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Zur Prüfung der Jahresrechnung 1975: 

Erst heftige Vorwürfe, 

dann einstimmige Billigung 

3,5 Millionen Überschuß der Rücklage zugeführt 

Das Parlament hatte sich in seiner Sitzung am vergangenen Donnerstag unter anderem 
mit dem Bericht des Rechnungsprüfungsamtes über die Jahresschiußabrechnung für 1975 
auseinanderzusetzen. Auf 60 Din A 4 Seiten hatte das Amt ein Zahienspik^l vorgelegt, Ab- 
weichungen dargesteiit, und weitere 70 Seiten mit Erläuterungen gefüllt. 

Durch dieses „Buch mit sieben Siegeln", 
wie es ReinerWyscormirski nannte, habe sich 
der Haupt- und Finanzausschuß Punitt für 
PunJct durchgearbeitet, seine Fragen vom 
Magistrat und den Amtsleitem beantwortet 
l)ekommen und Icönne dem Parlament die 
Entlastung des Magistrats empfehlen. Die 
verzögerte Vorlage des Berichts durch 
die Umstellung auf elelttronische Datenver- 
arbeitung und die Veränderung des Haus- 
halt-srechts entstanden, eine bessere Über- 
wachung des Haushalts während des Jahres 
werde angeregt, und über die Deckungsmög- 
iichkeiten im Gebührenhaushalt müsse man 
sich Gedanken machen. Ein Uberschuß von 
3,5 MUlionen Mark sei der allgemeinen Rück- 
lage zugeführt worden. 

Die Debatte eröffnete Christdemokrat Heinz- 
Helmut Schneider. Er bedauerte, daß die von 
;H?iner Fraktion seit Jahren vorgebrachten 
Beschwerden zur Rechnungsprüfung wieder 
einmal nichts genutzt hätten, daß eine „er- 
."ichreckend« Parallelität der Argumentation" 
festzustellen sei, und daß die Wunden, auf 

Der Bauausschuß tagt wieder 

Der Entwicklungsplan der Stadt Lan- 
gen, die Anhörung und Offenlegurig bei 
Bebauungsplänen, das neue Immissions- 
schutzgesetz in Anwendung auf die 
Spielplätze in l^angen und ein Bauan- 
trag, der den Bau von zehn Reihenhäu- 
sern mit Garagen und Abstellplätzen in 
der LuJherstraße zum Inhalt hat, sind 
die Themen dor nächsten öffentlichen 
Sitzung dies Baliausschusses, der am 
Donnerstag, dem 6. Oktober um 19.30 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses zu- 
sammenkommt. 

die die CDU schon seit Jahren den Finger der 
Kritik lege, nicht geheilt, sondern auf Kosten 
der Steuerzahler größer geworden seien. Man 
vermisse klare und entscheidende Maßnah- 
men des Magistrats. Durch das Vorlegen der 
Unterlagen an das Rechnungsprüfungsamt 
mit monatelanger Verzögerung seien gesetz- 
liche Pflichten gröblichst verletzt worden; 
man hal>e wiederum einige Monate länger 
auf den Bericht warten müssen. 

Schneider Ijoanstandete die Höhe der Kas- 
senreste (Außenstände), bezweifelte eine sinn- 
volle Nutzbarmachung und Auswertung der 
Aussagen des Berichts nach einem Zeitraum 
von zwei Jahren, wodurch der Stadt immense 
Finanzmittel verloren gingen. 

Aber auch bei den Ausgaberesten vermi.sse 
man eine reialitätsl>ezogene Einstellung im 
Interesse einer Haushaltswahrheit. Man sollte 
Veranschlagungen erst dann vornehmen, wenn 
die Voraussetzung dafür gegeben sei, daß 
Investitionen auch in dem t>etreffenden Jahr 
möglich seien. 

Die vorgetragene KrDtik wollte Schneider 
als konstruktive Grundüberlegung zur Ab- 
stellung von Mängeln betrachtet sehen. Fu- 
ßend auf den nicht gerade erfreulichen Er- 
fährungen trete die CDU dafür ein, daß die 
Schaltsitelle des Kämmerers mit einem haupt- 
amtlichen Dezernenten besetzt werde. Man 
sei sicher, damit der Stadt einen Dienst zu 
erweisen. Eine Entlastung auf Grund des 
Geschäftsberichts sagte Schneider im Namen 
seiner Fraktion zu. 

Auf Grund der vorgetragenen Fakten brau- 
che Langen keinen hauptamtlichen Stadt- 
kämmerer, begann SPD-Fraktionsvorsitzen- 
der Manfred Goransch seine Ausführung. Man 
merke zu deutlich, daß die Kritik nur zur Be- 
weisführung für eir>en solchen Posten heran- 
gezogen worden sei. In Wirklichkeit seien 
nur ein paar kleine Rechenfehler zu bean- 
standen gewesen, für deren Abstellung man 
aber keinen hochdotierten Kämmerer be- 

Parlamentarische Kontrolle bei 

Schullehrplänen 

Philologenverband gegen neue Krollmann-Vorlage 

Die Absicht des Hesaisdhen Kultusministers, 
Rahmenpläne für die einzelnen Unterrichts- 
fächar in der Regel schulstufenbezogen zu er- 
lassen, ist nach Auffassung des Hessischen 
Philologenverbandes ein weiterer Versuch, an 
die Stelle des nach Schulformen gegliederten 
Schulwesens die integrierte Gesamtschule zu 
setzen. 

Ein vom Hessischen Kultusminister vorge- 
legtar Gesetzentwurf zur Änderung des Schul- 
verwaltungsgesetzes soll dem Kultusminister 
die Vollmacht geben, Lehrpläne zu erlassen, 
die einheitlich für die einzelnen Jahrgangs- 
stufen aller Schulformen gelten sollen. Nach 
Ansicht des Philologenverbandes geiht der 
Gesetzentwurf an der Tatsache vorbei, daß die 
verschiedenen Schulfom>en entsprechend den 
Interessen, Anlagen und Berufszielen ihrer 
Schüler spezifische Btldung3aufsal>en zu er- 
füllen haben. Durch die Einführung gleicher 
Lehrpläne für Hauptsch-Ule, Realschule und 
Gymnasium v/erda die integrierte Gesamt- 
sdhule gewissermaßen durch die Hintertür 
eingeführt. Da es der Kultusminister z. Zt. 
offenbar nicht für politisch opportun halte, 
das Thema „Gesamtschule" der öffentlichen 
Diskussion auszusetzen, versuche er, das be- 
stehende Schulsystem von innen heraus um- 
zuwandeln: durch die bereits vollzogene Ein- 
führung einheitlicher Stundentafeln, durch 
die Schaffung des „Stufenlehrers" und neuer- 

dings durch die Vereinheitlichung der Unter- 
richtsinhalte durch Rahmenpläne. 

Entschieden wendet sich der HPhV auch 
gegen die in dem Gesetzentwurf vorgesehene 
Verschmelzung der Fächer Geschichte, Erd- 
kunde und Sozialkunde zu dem Fach Gesell- 
schaftslehre; Geschichte und Erdkunde kön- 
nen ihren Bildungswert nicht mehr entfalten, 
wenn sie zu bloßen Anhängseln der Gesell- 
schaftslehra herabgewürdigt werden. 

Der Philologenverband erwartet vom Hes- 
sischen Landtag, daß er dem Gesetzentwurf 
in der vorliegenden Form seine Zustimmung 
verweigert. Anstatt dem Kultusminister eine 
Generalvollmacht für die Heraxisgabe von 
Rahmenplänen zu erteilen, sollte sich der 
Landtag die gesetzliche Möglidhlceit schaffen, 
die Gestaltung neuer Lehrpläne der parlamen- 
tarischen Kontrolle zu unterwerfen. 

Mofafahrer schwer verletzt 

Ein 65-jähri'ger Mofa-Fa/hrer wurde bei ei- 
nem Verkehrsunfall, der sidh am Samstag- 
mittag ereignete, schwer verletzt. Ein Pkw- 
Lenker, der von der Lutherstraße nach links 
in die Nördliche Ringstraße abbiegen wollte, 
achtete' nicht auf den entgegenkommenden 
Mofa-Fahrer, so daß es zu einem Zusammen- 
stoß kam. Bei dem Sturz zog sich der Zwei- 
radfahrer schwere Verletzungen zu. 

nötige. „Wenn es wirklich so erschreckend 
wäre, wie Sie sagen", wandte sich Goransch 
an die CDU, „dann hätten Sie nicht zustim- 
men dürfen!" 

Im Namen der NEV dankte Günter Blinda 
dem Rechnungsprüfungaamt für die objektive 
Ausarbeitung des Berichts, der manchen Kri- 
tiken aus der Vergangenheilt Rechnung getra- 
gen habe. Dann wandte sich Blinda gegen die 
Tatsache, daß 3,5 Millionen Überschuß ent- 
standen sind. „In jedem Jahr wird bei der 
Aufstellung des Haushaltsplans in vielen Sit- 
zungen gerungen. Kleine Beträge werden oft 
hochgespielt, Unterstützungen für Vereine und 
andere Einrichtungen bewußt niedrig gehal- 
ten. Und dann, wenn das Jahr hemm ist, ist 
ein hoher Überschuß zu verzeichnen." 

Daraus folgerte Blinda, daß zu vorsichtig 
oder vielleicht sogar falsch geplant werde. 
Es müsse docyh möglich sein, meinte er, daß 
vor der Beantragung von Geldern eine reali- 
stische Kostenschätzung vorhanden sei. Dem 
Magistrat empfehle daher die NEV, daß erst 
ein genauer Zei/tplan für bevorstehende Bau- 
vorhaben und Investitionen vorliegen müse;e, 
ehe man den Haushalt aufblähe und die Gel- 
der zu früh binde. 

Die folgende Abstimmung billigte einstim- 
mig den Bericht des Rechnungsprüfungsam- 
tes und erteilte dem Magistrat Entlastung. 

Heute in der LZ: 

Die drei großen „B" für Autofahrer 
Im Herbst die Fahrweise ändern 

Lob für Langener Brandschützer 
Abschlußübung an der Schule 

Ein Vierteljahrhundert 
zum Lob Gottes geblasen 

Posaunenchor leierte Jubiläum 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Keine Kanalgebühren für Rasensprengen 

Die Fraktion der NEV hat mit einem An- 
trag ein Thema wieder aufgegriffen, was be- 
reits vor wenigen Jahren die Gemüter der- 
jflfnigen bewegte, die einen Garten ihr eigen 
nennen und diesen besonders in der heißen 
Jahreszeit durch regelmäßiges Gießen am Le- 
ben erhalten. 

Bekanntlich muß man in Langen für jeden 
Kubikmeter der Wasserleitung entnommenes 
Wasser nicht nur dieses, sondern auch seinen 
Abfluß durch das Kanalnetz bezahlen. Schon 
als diese Golbührensatzung bcschlo.sson wor- 
den ist, regten sich viele über das Unrecht 
auf. Denn viele Kubikmeter davon belasten 
den Kanal nicht, sondern versickern in den 
Gärten, auf den Rasen und unbefestigten Frei- 

flächen. Mit einer Einteilung in Zonen und 
einem Berechnungsfaktor bei der Erstellung 
der Wasser- und Kanalgelbülhren hatte man 
seinerzeit versucht, wenigstens für das ver- 
sickernde Regenwassor oinen finanziellen Aus- 
weg zu suchen. 

In dem nun vorliegenden NEV-Antrag heißt 
es, daß auf Antrag bis zu 30 Kubikmeter 
Wasser pro Jahr von den Kanalabflußge- 
bühren befreit werden können, wenn das 
Wasser zum Sprengen der Gartenanlagen von 
bt^bauten Grundstücken verwendet wird. 

Die NEV glautot, daß dies ein Versuch zu 
mehr Gerechtigkeit sei und das Parlament 
zustimmen könnte. Das hoffen die Garten- 
besitzer auch. 

Gesetzlich verordnetes Schweigen um den 

neuen Stadtkämmerer 
Aus gegebenem Anlaß weist Werner Heinen 

(CDU), der Vorsitzende des Ausschusses zur 
Vorbereitung der Wahl eines Kämmerers in 
Langen und auch Vorsitzender der CDU- 
Fraktion darauf hin, daß niemand eine Aus- 
kunft über den Stand der Beratungen in Be- 
zug auf die Wahl des neuen Stadtkämmerers 
geben darf. Dies sei „per Gesetz" nicht mög- 
lich und liegd auöh im persönlichen Interesse 
der eirtzelnen Bewerber. 

Dazu zitiert Hdinen die Hessische Gemeinde- 
ordnung, § 42 Satz 2 und 3: „Die Sitzungen 
dieses Ausschusses sind nicht öffentlich; der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, sein 

Stellvertreter, sonstige Gemeindevertreter 
und der Gemeindevorstand können nicht an 
den Aussc^hußsitzungen teilnehmen; über das 
Ergebnis der Sitzungen dürfen nur an Mit- 
glieder der Gemeindevertretung und des Ge- 
meindevorstandes Auskünfte erteUt werden. 
Delr Ausschuß hat über das Ergebnis seiher 
Arbeit in einer öffentlichen Sitzung der Ge- 
meindevertretung zu berichten." Solange der 
Ausschuß schweiigen müsse, fühle er sich als 
Fra'ktionsvorsitzonder der CDU ebenfalls dar- 
an gebunden, was er audh von allen anderen 
Stadtverordneten und Magistratsmitglledern 
erwarte. 

Stadthalle im Oktober voll ausgebucht 

Vom Betriebsfest, Ausstellungen und Ta- 
gungen reicht das Oktober-Programm der 
SbadthaJle über Theaterveranstaltungen und 
festliche Bälle bis zur Opernaufführung 
und zuim Konzert der Kunst- und Kulturge- 
meindie. Hier ein kurzer Überblick üijer einige 
der Veranstaltungen: 

Während sich die in der Kasse,närztlichen 
Vereinigung zusammengeschlossenen Zahn- 
ärzte am Vormittag des 8. 10. versammeln, 
führt der Stadtjugendring am späten Nach- 
mittag des gleichen Tages sein „Fest der Ju- 
gend" in der Stadthalle durch, in der am 
9. 10. anläßlich der Aufführung von „Rigo- 
letto" durch die Compagnia d'Opera Italiana 
Mailand die Opernfreunde auf ihre Kosten 
kommen. 

Der Theaterring Langen zeigt am 12. 10. 
William Shakespeares Komödie „Ein Som- 
mernachtstraum" und am 15. 10. steigt der 
gemeinsame Ball der Freiwilligem Feuerwehr 
und des Deutschen Roten Kreuzes. Letztge- 
nannte Organisation bittet am 17. 10. zum 
Blutspendetermin. 

Wer hierdurch nicht zu sehr geschwächt 
ist, kann sich am 18. bzw. 19. 10. an einer Dis- 
kussion über Jugendkriminalität oder am 
Tauschtreff der Briefmarkiensammler betei- 
ligen, bevor er am 20. 10. in der Aufführung 
des Ringes = Theater in der Stadthalle dar- 
über rätselt, ob „Der Mann mit den zwei 
Narzissen" erneut eine schöne Frau ermordet 
hat oder wer sonst der Täter sein könnte. 

In einer Ausstellung eines Langener Mu- 
sikhauses werden vom 21. 10. bis 23. 10. Mu- 
sikinstrumente und Zuböhör präsentiert, und 
am Abend des 22. 10. feiam die Wassersport- 
ler der SSG ihren Herbstball. Nachdem sich 
die Vertreter der Kommunalen Versorgungs- 
unternehmen anläßlich ihrer Jahrestagung 
am 27. und 28. 10. den Kopf darüber zerbre- 
chen werden, wie die Energieversorgung auch 
weiterhin zu sichern ist, feiert die große Ge- 
meinde der SSG-Mitgli^ßr und Freunde am 
29. 10. ihr zünftiges Oktoberfest in der Stadt- 
halle, bevor am letzten Oktobertag das „Har- 
fenorchester Tokio" bei einer Veranstaltung 
der Kunst- und Kulturgemeinde in der Stadt- 
halle gastiert. 
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Kreisbrandinspektor lobte die 

Langener Brandschützer 

Abschlußübung hatte ein Schulhaus als Objekt 

Auch (las .schlechU' Wetter am SamstaR- 
nnchmittaR konnte eine i;an7.e Anzahl von 
Lanßenor HürKern nicht davon abhalten, bei 
der Abschluß-InKiiektionsübuTiR der Langener 
Freiwilligen Keiierw.T?hr <labei zu sein. Al.s Ver- 
treter d<'r Stadt waren Krslirr St^ndlmt Karl- 
Hcinx I.iebe und der stellvortrelend«' Amts- 
Iciiter des Amles für Öffentliche Ordnung, 
Willi Jakobi, Fieobaehler der Übung. Kriti- 
.scher Teilnehmer war auch Krei.stjTandin- 
.s|)ektor Hubert Mergel. 

Bei der Übung wurde angenommen, daU 
im DachAluhl diT .Schule an d<-r fY.iiikfurter 
Straße aus unbekannten Ursachen i-in Bp!m<l 
au.sgebrocheii sei, <ler schnell um sich gn'ifc 
und die anderen Geb.'iiMle gcfähixle. 

Nach ihrer Alannierurig traf die Freiwilli- 
ge Feuorw,'ehr mit dem Tanklo.schfnhrzeug I 
und dem Lö.schgrupix'nfahrzeug 16 ra.sch auf 
dem östlichen Sctuilhof ein. Die Feuerwehr- 
männer legten ihre schweren Atenxschulz- 
fieräte an und ging(m zum Imionangriff vor. 
Das F.insatzkommando Raben hier Kolf Keim 
und Reinhaird Härenz. 

Die Mannschaft des Löschgruppenfahrzeu- 
ges stellte die Wasserversorgung von einem 
Ilydr.mtcn in der Kirchgassse her. Von ihr 
wurde auch diie Abschirmung <ler .südlich an- 
grenzenden Gebäude übernommen. Die Mo- 
tordrehlciter wurde auf der Frankfurter Stra- 
ße al>gestellt, und der Angriffslrupp ging über 
die Leiter gegen den Brandherd vor. 

Die Mann-schaft des 'ranklö.schfiihrzeuges 
stellte die Wa.sserversorgung zur Motordreh- 

Gegen Grippe jetzt vorbeugen 
Daß Vorbeugen l>es.ser al.s Heilen ist, trifft 

im Ijnsondcren Maße für F.rkältungskrankhei- 
ten und hier vor allem für die CJrippe zu. 
Niehl er.'Jt beim ersten Schnupfen .solite man 
an die Gesundh«itsvorsorge für den Winter 
dienkcn. nwhnt die Kaufmännische Kranken- 
ka.sse (KKH). 

Mit Grippe.schutzimpfurigen allein ist es 
nicht getan, <la der Impfschutz sijeziell auf 
diverse Arten der gefährlichen Virusgrippe 
abgestellt i.'st. Eino ßesun<te Lebensw(Mse. viel 
frische Ijuft, Vilamin-C-roiche Ernährung, 
Sehkifen l)ei offenen Fonstern sc'liiaffen zu- 
sätzliche AliwohrkräfU' ikuch gegen die leich- 
ten Grippec^rkrankungen bzw. Erkältungen 
und .sind die wichUgsten Voraussolxungen für 
ein gesundes „Überwintern". 

leiter her. Der Angriffstrupp des Tanklö.sch- 
fahrzeoigfs II übernahm die Ab.schirmung des 
Gebäudes der Bezirk.ssparka.sso. F,s wurde an- 
genommen, daß der Brand auch hier über- 
greifen könnte. Für dio.se Abschirmun« wurde 
ei'ne .St4>cklnit<*r in Betrieb genommen. F,in 
Gerälewagen wartete a\if dem .Schulhof be- 
reit. um während der Üliung tx'i Erfordernis 
(benfall.s einigesetzt zu werden. 

Die ganze Übung verlief ohne Hast und mit 
großer Präzision. Krui.s-brandinspektor Hu- 
bert Mergel fand nach der Übung für die 
Freiwillige Feuerwehr Langen nur lobende 
Worte, eirve Kritik, .so Mergel, .sei nicht ange- 
bracht. Vor allem .sei der gute Ausbildungs- 
staiid und dii- Einsalzfreudigkeit der Langener 
Freiwilligen Feuerwehr loben<l hervorzuhe- 
ben. 

Vogelschützer treffen sich 

Die Gruppti I.fingen des Deut-schen Bundes 
für Vogelschulz hat morgen (Mittwoch) abend 
um 19 Uhr ihr nächstes Aktivtreffen im Na- 
lurfreundehaus. Dazu sind wie immer Inler- 
e.ssenlen — auch Nicht.mitgli(>der — herzlich 
willkommen. 

Morgen ist Neuhof-Jagd 
g Der MaiK auf den tVldern ist geschnitten, 

die Kartoffeln sind geemlct. Acker und Wie- 
sen .sind leer, und der Wald beginnl sich zu 
färben. Das Lst die Zeit. VJO die Meute der 
sehnellfüßigen Hunde wii>der den I'ferden und 
Reiitern vorau.ssü(<ben kann und die 'vilde 
Hätz zur Neuhofjagd beginnt. 

Morgen, am orsten Mittwoch im Oktober, 
iist es wieder so weit. .lagdherr Dr. Egon 
Schumacher mit seinen erprobten Mltarl)ei- 
lern haben alles so vort>ercitet, daß es wieder 
ein reitersportliches Ereignis werden kann. 

Wer nicht selb.st im .Sattel sitzen kann, darf 
aLs Zu.schauer kommen. Auch für ihn wird 
t>e.stens gesorgt .sein. Die Aussichtswagen der 
Kjalser-Friodrich-Quelle fahren ihn wieder 
daihin, wo er das Gesrtiehen am besten beo- 
bachten kann. Wer auf die Fahrt verzichten 
möchte, kiann natürlich die .lagd auch überall 
im weiten Gelände rings um den Neuhof gut 
zu F^uß beolx'ichlen. Am besten tut er dabei, 
wenn er sieh unmittelbar in der Nähe der Neu- 
hof-Schänke aufhält. Dort kann er um 1.3..'iO 
Uhr am St;irl und dann am späten Nach- 
mittag am Halali teilnohmen. 

Bereitschaftsdienst 
am Amtsgericht 

Die Mitarbeiter des Amtsgerichts 
machen am Freitag, dem 7. Oktober ei- 
nen B('lrieb.>)au.sflug. Für Notfälle bleibt 
jedoch ein Bereitschaftsdiensl im Ge- 
richlsgebäude zurück. 

Bonk als vierter Deutscher durchs Ziel 

Supersprint-Rennen bei strömendem Regen 

. . Frau Berta Radke, Östliche Ringstraße 20, 
zum 89., Herrn Philipp Schmidt, Lerchgasse 5, 
zum 82., Frau Paula Ilornberger, Im Ginster- 
busch 21, zum 80., Frau Dora Wunsch. We.sl- 
end.straße .'>7, zum 76., Frau Elfriede .lebens, 
Wilhelm-Bu.sch-Straße 2, zinn 7(J. und Frau 
Katharina Leonhaixlt, MühLslraße 11. zum 75. 
Geburtstag am 5. 10. 
.. . Herrn Wilhelm Jost, Leukertsweg 33, zum 
82., Herrn Ern.sl I..;>ndwehr, Bahnstraße 70, 
zum 81., Frau Klara Görich. Vor der Höhe 25, 
■ziun 77. und Herrn Stefan Pauli, Stre.semann- 
ring 5, zum 7ß. GoburUstuig am ti. 10. 
.. . Frau .lohanna Welz, Frankfurter Straße tid. 
zum 86., Frau Erna Keil, Uhlandstraße 11, zum 
80.. Herrn Valentin Becker, Fabrikstraße 28, 
zum 78., Herrn Christian Sehring, W.-Rathe- 
nau-Straße 7, zum 77., Frau .'Vnna Schulze, 
Carl-Schurz-Stnaße 39, zum 76., Herrn Erich 
Siiebert, Frankfurter Straße 35, zum 75., Frau 
Elfriede Hosemann, Sehret.Mt'raße 30, zum 75. 
und Herrn Emil Erd, Mühlstraße 38, zum 75. 
Geburtstag am 7. 10. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen das 
wün-scht Ihnen Ihre LZ. 

Der JahrganK 1912/13 macht am Freitag 
eine Herbslfahrl. Abfahrt ist um 8.15 Uhr an 
der TV Turnhalle. 

MÜTTERBERATUNG 
Die näcliste Beratung für die Müller- und 

Säuglingsfürsorge im Morvat Oktober findet 
am Mittwoch, dein 5. Oktol>er, von 14 bis 15 
Uhr im Zentrum Gt^meinschaflshilfe, Süd- 
liche Ringstraße 77 stall. 

Auf der kloinen Belonschleife d<>s Nürburg- 
rings \v^u■de am letzten Wochenende ein inter- 
nationaler Lauf der Formel HI, das soB<Miann- 
te Supersprintrennen, au.sgetragen. 31 Fahrer 
aus verschiedenen Ländern waren am Start, 
unter ihnc>n der l>angener Peter Bonk mit .sei- 
nem Derichs-Formal-111 Wagen. 

Im ersten Trainrng.slauf, der bei strömendem 
Regen über die Piste ging, konnte sich Bonk 
auf den siebenten Platz setzen. Pech hatte er 
allerdings, als er befm zweiten Train.ingslauf 
-diesmal l>ei treckender Fahrbahn- einen Plat- 
ten bekam und dadurüh auf den 18. Start- 
platz zurückfiel. Beim Ilauplrennen startete 
er aus dieser Position. Wieder war strömender 
Regen der Begleiter der 31 Fahrer, die sich 
gegenseitig nicht nur durch hohe Geschwindig- 
keit das Li>ben sauer machten, sondern durch 
sehr viele Karambolagen das Feld dezimier- 
ten. 

Bonk fuhr ein taktisch kluges Rennen, war- 
lelify-Uis Vordea-leute unter sich aufge- 
räumt hatten lind schob sich dann nach vom. 
Ünd wieder ^^inmaf -wie schön so oft bei 
Bonk- war ■juich das Pech an seiner Seite. Bei 
emer Kollission mit einem anderen Fahrer. 
<lcr überrundet werden sollte, ging ihm der 

Zum Auftakt Leckerbissen 
für Opernfreunde 

Das kulturelle Programm in der St.^dthalle 
startet Im Oktober mit einem besonderen An- 
gebot an die Freunde italienisclier Opern: Die 
Compagnii;! d'Opera Ttaliana Mailand bringt 
am Sonntag, dem 9. 10. Verdis „Rigoletto" 
in einer Veranstaltung des Rings 1 „Theater 
in der Staidlhalle" zur Aufführung. 

Die Künstler aus Italien, seil mehr als 20 
Jahi-en alljährlich erneut gern gesehene und 
gern gehörte Gäsle im deutschsprachigen 
Raum, haben seit dem letzten Jahr auch die 
Herzen des Langener Publikums erobert. Ga- 
stierten sie im Oktober 1976 mit einem Werk 
Pucoinus („Madame Butterfly"), dem größ- 
ten Nachfolger Vetxlis, so ist es in dioscm Jahr 
ein Werk des Meislers selbst, das von der 
Con\pagnii> am 9. 10. zelebriert wird. 

Mit „Rigoletto" geUingl dabei nicht nur das 
populärste, sondern wohl auch eines der 
meistoi'hafteston Werke von Guisoppe Verdi 
zur Aufführung, die wie beim letztjährigen 
GdstspLol in der OriginalBprache italienisch 
erfoigt. 

Da nur noch ein b€schränkle.s Kartenkon- 
itingenl zur Verfügung steht, ist es ompfeh- 
lensworl, sich umgehend an die Städtische 
Info.silelle ün Reisobüro Lauterbacti (Telefon 
20 33 70) zu wenden. Die Karten kosten zwi- 
schen 8,— DM und 12,— DM. 

rechte vordere Reifen kaputt und er mußte 
an die Box. Da Bonk keinen Ersatz an Re- 
ßenreifen hatte, mußte er einen normalen 
Sommerreifen aufziehen. Das kostete nicht 
nur Zeit, sondern maChte auch die Weiterfahrt 
schwerer. Dennoch erreichte Bonk noch den 
achten Platz im Gesa.mtklasseinent und ging 
als vierter Deutscher durchs Ziel. 

Der sehr schnelle Kurs - 35 Runden auf einer 
Strecke von 2,9 Kilometer mit nur zwei Ge- 
raden - brachte bei strömendem Regen DurCh- 
.schnitlsgeschwindigkeilen von 125 Kilometern 
in der Stunde, als es trocken war, wurden .so- 
gar Zeilen von 180 Stundenkilometern gemes- 
sen. 

Stadt gibt Notfallausweise aus 
Aus einer Pressemitloilung des Hessischen 

Sozinlministers ist zu entnehmen, daß in 
He.ssen .seit 1974 über 2 Millionen Nolfallaus- 
vvei.se ausgegeben wurden. Auch beim Sozial- 
amt der Stadtverwaltung Langen sind diese 
Ausweise vorrätig und werden kostenlos ab- 
gegeben. 

Bei dem bundc.seinheillichcn Notfallaus- 
weis handelt es .sich um ein Dokument, das 
bei oinem Unfall einer plötzlichen Erkran- 
kung von lobensrottendor Bedeutung sein 
kann. Damit der Ausweis auch bei Auslands- 
reisen eine Hilfe bieten kann, ist der Text 
neben Deutsch auch in Englisch und Fran- 
zösiBch gehalten. 

Der Hausarzt, aber auch Kliniken und Ge- 
sundheilsämter, werden die über den Eigen- 
tümer bekannten Daten, wie bestehende oder 
überstandene schwere Operationen, Überemp- 
findlichkc^t gegen Medikamente, Impfungen 
gegen Wundstarrkrampf, lebensnolwendifeo 
Mc<likamente sowie die Blutgruppe eintragen. 

Die persönlichen Daten (Name, Vorname, 
Nr. dos Pcrsonalau.s-weises otc.) sowie die Per- 
sonen die im Notfall zu benachrichtigen sind, 
hat der Eigentümer mit Schroibma.schine oder 
Druckbuchstaben einzutragen. Außerdem ist 
ein dem derzeitigen Aussehen entsprechendes 
Paßbild in den Ausweis einzukleben. 

Der Nolfal laus weis kann beim Sozialamt 
Ijjmgen, Rathaus, Zimmer 4 ab .sofort abgeholt 
werden. 

„Kunst und Gespräch" verlängert 
Eine Aufstellung mit dem Titel „Kunst und 

Gespräch", die am Freitag im Sitzungssaal 
des alten Riithau.ses eröffnet wurde, ist noch 
bis zum kommenden Sonntag zu sehen, und 
zwar heute, am Donnerstag, Samstag und 
Sonntag jeweils von 11 bis 20 Uhr. 

Sie enthält Gemälde, Grafilkon und volks- 
künsllerLsche Teppiche, die von den Künstlern 
H. D. Hörlle, R. Axel Bieber, Reinhard Keller 
und Gerd Winter stammen. 

CDA-Treff zu Bildungsfragen 
Zum Thema „Schulische Bildung und Be- 

rufsausbildung" referiert am Freitag, dem 
7. 10. Berufsberater Horst TschLsehka. Gast- 
geber sind die Sozialau.sschüsse der Christ- 
lich Demokratischen Arbeitnehmorschaft, 
Orlsverband I..angen, im Clubraum der Stadl- 
halle I. Die Veranstaltung beginnt lun 20 Ulir. 
MilgUoler, Freunde und Interessenten sind 
lierzlich eingeladen. 

Anruf genügt - oder? 
Au^ der letzten Sitzung des Parlaments 

xruTde ein CDU-Antrag behandelt, über den 
man bereits bei einer Bauatisschnßsitzung 
das große Wundern bekam, daß so eine Klei- 
nigkeit — der Berichterstatter des Antrag- 
stellers sprach gar von „Kinfccrlitzchrn" — 
ein so großes Plenum bewegen muß. Ks ging 
darum, dem Magistrat den parlamentarischen 
Auftrag zu geben, Untersuchungen anzustel- 
len, ob man nicht den Schiffsmodellba7iern 
einen Ufer- und Wasserstreifen am Langeiier 
Waldsee zur Ausübung ihres Hobbies geberi 
könne. 

Wenn es sich dabei anc/i nur um eine kleirM* 
Personengrxippe handele, die noch nicht ein- 
mal in einem Verein orpanisiert sei, so lautete 
die Bepnindiinp der CDU, so gehöre es 
dennoch oder grade desholb — die Unter- 
stellung von Stimmenfang falle hier ja weg — 

• zu den Aufgaben der Parlamentarier, mehr 
jür das Freireilbediir/nis der Langc7icr ßür- 
pcr zu tun. 

Von der SPD wurde zu bedenken gegeben, 
daß man Gefahr laufe, „bayerische Verhält- 
nisse" i?i Langen zu schaffen, insofern, als 
man bei einer Vergabe der Uferstreifen an 
Interessengruppen — Segler, Angler, Schwim- 
wer und FKK-Fans haben bereits ihre eigenen 
Parzellen — eines Tßges keinen Platz mehr 
habe, t'On dem aus ein normaler Bürger an 
den Waldsee gelangen könne. 

Müsse es denn ausgerechnet am Waldsee 
sein, fragte die NEV und schlug vor, daß der 

. Magistrat auch andere Vorschläge — irgerid- 
U'O in Langen — unterbreiten solle. Diese 
Meinung teilte schliefJlich das Parlament bis 
auf vier Gegenstimmen. 

Und die FDP lehnte es ab, mit solchen Dfn- 
gen das Parlament überhaupt zu beschäftigen. 

' Das hätte man auch durch einen Telefonan- 
■. ruf erledigen können, meinte ihr Sprecher. 
r Recht hatte er ja, wenn nicht ein Zwischen- 
fi Tuf gekommen wäre, der zu denken gibt: „Es 

ist ja verschiedentlich angerufen worden, aber 
I ('S kam keine Antwort!" 
I Das freilich ist weniger schön, zumal man 
f. .^tch von selten der Verwaltung vor gar Jiicht 

afbu langer Zeit darüber beklagt hat, daß das 
j /Biirgertele/on so werng freqiientiert werde. 

Wenn der Zwischenruf stimmt, sollte die Ver- 
X waltu7ig etwas tun. Sonst kriegt sie womög- 

lich alle ujibeantworteten Ajirufe auf dem 
' Weg über das Parlament wieder auf den 

Tisch. Und das ist u?eit mehr Arbeit. 

Aus drei Bläsern 

wurde beachtlicher Klangkörper 

Evangelischer Posaunenchor feierte 25jähriges Bestehen 

Der Posaunonchor der E\"angelischen Ge- 
.samtgemoinde Langen konnte am Erntedank- 
tag .s-ein 25jähriges Be.stehen mit einer Fest- 
veran-staltimg begehen. Im Gemeindehaus an 
der Bahnstraße halten sich viele Gäste zu 
der Fc.stveranstaltung eingefunden, die mu- 
sikalisch vom Posaunenchor unter der Lei- 
tung von Heinrich Herbert, der Kantorei der 
Marlin-Luthor-Gemeinde unter der Ledtimg 
von Adolf Kollbacher und dem Kirchenchor 
der Stadtkirchengemeinde Langen unter der 
Leitung von Hans-Jürgen Rhode umrahmt 
wurde. Pfarrer Kades begrüßte die Gäste imd 
hob hervor, daß diese Veranstaltung unter 
dem Bibelworl „Alles, was Odem hat, lobe 
den Herrn" stehe. 

Die Festansprache hielt der Vorsitzende 
der Gesamtgemeinde, Otto Eckert. Zu Beginn 
seiner Ausführungen verwies er auf die Ge- 
schichte der Posauenenchöre im Verhältnis 
zu den Gotle.sdienst'en. Im Jahre 1000 vor 
Christus habe König David in Jerusolem ei- 
nen Po.saunonchor mit 120 Priestern und ei- 
nen Chor nr.iit 4000 Sängern gegründet, die 
für die musikalische Ausstattung der Gottes- 
dieruste hauptamtlich tätig waren. Bis zum 
■lahre 70 n. Ch. hätten diese beiden Klang- 
körper zur Au.sgostaltung der Gollesdiensle 
bestanden. Mit der Zorstönmg von Jeiaisn- 
lem habe dieser Klangkörper aufgehört zu 
bestehen. In späteren Jähren habe die Orgel 
den musikalischen Teil in den Gottesdiensten 
übernommen. 1843 habe sich der „Posaunen- 
gcneral" Johannes Kuhlo aus Mindon-Ra- 
vensiburg für das Gründan von Posaunen- 
chöre für die Gottesdienste eingesetzt. 

Otto Eckerl führte weiter aus, daß Johannes 
Kuhlo die Noten für die Posaunenchöre so 
geschrieben hätte, daß sie nicht für Tanz- 
oder Marschmusik verwendet werden konnten. 
Dies werde auch heute noch .so gehandhabt. 

Zum Jubiläum des Langener Posaunenchors 
sagte Eckerl; „In Langen war das Jähr 1952 
für unseren Posaunenchor das Gründungsjahr. 
Der Kantor der Sladtkirche, Jan Bender, war 
der Initiator. Mit drei Bläsern, zu denen nach 
kurzer Zeit noch ein wallerer kam, wurde die 
Arbeil t>egonnen." Eckert sagte weiter, daß 
die Arbeit zu Beginn sehr schwierig ge\ve.s-en 
sei, und das erste Auftreten in der Öffentlich- 
keit sei mehr schlecht als recht durchgeführt 
worden. 

I.«ider habe Kantor Bender 1953 Langen 
verlassen, was ein schwerer Schlag für den 
noch jungen Chor gewesen sei. Mit großer 
Liebe zur Sache und mit viel Energie habe 

man die Wochen überbrückt, bis Kantor Erich 
Fischer im Oktober die Kantoren.stelle in 
Langen übernommen habe. Seine Initiative 
habe dem Posaunenchor enlscheidende Im- 
pulse gegeben. Da die Gruppe in Langen zu 
klein gewe.sen sei, habe man sich mit dem 
Po.saunenchor Offenthal zusammengeschlos- 
serL Die Leitung hätten abwechselnd Kantor 
Fischer und Herr Hoff aus Offenthal über- 
nommen. 

Dieser Zusammenschluß habe sich so gut 
auf die Arbeit ausgewirkt,^ daß bereits nm 
28. und 29. August 1954 fünf Bläser aus l^n- 
gen und acht Blä.ser aus Offenthal dos Be- 
zirk.sposaunenfost in Groß-Bieberau besuchen 
konnten. 

Im Jahre 1955 ha'bc der Posaunenchor neue 
Impulse durch den üinkon Horst Wetzlar er- 
fahren. Nach de.ssen Weggang luabe Herr 
Hoffmann die Leitung das Chores übernom- 
men. In dic.se Zeit sei dann auch die engere 
Verbindung zu den Chören aus Spachbrücken 
und Offeiithal gefallen. 

Am 1. Juni 1958 wurde Heinrich Herberl, 
der Leiter des Evangelfschen Gemeindeamtes 
Langen, auch Leiter des Posaunenchors. Und 
dies .sei der Zeitpunkt gewesen, sagte Otto 
Eckert, In der die Leistungen des Chors im- 
mer mehr aufwärts gingen. Immer wieder 
.seien junge Bläser und seit 1965 auch junge 
Damen herangebildet worden. 

Wörtlich sagte Eckerl; „Wenn man be- 
denkt, mit wieviel Liebe und Einsatzfreudig- 
keit unser Posaunenchor die Golte.sdiensle 
verschönte und auch sein Musizieren am Hei- 
lig Abend auf Straßen und Plätzen, im Kran- 
kenhaus und Altenhoim unsere Mitbürger mit 
seinen Weisen erfreute, so kann an die.ser 
Stelle allen Mitgliedern des Po.saunenchors 
nur ein herzliches „Danke schön" gesagt 
werden. Nicht vergessen dürfen wir cjie Kir- 
chenkonzerte, die durch den Posaunenchor 
mitgestaltel wurden. Ein besonders heraus- 
ragendes Ereignis war das Konzert am 7. Jo- 
nuar 1976 in der Sladtkirche mit dem Lan- 
gener Männewkor „I.iiederkranz" Immer 
einsatzfreudig und bereit, seine Kraft zum 
Ijjbe Gottes in den Dienst der Gemeinde zu 
stellen, ist es mir oin Bedürfnis, an dem 

Kommt und holt Euch 
Euren Jugendpass ! 

Wir denken an Euren knappen 
Geldbeutel. 

Bei uns erhalten Schüler, 
Studenten, Lehrlinge 

und Wehrpflichtige Rabatt. 
yon 43- Uy^r 

Mode für Damen und Herren 
Toiipetstudio 
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heutigen 25. Julwllag allen Bläse'rinnen und 
Bläsern, an ihrer Spitze Heinrich Herbert, 
den herzlichen Dank aller Gemeindeglic^ler 
auszu.sprechcn. Möge uns die.ser Chor noch 
lange erhalten bleiben und uns allen zur 
Freude weiter musizieren." 

Viele Olückwürusche wurden dem Posaunen- 
chor zu .seinem 25jährigen Jubiläum zuteil. 
Unter den Gratulanten war Er.ster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, der Glückwün.sche der 
Stadt Langen überbrachte. Zu den Ehren- 
gästen gehörte auch der Ehrenbürger der 
Stadl Langen Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach und der Vertreter des Dekanats Drei- 
eich. Mit einem umfangreicTien musikalischen 
Programm schloß die Festveranstaltung ab. 

Oer Posauneiichor der evangelischen Gemeinde Langen feierte am Sonntag sein 25jährigrs 
Bestehen im Gemeindehaus in der Bahnstraße, lleinrrch Herberl schwang den Taktstock ... 

... und die Zuhörer im vollbesetzten Haus sparten nicht mit Applaus für die gekonnten 
Darbietungen. 

In der Waschküche des Hauses Obergasse 7 wurde am vergangenen Wochenende Latwerge 
gekocht. Gerd Grein, der Leiter des städtischen Kulturamtes (r) wußte den Rührer gut zu ge- 
brauchen. Und nichts fehlte: von der Laswerge-Leiter aus wurde die Sache iiberbliekt, und 
auch dte „erdene Dippe" waren bereit, um spä-ter den köstlichen Brotaufstrich aufzunehmen. 
Der Hausherr Heinz Helfmann (1) hatte Grund zur Freude, denn dreieinhalb Zentner Zwet- 
sehen wurden verkonsumiert. Nachts gab es eine deftige Bohnensuppe und Zwetschenku- 
chen, und die vielen Altstädter, die sieh in der Garage vor der Waschküche versammelt hat- 
ten, griffen ordentlich zu. 

Mit unserer Baufinanzierung 

nehmen Ihre Pläne schneller 

feste Formen an. 

Wir finden für Sie den günstigsten Weg zur Finanzierung Ihres neuen 
Hauses, Ihrer Eigentumswohnung oder anderer Bauvorhaben. Unser 
Experte berät Sie über unsere vielfältigen Finanzierungsmöglichkeiten, zum 
Beispiel das Privctdariehen oder die Baufinanzierung aus einer Hand. 

Wir;, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer machen. 
Wir informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre Zahlungen, ver- 
mehren Ihr Geld und geben Ihnen Kredit zu günstigen Bedingungen - 
kurzum, wir sind immer für Sie da, wenn es um die Erledigung Ihrer finan- 
ziellen Angelegenheiten geht. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. COMMERZBANK ^ 



Nr. 79 Sflto 4 I, A N (; K N K R z K I T V N (i 
DienslnK, den 4 Oktober 1977 

Dieter Bahr will wieder kandidieren 

IVr Kmisvoi-Klrinrl ilcr Kicipn Dfniokr.ili-n 
l>riXriiRt die npn'i1sch:ifl von TliiMcr Hnhf. 
.-^ich im k(inimcndi-n .l.-ihr zu di'ti l^incH,i(r< 
wahlon ornoiil um die Si)il,Tnk.indid.i1iM fin- 
den W;ihlkif>is KiPi'. <irfi>nb,ich-\V<'>.|, zu 
hi'wrrlicn. 

Hirln Bnhi-, KrPi'-\-i)r'.|.>ndsiiiil(;lii'il iiiiil 
InnRj;ihri(;(". MilRlfod Im I,!)iii1i'sfnc-li;ni'iScliiiM 

''■'•'■luilz s(>iii<'r wni liciiils 
in(4 Knn{li<Ji'(I der I* HP iti dj^-sr^ii Wjthikix'is. 
T>ri- Krrisvdistiunl pi'hl d.ivon ans. diiK Diclrr 
Hahr bei (ici- Wahlkroiskonfcroiiz. im 
bor '77 mit «nilJcr Mi-hrhcil von <li-n MilKlir- 
dorn zum Spilz<-nkan<lidat('n «cwiihli winl. 
Mahr bi-silzc nichl nur Rrf)llc\s ViTlrauen in 
•sx'jnf'r I'artci, viclmi-lir habe er sich aurh 
(MTicn Naini-n als KoinmunalpoMliki r in I.aii- 
Rcn und dariibi-rliinaus als KrcistaK'jihKcord- 
notfr dor F.D.I'. in di-r vcrKiitiKt^ncn I.eKisla- 
tunwriodc ßemacht, betonte Kreisvorsitzender 
Günter Wolf. 

Ob es fieliTifn, Dioter Bahr auf der f.andi's- 
MkIo einen Platz so abzusichern, dnfl mit sei- 
nem lOinzu^? in den neuzuwahl<»nden hessi- 
schen Landtag als Vertreter des I.andkreisses 
Offenbach zu rechnen ist, hänfft von den Dcle- 
Sivrten des I«md(?sparteit«*iHes ab. der im kom- 
menden Jahr flie Kandidaten der I.andeslisto 
nominiert. 

Morgen ist Kindervorlesestunde 

Probe Kund<? für alle kleinen Le.^eratten: 
Am Mittwoch, dem ,■). Oktol«^!-, von 15 bis Hi 
Uhr, findet im Clubraum I der Sladthalle die 
sichit^rlifh voti vielen Kimlern bereits selin- 
süchtij^ <?r\varlK*t<> Kindorvorlesestimdc» statt. 
Sie boßinnt mit einer zauberhaften, intx?res- 
santcn Heise in die Länder Kuropas, des Mitt- 
leren und Kernen O.stons, Afrikas uiid Ameri- 
kas. Das „MiirclieniH-ise um die Welt" btHilel- 
te fiuch der .luKcndsc'hriftstelle-nn l,ene 
Mayer-Skuinanz entbiilt Märchen d(!r India- 
ner, d^r Zi'Reuner un<l der Kskimos, die in 
den folßend'on vier vcrsc'hiedenen Th<;men- 
krejsen zusammenßefaßt sind: Von Ix-zauber- 
t(^n und verz^uiborten Leuten, Von guten und 
biisen Tieiicn, von Dummköpfen, Schlauköpfen, 
Weisen und Schwindlern sowie von Göttern 
und Geislorn. 

Warnung vor Herbstgefahren: 

Bürger brauchen die Polizei - 

und umgekehrt 

Si> l:iul('l da 'riioina drt dii |:ihriu<'ii 
,Si lu\ ei punktakliiiM irii H;iluiien lies niiinal 
iieheu Kritn;u?llp..li/eilii-hetl V.ir beili;un!'.-.pl n 
ür.immcs ll:iupi^i,-l d.ibei isl c -. bei ilen Mil 
burireni die Hel-eil i liafl /II roKleiii. dl.- I'oli. 
/fi.ii-biil hi'i ,lr-i Verhiiliini! iiiiil Aiirkliiriini; 
sliafbarei llaiidluMi;i>i\ y\\ iinlei iluOi-u 

Das Thema isl - i hwierig. (i.-i einer.-;eiU T-ine 
Abgi-enziini; Ki-ueiiiiber der leii'litfciligeii iidei 
Uar VDrsiitzlielieii I>>'iuiii/i;il,ii>n ei fiilucn muH 
iiiiderei-.eils .Iber Vorbeballe iiiiiI falsche Vi.r- 
slelhm.«en de.. Hiirt;i-rs, ilc-r dei, KonlakI mit 
uns sucht, nioglichei-wei-je abi;el>aul werden 
iiiiissrn. 

Dali man gerade auf flie.sf:; Thema gekom- 
mr-n Ist, ergibl sic^ aus <len ,iktu<>llen Anläs- 
sen ebenso wie aus Meinitagsumfragen, die 
immer wieder ergeben haben, daß „Sicher- 
heit" mit an der .Spitze der Forflerungen stehl, 
die der Hürger an flen .St.-rat .stellt. I^-ben, Ki- 
gcntum und <lie übrigen Hechlsgüter sollen 
vor An;»riffen geschiHzt werden. Ge.setzli- 
cher Auftrag dor I'olizoi i.st es. diese Sicher- 
heit zu erreichen und zu erhalten. Allerdings 
Sind der Polizei .sowohl personelle und firvan- 
'•i<-'|le, als auch aus niannigfaltigc'n anderen 
Cfriinden Gi'enzc'n gc.s(»tz1, diesem Auftrag des 
Sta-a-tes immei' so gi'recht zu wertlen, wie es 
von ihr erwartet wird. De.^halb ist sie auch 
auf die Mittirbi'ilt aller Hürger angewii-sen. 
J("d<'r hat viele MögLichkei'tK'n. seine Hi^reit- 
schafl zur MitaiixMt zu bt*weLsen und d;i- 
durch seim-n 'IVil zur Bekänipfunt; der Kri- 
miaaliität beizutragon. Leider scheuen sich 
immer noch viele Hürger davor, sich als 
Zeugen einer Straftat zu melden und ihre 
Ileobaeh tunfjen mi tzu tei len. 

Die.s-(! — manchmal auch verständliche - 
„Zi'Ugenscheiu" führt jedoch oft dazu, da« 
Straftaten unaufgeklärt l)leil)en oder Straf- 
täter mangels ciusreichendcr Bewei.se freige- 
sprochen werden müssen und nicht selten 
weitere StraftatxMi begchon. Dadurch trägt 
diese Zurückhaltung ungewoljt zu einer För- 
derung des VerbrecheiLs um! zu einer Minde- 
rung der öffent.!ichen .Sicherheit bei. 

Ks wän* auch schon viel gewonnen, wenn 
jeder, der den Verdacht liat, daß eine Stiaftat 
begangen worden ist wler begangen wei-den 
soll, die Polizei von .seinen Beobachtungen 

Wer A (Auto) sagt, 

muß jetzt dreimal B sagen: 

Beleuchtung, Bereifung und Bremsen überprüfen ! 

Der Automobilclub von Deut-schland hat 
d:e KraMfahrer aufgerufen, Fahrzeug und 
Fahrweise den herbstli<'hen Witrt;erung.s-bedin- 
gungiin anzupa-sson. Das herbst- iind wintersi- 
chere Automobil zeic'hne sich durch den per- 
fekten Zustand der drei „B" aus; Beleuch- 
tung — .Bereifimg — Bremi^en! 

Da durch wrlängerte In.speklionsinlefvalle 
vieler Automobil marken manches Kraftfahr- 
zeug nur noch einmal im .lahr lin die Werk- 
statt kommt, obliege den F'ahrern somit selbst 
die Pflicht, i'hr Automobil zu in.s-pizieren vmd 
für die autounfreundliche Zeil umzurüsten 
Hier die einzelnen Talle, die einer sorgfälti- 
gen Kontrolle bed-ürfen: St^heinwerfereins-tel- 
luiig — Kabel«irbiin<lningen — Zündverteiler 
— Batterie — Bereifung — Bremsen — Len- 
kui\g.'Kiiiel — Diclvtung.'jgummis »in Türen, 
P<'nsU*rn und Haubon — Schcibenwisch'cr- 
gummiis Kühlwasser- und Heizungsschläu- 
che — Au.spuffiinlage — Stoßdämpfer — Un- 
iterbodenschutz — Lackzustand — Frostschutz- 
mi'ttol. 

Oktoberfest mit Kärntner Mitwirkung 

Am 29. Oktober firKlet in dier Stadthalle 
wieder das Oktol>erf(jst der SSG statt, eine 
Veranstaltung die .sich einen festen Platz im 
Verarwtaltungskalender Langens erobert hat 
Schon im vergangenen Jahre bekam dic.ses 
Fest eme besondiere Note durch die Mitwir- 
kung von Sängern aus Kärnton. Diesen Weg 
will die SSG wieder beschreiten. 

In diesem Jahre hat man weilere Gruppen 
verpflichtet. Den mu-sikalisehen Part über- 
nimmt das „Grcnzlandquiintett" aus Bleiberg 
in Kärnten. Vielen Langenern — den Blei- 
bergurlaubern l>esonders — ist diese her- 
vorragende Kapelle b^-itens bekannt Sie wird 
Garant dafür sein, daß Auge und Ohr z.u ih- 
rem Recht kommen, bestimmt auch die Tän- 
zer. Stinmiung wird Trumprf. 

Großen Beifall fand das Gesangquartett 
Kreuth aus Körnten boi den Langemern Die 
Zusfiunmung war so groß, daß alle Anstren- 
gungen unternommen wurden, diese Sänger 
nach Langen zu verpflidhten. Das ist gelun- 
gep Schließlich wird Herr WuJz mit seinem 
großartigen Zittenspiel sich auc^h in Langen 
viele Freunde erwerben. 

Neben diesem „Kärntner Einschlag", hat-> 
aber die SSG für ihre Besucher eine beson- 
dere tJberraschung. Es wird „i>chte" Ok- 
toberfestatrnosplhäre auch dadurch entstehen, 
daß man einen RummeSlplatz aulTjauen wird 
Es ist den Besuchern dann nidht nur Gele- 
gen^it zu einem flotten Tänzchen geboten 

^ Festplatzbesuch mit bthiieß-Pfeiawurf und anderen Buden 

ni»l<-ri kIiIoI f>;ts nichts rnit I )crnin'/ifi- 
linn /.M lijf», »»Isifiiij» ''in IfinwHs 
<l'*in Vi'iMnfvvf»i"l.ijrin»-b<'W!i(U'<'in »Tf'jliil. fl.'iTir.t 
♦•nion lifitrnjx zur alliirrncinon iin<l 
zur V<Mhi{M'h'''n.'vh(»kiirnpfunK /.u !fi*-tfn. 

Im ^ilt immer, di»- Poh/.ci Uc- 
h'T /\^^•lm^^| zuvic*! ;ils rnimnl /n wennj; zu 
b«'n;i(htirlititf|.n. jjucj, u'(»nn di<>so dTKlurch 
unirf UiHstnrHli'n fnchf und vicMcicht auch 
Mwincfimal iiniKitiu»' Arbnil hK'komincn. Dip 
I'oli/.ci isl sich rlariibf-r klar, (laß di<»s(rni Auf- 
ruf zur Mi1iirfw»it und XuMainrncniirbcit auch 
Vorbehalte» <'iriz(»lnor liürj^fT ßc-^oniibcT der 
F'oliyx-i cnL^CKons'tt'bf'n. 

Mit der Schworpimktaktion 1!)77 will man 
soIclM? vorbehalte «e^enülxM- der Polizei ab- 
bau<'n und dem HürKcT bewußt machen, daß 
seine 8ch(ni. sich als Z(niRo und Hinwcisße- 
ber zur Verfü^unK zu stellen, seiner und unser 
aller Sicherheit nicht dient. 

ian^enerZci'tung 

TELEFON 21011 

Weißer Mercedes gesucht 

In der Nacht zum Montag, gegen I.IO IJhr, 
fuhr der Fahrer eines weißen Mercedes auf 
d('m Parkplatz Wilhelm-Leuschner-Platz ge- 
gin einen geparkten Wagen. D?)mit nicht 
genug. Der unbekannte F;iihrer stieß weiter 
zurück untl fuhr nochmals gogoh den be- 
schädigten Wagen. Ansehließend flüchtete der 
Fahrer auf der Frankfurter Straße in Rich- 
tung Sprendlingen. Das Fluchtfahrzeug müßte 
an der vord'eren Stoßstange Beschädigungen 
aufwei.ten. Außerdem .soll ein Rücklicht an 
dem Wagen defekt .sein. 

Hinweise erbittet die Langenei Polizei — 
Telefon 0 61 03 / 2 30 4.'i. 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

Miit Beginn der feuchten .lahrmzeit heißt es. 
noch defensiver fahren, noch mehr Abstand 
halten. Frühe Dämmerung und Nebel bwin- 
/triidhtiigen dii- Sicht. N.i.sses l^aul), Feuchtig- 
keit, .sowie der Schmutz von Baustellen   
Lkw und landwirtschaftlichen Fahrzeugc.n ma- 
chen vor allem die Landstraßen schmierig 
und glatt. Weitere Rmpfehlungen: Frühzeitig 
das Rihrlicht einsdialten, bei diesigem und 
regnerLschom Wetter auch am Tage. In den 
Frühnachrichten Wettn'r- und Straßenzu- 
-standsbericht hören und, inn rechtzeitig am 
Ziel zu soin, früher aufstehen! 

Vorsicht bei Regen und auch danacli, wer»n 
die Straße noch naß ist. Pfützen bilden sich 
besonders im Kurveninnei-en, unter Überfüh- 
rungen und in den vom SchwtM"verkehr ver- 
ursachten Fahrninnen, Wer bei Näs.se fährt 
sollte aufmerk.sam die Fahrbahn beobachten! 
stehendos Wasser zeigt sich dem Auge näm- 
lich leicht glitzernd. Giwchwindigkeit dann 
sofort vermindern, aber nicht bremsen. 

Der Kartenvorverkauf — die Tische sind 
wie Ummer reserviert — hat bei dt»n Friseuren 
H. BeChtel, Sehretstraße, W. .lohann, Ober- 
ga.s.se sowie in der Schmucktruhe A. Wupper 
Friedrichstraße begonnen. 

CDU-Frauen informieren 

Im kommuruUpoliitischen Sachprogramm 
„Macht mehr aus Langen" forderte die CDU 
zum Engagement gegen den Jugendalkoholis- 
mus, das frühe Rauchen und den Drogenmiß- 
brauch auf. Die CDU-Frauenvereinigung Lan- 
gen trägt durch eilten Informations.stand am 
Freitag, dem 7. 10. von 15.30 bis 17.00 Ul-.r vor 
dem Postamt in der Bahnstraße mit dazu bei, 
dieses besorgniserregende Problem anzu- 
packen. 

In diner Aufklärungsaktion über die lauern- 
den Gefalu-en gegenüber der Jugend sollen 
nicht nur die Jugendlichen infonniert wer- 
den, sondern auch die Erzi-t^^hungsberechtigten 
und veiTtintworLungsvoKvn Mitbürger auf die 
PflicM zum Kianipf gegen den AlkohoLismus 
und Drügi»nmißbrauch aufmerksam gemacht 
werden. 

In einor noch in diiesem Monat stiattfinden- 
don CDU-Veranstaltung, zu der noch nähere 
Einzelheiten mrtgetei'U werden, besteht dann 
^eiiteihin die MogUehkeLt, sich intensiv über 
aiesen Prt>blemki'eis informii'ren und auf- 
klaren zu lassen. 

für Monat August 1977 

Ci e b u r t e n : 
27.7 Simone Göll/., Dreicich, 2. Leuschner- 

Str. 7 
27.7. Fatima Koo)), Südliche Ringstraße 19.') 
1!), 7 F.rdinc fjurmaz, Dreieich, Joinviller 

-Str. ir. 
21. 7. Carmen Serrano Espana, Dreieich, 

Kurt-Schumacher-Ring 11)1 
24.7. Alfina Santangclo, Dreieich, Zeppelin- 

str. 18 
27. 7. Ivo Kichler, Dreicich, An der Trift 1 
31. 7. -Serkan Göceri, Südliche Ringstr. 178 

1.8. Nadine Neumann, Südliche Ringstr. li)5 
l.H. Thorsten Neumann, Südliche Ringstr. 

19,'i 
1. 8. Manuel Zamora, Dreicich, Hegelstr. 81 
2. K. Manuela Pii per, Dieburger Str. I 
2.8. Klaus Köhler. Dreieich, Hauptstr. 2 
2.1). Laid Ilukif, Drcieich, Odenwaldstr. •11 
.'1. 8. Birsen Ozalp, Dreieidi, Frankfurter 

Sti-aße !)(l 
3. 8. Jörg Stefanski, Dreicich, Schießbergstr. 

H 
3.8. Frank Michael Spikcr, Bahnstr. 119 
3.8, Slavica Dozet, Dreicich, Dannstädter 

Str. 52 
^ 3 8. llakim Quaäli, Dreicich, Waldstr. 16 
'""SP 'Katja Engel, Dreieleh, Langencr Str. 42 

.■). 8. M.nrkus Kühn, Egelsbach, Niddastc. 41 
(j. 8. Heike Vorbeck, Dreieich, Schulstr. 43 
0. 8. Igrina Kolak, Dreieich, Odenwaldstr. 41 
8. 8. Nicole Heidi Lüttenberg, Drcieich, Lieb- 

knechtstr 102 
9.8. Roberto Scarlala, Dreicich. Schäferpfad 

28 
9. 8. Andre Tol)isch, Drcieich. Sudetenring 6 

10. t-l. Sascha Specht, Driiieich, Herrnrüther- 
str. la 

11.8. Yusuf Soybakis, Erzhausen, Wixhäuser 
Str 19 

12.8. Marcus Wittmann, Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 14 

12.8. Bettina Deußer, Erzhausen, Magdale- 
nenstr. 34 

12.8. Claudia Deußer, Erzhausen, Magdale- 
nenstr. 34 

13.1!. Ilona Knechtel, Dreieich, Querstr. 18 
14. 8. Claudia Zocco, Dreieich, Schopenhauer- 

str. 44 
15.8. Tanja Heddergott, Nordendstr. 16 
16. 8. Jos6 Guillermo Villalba v Pino, Sofien- 

str. 18 
18.8. Ronju Przewlocka, Egelsbach, Thürin- 

ger Str. 66 
17. 8. Michaela Rokicki, Dreieich, Hainer 

Tnft 51 
17.8. Mirjam Lukas, Erzhausen, Industriestr 

6—8 
19.8. Rene Ackermann, Bürgerstr. 19 
20. 8. Björn Staudenmaier, Dieburger Str. 45 
20. 8. Sabrina Füllbeck, Dreieich, Flurstr. 10 
24. 8, Timo Zell, Mierendorffstr. 39 
25. 8. Oliver Becker, Voltastr. 3 
22.8. Thorsten Kolotzek, Dreieich, Hegelstr 

28 
24.8. Michael Böhm, Dreieich, Kurt-Schu- 

macber-Ring 22 
27. 8. Bert Stein, Drcieich, Liebknechtstr. 55 
29. 8. Parick Stibbe, Dreieich, Seegewann 1 
29.8. Sonja Kundmüiier, Egelsbach, Garten- 

str. 2 
30.8. Constanze Ulimann, Dreieich. Finken- 

weg 39 
31. 8. Monja Thomaka, Teichstr. 15 

Eheschließungen : 
5. 8. Michael Gottlieb mit Monika Lang, 

Außerhalb 54 
5. 8. Wolfgang Böhnel, Friedensstr. 14, mit 

Margarete Bauer, Drcieich, Tulpenstr. 4 
5. 8. Dieter Kaiser, Beethovenstr. 5 mit Hei- 

demarie Müller. Beethovenstr. 5 
11.8. Horst Lang mit Elke Wildhirt, Nörd- 

liche Ringstr. 55 
12.8. Karl-Heinz Olbrich mit Rosemarie Jäh- 

nert, Peter-Müller-Str. 13 
19.8. Bernd Friedrich Wacker mit Irene Gün- 

zel, Darmstädtor Str. 1 
19.8. Pete!" h ranz Alexander Scheungrab niit 

Ute Agnes Katzer, We.serstr. 11 
26. H. Joachim Kampka, Feldbergstr. 35 mit 

Siinja Dietrich, Nördliche Ringstr. 40 
26.8. Gerhard Jakubeit mit Barbara Drees 

Gartenstr. 82 
26. 8. Dieter Hummel mit Dagmar Grund. 

■Sofienstr. 15 
26. 8. Dipl.-Pädagoge Roland Schäfer mit 

Gerlinde Kaiser, Dürerstr. 2 
31 8, Klaus-Peter Rubi mit Christel Weber, 

Südliche Ringstr. 195 

S t e r b e f ä 11 e : 
28. 7. .lohanna Ziebell geb. Siebert, Dreieich, 

Joinviller .Str. 51 
28.7. Paulina Ravensberger geb. Krcß, Drei- 

eich, Albert-Schweitzer-Straße 10 
2. 8. Konrad Balzcr, Lerchgasse 14 
3.8. Richard Eckert, Friedrich-Ebert-Str. 48 
5. 8. Renate Keil geb. Mokry, Gocthestr. 30 
8. 8. Erna Trascr geb. Seidel, Heinrichstr. 28 
8.8. Johann Trackl, Egelsbach, Wolfsgarten- 

str. 33 
8. 8. Klara Olschenka, Odenwaldstr. 17 
9. H. Claus Ullrich, Brahm.sstr. 6 

10. 8. Theresia Basl geb. Gößmann, Gartenstr. 
97 

11.8. Arthur Pelz, Rheinstr. 17 
12. 8. Christian Beck, Bahnstr. 19 
13.8. Ingeborg Gertrud Elfriede Korth gcb 

Steidingcr. Taunusstr. 45 
14.8. Paul Gerhard Thiem, Carl-Schurz-Str. 

16. (f. "lernst Gustav 7ung, Bahnstr. 17 
17. 8. Klara Cyrys geb. Sowa, Dreieich, 

Sudetenring 20 
19. 8. Anna Küchler, Dreieich, Carl-Seel- 

mann-Weg 21 
19. 8. Eugen Schmitt, Annastr. 61 
20. 8. Marzellus Leininger, Joseph-von- 

Eichendorff-Str. 4 20. 8. Ignaz Labus, Darmstädter Str. 59 
20. 8. Bruno Busch, Südliche Ringstr. 153 
-0. 8. Charlotte Schnopp geb. Bär, Dreieich 

Fichtestr. 63 
24. 8. Emilke Schöppner geb. Richter, Süd- 

liche Ringstr. 229 
25. 8. Wilhelm Herth, Vierhäusergasse 3 
o7 « Dreieich, Wingertstr. 7 -I- 8. hlisabetha Hauwasser geb. Auerweck 

15 30. 8. Dr. med. Karl Friedrich Bergmann 
Drcieich, Zaunweg 5 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

2 0 1 2 2 0 2 1 2 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45"- 

2 14 30 37 39 42 (23) 
Rennquintett; 

Pferdetoto: 16 6 11 
Pfcrdelotto: 1 9 12 15 

Spiel 77: 6679503 
Lottozahlen: 

2 18 27 42 45 47 (9) 
GlUcksspirale 77: 

Endziffer 6 gewinnt 5 Mark, 78—15, 766 150 
<003—1500, 28 248—15 000, 362841—150 000 
und 5 206 375—1 500 000 Mark 

Südd. Klassenlotterie: 252123 

Lotto- und Toto-Quoten 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 759 249 85 DM- 

CJewi^nklasse III. 4079,85 DM; Gewmnklasse IV- 65 30 DM- 
Gewiinnklasse V: 4,95 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": i. Rang: unbe- 
setzt, der Jackpot 290 942,80 DM- 2 Rane- 

5595.05 DM; 4. Ranr 
53,15 DM; 5. Rang: 3,70 DM. 
Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: unbe- 
setzt, der Jackpot 457 278.30 DM- 2 Rane- 
6724,65 DM; 3. Rang: 411.95 DM. 
Rennquintelt „6 aus 18": Gewinnklasse I 
unb<.\5©tzt, der Jackpot 290 719,90 DM- Ge 
winnklasse Ii: 67 853.55 DM; Gewinnkla<<t> tit• 
7270,00 DM; Gfwinnklasse IV: 994,15 DM 
..Spiel 77..: Gewinnklas.->i> I: „Suix-r 7-- 
unlH'.st'tzt; Gewinnklasse II: 7777771) DM 
Gewinnkhus-se III: 7777.70 DM; Gewi'nnklas.s.; 
IV: 777,70 DM; Gowinnklas.so V: 7^, DM 
Gi'winnkla.s.se VI: 7,70 DM 

ttlhiie Gewähr) 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

IJetr.: IX*'. Wahlperiode — RauausschuO — 

Am Donner.stag, dem 6. Oktober 1977, 19.30 
Uhr findet die 6. öffentliche Sitzung des Bau- 
ausschüssos im Stadtverordnetensitzungssaal 
des Rath.iuses, Südliche Ringstraße 80. .statt. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 

1. Entwicklungsplanung der Stadt Langen 
2. Anhörung und Offenlegung bei Bebauungs- 

plänen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 77 

3. Neues Immissionsschutzgesetz — Spiel- 
plätze 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
19. 9. 77 

4. Bauantrag 
hier: Neubau von 10 Reihenhäusern mit 
Garagen und Kfz-Abstellplätzen, Luther- 
straße 57, 57 A, 59, 59 A und Nördliche 
Ringstraße 117 bis 127 

1$. Nichtöffentlicher Teil 
5. Bauangelegonheiton 
Laitgen, den 29. September 197J 

Der Vorsitzende des Bauauschusses 
gez. Gerlach 

Bekanntmachung 

In der CJronzregclimg im Gebiel „An der 
August-Bebi'l-.Straße" wird nach § 83 Abs. 
I Bundesbauge.setz bokanntgemacht, d;iß 
der Grenzregclungs-Bcschluß vom 29. 9 77 
am 30. 9 77 unanfi-chtbar g(>wnrden ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntma- 
chung wird der bisherig«^ Recht.szustand 
durch den in dem Grenzregelungs-Beschluß 
vorgesehenen neuen Recht.szustand ersetzt. 
Die neuen Piigentümer werden hiermit in 
den Besitz der zugeteilten Grundstücksteile 
eingewiesen. (§ 83 Abs. 2 Bunde.sbauge.sctz) 
■Soweit im Grcnzre'gelungs-Beschluß nichts 
anderes fratgeiegt ist. geht das Eigentum 
an den ausgetauschten oder zugewiesenen 
Grundstück.stcilen lastenfrei auf die neuen 
Eigentümer ül>er. Unschädlichkeitszeugnisse 
sind nicht erforderlich. Die au.sgetauschten 
oder zugBwie.sencn Grundstücksteile werden 
Bestandteil des Grundstücks, dem sie zuge- 
wie-scn werden. Die dinglichen Rechte an die- 
.sem Grundstück erstrecken sich auf die zu- 
gewiesenen Grundstücksteile. {§ 83 Abs. 3 
Bundesbaugesetz) 
Die Geldleistungen sind fällig. 

AsF informierte sich 

6070 Langen, den 4. 10. 1977 
gez. Kreiling 

Bürgermeister 
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Die Arl>eitsg(>moinschafl soziald^-mokrati- 
.scher Frauen informierte sich auf ihrer Ictz- 
ti-n Zusammenkunft über Aufgaben und Funk- 
tion des Kreistages. Als Ileferentin fungierte 
Inge Schneider, die seit dem 20. Mär/. 1977 
Abgeordnete für die SPD im Kreistag i.st. Die 
Zuhörerinnen interessierten sich vor allem 
dafür, welche Aufgabengebiete der Kreistag 
hat und wie die Verwirklic<hung sozialdemo- 
kratischer Vor.«Jtellungan in der neuen Legis- 
laturperiode aussii-'h.t. 

.Sie erhielten Auskunft über den Verwal- 
tung.sbereich des Kreistages, die Aufgaben- 
stellungen des Parlaments, des Kreisausschus- 
ses, des Krei.s-tag.spräidiums und der Aus- 
schüsse. 

Die Kreistagsabgeordnete Schni'idcr ist Mit- 
glied im Sc^hul'ausschuß. Im Beruf ist sie als 
Lehrerin an der Gwchwister-Scholl-Schiile 
ebenfalls mit Schulfragen befalU. Bei den 
derzeitigen Mehrheitsverhältni.ssen am Kreis- 
tag (44 CDU. 33 SPD, 3 FDP), sei es schwi(>- 
rig, sozialdemokratische Politik dort fortzu- 
setzen, wo durch sie in der Vergangenheit 
bereits Entscheidungen für die Zukunft ge- 
fallen sind. Am Beispiel des Drcioicher Ge- 
ranBi.,'ls um die Errichtung dreier Gesamtschu- 
len zeigte Inge Schneider auf, daß Schul- 
planung (baulich und pädagogisch) langfristig 
durchgeführt werden müsse. 

Der „Freundschaftspreis" 
hatte es in sich 

Um den Betrag von 15 000 Mark betrogen 
fühlt sich eine Langener Familie. Im Mai 
1977 bot ein befreundeter 48jährigor Aus- 
länder den Geschädigten einen Bausparver- 
trag üben 18 000 Mark für die oben genannte 

.Summe an, da er die Ab.sicht hatte, wieder 
in seiiw Heimat zurückzugehen. Der Betrag 
wurde iihm ausgehändigt. Als sich die Familie 
am 12. 9 77 zur Bausparka.sse begab, um die 
Abhebung des Geldes zu betreiben, mußte wie 
feststellen, daß dem Beschuldigten da,s Geld 
bdreits im Mai 1977 :iusgezahlt worden war. 
Der lieschuldigte isl flüchtig. 

Täglich werden über 2500 Schüler 
befördert 

Mit Beginn des Schuljahres 1977,'78 werden 
im Auftrag des Kreises Offenibach täglich 
2540 .Schüler mit .Schulbussen zu den einzel- 
nen Schulen befördert. Eine Beförderung in 
.Schulbu.ssen kommt für alle Schüler, die eine 
Grund-, Haupt- oder Sonderschule außerhalb 
ihres Wohnsitzes btjsuclien, in Frage. Voraus- 
s-etzuni? hierfür ist jedoch, daß diese Kinder 
die .Schule nicht mit öftcnllicho;i Verkehrs- 
mitteln erreichen können. Von den zu beför- 
dernden Schülern besuchen 92 Grundschulen, 
796 ilauptschulen, 741 integrierte Gesamt- 
schulen. 389 schulfonnbezogene Gesamtschu- 
len und 522 Sonderschulon. 

Auf den eingerichteten 21 .Schulbuslinien 
sind 35 Schulbusse mit durchschnittlich 50 
Sitzplätzen sowie 10 Kleinbusse mit 8 bis 14 
Sitziilätzen und 1 Taxe im Einsatz. Für die 
Durchführung der Schülerbeförderung im 
Kreis Offenbach hat das Land Hes-sen jähr- 
lich ca. eine Million Mark aufzubringen. 

Die .Schulbu.sse sind besonders gezeichnet. 
Kraftfahrer werden gebeton, beim Überholen 
bzw. Vorbeifahren an solchen Bussen be- 
sondere Vorsicht walten zu lassen. Es muß 
bei haltenden Schulbussen immer damit ge- 
rechnet werden, daß plötzlich Kinder auf die 
Straße laufen. 

Jetzt schon über 250 Penny-Märkte in Deutschland 

Kaffee seit 24.9.1977 billiger 

»Mocca 2000« 

500 g- 
Packung 

Jfcwr 

»Mocca 2000« 
»cofleinfrei« oder »mild« _ 

i» 4^98 

»Mocca 2000« Schirmer »Luxus« 
irs 

Preisinformation Ausgabe Mitte 

500 g- 
Dose 

)2;2d 10.98 

250 2- 
Packung 

528 

Feinkost- 
Margarine 
»Goldtöpfchen«, 
5()Ür- 
Becher, 

-.89 

Reine 
Pflanzenniargarine 
»Landkost« 
500 R- 
Becher 

Livio Oel 

1 Liter- 
Dose , 

3.98 

Ananasstücke 

Silberzwiebeln 

370 nU- 
Glas 

-.79 

Schlesische 
Gurkenhappen 

Rotkohl 

720 ml- 
Glas 

-.09 

Schältomaten 

Papier- 
Taschentücher 
ohne Menthol 
6xlOcr 
Packung __ 
$8«: .Uü 

Tissue 
ToUettenpapier 

Reine Sonnen- 
blumen-Margarine 

'ssob- 
Bechcr 

-.79 

Reines 
Pflanzenoel 

1 Liter- 
Dose , 

1.58 

Pommes frites 
tiefgekühlt 

ic 1.69 

Tomatenketchup 

Ä. _ RQ 
—.U5f 

1 

Obstwässerle 
38 Vol. % 

C QO 

ObwO 

Krepp- 
ToUettenpapier 

2x400 Blatt- 
Packung 1 

«USf 
Sauerkraut 

850 ml- 

^ -.79 

Erbsen mittelfein 
mit Möhren 

850 ml- 

Säl -.79 

Papier- 
Taschentücher 
mit Menthol 
6xl0er 
l'ackung ■^■1 
^ "■üSI 

Küchenrollen 

Doppel- ^ "^9^% 
packnni; ^ M mC 

Pfirsiche 
halbe Frucht,850 nil-Dosc 

Aprikosen 
»SOml-Oose 

WUlianis-Christ- 
T>- halbe Truchl, pirnen Ksomi-nose 

Schattenmorellen 
gezuckert, o. Stein,720 ml-GIas 

Brechbohnen 
850 ml-Dose 

^.98 

1.18 

1.28 

198 

-.98 
Rote Beete 70 
720 ml-GIas f 

Erbsen sehr fein 
425 ml-Dose | .69 
Wachsbrechbohnen 
425 ml-Dose | .69 
Champignons 4 
3. Wahl,315 ml-Dose || .28 
Schafft Würstchen Q Q 
Sx40E-Glas 'aSVO 

Brendels Wurst- H 
Spezialitäten 200 «-cias I 1.18 
Schaschlik 
3 Spieße,Dose 3.18 
Heringsfilet 
in Tomatensauce. 190 ml-Dose 

Marok. Oelsardinen 
1/4 Club-Dose 

ThunOschsalat 
2U0g-l)ose 

^79 

-.59 

-.98 

Langen, Bahnstraße 36 



sehM whäer 

billiger 

iUrffeehiiiiäer $eit22SJ7 

ALDI 
ALDI MÖRFELDEN 

Sauerkraut 

850-ml-Dose 

»Bellasan« 

reines Kokosfett 

250-g-Packung 

ALI-Kaffee, Markenqualität 

200-g-Glas 9,98 

Expreß-Kaffee »Studio Cafe Gold« 
gefriergetrocknete 
Spitzenqualität 
100-g-Glas 

t; v;iuiu'' 

5,98 

4,58 

Expreß-Kaffee coffeinfrei 

gefriergetrocknet 

50-g-Glas 

Spargel in Stangen 

840-ml-Dose 

»Bellasan« Feinkost-Margarine 

500-g-Bechpr 

^ y 

»Bellasan« Sonnenblumen- 
Margarine 
250-gBecher 

I »Bellasan« Pflanzen-Margarine 

250-g-Becher 

^ 1 

»Bellasan« Bio- 
I Reformmargarine 

Z50-g-Bectier 

»Bellasan« 

reines Pflanzenfett 

250-g-Packung 

Tomaten gescJiait 
425 ml-Dose 

Tomatenketchup 
34 O-g-Flasche 

Rotkohl, lalellertig 
720-ml-Glas 

I 340-g-Flasche 

|49|^ y5S 

,79 

Silberzwietieln 
370-fnl-Glas 

SchlesischeGurkenhappen 
■ 2 Kodibeutel ä 
I Packung 

,481^ 

Langkorn-Spitzenreis 
2 Kodibeutel ä 125 g 
Packung 

Ananas in Stücken 

580-fnl-Dose 

Erbsen sehr fein mit Möhren 

Expreß-Kaffee Bohnenkaffee-Extrakt 

100-g-Glas 

850-ml-0ose 

J48[ 1 

Obstwässerle 3bvoi.% Edelkirsch-Likör 26Voi.% 

Papier-Taschentücher 
6 X 10 Stück 
Packung 

Tissue Toilettenpapier 
2-lagig, 2 * 300 Blatt 
Packung 

Krepp-Toilettenpapier 
3 Rollen ä 400 Blatt 
Packung 

Tissue-Küchentücher 
2 Rollen ä 100 Blatt 
Packung 

wa 1,78 

Kein Verzicht auf Sprühdosen notwendig 

Aiistausrli von riiiorkohlenWasserstoff cjeqi'n andere Treibmittel erfolqt Ziuj nm Ziiq 

ab 4.10.77 

fein ■ • 

y98 

F.r sieht aus wie ein Filmhold, ein Kraucn- 
licblint;, ein slots soiKcnlos liichciiidor Nichts- 
tuer. Aber er arbeitet hart, ist ein kuhler 
Kedinor, und seine Szenerie lieKl nicht auf der 
[.einwand, .sondern im internationalen Olße- 
sdiäri 

Ahmed Saki Kl-.Ianiani ist Minister für 
Krdöl und Hodenschätze Saudi-Arabii'ns. Ihm 
und dem von ihm vertretenen Staat haben die 
Industrieländer viel zu verdanken. Wieviel, 
das RinR erst kürzlich aus einem KiMtiseh- 
interview hervor, das er der AHO Rab. Auf 
die FraRe, warum er im GeRensatz zu anderen 
in der OPKC, der Interes.senRemein.schaft erd- 
ölexportierender Länder zusanimenReschlos- 
senen Staaten, eine relativ zurückhaltende Ol- 
preispolitik vertrete, antwortete .Taniani: 

„Wir machen uns Rroße SorRen um die Welt- 
wirtschaft. Wir sind der MeinunR, daß <Mne 
<ilpreiserhöhunR um etwa 2,'i Prozent, wie sie 
von den übrigen MitRliedsländern der Ol'KC 
anRosteuert wurde, verhänRnisvoll wäre. De.s- 
halb waren wir auf der letzten Konferenz 
fCnde verganRenen Jahres ßeRen eine solche 
F.rhöhunfi. Wir dachten, es sei bes.ser, den öl- 
preis für eine ZeitlanR einzufrieren. Als wir 
unsere Partner in der OPEC nicht davon über- 
zeugen konnten, entschlossen wir uns zu einer 

RerinRen PreiserhöhunR von fünf Prozent. Die 
anderen MitRlieder konnten deshalb ihre Prei- 
se nicht so stark wie beabsichtiRt erhöhen und 
mufjten sich mit weniger zufrieden Reben." 

An einer anderen Stelle des Interviews er- 
klärte Jamani, es :;ei unmöRlich, die Ölpreise 
so weil zu erhöhen, wie es einiRo OPF.C-I,an- 
der anstreben, denn dadurch würde definitiv 
über Nacht die Wirtschaft der Industrienatio- 
nen ruiniert^und sie würden keine Zeit mehr 
habcm, sich nach alternativen F.nerRiequellen 
umzusehen. 

Wenn die Industriestaaten nicht ernsthafte 
Versuche unternähmen, öl zu sparen und zu- 
sätzlidi andere KnerRiequellen zu erschließen, 
werde die nächste Ölkrise bestimmt kommen, 
und zwar als eine Krise, die nicht aus politi- 
schen Ursachen heraus entsteht, sondern aus 
der Art, in der das öl verbraucht wird. Aut 
lanRe Sicht erwartet .lamani SonnenenerRie 
und Kernfusion, niittelfristiR AtomspaltunR 
und die Kohle als Mittel zur Abwehr dieser 
Krise. Dabei mahnt er zur Eile, denn er sieht 
voraus, daß das öl als EnerRieträger zu Ende 
gehen wird, während noch die Industrienatio- 
nen an neuen Verfahren zur EnergioRewiii- 
nunR arbeiten. 

Und Ahmed Saki El-Jamani als verant- 
wortlicher Minister des erdölreichsten Landes, 

•Saudi .Xrabien, muß sdiließlich wissen, wovon 
er redi-t. Wenn ein Mann, der durch eine maß- 
voll betriebene ölpolitik in den letzten Jah- 
ren andere ölfördernde Länder daran gehin- 
dert hat. mit einem Schlag die Weltwirtschaft 
zu ruinieren, auf die begrenzten Vorräte des 
„flüssigen Goldes" hinweist, dann müssen sei- 
ne Warnungen ernst genommen werden, und 
man sollte sich nicht auf den Zweckoptimis- 
luus von Interessenvertretern verlassen, die 
von angeblich noch auf Ausbeutung warten- 
den ölfeldern berichten. 

Falls sich der technische Aufwand über- 
haupt lohnt, dann wird die FörderunR enorm 
teuer werden. Da andererseits die Atomkraft- 
werke länger als bisher anRenommen auf sich 
warten lassen, ruhen die mittelfristiRen HolT- 
nimRen auf dem von der Bundesregierung 
unterstützten Kohleforsdiungsprogramm. 
Dank der auch in den Zeiten der Mißaditung 
der Steinkohle unbeirrten Arbeit der Berg- 
bauforschung in Essen stehen Verfahren in 
der Erprobung, Steinkohle nidit nur zu 
Schweröl für die Kraftwerke, sondern auch 
zu leichtem Heizöl für die Raumheizung zu 
verflüssigen und öl und Gas aus Kohle dar- 
über hinaus auch als Chemierohstoff zu ge- 
winnen. 

Erbsen mittelfein mit Möhren 
850-ml-Dose 

Erbsen sehr 
850-fnl-Dose 

I ALBRECHT KAFFEE JP ^ 

»EXTRA« ^ 
2507g-Packung 

ALBRECHT KAFFEE #Ji 

„Spraydosen verboten", „Sprays gefährden 
die Erde" .so oder ähnlich lauteten Schlag- 
zeilen, die seit nunmehr 2 Jahren im Zuge der 
.sogenannten Ozondiskussion die ölTi'ntlichkeit 
aufhorchen lassen. Müssen wir tatsächlich 
bald auf unsere bequemen Helfer in allen 
Lebenslagen verzichten? Kurz ResaRt: Diese 
FraRe läßt sich eindeutig verneinen autii 
morgen darf gesprayt werden! Was steckt 
also hinter der augenblicklidi geführten Dis- 
kussion, was ist belegt, und was sind die Tat- 
sachen? 

Erst einmal: Es dreht sich keinesfalls um 
..die Spraydosen", sondern ausschließlich um 
IIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIMIIIHIIIIinillllKIIIIIIIIIIIIIII 

Fast SOOOOmal half 1976 der 
Bergunfalldienst in der DDR 

Trotz aller Mahnungen und Warnungen 
macht die „wilde Kletterei" im Elbsandstein- 
gebirge di'm Rergunfalldienst des DRK immer 
wieder viel Sorge und Mühe. l!)7ß mullti-n fast 
zweitausend Menschen aus lierRnot Rerettet 
werden. Erste Milfe hatten die Helfer di>s 
Bergunfalldienstes im verganRenen Jahr 
2!) 80()mal zu leisten. Im DItK-HerRunfalldienst 
der DDR sind reRelmäßig 2100 Helfer im 
Einsatz. Die Stationen in der „Sächsischen 
Schweiz" sind das Ranze Jahr über beset/.l. 
Hubschrauber werden bei Bergunfällen im 
Gegensatz zur Praxis in der Bundesrepublik 
übrigens nicht eingesetzt, oft wäre dies audi 
technisch nicht möRlich. W. D. 
IIIIIIIIJIIIIIIIIIIIItllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMI 

".'Ines von vielen im Einsatz befindlichen Treib- 
mitteln, die den WirkstofT aus der Spraydose 
drücken. 

Amerikanische Wissenschaftler haben 1!)7.') 
aufgrund von Comput"i-BeredinunRen die 
Theorie aufgestellt, daß die Fluorkohlenwas- 
serstolTe 11 und 12, eine der Treibmitlelgrup- 
pen, in die Stratosphäre steigen und mit dem 
dort liegenden Ozongürtel reagieren und ihn 
angreifen. Die Ozonschicht aber schützt die 
Erde vor .schädlicher ultravioletter Strahlung. 
Diese Untersuchung.sergebnisse der anierika- 
ni.schen Forscher Rowland und Molina zogen 
weitere Untersuchungen auch auf deutscher 
Seite nach sich, wobei wissenschaftliches Neu- 
land be.schritten werden muß. 

So verwundert es nicht, daß die anfangs 
angenommenen Abbauraten der Ozonschicht 
aufgrund des FluorkohlenwasserstoIT-Einllus- 
ses wiederholt in beide Richtungen korrigiert 
werden mußten, f'est steht z. Z. allein, daß 
die angenomm<!nen Reaktionen tatsächlich 
stattfinden könnten. 

ALBRECHT KAFFEE 

»magenmild« 

200-g-Packung 

ALBRECHT KAFFEE 

»coffeinfrei« 

200-g-Vacuumdose 5Mt 

Langen, Bahnstraße 67 

(P) = Parkplätze 

Dreleich/Sprendl. 
Heusenstamm 
Mühiheim 
Offenbach 
Offenbach 

Ahmed Saki El-Jamani mufi es schliefilich wissen 

Saudi-Arabiens Erdölnilnister niadit sirli Sorgen um die Weltwirtschaft / Steinkohle auch für leichtes Heizöl? 
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Echtes Holzfurnier ist wieder „in" 
I>tts neue Marki-n-MöhrfproRrumm Ijrl Neckcriiiann setzt neue (tualitätsmallstülie 

Nachdem Neckermann schon frühzeitiK mit handwerklich Rearbriteten Ktilmöbelii im Ver- 
sand KrfolR hatte, setzt sieli der Trend zum höheren Wohnkomfort deutlieli fort. Bei um 
rund 20 l'rozent Kestiegenem Versand-Umsatz im Bereich Möbel wird mehr Wert auf gedie- 
gene Verartieitunü sowohl im Wohn- und Küchen- als auch im Sitzmöhelsortimeiit gelegt. 
Echtes Furnier wie Mahagoni, Kieiie und Nußbaum ist ebenso im Trend wie echtes Leder hei 
Sitzgarnituren. Auch hei den hochwertigen KinbaukUchen wird die Kchtholzfront favorisiert. 

Unter der Marke Belvon bietet Neckerniann 
qualitativ hodiwertige Wohnmöbel an, z. B. ei- 
ne komplette Wohn-Eßzimmer-Einrichtung in 
echt Mahagoni: variable Wohnzimmerschrank- 
wand, ein Highboard, passende Wohnzimmer- 
stühle und einen Auszieht isdi. Dazu die Bel- 
von-Clubgnrnitur in VeloursstolT, wahlweise 
dunkelgrün, petrol- oder haselnußfarben. 

Für Freunde handwerklich geferügter, soli- 
der Möbel in altdeutschem Stil hält Necker- 
mann das Rroßo Wohnprogramm der Marke 
Zunftmeister bereit. Auch hier lindet der 
Kunde hochwertige, miteinander harmonie- 
rende Qualitätsmöbel von zeitloser Eleganz. 
Schon früh hatte Neckermann mit italieni- 
schen und spanischen Stilmöbeln Erfolg. Das 
Programm wurde um einen besonderen L.ek- 
kerbissen erweitert: Für nur 1950, DM gibt 
es einen Barock-Dielen- und Kleidersdirank, 
echt Nußbaum furniert, nach altem Vorbild 
gebaut. 

Neu im Sortiment sind jetzt auch gediegene 
englische Stilmöbel. Ein Schreibsekretär, echt 
Mahagoni furniert, mit stilediten Beschlägen 
und Aufsatz wird für 1598, DM angeboten. 

Nach wie vor - mit steigendrii l'msatz- 
zahlen - sind die hochwertigen Kin- und An- 
bauküchen im Trend. Neu ist die Brillaiit- 
Kinbauküehe „perfekt 2000", wahlweise mit 
oder ohne Montageserviee. Hei Selbsteinbau 
spart der Kunde rund 8 l'rozent. Der Service 
bei Neckerniaiiu ist beispielhaft: Alle Küchen 
werden auf VVunseli mit Elektru- und Wasser- 
anschlüssen bedienungsbereit montiert. 

Das Möbelangebot im neuen Katalog um- 
faßt rund 150Ü Artikel, vom preiswerten Kü- 
dienstuhl über das vierteilige Jugendzimmer 
für nur 399,- DM bis zum Editleder-Sessel für 
498,- DM, und wird damit jedem Kunden- 
wunsch gerecht. 

Frankfurter Str. 56 
Frankfurter Str. 24 
Bahnhofstr. 4 
Frankfurter Str. 56 
Waldstr. 38 (P) 

(P) 
(P) 

OfTen ist jedodi die Kraßo des Ausmaßrs 
Denn Fluork()hl(»nwn.sser.slorf(» (KKW) werden 
nicht allein aus der Spraydose freißeset/.t Di'- 
Hälfte der Weltjühresproduktion von KKW 
wird als Kiillemitlel in Kühlanlagen. Kühl- 
schränken, Wärmepumpen und Klimaanlagen 
sowie in der KunststofTindustrie eingesetzt 
Düsenflugzeuge, ja Waldbriinde. I.agerfeuer, 
jeder Vulkanausbruch und viele aiidere Kmis- 
sionsquellen setzen derartige M(.'ngen Kluor- 
kohlenwasserstoffe frei, die dif- Welljahres- 
[)roduklion von ca. 700 000 1 bei weitem über- 
steigen. 

Dennoch; Die Tatsache, daß ein Abbau von 
Ozon durch FluorkohlenwasserstofT-Treibmit- 
tel aus der Spraydose nicht ausgeschlossen ist, 
reicht dafür aus, diese Treibmiltelanteile 
künfti^ möglichst gering zu halten. 

Die deutsche Aerosolindustrie und ihre eu- 
ropiiischen und amerikanischen Partner ha- 
ben nicht abgewartet, bis (Jesetze und Vei- 
böte gegen Fluorkohl(»nwasserstolT-Ti eibmittel 
ausgesprochen werden, sondern man stellt sich 
beri»its seit geraumer Zeit auf freiwilhger 
Basis auf Alternativtreibmitlel um auf 
Treibmittel, die auch bisher schon eingesetzt 
wurden. Insbesondere sind dies f^ropune und 

fiutane, die ohne Q\ialitätsverlust die glc>ichen 
Funktionen übernehmen können wie Fluor- 
kühlenwasser.stofT. Größere Bedeutung als 
rrcil)mittel gewinnt / 13 zunehmend auch die 
Kohlensaure. 

F'iereits heute werden über die Hälft«» allcir 
Spraydosen mit diesen Allernativtreibmitteln 
abgefüllt. Dieser Prozentsatz wird laufend 
erhöht. Kine generelle timstellung von heute 
auf morgen i.-^t nicht möglich, da Treibmlttt»! 
und Wirkstoff eine Feinheit bilden. 

Hei einer Treibmittelvoränderung muß so- 
mit auch die Rezeptur geändert werden, d. h. 
.sämtliche gesetzlich vorgeschrieb(»nen und oft 
jahrelangen Testreilien auf toxische, dermato- 
logische und chemisch-|jhysikalisch(» F:igen- 
-chaften sind neu zu durchlaufen. 

Den!U)ch .st<'ht niemand unter Zeitdruck 
Selbst pessimistische Vorhersagen gehen da- 
von aus. daß eine mindestens zweijährige 
Wartezeit für <'ine *.liriltw<.'ise Umstellung auf 
Alternativtreibmittel ohne Schädigung der 
Ozf)nschicht in Kauf genommen werden kann 
Kine Frist, die der Aerosolindustrie ausreichen 
dürfte, um dem Verbraucher, dem Handwerk 
und der Industrie nützliche Helfer zu erhalten 

Der „I'in/Kauer Dom" in Maria Kirchenthal im 
SalzbuTKcr Kand: Er beherberRt eine wcrlvonr 

SammluMK alter bäuerlicher Votivbilder. 

Luftreiniger gegen Ericältung und Heusclinupfen 

 anzeigen -i- public relations 

..Freude am Herbst * 

Komm auf's Eis 

-62 

Werkfoto Miele 

Millionen Menschen leiden unter Heu- 
schnupfen. Jetzt kann man ihn mit Elektrizi- 
tät bekämpfen. Das Prinzip ist nicht neu, doch 
das Gerät ist noch junR; l.uftreinißer erzeugen 
in einem elektrostatisdien Filter eine Hoch- 
spannung von 5000 Volt. Das ist die sidiere 
Falle für Blütenpollen und Staubpartikel, die 
Heuschnupfen und andere allergische Krank- 
heiten auslösen. 

Der hochwirksame Filter des Luftreinigers 
erfaßt sogar mikroskopisdi kleine Partikel 
bis herunter zu einer Größe von einem Hun- 
derttausendstel Millimeter. Das sind beispiels- 
weise auch Bakterien und Keime, die Grippe, 
Angina und Schnupfen übertragen können. 

Ein Geblä.se im Gerat saugt die Raumluft 
an und führt sie über Vorlilter zum elektro- 
statischen r'ilter. So wird sie mehrmals in der 
Stunde gereinigt. Auf kleiner Stufe arbeiten 
Luftreiniger so leise, daß sie - ohne zu stören 
auch nachts laufen können. Der Stromvei- 
brauch ist gering. 

Moderne Luftreiniger sind auch mit einer 
Zusatzheizung für die Ubergangszeit ausge- 
rüstet. Darüber hinaus sind größere Modelle 
mit einem Luftbefeuchter kombiniert. Roll- 
bare Standgeräte (in der Größe eines Hockers) 
gibt es für etwas über DM 1000, . Tisch- 
geräte - so groß wie ein Heizlüfter schon 
für unter 500,- Mark. 

Kostenlose Broschüre und Poster mit wichtigen Tips; 

.•\lle, die der Eissport fasziniert und die den 
ersten Schritt vom begeisterten Zuschauer zum 
aktiven Schlittschuhläufer machen wollen, er- 
muntert die farbige, kurzweilige und informa- 

tive Broschüre „Komm auf's Eis", die die 
Maggi GmbH, unterstützt von der Deutschen 
Eislauf-Union, herausgegeben hat. Autor ist 
Walter Hofer, international bekannter Füsse- 
ner Trainer. 

Der Leser erfährt alles, was man als Eis- 
trimmer wissen sollte: 

wie man als Nichtkönner auf die Kufen 
kommt. 
wie man sein Spezialtalent entdeckt, 
wie Eislauffans richtig angezogen sind, 
wie man auf dem Eis gute Laune behält und 
was ißt 
und ein kleines Eislauf-Abc. 
Die Broschüre verfolgt die Absicht, das 

Schlittschuhlaufen nicht nur als Leistungs- 
sport anzusehen, sondern es vielmehr zu einem 
Volkssport werden zu lassen. Gleichzeitig 
macht sie ohne erhobenen Zeigefinger auf die 
so wichtigen Zusammenhänge zwischen kör- 
perlicher Bewegung und richtiger Ernährung 
aufmerksam. 

Ebenfalls zu diesem Thema gibt es ein vier- 
farbiges Posler mit Tips vom Eisclown. 

Kostenlos zu beziehen bei Maggi GmbH, 
■Abt. PR, Stichwort „Eislauf-Broschüre und 
-Poster", Postfach 71 04 04, 6000 Frankfurt/ 
Main 71. 

Freude am Herbsl vi'rmitteln die ersten 
Seiten der Oktoberausgabe von „Mein schöner 
CJarten". Man geht wahrlich mit offeneren 
Augen durch die Welt, wenn 
man diese Bilder gesehen 
und den Text über die Ge- 
heimnisse des Blattes und 
seiner Verfärbung gelesen 
hat. Und was da einige Sei- 
ten über die Hochmoore im 
Schwarzwald erzählt wird, 
das verlockt zum Wandern. 
Daß dabei Torfmoos mitge- 
bracht werden kann, von dem 
eine heilende Wirkung auf 
wurzelkranke Pllanzen aus- 
geht, erhöht die Freude an 
Herbst, Wald und Moor. 

Bravo, werden die Imker 
sagen, wie sich „Mein sdiö- 
ner Garten" bemüht, den 
guten Ruf der Silberlinde 
wiederherzustellen, von 
weldier die Mär verbreitet 
wird, ihr Honig sei für Bie- 
nen giftig. 

Den we.sentlichen Teil des Heftes nimmt 
natürlich, wie kann es zur Pllanzzeit im 
Herbsl audi anders sein, die Gartenpraxis ein. 
Da wäre zunächst einmal das Grundgesetz 
für die Planung und Anlage von Gärten. 
Die 10 goldenen Regeln hat der bekannte 
Gartenarchitekt Erich Hanke aufgestellt. Und 
dann gibts auf Seite 20 gleich eine Sensation. 
Einem österreichischen Gärtner ist es ge- 

lungen, heimi.sche Frauenschuhe und andere 
Erdorchideen aus Samen heranzuziehen, die 
Pllanzen gibt es jetzt zu Tausenden bei uns 

zu kaufen. Weilerhin 
stellt sich eine neue 
Teppichblumenstaude vor, 
sie ist mit unserem Hart- 
riegel verwandt und heißt 
Cornus canadensis. Geradezu 
ein Schlager aber sind die 
besonderen Rosen von Uwe 
Rohlfs in Oldenburg: sich 
von unten her bestockende, 
wudiernde Rosen zur Be- 
grünung großer Flächen. 
Schließlich verrät der be- 
kannte Dendrologe Gerd 
Krüssmann, was anzustellen 
ist, um in jedem Monat des 
Jahres einen blühenden 
Straucl* zu haben. Es ver- 
steht sich, daß die Praxis 
nicht zu kurz kommt. Die 
Frage zahlloser Blumen- 
freunde wird beantwortet, 

wie frostempfindliche Gewädise, Knollen und 
Zwiebeln durch den Winter zu bringen sind. 
Endlich auch ein vollständiges Abc der Kom- 
postbereitung. denn ohne Humuserde ist im 
Garten nicht viel zu machen. Und wenn 
man zusätzlidi die vielen Tips im Magazin 
gelesen und befolgt hat, wird es Zeit für 
den Feierabend in der Sauna. Wer sich 
dieses Gesundheitsbad erst bauen will, der 
erfährt auf Seite 96. wie man es macht. 



ACHTUNG - ACHTUNG 

an alle 

Opeifahrzeug-Besitzer 
vom 3. 10 1977 bis 8. 10 1977 

HERBST-WINTER 

SICHERHEITSWOCHE 
^ '^rhf»inwf»rfprpi(>5;|ollunij 

i/nr? I trhtanlaopii 
0 BflltPf'P-/uSlrltlll IprI 
0 Rpifpn 7ustafni 
0 f fOstsrhut7millpl-TpRt 
0 nromson-JosI nui Pfufslnnd 

mil DiHgramm 
0 CO-AbQas-Tösl 

DM 5,55 inkl. MwSt 
Montag bis Freitag 8 30 17 Uhr 
Samstag: 8-12 Uhr 
bei; 

OPEL-SCHROTH 
Langen. Darmslädler SVaßo 54 
OPELHANDLER SEIT 95 JAHREN 

DER TREND 
FARBFERNSEHER MIETEN IST WIRTSCHAFTLICHER! 
WARUM? 
• nllp Rffparaliiron sine) im Miolprois nnihallon. 
• 94 Slunrinn F?(>paralurspmr:n odf'r ErRiit/gorät, 
• ModollworhRol jodof/oil niriglich, 
• Monnlsmipln ah UM 49 twi 1 Jahr Miftdaimr, 
0 hm Kaiifwiinsr.h in rjnn orsipn 6 Mt)nal('n volli; 

Anrt><:linim<) dor hPAihltnn Minlon, 
0 Ijni Woilorcniplnhlunq Tnilnatimo an iinBornm 

PraniipnRyRtpfn 
Ihr niu lTitpr FVuatpf 

Neu-Iienburg, Telefon 0 61 02/36963 
(auch abends). 1 

teÄe« 

\z\ 

Wissen Sie, 

wie Sie für 
303 Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

Das sollte 
man wissen: 

KompIvIt-StrvIc« b*l Inntn- und Aufienr«novlcrungen: Vorputien, Qoschlchten, Tapo/Ieren. WArme- 
und Schalldämmung U9w. — afies aus olner Handi Ihr Maltr- und LAckiarermelster — Garant für 8chönh»lt und Schuir 

Menscliensl<inder. 

i'' 
So heißt unsere neue Langspielplatte. 

Mit Rock und Pop abseits der 
kommerziellen Trampelpfade 

,  Trotzdem kennen schon viele Kinder 
die Lieder auswendig. Die lustigen 

\y Songs und die traurigen. Die nach- 
, denklichen und die bösen. Gemacht 

.\ y von kleinen und großen Leuten. 
^ Für dieselben. Uber dieselben. Mit dem 

Reinerlös helfen wir Kindern in Not. Die Platte gibt's 
manchmal im Fachhandel. Oder bei uns für 17 DM 
(plus Nachnahme bei Bestellung per Post). 

o 
lerre des hommes Deutschland e V 

MM Schübe,tstraflo 28 6072 Dreielch. Telofon (0 61 03) 6 34 30 und 6 73 12 
Spendonkonio Bezirkssparkasse Lanaon 

Kto -Nr. 231511440 

// mit bequemen 
/ Monatsraten. 

Sie brauchen 

15.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 303 Mark 

effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Banl 

POLSTERMÖBEL 
aufarbeiten — neu beziehen 
fachmännisch und preiswert 

RAUMAUSSTATTUNG BECKER 
Langen, Hhotnstr. 15, Tel. 2 23 73 

Miele 
Wäschetrockner 

trocknen besser 
als Sonne und Wind 

Elektrohaus 

Schultlr. 23, Egettbacti 
Qualität Ist Miele-Sache 

Ein durch und durch 
solides 

in der 
Wohnanlage 

verbindet hohen Wohnwert 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

tHaustyp Walldort 
mit ? Terrassen 
und großzügiger 
Raumteilung auf 
2 Stockwerken. 
Ab DM 219 500,- 

I Garage incl. 
Grundstück und 
Erschließung. 
Grundstücks- 
größen min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie in 
Walldorf. Einer Grünoase inmittendes 
Rhein-Main-Gebietes. Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf: zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich ausführlich 
in unserem Muslerhauszenlrum 
in Oeikenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag + Sonnlag. 

VORVERLEGT: 
Familienkundlicher 

Arbeitskreis 
auf Freitag, 7. 10 , 20 Uhr 

im Alten Rathaus. 
Dr. Manfred Neusei 

referiert über 
Quollen zur Langener 

Familiengeschichte. 
Jedermann willkommen 

Jahrgang 1909/10 
Die Abfahrt nach Arheil- 
gen am Freitag, 7. Okt., 
ist 14.30 Uhr am alten 
Rathaus. 

Jahrgang 1910/11 
Zu unserer 

Herbstfahrt 
morgen Mittwoch Abfahrt 
13 Uhr ab TV-Turnhalle, 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1912/13 
Herbstfahrt am Freitag, 
7. Okt., punktl. 8.15 Uhr 
am Jahnplatz, TV-Halle. 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen versch. F. 1. Gr. 7,50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-; 30 
Krokusse (7 8) 4,50; außerdem 
Schneeglöcl<chen, Scllla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken. Kaiserkronen und Mittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot; 20 mehrblütige Tulpen lür 
Steingarten und Friedhof 4,50; 
Topf Amaryllis versch. Preise 

Türen Ti 
nie mehr streichen Aus allen Türen und allen anderen egnl 
wie Sie aussehen (Risse, Locher nbge- 
blalle/te Farbe spielen kerne Ro'le) niachen wir innerhalb 8 Stunden (morgens goholl - 
aljends gebracht» preiswefte. troderne, 
wartungsfreie PORTAS kunststolfbeschich- lete Türen Wie neü' Wahlweise in ofig 
HoUdekors oder Umfärben. 

Rufen Sie uns an Alieinverarbeiterf d GroOraumFrankfurt. HEROOGmbH Abt. PorUt-Turen. 6 FIm 
W«iimuilef»tr. 42 Tel.: 0611/413001 

PortBt Btlriebe In vielen Städten Oeuttchiandt 

Plötzlich und unerwartet für uns alle entschlief unsere liebe Schwester 
und Tante 

Rosa Schulz 
geb. Schmieder 

* 25.1.1901 t29. 9. 1977 

In tiefer Trauer 
Karl Huber und Frau 
Ella geb. Schmieder i 
Emil Bretschnelder und Frau 
Ida geb. Schmieder 
Neffe Rainer Schulz und Familie 
Elfrlede und Rüdiger 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 6. Oktober 1977, um 10.30 Uhr 
in der Langener Friedhofshalle statt. 

Langen, in den Tannen 25 

IFRHNHFUHTI 

Heiligkreuzgasse 14, 
6000 Frankfurt/Main, 

0611/282867 

t<uch wgan 
kmnon. 

MVQBAU 
. Twaf tlif rictitip! 
(^ntsshcidufigi 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde 

Langen 
Am Freitag, 7. Okt., fin- 
det im Vereinsheim im 
Erlen eine Versammlung 
statt. Beginn 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Vollerschlossenes, sofort 
zu bebauendes 

Grundstück 
in Worfelden zu verkauf., 
570 qm, 75 000,- DM. 

Telefon 06149 8409 
nach 18 Uhr 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken. Wand- 
und Bodenfelle Direkt- 
vorkauf tagl 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fall-Lagar Mörtsldan 
Hüsselsheimer Str. 36 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. Oktober 1977 mein lieber 
Mann, treusorgender Gatte, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater, Schwager, Onkel und Pate 

Heinrich Schäfer 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer 

Sophie Schäfer geb. Sallwey 
Herbert Graumann und Frau Erika geb. Schäfer 
Klaus Kramer und Frau Anneliese 
Urenkel Nadine 
sowie alle Angehörigen 

6070 Langen, Wolfsgartenstraße 33 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 6. Oktober 1977. um 10 15 U'.r 
auf dein Fiiodhof in Lungen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 79 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 4. Oktober 1977 

Finanzielle Entwicklung 

der Gemeinde zufriedenstellend 

Nachtragshaushalt wird wieder erforderlich 

e Ut>er die Firvinzlage der Gemeinde Icßte 
Bürgermeister Dürrvsr dom Gemoindeparla- 
ment folgenden Bericht vor: Ein Großteil der 
Einnahmen im Verwaltungshaushalt bewegt 
sicti im Rahmen der Hatishalt.saTiEatze. Mehr- 
einnahmen zeichnen sich bei folgenden Haus- 
lialtsstellen ab: Beiträge Kindergarten 10 000 
Mark; Kanall>enurt.zung.sgebüh!ren (erhöhter 
Wasserverbrauch 1976) 18 000 Mark; Kon- 
zessionsabgabe Stadtwerke 37 000 Mark, Kon- 
?.e!;sionsabgabc Südhessische 4600 Mark (durch 
neue Tarife); Eiimahmen aus Jahresfällun- 
gen (Anziehen der Halzpreise) 7000 Mark; 
Grundsteuer B (Neutjewertung der Großbe- 
trietje) 110 000 Mark; Lohnsummensteuer (bei 
Hau^altsaufgtellung wurde aufgrund der 
Arbeitsmarktlage zu vorsichti'g geschätzt) 
70.000 Mark. Kostenersatz t>ei Straßenbeleuch- 
tung 3000 Mark. Insgesamt wird es cdne Mehr- 
einnahme von 259 600 Mark sein. 

Mindereinnahmen wird es bei folgenden 
Hau.s'halitsste]len geben: Ferienspiele 3200 
Mark; Schwimmbad (infolge der schlechten 
Winterung bis zu 50 Prozent des vergangenen 
Jahres) 60 OOO Mark; Zuschuß für den Stadt- 
bus (fraglich, da Zusage nur für drei Jahre, 
die bereits abgelaufen) 5000 Mark; Kies- 
grube-Förderpacht (Miindestförderabgat>e von 
80 000 Mark wurde erreicht, nur Nachzahlung 
aus 1970 wurde zu hoch veranschlagt) 7000 
Mark; Gewerbesteuer 3000 000 Mark (Ab- 
schlußzahlungen aus 1975 gering, da schlech- 
tes Konjunikturjahr). Die Mindereinnahmen 
bei diesen Haushaltsstollen betragen insge- 
samt 375 000 Mark. 

Nach dem derzeitigen Stand dürften die 
Mehreinnahmen die Minderainnahmen dek- 
ken, wenn die 120000 Mark mit eiint>ezogen 
werden, die bei der Gewerbesteuerumlage 
durch die geringere Gewerbesteuer einge- 
spart werden. 

Auf der Ausgabenseite ist mit folgenden 

Abweichungen gegenül>er den Finanzansätzen 
zu rechnen: Bei folgenden Posten Mehraus- 
gaben: Schulgeld für Verwalt^ngs-Schule 
2000 Mark, Urnliage Wasserverband 4665 Mark, 
Hindus 10 326 Mark, Kreisumlafie 2440 Mark, 
dies ergibt eir»en Gesamtibetrag der Mehraus- 
gaben von 19 431 Mark. Weniger Ausgaben 
wird es bei folgenden Finarvsätzen geben: 
DRK Offenbach 1220 Mark, Ferienspiele Sach- 
kosten (werden nicht benötigt) 6000 Mark, 
Feriienspiele Personalkoäten (werden nicht 
benötigt) 10 000 Mark, Deckungsreserve Per- 
somallkosten (worden ntcht benötigt) 10 000 
Mark, Holzwerbung-skosten (weniger Ein- 
schläge und Ein.sparunßen im Wegebau) 
26 000 Mark. Nach Abzug der Mehrausgaben 
verbleibt eine Summe von 39 789 Mark. 

Im Vermögenshau^alt sind Mehrau.'^gaben 
für die Anschaffung von Bekanntmachungs- 
kästen in Höhe von 3100 Mark und für die 
Verrentung von Grundstück-spreisen von 
18 000 Mark zu verzeichnen. Letztere \wrden 
voraussicJiitlich durch zusätzliche Einnahmen 
aus Veräußerungen eines kleinen Grundstük- 
kes abgedeckt. 

Die Straßen-, Knal- und Wasserleotungs- 
baumaßruihmen an der K 168 (alt) simd ab- 
geschlossen. Die tJbergabe durch den Kreis 
erfolgte am 26. .September. Die Abrechnung 
ist zwar noch nicht fertiiggesteUt; jedoch 
kann der vorläufigen tJt>ersicht angenommen 
worden, daß die bereitgestellten Haushalts- 
milttel ausreichend sein dürfen, zumal bei dem 
Übergabetermin mitgetoi'lt wurde, daß mit 
einer weiteren Lande.sbeihilfe für den Geh- 
wegausbau von 67 000 Mark zu rechnen ist. 

Der Bürgermeister schloß seine Ausführun- 
gen, daß diese Abweichungen im Nachtrags- 
haushalt l>ereinigt würden. Der Haushnlts- 
plan sei nicht gefährdet, vielmehr könne ge- 
sagt werden, daß dne bisherige Abwicklung 
zufriedenstellend sei. 

Ausstellung im Rathaus 

e Wlie Bürgermei.-fter Hans Dümer 
mitteilte, wird am Mittwoch, dem 5. 
Oktober um 10 Uhr im Foyer Rat- 
hauses eine Aus.stellung eröffnet. Ge- 
zeigt werden Holzschnitzereien des 
Hau.simois.ters des Rathauses, Günter 
Waldhaus. Bei den Holz-schnitzereien 
handelt es sich um historische An.sich- 
tcn von Egelsbach. Umrahmt wir<l die.se 
Ausstellung von präparierten Wurzeln 
aus dom Egebbacher Wald, die ge- 
schickt zu ausdrucksvollen Holzfiguren 
umgestaltet wurden. 

Wichtiges aus der 
Krankenversicherung der Rentner 

e Diie Mitglitodschaft an dnr Krankenvensi- 
cherur»g der Rentner beginnt frühestens mit 
dem Tag der Reriteniantrag.stellung. 

Aufgrund dos Krankienversichcrungs-Ko- 
stendämpfungsgesetzes vom 27. 6. 1977 haben 
Rentenbewerber, die ihren Rentenantnag nach 
dem 30 6. 1977 stellen, nunmehr die Möglich- 
keit, gegenüt>er der zuständigen Kranken- 
kasse zu erklären, daß die Mitgliedschaft erst 
mit dem Ablauf des Monats beginnen soll, in 
dem der die Rente gewährende Bescheid zu- 
ge-stellt wird. Die Erklärung ist binnien eines 
Monats nach Stellung des Rentenantrages 
l>Qi der zuständigen Krankenkas.se abzugetwn. 

Die.«? Regelung bewi^rkt, daß der Rentenian- 
tragsteller kcrine Beiträge zur Krankenver- 
•sicherung zu zahlen hat; er ist allardings auch 
während dieser Zeit nicht in der gesetzlichen 
KrankenverBichorung versichert. 

Neuer Sozialarbeiter ist eine Frau 

Schulstraße erhält Wartehalle für Busbenutzer 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

öffentliche Bekanntmachung 

Einladung zur konstituierenden Sitzung des 
Kindergartenbefrates 

am Dienstag, dem 11. Oktober 1977 um 20 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Bür- 

germeister 
2. Wahl des Vorsitzenden 
3. Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden 
4. Berufung des Schriftführers 
5 Festlegen der Sommerferien 1978 für den 

Kindergarten 
6. Notdienste in Kindergärten 
7. Mitteilungen und Anfragen 
8. Nächste Sitzung des Kindergartenbeirats 

(Ort, Zeitpunkt, Tagesordnung) 
Die Sitzung ist öffentlich. Bs lädt ein 

Der Bürgermeister 
Hans Dümer 

Altenfahrt ins Blaue 
e Am 12. 10. wird wiederum eine Fahrt im 

Rahmen des Altenprogramms durchgeführt, 
die diesmal unter dem Motto „Fahrt ins 
Blaue" steht. Abfahrt ist um 13.30 Uhr am 
Berliner Platz. Der Unkostenbeitrag beträgt 
3,— DM und kann im Rathaus vormittags bei 
Herrn Müller vom Altonbeirat entrichtet 
werden. Anmeldeschluß ist der 6. 10. 1977. 

Ev. Frauen bekommen Besuch 
e Im Herbst 1976 hatte die Evangelische 

Frauenhilfe Egel.sbach den Evangeluschen 
Frauenkreis in Weilmünster besucht. Am 6. 
Oktober machen die Evangelischen Frauen 
aus Weilmünster auf ilhrer Heirtjstfahrt den 
Egeisbachern einen Gegenbesuch. Sie v/erden 
beim Nac'hmittag der lävangeMschen Frauen- 
hilfe dm Gemeindeiiaus erwartet und mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Dies gibt auch 
Gelegenheiiten zu einem Wieclcrsehsn mit 
Pfarrer Orimm. Er ist vielen Egelsbachern 
von seiner Tätigkeit hier in Erinnerung. 

e Bürgermeister Hans Dürner teilte auf der 
Gemeindovertreters«tzung am letzten Don- 
nerst^ag mit, daß steh um dfe ausge.schriebene 
Stelle dos Soziialarbeiters 31 Interessenten be- 
wortjen halben. Der Gemoindevor.stianid hat da- 
von sechs Bewerber in die engere Wahl einbe- 
zogen, von denen drei zu ei'nem persönlichen 
Ge.spräch mit den Gemeindevorstandsmitglie- 
dern erschienen sind. Die anderen drei Be- 
werber hatten inzwischen abgesagt. 

Der Gemeindevorstand hat sich eiinstimmig 
für die Bewerberin Ursula Meixner aus 
Darmstadt entschieden. Frau Meixner ist 
graduierte Sozialarbefterin und hat nachge- 
wiesen, daß sie die erforderliche Berufser- 
fahrung auf dem Gebiet der Kinder-, Jugend- 
und Altenbotreuung hat. Als Einstellungsda- 
tum wurde der 1. Dezember 1977 vereinbart. 

Weiter teilte der BürgermeiKter mit, daß die 
derzoitige Bücherrei'leiterin am 30. Septomber 
durch Wegzug die Bücherei nicht mehr wei- 
terverwalten kann. Nach Ausschreibung der 
Stelle hat der Gemelnde\'orstand Frau Gisela 
A.storand aus Langen mit der Büchereiverwal- 
tung beauftragt. Frau Asbrand ist Diplom- 
Bibliothekarin. Für diese Stelle hatten sich 
15 Bewerber gemeldet. Dem Wunsch dos Ge- 

.schicht.svereins, eigene Räume für die Vereins- 
arbedt zu h-aben, wuixie jetzt entsproehen. 

Das Schwimmbad und die Mirui^^olfanlage 
wurden am 26. September geschlossen. 

Der BürgermeLs-ter berichtete weiter, daß 
auf Veranlassung des Gemeindevorstandes 
durch die Deultsche Städte-Reklame, Frank- 
furt, eine weitere Bus-Wartehalle in der Schul- 
s-traße Bufgostellt werde. Über die Kosten der 
Ferienspiele, dlie in der Zeit vom 25. bis 30. 
Ju5i stattfanden, berichtete der Bürgermeister, 
diaß die Ausgaben insgesamt 17 000 Mark be- 
trugen, denen Einnahmen in Höhe von 10 500 
Mai'k gegenüberstehen. An den Ferienspie- 
len hatten 216 Kinder teilgenommen. 

Aus dem Bericht des Bürgermeisters ging 
weiter hervor, daß am 1. September 1976 mit 
der Kommunal- und Industrie-Finanzierungs- 
gesellschaft, Hamburg (Landesbank Schles- 
wig-Holstein, Kiel) ein Kreditvertrajg über 
545 OOO Mark abgeschlossen wurde mit etaiem 
Zinssatz von 5,7 Prozent, Til^gung 1 Prozent 
plus ersparte Zin.wn, Zinsa'npassung nach ei- 
nem Jahr. Dieser Kreditvertrag sei um ein 
weilleres Jahr verlängert worden mit einem 
Zinssatz von 4,8 Prozent, Tilgung plus er- 
sparter ZinserL 

Hessische Landesmeisterschaft 

der Rollsportler 

e Mit einer enorm hohen Tedlnehmerzahl, 
nämlich 180 Sportler aus 22 Vereinen konnte 
diie sog. „Kleine Hessische", die Rollkunst- 
laufmeisberschaft für Anfänger und Neulinge 
aufwarten. Allein 12 Teilnehmer konnte die 
SGE ent.senden, die zum Teil seihr beachtli- 
che Erfolge mit nach Hause bringen kannten. 

Dar San\sliag war überwiegend den An- 
fängern vorbehalten und brachte folgende 
Ergabnisse: Anfänger 8—10 Jahre: Christine 

Querfeldein-Rennstrecke 

wird nicht geduldet 

e Bürgermeister Hans Dürner beantwortete 
in der Gemeindevertretersitzung eine An- 
frage der F.D.P., in der es um das „Quer- 
feldeinfahren von Motorsportlern" ging. Der 
Bürgermeister bestätigte, daß die Pottiieista- 
tion Langen von der Gemelndeveru^altung 
alm 14. Juli um Überprüfung gebeten worden 
sei, ob es zuljreffe, daß Motorradfahrer das 

Straßen für Motorräder und 

Kraftwagen gesperrt 

e Aus aktuellem Anlaß tieilt Bürgermeister 
Hans Dürner mit, daß folgende Straßen durch 
die Verkehrszeichen „Verbot für Motorrad 
und Kraftwagen" gesperrt sind: Verlängerte 
Theodor-Heuss-Straße (Aussiedlerhöfe), ver- 
längerte Heidelberger Straße (Aussiedlerhöfe) 
und Langener Straße in Richtung Langen. 

Die Zusatzzeichen „Anlioger frei" beii den 
beiden erstgenannten Straßen und „Land- 
wirtschaftlicher Verkehr frei" in der Lange- 
ner Straße erlauben es nur diesem Personen- 
kreis, zur Wahrnehmung Ihrer berechtigten 
Interessen diese Straßen zu benutzen. Andere 
Kraftfahrer, die nicht als Anlieger zu betrach- 
ten sind, dürfen diie gesfierrten Straßen be- 
kanntlich nicht benutzen. 

Wie Beobachtungen ergaben, l>efahren viele 
KnaDtfahrer z. B. die Langener Straße unter 

Umgehung der B 3, um schneller nach Lan- 
gen und zurück zu gelangien. Die Langeneir 
Straße soll dem Zweiradverkehr und vor al- 
lem den Schülern, die Langener Schulen be- 
suchen, dienen. 

Die Theodor-Heuss-Straße und die Heidel- 
berger Straße sind nicht für den allgemeinen 
Kraftflahrzeugverkehr ausgebaut und dürfen 
ebenfalls nicht als Abkürzungsstrecke benutzt 
werden. 

Da die genannten Straßen verkehrsrecht- 
lich absolut einwarvdfrei beschildert und ge- 
sperrt sind ur>d die durchfahrenden Krtift- 
fahrer widerrechtlich handeln, worden zu- 
künftig verstärkt KontiroUen durchgeführt. 
Verwarnunigs- bzw. BußgeldverfSahren werden 
gegen die Verkehrssünder unnachsichtig ein- 
geleitet. 

noch nicht ausgebaute Teilstück der Bundes- 
autobahn A ,91, Gemarkung Egelsbach als 
Renn- und Übungsstrecke benutzten. Garlen- 
grundstücksei'gentümer hatten mitgeteilt, daß 
der laute Auspuff und Motorenlärm lin un- 
zumulibaier Weise störe. Darüber hinaus 
seien eiiiig» Motorräder r»icht zum Vei'kehr 
zugelassen und entsprächen nicht den Ver- 
köhrsrechtUchen Bestimmungen. 

Eigentümer des gesamten Geländes, auf 
dem später einmal die Tra-sse weitergeführt 
werde, sei die Bundesrepublik Deutschland. 
Verwaltet werden diese Grundstücke von dem 
Straßenbauamt Hessen-Süd und dem Auto- 
bahnamt Frankfurt. 

Der Bürgermdister sagte weiter, daß weder 
das Straßenneubauamt noch das Autobahn- 
amt diesen Zustand stiillschweigend duldeten. 
Es seien aus diesem Grund auch vier Schilder 
mit der Aufschrift „Betreten der Baustelle 
verboten" aufgestellt worden. 

Es sei — laut Auskunft des Autobahnamtes 
Frankfurt — nicht üblich, daß ein derartiges 
Gelände an eingetragene Vereine oder der- 
gleichen verpachtet oder diesen unter Erfül- 
lung bestimmter Auflagen überlassen würden. 
Der Verein müßte unter anderem Aufent- 
haltsräunie und Abstellräunve bereitstellen 
und für die Ver- und Ent.sorgung Investitionen 
leisten. Ein Verein, der einen solchen Antrag 
stellen würde, erhielte mit Sicherheit eihe 
Absage, zumal auch ein Wei:terbau der Auto- 
bahn haushaltsmäßig längst abgesithert sei 
und nur noch die Bedenken und Anliegen 
der Bürgerinitaiativen Darmstadt ausgeräumt 
werden müßten. 

Merkle 8. Platz, Anfänger 10—11 Jahre: Vero- 
na Dengler 12. Platz, Anfänger 11—12 Jahre; 
Sabine Ollesch 9. Platz, Anfänger über 12 Jah- 
re: Andrea Scholz 16. Platz und Anfänger Jun- 
gen: Michael M,erkle 7. Platz. In der Gruppe 
Anfänger Tanz erzielten Christine und Mi- 
chael Merkle den 1. Platz. 

Die Pflliüht und Kür der Neulinge fand am 
Sonntag statt, und die Sportler der SGE konn- 
ten hier besonders gute Ergebnisse vorweisen. 
In der Gruppe Neulinge 7—10 Jahre belegte 
Tanja Fischer den 11. Platz, Bei den Neulin- 
gen 11—12 Jahre konnte Karin Bergmann mit 
dom 2. Platz einen ganz großen Erfolg er- 
zielen. In der gleichen Gruppe belegte Ilona 
Pohl den 7. und Saibina Battisti den 11. Rang. 
Bei den Neulingen 12—13 Jahre erreichte 
MarDlnia Schönweiltz den 9. Pliatz. Annette 
BareuUier durfüe bei den Neulingen über 13 
Jahre für Ihren 3. Platz das Siegerpodest be- 
steigen. Bei den Neulingen Jungen nahm Ste- 
fan Anthes den 6. Platz ein. 

Die am vergangenen Wochenende erziel- 
ten Ergebnisse zeigen den giuten Leistungs- 
stand der SGE-RoUsportabteilung. 

GÖTZENHAIN 

Ausflug in den Odenwald 
g Die Jiahrgangskameraden und Kamera- 

dinnen fahren 'am MiAtwoch, dem 5. Oktober, 
nach Groß-Bieberau in den Odenwald. Ab- 
fahrt erfolgt um 15 Uhr am Bahnhof Götzen- 
haiin. 

Tennisspiel in der Halle 
g Der HSV macht darauf aufmerksam, daß 

er auch In diesem Winter die Sporthalle wie- 
der an Tennisspieler vermietet. Interessenten 
werden gebeten, sich diirekt Tnit dem Ersten 
Vorsitzenden Friedrich Klepper in Verbindung 
zu setzen. 

Tennis-Ball in Buchschlag 
g Der Tennis-Club-Götzenhain veranstaltet 

am 4. November im Bürgertiaus Budischlag 
seinen Saison-Abschlußball. Dem Vorstand iftt 
es gelungen, dazu die Show Kapelle Andy 
Costa zu verpflichten. 



Nr. 79 / Seite- 2 OicnstaK, fien 4. Oktober 1977 

Diesmal keine Überraschungen Befreiende Tore erst zum Schluß 

An dio-scm Wochenende fielen die 
spiele boi uns so aus, wie mein es nnch tl<»r 
Favorilcnslellury; der Vereine und ihrem Ta- 
bellenplatz hatte cTwarU>n können. 

Gruppenlißi.'rt Kßvlsbach zeifft«' fich dem 
AufstoiKer Westend si>i<'U>risch überU-Ren, 
konnte jedoch zunächst dit» vitlcn Torclian- 
cen nicht ausmitzon. Erst Regen Spielende 
ernnfhle man ein Erf;<1)nis, das einidermalien 
„standesKemiiß" war. Mit diesem 3:0 bleil>on 
die Schwarzweillcn weiter im Spitzentrio. 

n(?m SV Drcieichenhain war eine Ver- 
schnauf pau.se in der Frankfurter Hezirk.s- 
klas."«» vorßönnt, umd in der A-Klasse Dtmn- 
stadlt entschied der FC hangen diis Nachbtir- 
derby BeR<-n Mess-cl müt 4:2 Toren klar für 
.■jlch. F.rzhau.sen, der niieh-ste Oeßner dc>:i Clubs, 
holte bei Gcrmanua Eberstadt mrit 1:1 einen 
wichtigen Punkt. Ebenfalls einen I'unkt holte 
die SSG Kingen in der Offenl)ach<'r A-Klasse 
bei den .spiel.sliarken SteinhuLmern, wo m<in 
sich 2:2 trennte. 

Wenager erfolgreich waren di»- Chibs der 
OffenbachcT n-Kla.we. I.(fliglich d<'r TV Drei- 
eichenh;iin konmte gegen Gravenbruch 2:1 

gcwintren unfl kam auf den dritten Platz. Der 
K" flffenthal l>ezog vor eigenem Publikum 
gegen den H.SC Offenbach eme 2:1 Niederlage, 
ciie .Susgo unterlag l>ei <ler T,SG Neu-I ;enhurg 
0 1 und die .SG C'rot/.enhain zog beim VfT! 
Offi'nbach mit 1:2 d<-n kürzeren. 

Am kommenden Sonntag kommt es in der 
Grupi>enliga Süd zum Spitwnspiel Ot«'rerlen- 
b.jcti gegen Egelsbach, Zweiter g'-gon den 
Dritten Ob(^rerl(^nl>ach empfahl .sich mit ei- 
n<'m 4:1 Erfolg gegen Grieshieim urul wird den 
Schwarzwi'ilJen i'ine harte Nuß zu knocken 
geb';r.. Der .SV Dreieichenhain hat Heimrecht 
gegen den VorUit/.ten IU)en.stadt und .sollte die 
Iv'idcn Punkite behalten kiinnen. 

In der Darmstiidter A-Klas.se kommt e:-: zum 
Nachbarderby Erzhausen g<'gen FC I..angen. 
Beide Mannschafl(fn wollen nach oben, srnlalJ 
ein panm-ndes .Spiel zu erwarten iein wird. 

Die .S.SG I,angen hat ■am Sonntag eine 
PunktspielpaiLse; in der n-Kla.sse Offentxich 
kommt e.s zu folgenden Hcgegnungen: Gra- 
venbruch gegen FC Offenthal, SG Gölzenhain 
Rctii-n .Sparta Hürgel, Oberrad gegen TV Drei- 
eichenhain. .Spielfrei Kt die Su.sgo Offenthal. 

SG Egelsbach — SG Westend Frankfurt 3:0 (1:0) 

Drei Club-Tore in drei Minuten 

1. FC Langen — TSG Messel 4:2 

Im traditionellen DtThy zwischen dem 
1. FC^ Lang<>n und der T.SG Me-ssel sah es 
lange Zeil nicht nach einem halben Dutzen<l 
Toren aus. Chancen gab es für die Gastgeber 
zwar von Anfang an g<'niig, doch immer wie- 
der stand nur Wobst goldrichtig, schien dies- 
mal al>er mit .seinen Schüssern absolut kein 
Glück zu hialjon. In der 10. Minute rutschte 
und fiel or mach guter Vorartjeit von .lo.schke 
unbohindert bei «inem DLrektschußversuch 
am ll-m-Punkt. Dann gewann er ein Duell 
gegen den routinierten Mes.soler Libero da- 
tier und hob den Ball nicht nur ülx?r den 
herausliaufenfU'n Torhüter Roth, .son<Iern auch 
über die Latte, und beim dritten Versuch in 
d'ßr 22. Minute ztelte er im Anschluß an eine 
Flanke von Heh und einer zu kurzen Kopf- 
ballabwehir freistehend erneut zu hoch. 

Dafür war das halb „geschenkte" 1:0 in der 
2.'). Minute gewiss<!rmaß<?n ein Ausgleich für 
so viel vonangegarigenes Poch: Gäste.schluß- 
mann Roth ließ den rogennas.wn liall weit 
BuUerhalb !»;*ii>os Kastien-i' unt'er dem Körper 
durchrutschen, Schwab v.'ar zur .Stelle urwl 
schoß zwischen zwei Abwehrspielern hin- 
durch ins leere Tor. 

Dann war Wobst wied<'r an der Reihe, traf 
aber miit einem Freistoß nur die l.alte. Die 
T.SG Mesiwl, die bis dahin lediglich mit Eck- 
bällen für Gefahr im I.angenor Str;ifraiim 
gesorgt hatte, machte es in der 32. Minute 
be.iscr, denn sie nutzte einen Freistoß durch 
Lanun aus zum 1:1 Ausgleich. 

Noch vor dem Saitienwechsel prallte ein 
Schuß von Ruh vom Pfosten ins Feld zurück, 
urwl Gästetorhüter Roth parierte einen Koi)f- 
ball von Hermann auf Flanke von Polczyk 
miiil toller Reflexbewegung. 

Nach Wii-derboginn legte der Club seine 
Angriffe zunächst viel zu breit und zu durch- 
sichtiig an. Außerdem spielte er nicht nur 
nicht .steil genug, sondern rannte sich unter 
Vornachlässigung der Flügel immer wictter 
itn Zentinmi fest. Die.se unproduktive Spiel- 
wcii.se kam dei- recht gut gestaffelten und 
robusten Gästeabwehr niatürlich .sehr entge- 
gen und erleichterte ihix> Aufgab<'. 

Für die Wende zum Guten sorgte dann 
paradoxer Weise der inzwischen für den ver- 
letzten Köbler in die Abwehr g<"\vecKs<>lte 
Wobst. Mit einem energischen Alleingang 
stiieß er vom eigenen bis in den gegnerischen 
Strafraum vor, und während er vorh<'r aus 
wesvntlich günsti:geren Posiitionen das Tor 
nic.ht getroffen hatite, schoß er in der ()9. Mi- 
nute aus unwahrscheinlich spitzem Winkel 
flac'h zum 2:1 in die lange Ecke. 

FThe sich Me.ssel von diesem .Schock erholt 
hatte, baute der Club seine Führung inner- 
halb von drei Mrnuten auf 4:1 aus. Reim 3:1 
umkurvte de.r schnelle Linksaußen .leschke, 
der jetzt endlich steil geschickt wurde, zwei 
Gegner und traf dann von nahezu der glei- 
chen Stelle wie Wobst in die kurze Ecke, und 
das 4:1 war (>ine GemeinschiafLsproduktion 
von dem auf Re<'ht-saußen durchgebroclienen 
Reh und dem in dor Mitte aus kurzer Distanz 
vollendenden Sch\vab. 

Damit war die Entscheidung gefallen. Im 
sichertn -Ctofühl de» ßieKt» vorgab Schwab 
in fior 30, Minute luac!» Viuwbin'V.von ,Iesehke 
noch eine gute Chance, und in der B3. Minute 
traf der agile Clublinlcsaulien .selbst mit einem 
plazw-rten Kopfliall nur die L:itte, ehe den 
C:ä«ten drei Minuten vor Sdiluß gegen eine 
inzwischen etwas /.u sorglose Langener Ab- 
wehr ein zweiler Tn^ffer zum 4:2-Endcrgebnis 
gelang. 

3.50 Zuschauer freuten sich über ihre Elf. 
die in einem überlegen geführten Spiel den 
Neuling Westend mit 3:0 verdient abfertigte. 
In den Freudenbecher fiel aber ein Wermuts- 
tropfen, denn Libero .Schneider mußte nach 
»•incm Pn'ßschlag in der 22. Minute verletzt 
in ein Krankenhaus gebracht worden. 

Da: Ergebni;. gibt nicht ganz den .Spielver- 
hnif wieder, denn ein zweustelliges Resultat 
für die .SGE wäre nicht unmöglich gewesen, 
soviele klare Tormöglichkeiten waren heraus- 
ge.spielt worden. Daß es nicht dazu kam, hat- 
ti-n die Westender in erster Linie ihrem Tor- 
marm Hurkhardt zu verdanken, der an diesem 
Tag mit seinen Reflexen ein Debakel für seine 
Mannschaft verhinderte. Daneben stand ihm 
auch noch das Glück bei, denn mancher 
.Schuß verfehlte nur knapp das Ziel oder 
konnte gerade noch zur Ecke abgelenkt wer- 
den, Er war die Ursache dafür, daß Egel.sbach 
bis zur 83. Minute zur 1:0 führte. Erst nach 
einem halben Eigentor brach der Widerstand 
der Frankfurter vollends zusammeru Egels- 
bach erzielte aber dann nur noch ein Tor. 

Die .SGF, dominierte während des gx>samten 
.Spieli-s, besetzte das Mittelfeld und brachte 
ihre Stürmer in gute .Schußpositionen. Her- 
voixagcnde, taktisch kluge Flügelwechsel und 
wunderschöne Kombinationen bestimmten 
das Spiel der SGE und stifteten viel Ver- 
wirrung in d<T bi,s dahin stabilen Gästeelf. 
Der Neuling hatte ja bis'her erst etwa ein Tor 
pro Spiel zugelassen. Man war also auf eine 
obwehr.starke Elf gefaßt und ver.suchte mit 
schnellem .Spii'l über die Flügel den Riegel 
aufzuknacken. Dieses Konzept ging auf und 
WesU.-nd's Verteidigung kam arg ins Schwim- 
men. Entlastungsangriffe der Gäste wurden 
insbesondere in der zweiten Spielhälfte schon 
an der Mittellinie abgefangen. Hier tat sich 
das Egelsljacher Mittelfeld besonders hervor, 
das die.smal um jeden Ball kämpfte und den 
Gegner schon bei der Ballannahme störte. 
Mit dieser Ein.stdllung gewann die SGE viele 
Zweikämpfe und kam dadurch immer besser 
ins Spiel. 

Die Abwehr um Libero Schneider und nach 
dessen Ausscheiden von Seng II und Torhüter 
Elsinger wurden seilen von den Westendorn 
ernsth.-vft gefordert. Das Mittelfeld zeigte ins- 
gesamt gesehen aufsteigende Tendenz, und 
dem .Sturm hätte man im Abschluß etwas 
mehr Erfolg gegönnt, so gut setzte er sich In 
Szene. Begonnen wurde in der Aufstellung, 
die sieh in Dietesheim so hervorragend durch- 
gesetzt hatte. Es spielten Eisinger. A. Fischer, 
Opper, Schneider (ab 23. Minute Seng II), 
Zorm. Gunkelmann, Zink, Graf, Rasch, Werner 
und Bialon. 

Schon vom Anstoß ergriff Egelsbach die Ini- 
tiative und zeigte den Gästen, wer Herr auf 
dem Feld ist. BereiLs nach zwei Minuten 
spielte sich Opper im Alleingang bis zum 

.Sechzehner durch und schoß aus vollem Lauf 
ab. Sein Schuß konnte aber von einem Ab- 
wehrspieler zur Ecke gelenkt wci-don. Etwas 
später setzte Graf Bialon steil ein. aber die- 
sem sprang in aussichtreicher Po.sition der 
Ball vom Fuß. Im Gegenzug kamen die 
We.>tondler zu ihrer Torchance, aber Gärtner 
(Nr. 11) verpaßte freistehend den Ball. In 
der 9. Minute probierte es Gunkelmann mit 
einem Weitschuß, den aber Torwart Burk- 
hardt zur Ecke klärte. Don an,schließonden 
Eckball gab Bralon herein und Graf schoß 
unbedrängt, direkt auf das Tor, aber seinen 
Ball wehrte Franke (Nr. 3) auf der Linie 
für seinen bereits geschlagenen Torwart ab. 
Kurz darauf rettete eine spektiakuläre Fuß- 
abwehr des Torwarts die Gäste vor einem 
Rückstand. Btalon verfehlte mit seinem Schuß 
ebenso knapp das Gehäuse wie etwas später 
Graf. 

In der 36. Minute war es dann endlich so- 
weit. Der aufgerückte Verteidiger Zorn setzte 
sich elanvoll am r(>chten Flügel durch und 
paßte den Ball von der Grundlinie zurück zu 
Werner, der aus voltem Lauf abzog und ins 
Schwarze traf. Sein Flachschuß ins lange Eck 
war für den gegnerischen Torwart unhaltbar 
und bedeutete für „Didi" .sein erstes Tor der 
•Saison. Zwei Minuten darauf hatte Zi'nk das 
2:0 auf dem Fuße liegen, aber überhastet ver- 
fehlte er das leere Tor. B(s zur Pause hatte 
Egclsbach noch zwei weitere hundertprozenti- 
ge Tormöglichkeiten. Eine vereitelte der Tor- 
wart per Fußabwehr und ein Kopfball von 
Rasch strich knapp über die Querlatte. 

Nach dem Seitenwechsel konnte die SGE 
den Druck noch verstärken. Sie kombinierte 
weiterhin herrlich und erspielte sich zahlrei- 
che Torchancen. Ein Kopfball von Ra.sch, der 
das Außennetz streifte, wäre da unter anderem 
ebenso zu erwährten, wie ein Kopfballauf- 
.setzer von Zink, den der Torhüter mit Glanz- 
parade meisterte. In der 80. Minute klatschte 
ein Schuß von Zink an die Querlatte, aber 
drei Minuten später hatte er mehr Glück. Zink 
schoß aus 16 m volley ab und sein Ball lenkte 
Spielführer Ackermann (Nr. 5) über den ei- 
genen Torwart ins Netz. Der Bann schien ge- 
brochen, denn der nächste Angriff 50 Sekun- 
den später bescherte der SGE durch Rasch 
das 3:0. Rasch konnte mühelos nach einer 
Flanke von Graf den Ball ins Gehäuse jagen. 
Es blieb aber dann trotz weiterer Chancen 
bei diesem Resultat. 

Egelsbach scheint gut gerüstet für das am 
kommenden Sonntag stattfindende schwere 
Auswärtsspiel beim Tabellenzweilcn SG Ober- 
crlenbach. 

Die Reserve der Egelsbacfher gewann erneut 
und ist damit weiterhin ungeschlagen. Dies- 
mal schössen die Gebrüder Heck (je 2) die To- 
re zum 4:2 Sieg heraus. Die Mannschaft liegt 
nunmehr mit 33:11 Toren bei 15:1 Punkten 
souverän an der Tabellenspitze. 

SSG-Fußballer bestanden Steinheimer Feuertaufe! 

SV Steinheim — SSG Langen 2:2 (1:1) 

Mit zufriedenen Gesichtt-rn verließen elf 
Langener Spieler beim Schlußpfiff das Spiel- 
feld. Ihre Rechnung, einen Punkt in der 
Steinheimer Hohle des Löwen zu holen. \Mar 
voll aufgegangen. Zufriiidene Gosichter auch 
bei den vielen Langener Anhängern. Di'r 
wiTte Weg nach Sleinheim hatte sich auch 
für sie gelohnt. 90 Minuten rasante Fußball- 
kost voller Härte, Spannung, Dramatik und 
kämpferi.schcr Akzente hatten die Herzen der 

DSCL zur Regatta in Frankfurt 

Einen G roßeirusaitz luatten die Flottenobleute 
der KlasBon „420, 470 und Korss\r" für die 
MiainiregaUiii des Frankfurter Yacht-Clubs or- 
gia'nisie.rt. Näcliat dem Ausrichter stellte somit 
der Langener Waldsee Club die meisten Boote. 
Beim SKppen der Boote herrschle dias übliche 
nervöze Gedrängel. Mit traditionelletri Flin- 
tenschuß wurden diie Mannschaften in 3 Grup- 
pen auf die Kwuz geschickt. Der Kui-s war 
3 mal zu fahren. Das spätsommorliche Wetter 
mit nur mässlgom Wind kam den z-ahlreichen 
Rogiattanoulingen entgegen, zum:il diese etwas 
Bammel vor den vorbeifahrenden großen Mo- 
torschiffen hatten. 

Horst Walter, der Obmann der „470cr" 
hatte sich etwas Besonderes ausgedacht, um 
dem Nachwuchs Regattaerfahrungen beizu- 
brlrtgen. Die In diojjem Jahr erfolgreichste 
DSCL-Crew trennte sich deshalb. So fuhr 
Vorschoterin Annette Scholz als Steuermän- 
nin miit Sabine Lehmann an der Vorschot und 
waren mit einem 2. Platz hinter ihrem sieg- 
reiicihen Clubfreunden Kunze/O.^wald somit 
recht erfolgreich. Steuermann Harald Woz- 
niewski von „G-2700" assistierte als Vorscho- 
ter dier jungen Regattaelevin Sabine Maier 
beim 8. Platz. Die Plätze 7 und 9 gewarmen 
Crass/Waltier und Vater Dietrich mit Söhnchen. 
SchmWt/Heltlass belegten Platz 11 vor Schön- 
felder mit Töohterohen, di« sich nicht entmu- 
tigen ließen. 

Im besonders IwlstungssUirken Feld von 28 
Booten dar Klasse „420" sicherton .sich Ehe- 
paar Lorch einen beachtlichen Platz. Die erst- 
malig unter Regattabedingung segelnde junge 
DSCL Mädchenmannschaft Stephani Ebbecke/ 
Katrin Wolter bildeten mit ihrem 21. Platz 
jedenfalls keine Schlußlaterne. 

Bei den „Korsaren" zeigten die beherzt 
fahrenden Ge.schwlster Sabine und Karin 
Herold den 6 weiteren Männermannschaften, 
wie man sich den 2. Platz erkämpft. 

Bei der Siegerehrung konnte der Präsident 
des Hessischen Segler Verbandes R. Lust an 
über 50 Teilnehmer wertvolle Preise und Er- 
innerung.sgeschenke vorteilen. Wenn auch der 
Wind zum Windchen bei der 3. Wettfahrt, die 
dann leider abgebriKhen werden mußte, wur- 
de, so blieb es trotzdem eine gielungene Ver- 
lanstaUung. Was die Zuschauer unter der Seg- 
lerbekleldung nicht vermutet haben dürften 
— mehr als die Hälfte der Dreioich Segler 
waren weibliche Teilnehmerinnen. 

Wie k'Lstungsstark die Wettkampfcrews 
beim DSCL sind, bewiesen in der Woche zu- 
vor beim Segel Club Undlne (Offenbach) bei 
den „470er" Wozniewski/Scholz mit dem 1. 
Platz vor dem Spitzensegler Grawunder vom 
SCU Seum/Hochbaurn DSCL kamen auf den 7. 
Platz von insgesamt 14 Wettbewerbern. Auf 
dieser nicht ganz einfiachen Regattabahn auf 
dum Main holten sieh Geschwister Herold 
einen 3. Platz in der Klasse der „Korsaren". 
Für alte Teilnehmer dieser Regatta dürfte die 
Boje 4 mit drehenden Schwachwimdien und 
den Abdeckungen unvergessen bleiben. 

Langener Fußball-Fans höher schlagen lassen. 
Da war praktusch alles drin. Man hätte die- 
sem Spiel einen erfahreneren Schiedsrichter 
gewünscht, als den noch jungen und völlig 
überforderten Unparteiischen. Mit beiderseits 
fragwürdigen Entscheidungen trug er dazu 
bei, daß diese ohnehin emotionsgeladene Be- 
gegnung zeitweise mit vormcidbaror Hektik 
angefüllt war. Seine Unsicherheit verleitete 
alte Füchse vom Schlage Hario und Golder- 
mann (Steinhoim) zu bekannten Mätzchen 
und versteckten Fouls. Der Unparteiische 
konnte einem manchmal leid tun, wenn er 
verzweifelt .sein Heil im Verteilen gelber 
Karten suchte und am Ende selbst nicht 
wußte, '\'^rum er diese in dem einen oder 
anderen Fall gezogen hatte. 

Daß das Spiel trotz allem noch im Rahmen 
ablief, war wohl mehr das Verdienst der 22 
Akteure. Die Steinheimer präsentierten sich 
in der erwartet starken Fonn. Eminent ge- 
fährlich ihre Angriffsreihe, die unter Beweis 
stellte, wai-uin sie in den bisherigen 5 Be- 
gegnungen allein 17 Tore geschossen hatte. 
Daß sie diesmal nur ein reguläres Feldtor 
gegen die Langener schoß (wenn man von 
dem Elfmetergeschenk des Unparteiischen ab- 
sieht), spricht ausschließlich für die Stärke 
der Langener Hintermannschaft. Sie war vor 
allem in den letzten 15 Minuten, als die Gast- 
geber alles auf eine Karte setzten, Turm in 
der Schlacht. Aber auch im Sturm, sowie 
im Mittelfeld klappte es diesmal bei der Lan- 
gener Mannschaft. Der nach 14tägiger Ver- 
letzungspause wieder eingesetzte Helmut Nold 
bedeutete für sein Team eine wesentliche Ver- 
stärkung. Eben noch In der eigenen Abwehr 
aushelfend, wurde er ganz plötzlich zu einer 
ständigen Gefahr im Steinheimer Strafraum. 
Mit seinem herrlichen Ausgleichstor zum 
1:1 krönte er selbst steine großartige Leistung 
an diesem Tage. 

Die Langener Mannschaft hatte ihre beste 
Zeit in den ersten 45 Minuten, als sie im 
offenen Schlagalbtausch den Steinheimer Of- 
fensivdrang bremste. Erst als die SSG-Fuß- 
baller nach dem 2:2 die letzten 15 Minuten 
auf Halten des Resultates spielten und ihre 
Chance im Kontern suchten, bekam der Gast- 
geber optisches Übergewicht. 

Relativ frühzeitig geriet die Langener Mann- 
schaft bereits In Rückstand. Steinhelms ge- 
rissener Außen Harfo versetzte kurz hinter- 

einander Werner Starke und Jean Thulke 
und seinen Flankenball erwischte sein JVlann- 
schaftskiamerad Friese mit dem Kopf. Man 
schrieb die 16. Spielminute. Obwohl dieses 
frühe 0:1 von der Langener Mannschaift nicht 
programmiert war, zeigte sie sich unbeein- 
di-uckt. Immer wieder versuchten die Stein- 
heimer über ihren Außon.stürmer Hario, mit 
dem Jean Thulke auch in der Folgezeit seine 
liebe Not hatte, die großartig gestaffelte Lan- 
gener Abwehr zu knacken. Doch mit seinen 
Flankenbällen konnte Torjäger Nr. 1 Golder- 
mann nichts anfangen, da er sich 90 Minuten 
lang In liebevoller Obhut von Bruno Weber 
befand. In der 30. Minute fiel dann der ver- 
diente Ausgleich, als Helmut Nold aus 16 
Metern abzog und das Leder unhaltbar in das 
Steinheimer Gehäuse einhämmerte. 

Nach dem Seitenwechsel kam dann die hek- 
tischste Phase dieser Begegnung. Nach einem 
Foul an Wolfgang Fischer deutete der Un- 
parteiische in der 62. Minute zunächst auf den 
Elfmeterpunkt, Eingeschüchtert durch dro- 
hende Proteste Steinheimer Zuschauer und 
Spieler, zeigte er jedoch zu wenig Courage 
und zog es vor, seine Entscheidung in einen 
Freistoß für die Einheimischen umzuwandeln. 
Dafür nahm er eine Goldermann'sche Schau- 
spielerei auf der Gegenseite zum Anlaß, einen 
Elfmeter für die Platzbesitzer zu geben. Der 
soeben noch „Sterbende Schwan" Golder- 
mann vollendete selbst zur Steinheimer 2:1 
Führung. 18 Minuten vor Schluß — die Stein- 
heimer Fans waren zufrieden. 

Noch einmal raffte sich die Langener Mann- 
schafft auf und schaffte tatsächlich bereits 
3 Minuten später den hochverdienten Aus- 
gleich nach einer Coproduktion Fischer/Erk, 
abgeschlossen durch Günter Erk. Mit wüten- 
den Angriffen setzten die Gastgeber nunmehr 
alles auf eine Karte. Fast wäre Wolfgang 
Fischer noch in den Schlußminuten der Sie- 
gestreffer gelungen, aber er scheiterte zwei- 
mal hintereinander an dem hervorragenden 
Steinheimer Schlußmann. 

Alles in Allem ist das Remis als gerechter 
Spielausgang zu werten, um das sich auf 
Langener Seite neben der gesamten Hinter- 
mannschaft Helmut Nold, Hans Pasierbski 
und Günter Erk besonders verdient machten. 

Die Mannschaft: Franz, Thulke, Weber, De 
Glnder, Rollar, Pasierbski, Nold, Starke, Erk, 
Fischer, Deißler (Steitz, Lange). 

Die ersatzgeschwächte Langener Reserve- 
mannschaft unterlag im Vorspiel mit 3:6 To- 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Darmstadt TV-Volksläufer überall mit vorn 

Gruppenliga Süd 

Spvg. Griesh. —Obererlenb. 
TSG Usingen —SF Seligenst. 
FV 06 Sprendl.—G. Tempelsee 
SG Egelsbach —SG Westend 
Niederrodenbach —Spvg. DIetesh. 
FC Heppenh.—Heusenstamm 
Spvg. Oberrad — Lampertheim 
Ger. Pfungst. —SF Heppenh. 

1. FC Heppenh. (1J 8 
2. Obererlenb. (2J 7 
3 SG Egelsb. (3J 8 
4. TSG Usingen (4J 7 
5. SF Seligenst. (5J 8 
6. SF Heppenh. (6J 8 
7. FV 06 Sprendl. (10J 7 
8 Niederrodb. (9J 8 
9. Lamperth. (8J 8 

10 Spvg. Griesh. (7J 8 
11. G. Tempelsee (11J 8 
12. Spvg. Dietesh. (14J 8 
13. Ger. Pfungst. (15J 7 
14 SG Westend (12J 7 
15 Heusenstamm (13J 7 
16 Spvg. N.-Isenb. (16J 7 
17 Spvg. Oberrad (17J 7 

7 1 0 19:3 
6 0 1 19:6 

0 2 19 :8 
1 1 20:10 
1 3 17:14 

6 
5 
4 
3 3 2 11:12 
4 0 3 17:12 

2 3 13:15 
2 3 

3 
3 
2 
3 
1 3 4 13:14 
1 2 4 16:16 
0 4 3 5:11 
1 2 4 10:18 
1 1 5 7:18 

5 

12:14 
3 3 13:17 
0 5 14:20 

1 1 6:23 

1:4 
2fl 
2:1 
3fl 
2:2 
3K) 
OK) 
1:1 

15:1 
12:2 
124 
11:3 
9:7 
9:7 
8:6 
8:8 
8:8 
7:9 
6:10 
5:11 
4:10 
4:10 
4:10 
3:11 
3:11 

Am nächsten Wochenende spielen: Spvgq 
Dietesheim — Spvgg 05 Oläerrad, Spvgg 
Neu-Isenburg — Starkenburgia Heppen 
heim. TSV Heusenstamm — Spvgg. 02 Gries 
heim. Sportfreunde Seligenstadt — Germa 
nia Pfungstadt, SG Obererlenbach — SO 
Egelsbach, Olympia Lampertheim — Usin- 
gen. SG Westend — Germania Niederroden- 
bach, Sportfreunde Heppenheim — FV 06 
Sprendlingen, spielfrei: Gemaa Tempelsee 

Bezirksklasse Frankfurt West 

SF Frankfurt —Preußen Rm, 
SG Rodheim —Niederweisel 
SSV Heilsberg—SKG Bad Homburg 
FSV Bischofsh.—FC Rödelheim 
FC Oberursel—TSV Wölfersh. 
Ger. Dörnigh.—FV Bad Vilbel 
Niederflorst.—Reichelsheim 
SV Ilbenstadt—03 Fechenheim 

1. Preußen Ffm. (1J 8 6 2 0 23:11 
2. Ger. Dörnigh. (3J 8 4 4 0 18:6 
3 FV B.Vilbel (2J 8 5 12 19:13 
4. FC Rödelheim (4J 7 4 2 1 16:7 
5. FC Oberursel (7J 7 3 3 1 17:12 
6. Reichelsheim (5J 8 2 5 1 11:10 
7. Niederflorst. (6J 6 2 4 0 12:5 
8 SSV Heilsberg (11J 7 2 3 2 13:11 
9 SG Rodheim (12J 7 3 13 12:13 

10. SF Frankfurt (8J 7 1 4 2 8:9 
11. SKGB. Homb. (9J 8 14 3 10:13 
12. Niederweisel (10J 8 1 4 3 7:16 
13. SVDreichh. (14J 7 2 14 10:14 
14. 03 Fechenh. (15J 7 2 14 10:15 
15 TSVWöHersh. (13J 7 2 1 4 11:17 
16. SV Ilbenstadt (16J 8 116 8:20 
17. FSV Bischofsh. (17J 8 0 3 5 851 

1:3 
2:0 
Ifl 
0:1 
2:1 
4:0 
1:1 
\2 

145 
12:4 
11:5 
104 
9:5 
9:7 
8:4 
7:7 
7:7 
6.8 
6:10 
6:10 
5:9 
5:9 
5:9 
3:13 
3:13 

Am nächsten Mittwoch spielten (20 Uhr): 
FC Oberursel — Nieder-Florstadt. — Sonn- 
tag: FV Bad Vilbel - SSV Heilsberg, SGK 
Bad Homburg — SF Ffm., Vikt. Preußen Ffm. 
— Rodheim. SV Nd.-Weisel — FC Nieder- 
Florstadt. SV Dreieichenhain — VfR Ilben- 
stadt. Spvgg. 03 Fechenheim — FSV Bi- 
schofsheim, FC Rödelheim — FC Oberursel, 
TSG Wölfersheim — Germ. Dörnigheim, 
spielfrei: SV Reichelsheim. 

Bezirksliga Darmstadt 

FC Langen—TSG Messel 
VfR Rüsselsh.—RW Darmst. 
FV Eppertsh.—TG 75 Darmst. 
KSV Urberach —SV Geinsheim 
Eintr. Rüsselsheim —SO Astheim 
SKG Roßdorf—Vikt. Urberach 
Wallerstädten—SG Arheiligen 
Germ. Eberst.—SV Erzhausen 

1. KSV Urberach (IJ 7 5 2 
2. TG 75 Darmst. (3J 6 4 2 
3. SV Nauheim (2J 6 4 2 
4. Wallerstädten (4J 7 3 2 
5. E. Rüsselsh. (5J 7 2 4 
6. SG Arheiligen (8J 6 3 1 
7. FC Langen (9J 6 3 1 
8. VfR Rüsselsh. (13J 5 3 0 
9. Germ. Eberst. (7J 6 2 2 

10. SV Erzhausen (11J 6 14 
11. Vikt. Urberach (12J 7 1 4 
12. SC Astheim (6J 6 2 1 
13. SV Geinsheim (10J 6 2 1 
14. TSG Messel (14J 7 1 2 
15. FV Eppertsh. (15J 7 0 4 
16. SKG Roßdorf (17J 6 0 2 
17. RW Darmst. (16J 7 0 2 

20:11 
14:6 
1912 
20:18 
11:10 
17:15 
11:9 

7:6 
10:9 
11:13 
8:10 

16:13 
7:8 

14:16 
6:15 

10 16 
650 

45 
3K) 
0:0 
2:1 
3:0 
0:0 
3:5 
1:1 

125 
105 
105 
8:6 
8:6 
7:5 
7:5 
6:4 
6:6 
6:6 
6:8 
5:7 
5:7 
4:10 
4:10 
2:10 
2:12 

Am nächsten Wochenende spielen: RW 
Darmstadt — Eintr. Rüsselsheim. Geinsheim 
— VfR Russelsheim, TG 76 Darmstadt — 
KSV Urberach, SG Arheilgen — FV Epperts- 
hausen, Messel — Nauheim, Erzhausen — 
FC Langen, Viktoria Urberach — Eberstadt, 
Astheim — Roßdorf, Wallerstädten ist spiel- 
frei. 

A-Klasse Offenbach 

Kl.-Krotzenb. —Spvg. Weisk. 
SG Dietzenbach—Teut. Hausen 
TV Hausen—SV Zellhausen 
SV Steinheim —SSG Langen 
SC 07 Bürgel—TG Sprendl. 
Spvg. Seligst.—AI. Kl.-Auheim 
SKG Sprendl.—FC Dietzenbach 
Germ. Bieber—KV Mühlheim 

1. Spvg. Seligst. (IJ 7 6 0 1 23:11 
2. FC Dietzenb. (3J 6 5 0 1 13:5 
3. SSG Langen {2J 7 4 2 1 15:7 
4. Spvg. Weisk. (4J 7 4 1 2 21:10 
5. TV Hausen (7J 7 4 12 18:17 
6. SV Steinheim (5J 6 3 2 1 19:8 
7. Germ. Bieber (lOJ 6 3 12 13:13 
8. SV Zellhausen (6J 7 3 1 3 11:12 
9.> SKG Sprendl. (8J 7 2 2 3 12:12 

10. TGSprendL (12J 6 2 13 1014 
11. AL Kl.-Auheim (9J 6 2 1 3 7:11 
12. KV Mühlheim (11J 7 2 14 10:10 
13. SC 07 Bürgel (14J 7 2 1 4 8:15 
14. SG Dietzenb. (15J 7 2 1 4 8:17 
15. SG N.-Roden (13J 6 2 0 4 10 11 
16. Teut. Hausen (16J 7 115 1355 
17. Kl.-Krotzenb. (17J 6 0 2 4 8:21 

12 
10 
10 
9 
9 
8 
7 
7 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
3 
2 

Am 9. Oktober spielen; SV Zellhausen — 
SG Dietzenbach, FC Dietzenbach - TV Hau- 
sen. TG Sprendlingen — SKG Sprendlingen, 
Alemannia Klein Auheim - SC 07 Bürgel. 
SG Nieder-Roden — Spvgg. Seligenstadt, 
Spvgg. Weiskirchen - SV Steinheim, KV 
Muhlheim — SG Klein-Krotzenburg. Teuto- 
nia Hausen — Germania Bieber, spielfrei: 
SSG Langen. 

B-Klasse Offenbach West 

SC Michelstadt - TG Stockstadt 
TuS Obernburg - SSC Langen 
TSC Bad König - KSV Reichelsheim 
TV CroB-Gerau - TV Clattbach 
TSV Mainaschaff - TSC G.-Bieberau 

1. TG Stockstadt 2 29:21 
2. TSG G.-Bieberau 2 28:21 
3. TSG Bad König 2 36:30 
4. KSV Reichelsheim 3 38:27 
5. TuS Obernburg 3 40:38 
6. TV Groß-Gerau 3 37:36 
7. TSV Mainaschaff 2 28:26 
8. SSG Langen 3 34:37 
9. TV Glattbach 3 44:52 

10. TV Gustavsburg 2 20:30 
11. SC Michelstadt 3 31:47 

11:16 
15:12 
10:9 
14:14 
12:15 
4:0 
4:0 
4:0 
4:2 
4:2 
3:3 
2:2 
2:4 
1:5 
0:4 
0:6 

TSG N.-Isenb.—Sus. Offenthal 
SC Steinberg—FT II Oberrad 
FC Offenthal-BSC 99 Offb. 
VfB Offenb.—SG Götzenh. 
Sparta Bürgel —Eiche Offenb. 
TV Dreieichh.—FC Gravenbr 

1. SC Steinberg (3J 5 3 2 0 14:4 
2. VfB Offenb. (2J 5 4 0 1 13:3 
3. TV Dreieichh. (5J 5 3 1 1 11:8 
4. FC Offenthal (IJ 5 3 11 13:11 
5. Eiche Offenb. (6J 5 2 2 1 
6. BSC 99 Offb. aj 5 3 0 2 
7. Sus. Offenthal (4J 5 2 12 
8. TSG N.-Isenb. (lOJ 4 2 0 2 
9. FT II Oberrad (8J 4 112 

10. SG Götzenh. (9J 5 113 
11. Zeppelinheim (IIJ 4 10 3 
12. FC Gravenbr. (12J 4 0 13 
13. Sparta Bürgel (13J 4 0 0 4 

9« 
11:12 
14:9 

3.-6 
11.9 
8:7 
5:16 
5:12 
3:17 

1:0 
4J 
24 
2:1 
1:3 
2:1 

85 
85 
7:3 
73 
6.^ 
6:4 
5:5 
4:4 
3:5 
3:7 
2« 
1:7 
0:8 

Am nächsten Wochenende spielen: BSC 
1899 Offenbach — VfB Offenbach, FC Gra- 
venbruch — FC Offenthal, SG Götzenhain 
— Sparta Burgel. FT Oberrad — TV Dreiei- 
chenhain, Eiche Offenbach — TSG Neu-Isen- 
burg. Tus Zeppelinheim — SC Steinberg, 
spielfrei: Susgo Offenthal. 

Mit durcKwoß ßuten Loistunßen wartoten 
die TV Läiifcr an den vcrßanRonon Worhon- 
«■ndon bei Volk.-Jliiufcn in Isenburg und AI- 
tcnViaßlau auf. Rund 500 kamen zum ersten 
„I.senburRor Volkülauf. Sogar die .lakob-Sl- 
istors hatten sich dem Damenlauf zur Verfü- 
Runß Ke.stellt und liefen unter den Krston 
durch."! Ziel. 

SicRenn im Damen-Lauf über 1000 m wurde 
Helga Tlialhäu.ser vom TXTj in hei-voniagcador 
Zeit von .3:35,7 min. Der 1. Plrttz auf dem 
„Siegcrlrei)pchcn" war ihr von allen ße- 
starteten Damen .'licher. 

Bei den MänrK>rn .sorgte Karl Nemeth über 
10 Kilometer als Teamältester für eine Ül>er- 
raschung. Ihm gelang e.s, in s-eincr Klas.<fe 
den Sieg mit nach Havi.'se zu nehmen. In 49:56 
min pa.ssierte er noch rcx-ht locker das Ziel. 
Ein Bravo vom TV Tnam für die.'it' grofJartige 
Leist ung! 

Über div gleiche Distanz kam es durch 
Diotor Steity. und Hart.niut Graichen zu er- 
heblichen LeistunR.s.steigen]ngen. Heide durch- 
liiefen diese Strecke in der Kla.sse ML3 unter 
•10 Mmuten. Adolf Dick belegte mit 43:0!) min 
den beachtlichen 30. Rang. .lürgen Itambow, 
d:er .seine Verletzimg anschoinend auskuriert 
hat, ist wii der voll lim Rennen. Er l«?lcgtc den 
guten 36. Rang in 44:33 min. 

Nach einer kleinen Verschnaufpause, star- 
tete das gleiche Team in Altenhaßlau über 
die Mittelstrecke von 3000 m der Damen, und 
10 000 m Geländestrecke der Männer. Erheb- 
liche H()henunlcrscli.iedc hatten die Männer 
über 10 km zu bewältigen. Dennoch plazierten 

.":iich alle rec'ht gut, obwohl das foucbtwarme 
WeMor allen Teilnehmern zu sctiaffen machte. 
Il.Trtmiit Gri)*ichen belej^te in seiner Klasse 
ML3 von über 50 gestairteten den beachtlichen 
9. Rarvg in 41:37 min. .Jürgen Rambow zeigte 
auf die.ser harten Strecke eine sehr gute Lei- 
Stuivg. Für ihn stopple die Uhr bei 48:02 min. 
Adolf Dick, dem diese GclSndestrecke als 
TniiningVilauf für seinen 20-km-Lauf am kom- 
menden Sonntag in Mainz gedient hat, zeigte 
mill 48:05 min das er top-fit an dem Rennen 
teilnehmen kann. 

Beim Damenlauf der Ktassen FL 1—4 über 
3 km gelang es Helga Thalhäuser erneut, den 
Sitig für sieh zu vorbuchen. .Schon nach der 
ersten langen Steigung lösle .sie sich vom 
übrigen Feld, verschärfUe ihr Tempo, und kam 
mit 300 m Vorspriing zur Zweitim ins Ziel. 
Ihre Zeit: 12:35,0 min. 

Üljcr Ijiiutsprechernnlage wurde vom Ver- 
anstalter die erste Goldmedaille, gewonnen 
durch II. Thalhäu.ser, angekündigt. Bis es 
aber zur Siegerehrung kam, mußten Mann- 
schaftsmitglieder noch nach rtom WelAkampf 
mit dem Veranstaltungsausschuß „kämpfen". 
Der Veranstalter war unterschiedlicher Auf- 
fassung über .Sieger mit Medaille und vol- 
lem Startgeld. Dot TV dagegen tierief sach auf 
die Ausschreibung, in der es wortlich heißt: 
Für den Zeilschnellsten aller Klas.sen Goldme- 
daille. 

Nach heftiger Dii.sikussion waren die Herren 
vom TV Haßlau (wenn auch nicht ganz ül>er- 
zeugt), bereilt, Helga Thalhäuser die Gold- 
medaille auszuhändigen. 

Keine überragenden Leistungen 

25 
2:1 
55 
25 
O.-O 
6« 
15 
35 

Mijt diesem nicht gerade schmeichelhaften 
Urteil mußte sich die Langener Volleyball- 
mannschaft vor einer Woche zuf.ried<?n ge- 
ben. An diesem Tage wurde nämlich das 
alljährliche Turnier um den Wunderpokal 
der SSG in Langen ausgetragen, und nicht 
der alias in allem noch akzeptable dritte 
Platz unter sechs IVtannschaften im Endklas- 
scm>ent. sondern die wenig überzeugenden 
spielerLschen Leistungen verdienten eine sol- 
che Bewertung. Denn dieses Turnier, dem 
Generalprobendharakter für die ein Wochen- 
ende später tjeginnende Punkirunde beige- 
messen wurde, legte die ärgsten Mängel der 
Langener offen zu Tage. Gemeint ist die 
Unkonzentrierthelt und I..oichtfer1)igkeit, die 
sich bei fast allen Spielern negativ l>emerk- 

bar machte, sodaß es nur selten gelang, zu 
einem ciMhoitliichon Mannschaftsspiel zu fin- 
den und mit bezirkskla.^ssenreifen Leistungen 
zu überzeugen. 

Diese Mängel im Langener Spiel waren 
dann auch hauptverantwortlich für die Nie- 
derlagen gegen den Titelverteidmger und neuen 
Pokalgowinner TV Neu-Isenburg, sowie ge- 
gen Blau-Gelb Dsirmstiad't, zumal die Mann- 
schaft lotziere Begegnung .sehr vielverjjire- 
chend anging, am Ende jedoch aufgrund der 
genannten Schwächen wteder stark abbaute. 
Sollte dieses Turnier wirklich ein realistischer 
.Spiegel der Leistungsstärke der Langener 
Truppe gewesen sein, so üst für das Wochen- 
ende jedenlialls nuT gedämpfter Optimismus 
am Platz! 

BasKetball 

HBV-Lehrgänge in Langen und Giclten 
Am letzten Sonntag veranstaltete der Hes- 

sische Ba.sketballvorbanid (HBV), wie an jedem 
ersten Wochenende des Monats, seine Aus- 
wahllehrgänge. In Langen trainierten die 16 
IxKten B-Mädchen von Hessen unter der 
Leitung des 1. Damentralners des TV, Jürgen 
Foruoff. Langen war mit den meisten Spie- 
lerinnen vertreten, genau sieben an der Zahl: 
Silke Dietrich, „Medi" Arenz, Karin Kern- 
hoff, Gabi Skiorz, Anita Lex, Gaihi Frey, Gabi 
Bewer. 

In Gießen trainiierten zur gleichen Zeit die 
C-Mädchen unter der Leitung des Trainers 
flodo .Renner„. Auch hier ' WBt' I^angen 'mtt 
fünf Spielerinnen vertreten, die alle auch im 
nächsten Lehrgang noch einmal eingeladen 
werden: Regine Oltrogge, Anne Strätz, Antje 
Goerich und die beiden erst 12 Jahre alten 
Gabi Lex und Lydiia Thiel. 

An jedem ersiten Wochenende des Monats 
sind Spiele rar, da eine Pause eingelegt wird. 
Vom TV Langen wurden nur zwei Spiele aus- 
getragen. Am Freitagabend bereits spielten 
die A-Mädchen gegen Roßdorf. Das Spiel 
wurde klar mit 128:27 gewonnen, und am 
Sonntog konnte die gleiche Mannschaift ge- 
gen Wiesbaden mit 130:8 gew-innen. Zwei 
Kantersiege der A-Mädchen, die sicher für 
keine Mannschaft einen spielerischen Wert 
hatten. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 1. bis 7. Oktotior 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Ein Brief wird Ihre mühsam ge- 
wonnene Sicherheit ins Wanken 
bringen. Sudien Sie den un- 
eigennützigen Rat eines guten 
Freundes und gehen Sie einer 
erkannten Gefahr aus dem Weg. 

Wenn Sie Ihre Familie wieder so 
vernachlässigen, dürfen Sie sicli 
über die Folgen nicht wundern. 
Ziehen Sie Ihren Partner ins 
Vertrauen. Zu zweit lassen sich 
Schwierigkeiten leicht meistern. 

Lassen Sie sich von Ihrer Dank- 
barkeit nicht erdrücken. Schließ- 
lich haben Sie die Hände auch 
nicht in den Schoß gelegt. Am 
Wochenende sollten Sie sich 
und Ihren Partner verwöhnen. 

Geben Sie Ihrem Partner die 
Möglichkeit, sich auszusprechen. 
Wenn Sie verzeihen wollen, soll- 
ten Sie es auch tun. Fangen Sie 
noch einmal ganz von vorne an. 
Es geht bestimmt. 

Es hängt allein von Ihnen ab, ob 
Sie sich jetzt durchsetzen kön- 
nen. Bleiben Sie ruhig und fest, 
und lassen Sie sich von nie- 
mandem provozieren. Das gilt 
auch für daheim. 

Halten Sie mit Ihrer Meinung 
jetzt zurück, die Zeit arbeitet für 
Sie. Nutzen Sie die Möglichkeit, 
das Betriebsklima zu verbes- 
sern. Es kommt doch vor allem 
auf die Leistung an. 

Man hat Ihnen em wenig viel 
aufgebürdet. Sie sollten den Mut 
haben, jetzt einmal Rücksicht 
von den anderen zu fordern 
Nehmen Sie eine Kränkung nicht 
zu tragisch. L;ichen Sie lieber. 

Versuchen Sie m der nächsten 
Zeit nicht mit Gewalt, eine Ent- 
.scheidung zu erzwingen, die gut 
überlegt sein will. Gönnen Sie 
auch anderen die Freiheit, die 
Sie für sich selbst erstreben 

Mit liebevollem Verständnis er- 
reichen Sie jetzt am meisten 
Halten Sie sich mit Vorwürfen 
zurück. Beruflich dürfen Sie sich 
jetzt nichts zuschulden kommen 
lassen. Vorsicht' 

Lassen Sie nicht einen Menschen 
etwas ausbaden, das er allein 
nicht verschuldet hat. Bleiben 
Sie objektiv, und sträuben Sie 
sich nicht länger gegen eine har- 
te, aber nötige Entscheidung. 

Weisen Sie einen gutgemeinten Wassermann 
Rat nicht einfach ab, befolgen 
Sie ihn aber auch nicht ohne 
Prüfung. Sie dürfen den Freund 
nicht verlieren, aber ihre Posi- 
tion auch nicht gefährden 

Waagp 

24. 9.-23. 10 

Skorpion 

24. 10.—22 11. 
Schütze 

% 
23. H.—22 12. 

Steinbock 

% 
23. 12.—20. I. 

21. 1.—20. 2. 
Lassen Sie sich von der Depres- 
sion Ihres Partners nicht anstek- 
ken, Sie haben alle Aussichten, 
dem Gegner ein Schnippchen zu 
schlagen. Sie brauchen jetzt Mut 
und Entschlußkraft 

21. 2.—20. 3. 



Barrikade auf dem Weg nach Istanbul 

Was ein türkischer Gaslarbeiler alles in seine Heimat mitnehmen wollte 

Kromde Länder, fremde Sitten. Man hat 
da seine Sthwierißkcilcn. Auch unsereiner hat 
sie in der Fremde, die l)e/.iehunßsvoll im alten 
Oeutsch der Vorviiter noch „das Klend" hieß. 
Nichts als elende, bösartiRe Schwierigkeiten 

Historisches Denkmal 
Die hohe Steilküste bei Dover stellt gewis- 

sermaßen das Symbol dos britischen Wider- 
standes Keßen alle Invasionsbestrebunßen dar, 
von denen England im I-aufe seiner Geschichte 
bedroht war. jetzt hat die enßlisdie Reßicrunß 
die Steilküste zum „historischen Denkmal" er- 
klärt, und sie kaufte ßleichzeitiß vier Hektar 
des Terrain:^ zu dem symbolischen Preis von 
einem Pfund Sterlinfi. 

Blumenfreund 
Ein Einbrecher In Ilillsboroußh (Kalifornien) 

stieß in das Haus eines Hlumenfreundes ein, 
entfernte jedocli vorher 2r> lUumentopfe, die 
ihm den Weß versperrten. Nach .seinem erfolß- 
reichen Einbruch pllanzte er die Hlumcn 
kunstßcrecht aus den Töpfen auf ein freies 
Gartenbeet um. Als man ihn faßte, erklärte 
der Einbrecher dazu: „Wenn der Mann ein 
wirklicher Blumenfreund wäre, hätte er ge- 
wußt, daß die Sorte, die er züchtet, im Garten 
besser ße<lciht als in den Topfen!" 

Wird die „Britannia" verkauft? 
Wöchentlich 150 000 DM Unterhaltungskosten für die .lacht der Königin 

Als Königin Elizabeth von England unlängst 
Irland einen offiziellen Besuch abstaltete, be- 
nutzte sie dazu die Königsjacht „Hritannia". 
Seit diesem Zeitpunkt ist in der enßlischen 
Öffentlichkeit die Diskussion um das stolze, 
aber in seinem Unterhalt .sehr teure SchilT 
aufs neue entbrannt. 

Großbritannien hat wirtschaftlidi schwer 
zu kämpfen, es hat innerhall) der Europäi- 
sclien Gemeinschaft den höchsten Prozentsatz 
an Arbeitslosen, und die Staatskasse ist leer. 
Der Unterhalt der .lacht „Hritannia" mit den 
220 Besatzungsmitßliedern kostet jede Woche 
(umßereclinet) über 150 000 DM, eine Summe, 
die letzten Endes die englischen Steuerzahler 
aufbringen müssen. 

Der Labour-Abgeordnete E. Hughes zieht 
besonders heftiß geßen die „sündhaft teure" 
Elizabeth-Jadit zu Felde. Er fordert entweder 
die Außerdienstnahme oder den Verkauf des 
Schiffes. Die 220 Mann Besatzunß sollen ein- 
fach nützlicheren Marinediensten zugeführt 
werden. Der Abgeordnete berichtet, daß er 
bereits das Angebot eines steinreidien Privat- 
mannes aus Kanada erhielt. Er zahlt bar vier 
Millionen Dollar Miete für eine nur einjährige 

Kreuzfahrt mit der „Hritannia". Der ob dieses 
überraschend großzügigen Angebotes begei- 
sterte Abgeordnete ersuchte den Premier- 
minister, sofort in dieses einmalige Geschäft 
einzuschlagen und .seinen so sehr er.schlafften 
Staatssäckel mit die.sem Manna aus Kanada 
wieder etwas aufzufüllen. 

Aber wird Königin Elizabeth, die dazu ge- 
fragt werden muß, einwilligen, daß die präch- 
tige Jacht, mit der sie die schönsten Weltreisen 
ihres I.ebens zusammen mit ihrem Gatten 
Prinz Philip machte, jetzt an einen Neureichen 
ihrer Ex-Untertanen vermietet wird? 

„Die Könißsfamilie soll uns als erste Fa- 
milie des Landes mit ßutem Beispiel voran- 
gehen. In erster Linie ist dabei die Könißin 
selbst zu ßrößter Spars.-mikeil aufßerufen. Die 
Ab.schalTung der Millionensummen versdilin- 
ßendcn Jacht .Hritannia' ist deshalb unab- 
dingbar!" .So und ähnlich heißt es in der 
neuen Kritikwelle, die gegen Elizabeti) an- 
brandet. Man versäumt auch nicht, auf das 
Beispiel von Elizabeths Großvater, König 
Georg V., zu verweisen, der in der Krise von 
1930 freiwillig auf einen Teil seiner Bezüge 
und Privilegien verzichtete. 

mutmaßte denn auch der türkische Gastarbei- 
ter, der kürzlich mit einem Schnellzug die 
Heise von Bottrop nach Istanbul antrat. Es ist 
eine weite Reise, wie man zußeben muß. Und 
wer weit reist, der hat viel Gepäck. Al.so was 

hatten die Leute nur, 
daß sie sich erregten, 
weil die lächerlichen .34 
Gepäckstücke ein biß- 
chen Raum beanspruch- 
ten, zwei Toiletten füll- 
ten und den Seitengang 
des D-Zuß-Wagens 
sperrten? War docfi alles 
ehrlich erworben, mit 
ehrlichem Geld für ehr- 
liche Arbeit. 

Die Waschmaschine 
zum Beispiel und die 
Autoteile. Wer ahnt 
denn, wie die Lieben im 
fernen Anatolien sich 
darüber freuen werden! 
Das macht Eindruck zu 
Hause. Und Reklame für 
Deutschland macht es 
auch. Froh sollten diese 
Deut.schen sein, daß man 
ihre Erzeußnis.se mit 
nach Hause nimnit. Also 
was wollen dic.se Leute? 
Das Zeug müsse aus 

dem Wagen? Wegnehmen wollen sie es, aha! 
Es wird einem nicht gegönnt, daß man es mit 
fleißiger Arbeit zu etwas gebracht hat. Das ist 
es. Aber da sind sie an den Falschen gekom- 
men ! 

Der Reisende verteidigte .sein Eigentum. Er 
verteidigte es bis Koblenz, wo es zweier kräf- 
tiger Bahnpolizisten bedurfte, um etwa 400 
Kilogramm Türkenßepäck aus dem Reisezug- 
wagen zu entfernen. Natürlich durfte es im 
Gepäckwagen als Reisegepäck Weiter- 
reisen. Docli das hat den Reisenden aus dem 
anatolischcn Hochland nicht beruhißt. Was ein 
Mann besitzt, das muß er im Auße behalten, 
sei es Frau, Esel oder Waschmaschine. Ver- 
ständnislos und wie auf ßlühenden Kohlen 
reiste er der Heimat entßegen. 

Gewiß hat er das sauer erworbene Gut dort 
inzwischen abgeliefert. Aljer warum diese 
dummen Deutschen sich so albern hatten, das 
wird ihm wohl nie einleuchten. Man muß es 
verstehen. Auch unsereiner hat ja seine 
Schwierigkeiten mit anderen Ländern und 
anderen Sitten. 

Sportstadt 
Nach dem neuesten Telefonbudi gibt es in 

der belßischen Hauptstadt Brüssel nicht weni- 
ger als 209 „Cafe des Sports" (Sport-Cafe) und 
„Cafe des Sportifs" (Cafe der Sportler). Zum 
Vergleich hierzu: Paris hat nur 17 „Cafe des 
Sports". 

Die Kury.gesdiictite. 

Junge Fanni 
Herr und Frau Harmberg la.sen gerade die 

Zeitung, als Herr Harmberg plötzlich einen 
leisen Schrei ausstieß. 

„Fanni ist fabelhaft!" sagte er bewundernd. 
Seine Frau wurde .sofort von Eifersucht in 

die W(Mchteile gekniffen. ..Welche Fanni?" 
meinte sie .scharf. 

„Na, ich habe dir doch schon dutzendmale 
von Fanni erzählt. Fanni Fanonelli. Die Film- 
schauspielerin. Mit der ich zusammen in der 
Schule war. Damals hieß sie allerdings noch 
schlichtweg Flädle. Erinnerst du dich denn 
nicht?" 

Die Fackel von Frau Harmbergs Eifersucht 
wurde zur Lötflamme und erlosdi schließlich 
ganz. „Ach diiieee! Von der ständig irgendein 
Skandal in der Zeitung steht. Und warum ist 
Fanni fabelhaft?" 

„Weil die nicht nur eine gute Schauspie- 
lerin ist, sondern auch noch die Naturgesetze 
auf den Kopf stellt. Vor vierzig Jahren waren 
wir nodi gleichaltrig, als wir zusammen in die 
.Schule gingen." 

„Ja und?" 
„Vor dreißig Jahren machte sie ihren ersten 

Film .Lodernde Lust', und da war sie laut 
Pres.se erst achtzehn. Ich zweiundzwanzig." 

Frau Harmberg verstand das als Frau. „Die 
paar Jahre!" 

„Hör erst mal, wie es weiterging. Vor zwan- 
ziß Jahren heiratete sie ihren allerersten Mann 
und war man konnte es überall le.sen 
zweiundzwanziß. Ich war bereits dreißig." 

..Das fühle ich ihr nach." 
„Vor zehn Jahren wurde sie zum sechsten 

Mal geschieden und war zu diesem Zeitpunkt 
fünfundzwanzig. Ich war vierzig." 

..Nun ja, Frauen altern nun mal langsamer 
als Männer. Ich sehe das mit anderen Augen, 
Feodor." 

„Ich habe ja auch ßar nichts daßegen. Aber 
diesmal hat sie es dodi ein bißchen dick auf- 
getragen, die gute Fanni. Hier steht, daß die 
berühmte Filmschauspielerin Fanni Fanonelli 
in Mexiko City ein rauschendes Fest anläßlidi 
ihres Geburtstags gab. Und weißt du. wie alt 
sie jetzt ist?" 

„Keine Ahnung." 
„Kurz gesagt, sie könnte jetzt meine Tochter 

sein." 

Ich sandte sehnsüchtige Gedanken und 
Wünsche ins Künstlerzimmer, und ich bildete 
mir fest ein, daß sie ihr Ziel erreichten. 

Der Beifall umbrauste Alexander den Gro- 
ßen. Vor mir in der Reihe sagte eine Dame zu 
ihrt*i Nadibarin: „Beethoven ist seine Stärke." 
Ich hätte sie schütteln mögen. Hatte sie ihn 
denn schon Mozart dirigieren hören? Das war 
reinste Engelsmusik, auf deren Schwingen idi 
m SalzbiM;, ;ii viiii .^irln'iiten Himmel 
war. Idi iaiul, alles, was Alexander dirigierte, 
war seine Stärke. Ich hatte es ja schon in 
München erlebt - es war herrlidi gewesen. 

Und das sdiönste war, dieser Zauberer mit 
dem Taktstock war mein Großvater. Beim 
Hinausgehen trafen wir auf Jodien und Vera 
Bruck. 

„Nanu!" wunderte ich mich. „Interessiert ihr 
euch auch für klassisdie Musik?" 

„Und wie!" strahlte Vera. „Besonders, wenn 
Weyring dirigiert. Ist er nicht großartig?" 

„Wir interessieren uns für alles", lädielte 
Jodien. „Idi merke, wie wenig wir noch von- 
einander wissen, Marlen." 

„Na, ihr habt's ja nodi vor euch", kicherte 
Vera. „Leider madit sidi Peter nidit viel aus 
Konzerten. Aber solange ich meinen Bruder 
noch habe, fehlt es mir nicht an Begleitung." 

Ich mußte mich zu Ruth und Roland dem 
Riesen durchdrangein, um meinen Mantel zu 
bekommen. Sie hatten Jodien nicht bemerkt 
und warteten schon ungeduldig. 

„Oh", bedauerte Ruth, als ich ihr die 
Situation erklärte. „Ich hätte ihn gern einmal 
kennengelernt, deinen Jochen." 

„Er ist nicht mein Jochen", entgegnete ich 
barsch. 

Wir warteten auf Alexander den Großen, er 
kam bald, leider allein, ohne Robert. Liebe- 
voll schloß er mich in die Arme. 

„War's schön, Marlen?" fragte er leise. 
„Wunderschön", hauchte ich.\ 
Wir fuhren in eine gemütliche Weinstube, in 

der sowohl Alexander und Ruth, als auch 
Roland Raven bestens bekannt zu sein schie- 
nen, nach der Begrüßung zu urteilen. Meine 
Großvater erwiesen sich in der Auswahl des 
Weines als Sachkenner, es war sdion der halbe 
Genuß, ihnen zuzuhören, wie sie sich über 
Lage und Jahrgang verbreiteten. 

„Ach, was ich übrigens noch sagen wollte", 
äußerte Alexander der Große nach dem ersten 
Schluck, den er genießerisch auf der Zunsp 

zergenen ließ. „Robert hat mir vorhin erzählt, 
daß Christine übermorgen zurückkommt. Bitte, 
Ruth, berücksiditige dies bei der Tischord- 
nung." Er wandte sich an mich. „Ich habe mir 
überlegt, daß es doch das beste wäre, dir Lutz 
Kessler an die Seite zu geben, Marlen, und 
nicht einen wildfremden Mensdien, den du 
nidit kennst." 

Ruth warf mir einen (lebenden Blick zu, ich 
riß midi zusammen. 

„Wie du meinst, Großvater", nickte ich artig 
und beugte midi über meinen Teller. Das 
ganze Fest war mir ohnehin verdorben - es 
kam sdion gar nidit mehr darauf an. 

Idi bemühte mich auch in den nädisten 
Tagen, midi so wenig wie möglich mit dieser 
fatalen Konstellation zu beschäftigen, worüber 
mir die Ankunft Klaus Störtebekers fürs erste 
hinweghalf. 

Der Anblick des geliebten Seebären stimmte 
mich äußerst vergnügt. Ich hatte ihn in seiner 
verwaschenen, ausgebeulten Leinenhose, kur- 
zen Sporthemden oder dicken Rollkragen- 
pullovern in Erinnerung behalten. Der maß- 
geschneiderte Anzug wollte nicht so recht zu 
seinem braunen, wetterg:'gerbten Gesicht und 
dem widerspenstigen grauen Haar passen. 

Er sdiloß mich liebevoll in seine muskulösen 
Arme. Idi schnupperte an ihm, aber er roch 
nicht mehr nadi Meer und Wind, sondern 
nach Lavendel. 

„Wie geht es Mutter Anneken", wollte ich 
wissen. tUs wir zu Hause ein wenig zur Ruhe 
gekommen waren. 

„Prächtig", erwiderte er. „Natürlich soll ich 
dich herzlich grüßen." 

Beglückt lauschte ich seinen Erzählungen 
von Sylt, die in mir eine ganze Menge Sehn- 
sucht wachriefen. Wie herrlich waren die drei 
Wochen dort mit Klaus Störtebeker gewesen! 
In der Rückerinnerung an meine eigene Un- 
beschwertheit erschienen sie mir noch viel 
schöner. Da hatte ich noch nidit die Probleme 
gekannt, mit denen ich mich jetzt herum- 
schlug. 

In den nächsten zwei Tagen folgte ich Groß- 
vater Klaus auf Schritt und Tritt wie ein klei- 
ner Hund. Ich hockte in seiner Wohnung her- 
um, bewunderte die Geschicklichkeit, mit der 
er in seinem Hobby-Raum, den er schlicht 
Wexkstatt nannte, bastelte, begleitete ihn beim 
Einkauf des Hochzeitsgesdienkes und wich 

ihm nicht von der Seite. Nicht einmal Lutz, 
der zur Begrüßung seines Onkels ankam, 
konnte mich in die Flucht schlagen. Er blieb 
allerdings auch nur eine Stunde, da er, wie er 
sidi entsdiuldigte, noch eine Veratiredung 
habe, 

„Ist sie wenigstens hübsch?" schmunzelte 
Klaus Störtebeker. 

„Wer?" fragte Lutz etwas verständnislos. 
„Na, deine Verabredung", meinte mein 

Großvater. 
Lutz lachte. „Es sind drei Herren, und es 

geht um Geschäfte." 
„Schade", bedauerte Klaus Störtebeker. „Ich 

hatte gehofft, du hättest didi endlich ent- 
schlossen, das Junggesellenleben an den Nagel 
zu hängen." 

„Tut mir leid, dich enttäusdien zu müssen, 
Onkel Klaus", sagte Lutz etwas melancholisch. 
Ich sah ihn verwundert an. Sollte dieser so 
ekelhaft selbstsidiere Mensch Liebeskummer 
haben? Eine kleine Spur von Mitgefühl er- 
wadite in mir. Ich wußte ja, wie weh so etwas 
tat. Und wenn ich Lutz Kessler auch nicht be- 
sonders mochte, wün.sdite Ich ihm diese 
Schmerzen denn doch nicht. 

Er lächelte mir zu, als spürte er meine Ge- 
danken, ein wenig wehmütig, aber sehr nett 
und ohne jeden Spott. 

„Und wie steht's mit dir, Marlen? Hast du 
schon die Wahl getroffen unter den Söhnen 
des Landes?" 

Voller Ärger fühlte idi, wie ich errötete. 
„Nein", entgegnete ich barsdi. Er erhob sich,» 
„Na, denn bis übermorgen, bei der Hochzeit." 

„Wissen Sie schon, daß Sie das zweifelhafte 
Vergnügen haben, mein Tischherr zu sein?" 
erkundigte ich mich spitz. 

Er fuhr herum und starrte mich an. „Ist das 
wahr?" fragte er gedehnt. 

„Ja, leider", nickte ich schadenfroh. Ihm 
schien es genauso zuwider zu sein wie mir, 
und das tröstete mich ungemein. 

„Immer noch die alte Feindschaft?" wollte 
Klaus Störtebeker wissen, als Lutz gegangen 
war. „Warum nur, Marlen?" 

Ich zuckte die Achseln. Es war fraglich, ob 
Großvater Klaus das gleiche Verständnis für 
mich aufbringen würde, wie Großvater 
Roland. Ich wollt«; lieber nichts riskieren. 

„Es tut mir wahrhaftig weh, daß du ihn 
nicht magst, Kind", fuhr Klaus Störtebeker 
traurig fort. „Du und er - ihr seid das einzige, 
was mir an Vei-wandtschaft noch geblieben 
ist." 

Ich fiel ihm stürmisch um den Hals. „Bitte, 
Großvater, v rgib, daß idi mich so dumm be- 
nommen habe. Ich will mir Mühe geben, mich 
mit Lutz zu vertragen." 

Er strich mir liebevoll übers Haar. „Das 
würde mich sehr glücklich machen, Kind. Vor 
allem, da ich weiß, daß er dich gern hat." 

„Das begreife ich ganz und gar nicht", ent- 
fuhr es mir. 

Klaus Störtebeker lachte in sich hinein. „Du 
bist eine süße kleine Kröte, Marlen. Und zu- 
weilen nicht besonders gescheit." 

In diesen Orakelspruch hinein läutete das 
Telefon. Frau Gerloff meldete, daß das Essen 
auf dem Tisch stehe und Herr Raven warte. 

Glücklich saß ich zwischen meinen Groß- 
vätern. Die Welt draußen war versunken, ich 
dachte an nichts mehr - nur noch daran, wie 
lieb ich die beiden hatte, und daß auch sie 
midi liebten. Ich wünschte, die Zeit würde 
stillstehen! 

Aber sie stand nicht still. Für die nächste 
Aufregung sorgte Jochen Bruck, der am näch- 
sten Tag eine Besprechung mit Roland dem 
Riesen hatte und anschließend zu mir herüber- 
kam. 

„Oh", bedauerte ich. „Heute kann ich nicht 
mit Ihnen in den Klub gehen. Ich habe noch 
einiges vorzubereiten. Morgen ist ja Hoch- 
zeit." 

„Das kann ich mir denken", meinte er 
freundlidi und musterte mich. „Beim Friseur 
waren .Sie auch. Hübsch sehen Sie aus." 

Ich lädielte geschmeidielt. Ein Kompliment 
von Jochen war schon etwas Besonderes. „Wir 
können ja einen Moment zu mir hinaufgehen", 
schlug ich vor. „Ich koche Ihnen eine Tasse 
Kaffee, und Sie können sich meine Wohnung 
einmal anschauen." 

„Gern", strahlte er. 
Klaus Störtebeker durchquerte die Halle. 

„Du hast Besuch, Marlen?" fragte er und sah 
Jochen prüfend an. „Kennen wir uns nicht?" 

„Vom Bahnhof in Westerland", nickte 
Jodien. 

„Ach ja", erinnerte sich Klaus Störtebeker. 
„Der junge Mann mit den Moosröschen!" 

Klaus Störtebekers Blick schien Jochen 
durchleuchten zu wollen. „So, so", brummte er. 

„Wir gehen zu mir rauf, Großvater", sagte 
ich. „Kommen Sie." 

„Na sehr begeistert scheint Herr Severin 
nicht von mir zu sein", meinte Jochen trocken. 

„Ach, ich glaube, da irren Sie sich", gab ich 
zurück, aber ich hatte selbst das Gefühl, daß 
Jochen recht hatte. 

Voller Stolz zeigte ich ihm meine Wohnung; 
ich war froh, daß ich am Vormittag hier 
gründlich saubergemacht und noch keine Ge- 
legenheit gefunden hatte, die gewohnte Un- 
ordnung wiederherzustellen. Sonst hätte ich 
es auch nicht wagen können, Jochen herein- 
zuführen. 

„Hübsch haben Sie es hier, Marlen", lobte 
er, aber ich vermißte jegliche Begeisterung in 
seiner Stimme. „Da werden Sie wohl nicht so 
schnell wieder ausziehen wollen?" 

„Warum sollte ich auch?" fragte ich er- 
staunt und enteilte in die Küche, um Wasser 
aufzusetzen. 

„Nehmen Sie Milch und Zucker?" rief ich 
ins Wohnzimmer, wo Jodien sich in einem 
Sessel niederselassen hatte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Grünes Licht für Südabwassersammler 

Baubeginn noch in diesem Jahr 

In Kürze wird am Südabwasscrsammler 
weitorgcbaut werdien. Auch der letzite der be- 
troffenen Grundstückseigentümer hat die Ein- 
willigung zur Inanspruchnahme sei.iies Grund- 
rtücks gogeben. Damit kann ein dringend not- 
wendiges kommunales Bauwerk einen Schritt 
weiter geführt werden. 

Als erstes ist vorgesehen, die Verbindung 
vom Hauptsammler zur verlängerten Zim- 
merstraße herzustellen. Im An.schluß daran 
wird der Hauptsammler nach Osten bis zum 
Egelstaoher Weg weitergobaut. Die öffent- 
liche Ausschreibung für diese beiden Maß- 
nahmen wird zur Zeit durchgeführt, so daß 
di« Vergabe der Arbeiten in der zrweiiten No- 
vemberhälfte erfolgen und Anfang Dezember 
mit den Bauarbeiten begonnen werden kann. 
Bleibt zu hoffen, dai3 die Wittxjrungsverhält- 
nisse trotz der fortgeschrittenen Jahreszeit 
ein zügiges Bauen zulassen und Unterbre- 
chungen nicht allzu oft eintreten. 

Das Stadtbauamt wird unmittelbar nach 
der Vorgabe der oben geschilderten Maßnah- 
men auch die Ausschreibung des Anschluß- 
kanals in der Egrtsbacher Straße zur Südli- 
chen Ringstraße durchführen, so daß ohne 
Verzögerung diese wichtige Verbindung ge- 

schaffen und damit eine wesentliche Ent- 
lastung des Kanals in der Südlichen Ring- 
straße erreicht wird. 

Die Stadtverordnctenversammlunig hat ins- 
gesamt 1,3 Millionen DM im Haushailtsplan 
1977 für die Weiiterfühning dieser wichtigen 
Kanialbaumaßnahmen bereitgestellt. 

Am 15. OI<tober ist Flohmarkt 
Die Flohmarktfreunde können sich freuen, 

denn endlich ist es wieder soweit, daß ge- 
brachte Warc-n zum Verkauf angeboten wer- 
den können. Es wird ernfieladen zu d«m um 
Samstag, dem l."). Oktober in dfir Zeit von 
9 bis 14 Uhr auf dem Parkplatz vor dem Rat- 
haus. stait'tifindenden Flohmarkt. 

Die Plätze werden auch dies-mal wieder 
kostenlos bus zu einer Größe von höchstens 10 
Quadratmeter vergeben. Mit dem Aufbau kann 
ab 8.30 Uhr iKJgonnen werden. Die Platzzuwei- 
sung erfolgt dtirch die Marktaufsicht. 

Arbeitsmarktlage fast unverändert 

Zahl der offenen Stellen stieg auf 482 

Die Zahl der Arbeitslosen blieb im Bezirk 
der Arbeitsamtsdienststelle Langen mit 084 
(575 Frauen, 409 Männer) gegenüber dem Vor- 
monat fast unverändert ( I 3). 318 Neuzugänge 
an Arbeitslosen ( I- 25) und 315 Abgänge 

31) sorgten auch im September für eine 
teilweise Umschichtung der Arbeitslosigkeit. 
Während die Zahl der arbeitslosen Männer 
gegenüber dem Vormonat um 18 zurückging, 
stieg die Zahl der arbeitslosen Frauen um 21 
weiter an. Damit beträgt der Frauenanteil in 
der Arbeitslosigkeit bereits 58,4 Prozent. 727 

Vollzeitarbeitslose (408 Männer, 319 Frauen) 
standen 257 Teilzeitarbeitslosen (256 Frauen) 
gegenüber. 

Die Arbeitslosenquote liegt im Dienststellen- 
bezirk Langen unverändert bei 2,7 Prozent 
Sie entspricht damit genau dem Durchschnitt 
der Arbeitslosenquote des gesamten Arbeits- 
ümtsbe/.irkes bninkfurt. Der Ausländeranteil 
an den Arbeitslosen stieg um 17 auf 118 (71 
Männer, 47 Frauen). 

Fußgänger an 
Unfallverletzungen verstorben 

Beute in der LZ: 

Uraufführung in der Stadtkirche 
Kunst- und Kulturgemeinde eröffnete 
Konzertsaison 

Parlamentarische Kontrolle 
bei Schuliehrpiänen 

SPD-Bildungskreis 
für Krollmann-Vorlage 

Am Samstag „Fest der Jugend" 
Jugendgruppen bieten 
ein umfangreiches Programm 

Veranstaltungen 

Aittuelles vom Sport 

Der Bestand an offenen Stellen stieg gegen- 
über dem Vormonat um 42 auf 482 (260 für 
Männer, 222 für Frauen). Hierunter befinden 
.sich lediglich 27 Stellenangebote für Teilzeit- 
arbeit. 184 offene Stellen wurden im Septem- 
ber als Zugang und 142 als Abgang erfaßt. Die 
Vermittlungen in Dauerarbeit stiegen um 15 
auf 99 (darunter 16 Ausländer). Von Kurz- 
arbeit waren drei Betriebe betroffen 

— Dringend Unfallzeugcn gesucht — 
Ein ISjähriger Langemer zog sich bei 

etnjem Verkehrsunfall so schwere Ver- 
letzungen zu, daß er zwei Stunden spä- 
ter im Krankenhaus verstarb. Der Un- 
fall hatte .sich am Mi'ljtwoch gegen 6 Uhr 
in der Mörfelder Landstraße — zwi- 
schen der Berliner Allee und der Pitt- 
lerstraße — ereiigneit. 

Auf Bargeld aus 
Auf noch nicht geklärte Art und Weise ge- 

langten unbekannte Täter in der Nacht zum 
Mittwoch in die Räume eines Eiscaf6s. Dort 
brachen sie einen Zigarottonautomaten, eine 
Musikbox und einen Geld;.fpi<ilautamaten auf 
und staihlen daraus das Gold. Die Schadens- 
höhe ist noch nioht bekannt. 

Der ISjähriigie wurde von einem in 
Richtung Stadtmitte fahrendlon Krad- 
fahrer beim Überqueren der StrafJe 
erfaßt und zu Boden geschleudert. Auch 
der Kradfahrer kam zu Fall. Da dei- 
20jährige Kradlenker kernen vorge- 
schriebenen Schutzhelm trug, zog er 
sich lebensgefährliche Kopfverletzun- 
gen zu. 

Da die Langener Polizei zum Unfall- 
hergang noch dringend Zeugen benötigt, 
werden etwaige Beobachter gebeten, 
sich mit der Polizei in Lanjgen — Tele- 
fon 0 61 03 / 2 30 45 — in Verbindung zu 
setzen. 

Scheibe eingeworfen 
Sieben Armbanduhren stahlen unibekannte 

Täter aus der Auslage eines Kioskes, nachdem 
sie mit ein©m Stein ein Loch in die Schaufen- 
sterscheibe geworfen hatten. 

Nach Angaben eines Zeugen bandelt es sich 
um zwei Täter, die aim Müttwoch gegen 2,35 
Uhr in einem hellen VW-Käfer vorführen. 
Während einer der Täiter in dem Pkw war- 
tete, warf der zweite Täter dto Scheibe ein, 
grfff durch die entstandene Öffnung und stahl 
die Uhren. 

Das Fluchtfahrzeug soll ein OF-Kennzei- 
chen gehabt haben. Hinweise werden von 
jeder Poli2eidiens:ts-telle entgeigengenommen. 

Ine „«oer- Hessenm^lster 1977 (Ballenberirer/Roth) vom Frankfurter Yachtclub beim 7M 
des DSCL (Siehe auch Bericht 

Die Arbeitslosigkeit der 59jährigen und älte- 
ren Personen war ebenfalls von tiner Zunahme 
gekennzeichnet. Ihre Zahl stieg gegenüber dem 
Vormonat um 14 auf 67 (42 Männer, 25 Frauen). 

Deutlich zugenommen hat auch die Zahl der 
arbeitslosen Jugendlichen (bis 20 Jahre alte 
Personen). Gegenüber dem Vormonat stieg ihre 
Zahl um 26 auf 75. Verursacht wurde diese 
Zunahme von Ausbildungsabbrechern, Studien- 
platzbewerbern und Absolventen berufsbilden- 
der Schulen. 28 unter ihnen verfügten über 
eine abgeschlossene Berufsausbildung, 14 wa- 
ren Ausbildungsabbrecher, 11 suchten eine 
Ausbildungsstelle, 71 verfügten mindestens 
Uber den Abschluß der Hauptschule und 6 wa- 
ren Ausländer. 

Innerhalb der Berufsgruppen stellen die 
Büro- und Verwaltungsberufe mit 244 Arbeits- 
losen ( i 12) die größte Arbeitslosengruppe. 
122 unter ihnen sind Teilzeitarbeitslose und 
195 Frauen. Lediglich 99 Stellenangebote (dar- 
unter 8 für Teilzeitarbeit) standen zur Ver- 
fügung. 

An zweiter Stelle liegen die Hilfsarbeiter 
für allgemeine Tätigkeiten mit 223 Arbeits- 
losen (f 8). 32 offene Stellen boten nur ge- 
ringe Vermittlungsaussichten. In den Metall- 
und Elektroberufen waren 84 Arbeitslose und 
112 offene Stellen gemeldet. Besonders gefra^^t 
waren in dieser Berufsgruppe Facharbeiter. 
80 arbeitslosen Technikern, Ingenieuren und 
technischen Sonderfachkräften standen nur 13 
Stellenangebote gegenüber. In den Verkaufs- 
berufen gab es 67 Arbeitslose (darunter 28 
Teilzeitarbeitslose) und 65 Stellenangebote (9 
für Teilzoitarbeit). 

Busse fahren anders 
Im Zuge der Umbauarbeiten auf dem Bahn- 

hofsvorplatz gibt OS ab Montag wieder eine 
Veränderung in der Abfahrt der Omnibusse. 
Ab 10. Oktobar fahren diese von der Halte- 
stelle Bahnhofsanlage ab. Die Bevölkerung 
wird um Verständnis gebeten. 

Nächste Woche Sperrmüllabfuhr 
Ab Montag, dem 10. bis zum Freiljag, dem 

14. Oktober und dann wieder ab Montag, dem 
17. bis zum Freitag, dem 21. Oktober wird in 
Langen Sperrmüll abgefafhren. Die Abfuhr 
twgiinrvt um 7 Uhr morgens. In der ersten 
Woche kommen 'im Turnus der normalen 
Müllabfuhr alle Straßen außer OberUnden, 
N€;urott und Loh an die Reihe, in der zweiten 
Woche dann die genannten Sl)adtteile. 

Da ab 1. Oktober wiieder neue Müllmarken 
gültig sind, empfiehlt os sich, diese auch auf 
die Mülleimer zu kleben, da sonst möglicher- 
weise auch der Sperrmüll stehen bleibt. 

Feuer in der Toilette 
Heute morgen mußte die Feuerwehr in ei- 

Gaststätte an der Ecke Darmstädter- und 
Südliche Ringstraße eingreifen, weil dort in 
der Toilette ein Feuer ausgebrochen war. Ein 
Vorrat an Toilettenpapier brannte überm 
Spülkai^ten vor sich hin. Der Brand war 
st'hnell gelöscht, der Schaden wurde auf rund 
1000 Mark geschätzt. 
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Drei Langener Stenografen Hessenmeister 

Am verßanfjenen Wochenende führte der 
Hessische StenoRrafenverband im Rahmen sei- 
nes 80. VerbandstaRes und in VerbindunR mit 
dem 90. Jubiläum des Marburßcr SU-noRrafen- 
vereins die diosjähri'ßen hes.-iischen Kin/'l- 
mcisterschaften in Kurzschrift und im Ma- 
schinenschreiben durch. Vom StenoRrafenyer- 
cin LanRen beteitiRten sich 25 Wettschreiber. 
Drei I/a-iigener fuhren als Hessenmeister nneh 
Hause! 

in der Schiilerktasse (Kurzschrift) wurde 
Petra Friedrich Hessenmeister beim Diktat in 
aufstciiRCnder GeschwiudiRkeit bis 120 Silben. 
Drittbeste war Klvira Pascher-Kneilil (bis 10(1 
Silben). Gaby DiftziR (bis 100 Silben) kam auf 
den 4. Platz. 

Auch in der Seniorenklasse dominierten die 
LanRcner StenoRrafen. He.ssenmeisler in auf- 
.^tei'Render GeschwindiRkeit bis 220 Silben 
A/urde Elisabeth Grau. Vizemeister war Klfrie- 
de Fels, den 3. und 4. T'laitz erreichten Hi lija 
Mainusch und Sofia Heinz (alle bis 220 Svlben). 
Fbenfalls in aufstiiRvjnder Geschwindi) keit 
(JuRendklasse irnl-L'20 .-iliiin) schaffte 
Hosal einen hervor. a); 'r<'.ea fi I'latr.. 

Chefarzt Dr. med. Brückmann 
40 Jahre im Dienst 

Dr. Werner nrückmann, Chefarzt und Kreis- 
obermedizinalrat am Dreieich-Krankemhaiis, 
beRiriR am 6, Oktcftn-r .sein 40jii,hriRes Dienst- 
jubiliium. Landrat Walter Schmidt überbrach- 
te die Glückwünsche dos Kreisaussehussos 
und würdiRtc die LeistunRen des Arztes. 

Dr. nrückmann leRlie 1942 .snin SHaatsexa- 
m<m ab, die Approbation erfolRte 104.1. Von 
1943 bis 1945 war er Oberarzt der Re.sorve 
und Irifanterie-RoRijnentsarzt. Danach übte er 
seine ärastliche TätiRkeit an der Medizinischen 
Klinik des Stadtkrankenhauses Offenbach bis 
1960 aus. Dort war er zunächst ersloi Assi- 
stcn/^nrzt und st eil vertretender Oberarzt, dann 
Oberarzt und stellvertretender Chefarzt. Die 
Anerkennung als Facharzt erhielt er 1949. 

Seit dem 30. Mai 1960 ist Dr. Brückmanii 
am Dreieich-Krankenhaus: zuerst als I.eiK-r 
der Inneren Abteilung, dann erfolRte im Sep- 
tember 1961 die BrnennunR zum Kniismcdi- 
zLnalrait und die Übernahme in das Reamten- 
vcrhältnis. Im Januar 196R wurde er Chef- 
arzt der Inneren Abteilung und gleichzoitiR 
Kreiisobermedi^.rnalrat. Von 1971 bis 1973 war 
Dr. Briiekmann alternierend amtierender 
ärztlicher Direktor. 

We ter nahmen in der Standardklasse teil: 
InRrid Werner (140 S), M.iria Leinweber (120 S), 
DaRmar Staub (100 S), Ulla Steit/. und 
Klvira Schäfer. In dir JuRendklas.9e (5 Mm. 
gleichbleibend): Maria Rosal (180 S). Verena 
Frick (120 S.i. Jutta Schlckedanz und In,go- 
borR I^aloi (beide 80 S ). 

Auch im Masehinen.schroibcn schnitten die 
I.anRcner erfolRreich ab: Schnellste Schreibe- 
rm Hessens und damirt Hes.senmci,sterin in der 
Schülerkhisse war Gaby Dietzig. Sie schaffte 
442 Anschläge pro Minute (!) und war mit 
dieser herausrafjenden Ijcistung mit Abstand 
die Reste In der Schülerkla.«»' nrahmen fer- 
ner teil: F.lvira PasCher-Kncißl und Su.>?annc 
R(w d. 

In der Standard-Grundklasse (Abschreib- 
probe uml J^ormbrief) war Maria I>einwel>er 
dil> Schnellste He.ssens (3R5 Ansohläge). Kben- 
falls erfolgreich waren hier: Ingrid Werner, 
Lydia Städtler und Klvira Schäfer. Der Form- 
brief wurde von den Langener Maschinen- 
.schreitoern makellos ohne einen einzi;gen 
Fehler anRefertigt. Maria I^inweber und Ly- 
dia Städtler beteiligten sich aulierdem noch 
am lO-minütigen Perfektionsschreiben in dem 
es nqben der Geschwindigkeit hauptsachlich 
auf die Sicherheit ankommt. 

Noch einige Karten für „Rigoletto 

an der Abendkasse 

Als zweite Vernnstaltung der Spielzeit 1977/ 
78 innerhalb der Reihe „Theater in der 
Stadthalle" wird am Sonntag, dr-m 9. 10. 
GuLsepp<^ Verdis Oper „Rigoletto" aufgeführt. 
Mit ihr sdhuf Verdi sein populär-les Werk; 
es ist zugleich einos seiner meisterhaftes-ten. 
Alle Höhepunkte (kv Partitur aufzuzählen ist 
schier unmoglfch. 

Verdi hat nfcht weniRer als drei Spitzen- 
rollen Roschaffen: Rigoletto, für einen gro- 
ßen Charakterdarsteller mit mäehligCT Stim- 
me, der ab<T auch innige Töne beherrschen 
mufJ, Gilda, Starrolle für Künstlerinnen, die 
dem .seelenvollen Ausdruck der Gestalt ge- 
recht werden müssen und den Herzog von 
Mantua, für Belcantosänger höchster Klasse. 
„La donna e mobile" (O wie so trügerisch), 
diese weltberühmte Arre findet sich in dieser 
Rolle. 

Unter der musikalischen Ernsludieruni; von 
Layas Va-wly-BaloRh Rastiurt das Knocmble 
d<*r Compaißni'a d'Opora Italini\a Mailand, 
den Langener Opernfreundnn aus dem Vor- 
jahr bestens bekannt. 

Eintrittskarten gitot es noch bis ein.schlinß- 

Parlamentarische Kontrolle 

bei Schullehrplänen 

SPD-Arbeitskreis „Bildung für neue Krollmann-Vorlage 

. Herrn Theodor Lohr, Fabrikstr. 7, zum HR., 
Frau Hedwig Hackert, Friedrich-Ebert-Str. 3. 
zum 80.. Frau Hedwig Hermle, Berliner 
Allee 67, zum 78., Frau Marie Baum, Sehret- 
straße 4, zum 77., Frau Anna Wiegandt, Hügel- 
straOe 26, zum 76., Herrn Ewald Umbach, 
Langestraße 14, zum 75. und Frau Lucie 
Struzyna, Forstring 15, zum 75. ("leburtslni; 
am 8. 10.; 
. . . Frau Marie Deusscr, Bruchga.sse 1, zum 78., 
Herrn Johann Beetz, Schafgasse 27, zum 77. 
und Frau Hedwig Scheuring, Mittelweg 8, zum 
75. Geburtstag am 9. 10.; 
. . . Frau Marie Melzer, Flgelsbaclier Straße 34, 
zum 87., Frau Marianne Müller, Dieburger 
Straße 52, zum 83., Herrn Ernst Um.städter. 
Mühlstra(5e 13. zum 78., Herrn Georg Dracker, 
Bruchgasse 14, zum 76. und Herrn EIrnst Mcs- 
ler. Breslauer Straße 15, zum 75. Geburtstag 
am 10. 10.; 

Frau Anna Münch. Nordendstraße 65, 
zum 87.. Frau Anna Junker, Frankfurter 
Straße 60. zum 83., Frau Anna Schütz, Bahn- 
straße 74. zum 81.. Herrn Waller Petri. Oberer 
Steinberg 49, zum 77.. Herrn Wilhelm llelf- 
mann. Wilhelmstraße 26. zum 76. Geburtstag 
am 11. 10. 1977. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Adam Müller und Frau Anna, 

geborene Jäckel. Fabrrkstraße 19. feiern am 
Samstag, dem 8. Oktober 1977 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Silberhochzeit. Die Eheleute Hans und Klara 
Siegel geb. Lorey, Pestalozzistraße 18, feiern 
am 11. Oktober 1977 das Fest der Silberhodi- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1904/05 fährt am Dienstag, 
dem 11. Oktober in den Odenwald. Bei Bu- 
chen — Ebenstadit findet eir«; Besichtigung 
der dortigen Tropfstein-Höhle 9tatt. Abfahrt 
12 Uhr am Jalinplatz (TV Turnhalle). 

Tauschtag für Kinderkleider 

Die CDU-Frauenvetieiniigung Langen macht 
wieder ihren Klnderkleidertausoh am Sams- 
tag, dem 15. 10. von 9 bis 12 Uhr im Foyer 
der Stadthalle. 

Getauscht wird guterhaltene Kindergar- 
derobe für etwa bis 12jBhrige. Wer nichts zum 
Tauschen mitbringen will oder kann, der 
kann auch Kinderkleider gegen edne geringe 
Spende erwerben. Auch für Eit«Srn, die teure 
Kinderkleider selbst an die Frau bringen 
wollen, wird eine Ecke zum Selbsttausch re- 
serviert. Kinderkleider als Spende werden 
ebenfalls gerne angenommen. Abholung er- 
folsrt nach telefonischer Anmeldung 7 35 43. 
Wie imimer bei den CDU-Frauan haben die 
Kinder eine Spielecke zur Verfügung. 

Unwis.senheit o<ler b^^wufite Irreführung der 
Öffentlichkeit diese Frage stellt sich nach 
M<'inunR des SPD-Arbeitskreises „Bildung", 
wenn man die ablehnende .Stellungnahme des 
Hessischen Philologenverbandes zum neuen 
Gesrtzentv.'urf über Schullchrpläne liest (vgl. 
LZ 4. 10. 77). Der PhiloloRenverband behaup- 
tete, daß sich dor Kultusminister mit diesem 
0<\setzentwurf „eine Generalvollmacht für 
die llenuLsgabe von R.a'hmenldbrplänen" ^r- 
teiU^n la.s.w- Das GcRenteil .sei richtiR, erklärt 
der SPD-Arbeitskrers: „Mit diesem Gesetz- 
entwurf wird zum ersten Mal in der Bundes- 
republik ein Landesparlament darüber ent- 
sch iden, was in der Schule im einzelnen ge- 
lehrt und gelernt worden soll. Konnte der 
Kultusminister bisher — wie übrigens zur 
Zeiit noch alle Kultusminister aller Länder 
— auf dem Erlaßwog und ohne eine gesetz- 
liche Grundlage altgemeine Unterrichts- und 
ErziehunRsziele der Schulen festleRcn. so wird 
dies in Zukunft eine Entscheidung des Lan- 
dcsparlamontes soin." 

T)fT T'hiloloRenverband kritisierte ferner, 
daß der Kultusminister boabsichtiRO, Lehr- 
pUine schulstufenbezogen zu crlassert (also 
nicht mehr Retrennte Lehrpläne für die Haupt- 
sc.hule, die Realschule und dias Gymnasium). 
Dies entspreche der Forderung der CDU nach 
handwerklich-technischem Können für den 
Hauptschüler, nach „höherer" Bildung für 
den „Begabten", dem eine „besondere ge- 
saintgesellschiaftliche Funktion" zufälüt (Dr. 
Dreßger 24. 1. 76). Und weiter: eine an Chan- 
cengleichheit und Demokratisiicrunig orien- 
tierte Bildungspolitik werde als überholt be- 
zeichnet, da ja die Ungleichheit di^r einzelnen 
Menschen akz<'ptiert werden müsse. 

Nach Auffassung sozialdemokratischer Bil- 
dungspolitik könne nvan heute auf das Leben 
in einer hochentwickelten Industriegesell- 
schaft so nicht vorberetlen. Der berufliche 
Alltag verlange von eiinom jeden erheblich 

mehr Kenntnisse und Qualifikationen schon 
deshalb, weil Berufswech.sel im Laufe eine-^ 
lycbens heute eher die Regel als die Aus- 
nahme sei. 

Wer nicht auf der Strecke bleiben wolle, 
brauche ein breiteres Fundament an Bildung: 
der Beruf.spraktikor eine breitere theoreti- 
sche Ausbildung, der Akademiker eine besse- 
re Kenntnis der Praxis. Vor allem aber: alle 
Schüler sollten befähiRt werden, Resellschaft- 
liche Verhältni.sso zu beurteilen und milzuge- 
stalten, weil alle erwachsenen Bürger fähig 
sein sollten, aktiv am politischen, sozialen 
und kulturellen Leben toilzunehmen. In allen 
Bei'Qichcn unseres Lx'bens aber würden die 
Zusammenhänge komplizierter, spielten Wis- 
senschaft und Technik eine immer größere 
Rolle Dies bedeute für die Sc'hule: die Schü- 
ler müssen lernen, solche Zusammenhänge 
zu durchschauen, Entscheidungen zu treffen 
und mitzubestimmen. Alle Schüler also hatten 
ein Anree-cht auf gleiohwertifitj Ausbildung 
in der Schule und auf Lernziele, die diesem 
demokratischen Anspruch gereoht wcrd^, 
nK'int Jürgen Eilers, der Vorsftzendc des SPD- 
Arbeitskreises. 

Werner Wienke (D. Direktor der Stadtwerke ^^Ken. verabschiedete f 
Jährigen Mitarbeiter, Georg Eysenbaeh. in den Ruhestand. Im Jal^re 1948 war Eysenbaeh a^^ 
Installateur in die Dienste der Stadtwerke getreten und hat ^ fNa^h ÄbiegunB für den Aufbau dieses Versorgungsunternehmens getan, betonte Wienke. Nach ADieBung 
seiner Meisterprüfung wurde Eysenbaeh mit verantwortlichen Aufgaben in der technisch 
Abteilung betraut und war besonders zur Überwachung und Erweiterung des Gas- und W M- 
serrobrneties eingesetzt. Viele Jahre gehörte er dem Betriebsrat, allein zehn Jahj-e aLs Vor- 
süzender! an und sl^^^ sieh für die Belange der Beschäftigten efn. In den letzten Jahren 
bekleidete er auch das Amt des Sicherheitsbeauftragten. An allen Platzen habe er seinen 
Mann gestanden, sich unter den Kunden und Mitorbeitern viel Freunde erworben und je- 
derzeit das Vertrauen der GeschäUsleltung besessen, erklärte Wienke und wünschte dem 
Ruheständler noch viele Jahre Gesundheit un d Zufriedenheit. 

lieh Snmstag bei Her Stadti.schen Infostelle im 
Ri'ispbüro (..auterbach (Telefon 20 33 70) zu 
Preisen zwi.schcn 8,— und 12,— DM. Die 
Abendkasse der Stadthalle (Telefon 20 33 84) 
i.«! am Sonntag ab 18.30 Uhr get)ffnct. 

Am Mittwoch kommt 
„Ein Sommernachtstraum" 

■Siegbardt Rupp. Klaus Dahlen und Koinelia 
Boje gehören nahen vielen anderen Mitwir- 
kenden zum Ensemble der Berliner Tournee", 
das in der In.szenierung von Arno Wiisten- 
höfer am Mittwoch, dem 12. 10. mit William 
Shakespeares Komödie: „Ein Sommemiachts- 
traum" in der Stadthalle Langen gastiert. 

Bei dieser Aufführung haben die Thoater- 
freunde aiLs Langen und Umgebung eine Ent- 
deckung zu maahen: Sieghardt Rupp weit 
entfernt vom Fern.sehklischee des harten Kri- 
midarsteller.s („Zollfahnder Kre.isin") als 
Rroßartiger Schauspieler. .Sie^ardt Rupp, 
Star des Theaters an der Josefstadt.^ wird 
vom Wiener Theaterpublikum schon seit lan- 
gem als vielseijtiger Bühnendarsteller ge- 
schätzt. . 

Eintrittskarten sind noch bei der Städti- 
schen Infostelle im Reiscibüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, zu Preisen zwischen DM6 
und 10,— DM erhältlich. 

Batik-Ausstellung verlängert 

In der „Alten Ölmühle" in der Fahrgasse 
5 war am verganRcnen Wochenende eine 
Ausstellung von Batik-Malereien zu f^hen, 
die großen Anklang fand. Auf vielseitigen 
Wunsch wurde diese Ausstellung vcrlämgert 
unrl ist auch am kommenden Wochenende, am 
Samstag von 14 bUs 18 und am Sonntag von 
10 bus 17 Uhr geöffnet. Die Galerie in den 
alten Fachwerkhäusern ist sehr reizvoll und 
sehenswert. Die Arbeiten stammen von Ka- 
rina Advani. 

Hallo Jugend! 

Wegen einer einstweiligen gerichtlichen Verfügung 
durch den regionalen Innungsverband muß ich alle 
ausgegebenen Jugendpässe öffentlich für ungültig 
erklären. 
Ihr könnt sicher sein, daß mir bald etwas einfällt. 
Eurem schmalen Geldbeutel auf „legaler Weise" 
entgegenzukommen. 

Mode für Damen und Herren 
Toiipetsludii) 

il'- Crt-atiNrn CtuKj ur 

Am morgigen Samstag kommt es zur Ent- 
scheidung über den diesjährigen Landeslisa- 
sieger der Turner. In der Reichweintiall-e tref- 
fen um 15.30 Uhr die Mannschaften de.s TV- 
l.angen und des Tus-Griesheim aufeinander. 
Fuer Turnsportfreunde wird dies das Spitzen- 
eroignis dieser Saison. 

«iiiTo IVl. ton 2' sjmmt-rrr.uih CCC-CoiHeur 
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Des großen Erfolges wegen montags 
unbedingt voranmelden. 
Geöffnet von 13.00 bis 18.30 Uhr. 

Die Anzeige „Kommt und holt Euch Euren Jugend- 
paB" in der LZ vom 27. September und 4. Oktober 
waren durch ein Versehen der Anzeigenabteilung 
an diesen Tagen veröffentlicht. Der Verlag 

Vortrag über Verbraucher- 
schutzgesetze 

Am 12. Oktober um 20. Uhr, findet im Vor- 
tragsaial (Lehrküche) der Stadtwerke Langen, 
Liebigstr. 9 - 11, ein Vortrag über Verbrau- 
cherschutz sUtt. Im Anschluß an das Referat, 
das MinUterialrat Günter Zander vom Hess. 
Wirtschaftsministerium hält, ist Gelegenheilt 
zur Diskussion gegeben. 

Heute: SPD-Forum zur 
Gesundheitspolitik 

Am heutigen Freiitag (7.) findet das SPD - 
Forum zur Gesundheitspolitik statt, zu dem 
alle Bürger Langens eingeladen sind. Beginn 
ist um 20 Uhr im SSG-Center. An der rechten 
Wiese. 

Unter dem Thema „Gesundheitspolitik heu- 
te   zur Situation naah der Verabschiedung 
des Kostendämpfungsgesetz" diskutieren und 
referieren Fachleute aus den Gebieten öffent- 
liches Gesundheits-wesen, Krankenkassen so- 
wie der Gewerkschaft. Kurze Einführungsre- 
ferate halten Dr. Bendix Kark, Chefarzt in 
Frankfurt-Höchst und Vorsitzender der Ar- 
bciits^emeinschiaft sozialdemokratisoher Arzte 
im Bezirk Hessen-Süd, Hans Frarvk. stell- 
vertratender DGB-Landesvorsitzender, sowie 
Ernst Schnedder. Verwaltungsrait bei der AOK 
Ottenbach. Nach diesen Referaten ist die Dis- 
kussion für alle Interessenten frei. Die Dis- 
kussionsleitung liiegt bei Dr. Heinz Wleklinski. 
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Mit einer zeitHch kurzen, aber eindrucksvol- 
len Veranstaltung in der Stadtkirche am 2. 10 
77 begann die Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen ihre Konzertsaison 1977'78. Auf dam 
Programm standen 3 Werke: Die Kantate Nr. 
I.IO „Nach Dir, Herr, verlanget mich", 
von Johann Sebastian Bach dos Con- 
certo grosso op. 6. Nr. 9. F—dur von Ar- 
cangelo Corelli ."sowie - eis Uraufführung - 
die gei.stliche Abendkiantate „Nun, da der Tag 
vergangen" von Rfchard Rudolf Klein (geb. 
1921). Mitwirkende: Die Hes.iische Singgemein- 
schaft, das Kurpfälzische Kammerorchester, 
die Solisten Solweig Borries-Schlapp (Mezzo - 
Sopran), Liselotta Wüst (Alt) und Hans Jür- 
gen Möbus (Bariton). Die musikalische Lei- 
tung lag in dien Händen von Wolfgang Hauck. 

Wenn der Ohor, die Hessische SingRemein- 
sdiaft, an erster Stelle genannt wird, so des- 
halb, weil hier ein Klangkörper zu Gehör kam. 
der unter der Leitung seines Gründers und 
Dirigenten W. Hauck sowohl die Kantate von 
Bach wie auch die geistliche Abendkantate 
von Klein ausserordentlich wirkungsvoll zu 
Gehör brachte. Dieser gemischte Chor von 
etwa 25 Sängern besteht grösstenteils aus 
stimmlich ausgebildeten Sängern. Präzise Ein- 
sätze und sichere Intonation als Ergebnis vor- 
angegangener intensiver Probenarbeit ließen 
bei der Bach-Kantate die choriSchon Darbie- 
tungen. in ihrer dyniamisdhen GegensätzUch- 
kedt durch den Dirigenten mit sparsamen Be- 
wegungen herausgearbeitet, zu einem Erlebnis 
für die Hörer werden. 

Bei dem Concerto grosso von Corelli gewann 
man den Eindruck, dass dfe verhaltene Dirl- 
gier\vei9c von Wolfgang Hauck den ausge- 
zeichneten Kurpfälzischen Kammermusikern 
nicht das abverlangte, was Sie hätten geben 
könndn. So wurde aus dieser Programmnu- 

Berthold-Bigband spielt zum Ball 
Die Freiwillige Feuerwehr und das Ceut- 

scha Rote Kreuz veranstalten wieder gemein- 
sam ihren Ball 77. Er findet am Samstag, dem 
15. Oktober in der Stadthalle statt. Mit dieser 
Veranstaltung, dfe nun zum fünften Mal über 
das Parkett geht, haben die beiden freiwilli- 
gen Hilfsorganisationen der Stadt ein großes 
Publikum angesprochen und für sich gewon- 
nen, nfcht zuletzt deshalb, weil man jedes- 
mal eine besonders attraktfve Kapelle prä- 
sentiert. 

Man erinnert sicfli noch gern an das Georg 
Glass-Ensemble vom Hessischen Rundfunk 
oder die Jugend-Bigband aus Worfelden. In 
diesem Jahr wird das bekannte Tanzorchester 
Winfried Berthold auf der Bühne agieren, das 
von zahlreichen großen Bällen oder Tanztur- 
nieren bekannt isrt. Die 16 Musiker haben ein 
großes Repertoire zu bieten, sodaß alle Be- 
sucher jeden Jahrgangs auf ihre Kosten kom- 
men dürften. 

Der Ball beginnt um 20 Uhr. Eintrittskarten 
giTat es bei der DRK-Wache (Telefon 2 35 50). 
an der Feuerwache (Telefon 20 32 22) und 
im Farbenhaus Möbius. Leukerlsweg 30 
(Telefon 2 90 91). 

Langener Bildhauer stellt aus 
Der Langener Bildhauer Dieter Wemder 

stellt bis zum 14. Oktober in der Galerie 
Dresdner Bank in Frankfurt. Schillerstraße 
15, Marmor-PJastiken aus. Außerdem sind 
dort Bilder von Karin WJesrruinn von Trze- 
biatowski zu sehen. 

Am Wochenende ist in Langen wieder nller- 
hand los. Es beginnt schon am Freitag mit 
einem Flohmarkt in der Wassergasse, der 
auch am Samstag weitergeführt wird und 
sicher viele Schau- und Kauflustige anzieht 

Dann sieht ein ..Fest der Jugend" auf dem 
Plan, das ron Jugendgruppen der Stadt ar- 
rangiert wurde. Das Programm ist sehr um- 
fangreich und verspricht den Jugendlichen 
Langens viel Vergnügen. Auf den Sportplätzen 
regt sich ebenfalls wieder der Betrieb und in 
den Sporthallen kann man sowohl als Sport- 
ler als auch als Zuschauer auf seine Kosten 
kommen. 

Beispielsweise bei den Gewichthebern, die 
nach ihren überragenden Erfolgen des Vor- 
jahres in die Elite der bundesdeutschen 
Schwerathleten vorgestoßen sind. Sie könn- 
ten Unterstützung durch das Publikum sehr 
gut vertragen. 

Die Langener Turner greifen morgen uiie- 
der einmal nach der Hessenmeisterscha/t. 
Auch dort uiird jeder Sportfan ein paar in- 
teressante und spannende Stunden verleben 
können. 

Wer sich selbst aktiv betätigen will, ohne 
gleich ein Leistungssportler zu tuerden, der 
kann in der Koberstadt am Trimm-Treff 
teilnehmen, das jeden Samstag unter fach- 
kundiger Leitung durchgeführt wird. 

Und wem dies alles noch nicht reicht, der 
hat dann am Samstagabend Gelegenheit, ein 
Oktoberfest in Langen zu besuchen, wo es 
sehr zünftig zugeht. Sonntags gar wird eine 
Oper in der Stadthalle aufgeführt, und eine 
besonders attraktive noch dazu: Verdis ..Ri- 
goletto" ron einem italienischen Ensemble 
gespielt. 

Es ist wirklich allerhand los in Langen. Und 
noch eine erfreuliche Meldung ist zu machen: 
mit dem Bau des Südabwassersammlers kann 
es weitergehen. Alle Grundstückseigentümer 
haben ihre Einwilligung gegeben. Im Namen 
vieler Langener Bürger dankt ihnen, 

Ihr Tobias 

Oktoberfest beim „Frohsinn" 
Morgen abend soll es in der TV-Turnhalle 

rund gahen, wo der Gesangverein ..Frohsinn" 
sein beliebtes Oktoberfest feiert. Die „Fide- 
lies" allein sind schon Garant für einen stim- 
mungsvollen Abend.. Aber das ist den Sängern; 
nicht genug; sie haben sich noch einige 
Spielchen ausgedacht, die zusammen mit dem 
Publikum ausgeführt werden sollen und für 
Gaudi sorgen. Dazu kommt eine besonders 
auf dieses Fest abgestammte Speisekarte — 
zum Beispiel Haspel, Weißwürstchen und ähn- 
liches — und auch das Bier fließt diesmal aus 
einem Faß. das im Ball aufgestellt ist. 

Und wenn die Besucher noch im Dirndl 
oder fan Folklore-Look kommen, wie es sich 
die Veranstalter vorstellen, was aber nicht 
Bedingung sein soll, dann kann es einen kun- 
terbunten Abend geben. 

Wenn der Vater mit dem Sohne ... 

Waldsee-Pokalregatta 

beim Dreieich-Segel-Club 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Allerhand los! 

Sie sind bekannt auf den Reitplätzen der 
näheren und weiteren Umgebung, der 38j äh- 
rige Fernsehtechniker Günther Keim und sein 
ISjähriger Juniior Volker, dor noch die Schul- 
bank drückt. Seüt etwa 8 Jahren findet der 
Vater auf dem Rücken der Pferde sein Hobby, 
sein Sohn sitzt seit knapp zwei Jahren fest im 
Saittel. Auf zahlreichen Turnieren konnten sie 
schon gewinnen oder sich plazieren. In diesem 
Jahr allein holten sie 12 Siege und 55 Pla- 
zierungen. Das bedeutet andererseits, daß man 
nahezu jedes Wochenende unterwegs ist. Das 
bisher beste Ergebnis erzielten dife beiden 
vor kurzem, als sie beide Kreismeister wur- 
den. Dies wurde aus der Addition ihrer Er- 
gebnisse bei Turnieren in Egelsbach, Sprend- 
lingen und Niederrad ermittelt. 

Als seine beste Leistung bezeichnete Gün- 
ther Keim zwei Siege im M-Springen (e'ine 
Vorstufe des internationalen S-Springens) in 
Stockstadt und Birkenau. Sohn Volker konnte 
in der Halle fünf Siege hintereinander auf sei- 
ne Fahne heften. Und sein 20. Platz bei den 
Hessischen Meisterschaften unter 50 Reitern 
— davon die meisten Jm Junioralter — kann 
sich ebenfalls sehen lassen. Von Fachleuten 
wird ihm eine große refterliche Zukunft vor- 
ausgesagt, und da er fast ausschließlich in 
Wettbewerben für Erwachsene reitet und sich 
auch hierbei plazieren konnte, darf man ge- 
spannt sein. Täglich etwa zwei Stunden Trai- 
ning und Beschäftügung mit den Pferden silnd 
auf der anderen Seite Beweis dafür, daß die 
Lorbeeren nicht von selbst in den Schoß 
fallen. 

Gfinther Keim (1) mit dem neunJAhrigen Hannoveraner Excelslor, und Sohn Volker mit dem 
lljfthrlgen Heuen Heliespont. 

Uraufführung im ersten Konzert der Saison 

mcr ein - allerdings tadellos und einwandfrei 
gespieltos - Repertoirestück. 

Die Geistliche Abendkantate gehört zu dem 
KonnpoRi'li'onszyklus ..Symphoniae sacrae" von 
R. R. Klein. Sie i."Jt 1975 entstanden und zeigt 
den Komponisten als Meister und Beherrscher 
einer musikalischen Form, die - tonal konzi- 
piert - nichts Avantgardfstisches aufweist. Der 
Charakter des Werkes in seiner Moll-Tonart 
gerruahnte ein wenig an die vor uns liegende 
Zeit - Bußitaß und Totensonntag. Der Chor 
wurde seiner schwierigen Aufgabe voll ge- 
recht. Die instrumentalen Partner setzten 
sich aus Oboe. Englischhorn. Bratschen. Celli 
und Kontrabass zusaimmen. Trotz gelegentli- 
cher UnstJmmigkei;ten boi den Einsätzen (zu- 
wenig gemeinsame Probenzeit !) gelang, bei 
Anwesenheit des Komponisten, eine ein- 
drucksvolle Darbietung. 

WoIfganK Hauck leitet die „Hessische Singgemeinschaft" und das ..KurpfäiziBche Kam- 
merorchester" beim Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde in der Langener Stadtkirche. 

Hessenmeister 1977 „470er" Jolle: 
Ballenberger/Roth vom Frankfurter Yacht-Club 

i 
Obwohl am vergangenen Wochenende Sturm 

für ganz Deutschland aniResagt war. konnrte 
der Dreieieh-Segelclub seine Waldsce-Pokal- 
Regatta bei Windstärke um 4 und in Böen bis 
8 äusserst erfolgreich durchführen.. Für die 
Einhandsegler im ..Finn" und den Jugendli- 
chen in der neuen Klasse ..Europe" und auch 
für die Mannschaftsjollen dier ..420 er" war 
von der Wettfahrtleitung ein Dreieckskurs 
ausgeflaggt werden, der in jeder Serie 4 mal 
gerundet werden mußte. Die gefürchteten Fall- 
böen forderten schon beim Start ihre ersten 
Opfer, als sie durch das Regattafeld rasten. 
Namentlich die Jugenddinghy-Fahrer der 
„Europe" mußten öfter lin den „Bach", wenn 
plötzliche Windstösse trotz aufgefiei'ten Se- 
gel das Boot zum Kentern brachte. Vor Ken- 
terungen waren die anderen Bootsklassen auch 
nicht gefeit, und der clubeiRene Rettungs- 
dienst konmte sich wegen Arbeitsmangels 
nicht beklagfiin. Immerhin mußten die Spit- 
zenmannschaften mit vollem Risiko bei den 
„420 ern" unter Spinnacker auf Raumwind- 
kurs segeln, denn hier fiel die Entscheidung, 
wer der Hessenimeister 1977 werden wollte. 

Beim Seglerhock am Samstag spannen Teil- 
nehmer aus der Region und sogar vom fernen 
Bodensee das übliche Seemannsgarn. 

Bei den 2 Serien am Sonntag konnten die 
Besucher der Sehringschen Kiesgrube dann 
vom Ufer aus fast hautnah miterleben, wie 
die Besatzungen beim Bojerunden mit Taktik 
den Konkurrenten auszumanöverieren such- 
ten und dias bei zeitweilig schäumenden Wel- 
len. An dieser Stelle diankt die Wettfahrtlei- 
tung für das Verständnis dor beilm Abangeln 
behinderten Angelfreunde, als die Boote we- 
gen Sturmwarnung schleunigst die Uferränder 
vorübergehend aufsuchen mussten. Es wäre 
bedauerlich, wenn einem Angler dadurch der 
zum Sieg noch fehlende Fisch verjagt worde« 
wäre. 

Anlässlich der Siegerehrung und Preisver- 
teilung konnte L VJtsitzer Görd Peschmann 
sich bei den 40 teilnehmenden Mannschaften 
für das faire Segeln bedanken. ALs herausra- 
gendStes Ergebnis gab Wettfahrtleiter Herold 
den Hessemnalister in der Klasse dter „420 er" 
bekannt, die Jugendmannschaft des Frankfur- 
ter Yacht Clubs Ballenberger/Roth. Gleichzei- 
tig gewannen sie zum 2. Mal den Waldsee- 
Pokal. Dem endgültigen Gewtnn fehlt nur 
noch ein Sieg in Langen, beim DSCL. Mit 4.5 
Punkten -Abstand folgt die Crew Schmiedel 
Zarboch DRV-S, die sich in letzter Zeit stark 
verbelssert hat. Platz 3 für Blanlkenburg/Ha- 
dem SCE gefolgt von Lersch/Lersch DSCL. 
Während diese Klasse ihre Hochburgen in 
Frankfurt und Eich hat, beginnt beim Dreieich 
-Segelcltib Langen erst die Regiattaschulung. 
Immerhin stellten die Langener Vereine mit 
DSCL (3) und WSVL (1) zusammen 4 Mann- 
schaJten auf mit fast 100 Prozent Mädchen- 
besatzungen. Eiohler/Ijehmann 12. Platz, 
Dre(nkhardrt/Hoffmann WSVL 16. Schilling/ 
Wieder 18. und Ebbecke/Wolter 20. Platz. 

In der Olympia Klasse „Finn" siegte Wen- 
del vom DRV-S didit gefolgt von Elbbecke 

Die Oesangssolisten, Solveig Borries-Schlapp 
in der Bach-Kantate sowie Lwjelotte Wüst (sie 
und di>e beiden hervorragenden Holzbläser 
hätten im Programm auch noch genannt wer- 
den sollen) und H. J. Möbus in der Kantate 
von R. R. Klein waren sit^here und ausdrucks- 
.itarke Gestalter ihrer Partien. Wolfgang 
Hauck hat sich mit dem Kammerchor „Hessi- 
sche SingRemeinschaft" ein In.strument ge- 
schaffen, das seiner TätiRkeit als Dozent für 
chorische Stimm- und Gehörbildung, ent- 
spricht, mit dem er erfolgreich und wirkungs- 
voll musiziert. 

Wenn man von früheren Veranstaltungen 
der He.ssischen SingRemöinschaft Kenntnis 
erhält, so entsteht der Wunsch, die.ses im Be- . 
stehen erst junge, aber in seinen Leistungen 
schon sehr reffe Emsemble nach diesem geist- 
lichen Konzert einmal mit einem weltlichen / 
Programm zu hören, dias ernstes und fröhli- 
ches Liedgut entihält und sich vom Ifi. Jahr- 
hundert bis in die Gegenwart erstreckt. 

Pi, 

DSCI. Auf den weiteren Plätzen Kurz SCWW. 
Beutel DSCL, Jasnau DSCL und Gümpcrlein 
WSVL. Der Sieger errang gleichzeitig einen 
wertvollen Wanderpokal. In der kleineren 
Au.sgabe der ..Finns" gab es bei den „Europe" 
Seglern trotz der zahlreichen Kenterungen 
ausgezeichnete Ergebnisse. Sieger wurde 
Frank Neuendorff, vom SCWW, der qussct- 
dem den Wanderpreis des Hess. Sozialminis- 
ters Clauss errang, gefolgt von seiner Schwes- 
ter Anke. Ausgesprochenes Pech hatte der 
Spitzensegler Stefan Dieterich vom DSCL, der 
an 1. Stelle liegend durch Pinnembruch aber 
trotzdem noch den 6. Platz in der (jesamt- 
wertung erreichen konnte. Für Karsten 
Jasmau, als jüngster Vertreter des DSCL. war i 
das Wetter noch zu schwer. Aber einer muss t 
wohl den 11. und damit den Latemenplatz be- 
gelen. Diese sehr junge Klasse ringt noch um 
(Jen Durchbruch und ist z. Zt. stark auf der 
Krombachtalsperre vertreten. Zufriedenheit 
herrschte beim Dreieich-Segelclub über den 
guten Besuch seiner Regatta; denn das Revier 
ist als sehr schwierig zu befahren bekannt. 

Mode für Damen und Herren K 
Toupetstudio \ 
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Langens Rollsportler ermittelten Meister 

Nachdom dio bridpn lolzlm Vorrlnsmcistcr- 
schaftcn ßrrrycinsam tnrt rtcr SG Kcolsbach 
auf oiRcrKTn Platz KtattRcfundcn hatten, war 
der Roll- und F.issportcluh LatiRcn in diesem 
Jahr zu Gast in Eßolsbaoh. Vollnr SpannunR 
hatten die Aktiven das letzte Wochenende 
erwartet. Alle wollten ihr Bestes Reljcn. um 
in ihrer Ix-is-tuniRsWasse einem nuten Platz 
zu errinfien und damit auch ihren Dank für 
den unermüdlichen Einsatz der beiden Trai- 
ncrinnen Margit Molt und Renate I,ohr zum 
Ausdruck zu bringen. War doch das schöne 
Horbslwetter der letzton Woche zu intensivem 
Training genutzl worden. Um-s« größer war 
die Enttiiu-schung, als der Sam.-rtaKvormitlng 
anhaltenden Regen brachte. Die Rollsporller 
hatlen jedoch Glück — mit offner Stunde 
Vorsi)iUung konnte am Nachmittag die Mei- 
st<-rschaft trotzdem beginnen und ohne Un- 
terbrechung bis zum Abend fortgesetzt wer- 
den. So .schön es am Sonntag zuniichst aus- 
sah, so aufregend wurde es jedoch im Verlaufe 
des Tages, als die Wettbewerbe mehrmals we- 
gen Regens unterbrochen werden mußlon. 
Dur guten Organisation luid dem rc'bungs- 
lo.scn Ablauf ist es zu verdanken, daß der 
Zeitplan der Vereinsmeisterschaft trotzd,'»m 
eingehalten werden konnte, wofür dem Gast- 
geber Anerkennung au.sgesprochen werden 
muß. 

Im Gegen.satz zu den Wetlbewerlwn auf 
I,ande.sebene oder zu ClubvergleicTiskämpfen, 
bei d<'nen jeder Ven^in nur eine bestimmte 
Liiuferzahl sti^llen darf, nehmen an der Ver- 
einsmeisterschaft olle Aktiven teil. Folglich 
■Ist sie für manche der einzige Wetlkampf 
des Jahres, für die Jüngsten .sogar der erste 
überhaupt. Die Wichtigkeit darf rl'aher nicht 
unterschätzt werden, denn für das Weiter- 
kommen im Rollsport — wmn man ihn 
nicht nur als Zeitvertreib betrachtet — ist 
nejben dem Training auch die Wettkampf- 
erfahrung notwendig. 

Bei den Langener „Häschen", wie die un- 
terste Leistuiigsklas.se genannt wird, waren 
diesmal nu.sschließlich Kinder am Start, die 
erst in dieser .Saison mit dem 'aktiven Roll- 
sdiuhloufen angefangen haiben. Bianca Her- 
zog .siegte ganz knapp vor Heilte Hoffmann, 
die zwar eine etwas be.ssere Punktzahl er- 
hielt, aber in dar Platzziffer unter ihi-er 
Clubkameradin rangierte. So streng ist schon 
bei den Kleinsten das Richtverfahren. Bei den 
Anfängern I lagen nach der Pflicht zwei Käu- 
ferinnen mit der gleichen Punktz;ihl auf Platz 
3, durch ihre Kür konnte Claudia Lei.ster dann 
Stefanie Hartig überholen und .somit einen 
Plat7. auf deiti Treppohen erringen. Konkur- 
renzkampf auf unterster Rhene! Während 
die Läufer von Anfänger I teilweise erst in 
diesem Jahr aufgosliegen waren, handelte es 
sich bei einigen Teilnehmern der folgenden 

I-ei.slung.skla.s,se, den Anfängern, um Aktive, 
die sogar schon Ix'i d('n Hessi.schen Anfängern 
starteten und die teilwei.-«: schon eine Klas- 
senlaufprüfung abgelegt haben oder kurz da- 
vor stehen. Hier gab es einen hartr-n Kampf 
um die drei ersten Plätze, die mit nur gerin- 
gem Punkteunterschied vergeben wurden. Für 
die nächsten Leistxmgsklassen, die am .Sonn- 
tag zum Wettkampf antraten, konnte der 
RECL nicht .st) viele Läufer meldon. Hier 
müssen in der kommenden Saison die Lücken 
durch aufsteigende Aktive geschlossen wer- 
den. Wie vorherzusehen siegle Silvia I'^asche- 

VcTonlka Klaus wurde C'Iubmeistcrin 
des UKC Langen 

Frankfurter Bachkonzerte beginnen wieder 

Mit einem Kiammerorchosterkonwrt begin- 
nen die Frankfurter Baehkonzerte im Saal 
der Deutschen Bank am Sonntag, dem 9. Ok- 
tober, um 20 Uhr. Wie immer findet vornvit- 
tafis um 11 Uhr ein Vorkonzert statt, dias vor- 
nehmlfch für Schüler, Studenten, Schwestern 
und Rentner bestimmt i^t, die zu diesem Kon- 
7/ert stark ermäßigte Kin'triDtskarten erhalten. 

Mit dem Ensemble Eugene Ysaye kommt 
dais führende belgusche Kammerorchester. P's 
wurde von Lola Bobesco gegründet, dies als 
Geigerin in Deutschland vielfach aufgetreten 
ist und mit allen bedeutenden Orchestern und 
Dirigenten gespielt hat Die Künstlerin stammt 
aus Rumänien und wählte Belgien als ihre 
Wahlhaimot. 

Sonderausslcllung bei Mübcl-Schwind: 

„Meistermöbel im Stil der großen 
französischen Kunstepoche" 

PR — „R^gence", „Louis XV", „Louis XVl", 
„Directoire", „Empire" — so folgten einand.^r 
ab dem Tode des „Sonnenkönigs" im Jahre 
1715 bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts die 
klassischen französischen Möbelstile. Wie Jiie 
sich im einzelnen untersdieiden, wie sie sidi 
von der grazilen Eleganz unter der Regent- 
scliaft des Herzogs von Orleans über die 
strenge Symmetrie der Louis XVI-Zeit bis zur 
raffiniert - prunkvollen Repräsentation des 
„Kaiserliclien" Stils entwickelten, zeigt diese 
Ausstellung in eindrucksvoller Weise. Zwar 
nicht an Originalzeugen jener im französischen 
Kunstschaffen so ungeheuer produktiven 
Epodien, aber an wahrhaft meisterlichen Re- 
produktionen, die dementsprechend auch den 
Vorteil haben, für uns Heutige erschwinglich 
zu sein. 

Wie akkurat und kunstfertig diese Nach- 
schöpfungen in den traditionellen Hölzern wie 
Nußbaum, Kirschbaum und Mahagoni ausge- 
führt sind, mag allein schon die Tatsache be- 
weisen, daß die Schnitzer des feinen Schmuck- 
werks mit dem Titel „Verdienter Handwerker 
Frankreichs" ausgezeichnet wurden. Nicht zu 
vergessen natürlich auch, daß diese Reproduk- 
tionen noch einen weiteren Vorzug haben: sie 
entsprechen in ihrer Funktionsweise und Tedi- 
nik den Gebrauchswünschen der Gegenwart 
und vergleichlich besser, als es die historischen 
Vorbilder taten. 

Wer sich, sei' es aus kulturgeschichtlichem 
Interesse, sei es auf der Suche nach besonders 
noblen Beispielen traditionsreicher Wohnkultur 
In diese Schwind-Ausstellung bemüht, wird 
bestimmt reiche Befriedigung und wertvolle 
Anregungen daraus mit nach Hause nehmen. 

Totalausverkauf 

einmalig in Langen, August-Bebel-Straße 

50% 

25% 

Polstermöbel 

Teppiche 

Gardinen 

Betten 

Matratzen 
wegen Geschäftsaufgabe zu 100 Prozent 

raumausstattung 
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ke bei den 3 Neulingen und Barbara .lahn bei 
den beiden Junioren. Monika MaLsel startete 
bei den .Senioren im Alloingang und ebenso 
Veronika Klaas in der Meisterklasse. In ihr 
konnte der RF.CL auch seine diesjährige 
Clubmeisterin ehren, die den von der Stadt 
Langen ge.ctiftt-ten Wanderpokal entge.'^en- 
nehmen durfte. 

Hier die Ergebnisse im einzelnen; Meister- 
klas.ie: I. Veronika Klaus, Senioren: I. Monika 
Maisei, Junioren: I. Barbara Jahn — 2. Gi.wla 
V. Campenhausen. Neulfnge: 1. Silvia Pa.schc- 
ke - 2. Martina Butz — 3. Birgitta Börner. 
Anfänger: 1. Sabine Gelbke — 2. Regina Gott- 
wald 3. Sigrid .Schenko — 4. Ulrike Galm — 
5. Walburga Börner — 6. Christine Eberhardt 

7. Tatjana Erbe, Anfänger Jungen: 1. Ger- 
hard Schenko —2. Andreas Lohr. Anfänger 1:1. 
Sabine Britsch — 2. Anette Göbel — 3. Clau- 
dia Leister — 4. Stefanie Hartig — 5. .Anja 
Pascheke. Häschen Mädchen: I. Bianc:i Her- 
zog — 2. Heike Hoffmann — 3. Tanja Groß — 
4. Angela Fuchs — .■). Claudia Härtel, Häschen 
Jungen: 1. Torsten Waber, Vicrergruppe: Re- 
gina Gottwald, Silvia Pascheke, Martina Butz, 
Sabine Gelbkc. 

Insgesamt muß zu diceser Meisterschaft ge- 
sagt werden, daß die Leistungen doch etwas 
unter dem ungünstigen Wetter liWen. Die 
fachkundigen Beobachter der Wettkämpfe 
konnten festslell(<n, welche Schwierigkeit der 
stüimische Wind, die Kälte und der durch 
das häufige Trockenwischen spiegelglatte Bo- 
den den Läufern bereitete. Nachdem aber 
alle Teilnehmer mit den gleichen Bedingun- 
gen zu kämpfen hatten, waren es trotzdem 
faire Wettkämpfe und die erreichten Plazie- 
rungen sind ein Spiegel des Lei.'rtungsniveaus 
der einzelnen Gruppen. 

Neben den neugedruckten hübschen Urkun- 
den mit einem Motiv aus I>angen, hatte der 
RECL die.-imal für alle Teilnehmer ein Ge- 
schenk bereit, und es ist anzunchmeiü. daß 
bei kommenden Mei.stersehaften einige dieser 
weichen Plüschhunde als Maskottchen dobei 
sein werden. 

Am nächsten Wochenende gilt es erneut, 
zum Weltkampf anzutreten. Die letzte Klas- 
scnlaufprüfung des Jahres steht bevor, an der 
auch einige Aktive des RECL teilnehmen 
weixlen. 

KuK-Konzert am 30. Oktober 
In unserer letzten Au.igabe führten wir in 

dem Bericht „Stadthalle im Oktober voll 
ausgebucht", daß am Idtzton Oktobertag ein 
Konyert der Kunst- uiid KuHurgemeinde mit 
dem Harfenorchester Tokio stattfindet. Diese 
Terminnennung war auf eine Fehlinformation 
zurückzuführen. Das Konzert findet bereits 
am vorletzten Oktobertag, also am Sonntag, 
dem 30. Oktober statt. 

Herbstfreizeit für Langener Kinder 
Anmeldungen baldigst erbeten 

In den Herbstferien findet in der Woche 
vom 24. bis 28. 10. eine Frefzeit für 11- bis 
I3jährige Kinder .statt. Die Ferienwoche ver- 
bringen die Kinder mit den Betreuern in der 
Rhön und zwar in der Jugendherberge Ober- 
bernlhards. Der Ort liegt unterhalb der Milse- 
burg. die 83.') m hoch ist. Hier liegt der Sage 
nach der Riese Mils begrafben. Vom höchsten 
Punkt aus kann man die Rhön überblieken. 

Es bietet .sich eine Tagesfalirt zur Wasser- 
kuppe. der höchsten Erhebung der Rhön, an. 
Hier findet bei gutem Weititer der Segel- und 
Drachenflug statt. Außerdem gibt es das So- 
gelfliegermuscum. Auf einer Rie.senrutsch- 
bahn ka'nn man wieder das Tal erreichen. 

Von der Jugendherberge aus kann die Grup- 
pe das Biebertal erwandern, an de.ssen Ende 
das Schloß Biet>er mit seinen .Sehenswürdig- 
keiten .stöht. Auch be.^teht die Möglichkeit 
die Barockstadt Fulda zu erkunden, die eini- 
ges lnitcres.<?an)te biietet (Dom, Schloßgarten, 
Orangerie, Feuerwehrmuseum). 

Die Jugendherberge besitzt einen Disco- 
Raum und mehrere Gemainsehaftsräume, in 
denen gebastelt, gespielt und getanzt werden 
kann. Außerdem gibt es einen Tischtennls- 
rnum und einen ^ißballplatz. Das Angebot 
ist breitgefächert, um vielen Wünschen ge- 
H'cht zu werden. 

Anmeldunsen werden ab sofort im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 5 entgegen- 
genommen. Dh? Tellnehmerbeiträge belaufen 
sich zwischen 50 und 90 Mark. 

Reilagenhinwcis. Der heutigen Ausgabe liegt, 
außer bei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Firma „Polsterland" bei. 

GÖtzei&lia.iii. 

Das En.semble Eugene Ysaye bereust seit 
Jahren die ganze Welt mit ungewöhnlichem 
Erfolg. Erst jetzt unterninimt das Ensemble 
eine erste größere Tournee durch die Bundes- 
republik. Auf dem Programm stehen neben 
Werken von Geminianl und Haydn die Paga- 
nlnl-Variationen von Eugene Ysayo, dem Na- 
mensgeber des Orche.sters Lola Bobesco spielt 
das Violinkonzert E-Dur von Johann Seba- 
etian Bach. 

Auf dem Programm stehen weiter zwei 
Trompetenkonzerte von Händel und Torelli. 
Der junge deutsche Trompeter Wolfgang 
Bäsch i.st der Solist dieser Konzerte. Wolfgang 
Bäsch stammt aus Wiesbaden und Lst seit 
kurzer ZQit Solotrompeter der Frankfurier 
Oper. 

Fahrt zur Bundesgartenschau 
g Der Obst- und Gartenbauverein Götzen- 

hain fährt mit den beiden Nachbarvereinen 
aus Offenthal und Dreieichenhain am Sams- 
tag, dem 22. Oktober, zur Bundesgartenschau 
in Stuttgart. Auskunft über Einzelheiten er- 
teilt diir Vorsitzende Hans Lenhardt, Rhein- 
straße. 

Schulgottesdienst 
als Familiengottesdienst 

g Am kommenden Sonntag, 10 Uhr, findet 
in der evangelischen Kirche oin Gottesdienst 
besonderer Art statt. Neben dem Pfarrer und 
dem Kirchenvorstiand lädt zu ihm die Karl- 
Nahrgang-Schule alle ihre evangelischen Schü- 
ler und deren Eltern ein. Neben die Ausge- 
staltung durch den Pfari-er tritt eine starke 
Mitwirkung der Sdhule und der Klndergottes- 
dlenstgruppe. 

Wenn die Gemeinde und im besonderen die 
Eltern der Kinder die Einladung aufnehmen, 
kann es ein rechter Familiengottesdienst wer- 
den, der dann eine Erweiterung des sonst 
üblichen Schulgottesdienstes zu Beginn des 
neuen Schuljaihres bedeuten könnte. Bekannt- 

lich fand zu Boginn dieses Schuljahres ein 
Gottesdienst nur für die Schulnoulinge und 
ihr2 Angehörigen statt. Erstmalig wurde er 
m:it der katholischen Pfarrei St, Marien durch- 
geführt und hatte einen so guten Besuch, daß 
fast kein Platz mehr in der Kirche zu finden 

■ war. 

25 Jahre Kath. Kirchenchor 
g Der Katholische Kirchenchor St. Marien 

begeht sein 25jähriges Be.stehen am Sonntag 
mit einer „Musikalischen Feierstunde", zu 
der für 17 Uhr in die Kirche St. Marien in 
Götzenhain eingeladen wird. Zum Vortrag 
kommen Werke von J. S. Bach, G. F. Händel, 
G. Ph. Telemann, L. Boellmann, H. Poos, 
K. H. Hüttenberger und andere. Außer dem 
feierndon Chor sind Mitwirkende der Po- 
saunenchor der Evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain, W. Langer an der Or- 
gel, S. Stier-Flöte, L. Schäfer-Vlollne, ein Strei 
eher- und Bläser-En.samblc und der Kinder- 
chor von St. Marien. Die Gesamtloitung liegt 
in Händen von Paul Schüller. 

Im Anschluß an die Musikalische Feier- 
stunde findet ein Empfang im Deikanatszen- 
trum in Dreieichenhain statt. 

Gute Leistungen 
der Erzhäuser Radsportler 

ez Ein sehr vielseitiges Wochenende stand 
bei den Kunstradfahrern der Sportvereini- 
gung Erzhausen auf dem Programm. Werner 
Dilfer mußte beim Jugend-Länder-Pokal die 
Farben Hessens vertreten. Am Start waren 
die Bundesländer Berlin — Saarland — Rhein- 
hessen und Hessen mit je 2 Fahrern der 
männlichen Jugend. 

Mit einem hervorragenden Programm sl- 
ciherte sich Werner Dilfer den 1. Platz bei 
die.sen acht Startern. Mit 303,1 Punkte lag er 
nach der Endabrechnung mit 17 Punkte vor 
dem ZweitplaziertOn. Er erreichte damit die 
höchs-te Punktzahl des gesamten Wettbewerbs 
und war damit nicht unt>eteUlgt am Sieg der 
IVUmnschafl aus Hessen, die am 5. November 
bei der Endaussdheldung teilnimmt. Auch 
dort wird Werner Dilfer iim Hesseiner Aufge- 
bot starten. Am kommenden Wochenende 
fährt er In Inheiden, ebenfalls im Hessentrikot, 
Ijel einem Ländervergleichskampf gegen die 
Schweiz. 

Im Rahmenprogramm beim Volkswander- 
tag der Wandergruppe Erzhausen bewiesen 
die Kunstradfahrer ihre derzeitige Leistungs- 
starke'. Werner Dilfer, dleutscher Vizemeister 
— Volker Raumann, Hessenmeister und Nicole 
Jost, das Nesthäkchen der Radsportabteilung 
bekamen viel Beifall für fhre Dartrietungen. 

Inge Tegel und Hemd Leiser absolvierten 
in der Sportschule Frankfurt einen Wochen- 
endlehrgang. Dfeser war eine weitere Vor- 
bereitung auf die Deutschan Schülormeister- 
schaften am 15. Oktober in Sie^urg. Dort 

werden die beiden für die Sportvierelndgung 
ErzIhausen starten. 

Grillfest bei den Erzhäuser 
Schützen 

ez Der Schützenverein „Waidmannsheil" 
Erzhausen veranstaltet am Samsitag (8.) eün 
Grlllfest in der Schützen'hütite. Dabei sollen 
der Schützenkönig 1977 und seine Ritter ge- 
ehrt werden. Beginn ist um 18 Uhr. 

Schleppjagd in Erzhausen 
ez Der Reit- und Faihrverein Erzhausen ver- 

anstaltet am Samstag, 8. 10. seine diesjährige 
Schleppjagd hinter der Odenwald-Beagle- 
Meute. Stelldichein ist um 13.30 Uhr in der 
Frankfurter Straße. Der Jagdbeglrm ist für 
14 Uhr vorgesehen. Neben den Reitern aus 
nah und fern sind das Darmstädter Bläser- 
corps sowie die Les Fanfares des Trompes 
de Chasse Debuche de Forbaeh/FVance an 
dieser Sc'hleppjagd beteiligt. Auf der Relt- 
strecke sitid zwei Stopps vorgesehen; hier ist 
für das leibliche Wohl der Reiter sowie ihrer 
vierbeinigen Freunde bestens gesorgt. Aber 
auch für Gäste Ist hier die Möglichkeit eines 
kleines Umtrunks gegeben. 

Am Abend des gleichen Tages lädt der 
Vorstand zum Hubertusball in die Gai^stätte 
„Zur Linde" ein. Hier wird jedem Jagdreiter 
eine Ehrennadel überreicht. Beginn des Hu- 
bertusballes 20.30 Uhr, Alle Freunde des Reit- 
sports sowie die Einwohnersehaft von Erz- 
hausen sind zu diesen beiden Veranstaltun- 
gen herzlich eingeladen. 

■ ■ . ■/ 
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iVlark fürJHark richtig anlegenl 

Echte Pcrscr-Tcppichc, -Brücken, -Galerien zu 
sensationell gün.stigen Preisen. So etwas haben Sie 
noch nie gesehen. Echte, in Persien geknüpfte 
Tcppiche aus echter persischer Wolle, zu diesen 

Preisen. Das war Einkaufsglück. Und wenn 
Sie ebenfalls Glück haben wollen, diuin sollten Sie 
sich beeilen. 

Echter Hanicdan ca. 70 x 120 cm 

I90,- 

MÖBEMOIMND 

Aschaffenburg 
Niihc Ilauptbahnhof 
lüngang und I'arkhormir Bodclscliwinghslr. 
Telefon (06021)21054 

*- 
,\a9® 
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Verschiedenes 

Wer vermlBI 
Klndertahrrad ? 

Abzuholen b. Papendiek 
Sofiensstr. 16. part. lks. 

Möchte gerne die 
französische Sprache 

erlernen. Bin Anfänge- 
rin. Wer hilft mir? 

Telefon 42921 

Morgen großes »Fest der Jugend« 

Am morgigen Samstag, dem 8. Oktober, 
veranstaltet der Stadtjugendning Langen sein 
diesjähriges „Fest der Jugend", zu dem alle 
Langener Jugendlichen, auch die Jünijeren, 
herzlldh eingeladen sind. Mit Rücksicht auf 
die Altersunterschiede wurde das Programm 
zweigeteilt. Am Samstagnachmiltag von 14—IR 
Uhr findet auf dem ajften Sportplaitz vor dem 
Jugendcafe in der Zimmerstraße ein buntes 
Programm für alle Interessierten, vor allem 
für Jugendliche und auch Jüngere statt, zu 
dem jedem die „Tore" des Sportplatzes of- 
fenstehen. 

Auf der Rasenfläche sind eine ßanze Reihe 
Aktivitäten zu verzeichnen, die jeden zum 
Mitmachen auffordern, denn die Mitglieds- 
gruppen und Arbelrtsgemeinschaften des Stadt- 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im .Stadtgebiet 
von Langen 

In der Zeit vom 10. 10. bis 14. 10. 1977 und vom 
17. 10. bis 21. 10. 1977 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 10. 10. 1977, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 14. 10. 1977 alle Stadtbezir- 
ke am Tage der gewohnten Ringeimerent- 
leerung, ausgenommen Oberlinden, Im Loh 
und Neurott. 
Vom Montag, dem 17. 10. 1977, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 21. 10. 1977, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Rlngelmerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt iim 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger HausmUll und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht überschrei- 
ten. Andere Abfälle sind In Gefäße (z. B. 
Kartons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße 
werden mitverladen; ein Umleeren Ist nicht 
möglich. Ersatzansprüche für abgefahrene 
Sammelgrfäße können nicht geltend gemacht 
werden. 
In diesem Zusammenhang wind gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleichzei- 
tig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. 
Als Ausnahmen von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durch- 
suchen des Sperrmülls durch spielende Kin- 
der oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu 
verhindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 

% 
Aus der Welt des Films 

Langen, den 4. 10. 1977 
Liebe, Erster Stadtrat 
Der Magistrat 

MITARBEITER 

(ür Teppichboden - Verkaufshalle gesucht. 
Zuverlässigen Herren, für Lager und Ver- 
kauf, die an Dauerstellung interessiert sind, 
bieten wir eine gutbezahlte Position. 
Talefon 0 61 03 / 3 20 35 

jugendrings haben sich etliches einfallen las-' 
scn: die Deutsche Pfadflnder.schaft St. Georg 
bauit ein Wahrsagezelt auf und lockt zu wei- 
terem Mittun mit einer Malccke und einen- 
Torwand, an der jeder Fußballfan sein Glück 
versuchen kann. Pfeilwurf und Schießstand 
sowie eine Losbude und ein Glücksrad hat 
der Deut.sche Pfadfinderbund Hamburg auf- 
gebaut, zu seiner be.sondoren Atitraktion zählt 
die Jurte, ein großes Pahrtenzelt, das von 
asiatisohen Nomadenvölkorn übernommen 
wurde — im Innern werden Kaffee und Ku- 
chen angeboten. 

Der Wandervogel DB führt eine Reihe Staf- 
feln und Mannschaftsspiele, aber auch Bu- 
den- und Kreisspiele durch, außerdem findet 
voraussichtlich ein Bogenschießen mit selbst- 
gebastelten Pfeilen und Bögen statt. 

Ein „Literarisches Caf6" hingegen hat die 
SDAJ Larbgen angekündigt, in dem ebenfalls 
Getränke zu er'halten sind. Neben diesen 
durchgehend laufenden Aktivitäten, bei denen 
es einiges zu gewinnen gibt, zeigen' mehreiv 
Tanzgruppen vor der Triibüne fhr Körnion. 

Die Tanzgruppe „Sousta" des SJR zeigt 
Squaredance und eine Suite von polnischen 
und russischen Tänzen, eine Abteilung dos 
TVL einen Beat-Formaitionstanz. Zwei wei- 
tere Gruppen, die Volkstanzkreise der IG- 
AGs der Dreieichschule und des WVDB, füh- 
ren weitere Tänze aus aller Welt vor. Das 
Geschehen auf dem Sportplatz wird abgerun- 
det durch eine Reihe Informationsstände, an 
denen die AGs und Mitgliedsgnippen des SJR 
über ihre vielfältige Arbelt berichten und bei 
denen sich jederzeit neue Irfteressierte und 
Mitarbeiter melden können. 

Von 18 bis 19 Uhr führt die Langener Ju- 
gendfeuerwehr eine Übung auf dem Platz 
vor dem neuen Rathaus durch, bevor der 
zweite Teil des Programms abends um 19.30 
In der Stadthalle beginnt. Gegen einen Ein- 
tritt von 2 DM sind dort bis 22 Uhr die beiden 
jungen Langener Folkloregruppen „Folks- 
mund" und „Oropax" sowie dife englische 
Rockgruppe „Roadstones" gerade lauf Tournee 
durch die BRD — zu hören. 

Ein Hinwels zum Nachmittag: falls es in 
Strömen regnen sollte, wird das Programm in 
die Stadthalle verlogt — die Veranstalter und 
zahlreichen Miifarbeiter sind jedoch zuver- 
sichtlich, daß das Wetter mitspielen wird. 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
SJfihrlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 0611 /62 36 50, Rupprectit 

Ausstellungseröffnung 
mit Würstchen und Ebbelwol 

Nach langer Bauzeit ist nun endlich die 
Luwigstraße in Neu-Isenburg wieder herge- 
stellt. Das Einrichtungshaus Gessmann nimmt 
diese erfreuliche Tatsache zum Anlaß, am 
Dienstag, dem 11. Oktober, ab 18.30 Uhr dort 
ein kleines Straßenfest zu veranstalten. Bei 
dieser Gelegenheit wird im Haus Ludwig- 
—Straße 39—41 ein neuer Galerie-Raum er- 
öffnet. Hier sollen Arbeiten junger, noch nicht 
etablierter Künstler gezeigt worden. 

Es beginnt mit einer Ausstellung von Scliü- 
lerarbeiten des Goethe-Gymnasiums Neu- 
Isenburg. Die Arbelten werden von den Schü- 
lern und Schülerinnen selbst ausgewählt und 
gehängt. Eine Schüler-Musikgruppe wird die 
musikalische Unterhaltung übernehmen. Für 
Getränke und Würstchen ist ebenfalls gesorgt. 

Die Todcskralle des Karatetötcrs (UT) 

Ein neuer Stiar am Karatchimmel Lst auf- 
getaucht. Er Lst in dem besten Kanatefilm zu 
sehen, der je gedreht wurde. Billy Chiang, die 
Todeskralle, ist das Gesetz. Er rächt sich nicht, 
aber er übt Vergeltung. 

Marschier oder stirb (Liohfburg 1) 

Zwei todgeweihte Frcmdenlegionäro in end- 
loser Wüste und glühender Sonne. Ihre De- 
vise i.<!t mörderisch, Ihre Gegntlr sind Hunger, 
Durst und die scharfen Dolche der Araber. 
Aber einer kam durch. Terence Hill in seinem 
neuesten Abenteuerfilm. 

EmanucIa 77 (Lichtburg 2) 

Sie hat die Welt gesehen, Thailand, Hong- 
kong, Macao. Jetzt ist' sie wieder in Paris, 
wieder packt sie die Neugierde, und sie reiht 
sich In das Gros der leichten Mädchen ein. 
Aus der Lust aber wird Liobe und Leiden- 
schaft, als ein bestilmmter Mann an Ihr Bett 
und In ihr Leben tritt. 

.Kl'ccbllCbC ki^c/Mo(vh> 

Sonntag, 9. Oktober (18. Sonntag n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Predigttext: Mt, 5, 38—48 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Pclrusgemeindc. Gemeindehaus ßahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: Mt. 5, 38—48 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Mt. 5, 38—48 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Gespracli 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Mt. 5, 38—48 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Mittwöch, 12. Oktober 
Stadtkirche 
19.00 Uhr: Jugend-Blbel-Kreis Im Gemeinde- 

haus (Eingang Frankf. Straße (Pfr. Borck) 

Donnerstag, 13. Oktober 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
17.00 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Kades) 

Stadtmission Lani;cn 
Sonntag, den 9. Oktober: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11. Oktober: Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Noch im Zeichen des Erntedankes findet 

unser Frauenabend am Dienstag, 11. Oktober, 
um 19 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, statt. Dazu laden wir unserere Mit- 
glieder wie auch Freunde unserer Arbeit und 
Gäste herzlich ein. 

Arzte 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 (Jhr 
8./9. 10.: 

Dr. Ilerger, Lui.senstraße 7. Tel. 2 21 83 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
12. 10.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

I)r. Jlerger, Luisrnstraße 7, Tel. 2 21 83 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr , 
Der diensthabende Zahnarzt am 8./9. u. 12. 10. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Margarete Zieglgänsberger-Hahn, 
Dietzenbarh, Bahenhäuser Straße 29—33, 
Telefon 0 6074/27995 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Wolf Gerhard Znbei, Rodgau 1 Jügesheim, 
Ilintergasse 7—10, Telefon 0 61 06 / 38 50 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 8. 10.: Spitzwcg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
So., 9. 10.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mo., 10. 10.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 11. 10.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 12. 10.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 13. 10.: Müneh'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 14. 10.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee S, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Oreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 3711 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 



TODESANZEIGE 

Nach langer Krankheit entschlief am 5. Oktober 1977 meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

Frau Lina Breidert 

Weg vom »Bildungs-Chinesisch« 

Arbeitsgruppe Bildung der SPD will besser informieren 

geb. Keim 

im Alter von 73 Jahren. 

Langen, Hegweg 9 

In stiller Trauer 
Zacharias Breidert 
Frledi Breidert und Frau Magda 
Heinz Saliwey und Frau Erika 
Klaus Breidert und Frau Ute 
Corneiia, Michael und Ciaudla 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 11. Oktober 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Viel vorgenommen hat siöh der im .luU 
Rcu'äihlte Vorstand dor neuen ArbcitsKemcin- 
schaft für Sozialdemokraten im Bildunesbo- 
reich (AfB) im SPD-Untorhczirk Kreis Offen- 
bach auf .'x'iner ersten Sitzung in der neuen 
Ge.sehiif'tüwt'clle des SPD-Ortsvercins Dreieich 
in der Auestraße 5. 

Im Rahmen einer AufRabentoilung sind die 
einzelnen Vor.";l!md3mitKliödcr jeweils für be- 
stimmte BildunK.=!bcrei<?he schwerpunktmälJiR 
zu-ständi'g und dafür „Experten". Dabei sieht 
die AfB als ihre wesentliehsten künftigen 
AuffSabengebicte vor allem dte Sonderschule 
und die Hauptsc.hule, das berufliche Schul- 
wesen und die Lehrstellensiturtlion, die Ge- 
samitschule und di« Volkshochschule und auch 
das ElUn-nrecht. Die Ortsvereine sollen ver- 
stärkt über Bildungsfragen und -da1x>n unter- 
richtet und Ihne Tormine und Aktivitäten im 
Bil(tung.<;bcrcich im Unterbezirk zentral er- 
faßt und verwendet werden. 

Der neue Vor.stand will außerdem in Kürze 
ein für jeden Bürger verständliches und vom 
Umfanfi zumutbares Informationsblatt über 
di'e schulfonnbezogene bzw. additive Gesamt- 
schule antwickeln, weil gerade bei die.sem 
Thema immer wieder festgestellt werden muß. 

daß die Eltern mit den dazu vorhandenen In- 
formationen nicht viiel anfangen können und 
mitunter durch eine auch von konservativen 
Kräften gewollte Begriffsverwirrung verun- 
sichert werden. Überhaupt wollen die Sozial- 
demokraten im Bildungsbereich weg vom 
„Bildxmgs-Chinesisch" und Reformmaßnah- 
men und Bildungsfragen ^'erständliicher dar- 
Ktellen. 

Mtt allen Gruppen und Bürgerinitiativen 
und auch mit den Kirchen, die sich mit einer 
Weiterentwicklung der Bildungsreform im 
Interesse der größeren Chancengerechtigkeit 
für Alle bzw. mJt Btldungs- und auch Eltern- 
arbeit konstruktiv befasisen, wird der AHJ- 
Vorstand Kontakte aufnehmen. Geplant sind 
vordringlich Gespräche mit dem Kreisver- 
band der Ge^verkschatt Erziehung und Wis- 
senschaft (GEW) und dem Deutschen Gewerk- 
schafUsbund (DGB) iifber die drängenden Fra- 
gen des Lehrstellenmangels und der Jugend- 
arbeitslosigkeit sowie über die Bildungsrc- 
form und -ziele und diie Ijehrersituation. Vor 
allem streben die Bildungsexporten der SPD 
auch eine enge Zusammenarbeit besonders 
in diesen Fragen mit den Arbeitsgcmein- 
schaüten der sonaldemokxatiscben Frauen 
(AsF) und der Jungsoaialisten an. 

HERZLICHEN DANK 

für die überwältigenden Beweise der Freundschaft, Achtung und Ver- 
ehrung beim plötzlichen Ableben meines Mannes 

Hans-Helmut Wentzei 

Rechtsanwalt und Notar 

und für die Zeichen der Anteilnahme und Mittrauer. Mein besonderer 
Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte und der 
Anwaltschaft für die Kranzniederlegung. 

Im Namen der Angehörigen: 

Lieselotte Wentzei geb. Hancke 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmu0rb»mtmttuHgmn 

Obmrtühningmn 
Smrgtmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

ii? 

DANKSAGUNG 
Für die herzlictie Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

ANNA BRUSCHA 
geb. Trampusch 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Margareta Vetter 
Johanne« und Else Brusctia 
Welgand und Brunhllds Steltz geb. Bruschi 
Helmut und Isolde Knechte) geb Bruscha 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Im Oktober 1977 

Nach kurzer Krankheit ist am 4. Oktober 1977 meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter. 
Tante und Schwägerin 

Ludwike Szigat 
geb. Ruckzio 

* 13. 4. 1894 t 4. 10. 1977 

für immer von uns gegangen. 

Es trauern: Otto Szigat 
Helene Witze! geb. Szigat und Kinder 
Marlanne und Fritz 
Renate Gross geb. Szigat und FamJle 
Oskar Szigat und Frau Renate 
Roland und Uwe 

Langen, Königsberger Straße 10 
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 11. Oktober 1977, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 5. Oktober 1977 
verloren wir unseren Freund 

Thomas Bross 
geb. 26. 6. 1959 

In Trauer 

Seine Freunde 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen ■ Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
unseres unvergessenen Entschlafenen 

Johannes Uhrig 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten auf 
diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächt- 
ler, dem Jahrgang 1902/03, den Altfußballern und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
. Alle Angehörigen 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, den Tod unseres Betriebsleiters 

Herrn Ing. Ernst Rosenberger 

Assistent der Geschäftsleitung im Bereich Organisation anzuzeigen. 
Sein plötzliches und unerwartetes Ableben hat uns sehr betroffen, 
nachdem er sich nach einem eingetretenen Krankheitsfall bereits in 
erfreulichem Maße erholt hatte. 
Herr Rosenberger war uns wegen seiner hervorragenden Kenntnisse 
und Fähigkeiten auf organisatorischem Gebiet, aber auch wegen sei- 
ner Einsatzbereitschaft ein wertvoller und vor allem geschätzter Mit- 
arbeiter. Sein Tod hinterläßt eine schwer zu schießende Lücke. 
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 

Geschäftsleitung und Mitarbeiter 
der Firma Dr. Reutllnger + Söhne KG 

Darmstadt, Riedstraße 6 

Darmstadt, den 5. Oktober 1977 

iiiarschier 

odersfirb 
GENE HACKMAN • CATHERINE OENEUVE 
MAXVONSYDOW RoqiQ:DICK RICHARDS 

Lichtburg 1 Tftgl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14.00,16.00,18.15, 20.30 
Gn großer RIm von Männern, die nur einen 
Befehl kannten: Marschler oder stirb, 

Marschier oder stirb - Ein Abenteuerfilm, 
so unsagbar groß wie die Wüste selbst. 

Tapferkeit und Härte. Uebe undTod. 

So. 15.00 Uhr: Märchenfilm: RUMPELSTILZCHEN Do. 20.30: BESTE FILME DER WELT ENGEL DER HDLLE 

Tlglldi 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Karate in höchster Perfektion 

Neueste Abenteuer 
Film voll Spannung Dl.-Do.: Neues Programm: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH b«l Neu-Ittnburg - Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag tigllch 20 Uhr: Michael Sarrazin. Susan Flannery 
DIE VERRÜCKTESTE RALLYE DER WELT 

Turbulente und erregende Stunden im Kampf gegen die Zeit und die Polizei 
Scope-Farbfilm 

Tflgllch 22.30 Uhr: BLUTJUNG ZUR LUST VERFUHRT 
Wenn Madchen reif zur Liebe werden ... — Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag tigllch 20 L'hr; Mala Powers. Bobby Van 

VERSCHOLLEN IN GALAXIS 4 
Heute noch Utopie, doch morgen kann es schon Wirklichkit sein. 

Breitwand-Farbfilm 
Tigllch 22.30 Uhr: JULIETT UND JUSTINE 

Seltsame Leidenschaften — Breitwand-Farbfilm 

Privater Qebrauchtwagenmarkt |»den Samtteg u. Sonntag von 10 bit 14 Uhr 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 infernal Striptänzerinnen • Eig Kapelle 
„Adls D.implmaschlne" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Rufietag 

[ZI 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 
Telefon 2 37 03 

ab Montag, den 10. Oktober 1977 
wieder Sprechstunde 

Wird In Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

# Die Kommunale Wohnungs- 
# Vermittlungsstelle hilft 
# Ihnen bei der Auswahl eines 
9 neuen Mieters 

Sie (Inden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle Im Rathaus ZImmei 203, 
Telefon 20 32 65 

©GLOCKENHUHNiiie preiswerten Frisdi-Ei-Nudeln! 

feppichboden 

GELEGENHEIT! 
"Großes 
Steilwandzelt 
iast neuwertig (blau- 
weiß. 2 Schlafkabinen 
und Kocbnischc) für 
400.— DM zu verltauf 

99 Wissen Sie, wie Sie 

für 202 Mark im Monat 
eine moderne 

Einbauküche bekommen? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bankiff 

Die Deutsche Bank gibt Ihnen 
Kredit. Zu niedrigen Zinsen wie 
vor 15 Jahren. Schnell und 

, mit bequemen Monatsraten. 

4 Sie brauchen: 

10.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 202 Mark 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald alsol 

Deutsche Bank 

1 >'• : 

i 

Schiingenware 
in vielen Farben 
400 breit 

Anspruchsvolle 
Qualitäten 
400 u. 500 breit 

Großauswahl an 
Auslegeware, 
200 bis 500 breit 
Fliesen 
Brücken 
Teppiche 
PVC-Belego 
Tapeten usw. 
zu Preisen, von 
denen man spricht! 

TIP 

Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, DleselstraBe/Ecke BenzstraOe (Nähe WertKauf) 
NEU: Telefon (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18 Uhr durch- 
gehend geöffnet von 8.30 bis 18.00 Uhr 

10 Jahre im Dienste der Musik 

oim;bl-aiaiult 

« Das goldene Angebot; 
Heimorgel, 2-man., 3-chörig, „Leslie", 

Deckel, Nußbaumgeh.. I-Flnger-Automatlc, 
Bank, Kopfhörer und Orgelschule, 

kompl. nur DM 2495,-. 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

PRAXIS 

LUISE OERKE 
Eheberaterin 

Partner-, Familien-, Lebensberatung 
vom Urlaub zurück 

Anmeldung: 
f^ontag bis Freitag von 12 bis 13 Uhr 

Telefon 0 61 03/816 99 
Hainerweg 32, 6072 Dreieich/Dreieichenhain 

Jahrgang 1925/26 

ES BLEIBT DABEI I 

Am Samstag, 15. Oktober 1977, um 20 Uhr 
steigt Im Saalbau „Zum Lämmchen" unser 

Oktoberfest 

Laßt uns mit Partner im Sinne des Rund- 
schreibens vom Juli 77 ein paar fröhliche 

Stunden verbingen. 
Auch Zugezogene sind eingeladen. 
KOMMT NUR. IHR WERD SEH: 

ES WERD SCHEE I « 
Saalöffnung 19 Uhr Euer Festausschuß 

Unkostenbeitrag pro Person 2,50 DM 

Wir stellen auf der »EGA 77« aus. 

Sie finden unseren Ausstellungsstand im Bürgerhaus. 

waschen 
In ZANKER Wasphvollautomaten 
stecken mehr als 50 Jahre 
Erfahrung. Sie profitieren davon. 
Komfort, Technik, Langlebigkeit. 

Informieren Sie sich, 
wir beraten Sie ausführlich und 
kostenlos. 
Ihr ZANKER Fachgeschäft. 

Oer Klappbagler 
Dieser ZANKER Automatlk-Bügler kann 
nach dem Bügeln so eingeklappt werden, 
daß er in jede Ecke paßt. 
Informieren Sie sich, wir beraten 
Sie ausführlich und kostenlos. 
Ihr ZANKER Fachgeschäft. 

Elektrofachgeschäft LUDWIG MÜLLER 

Schulstraße 23, 6073 Egelsbach 

UNIBAU-Treppen 
Fieitngend, Holz, Stein, Sulil, 
aodi zum ScHMCelnbiu, Pro«p. 
Nr. 20 ■nfordem. 
Bnlhflo, 5781 «ntfild, M. 0 WtM051 

^ Mon Chery Bar 

Nette Atmosphäre » 
für Gäste mit gehobenen Ansprüchen ß 

Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm W 
6073 EGELSBACH 

/\ Schulstraße 66 
/^ Telefon 0 61 03 / 4 26 29 

♦ 
>♦' 

Sfe sollten sich einmal unverbindlich das 
neue verbesserte Gewinn-Splel der Süd- 
deutschen Klassen-Lotterie erklären lassen 
von Ihrer 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 
Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 / 3 31 07 

Auch in der Verkaufsstelle 
LEDER-KAUFMANN 

Darmstädler Str. / Rheinstr. (Krone-Hochh.) 



MtanarelMr 
LIEDERKRANZ 

Heulo, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonnlag, 9. Okt., 9.30 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, 16. Okt. 
Freundschaltssingen 

In Griesheim bei Ffm. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunit 
in der „Westendhalle". 

Hausbesitzer 
Jet/1 dank modernslor Mn^chmftn gunMiger 
denn |o FassflfJendn- Älrich u -romigunq ^ 
Maußfnanse- Schimmel- 
und Salpeterbesmligung 
m Garantie (Bundospa 
lent) # Maler-, Verput/- 
u Spe/iaiarD*'iten 
GeSft (MeUlerbttrieb) 6074 Rödermark 

06074 50444 

-"A 

I Fahrräder}^ 
(jj in allen Preislagen 

 |Schneider| 
(I Dorotheensti 8-10 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 12. Okt., um 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Der Vorstand 

Fechtabtellung 
Wir beginnen einen 
neuen Kurs (ür Sport- 
fectiton am Mittwoch, d 
12. Oktober, in der Wall- 
schule. Anmeldung da- 
selbst ab 17.30 Uhr. 
Informationsabend 
Montag, 10. Oktober ab 
17 Uhr im Jugendraum 
der TV-Turnhalle. 

Verkäufe 

Klalntlerzuchtvereln 
1903 Langen a. V. 

Verelnsausilug 
(mit Weinprobe) Sams- 
tag, 8. Okt., Abf. 8 Uhr 
ab TV-Turnhallo, Jahn- 
platz. Abschluß ab 19 Uhr 
im Gasth. „Zum Lämm- 
chen". Der Vorstand 

Jahrgang 1903/04 
Zum Odenwaldausflug 
fährt unser Bus am Mitt- 
woch, 12. Okt., 13 Uhr, 
vom Jahnplatz ab. 

Jahrgang 1904'05 
Unser Busausflug findet 
am Dienstag, 11. Okt, 
statt. Abfahrt 12 Uhr am 
Jahnplatz (TV-Turnhalle) 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 13. Okt., um 15 Uhr 
im Hotel „Weingold" 

m 
Nächste 

Zusammenkunft 
am 17. Okt. 19.30 Uhr. 

Mollebusch-Blrnen 
zu verkaufen. 

Riedstraße 3 

2 Heizöltanks 
ö 1000 I, mit verzinkten 
Wannen, bei Selbstabho- 
lung für 50 DM abzugeb. 

Telelon 06103,23762 

Jg. sibirische Fichten 
und Blaufichten 

aus eigenem Garten zu 
verkaufen. 

Telefon 06103/71237 
Freitag ab 17 Uhr 

VESPA-fl/IOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken. Wand- 
und Bodenfelle Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Guterhaltenes 
Kinderbett und 
KInderstUhlchen 

preiswert abzugeben. 
Anzusehen zwischen 
14 - 17 Uhr 

Umstädter 
Telefon 22988 
Walter-Rietig-Str. 24 

Entlaufen 

limnobiiiM 

[Stel Stellenmarirt 

Nebenverdienst 
Dame oder Herr für 
eine interessante Ver- 
mittlungstätigkeit ge- 
sucht. Bitte um Be- 
werbung. 

Tel. 0610a'33107 

Wegen Erkrankung mei- 
ner bisherigen Haushilfa 
suche ich Ersatz f. 2 bis 
3 Stunden vormittags, 
Montag bis Donnerstag. 

Frau Häußel 
□armstädter Str. 21 
Telefon 23800 

WIR HEIRATEN 

Klaus-Dieter Preuß »« Angelika Preuß 
geb. Walter 

6070 Langen Hessen, Farnweg 85 VI 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn sowie der 
Belegschalt der Stadlwerke Langen. 

Jakob und Resi Urschel 

Langen. Walter-Rietig-Straße 21 

/" 

Geschäftliches 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 16 

Tel. 06151/35411 
Komplette Hundepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermittlung 

WIR HEIRATEN 

Roland Schäfer »« Gerlinde Kaiser-Schäfer 

6310 Grünberg/Hessen 6070 Langen 
Am Brückelchen Dürerstraße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 7. Okteber 1977, 
um 14.30 Uhr in der Stadtkirche Langen statt 

Schwarz-weißer Kater 
entlaufen seit Montag, d. 
3. Oktober. Hört auf don 
Namen „Pit". Wer hat 
ihn gesehen und kann 
uns Angaben mactien 
gegen gute Belohnung? 

Mühlstraße 13 

Für die zahlreichen Gluckwünsche u. Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Petra Bender und Klaus Göbel 

Langen, im Oktober 1977 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

EDITH RÖLLE »« GÜNTER LÖTZ 

östl. Ringstraße 33 6070 Langen 

Im September 1977 

Sofienstraße 20 

Es Ist mir nur auf diesem Wege möglich, allen herzlich zu danken, 
die mich mit Glückwünschen. Blumen, Geschenken und Ehrungen 
zu meinem 

7 5. GEBURTSTAG 

am 25. September 1977 erfreuten. 

Willibald Rummler 
Allmeister 
des Kupferschmiedehandwerks 

Langen, Elisabethenstraße 54 

BERATUNG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
über den neuen Bauspartarif 
zu wissen. Lassen Sie sich 
informieren: 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telefon (0 61 03) 2 10 46. 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 

LBS JLandes.® Bau^areassc 

Unterricht 

Für dio vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
"meines 93 GEBURTSTAGES 

danke ich allen Verwandten. Bekannten u. Nachbarn recht herzlich. 

Kunigunde Och 
Obergasse 29 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 

ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106,'4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

Schülerin der 12. Klasse 
erteilt 

Nachhilfe 
in Englisch und Mathe- 
matik bis zur 8. Klasse. 

Telefon 23518 

SIE & ER 

Elisabeth, 22 J., ein hüb- 
sches einf. Landmädel m 
blonden Haaren, blauen 
Augen u. schöner Figur 
möchte so gerne einen 
treuen Mann kennenl. u 
heiraten. Wer schreibt 
ihr? Bitte u.25521 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr'M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352' 
9344 

°V» »niwn lujji!.' 
«3N9VM '0 iT 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

2-Zlmmer-Wohnung 
Dachgeschoß, ca. 52 qm, 
für 350,- DM incl. Ne- 
benkosten ab 1. 12. 1977 
zu vermieten. 

Langen, Bahnstr. 104 

Nachmieter 
ab 15. Okt. für 110 qm 
große 3-Zi.-Part.-Wohng. 
m. Küche, Bad, Toillette, 
Diele gesucht. Miete Dfi^ 
450,-, Uml. für Wasser. 
Kanal und Straßenreini- 
gung DM 50,—. 
Offert.-Nr. 23e an die LZ 

Idealer Bauplatz 
In schönster Lage von 
Messel, 561 qm, Eck- 
grundstUck, Bebauungs- 
zlffer 0,35, auch fUr grö- 
ßeres Haus geeignet, 
einschl. Anliegerkosten 
u. Planvorschlag, 98 500. 

Redlln Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Tausche: 
2 Akkordeons, Moped. 
Stihl-Motorsäge, Brut- 
masch., Elektrorasierer, 
zusammen geg, kleines 
BrachgrundstGck. 

Mann, 6073 Egelsbach 
Henri-Dunant-Str. 10 

Zimmer und Küche 
in Altbau, an ält. Dame 
zu vermieten bei 

Lorenz, Wallstraße 38 

Mietgesuche 

LZ-Ruf: 21011 

Junges Paar sucht 
dringend 

2H- bis 3-ZI.-Wohng. 
in Langen od. Umgebg. 

Telefon 06103/4620 od. 
06152 40672 

Commodore Coupö A 
ATM 50 000 km. TÜV 
9 78, diverse Extras, in 
gutem technischen Zu- 
stand, günstig abzugeo. 

: 21011 (tagsüber) 
25544 (abends) 

Tel. 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offanbacher StraBe 104 
6078 Neu-Isenburg 

Ru. 06102 34066 

Hübsche Lehrerin, 27 J., 
zärtlich, anschmiegsam, 
schlk., liebe Köchin, auf 
dem Land wohnend, da- 
her sehr einsam, sehnt 
sich nach einen netten 
Mann. Zuschr. bitte unt. 
336026 an Institut Wirz- 
berger, 877 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352'9344. 

Eint. Arbeiterin, 32 J., 
alleinstehend, vom Land, 
perfekte Hausfrau, sucht 
ein. lieben, einf, Mann. 
Sie ist hübsch, schlank, 
kinderlieb, fleißig und 
wart, auf Post u. 518832 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 093352. Tägl. 
auch am Samstag und 
Sonntag von 10—20 Uhr 
geöffnet. 

Wo findet Annl, 38 Jahre, 
eine hübsche, schlanke 
Witwe, häusl. u. kinder- 
lieb. Geborgenheit und 
Liebe bei einem soliden 
Mann? Zuschriften bitte 
unter K 49036 an Institut 
Wirzberger, 877 Lohr/M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352/ 
9344 

Netter Polizist, 31 Jahre, 
schlank, sportl., gutaus- 
sehend, freundliche Art, 
humorvoll, möchte gerne 
ein nett. Mädchen, auch 
vom Land, kennenlern. 
Sein Auto steht bereit. 
Wer schreibt? Bitte unt. 
522926 an Institut Wirz- 
berger, 877 Lohr/Main, 
Hauptstr. 41. Tel. 09352/ 
9344 

Geschäftsmann, 44 J., 
dunkelhaarig, gutaus- 
sehend, schlk., Millionär, 
trotzdem kein Playboy, 
dafür sehr humorv., su. 
aus Zeitmangel auf dies. 
Weg eine nette Dame. 
Ein schönes Haus und 
Mercedes sind vorhand. 
Zuschr. bitte unt. 251344 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr'Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352 9344. 

Kinderlos. Ehepaar sucht 
2-Zlmmer-Wohnung 

in Langen oder Umgebg. 
Dr. Horn, Abbott GmbH 
Langen, Ampörestr. 3 
Telefon 06103/7011 

Ehepaar sucht 
3- bis 4-ZI.-Wohnung 

in Langen. Oberlinden 
bevorzugt. 

Telefon 71040 

Beamter sucht 
1- bis 1>4-ZI.-Wohng, 

in ruhiger Lage in Lan- 
gen (bevorzugt Langen- 
West) zu mieten. 

Telefon 06105/8330 

KFZ-MARKT 

FIAT 128 
Bj. 71, 51 800 km, 4türig, 
heizbare Hackscheibe, 
Motor generalüberholt, 
div. Zubehör; VB 1450,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 06150/7507 
nach 18 Uhr 

Zu verkaufenl 
Für OPEL DIPLOMAT 
5,4 Ltr. Motor mit auto- 
matischem Getriebe, 
ebenfalls Kompl. Klima- 
anlage. 

Telefon 06103/42732 

EIGENTUMSWOHNUNG 
Langen; Küche, Bad, Garage, 65 qm, 
DM 85 000,-. 

Ebert-Immobilien 
Telefon 0 60 34' 41 77 

EINE PREISSENSATION IN 

SEINER KLASSE! 

10999" DM 

Unverbindliche Preisempfehlunq a W der Chrysler Deutschla 

Dieses Leistungsangebot zu diesem Preis 
werden Sie bei Mittelklassewagen kaum 
noch einmal finden; • Ouermotor • Fiont- 
antrieb • Einzelradaufhängung 

iland GmbH 

TYansistorzündung • Hohlraumversiegelung 
und Unterbodenschutz »fünf Türen 
• Komfort und Sicherheit, wohin 
man blickt. 

CHRYSLER-SIMCA1307GLS. EINE KLASSE FÜR SICR 
omsn 
ijjmjj 

U'lte infonraeton Sie sicii ubor unsere Modelle bei folgenden Händlern. 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

  

r s h VI •,*. . • rffr ' ^ ,■ 1 ' Duft und Mode — 

auf Herbst und Winter a t)nmt 

Am Abend schimmern und funkcin aic Ronen. Pastcilfarbcn sind die Favoriten der Saison. 
Das Stufenkleid in zartem Violett ist mit Rüschen reich verziert. Besonders originell: die 
f^irlandenartigen Rüschen, die Schultern und A rme schmücken (Modell: Tan Giudicelli, Paris). 

Die neuen 

Herbst- und Wintermodelle 

sind, eingetroffen ! 

\ 

Wir haben J'ür Sie mil xfiel Liebe\die schönsten Modelle aus- 
gesucht — , . \ 

'und sind bereis bestens sortiert. 

Unser Schaufeiister bietet nur einj^^. kleinen Ausschnitt un- 
seres goßen Angebotes. Lassen Sie sich von unseren Damen, 
die Sie bestens beraten, unverbindlich alles^ni^en. Sie werden 
xnel, Schönes sehen urud Ihre Freude daran hab^. 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihr 

DAS FACHGESCHÄFT FÜR DAMEN - OBERBEKLEIDUNG 

darmstädt'cr s'r. 1 • krone-hochhau.s • G070 langen,- ruf 23731 

Wir führen die Gröben 36 bis 52, auch in Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer A uswahl 

rcginci horlmonn 

dfOQGriG • poffümcrie • ko/metik-zolon 
6070 LANGEN - BAHNSTRASSE 119 

Sie brauchen nur noch auszuwählen. 

Wir versenden für Sie das gewünschte Geschenk 

Biel e l hoc hm o d i.sch c 

HERBS rMO DELLE 

für jeden C,e.schinack! 

Der bezaubernde Duft und die aktuellen 
Modeschöpfungen aus der Stadt an der Seine 
harmonieren vorbildlich miteinander; Sie 
wirken jung, unkonventionell und unnach- 
ahmlich chic. Jung — das bezieht sich nicht 
so sehr auf die Zahl der Jahre, sondern viel- 
mehr auf die Lebenseinstellung, l>etonte ein 
bekannter Couturier, als man ihn nach dem 
Alter seiner „Zielgruppe" fragte. 

„Duft und Mode" — ein Begriff, der für 
Frauen unserer Zeit schon selbstverständlich 
geworden ist. 

„Was Ihr wollt", so könnte — in Anleh- 
1 nung an Shakespeare — das Motto für den 
g kommenden Mode-Winter lauten. Was auf 

der internationalen Bühne der Haute Couture 
gebracht wird, bietet für jeden etwas — nicht 

CHANEL, COURREGES, 
GUY LAROCHE, GUERLAtN, 
ES TEE L A UDER, LANCOlVIE, 
IVIARCEL ROCH AS usw. 

zuletzt auch umweht von einem Hauch aus 
der Welt im Rampenlicht. 

Dies zeigt sich besonders am Abend, wo 
kostbare Gewänder aus kostbaren Materialien 
den späten Stunden Glanz verleihen. Da ent- 
faltet sich eine schwelgerische Pracht, die un- 
seren überwiegend recht nüchternen Alltag 
für PifK Weile vergessen läßt. 

Die modischt?n Anregungen und Vorschläge, 
dit' sich mit der Linie für den Wintertag be- 
fassen, lassen ebenfalls den Trend zu wert- 
Volleren Qu:Ultätcn erkennen. Weiche Stoffe, 
leger, doch nicht zu üppig verarbeitet, in pa- 
stelligen Tönen oder warmen, herbstlichen 
T^ub- und Erdfarben herrschen bei Kleidern 
und Tiiehrteiligen Knsembles vor. Daneben 
rückt dus tailormade Kostüm wieder mehr in 
den Blickininkt — aus lustigem Schotten-, 
dezenten TVeed- oder Fischgrat-Material. 
Doch dazwischen liegt eine Fülle von Möglich- 
keiten zum Konnibinieren: Ponchos, weite 
Hemdjacken, grofJe Tücher z% Hosen, Röcken 
und Kleidern — alles im Grunde feminin, 
bequem geschnitten, doppelt und di-eifach 
übereinander zu tragen. Indes: Erst in der 
Auswahl und Zusammenstellung erkennt man 
den Meister. 

europarfum - 

eine neue Idee 
Ein außergewöhnlicher Versand Service 

macht jetzt von sich reden; eine „dufte" 
Idee, die Aufsehen erregen wird. Einen Ser- 
vice, wie ihn Blumengeschäfte schon lange 
durchführen, wollen Parfumerie-Fachgesehüf- 
te in Zukunft für Parfum-Geschenke bieten. 
Parfüm — ein Blumenstrauß der immer blüht. 

Wie der Name „europarfum" Geschenk 
Versand Service schon sagt, übernimmt das 
Fachgeschäft das geschenkmäßige Verpacken 
und Versenden des ausgewählten Duftes, Für 
einen Unkostonbeftrag von 5,— DM erhält 
der Kunde; eine Glückwunschkarte, eine 
Geschenkverpackung, einen passenden Ver- 
sandkarton und das Porto. So kann man sich 
alle zeitraubenden Umstände, die nun ein- 
mal mit dem Verpacken und Versenden von 
Päckchen verbunden sind, ersparen! 

Einfach, schnell und praktisch: das ist die 
Devise des neuen Parfüm Geschenk Versand 
Service. Und wer würde sich nicht über ein 
hübsch verpacktes Duft-Geschenk freuen? 
Übrigens, Männer ziehen doch bestimmt ein 
Rasierwasser einem Blumenstrauß vor. 

europarfum 

GESCHENK VERSAND SERVICE 

Parfüm - ein Blumenstrauß 

der immer blüht 

Tanzende bunte Blätter in seidig schim- 
mernder Luft und leuchtende reife Früchte — 
lustige farbige Tupfer in der Natur, soweit das 
Auge schaut. Auch in der Mode kündigen 
neue Farben und Formen die Herbst- und 
Winterzeit an. 

Das Comitd Francais de l'Klegance, Paris, 
präsentierte eine PalpttP modischer Ideen, 
ausgewählt aus den Kollektionen bedeuten- 
der Couturiers. Hier zeigte sich ebenfalls, daß 
die kommende Saison durchaus hedter<> Züge 
trägt. Nichts ist zu spüren von winterlicher 
Tristesse. Diose Mode, die viele Anregungen 
zum Kombinieren und Komptettieren bietet, 
paßt so recht in eine Jahreszeh, in der ein' 
bißchen Aufmunterung guttut. 

Im RamiJenlicht stand auch diestiial wie- 
der JANINE D., der junge, bezaubernde Duft 
aus dem Hause 4711. JANINE D, feiert in die- 
sem Herbst ihren ersten Geburtstag — und 
gleichzeitig auch ihren Erfolg. Sie gilt in 
Deutschland nämlich als eine der beliebtesten 
Duftkreationen für junge Mädchen. 

t 
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Dir neue Silhouette zeichinet sich durch Bequemlichkeit aus. Zwei charakteristische Modelle 
dieser I.inie, die in diesem Winter in vielen Varianten zu sehen sein werden, sind die beiden 
Kleider im Hemdblusen-Stil von BalenciaRa. Unverkennbar ist auch der Trend zu erstklassi- 
gen Stoffqualitüten; der Knautsch-Look i«t passe (Modelle: Balonoiaga, Paris). 

Kinder sind bekanntlich ausgesprochene 
„Nudel-Fans". Außerdem nvci^d auch für al- 
les Süße zu begeistern. De-shalb stellen wir 
cixi Nudelgericht vor, das sicher nicht nur 
bei den jüngsten Familienmitgliodeim An- 
klang finden wird. 

Zutaten; 300 g Eier-Bandniideln, 125 g Ro- 
slTien, 8 Eier, Zucker, etwas Satae. Butter, 
Schükoslreusel. Soße: 1/2 1 Milch, Zucker, .1 
Beutel Vanille Soßenpulver. 

Zubereitung: Eier-Bandnudeln nach Pak- 
kungsangalM? in reichlich Salzwasser kochen, 
abgießen, abschi-ecken und abtropfen lassen. 
Rosinen waschen. Eier mit etwas Sahne ver- 
quirlen, nach Geschmack etwas Zuöker hin- 
zugeben. Butter in der Pfanne zerlassen. Nu- 

deln und Rosinen hineingeben, leicht anbra- 
ten. Eier darübergießen, mit Holzlöffel durch- 
rühren, bis die Eier gestockt sind. Zum An- 
richten mit Vanillesoße begießen und mit 
Scliokoladen.streusoln gamderen. 

Wäschetrockner 
trocknen besser 

als Sonne und Wind 

Elektrohaus 
L. MÜLLER 

Schulilr. 23. Eg«l>bach 
Qualität l:>t Miele-Sache 

DI 

Wir liefern schnell und preiswert 

für Langen und Umgebung 

KEIM KG 

Kohlen — Heizöle 

Georg Keim Söhne KG 

6070 Langen, 

Annastr 18—20 

Telefon 06103/2 21 09 

Rechtzeitig zu unserem Jubiläum wurden unsere 
Schaufenster in der Maienfeldstraße fertiggestellt 

Unser Geschäft in der 
Fahrgasse haben wir als 
Überraschung für unsere 
Kunden total umgestaltet. 
Ab sofort präsentieren wir 
Ihnen in unserem Hause 
eine Marke von internatio- 
nalem Ruf: die studio-linie 

Zu unserem weiteren Programm gehören; 
Villeroy & Boch-Center, ein Thomas-Center 
sowie eine Classik Rose KSc 
und WMF-Präsentation. \ / Plf 

Irreführende Weinkarten sind verboten 

Immer wieder gitot iis Arger, wenn Gä.'rte 
in einem I><)kal ein nrmlcros, wenn ouch gleich- 
wertiges Getriink .servlerl erhalten aU<; sie es 
nach der Karle tjestelU hatilfTlt Daß ein Gast 
solch ein Getränk mangels wirksamer Be- 
.'Stelhmg nicht arv.unehmen brauettt, wrsteht 
flieh von selljst. MiluiiljOr werden Qüste aber 

Hagehuttcnsaft 

gcf^en „Blauen Dunst" 

rxir Schweizer PflanzcSi forscher Wal- 
ther Schoononhergor empfiehlt allen 
RoUchern, mit den Prclj!iSften''der Ha- 
gebiHlte oder der .schwarz«! Johannis- 
beere ihren durch den Genuß des 
„blauen Dunsties" erhöhten Bedarf an 
Vitamin C zu decken. Die ITauptgefitli- 
ren, die durch 'das Rauohen drohen, lä- 
gen im frühzeitigen» Versagen'.des Hcir- 
zens, in der be.schleuntgtcn Ent^'ickl\mg 
srrteriosklerotischer GefSB-Scliftden^in 
RegiiUitionshommungen d^ vegetatwen 
Norvensystams und schlielaich ifl einer 
starken BeoiniLräahügutvg cfes Vflamin- 
C-Haushaltes, erklärte Walttoer Schoe- 
nenberger auf einer SchulunftstagühB. 

Rauchor haben nach A«sichl des in- 
tomationaJ bekannten Pflanzeiifor- 
schers einen über'höhlwn Bectarf an Vi- 
tamin C. Sie sollton «Iwhalb zur Hage- 
butte greifen, die (/taeii noch höheren 
Gehalt an diesem VMarnin habe als die 
Zitrone und nur deshalb in Deutschland 
atwias in Verge.s.'x'ndioit geraten sei, weil 
sie „vor der Haraitür" wachse und 
nicht das ausländische Flair der Zitrus- 
früchte besäße. Und jetzt ist Hagebut- 
tenzeit. 

Besser wäre ja noch, das Rauchen 
♦ganz aufzugeben. Wer's albetr nicÄit 
kann, dem sei der Griff zur Hagebutte 
— möglichst selbst gepflückt — emp- 
fohlen. 

irregeführt, ohn<> es zu merken, ehe sie das 
Getränk konsumfert haben. 

Wer beispielsweise einea Wein von be- 
stimm/ter Herkunft, Lage, Qualität und Jahr- 
gang laut Weinkarte bi'sl«lll, darf darauf 
vertrauen, daß ihm dte.se.r We»in auch serviert 
wird. Hieran äiidonl auch der TJmstand nichts, 
wemi eiJOf W<«inkart<! den allgemeinen Hin- 
weis enthält, daß einige der in der Karte an- 
gegebenen Weine nicht mehr vorrätig sind, 
jedoch gleichwertige Weine densöben Her- 
ikimft, jcxloch anderer Jahrgänge serviert 
würden. I>iie!s<T ixiuschnle Hinweds- ist nicht 
geeignet, Uhler Irreitkhning der Gäste entgc- 
gerr/,uw*irken, da sie nicht wLssen, Ob davon 
auch die jeweils im Einzelfall angeführte 
Sorte betroffen ist. 

Wer ibIso z. B. eine Flasche Ocetricher Len- 
chen Spätlese 1971 bestellt, darf auch erwar- 
ten, daß er dicisen auf der Kanrte aufgeführten 
Jahrgang wfrkifah bekooMnt. Ist der Wein 
dem Oa.stwirt wideir Ertvarten ausgegangen, 
so muß die Karle .jtnverzüglich berichtigt 
wordien. jedenfalls mufl*'*ü)e Bodionxing den 
Gasl ai^adrtlrkltcli darauf hinweisen, wenn ein 
andmier Jahrgang scr\'iert wird." 

Ein solcher Hinweis darf sich nicht darauf 
beschränken. daC die Bedienung dem Gast 
schweigend die Fla.sche Wein vor Augen 
hüH, so daß er da.f Etikett lesen-kann. Dabei 
passiert ohne ausxJrücklichÄi Hinweis zu 
leicht, daß der Gast den von der Karte ab- 
weichenden Jahrgaanj, auf dten er uniter Um- 
irtänden Wert gelegt h;it, nibht l>emcrkt. 

Gastwii-te, die sich an diese Grundsätze 
nicht halten, müssen damit rechnen, daß sie 
von einem Verl>and oder der Konkurrenz mit 
einem Prozeß überzogen werden, denn andere 
Verhaltensweisen al.s die aufgezeigten, steilen 
eine nach dem Gesetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb verbotene, weil irreführende 
Werbung dar (Urteil des LG Frankfurt am 
M;iin vom 8. 12. 197ß — 2'6 0 274/76 — Mittei- 
lung der Wettbewerbszentrale in Wettbewerb 
in Recht und Praxis 1977, S. 285). 
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Modell Standard 
• .Iii , -t • ih 

DM 69,90 

Modell KicK's Rallye 
Gfoße2 / -41 ah 

DM 69,90 

f 

GUTE LAUN^ 

DIE 

MAN ANZIEHT 

]Qc]^ri& 
für die ganze Familie 

Gutes Rindleder 
und iibwaschbares Nubukleder. 
Strapazierfähige Crcpe-Schle 

oder Gummisohle. 
Echt flexibel, herrlich weich und bequem 

Schoner als barfuß. 

Klepper 

✓chuhe * 
Langen ■ Bahnstr.115 

Neues Männerhobby 
Das Kochen am häu.slichen Herd wird ein 

Immer beliebtprps Hohhy boi Männern. Ameri- 
kanische Manager empXln(>cn_d(ni Umgang mit 
dem Kochlöffel als Wohltuende' Kntspannung 
und kreative Herausforderunfr.' Sie verbinden 
das Angenehme mit «JolTi Nützlidien. Denn 
selbst für diese recht gut Verdienehden Kreise 
ist eine Haushaltshilfe zu te^t^r und schwer zu 
finden. So kommen eben StefllWtind anderes 
nach „Hausherren Art" für Familie und Gäste 
auf den Tisch. 

Langen Bahnstr. 85 Tel. 06103/73882 

IHR FACHGESCHÄFT FÜR : 

MIEDERWAREN bnknnnler Mnrkenfabnkate 
TAG u. NACHTWASCHE für dio Famihe 
T-SHIRT DAMEN u. HERREN i.mflarm 
BADEMODEN BADEMÄNTEL t Da, ho, Ki 
BABYARTIKEL KINDERMODEN b lOJ. 
NEU IM PROGRAMM: 

GARDINEN NACH MASS ! 

Herbst und Winter unter südlicher Sonne Etwas Schnelles - aber mit Pfiff 

Man muß nicht unbedingt im Sommer in 
Urlaub fahren, wenn man sonnenhungrig ist. 
Auch im Herbst und Winter gib.t es Ziele, an 
denen man einen Sommerurlaub nachholen 
kann, weit entfernt, oder auch in der Nähe, 
je nach Geldbeutel. 

Zum Beispiel auf Zypern. In erstklassigen 
Hotels und hochsommerlichem Wetter, Wasser- 
temperaturen um 28 Grad. Und als Sonder- 
service 50 Prozent Ermäßigung für Kinder von 
2 bis 11 Jahren. 

Oder wie wär's mit Weihnachten und Neu- 
jahr auf einem Schiff? Unter südlicher Sonne 
eine Kreuzfahrt madhen. Zum Beispiel nach 
Marokko und zu den atlantischen Inseln. Die 
„Calypso" wartet auf Gäste, die eine gelungene 
Symbiose aus Gemütlichkeit und Aktivität 
suchen. Ein neues Krsuzfahrtgebiet ist auch 
das Rote Meer. Erst mit dem Flugzeug nach 

Kairo und dann auf einem Luxusschiff bis 
zum Golf von Aden. Fünf Länder in drei Kon- 
tinenten berührt diese Htägige Reise, die über 
nahezu 9000 Kilometer geht. 

Neue Reiseziele gibt es auch in Madeira, 
Portugal, Erholung an der Algarve, Tunesien, 
Sizilien und auf Kreta. 

Nach Kenia kann man schon eine Woche für 
weniger als 900 Mark, in ein Land voller Ge- 
heimnisse und mit einem kilometerlangen wei- 
ßen Sandstrand. Wer mehr al.s 3000 Mark an- 
legen will, kann auf Mauritius im Indischen 
Ozean zwei Wochen lang eine Traumwelt er- 
leben. Blaues Meer, weiße Strände und eine 
grüne Insel, voller Erotik. Und auch die kreo- 
lische Küche ist excellent. 

Nach dem verregneten Sommer eine Ge- 
legenheit, noch einmal auszu.spannen. Wer's 
kann und wer will. Man muß nur buchen. 
Gelegenheit dazu besteht in Langen. 

Für die Hau.sfrauen ist eines immer knapp; 
die Zeit. Und gerade jetzt, wo fn den Geschäf- 
ten vieles geboten wird, was nrtan sich einmal 
ar.Lschauen möchte, um Geld zu .sparen, ist 
Zeitmangel umso betrüblicher. Schließlich 
will die Familie ja etwas Gutes auf dem Tisch 
haben. 

Wie wär's einmal mit „Budapecter Ein- 
topf". Er schmeckt gut und läßt der Mutti 
Zeit 2nim Einltaufsbummel oder zum Ent- 
spannen. 

Zutaten; 65 g Räucherspeck, 20 g Fett, 300 g 
Rindfleisch, Salz, Paprika, Majoran, Thymian, 
250 g Zwiebeln, 250 g Tomaten, 250 g Papi-ika- 

schoten, 3/4 I Fleischbrühe, 250 g Eier-Makka- 
roni, Reihkase. 

Zubereittme; Speck au.sgelassen, das Fleisch 
darin und im Fett anbraten, mit Salz, Paprika, 
Majoran und Thymian würzen. Geschnittene 
Zwiebel dazugeben und sdhmoren. Tomatien 
vierteln, Paprikaschoten von Kernen und 
Scheidewänden befreien, in Stücke schneiden. 
Gemüse zum Fleisch geben, nrut Fleischbrühe 
auffüJlen. 

Eier-Makkaroni in kleine Stücke brechen 
und nach Anweisung mitkochcn. Den Eintopf 
kräftig abschmecken, Reäbkäse gesondert da- 
zu reichen. 

Apfel 1977 - kleinste Ernte der letzten 15 Jahre 

Man schätzt, daß dieses Jahr sehr viel we- 
niger Apfel von bundesdeutschen Apfelbäu- 
men gepflückt werden als üblich. Damit wird 
die 1977'er Ernte die kleinste der letzten 
15 Jahre sein. Quintessenz für den Verbrau- 
cher: Preise vergleichen und bei einem gün- 
•stigen Angebot möglichst einen Vorrat für die 
Wintermonate anlegen. 

Die Sorten, die sich zur Einlagerung eignen, 
hatten eine unterschiedliche Genußreife, die 

I die Natur weise auf verschiedene Monate 
verteilt halt. Genußreif sind Goldpiarmäne von 
Oktober bis Januar, Cox Orange von Ok- 
tober bis Februar, Golden Deliciöus von No- 
vemt)er bis B>ebruar, Morgenduft von Dezem- 
ber bis Februiar, Gelber Bdelapfel von No- 
vemt>er bis Februar, Freiherr von Berlepsch/ 
Boskop/Baumanns Renette/Zuccalmaglio von 
Dezember bis März, Champagner Renette/ 
Weif3er Winterglockenapfel von Januar bis 
April und Ontario von Januar bis Mad. Be- 
sondere Vitamin-C-redche Sorten sind; Gelber 
Edelapfel, Freiherr von Berlepsch, Ontario, 
Goldparmäne, Boskop und Baumanns Renette. 

Wie werden Apfel aber nun eingelagert? 
VerlustcUTn über Monate hinweg kann eine 
Frischlagerung nur in einem Raum erfolgen, 
der kühl (plus 2 bis 4 Grad), feucht, belüfttxar 
und sauber ist. Bei einem zu waimein oder zu 
trockenen Keller bietet sich die sogenannte 

„Plastiksack-Lagerung" an. Spezielle Plastik- 
säcke verhindern die Wasserverdunstung = 
Schrumpfen der Früchte. Zu beachten; nur 
gesundes und trockenes Lagerobst einfüllen, 
periodisch auf FeuChitigkeitsmenge kontrol- 
lieren („Tau" an der Sackinnenseite ist nor- 
mal), Säcke können jederzeit geöffnet und 
wieder verschlossen werden. 

In Haushaltungen oluie Keller bietet sich 
die Balkonlagerung in Polyester- oder Styro- 
porkisten an. Zwei kleirte Luftlöcher lassen 
störende Geruchs- und Geschmacksverände- 
rungen auf ein Minimum aibsinkem Bei län- 
ger andauernden Frostperioden gefrieren die 
Apfel. Ein späteres Auftauen geschieht aber 
praktisch ohne sieht- oder spürbaren Nachteil. 
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denken! 

Lack, Stroh & Co, 

G. m. b. h. 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Eisenbahnstra8e 35, Tel. 6 77 68 
Auftrags-Annahmestelle: 
Langen, Bahnstr. 1, Tel. 2 20 43 
(Werner Baumarkt) 
Nutzen Sie auch unteren 
Helzungtdiennt: 
Tankreinigung, Heizkessel- 
reinigung, Brenner-Service. 

COURREGES • FIDJI • GUY l_AROCHE • DRAKKAR • VU RAR TED LAPIDUS j 
0 DE LANCOME • BALAFRE • GREEN WATER » FATH DE FATH 

^^"europarfum 
GESCHENK ■ VERSAND • SERVICE 

Parfüm 
ein Blumcmtrauß der immer 

Sie brauchen nur noch auszuwählen. 
Wir versenden für Sie (das gewünschte Geschenk. 

Drogerie am Lutherplatz 
Inh. G. Walb 

Parfümerle - Kosmetiksalon 
Telefon 2 35 51 

Das gehört in 

jedes Bett: 

Federn. Daunen, 

Qualitätsinlett. 

und auch aufs Drumherum 
kommt's an ! 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15. Telefon (06103) 2 12 38 
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30. Mo + Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14—16.30, IVIittw. nachm. geschl. 

Flug*. Bahn-, Schiffstour istik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flug scheine-Fahr karien-Hotelreservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel-Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours-Seetours 

Vciksulsagtniur Deulsctt« Bundttbahn 

Fragen Sie doch einmal Ihren Fächmann 

KARL BECKER jun. 

Raumausstattermeister 

Langen, flhelnstraBe 15, Telefon 2 23 73 

Bettwäsche, Federbetten, Matratzen und Zubehör, 
Gardinen. Bodenbeläge, Teppiche, Heimtextilien, 
Tapeten und alles für die Wohnungsausa^ttung. 

AUFARBEltVNG VON PÖLSTERMdft^LN 
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Nurgesundes 

Haarschenkt 

schönere 

Frisuren!^ 

SonderberatLing 

I fJrofessional 
' vom 11. - 15 10. 1977 

Bahnstr. 86 
Langen 
Tel. 2 37 09 

V O G T 

RUNDFUNK- UND 

FERNSEHDIENST 

Die Frisur - 

das Tüpfelchen auf dem 

Der Z^ntralvcrhand des IX-iitschen f'ri.'scur- 
handwrrks hat die Neue Frisuren-Kollektion 
für Herbst-Winter IBTV'TB vorKc.stelit. F,s sind 
Frisuren im Sportin(;-Iook. die natürlich \md 
un-gekünstell sind. Strahlenformii; bis in die 
Spitzen auslaufendes Haar, das ist die linsis 
für die nt"ue Frisunenform 

Ab sofort tiefern wir 

Mineralölvertrieb GmbH 
Bahnstraße 29 A-6070 Langen 

l Vertragshändler Tel. Sa.-Nr. (06103) 210 41 

lini der kurzen Variation brinRt eine Daui'r- 
welle viel Sehwung urKl Bi-weyunfi in.s Haar, 
die Spitzen W(Tden zu C.csicht frisiiTl. Für 
flotto junge Miidchen und sportliche jurnjo 
Damen sind diese Frisuren .sicherlich Vor- 
schliiRc, die beReislrrt aufginomnien werden. 

Apr^s — .so holßm die kleinen. alH>r i;p- 
konrttcm V<Tänderur>Ren der Frisur, die oft 
den Ranzen Typ der Frau veaämlem. Für 
die GcselüRkeiten zu Hau.sc, Theaterb<'suchc'. 
das Wintersport-VuiKnüijen - jede Frau 
möchte mal anders aussehen. Wie wäre < ^ 
mit ein<-r Aufsteckfrisur, Knoten, Zöpfen oder 
Kockentuffs? Der Thanlasie beim Garnieren 
mit Hiindem, Schleifen oder Blillen simi kein»' 
Grenzen Re.setzt. 

Im .SportinR-look die Vorschlüfie für Frauen, 
die länRcres Haar lieben. I>er Pony bleibt 
voll, die Scilenpartien werden leicht fransig 
zu Gesicht frisiert und mit der I,ockenpraeht 
kann man ütier das schlechte Heibst- und 
Wintcrwetler nur Ranz sehwunRvoll den Kopf 
schütteln, denn; Mmie macht Spaß im 'Spor- 
tinR-look'. 

(1 I' Iii . ; / -III l.lhu ,1 ; ,, , 

Und Kinderfrisuren. Sie sollten moRlichst 
pflc(Reileicht sein, da Kinder ja bekanntlich 
sehr viel UewoRungsfreiheit brauchen. 

Der gute Fachmann 

weiß stets Rat. 

(GLASEREI - Rep.-Sofortdienst 
Spiegelanfertigung in allen Ausführungen und 
sämtliche Glaserarbciten, Bildereinrohmung. 

I 

Kurt Pfeffer, Heimatring 15, Frankfurt 
Telefon 0611 /63 41 45 
Geöffnet Mo.—Fr. durchg. von 8—18 Uhr 
auch samstags von 9 bis 13 Uhr 
Privat; Egelsbach, In den Obergärten 22, 'S' 4 21 63 

RIEDSTRASSE 12 
HIFI-STUDIO 
FERNSEHEN 

VERKAUF UND KUNDENDIENST 
LANGEN/HESSEN 
TELEFON 2 35 26 

BAHNSTRASSE 12 
ZUBEHÖR, WERKSTATT 

KLEINGERÄTE, ERSATZTEILE 

Sie finden uns jetzt 2xin Langen 

Wir sind im neuen Geschäft auf der 

Bahnstraße 12 Riedstraße 12 

Im neuen Geschäft finden Sie sämtliches Zubehör. 
Unser Kundendienst, unser Service und auch Ersatz- 
teile sind hier zu finden. 
Außerdem — sollten Sie an Kleingeräten interessiert 
sein — Sie finden hier eine große Auswahl. Für Sie 
ist bestimmt auch etwas dabei, vom Kofferradio über 
Sprechfunk bis zur Batterie. 

Das Geschäft an der Riedstraße ist umgebaut wor- 
den, und nach wie vor für Sie. Hier erwartet Sie ein 
umfangreiches Angebot an Fernsehgeräten: Color, 
Schwarz-Weiß, Portable. Die neuesten Modelle der 
Berliner Funkausstellung. Für verwöhnte Ohren ha- 
ben wir ein HiFi-Studio eingerichtet, das bei Ihnen 
keine Wünsche mehr offen läßt. 

Schauen Sie sich bei uns um - in beiden Geschäften sind Sie herzlich eingeladen. 

Dunte '^czicn utih 

Auf den Flügeln der Folklore / Vom Sicherheilsgurl bis zur „Zauber.schleife" 

mniiiiii>'iiiiiMiMiinMiiMiiiMiiiiiiiiiii>iiiiiMiiii:iiiii!Miiiiiiiinii'iniiitininiiiiMiniiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiii!iMiiiiii 

Seit mädchenhaftci Charme und 
frauliche Eleganz wieder gofraRl 
sind, haben Borten. Bänder und 
Spitzen Hochkonjunktur Sie gehö- 
ren als wichtigstes modische.'; Bei- 
werk zui Folklore und Romantik, 
den Modethemen die dem .Gam- 
mellook" den Garaus gemacht ha- 
ben und die junge Mode bellügeln 

VVohei die wachsende Begeiste- 
rung für die modischen Accessoires 
kommt, die die Bandwobei und 
Flechter auch füi das kommende 
Jahr optimistisch stimmt, erklärt 
einer der führenden Hersteller 
von maschinengeklöppeltei Spitze 
so: ,Die I.eute wollen weg von der 
Uni-form wollen ihre Individuali- 
tät stärkei betonen. Außerdem 
möchten sie sich in ihrer Freizeit 
selbst etwas Schönes anfertigen. " 

„Industrie der 1000 Artikel" 
Bänder und Borten gehören zu 

den modisdien praktischen oder 

Kurzwarengeschaften, den Beklei- 
dungsproduzenten und dei Hcim- 
textilienbranche jene unentbehr- 
lichen Kleinigkeiten nicht ausgehen 
die, wie man aus dem Alltag von 
Ostblock.'-taaten weiß, jede zentrale 
Planung voi ein unlösl)ares Pro- 
blem stellen. 

Der Herr auf der Straße trägt in 
seinei Garderobe bis /.u zehn Meter 
davon, ohne daß es ihm bewußt 
ist ■ vom Sloßband im Hosenbein 
bis zum Hutband Die Dame stuhl, 
aucli wenn sie von keinem borten- 
besetzten Chanel-Kostüm ge- 
schmückt wird, dem Herrn selbst- 
verständlich nicht nach Dafür sorgt 
die Mode, auch im hautnahen Ro- 
reidi Bänder. Borten, l.itzen oder 
Netzschals werden zu Blenden. Bie- 
sen und Säumen Man nimmt sio 
als Haar- und Halsschmuck, als 
Gürtel und Ketten Ausschnitte und 
Schlitze lassen sich ebenso damit 

1 

1 

Bänder und Borten sind allerurten neuester Code u-tzl bei Frau Mode. 
Borten und Bänder anstatt der Gewander - glauben die Gören, uns so 
zu betören? 

rettenden Textilspezialitäten, die 
uns im einzelnen erst einfallen, 
wenn der Schnürsenkel reißt, kein 
Geschenkband zur Hand ist oder 
wenn wir - hoffentlich bei der 
Vollbremsung den Sicherheitsgurt 
an der Schultet spüren Die Band- 
weber und Flechter sorgen als „In- 
dustrie der 1000 Artikel" mit einein 
unerhört vielfältigen Artikelpro- 
gramm dafür daß den Textll- und 

Leichte Kost - 

gut gewürzt 
Gefüllte Tümatenpaprika 

Große Tomatenpuprikaschoten. 
Fleischreste, Teigwaren- oder Reis- 
reste. Butter 3-4 Eier. Käse. Peter- 
silie. Pfeffer, Majoran oder Basili- 
kum. Paprika extra scharf, etwas 
sauren Rahm. 

Die Paprikaschoten werden quer 
durchgeschnitten und ausgehöhlt. 
Dann hackt man die Fleisch-. 
Wurst- oder Schinkenreste nicht zu 
fein, mischt kleingeschnittene Teig- 
waren- oder Reisreste viel Peter- 
silie. Salz Pfeffer etwas Majoran 
oder Basilikum eine gute Prise 
Paprika e.Ntra scharf und etwas 
Bratensoße oder sauren Rahm und 
die Eier darunter Die lockere Mas- 
se füllt man hoch in die Schoten 
ein und streut Käse darauf Dies 
alles kann schon mittags gesche- 
hen; am Abend schiebt man sie nur 
noch in die heiße Röhre und backt 
sie kurz durch Dazu gibt es Salate 

Gebackener Sellerie 
2 kleine Knollen Sellerie, etwas 

Mehl. Pfeffer Paprika edelsüß 
Oreganum Backfett. Wurst. 1 Zi- 
trone. Ei 

Der Sellerie wird (schon mittags) 
in leichtem Salzwassei zartweich 
gekocht dann geschält und in nicht 
zu dünne Scheiben geschnitten 
Diese werden mit Salv und Pfeffer 
etwas Paprika edelsüß Oreganum 
und Zitronensaft gewürzt und mit 
Mehl Ei und Brö.seln oaniert Man 
drückt die Panade eut an und bäcltt 
die Sellerieseheiben doppelseitig in 
heißem Fett goldgelb Sie werden 
mit le einer Wurstscheibe belegt 
und mit Zitronenschnitzen garniert. 
Man reicht Salate dazu. 

Foto; Gesamttextil 

garnieren wie nackte Waden und 
Stiefelschäfte Übrigens: Auch der 
einst unscheinbare Schnürsenkel ist 
zu einem modischen Attribut ge- 
worden. 

Wuhnliche Dekoration 
Im Heim wird ebenfalls kräftig 

gebändelt. Man arbeitet immer 
mehr mit dekorativen Borten, Spit- 
zen und Fransen für Tischdecken. 
Grobstores, Vorhänge und Scha- 
bracken. Als Schmuckelemente mit 
eigener Note geben heute Quasten 
Pompons und Troddeln, Treppen- 
seile und Dekorationskordeln in 

vielen Variationen den Wohnungen 
textilen Charme 

Den Verbrnucherwünschen blei- 
ben die 150 deutschen Unternehmen 
der Bandweberei und Flechteroi 
mit Findigkeit und technischer Raf- 
finesse durch rationelle und hoch- 
spezialisierte Fertigung auf de: 
Spur !!)"() erzielten sie mit 9000 
Beschäftigten einen Umsatz von 
(iOO Millionen DM Unter den 620 
Bandwobern und Flechtern West- 
europns, die jährlich etwa zwei 
Milliarden DM umsetzen, rangie- 
ren dii' deutschen Untornelimcn zu- 
sammen mit den Konkurrenten aus 
("truöhritannien und Frankreich 
der Spitzengruppe. 

Einmalig in Kuropa 
Die deutsehtn B.indwebei und 

Flechter sind geographisch gesehen 
überwiegend auf den Wuppertaler 
Raum konzentriert Vier von fünf 
Firmen sitzen dort. Daher dürfte es 
auch kommen, daß sich die Sparte 
eine Besonderheit erhalten hat. die 
in Europa einmalig ist. die Haus- 
handweher Sie arbeiten als selb- 
ständige Gewerbetreibende mit 
eigenen Maschinen für die Wupper- 
taler Bandwebereien im I..ohn Im 
Rergisehen I.and wie Wuppertal.- 
Umgebung heißt holen sich heute 
noch 4.')0 llaiisbandwcbei die Kel- 
ten (das Vormaterial) von der In- 
dustrie. die die Arbeit dieser her- 
vorragenden Fachleute außerordent- 
lich schätzt. 

Unter den vielen kleinen Kost- 
barkeiten aus der Bandweberei 
lassen sich auch seht viele persön- 
liche Ge.schenke finden beispiels- 
weise gewebte Namensetiketten 
Unter den Gescheiikbändern gibt 
es einen unbestrittenen Star: die 
durch einen einzigen Zug wie von 
selbst entstehende Zauberschleife. 

Übrigens: Füi den Arzt kommen 
chirurgische Nähfäden, für den 
Fall.schirmspringer die Schnüre, an 
denen sein I.eben hängt, von den 
Bandwebern und Flechtern 

Schlafmittel 

nur gelegentlich 
Neben den Kopfschmerztjblettcii 

sind Schlafmittel wohl die am mei- 
sten benutzten Präparate die ohne 
Wissen des Arztes eingenommen 
werden. Gegen eine gelegentliche 
Anwendung, die immer einmal be- 
gründet sein kann ist nur einzu- 
wenden daß dadurch eben oft die 
Gewöiinung heraufbeschworen 
wird Es kommt dann zu einer Stö- 
rung des normalen Schlafablaufes, 
der aus mehreren Phasen besteht 
Schlafmittel auch die sogenannten 
„rezeptfreien" verstärken nicht das 
normale Schlafverhalten sondern 
nur die Tiefschlafphase auf Kosten 
der F.rholungsphase mit ihren mehr 
oder weniger lebhaften Träumen. 

Darüber hinaus ist Dr Schönhöfei 
von der Medizinischen Hochschule 
Hannover der Ansicht, daß meistens 
schon nach zwei Wochen fortge- 
setzter Einnahme Sdilaftabletten 
nicht mehr schlaffördernd wirken 
können, weil der Körper sich daran 
gewöhnt hat und unempfindlich da- 
gegen wurde. 

Gerade weil es gewisse Schlaf- 
tabletten ohne ärztliche Verordnung 
gibt, .sollte man damit so zurück- 
haltend wie möglich sein 

= Nach wie vor Kefraet und für die konimende Siiisiin besonders = 
1 hervorgehoben wird der sporllieh-eleRante ("itv-Stil .Auch in der = 
i Sehirnimodc ist die VerweiuIiinK leiehier. hoehweriiKer Materialien = 
= aktuell llas edel wirkende Dessin mit Netz-Optiii maehl diesen = 
= Taseiiensehirin besonders geeignel für den eleganten Stadt- = 
= bummel. Kobolrt-Suhlrmmode = 
MiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^iiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiim 

„Für mich allein lohnt sich das nicht!" 
Gehören Sie auch zu den Unzufriedenen? 

Es haben wohl zu keiiici Zeit 
SD viele Menschen allein gestan- 
den wie heute. Warum ist das 
I.eben all dieser alleinstehenden 
Menschen so oft von Tragik über- 
scliattet? Haben sie nicht auch so 
manche Vorteile Regentiber denen, 
die in Familien leben'' 

Sie brauchen auf niemiinden 
Rücksicht zu nehmen, können tun 
und lassen, was ihnen Speß.maiiit, 
sich schlafen legen, wenn sie sidi 
müde fühlen, odur ms tiln; ' geiiuii 
wenn ."iic Lust dazu verspüren Sie 
brauchen niemal.s zu fragen ob der 
Partner audi Zeil hat o(jer andere 
Wünsche hegt Das Lebi n der 
Nichtalleinstehendcii Ist von weit 
mehr Sorgen. Verzichten und Ein- 
schränkungen bestimmt Warum 
also die großt' Unzulriedenheif 

Der Hauptgrund dürfte in dei 
Mißachtung dei eigenen Persönlich- 
keit liegen Wie oft hört man'Von 
Alleinstehenden die resignierte 
Feststellung: „Füi mich allein lohnt 
es sich ja doch nicht!" 

Es lohnt sich nicht, das Zimrnei 
so gemütlich wie möglich herzu- 
richten odei das Essen mit Liebe zu 
bereiten, den Tisch nett zu decken 
oder auch nur sich nach dem Dienst 
umzuziehen um mit dem Berufs- 
kleid auch das Grau des Alltags ein 
wenig abzustreifen 

Warum lohnt sich das alles nicht'.' 
Es erscheint uns noch lohnend, für 
flüchtige Bekannte ein auserlesenes 
Menü zusanunenzustellen oder sidi 
für eine Kollegin umzuziehen! Sind 
wir uns .selbst nicht ebensoviel wert 

Sanktionen gegen Ehemänner 
Das neue polnische Strafgesetz 

sieht strenge Sanktionen gegen 
diejenigen Ehemünner vor die nidit 
Ihren vollständigen Lohn mit nach 
Hause bringen Viele Männer be- 
türehtcn daß sie, wenn sie am 
Wochenende ein Lokal besuchen, 
unter Umständen ins Gefängnis 
wandern sofern ihre Gattin die- 
sem Vergnügen kein Verständnis 
entgegenbringt. 

wib ein unbedeutender Bekannter^ 
Es ist nichts als pure Bequemlich- 
keit, wenn man glaubt, es lohne sich 
nicht, sidi selbst zu verwöhnen' 

Es kostet nur ein wenig Selbst- 
überwindung. um aus der Lethargie 
herauszukommen Machen Sie ein- 
mal den Anfang! Behandeln Sie sich 
wie Ihren liebsten Gast und rufen 
Sie sidi dabei immer wieder die 
Vorteile Ihrer Situation ins Ge- 
dächtnis. So verliert sich rasch das 
Gefühl, bedauernswert zu sein. 
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'H'^übsch hei kieimn ^J-cstLichkeiich 

Kleidet man sich am Tage auch 
gern salopp, am Abend steigt die 
feminine Frau aus ihren nütz- 
lichen Hüllen und entfaltet Phan- 

keit auf liebenswürdige Weise be- 
tont. Wo nicht Stoffülle und roman- 
tische Details regieren, da model- 
liert betonte Ein/acfiheK die Gra- 

die seltenen ganz grolien Feste. 
Samt, Taft, Woll- und Seidenmits- 
seline Crepe de Chine, Brokat- 
chiffon Spitze bieten sich auch füj 

tasie, Zauber, Luxus. Keinen zie des weiblichen Körpers. Dies 
Luxus zwar, der sich in übertrie- zu unterstreichen hat man alle 
bener Kostbarkeit zeigt, sondern nur möglichen Einfälle mobili- 
Anmut. Schönheit und Weiblich- siert - und das nicht erst für 

Kleidet bei Theater- und Reslnu- 
rnnthesuc/ieri nri und für jene klei- 
nen Abendkostümchen, die nie 
restlos uon der modischen Szene 

verschwunden sind F.s gibt wie- 
der allerlei kurze Abendkleider, 
manche sind gestuft gearbeitet 
und zeigen uorne das - oft 
schwarz bestrumpfte Rein, wäh- 
rend rückwärts dei Saum die 
Knöchel oder Absätze streift. 

Hochgeschlossene Kleider lanpe 
und weite Ärmel stehen gleich 
aktuell neben den absolut nicht 
sparsam dekolletierten Kreatio- 
nen. Det Pierrotkragen die Vo- 
lantkasknden an Ärmeln Hüllen 
und Saum sind natürlich beson- 
ders „in" 

IVIikII'II-VorsehläKC 
1. Imprinie-Crepe de Chine für 
das Kleid mit reichlicher Volant- 
garnicrung und üppig schwingen- 
dem Kock 
2. Zum tielichig langen schwarzen 
Sanitroek eine Spitzenhlii.se mit 
Kimonoärmeln und Samthtenden 
•t. Taftvolanl um die biolleii 
Schultern Taftvolants als Stufen- 
rock und ein enges Saintniieder 
für das Tanzkleid im neuen Stil 
4. Taft oder Crepe de Chine eig- 
nen sich tu dem kleinen Abend- 
kleid mit det in Biesen aligesteiiii- 
ten Iliiftpasse über dein vorne 
kurzen und hinten langen ge- 
tiausditen Itiiek. 



Silbenrätsel 
Aus den Silbe.i: an bp biß dr dor 

ein - on er cx fuhr - Ken gel gun« 
hau - hau ho - 1 ke kl le lun« 
ml miizd nat nc nie nlz or 
or - re ree se slor te the tik - vie 
wich wool - za - zer zi sind 18 Wörter 
folßender Bedeulunfien zu bilden: 

1. Stadtteil von London. 2. Iran, Gottheit, 3. 
Waßenschuppen, 4. Ladentisch, 5. Import, f>. 
Keclitwaffe, 7. Insektenfresser, 8. Huhe. Ent- 
spannunß, 9. dt. Schriftstellerin, 10. Amts- 
tracht, 11. Stadt in Südfrankreich, 12. Kopf- 
l)edeckunß, 13. Entlüfter, Absaußer, 14. Schiffs- 
eißentümer, 15. Analyse auf deutsch, IR. Ge- 
birRspflanze, 17. Fohllos, 18. Lehre von der Be- 
woßung durch Kräfte. 

Die ersten und die dritten Buchstaben von 
oben nach unten gelesen ergeben ein Sprich- 
wort. 

Worltrafjmenle 
nie nachstehenden Wortfragmente sind .so 

zu ordnen, daU sich der Anfang eines Erfolgs- 
schlagi^rs von Caterina Valente ergibt. 
uml pari erl - ganz - iebe - vond strä 

SchUttelrätsel 
Huder Else Lehm Lese Not Serbe nur 

Die Wörter sind so zu schütteln, daM neue 
BegrilTe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann die Göttin der Fruchtbarkeit. 

■ 

l ond' tchaft b. 
Gundel- 
fingen 

Strom 1. Sibirien 
bibl. Berg 

i *af«n Kloi/sner^^^^^^l Flnn- 
lond 

weibl. außer Vor- Dienst/ 
r^orne Abk wtrVIkh feuchte ^^^^^HNiede- rung 

GraF> 
ichoft Irlands 

► 
f T T 

Kompf- 
bahn 

? 
► 

T T * 

Kallnai 

■ 1 kl«in«t 
1 U(l- 1 ch«n 

■ 
NOB«- 

Schlips ► Stadt o'n 
Hart 

•toff ► Nöhr- mutler 
Heil- pflonze ► 

T 

► Robben- 
pelz 

Stodr 
Texas 

► 
T frdnk.: 

Haus- flur 
Mulltf 
Maria» 

Welt- 'eligiün ► 
f Geflu- gelart Solnfe '' 

Abk. P- 
T 

► 
▼ stud. 

Orgonis. {Ab\.) 
Schnei- de- 
ger^t ► 

T 

V«rhalt- niiwort ► Slodt b«< 
Posen 

Stadt !. Würt- fem- berg 
► 

▼ 
Staat der USA Skataut- druck ► 

dt. 
Sozio- liit ► 

T dt. 
Poli- tiker 

Korten- rest ► 
T 

Sohn 
Jakobi 

1 starke 1 Abn«(« 
■ 

► Flufl zur Dor- 
dogne 

Sladt- 
tril 
Berlins >■ 

T 
Schiffs- teil 

dt. 
Schrifl- steller 

Sohn Nooh» 
nord. 
mönnl. Vor- name 

► 
f Popa- 

geien- orl 
Binde- wort ► 

T » 

T 
► Zeichen fUr 

Zinn 
Fang- seil 

T Fluß 
durch 
MUnsler 

1 Bero- 1 w«rKe 

Raben- 
vögel 

f Lasten* heber ► 
T 

islam. Fasten- 
"Kihor 

► r 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 41 
Von Z. Madi 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus durch die 

richtigen Selbstlaute lesen Sie einen Ausspruch 
von Schiller über das Große im Leben; 
wsstnrhbnrsnnlg 
tdsgrssndslbnndr 

schtsnchtdrn 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) I (e-f) ■ (g h) i (i-k) = x 
Es bedeuten: a) alkohol. Getränk, b) persönl. 

Fürwort, c) Kränkung, d) Ansiedlung, e) radio- 
aktiv. Metall, f) nord. Meeresgüttin, g) Längen- 
maß, h) Küstenfluß in Spanien, i) Urafrikaner, 
k) Stadt u. Fluß in Böhmen. 
X = eine teerartige Masse. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilliiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfanßssilben des nächstfolgenden Wortes 
ijilden. Die letzte und die erste Siliie ergeben 
den Ausdruck für Lautßeben eines Hundes, 
bei ben den - len ne no nor le 

to to ver 

Kombinationsrätsel 
Die .Selbstlaute 

a e e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

p n t h s I 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Heinridi von Kleist ergibt. 

Matt in 2 Zügen. KontrollstellunK: Weiß: 
Kel, Db7, Ta8, Te5 (4); S c h w a r z : K f8, 
I.ß6, Se8 (.3). 

Das Übergewicht des weißen Materials ist 
enorm. Aber nur ein feiner Einleitungszug 
führt zum geforderten Matt in 2 Zügen. 

Mixrätsel 
REIBE 
DOM 
PAUL 
AR 
ROH 
ASER 
ZAEHNE 
POLEN 

-I- ART 
-h SICH 

AS 
NOT 

Lohnempfänger 
zeitentsprechend 
schwed. Universität 
Unkundsbeamter 

+ 
H- 
-(- DEN = männl. Biene 
•)- GENT -^ militar. Rang 
+ ERL = mitteilen 
+ NOA == franz. Kaiser 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen; ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - in gegebener Reihen- 
folge - einen bekannten Nordpol forscher. ■ 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

G 
I 
B 
R 
A 
L 
T 
A 
R 

S 
I 
R 

R U D 
-SA 

E R 

K 0 
U E 

I P 
L - 

SAG 
E T E 
- 0 N 
N N E 

R 
E 
L 
L 

I B 
R - 
E R 
N I 
E T 
- T 

Hier darf gestohlen werden: Es irrt der 
Mensch, so lang er strebt. 

SchüttelrStsel: Palme - Alt - Trab - Elite 
Roste = Pater. 

Konsonanten verhau; Das Geheimnis jeder 
Macht besteht darin, zu wissen, daß andere 
noch feiger sind als wir. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Registertonne, 2. 
Ausweg, 3. Unterhaltung, 4. Cocktailkleid, 5. 
Hütejunge, 6. Vereinsmeierei, 7. Einbrecher, 8. 
Rippenspeer, 9. Zweiggeschäft, 10. Eisen, 11. 
Händeringen, 12. Radschlagen, 13. Eifersucht, 
14. Ruderbank = Rauchverzehrer. 

RätselgleiehunK: a) Sile, b) Ile, c) Aser, d) Ser, 
e) Igel, f) Gel. g) Bali, h) Ali, i) Liter, k) Ter, 
1) Nana, m) ana, n) Galba, o) Alba, x = Saib- 
ling. 

Im Handumdrehen: Huf, Este, Stau, Russe, 
Ger, Reiz, Rente, Sau, Gong = Feuerzeug. 

Schachaufeabe Nr. 40; I. Sd6-c4, Ka6xb5; 
2. La8-c6, matt. - 1. . . . K a6-a7, 2. La8-c6, 
K a7-a6, 3. Tb5- a5, matt. 

Heiteves Allerlei 

Oer Kleinwagenverkäufer 
Von Helfrid Wittchen 

Von Pit Kröger 

Im Autohaus Lack & Leier geht ein Mann 
durch die Reihen sdimuckster Chromvehikel. 
„Kann ich Ihnen helfen?" fragt alsbald ein 
Verkäufer. 

„Icli interessiere mich für einen Wagen", 
sagt der Mann. 

„In welcher Preislage?" 
„Mögliclist günstig." 
„Das trilTt sich ßut", verspriclit der Verkäu- 

fer, „gerade gesteni haben wir einen Posten 
brandneuer Modelle hereinbekommen: klein 
im Preis, aber groß im Format!" 

Angesidits dieser Modelle überlegt der Käu- 
fer, falls das nur halbwegs stimmt, müßten 
die Dinger fast umsonst sein. Laut meint er: 
„Ein bißchen arg klein." 

„Klein?" staunt der Verkäufer. „Nur wenn 
sie falsch gefahren werden. Ich habe jeden- 
falls genug Platz." 

Der Mann ist beeindruckt. „Fahren Sie den 
denn auch?" fragt er. 

„Nur! Schauen Sie - die Sitze gehen ganz 
nach hinten. Die Kopffreiheit läßt sidi be- 
quem durdi das Schiebedach regulieren." 

„Nun ja - aber die Kinder?" 
„Wieviel haben Sie?" 
„Zwei." 
„Wie alt?" 
„Vierzehn und neun." 
„Kein Problem. Der Vierzehnjährige will 

sowieso kaum noch mit den Eltern mit, und 

leidet er immer an soldien Halluzinationen!" 

wenn ja, kommt er auf die Seite Ihrer Frau, 
und der Neunjährige..." 

„Es ist ein Mädchen." 
„Auch gut dann kommt die Neunjährige 

ins Astronautengehänge, das extra für diesen 
Typ auf der Basis der Raumfahrt entwickelt 
wurde." 

„Und wie ist die Besdileunigung?" 
„Ausgezeidinet. Wenn Sie nicht unbedingt 

am Berg überholen wollen, werden Sie Ihre 
helle Freude daran erleben." 

Nach Wochen, der Mann beginnt sich auf der 
Basis „klein aber mein" an das tatsächlidi 
erstandene Modell zu gewöhnen, da sieht er 
zufällig neben sidi vor einer Ampel den Klein- 
wagenverkäufer selbstgefällig und zufrieden 
in einem geräumigen Mittelkläßler. „Na war- 
te", schnauzt der Mann. Zwei Straßen weiter 
gelingt es ihm, den Wagen des Verkäufers 
einzukeilen. 

„Was soll das?" schimpft der Verkäufer, 
„sind Sie wahnsinnig?" 

„Sie haben mir doch dieses Auto verkauft", 
kontert der Mann. 

„Ach, Sie sind das." Der Verkäufer atmet 
auf. 

„Und haben mir erzählt, Sie würden selbst 
dieses Modell fahren ..." 

„Hab ich, hab ich", beschwichtigt der Ver- 
käufer, „aber jetzt bin ich befördert worden. 
Jetzt verkaufe ich Mittelklasse. Da muß ich 
dieses Ding hier benutzen. Es ist mir verflixt 
schwergefallen, mich von dem Kleinen zu 
trennen, das können Sie mir glauben.. ." 

Besprechung 
„Liebling", säuselt Frau Muckermann, „ich 

habe einige Sachen, über die ich mit dir spre- 
chen möchte." 

„Interessant!" wundert sich ihr Gatte. „Ge- 
wöhnlich sprichst du mit mir doch nur über 
Sachen, die du nicht hast." 

Briefwedisel 
„Liebe Klara", schrieb ein junger Mann an 

seine Angebetete, „bitte entschuldige, daß ich 
ein wenig vergeßlidi bin. Ich habe dir gestern 
abend einen Heiratsantrag gemacht, weiß aber 
heute morgen leider nicht mehr, ob du mit Ja 
oder Nein geantwortet hast. Gib mir eine ent- 
sprechende Nachricht!" 

Postwendend antwortete Klara: „Lieber 
Heinrich, ich we;0 lediglich noch, daß ich in 
den vergangenen Tagen mit irgend jemanden 
über irgend etwas gesprodien habe. Wann ge- 
nau, mit wem und worüber es war, ist mir 
völlig entfallen." 

Gustav Knolle ist Bauunternehmer. Zur 
Zeit kein besonders attraktiver Job. Seit der 
Höhepunkt des Baubooms überschritten wur- 
de, ist die Konjunkturlage auf diesem Gewer- 
besektor nicht mehr allzu rosig. Die Zahl der 
Pleiten wächst. 

„Ganz mieser Geschäftsgang!" stöhnt Knolle. 
„Hättest es eben so machen müssen wie ich: 

rechtzeitig umsteigen!" meint sein Freund 
Schimmelputz. 

Dieser Schimmelputz hat gut lachen; er 
wählte die richtige Branche und wechselte ins 

Autogeschäft über. Als Vertreter verdient er 
eine Menge Geld - kein Wunder bei der ge- 
genwärtigen Hochkonjunktur im Autowesen. 

Gustav Knolle zuckt resigniert die Schul- 
tern: „Ich hab' eben zu spät geschaltet!" 

Immer, wenn er seinen Freund Schimmel- 
putz trifft, bricht Knolle in neue Klagelieder 
aus. 

Doch eines Tages wundert sich Schimmel- 
putz. Als er im vornehmsten und teuersten 
Restaurant der Stadt sitzt, wirft er einen 
Blick hinüber zu einem der Nachbartische - 
und 'wen sieht er? - Seinen Freund Gustav 
Knolle! 

Und Knolle tafelt geradezu fürstlich: Hum- 
mer, getrüffelte Gänseleberpastete, Sekt... 
Schimmelputz kommt aus dem Staunen nicht 
heraus. 

„Knolle steht kurz vor der Pleite, und da 
hat er Geld für eine derart kostspielige 
Schlemmermahlzeit?" denkt Schiijirnelputz, 
und er weiß sich darauf keinen Reim. 

Kurz entschlossen erhebt sich Schimmelputz 
und geht hinüber. 

„Ganz so schlecht können deine Geschäfte 
nicht gehen!" spricht er den andern an und 
macht eine bezeichnende Handbewegung über 
den Tisch mit der Fülle ausgewählter Speisen. 

Doch Gustav Knolle läßt sich nicht aus der 
Ruhe bringen. Er setzt seine süßsaure Miene 
auf und schüttelt resigniert den Kopf. „Das 
täuscht, mein Lieber", sagt er mit umflorter 
Stimme. „Du darfst nicht vergessen: Früher 
hat es auch noch für meine Frau gereidit!" 

ÜBT Niagara ist nicht d6r größto Scheidung geht den Fiskus nichts an 
RaI Pral h Afii f I Mvn miiA t ^   Kanada hat 727 Wasserfälle / Allein ein Drittel in der Provinz Ontario Bei Freiberuflern muß auch „innerer" Wert geteilt werden 

Wo die meisten Fälle rauschen, wis.sen auf 
Anhieb sicher nur wenige Globetrotter und 
Spezialisten des Fremdenverkehrs: in Kanada. 
Das zweitgrößte Land der Welt zählt zwischen 
Atlantik und Pazifik nicht weniger als 727 
Wasserfälle. Sie sind oft nur auf abenteuer- 
lidien Wegen durch unberührte Natur zu er- 
reichen. Doch über ein Drittel davon befindet 
sich in der für amerikanische Touristen heute 
so überaus attraktiv gewordenen Provinz 
Ontario. 

Die berühmtesten sind natürlich die Nia- 
garafälle und die daneben liegenden „Horse- 
shoe-Falls". Rund 13 Millionen Touristen be- 
sudien sie jährlich, um 150 Millionen Liter 

lolgen kann, sind übrigens „nur" Strom.schnel- 
len. 

Kanada hat viele sogenannte ..blutige", „ge- 
brannte" und „gebrochene" Fälle Bezcidi- 
nungen, die an die Ureinwohner, die Indianer, 
erinnern, die ihren Namen bildliche Vergleiche 
zugrunde legten. Es gibt ..sidi windende", 
„verrückte" und „Umkchr"-Fälle, nämlidi sol- 
che, bei denen das Wasser den Borg hinauf- 
/.ulaufen scheint. Andere Fälle tragen Namen 
von Mineralien (Kristall, Marmor. Granit) 
oder sind „smgende". ..sprechende", lachende" 
und .sogar ..heilige" Wasserfalle. 

Seltsamer als die Namensgebung nach Tie- 
ren nimmt sich ]ene aus. die an Alkoholiker 

Nur einer von 727, aber der berühmteste; der Niagara-Kail. 

Wasser pro Minute aus 55 Meter Höhe hin.ib- 
rauschen zu sehen. Und Verliebte genießen 
im „Paradies der Flitterwöchner" den prik- 
kelnden Reiz, den das Passieren der stähler- 
nen Brücke vermittelt, die unterhalb der F'ille 
die kanadische und amerikanische Seite mit- 
einander verbindet. 

Aber dieser Katarakt ist nicht der größte in 
Kanada. Verglichen mit den Dellafällen in der 
Provinz Britisch-Kolumbien, die 480 Meter 
tief stürzen, ist der Fall des Niagara kaum 
der Rede wert. Die Pazifik-Provinz mit ihren 
Rodcy Mountains hat überhaupt die höchsten 
Wasserfälle des Landes, zu denen die „Hunlen- 
Falls" (440 Meter) und die „Takakkaws-Falls" 
(415 Meter) gehören. Die auf der kanadischen 
Fünf-Dollar-Note abgebildeten „Otter-Falls" 
im Yukon, wo man den Spuren Jack Londons 

Scheiden tut weh - gerade nach dem neuen 
Eherocht vor allem audi finanziell. Zwei ober- 
ste Gerichte haben jetzt dazu Grundsalzurteile 
gefällt, die für alle Scheidungswilligen von 
großer Bedeutung sind. So hat der Bundos- 
(Inanzhof jetzt endgültig die steuerliche Ab- 
setzbarkeit der Sdieidung.skosten vorneint. 
Der Bundesgeriditshof will künftig sogar 
ideelle Werte geteilt sehen, etwa eine frei- 
boruflidie Praxis. 

Der Bundesfinanzhof bleibt hart: Er hat 
jetzt den Grundsatz aufgestellt, daß die Folge- 
kosten einer Ehescheidung weder Betriebs- 
ausgaben noch außergewöhnliche Belastungen 
sind. Aufwendunßen für die Durdiführung 
der auf eine Ehescheidung folgenden Regelung 
der Vermögensverhältnisse der früheren Ehe- 
gatten - heißt es in seiner Entsdieidung - sind 
Kosten der Lebensführung. 

Solche Aufwendungen seien auch dann nicht 
Betriebsausgaben, wenn der Steuerpilichtige 
im Hinblick auf eine mögliche Beeinträchti- 
gung seiner beruflidien Sphäre infolge der 
Ehescheidung einer rasdien und großzügigen 
Regelung zugestimmt habe. Derartige Folge- 
kosten einer Eh.'Scheidung können audi nicht 
als außergewöhnliche Belastung berücksich- 

tigt werden. (Aktenzeichen IV R 87/74 Bb. 
77/681.) 

Nach der jüngsten Entscheidung des Bun- 
dosgorichtshofs ist beim Zugewinnausgleich 
auch der „innere" Wert einer freiberuflichen 
Praxis zu berücksichtigen. Die Angehörißen 
freier Berufe, begründete der Bundesgerichts- 
hof seine Ansicht, führten zwar keine Firma. 
Ihre Praxen könnten jedoch einen „inneren" 
Wert haben, der .sich darin äußere, daß der 
Erwerber einer soldien Praxis bereit sei. für 
sie einen höheren Preis zu zahlen, als er dem 
reinen .Sachwert der Praxiseinrichtung ent- 
spreche. Auch könne der „innere" Wert da- 
durch nutzbar gemacht werden, daß der Pra- 
xisinhaber einen jüngeren Kollegen als Sozius 
aufnehme, der ihm ein Entgelt für die ihm 
dadurch eingeräumte Chance zahle. 

Dies hedAite nun allerdings nicht, daß für 
eine freiberuflidie Pr.'ixis stets ein Firmen- 
wort anzusetzen wäro. Es inü.sse vielmehr im 
Einzelfall geprüft wi'rden, ob und in welcher 
Höhe ein Firmenwert bestehe. Dabei komme 
es auf die Art der Praxis, die tie.sonderen 
örtlichen Vorhältnisse, die Zusammensetzung 
der Klientel und die Dauer des Bestehens der 
Praxis an. (Aktcnzeidien VI ZR 104/74 
DNotZ 77/314.) 

Vom Tier übertragbare Krankheiten nehmen zu 

erinnert. So gibt es in Brili.<di-Kolumbien die 
„Brandywine Falls" und in Alberta die 
„Punchbowl Falls". Doch nndi rüder als die 
„Whisky Falls" in Ontario ersdieinen die an 
ein Zedigelage erinnernden „Guzzlefiille" in 
Neuscholtland. Denn „guzzle" bedeutet etwa 
„unmäßiges Saufen". Da klingt „Der Donner 
des Wassers", wie die Irokesen die Niagara- 
fälle nannten, geradezu einladend. 

Pantoffeluhr 
Neueste Mode in Hollywood ist die Pan- 

toffeluhr. Beim Einschlüpfen in die Pyjama- 
sdiuhe orientiert sich eine Filmdiva von heute, 
wie spät es ist. Reizende Ührchen, die mit 
Edelsteinen oder Halbedelsteinen verziert 
sind, werden auf dem Blatt der Morgenschuhe 
angebracht. 

Heimtiere, ob Hunde, Katzen, Hamster, 
Mcersrhiveinchen, Zwerf/Iiasen, Wellensiltiehe 
Dller Schildkröten, erfreuen sich siroßer Beliebt- 
heit. Sie haben lünyst ihren fe.ilen Platz im 
sozialen Gefüge unserer Gesellschaft. Eine Be- 
darfsartikelindustrie hat sich etabliert, um al- 
len Wünschen der Tierbesitzer nachzukommen; 
so si7id Pfleiie- und Verschönerungsmittel viel 
Oefrayt. Wen« es aber um De.sinfektionsmittel 
in der Tierhaltung geht, dann ist es mit dem 
Latein des Tierfreundes oft vorbei. Leider oft 
genug auf Kosten der Gesundheit des Tieres, 
aber auch der Menschen. 

In den vergangenen zehn Jahren haben die 
Erkrankungen von Menschen an Salmonellen 
(auch als Fleischvergiftung bezeichnet) um das 
Vierfache zugenommen, wobei man die Dunkel- 
ziffer nicht gemeldeter Fälle zehnmal so hoch 
ansetzt. Das gleiche trifft für die Mikro.sporic. 
eine hartnäckige Hautpilzerkrankung, zu, die 
sogar um das 20Üfachc zugenommen habe}i soll. 
Das sind nur zwei Beispiele für infektiöse 
Krankheiten, die vom Tier auf Menschen iiber- 
'ragbarsind. 

Namhafte Tier-Hygieniker emj>fehlen lau- 
fende Desinfektionsmafinahmen, und zwar in 
regelmäßigen Abständen von acht bis vierzehn 
Tagen. Dabei kommt es nicht nur auf die Aus- 
wahl des geeigneten De.iinfektionsmittels an, 
möglichst mit großer Wirkungsbreite gegen Vi- 
ren, Bakterien und Pilze. Wieh(i{; ist vor allem, 
daß der eigentlichen Desinfektion eine gründ- 

liche Reinigung mit kochendem W(i.s.S('r voran- 
geht. fiür.sten und Schivamme, die man dazu 
benutzt, müssen natürlich anschliefiend mitdes- 
infiziert werden. Neben Futter- und Trink- 
gefäßen, Ketten, Stangen. Linnen oder Spiel- 
zeug .sodPTi auch Zwingerausläufe sowie Erde, 
Sand oder Grasboden von Volieren regelmäßig 
desinfiziert tverden. Pro Quadratmeter Sand 
bzw. Wicsencrde sind 20 Liter einer 0,.'>- bis 
2i>rozentigen Formalinlösung anzutvenden. 
Sandeinstreu in Vogelkäfigen oder in der Kiste 

UNSER 

HAUSARZT 

der Schildkröte ist hingegen alle fünf bis acht 
Tage zu erneuern. 

Desinfektionen sind natürlich nur ein Teil 
allgemeiner hygienischer Maßnahmen in der 
Heimtierhaltung. Allzu enger Kontakt und 
Liebkosen besonders i'on neuerworbenen Tie- 
ren sollte man zunächst unterlassen. Kinder 
sind zum Händewaschen nach dem Spiel mit 
dem Tier zu erziehen. 

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllll|||||||||||||ll|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||)|||||||||||||||||||||||l|||||||||||||j||||||||||||||||||||||||||||||||||||,III,,11,IIIIII,1,1,III, 
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„Weder noch", gab er zurück. Ich balancierte 
das Tablett zum Tisch und entleerte die Keks- 
dose in eine Glasschale. Gedankenverloren 
stippte Jodien ein paar Krümel auf, die da- 
nebengefallen waren. Genauso hatte meine 
Mutter auch immer auf meine Unachtsamkeit 
reagiert! Es war wie eine stumme Mahnung, 
die mich seltsamerweise nicht aufbrachte, 
sondern in der Erinnerung eher rührte. 

Das Wasser kochte. Ich brühte den Kaffee 
auf und brachte ihn herein. 

„Einen Drink?" bot ich an. i 
„Danke, nein", erwiderte Jochen. Er sah' 

mich merkwürdig eindringlidi an. 
„Sind Sie eigentlich gern Hausfrau, Mar- 

len?" 
Ich zuckte die Achseln. „Ich weiß nicht. Hier 

habe ich nicht viel Gelegenheit dazu." 
„Könnten Sie sich vorstellen, für einen 

Mann zu kochen, zu waschen und was dazu- 
gehört?" forschte er weiter. 

Ich lachte unsicher. „Das käme auf den 
Mann an." 

„Soll ich mich präziser ausdrücken, MarlenV" 
sagte er. 

Mir wurde heiß und kalt. Er würde doch 
nicht etwa -? 

„Ich habe viel über uns nachgedacht", fuhr 
er fort. „Gewiß, wir kennen uns noch nicht 
lange und nicht sehr gut. Aber ich habe immer 
eine ziemlidi klare Vorstellung von der Frau 
gehabt, mit der ich zusammen alt werden 
möchte. Und als ich Sie in Kampen traf, 
schwante mir, daß Sie diesen Vorstellungen 
entsprechen." 

„Entsprachen, vielleicht", entfuhr es mir. Er 
sah mich verständnislos an. Doch ich wußte, 
daß ich nun Farbe bekennen mußte. 
„Jochen", begann ich mit einem rauhen Ge- 

fühl in der Kehle. „Ich bin nicht mehr die. die 
ich in Kampen war." 

Seine Augen bekamen einen verstörten Aus- 
druck; er räusperte sich. „Wieso?" 

„Ich habe im Salzkammergut einen Mann 
kennengelernt - ich hätte es Ihnen gleich 
sagen sollen, Jochen, aber ich habe ja nicht 
gewußt, daß es Ihnen so ernst ist - nun ja -" 
ich kam ins Stocken. Wie sollte ich es ihm bei- 
bringen? „Ich habe mich in ihn verliebt - Sie 
verstehen -, ich habe ihn geliebt." 

Jodien saß wie gelähmt und starrte mich 
entsetzt an. 

„Sie - Sie sind an einen anderen Mann ge- 
bunden?" stotterte er. 

Idi schüttelte den Kopf. „Das nicht. Er ist 
Verheiratet. Es war nur ein kurzes Glück. Er 

ist wieder bei seiner Frau", meine Stimme 
bradi. „Es ist längst wieder aus." 

Jochen stützte den Kopf in die Hände. „Ich 
hab's geahnt, Marlen", stoiinte er. „Ich hab's 
geahnt. Ich hätte Sie nicht wegfahren lassen 
dürfen. Ein Mädchen wie Sie - natürlich sind 
die Männer hinter Ihnen her. Wenn Sie wüß- 
ten, welchen Eindruck Sie auf meine Freunde 
im Klub gemacht haben! Besonders auf 
Michael, dem bisiier keine gut genug war." 

Mein Herzschlag begann zu stolpern. Mußte 
er ausgerechnet jetzt Midiael Arnswald er- 
wähnen? 

„Vera hat mir gesagt: Halt sie fest, je eher, 
desto besser. Sonst schnappt sie dir ein ande- 
rer weg, und du guckst in den Mond." 

Idi .schenkte zwei "Gläser mit Weinbrand 
voll. Er leerte das seine mit einem Zug, aber 
ich hatte das Gefühl, er tat es völlig unbewußt. 

„Es tut mir leid, Jochen", sagt idi leise. „Idi 
wollte Ihnen nidit wehtun. Aber ich hatte 
doch keine Ahnung, daß Sie . .." 

Aber selbst wenn ich es gewußt hätte, wäre 
ich Robert nicht entgangen. Für Jodien emp- 
fand ich eine herzliche kameradschaftliche Zu- 
neigung - doch Robert war meine erste große 
Liebe, die niich wie ein Sturmwind überfallen 
und alle Bedenken hinweggefegt hatte. 

„TrefTen Sie ihn noch?" wollte Jochen wis- 
sen. 

„Nein", erwiderte idi. „Das heißt, morgen 
auf der Hochzeit wird er dabeisein - mit sei- 
ner Frau. Er ist nämlich Großvater Weyrings 
Impresario. Ich sagte Ihnen, es ist aus und 
vorbei, jawohl." 

Er atmete tief. „Marlen", begann er stok- 
kend. „Glauben Sie. daß Sie's schon überwun- 
den haben?" 

Ich senkte den Kopf. „Ich weiß nicht", er- 
widerte ich leise. „Mein Verstand sagt ja. Und 
Qu mußt. Aber es ist doch noch ein IbiUchen 
Herzweh dabei." 

Jochen setzte sich kerzengerade auf. „Ich 
werde warten", sagte er energisch. 

„Sie sind viel zu klug, um einer sinnlosen 
Sache lange nadizutrauern." Er lächelte ein 
wenig hilflos, und dieses Lächeln griff an 
mein Herz. „Als meine Verlobung ausein- 
anderging, sagte meine Mutter: ,Liebeskum- 
mer ist der beste Nährboden für eine neUe 
Liebe.' Und sie hatte recht. Als ich Sie ken- 
nenlernte, Marlen, vergaß ich Karin. Und 
wenn ich sie ab und zu mal treffe - weil sie 
nämlich in unserer Nachbarschaft wohnt -, 
habe ich nicht den geringsten Groll auf sie. 
Und mein Herz klopft nicht einen Takt 
schneller." 

.,Dn sind Sie gut dran, Jocheti", meinte ich. 
Mein dummes Herz begann sdion bei dem Ge- 
danken an Robert zu rasen und zu jagen. 

„Wir sind beide gebrannte Kinder", gab er 
zu bedenken. „Vielleicht wird es uns um so 
mehr verbinden." 

„Aber -" wollte ich widers|)redien, doch er 
ließ mich nicht ausreden. 

„Siehst du, Marlen, ich bin selbst audi kein 
unbeschriebenes Blatt mehr. Also habe ich 
auch nicht das Recht, es von dir zu verlangen. 

War es oft?" 
„Einmal", gestand ich. „Nur einmal." 
„Na also", sagte er erleichtert. „Das kann 

idi verkraften." 
Mir schwirrte der Kopf. Sollte ich mich jetzt 

als Jochens Braut betrachten? Ich hatte ihn 
gern, gewiß, sehr gern, aber . .. 

Es klingelte. Eine Zentnerlast fiel von mir 
ab, während ich hinauslief, um zu öffnen. 
Meine beiden Großväter standen in sichtlicher 
Be.sorgnis vor der Tür. Ich mußte kichern. So 
also legten sie ihre großen Worte von: „Jeder 
kann hier tun und lassen, was er will" -aus? 

„Wir wollten mal nadi dir schauen", knurrte 
Klaus Störtebeker. 

„Hm, es riecht nach Kaffee", grinste Roland 
der Riese verlegen. „Gibst du uns eine Tasse 
ab?" 

„Kommt herein, ihr Sdinüffler", lachte ich. 
„Oh, wir wollen nicht stören", erklärte 

Roland der Riese scheinheilig. 
„Ihr stört überhaupt nicht", besänftigte ich 

ihn. 
Jochen schien diese Kontrolle eher be- 

ruhigend zu finden. Ich konnte es an seiner 
befriedigten Miene lesen. Und er sagte auch 
ganz offen: „Wie schön, daß Sie so gut auf 
Marlen aufpassen, Herr Raven." 

„Ho, ho, junger Freund", wehrte Roland 
der Riese, der sich durchschaut fühlte, be- 
troten ab. „Marlen ist alt genug, um auf sich 
selbst aufpassen zu können. Wir hatten Sehn- 
sudit nach ihr, das ist alles." 

Diese alten Heuchler! Ich sah förmlich vor 
mir, wie Klaus Störtebeker Alarm geschlagen 
hatte. „Das Kind ist mit einem Mann da oben 
- ganz allein!" 

Und nun tranken sie mir meinen Weinbrand 
wog und waren schrecklich vergnügt. Jochen 
lachte herzhaft über ihre Scherze und sonnte 
sidi im Wohlwollen Rolands des Riesen, wobei 
er geflissentlich üliersah, daß Klaus Störte- 
beker ihn mit skeptischem Bedenken musterte. 
Als er sich zum Gehen anschickte, schüttelte 
er den beiden kräftig die Hand. 

„Ich bin froh, daß Marlen gerade bei Ihnen 
beiden wohnt", bekannte er. 

Aha, dachte ich. Diesen beiden Haiunken 
ve rtraut er. Alexander dem Großen, der mich 
Robort blind überlassen hatte, nicht. 

„Wir sehen uns bald wieder", versidierte er 
mir. 

Ich nickte nur. Wenn Jochen nach meinem 
Geständnis noch immer so hartnäckig auf un- 

serer Freundschaft bestehen wollte mir 
sollte es redit sein. Seine Haltung war wirk- 
lich bewundernswert, und vielleidit war ein 
solch zuverlä.ssiger junger Mann der Richtige 
für mich. 

Am nächsten Morgen fuhr idi mit meinen 
beiden Großvätern zum Standesamt, wo der 
dritte mit seiner Braut uns schon erwartete. 
Die Zeremonie war mir viel zu kurz und viel 
zu wenig feierlich. Wenn es nach mir gegan- 
gen wäre, hätte es anschließend in die Kirche 
gehen müssen, wo Ruth im weißen Brautkleid 
mit Kranz und Schleier meine Tränendrüsen 
angeregt hätte. Aber auf meine diesbezüg- 
lichen Fragen hatte sie midi nur ausgelacht. 
„Schäfchen, in unserem Alter macht man kein 
solches Brimborium mehr." Na, es war ja nicht 
meine Ilochzeit. Ich würde es anders haben 
wollen. Mit Orgelmusik und viel Feierlichkeit 
ünd all dem herrlichen Drum und Dran! Aber 
Ruth sah in ihrem Ijlauen Seidencomplet und 
dem entzückenden blau-weißen Federhütdien 
doch bezaubernd aus, und sie hatte im Gegen- 
satz zu Alexander dem Großen, der nur ver- 
legen grinste, den Ernst der Stunde vollauf 
erfaßt. 

Ich schluckte gewaltsam die Tränen hin- 
unter, die mir in die Augen stiegen, als ich 
Ruth ansaii, und ärgerte mich über meine 
Großväter, denen man anmerkte, daß sie 
innerlich Witze rissen. 

„Wenn ihr euch auf meiner 1-Iochzeit audi so 
benehmen wollt, dürft ihr nicht mit", fauchte 
1^, als wir wieder im Wagen saßen, um zum 
Kssen ins Hotel zu fahren, wo die Tafel ge- 
richtet war. 

Es war ein sehr foines Hotel - ein ehe- 
maliges Sdiloß - der richtige Rahmen für die 
Vermählungsfeier eines berühmten Dirigenten 
und seiner schönen Frau. 

Lutz fuhr gerade vor, als wir ankamen, und 
hmtor ihm kurvte der weiße Alfa Romeo auf 
den Parkplatz. Lutz nahm sofort meinen Arm, 
mit einer geradezu besitzergreifenden Geste, 
wie ich fand, und so entging mir, wie Robert 
und seine Frau aus ihrem Wagen stiegen. 

Ich sah sie erst in dem für Alexander den 
Großen reservierten Festraum, wo sidi bereits 
eine Menge Leute herumdrängten und den 
sich hindurchschlängelnden Kellnern die Sekt- 
gläser vom Tablett nahmen. 

Ich war sehr beeindruckt. So etwas hatte idi 
noch nie erlebt. 

Alexander und Ruth wurden mit Gluck- 
wünschen überschüttet, jeder trank auf ihi 
Wohl, und ich rechnete mir mit Entsetzen aus 
daß der arme Großvater Alexander dies alles 
bezahlen mußte. Für solche Unsummen hätte 
ich wahrhaftig bessere Verwendungszwecki 
gefunden. 

Aber alle diese Leute sdiienen in einem 
recht freundschaftlichen Verhältnis zu Alex- 
ander dem Großen und seiner Frau zu stehen; 
die meisten duzten sich sogar. 

(Fortsetzung folgt) 
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Die Wassergasse startet wieder einmal 

ihren beliebt gewordenen Flohmarkt 

Die I^anRenor Wasscrßasse, die dif Hundes- 
slradü 3 mit der Hheinstraljp vorbindet, zählt 
zu den ültesten Straßen der Staadt. Sie ist in 
den ältesten Aufzeichnunucn über I.inKon, 
oder I.anßunRon, wie die Ansiedlunß damals 
hieß, enthalten. Krei'lirh nicht unter ihrem 
hc-UtiKen Namen, sondern unter dem Namen 
„UnterKasse". Krst im 18. Jahrhundert wurde 
sif umbenannt, weil sieh dort der Fclierli)sch- 
t<'ich und die I'ferde.s-chwenune bofanden. 

Nicky-Tücher 
reine Baumwolle 

Kugelschreiber 
Stück   
und^vlel viel liebenswerter Kitsch 

-.99 

-.20 
^ivi vi«;i iit;ut;n9WU(iur rviocii 

Drogerie- 

Preisknüller 

V helfen 

sparen! 

Inh,: Nora Freitag 
Wassergasse 1, Langen 

Auch die Häuser der enston Zeit stehen nicht 
ni( hr, Sie wurden im I.aufe der .lahrunderle 
modernisiert, umRCbaut, neu fiobaut. Und dorh 
findot man in der heutiKen Wa.fseri;:! etli- 
che Iläu.ser, die schon (lin schönes Alter auf- 
ztiwi'isvn haben. 

Und man findet eine Reihe von Ge.schäften, 
die ei'nißes zu bieten haben. Und diese Kirmen 
haben im verRanKenen Jahr erstmals einen 
l'lohmarkt veranstaltet, der ein Rutes F.cho 
f.ind. Deshalb hat ma'i sich zu einer Neuauf- 
laRe entschlossen, die an diesem Wochenende 

jedoch nicht am SonntiiR stattfindet. 

Heute um 14 Ubr wird der Flohmarkt eröff- 
net; bis zum offizi».'llen Geschäft.s.schluß um 
18.30 Uhr findet ReschäftlRes Treiben auf der 
Straße und in den zu den Firmen Rehörenden 
Höfen statt. Das ßleiche Reschreht auch mor- 
Rcn, am Samstag, von 8.30 bis 14 Uhr. Und 
dann ist der Flohmarkt zu F,nde. 

Die Firmen wollen mit einer Reihe von 
SonderanRcboten auf ihre l.eistuRsfähißkeit 
hinweisen. Kin Ganß durch die WasserRa.sse 
dürfte sieh also lohnen. Dazu Ribt es einiRe 
liesonderheiten wie einen Welni)robierstand 
am Samstüß, der im Hof des Hauses Nr. I auf- 
Rebaitt und von einem Wmzer betreut wird. 
Da Ribt es aber nicht nur Weinprolxai, son- 
dern auch -sofern man HunRer hat und nicht 
auf die Linie achten will- ein zünftißes Win- 
zerst(>;ik. EiniRe Häuser weiter werden lecke- 
le Fischbrötchen anReboten, und wieder ein 
Stück weiter werden Würstchen auf dem 
Grill lieRen und wie im verRanRenen Jahr 
ihre Abnehmer finden. 

Die Veranstalter hoffen auf ßutes Wetter 
und zahlreichen Hesuch. Wie zu hören war. 

iRAtfr 
Fisch-Rath 

Wassergasse 7 
6070 Langen 

Angebot der Woche! 

Neue Salzheringe 

Neue Bücklinge 

Neue Matjesheringe 

Freitag und Samstag preiswerte Fischbrötchen 

FRISCHE 

DÄNISCHE 

KUTTERWARE 

Neues und 

Bewährtes 

Black & Decker-Maschinenschau 

ZUM FLOHMARKT 

beachten Sie unser 

Black & Decker-Schaufenster mit 

SONDERPREISEN! 

Wir führen die brandneuen 

Maschinen 
LJ 

z. B. Black & Decker 
Master- 
Handkreissäge DN 55 
Sägt Holz, trennt Stahl, 
steine, Fliesen. 
Schnittiele 
bis 35 mm. 
450 Walt Motor. 

□ 

□ 

In Ihrem Fachgeschäft för HEIM • HOBBY • GARTEN 

Rheinstraße 23 f 38 - Telefon 6 61 03 / 2 21 15 

sind sie je<lem Ansturm )»i-wa<hM'n und ver- 
sichern den Kunden schon im voraus, daß ein 
Hesuch diese.^ Flohmarktes in jeder Wei.sr 
eine lohnende Sache werden kann. 

Di('.s nicht nur in BezuR auf die Sonderan- 
Reboto Immerhin hat die WasserRasse I«-in- 
R<'n,s cinziRc- FischRcschäft, an ihrer F.cke ist 
ein jahrzehnti-altes FachRe.schiif.t für Boden- 
b; läRe, iji dem man auch Gardinen imd viele 
andCH' Diiwc der Raumausstattuns i'rhält, 
eine DroRerie mit Rulsortiertem typischem 
DroRericwarenanRcbot, dazu mit Ko.-.metik- 
und I'arfümeriedepot, ein Jeiins-Shop mit Rro- 
IJer Au.swtihl führender IVlarkiJnherstoller, an 
der anderen Kcke ist ern führendes FachRe- 
schäft für F.isen- und HaushalLswaren mit 
anReschlrissenem Hobby-Shop, nur um einiRo 
der Firmon zu nennen, die am Sam-staR mit 
von der Partie sind. 

Die AltstadtReschiifle haben Tradiition, sind 
orlsverbunden und iifleRen eine nette Art der 
individuellen BedienunR. Dabei stoht das An- 
Rebot in BezuR auf Auswahl, Qualität und 
I'reuswürdiRkeit nicht hinter der Großstadt 
zurück. 
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Flohmarktpreise 

Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

sparen! 

Kneipp-Bäder 
100 ml. . 

Gard-Haarspray 
Dose . . 

Zewa-Taschenlücher 
4x10 Stück 

Keramik-Tassen 
Stück ... 

5,48 

1,98 

-.69 

-,99 
Inh Nora Freitag 

Wassergasse 1. 6070 Langen 

Geschältsstelle Tauchclub Dreieich 

Und was Sie nicht 

beim Flohmarkt 

finden, z. B. den 

dritten Mann zum 

SKat, den Käufer für 

Ihr Auto, den Part- 

ner für den Urlaub, 

Ihren entflogenen 

Kanarienvogel 

und vieles andere - 

eine Kleinanzeige 

in der I^Z hilft Ihnen 

looohmarkt 

★ PREISEN 

;IEANS 

UND WAS DAZU 

GEHÖRT 

9,90 DM 

9,90 DM 

Jeans 

Jeans Westen 
Cord 

Hemden 

Damen-, Herren- 

u. Kinder-T-Shirt 

Kniestrümpfe 

u. Krawatten 

9,90 DM 

ab 1,90 DM 

0,90 DM 

EINZELTEILE STARK REDUZIERT I 

langen 
Massergasse 4 
Tel. o6Io3/24125 

FLOHMARKT BEI BACH 

Kopfkissen-Hüllen, 8c7»<Öo 

Kopfkissen, 80 x 80 

Teppiche und Vorlagen 

Holzartikel, Korbwaren 

Fertiggardinen 

Gardinenreste 

Kissen-Hüllen 

Reisedecken 

Kissen 

Bettwäsche 

Bach hat's und berät Sie 

Fahrgasse 17 - 6070 Langen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Start frei zur „EGA 77" 

Sonderveranstaltungen 

machen die Schau noch attraktiver 

K 

e Heute um 14 Uhr hat die zweite Kg?ls- 
bacher Gcwerbeau.sstellunß „EGA 77" ihre 
Pforten geöffnet. Die Veranstalter hoffen auf 
finen negon Bosiiah der Bürger. Scliirinherr 
der Ausstellung ist Bürßermeister Hans Dür- 
ner. Da dias Interesse der Bürger und auch 
der Mitglieder des Gewerl>evereins bei der 
ersten Ausstellung .<!ohr groß war, hat man 
sich entschlossen, die Ausstellungsflache auch 
noch auf das Bürgerhaus au.'?7udehncn. Täg- 
lich wird unter den Besuchern auf die kosten- 
losen Eintrittskarten eine Freiverlosung mit 
sehr attraktiven Gewinnen durchgeführt. 

Am Samstag um 19 Uhr zeigen Egelsbacher 
Kür.schner die neuesten Modelle der dies- 
jährigen Pelzmode im Rahmen ei'ner Moden- 
schau, die im Eigertheim stattfindet. Diese 
Pclzmodenschau wird um 14 Uhr am Sonntag 
wiederholt. 

Weitere Modenschauön, die Samstag- und 
Sonnlagnachmittag stattfinden, zeigen Kleider 
und Mäntel und Schuhe, die das Egelsbacher 
Gewerbe anbietet. 

Zu einem Frühschoppen lädt der Gewerbe- 
verein am Sonntagmorgen um 10 Uhr in das 
Kolleg des Eigenheims ein, Musik wird iiicht 
fehlen. Und audh im Bürgerhaus wird es zur 
gleichen Zeit Überraschungan gas.",ronomi- 
sctier Art geben. 

Insgesamt nehmen an dor Ausstellung 37 
Firmen toil, 1975 bei dt-r ersten Ausstellung 
wiaren es 23 Aussteller. Gezeigt wird alles, 
was zum täglichen Bedarf gehört und auch 
die kleinen Nebensächlichkeiten, die das Le- 
ben oft so angenehm machen. Wer slich für 
die neuesten Frisuren interessiert, wird auch 
auf seine Kosten kommen. Ein Weinstand 
lädt zur Weinprobe ein und für den Magen 
sorgen Bäcker und Metzger aus Egolsbach. 

Das DRK-Egelsbach nimmt kostenlos wäh- 
rend der Ausstellungstage die tJberprüfung 
von Haus- und Autoapotheken vor. Auch die 
Freiwillige Feuerwehr Egelsbach zeigt den 
Besuchern ihre Fahrzeuge und Ausrüstung. 

4- ' 

Wer Gefallen an oineni ausgestellten Stück 
findet, kann dies selbstverständlich käuflich 
erwerben. I>er Eintritt i.st kostonlos und Park- 
plätze sind ausreichend vorhanden. 

Feuerwehr auf der Ausstellung 
e Vom Freitag, den 7. bis Sonntag, den 9. 10. 

findet in Egelsbach die diesjährige Gewerbe- 
ausstellung statt. Wie schon vor zwei Jahren 
wird auch die.'jmal die Feuerwehr mit von der 
Partie sein. Sie wird am östlichen Ende des 
Berliner Platzes (Kirchstraße) zusamjnen mit 
dem DRK ihr Quartier aufschlagen. Folgende 
Fahrzeuge werden zu sehen sein: LF 16 
(Lö.schfahrzxiuge mit 1600 I Pumi)enlcistung 
und 1600 1 Wasservorrat) DL 2a (Drehleiter 
25 m Ausziehlänge) und Kommandowagen 
(VW Bus mit Funkstationen im 2 und 4 Meier 
Band und Durchsageverstärker). Außerdem 
werden verschiedene neue Ge.räl.e. wie Rot- 
tungssohere und Funkgeräte ausgöstolll. 

Am Sam.stag und Sonntag wird die neue 
Rettungsschere an Schrott fahrzeugen vorge- 
führt. Uber die go.'vtmle Dauer der Ausstel- 
lung werden die neuesten Feuerlöscher zu 
sehen sein. Die Männer dor Wehr werden die- 
se erklären und Fragon über Verwendung 
und Einsatz beantworten. 

Ilolzschnitzrrcion von Knelsbarher Motiven und Wurzrimiinnrhon sind zur Zeit im Rat- 
haus ausgestellt. Bürgermeister Hans nUrner hrgliickwUnsfhte Günter Waldhaus (r.) zu 
seinen gelungenen Arbeiten. 

Sporthalle im Brühl soll „Dr. Horst-Schmidt-Halle" heißen 

Keine Kommission für die Schulwegsicherung 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Silberhochzeit 
e Die Eheleute Walter und Ria Gernandt 

geb. Schaubach, August-Bebel-Straße 21, 
Egelsbach, feiern am 11. Oktober das Fest 
der Silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Vortrag bei den Hundefreunden 
e Der Veiwin der Hundefreunde Egelsbaoh 

häl't am Mittwoch, dem 12. 10., um 20 Uhr, im 
Vereinshaus einen Vortrag über Hundeauini- 
ßung. 

Neuordnung in der Verwaltung 
e Seit dom I. Oktober ist Dieter .lunak für 

das Steueramt, das Wohnungsamt, das Wahl- 
amt und die Bewirtschaftung des Gemeindc- 
waldes zuständig. Außerdem fallen in sein 
Aufgabenbereich das Ordnungsamt, die ört- 
liche Straßenvarkehrsbehörde, das Einwoh- 
nermeldeamt, das Passamt und das Amt für 
Wohnungsangelogenheitien. Diese Umorgani- 
sation war notwendig geworden, da Ernst 
Vogt für den Ende des Jahres in den Ruhe- 
stand tretenden Rochus Spannhof das Haupt- 
amt übernehmen wird. 

Dieter Junak ist jetzt auch zuständig für 
den Katastrophenschutz und ist gleichzeitig 
Sohiedsmann. Sämtliche Ämter befinden sich 
im großen Raum des Rathauses im Erdge- 
schoß, sodaß der Bürger nicht von Zimmer zu 
Zimmer laufen muß. 

EGA Zwiebelkuche u. Federweiße 
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DLRG beginnt „Hallensaison" 
e Nachdem das Freischwimmbad die Pfor- 

ten geschlossen hat, weichen die Wassersport- 
ler der DLRG Ortsgruppe Egelsbach in die 
Turnhalle der Ernst-Reuter-Schule aus. Selbst- 
verständlich nicht um dort zu schwimmen, 
sondern um bei sportlicher Aktivität über 
den Winter fit zu bleiben, um für die nächste 
Freibadesaison gerüstet zu sein. Die Sport- 
abende sind an jedem Freitag und begonnen 
wird heute abend um 20 Uhr. Alle DLRG-Mit- 
glieder sind herzlichst dazu eingeladen. 

e Die Gemeindovertrriter hatten sich auf 
ihrer Sitzun« am Donnerstagntoend mit ver- 
schiedenen Anträgen dor F. D. P. Fraktion 
und zwei Anträgen der WGE zu befassen. Die 
F.D.P. hatte beantragt, daß eine Umfrage un- 
ter der Egelsbacher Bevölkerung bezüglich 
ihrer Freizeitwünsche durchgeführt werden 
sollte. Nach kurzer Debatte zog die F.D.P. die- 
■sen Antrag zurück, der in einer neuen Fas- 
sung dem Parlament wieder vorgelegt werden 
BOlI. 

Ein weiterer F.D.P.—Antrag beinhaltete die 
Kanalgebührcn und die Kanalabg;ibe, Die F. 
D.P. wollte erreichen, daß dieso Gebühren- 
oidnungen dahin gehend geändert werden soll- 
ten, daß das Gießwasser für die Gärten nicht 
als Abwasser l)erechnet wird. Die F.D.P. ent- 
schloß sich zu beantragen, daß dieser Antrag 
an die Aussohosse übarwiesen worden sollte. 
Dieser Antrag wurde abgelehnt. 

Die SPD-Fraktion stelRo den Antrag, die- 
sen ganzen Komplex bis zur nächsten Be- 
handlung der Gebührenordnung zurückzu- 
stellen, was mit 14-Ja-Stimmen angenommen 
wurde, sodaß vorerst keine Änderung der Ge- 
bührenordnung eintreten wird. 

Die F.D.P. hatte wQiter beantragt, daß der 
Kraftfahrzeug-, Fahrrad- und Fußgängerver- 
kehr im Kurt-Schummacher-Ring im Bereich 
zwischen der Umgehungsstraße und der Sie- 
mensstraße in die, für den Verkehrsumfang 
im dortigen Bereich erforderlich gewordenen 
Bahnen gelenkt werden soll. Die SPD stellte 
hinzu einen Anderungs Antrag. Beide Anträ- 
ge wurden einstimmig vom Parlament an die 
zuständigen Ausschüsse verwiesen. 

Nicht so glatt verlief die Debatte bei dem 
F.D.P. - Antrag, die Mehrzweckhalle „im 
Brühl" nach dem verstorbenen he.ssischen 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt zu benennen. 
Wilhelm Thomin (SPD) vertrat die Auffassung, 
bei solchen Namensgebungen müßten zuerst 
die Familienangehörigen befragt werden, ob 
sie damit einverstanden seien, bevor es in 
de'r Öffentlichkeit bekannt gemacht werde. 
Dr. Georg Schlieker (CDU), sagte, eitie solche 
Halle brauche keinen speziellen Namen, mit 
einer Ablehnung würden die Verdienste von 
Dr. Schmidt nicht geschmälert. Ludwiig Fink 
von der WGE zeigte sich überrascht, daß es 
zu diesem Antrag Nein-Stimmen gäbe. Die 
Abstimmung ergab folgendes Bild: von 25 an- 
wesenden Gemeindevertretern stinrunten: 16 
mit Ja, sechs mit Nein (CTDU) und drei 
Enthaltungen (CDU). 

Dem F.D.P. Antrag, die Verkehrswege I.,an- 
gener-Straße, Bgelsbacher-Straßo, sowiie Theo- 
dor-Ifeuss-Straße Heidelberger.straße unter 
Wahrung bestimmter, bereohtigter Interessen 
wirksam für den motorisierten Verkehr zu 
sperren, stimmten 16 Gomei'ndevertreter zu. 
Die CDU Fraktion -neun Stimmen- lehnten 
diesen Antrag ab-, war der Auffassung, daß 
in die.sen GiOjieten alles geregelt .sei. 

Die Wahl4Jemcinschaft halte den Antrag 
eing(?bracht, daß eine Kommission gebildet 
werden sollte, bestehend aus Vertretern des 
Gemeindevorstandes, aller Fraktionen der Ge- 
meindevertretung, der Schulleitung, der Kin- 
dergartenleitung und der Elternbeiräte, die 
sich mit der Schulwegsicherung befasseji 
sollte. Dieser Antrag wurde mit 21 Nein - 
Stimmen, einer Enflialturtg und drei Ja-Stimi- 
men abgelohnt. 

Der Gemeindevorstand führte dazu aus, 
daß iim gesamten Gemeindeberoich, nach dem 
neuen Schulwegsicherungsplan zehn neue 
Fußgängerüberwege eingerichtet wurden. 
Eine Fußgänigenampel Im Bereich über die K 
16K (neu) -Kurt Schumacher-Ring sei geneh- 
miigt worden. Die Installierung und Inbetrieb- 
nahme .sei bis Mitte November zu erwarten. 
Eine gelbe Spezialbeleuchtung werde zur Zeit 
an allen Fu.lgängerüberwegon angebracht. 
Außei-dem seien sieben Schulweg-Groß-Pläne, 
die in den Kindergärten und im Raithiaus aus- 
hingen, angefertigt worden. Alle Kindergar- 
tenkinder und Schulanfänger hätten eine 
Sohniflmappe „Sicher auf dem Schulweg" 
und die Schulanfänger gelbe Kappen erhal- 
ten. Seil Enda 1976 laufe das Vcrkehrserzie- 
hunesprogramm in den Egelsbacher Kinder- 
gärten. 

Für die Senioren finde am 26. Oktober ein 
Vcrkehrserziehungsnachmilitag statt. Außer- 
dem werde im Altenwohr>heim am 10. No- 
vember ein Verkehrserziehungsnachmittag für 
die Senioren in Zusammenarbeit mit der Ge- 
meinde und der Varkehnswacht durchgeführt. 

Während der gesamten Arbeit über die 
„Schulwegsicherurag" sei vom Gemeindevor- 
sland niemals in Erwägung gezxjgen worden, 
eine entspneohende Kommission zu bilden. Die 
Zusammenarbeit mit den entsprechenden 

Gruppen sei immer problemlos und reibungs- 
los verlaufein. Der Gemei'ndevoi'stiand könne 
bei seinen Beratungen jederzeit Fachleute und 
fachkundige Bürger hinzuziehen. Die „Bil- 
dung" von Kommlssionien liege im Aufgaben- 
bereich des Gemeindevorstandes. 

Holzschnitzereien im Rathaus 

e Im Foyer des Rathauses sind Holzschnitz- 
arboiten des Hobbyschniitzers Günter Wald- 
haus ausgestellt. Dazu gehören auch präpa- 
rieirte Wurzeln, die zu Gnomen und Wald- 
sc.hraten umgestaltet wurden. Wie uns Günter 
Waldhaus sagte, stellen die ausgestellten 
Stücke Arbeiten der letzten zeihn Jahre dar. 
Für seine Holzbilder ist er Immer auf der 
Suche nach gutem, abgelagertem Eichenholz. 
Für ein kleines Holzbdld benötigt er aa. 30 
Stunden Arbeitszeit, für ein größei-es — so 
Waldhaus — müsse er schon 70 und mehr 
Stunden rechnen. 

Bürgermeister Hans Dümer, der die Aus- 
stellung eröffnete, wies darauf hin, daß dies 
diia zweite AussleHung sei, diie im Rathaus- 
Foyer statitifinde. Er rufe die Bürger auf, die 
ein Hobby hätten, das sich für eine Ausstel- 
lung eigne, sich im Raithaus zu melden, dann 
es sei ein Anliegen des Gemeindevoirstundfes, 
das Rathaus lebendiger und attraktiver zu 
gestalten. Es sei auch daran gedacht Einzel- 
ausstollungen zu einem späteren Zeiitpunkt 
zusammongefaüt in ednom größeren Rahmen 
im Bürgerhaus der üffentlidhkoit vorzustellen. 

Auf der Tagesordnung stand auch die Wahl 
der Miilglieder für den Kindergiartenbeirat. 
Von der SPD wurde Rüdiger Weiz, von der 
CDU Georg Schlieker und von der F.D.P. Ul- 
rich Hensel einstimmig gewählt. 

Entsprechend der Satzung über die Benut- 
zung des Kindergartens der Gemeinde? Egels- 
bach fanden im September Elternabende mit 
dor Wahl des EMernvertroters für den Kinder- 
Bartönbeiivil statt. Es wurden gewählt: Kiti- 
rierganten Büngerhaus: Ingrid Winkler, Rein- 
hard Wurm, Hans-Werner Rüster, Ro.s\vi1ha 
Paul, Ingrid Irtnler. Kindergarien Brühl: 
Siglinde Sollalb, Friedrich Essdorf, Wilfried 
Oswald, Kindergarten Forsthaus: Edeltraud 
Krawczyk, Christel Canseco, Ro.scmarie Do- 
leschal. Kraft Amtes si'nd vertreten: Kinder- 
.gart(;nleilpr»n Miarii<mnie Reiß, .itellvertrotende 
Kindergartqnleiterinm-n: Martha Rosenl>erger 
und Grete Kisker. Als Vertreter des Gemein- 
devorstandes wuixie Beigeordneter Willi Grein 
gewählt. Für die Betricibskommission wählte 
einstimmig das Gomeindeparliamemt: Georg 
Heim (SPD), Rudolf Usler (CDU), Jakob 
Pollich (WGE). 

EGA Erbsesupp u. Pannekuche 
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EinsUmmiß wurde der Gemeindevoi-staiid 
ermächtigt, ei'aen Kredit in Höh« von 2.9.50.000 
Mark zum Zwecke dor Um.schuldung aufzu- 
nehmen. 

Zur Kenntnis nahmen die Gemeindevertre- 
ter die Vorlage des Gamefndevorstandes, daß 
die postali'schen Anschriften der birwohnteii 
Grundstücke Egel.sbach „Außerhalb" neu 
geoixlnet werden. In Zukunft werden „Außer- 
halb" die Nummer de.s Grundstückes, die Him- 
melsrlohtung und eine nähere Ortsbezeichnung 
hinzugefügt. Zum Beispiel: Nummer I, Name, 
Außerhalb N-westlieh B 3. Zum Abschluß der 
Gemeindevertretersitzung wurde einstimmig 
Amtmann Ernst Vogt als Nachfolger des 
bisherigen Schriftführers Amtsrat Rochus 
Spannhof, gewählt. Amt.srait Si^annhof tritt 
Ende des Jahres in den Ruhe.s'tand. 

Appell an die Einsicht 
e. In letzter Zeit beklagen sich immer mehr 

Bürger über den zu starken Kraftfaihi-zeug- 
verkahr in der LüthenstTiaße und dem Brühl- 
weg. Findige Anlieger des Wohngebieites „In 
den Obergärten" und Lanigener Straße be- 
nutzen den Brühlwag als Abkürzungsstrecke. 
Bürgermeister Hans Dürner nimmt diese „Un- 
sitte" der Kraftfahrer zum Anlaß, sie zu bit- 
ten, diese für den alllgemeinen Kraftfahrzeug- 
verkehr nicht ausgebaute Abkürzungssitrecke 
zu meiden. Es kommen erhöhte Unfallge- 
Cahren auf die Autofahrer und vor allem die 
Kinder, di'e mit Fahrrädern zu der Sporthalle 
„Im Brühl" fahren, zu. Um vorbeugend Un- 
fälle, aber auah Belästigimgen, zu vermeiden, 
sollten die Autofahrer die ausgebauten Stra- 
ßen benutzejhi Sollten die Kraftfahi-er keine 
Einsicht oder Besserung zeigen, müßten an^ 
dere Maßnahmen wie z. B. Sperrung durch 
Verkehraschilder und Polizeikontrollen in Be- 
tracht gezogen werden. 
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Sind Frauen nicht an Politik interessiert? Dritter Platz für Corinna Bunzel 

<• Nur weniK«' Toilnchmrr lockte das 3 
FrauenKesprach drr AsF KKelsbach an. Kast 
schii'n OS, al.s solle ria' Voi-urtoil, Krauen 
interessieren sich nicht fiir I'olitil«. bestäliKen. 
In der Disku.ssion zi-iehnelen sieh die Anwe- 
servdipn jedoch durch iiine fe-tgefü)jto Meinung 
und K<'nntn:.'! üljer dM' Keehte dor Krauen ouv. 
Ks wurde sehr wohl der Anspruch auf poli- 
tische OleiehberechtiKung in der F'raxis deut- 
lieh. 

Oaß dies nicht immer, auch nicht vom Oe- 
■ ctzgober ßewollt- war, zei^ile ein kur/.er «e- 
schiehtliclier Rückblick, den die 1. Vorsitzen- 
de der so/.ialdf-mokratischen Krauen, K.rika 
Gi<*r.sdorf, gab His zum .lahre lOOfl war es 
"Frauensix'rsonen, fjeist.eskrank<in.." verbot<-n, 
politisclKT) I'arteien beizutreten oder auch 
nur an Ver.sammlunKen teilzunehmen. Nach 
dem UnterRang |ler Mortarchie 1918 •■rhielt'Ti 
alle Frauen vom 20 I.,i'lx>ns)ahr an, den Man- 
nern ({leichKesl<'lll, da.^ Wahlrecht. Kiii<-r weil- 
ßehenden Aufhebung der politi.s<-h<-n He<-hl<' 
d<jr Krau in der Zeit des National.sozialismus 
.schloß sicti di<^ Wiedereinsetzung nach Bcendi- 
HunK des 2. Wellkrioßfs an. 

Unlx-friediKend war für dix? V<-rsammlunß 
die ßerinKe Wahrnchmunfi der reehllieh ver- 
brieften An4!ebote einer KleichtK'reehtigten 
Mitwirkung in der Politik durch di<- Kraui-n. 
So waren im .lahre 1976 nur <5.3 "/« der Man- 
datstrüRer in di-n Lünderparlamonten weibli- 
ch<'n Geschlechtes. Auch höhere Amt«rr, /.. H. 
Min:«teri)oslen werden hi-utzutage fast au.s- 
•schließlich von Miintjern be.s-etzt. 

Hei der Krage natfli den Gründen kamen dir- 
unterschiedlichsten Meinungen zum Ausdruck. 
Kinerseits fijhrte man als Ursache die Last 
der Familienarlx'it an. die vorww-gend auf <len 
Schultom der Krau lastet. Auf der juideren 
•SeiU; wurden bildungsixifitische Gründe wie 
die v.'eniger qualifizierte Berufsausbildung von 
Krauen angeführt Kinigke.t wurde darüber 
ei/ielt, daß wohl beides ein<' Rolle spielt. Hin- 
zu kommt nach Auffjissung der anwesenden 
Kniuen die geringe Wertigkeit, di<? Parteien 
di-n Krauenproblem<>n als gos;imtge.sell.schaft- 
liche Problenv- beimessen. 

Kriti.sche liilanz wurde über die bisherigen 
Aktivität<'n der Krauen^fruppe gi'y.o^en. Trotz 
dfs vielseitigi-n Angebotes war es bi's heute 
nicht gi'lungen. eine größere Anziahl von 
Kraui.-n zur Arbt'it in der AsF zu iH'wegen, 
viel weniger s:»' für die (Jesamtpartei zu inter- 
cj-sii-ren. Man war s(ch a'ber <'inig, dennoch 
fien begonnen Wog werter zu beschreiten und 
Veran^laltungen polituscher wie auch unpoli- 
tisclKT Natur anzubieten. So sollen die Frauen- 
ge.spriiehe mit den Themen Verbraucherbera- 
tung und Kinden-^rzichung fortgesetzt werden. 
Kür die- wärmere .Inhreszi- t sind wieder Kkih- 
märkte und ein Kinderfest geplant. 

Die .SPO-Krauen hoffi-n, ül)eT kurz oder 
lang ihre Tätigk<-it für die Kgel.shachi'rinnen 
so interessant gi stalten zu können, daß die 
Fixierung der Krau auf Familie und Hau.shalt 
unt<'rbroclwn wird und hin zum interessanten, 
abwechslungsn'ichen politischen Bereich führt. 

Vierter Tabellenplatz 
der SGE Fußball-Damen 

e Nach fteendigung der Piinktrunde sieht 
der K.SV Reichelsheim als Hezirksmeister fest 
und wird den Bezirk liarmstadt bei der Iles- 
senmeisterschaft vertreten. Die Kußball-Ha- 
men der SG Kgelsbach belegten in die.ser 
Rimde einen achtbaren vierten Tabellenplatz, 
hinter TSV Eschollbrücken und SF Heppen- 
heim Achtbar ist dieser Platz deshalb, weil in 
die Egelsbacher Mannschaft drei ganz junge 
Spielerinnen eingebaut werden mußten. Die 
Hjährigen Gabriele .Schrey, Martina Storck 
und Ursula Manet sind drei außergewöhnlich 
große Talente. .Jedoch kann man von die.sen 
jungen Spielerinnen, die gerade aus der .lu- 
gendmannschaft entwach.sen sind, keine Er- 
fahrung, keine große Spielpraxis oder gar 
Routine erwarten. 

Es sind durchaus noch andere talentierte 
junge Mädchen vorhanden, die jedoch eini- 
ger Förderung bedürfen. Eine gewisse Aner- 
Kennung und Uiiierstiltzung vdn seilen des 
Vereins, ist sicher genauso wirhtig, wie t-in 
gutorganisierter Damen vorstand. 

Bemühungen sind vorhanden, doch wird es 
wahrscheinlich noch den kommenden Winter 
über dauern, bis das genannte Ziel erreicht 
ist, war von den Fußballdamen zu hören. 

Eine große Hilfe wiire es, wenn mehr Spie- 
lerinnen vorhanden wären. Ab neun .lahren 
kann man in der Jugend-, ab 14 .lahren in der 
Damenmannschaft spielen. 

ArzlliHuT .Notfalldlrnsl: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
8 /9. und 12. Oktober 

Dr. WeyKsnd, llahnitmOe 39, 
Telefon 4 92 31 

Apotlirkrn-Nolfalllirrrit.si^aft; Sonntags- und 
Naditbereilschaft beglnn(?nd Samstagnachmit- 
tag i;) Uhr: 
8. Oktober 8 00 Uhr bis 15. Oktober 8.00 Uhr: 

Apotheke am llahnhof, BahnstraOr 17, 
Telefon 4 90 08 

(iemeinilesch wester lleiiwig 
.N'orilstralte .5, Telefon 4 9.") OK 

.indenlauli, 

Besuchen Sie die 
Gewerbeaussteilung 1977? 

Kommon Sie zum Stand des Reisebüros 
KEIL. Dort werden Reisen verlost Ohne 
Einsatz kann jeder gewinnen: 

1 Tagosreise zum Christkindlesmarkt 
nach Nürnberg 

1 3-Tages-Reise nach Ruhpolding 
vom 21. bis 23. Oktober 

1 Wochenendllugreise nach Paris 

REISEBÜRO KEIL 
6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig>Straße 43 

WirhtiKC Trlofonanschlüssr 
(irmtMiulevfTwaUung: 41 21 

Uohriirüc'iuMi und ahnl.: Heinrich Uril- 
häiiscr, 'JVlt'fdii 1 25 H.'J. 

i rciwillig«* l'ruiTWi'hr: Tag un(i N.'icht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter StralJe 32. 

l*oli/ei-Kuf der für Kgelsbach zuständigen 
Pi>li/.ei.station Langen, Telefon 2 30 45 

Offentliilirr Nolrufmclder für Poli/ei- und 
IVuerwehr — Notrufnunimor llü — 
Telefonzolle K.-Ludwig-Str. 50, vor In- 
IVfarkt. 

Dreicich-Krankenhuus Langen, Telefon 20 01 

Amtliche Bekanntmachung 

lletr.; AusIecunK der lleratungsnlederschrlft 
Di« Beratimg.siviieder.sehrlft zur 4. öffentlichen 
Gemeindewrtretyrsitzuiig liegt in der Zeit 
vom 10. Oktober bis einschließlich 18. Oktober 
1977 im Riathaus, Zimmer 14, zu jedermanns 
Einsicht ötfentUch aus. 

K.golsbach, den 5. Oktober 1977 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeisiter 

Für die uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG überaus zahl- 
reich Übermittellen Glückwünsche und Geschenke sagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer 
Ellern, auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank. 

Horst und Rita Gaußmann 
geb. Wirz 

Egelsbach, im Oktober 1977 

WIR HEIRATEN 

Reinhard Lanipert »« Ingrid Jenewein 

Egelsbach 
An der Woogwiese 4 

A-Bruck an der Miir 
Kreckerstraße 28 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. Oktober 1977, 
In der Stadtkirche Mur statt. 

München, im Oktober 1977 

V. 

Heim 1. h&ssischen Naehwuchswettkampf im 
Kun.stturnen am 2. Oktober in Hochheim am 
Main hinterließen die jungen Egelsbactier 
NaehwuchstumeriTLnen einen recht guten Ein- 
druck. In allen drei au.sgeschriel>enen Wett- 
kämpfen waren .SGE Turmeirinnen beteiligt. 

Heim PfliohtvLerkampf der Lei.^tungsstufe 
5 gab es für die Betreuer und mitangereisten 
Zuschauer die größt«' Überraschung, denn 
hier konnte »ich die sohr nervenstark turnen- 
de 9 jährige Corinna Runzel einen nie erwar- 
teten ausgez<iichneten 3. Platz mit 17,60 P. er- 
tumen. Dies ist um so höher zu bewerten, da 
sie dit-sos aasgezeichnete Ergebnis bei stren- 
ger Bewertung und einem großen Teilnehmer- 
feld (ruiwl 30 Mädchen) erziielen konnte. Tat- 
jarva Zw.-ihr • ebenfalls 9 Jahre alt - mußte 
diesmal Corinna den Vortritt lassen, doch 
auch sie konnte sich auf Platz 11 noch recht 
gut im vorderen Dritte'l des Tcilnehmerfeldes 
plazi<*ren. Mit 7 Jahren war Katrin Bunzel 
die jüngste .SGE Turnerin und bewies atj 
ihrem 5. Wettkampf, daß sie wie ihre Rchw(ss- 
tcr Corinna sehr nervcn-stark ist Sie konnte 
sich auf Rang 17 auch rioch in der vorderen 
Hälfte plazieren, und kann .somi't vollauf zu- 
frieden .sein mit der gezeigten Leistung. Viel 
Pe<'h hatte di<wmal diö im Tnaining «hr ."ri- 
chere Anette Kyber (8). Wegen einer vertum- 
ten nalk<iiübung reichte es für .sie diesmal 
„nur" zum 21. I'latz. Mit etwas weniger Ner- 
vosität könnte sie leicht viel weiter vome 
landen. Für Tanja Hcinold (9) Jahre) war dies 
der erste gröllere Wettkampf überhaupt. Tanja 
konnte sich gegeniitber dem Tiaining sogar 
etwas steigern und erreichte im Rahmen ihrer 
Möglidikeiten euru-n für sie ausgezeichneten 
23. Platz. 

Im Pflichtvierkampf der Leiistungsstufe 4 
waren teilweise schon au.sgezeichnete I^eistun- 
gen zu beobachten. Hier machte die 11 jährige 
Iris Kunze mit recht guten I.,ei.slungen auf 
sich aufmerk.saim. Die beste B<>wcrtung er- 
zielte sie lÄ"im .Sprung mit f),9.') P. Insgesamt 
erturnti' sie sich einen hervorragenden 7. 
Platz in dii'sem Wettbewerb. Heike Diefen- 
t>ach (11) blieb diesmal etwas hinter den Er- 
wartungen zurück Mit 15,55 P. kam sie nur 
Huf Platz 28. Mit etwas mehr Vertrauen in 
die eigene Ix?istung.sfähigkeit, würde ihr be- 
stimmt alles b<>.s.ser gelingen. 

Anschließend turnte Iris Kunze noch Kü- 
rübungen an Balken und Boden und kam so- 
mit auch Ix'im Sechskampf der Ix-istungsstufe 
4 in dfe Wertung. Hier mußte sie jedoc'h noch 
eine andere Turnerin vorbeiziehen liassen und 
erreichte in dem schwersten Wettksimpf mit 
dem 8. Platz nochmal eine sehr gute Plazie- 
rung. 

Ui-i der Siegerehrung erhielten dann alle 
angetretenen "ntrnerinnen die Medaille des 
Hessischen Tumverbandes, 

In diiesem Zu.sammenhang soll gleich darauf 
hingewiesen werden, daß die Nachwuchstur- 
nerinnen der SGE sich am Sonntag, dem 10. 
Oktober den Turnerinnen vom TV Neu-Isen- 
burg zu einem Vergleichskampf in der Sport- 

halle im Brühl stellen werden. Wettkampfbe- 
ginn ist 9 Uhr. Vielleicht finden sich dann 
auch ein paar interessierte Zuschauer ein. 

Die voraussichtliche Mannschaftsaufstellung 
sieht folgendermaßen aus: Alexandra Zwahr, 
Astrid Mokier, Iris Wannemach, Tatjana 
Zwjihr, Corinna Bunzx-l und Katrin Bunzel. 
Außerhalb der Mannschaftwertung werden 
noch Heike Diefenbach, Tanja Heinold und 
Ar>ette Kyber antreten. 

Glaubensgespräch 
für Erwachsene 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
für Mittwoch, den 12. Oktober um 20 Uhr, zu 
einem Glaubensgespräch für Erwachsene ins 
Ev. Gemeindehaus ein. Thema des Abends; 
„Kann man zum Glauben erziehen?" 

Wir stellen auf der EGA 77 aus. 
Sie finden unseren Ausstellungsstand 

Im Bürgerhaus. 

Bauknectit- 

Wärmespeicher: 

das zeitgemäRe 

Heizsystem! 

Sauber, weil elektrisch. 
Preiswert, weil mit 
Nachtstrom. Sparsam 
durch elektronische 
Autlade-Automatik 
Bauknecht-IPSOtvIAT. 

^Bauknecht 
weiftwasftÄjen wünschen 

LUDWIG AflÜLLER 
Schulstraße 23, 6073 Egolsbach 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 9. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Herr Sehring) 
Mittwoch, 12. Oktober 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: „Kann man zum Glauben erzie- 
hen " 

Bauhof wieder komplett 

e Für den Bauhof wurden zum 1. November 
zwei neue Arbeitskräfte eingestellt. Beide 
verfüjjen über handwerkliche Ausbildungen. 
Die Neueinstellungen waren erforderlich ge- 
worden, da ein Arbei^ter des Bauhofes in den 
Ruhes-tand trat und ein anderer zum Ab- 
wasserverband Langen/Egelsbach abgestellt 
werden mußte. 

PraltgOntUB« 
UinzQg« 

ohne Beractinung d. An- 
fahrt. Wir sind tigllch, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 B0 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-IVIULLER 
Westendslraße 6 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten - 

Messer, Scheren, Qarten- 
geräte werd. ausgeführt. 

2. Egelsbdcher Gewerbeaussteilung 

»EGA 77« 

von Freitag 7. bis Sonntag 9. Oktober 1977 

Saalbau Eigenheim, Bürgerhaus und Freigelände Berliner Platz 
37 Aussteller aus allen Branchen zeigen ihre Produkte 

Sonderveranstaltungen: 
Modeschauen (Pelz-, Textil- und Schuhmoden) 

Frühschoppen mit Musik 

Täglich Freiverlosungen EINTRITT FREI! 

Öffnungszeiten: 
Freitag 14 — 20 Uhr, Samstag u. Sonntag Jeweils 10 — 20 Uhr 

Veranstalter: Gewerbeverein Egelsbach 

r 

j 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Georg Göbel »« Cornelia Göbel 
geb. Fink 

6073 Egelsbach Erich-Kästner-Straße 15 

Die kirchliche Trauung lindet am Samstag, dem 8. Oktober 1977, um 14 Uhr in der 
evang. Kirche zu Egelsbach statt. 
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SG Egelsbach beim Tabellenzweiten 

Am kommenden Sonntag, um 15 Uhr, müs- 
sen die Fußballer der SG Egelsbach beim Ta- 
bellenzweiten SG Obererlenbach Farbe be- 
kennen. Es wird sich dann zeigen, ob Egels- 
bach dem Tabellenführer FC Heppenheim auf 
den Fersen bleiben kann oder schon früh- 
zeitig nur die zweite Geige spielt, denn eine 
Niederlage würde den Abstand zum ersten 
schon auf fünf Punkte wachsen lassen und 
hätte schon eine gewisse Vorentscheidung. 

Betrachtet man nach einem Viertel der 
Saison die bisherigen Spielergebnisse der 
Gruppenliga Süd, lA kann man sagen, daß 
ähnlich wie in der Bundesliga jeder jeden 
schlagen kann. Es haben sich aber mittler- 
weile vier Mannschaften herauskristaflisiert, 
die Anspruch auf die Meisterschaft anmelden. 
Kommt es nicht noch zu wesentlichen Lei- 
stungssteigerungen bei anderen Mannschaften, 
so dürfte die Meisterschaft wohl unter diesen 
auszuhandeln sein. 

Wer zu Beginn der Runde gesagt hätte, daß 
Obererlenbach und Usingen zu diesem er- 
lauchten Kreis gehören würden, wäre sicher- 
lich als Phantast angesehen worden. Es kann 
sich zwar in den nächsten Spielen noch al- 
lerhand ändern, aber die bisherigen Leistun- 
gen und Kritiken dieser beiden Überra- 
schungsmannschaften lassen aufhorchen. 
Usingen verlor bisher nur einmal im zweiten 
Spiel in Oberrad knapp mit 2:3 Toren. Ober- 
erlenbach verlor nur das letzte Heimspiel ge- 
gen den Tabellenführer mit 0:1. Dagegen ste- 
hen sechs mehr oder weniger klar errungene 
Siege, die die Elf auf Platz zwei mit 19:6 To- 
ren brachten. Sie haben somit nach Heppen- 
helm die zweitbeste Abwehr und schos.sen 
ebenso viele Tore wie Egelsbach. Ein Egels- 
bacher Sieg am Sonntag mit einem Tor Un- 
terschied würde einen Platzwechsel beider 
Vereine in der Tabelle bedeuten. 

Im verga;ngenen Jahr gab qs zu Hause ein 
schwer erkämpftes 3:1, und in Obererlenbach 
lag die SGE bis zur 80. Minute mit 0:2 zu- 

Der Club muß zum Derby 
nach Erzhausen 

Am Sonntag muß der Club zum Erzrlvalen 
Erzhausen. Der Club weist ein Punktekonto 
von 7:5 gegenüber Erzhausen von 6:6 auf. 
Beide Mannschaften wollen einen Platz an der 
Sonne, und die I^angener wollen auf Biegen 
und Brechen zwei Punkte aus Erzhausen mit- 
bringen, will man ein Wörtchen um die Mei- 
sterschaft mitreden. Spielt man kotizentriert 
aus der Abwehr und nutzt entsprechend die 
Chancen, müßten zwei Punkte zu entführen 
sein. 

Aus folgenden Spielern wird die Mannschaft 
gebildet: Pavelka, Seida, Cistecki, Merget, 
Wobst, Reh, Heumann, Hoffeiner, Polczyk, 
Schwab, Jeschke, Wilhelm, Schmrldt, Kirnig. 
Spielbeginn: Reserve 13.15 Uhr; 1. Mannschaft 
15.00 Uhr. Abf. Reserve 12.15 Uhr, 1. Mann- 
schaft 13.45 Uhr. 

rück. In einem fesselnden Endspurt verließen 
die Schwarzweißen recht glücklich noch als 
3:2 Sieger den Platz. Diesmal darf man sich 
nicht so auf das Glück verlassen, zudem die 
Gastgeber in dieser Saison wesentlich stär- 
ker einzuschätzen sind. An Abgängen hatten 
sie nur drei Spieler, die ihre aktive Laufbahn 
beendeten. Als Verstärkung kamen unter an- 
derem Clarius (vom FSV) und Schleiter (frü- 
her SV Darmstadt 98). Im Tor steht immer 
noch Routinier Loweg, der es den Egelsbacher 
Stürmern sicher nicht leicht machen wird. 
Die SGE-Abwehr hat insbesondere auf De- 
gen zu achten, dem .schon sechs Tore gelangen. 
Danach folgen Zeh mit drei. Diel und Klara 
mit je zwei Toren. 

Bei den Schwarzweißen wird voraussicht- 
lich bis auf den verletzten Jimmy Schneider 
eine ähnliche Aufstellung beginnen wie in 
den beiden letzten Spielen. Wenn die Elf ne- 
ben den vorhandenen technischen Mitteln 
noch den kämpferischen Einsatz bringt, dürfte 
die halbe Miete schon eingefahren sein. 

Die Reservemannschaften beginnen das Vor- 
spiel um 13.15 Uhr. Dabei hat die SGE-Reserve 
ihren ersten Platz weiterhin zu verteidigen. 

Langener Reiter stellen zwei Kreismeister 

Für die Langener Reiter Günterr und Volker 
Keim war das vorlotzte Wochemende Höhe- 
punkt der au.s'klingondcn Turmicrsaison. An- 
läßlich des Frankfurter Re?tilurrtiers ging es 
bei dieser letzten Qualifikation um wichtige 
Punkte für die Kreiismeisterschaft des Kreis- 

■rcitertoundes Offenbach in den Di.sziplinen 
SpKnflen für Erwachsene und Springen für 
JugcndlicSie. Nach spannenden Rritten, bei 
welchen die Verfolger den beiden Favoriten 
dicht auf den Fersen waren, stand nach den 
L-Springen am Samstag fest, daß die neuen 
Kreiameister im Springen für Erwachsene 
der Langener Günter Koiim und im Springen 
für Jugendliche se(n hochtalentierter Sohn 
Volker auf ihren beiden Pfeiden Helles-pont 
und Exelsior hießen. 

Dieser großailige Erfolg ist umso bemer- 
kenswerter, als er gegen die große Konkur- 
renz drmerhialb des KrelsreBterbundes Offen- 
t>ach, dem inzwischen 18 Reiterveneine ein- 
schltoßllch des mitglioderstarken Frankfurter 
Reit- und Fahrcliibs angehören, errungen 
wurde. Beinahe wäre noch ein dritter Kneis- 
nrveiatertitel an die Langener Reiter gefallen: 
Nachdem die Langener Reiterin Ingeborg 
Baumgärtel tn den vorhorgegatigcnen Quali- 
fikationsprüfungen in der Sparte Dressur für 
Erwachsene im Gegamtklassement den 2. 
Platz einruihm, konnte dieser Vorsprung auch 
am Wotfhenende leider nicht aufgeholt wer- 
den, so daß die neue Kroismeistcirin in der 
SpaJrt<' Dressur Karin Berkholz vom Frank- 
furter Reit- und Fahrclub wurde. 

Vizemeisterschaft wurde nicht verteidigt 

ADAC Hessenentscheidung „Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 

EGA WO GIBT ES DAS? 

1977 Bier oder Korn 30 Pfennig! 

Sonntag zum Frühschoppen 

im Bürgerhaus 

Seit Jahren erfreut sich der ADAC-Wettbe- 
wert) „Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 
wachsender Beliebtheit. Mit dieser Idee be- 
müht sich der ADAC und der Deutsche Vcr- 
kchrssicherhrtlt.smt in Zusammenarbeit mit 
den ADAC-Ortsklubs den jüngsten Teilneh- 
mern am Straßenverkehr die erforderliche 
Hilfestellung zu göben, den ständig größer 
werdenden Problemen des Verkehrs gewach- 
sen zu sein. Es genügt nicht, die Regeln' und 
Vorschriften zu kennen und zu beachten, son- 

SSG III siegte mit nur 10 Mann in Rückingen 

Einen großartigen Erfolg hatte die 3. Mann- 
schaft der SSG, die mit nur 10 Mann einen 
nicht erwa,rteten 5:3 Sieg in Rücking<m er- 
zielte. Dabei begann es rfieht verheißung.woll 
für die SSG, denn bereits in der 5. Minute er- 
zielte Rückingen die 1:0 Führung. Bei dieser 
Aktion wurde Torwart Hiller sehr hart ange- 
gangen. Er mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden, denn cir hatte sich den Arm ausge- 
kugelt. Da man keJnen Ersatzmann zur Ver- 
fügung hatte, mußte man mit 10 Mann weiter 
spielen. 

Für Hiller ging nun G. Schmidt ins Tor und 
machte seine Sache ausgezeichnet. Als in der 
10. Minute Imhof der Ausgleich ßeliang, ward? 
auf beiden Seiten verbLs.s€!n um jeden Ball 
gekämpft. Rückingen ging in der 30. Minute 
durch einen herrWchen Treffer mit 2:1 in 
Führung. So ging man auch in die Pause. 

Nach der Pause saih man nun eine groß- 
artig kämpfende SSG. Es sah nun zeitweise 
aus, als wäre Rückingen nur mit 10 Mann auf 
dem Feld und nicht die SSG. Der Ausgleich 
zum 2:2 gelang wiederum dem an diesem 
Tage au.sgezeic-hneten Imhof, Gallus brachte 

SGE-Junioren siegten auch im Derby 

SGE — Spvvg. 03 Neu-Isenburg 3 :1 

Am letzten Sonntag empfingen die SGE- 
Junioren mit der Spvgg. 03 Neu-Isenburg eine 
Mannschaft, dte bis zu ihrem Spiel in Egels- 
bach auch 4:0 Punkte auf ihrem Konto hatte. 
Beide Mannschaften waren gewillt, eine wei- 
ße Weste zu behalten, und so entwickelte sich 
von Anbeginn oin schnelles Spiel, bei dem die 
technischen Feinheiten der beiden Mann- 
schaften bald in den Hintergrund traten und 
das kämpferi-sche Moment überwog. 

Egielsbaeh in der Aufstellung Schmidt; 
Eichmarm, Sigwarth, Eckhardt, Knodt; Mül- 
ler, Eckert, Schroth; Thomin, Bialon, Hoher/; 
begann sofort ungestüme Angriffe auf das 
Tor der Gäste, konnte jedoch keine nennens- 
werten Torchancen herausarbei:ten, da im 
Mittelfeld kein klares Konzept zu erkennen 
war und allzuoft der Wog durch die Mitte ge- 
nommen wurde, wo es zunächst noch kein 
Durchkommen gab. Ganz anders die Gäste. 
Mit dem böigen Wind im Rücken verzichteten 
sie auf langes Ballhalten im Mittelfeld und 
starteten überfallartige Angriffe, die der Ab- 
wehr der Schwarzweißen schwer zu schaffen 
machten. Bei einem dieser Angriffe markierte 
der Libero der Gäste kurz vor der Pause die 
vermeidbare 1:0 Führung, 

In der Pause hielt Trainer Wannemacher 
eiT» Moralpredigt, die ühre Wirkung nicht 
verfehlte. Durch Umstellungen innerhalb der 
Mannschaft und mit dem ätiarken Wind im 
Rücken erspielte man sich nun eine Chance 
nach der anderen. Doch ein Tor wollte nicht 
fallen. Starkbaum kam üür Knodt und Berg- 
mann für den angeschlagenen Thomin. Kurz 
nach diesen Wechseln war es Bialon vor- 
behalten, eijiien Abpraller über die Linie zum 
1:1 Ausgleich zu drücken. Durch eine feine 
Einzelleistung erzielte Bialon die 2:1 Führung 
für die SGE und kurz vor Schluß war es er- 
neut Bialon, der duirch sein drittes Tor den 
Endstand herstellte und somit einen echten 
Hat-trick erzielte. Sicher war dieser Sieg 
keine Meisterleistung der Elnheimlfichen, 
doch die Punkte blieben in Egelsbach, das nun 
6.0 und 10:2 Tore aufweisen kann, obwohl 
man dabei schon gegen zwei Meisterschafts- 
favoriten gespielt hat. 

Am kommenden Sonntag spielt die Elf bei 
Unton Niederrad und wird bestrebt sein, ihre 
wev'ße Weste zu behalten. Leider steht Bialon 
nicht zur Verfügung, sodaß die Mannschaft 
erneut umgebaut werden muß. Spielbeginn in 
Frankfurt ist um 10.30 Uhr. Abfahrt am Ber- 
liner Platz um 9.15 Uhr — Mitfahrgelegen- 
heiten für Fans sind vorhanden. 

■mit einem herrlichen Kopfball die SSG mit 
3:2 in Führung. DoCh Rückingen glich post- 
wendend wieder au.s. Nun versuchte Rückin- 
gen der .SSG den K.o. zu ver.9etzen. Sie stürm- 
ten nun, um eine Ent.sc'hofdung herbeizafüh- 
ren. Aber in diese Drangperiode von Rückin- 
gen hinein gelang wiederum Imhof die 4:3 
Führung der SSG und als gar Kurlanda noch 
das 5:3 für die SSG arzielte, wurde Rückingen 
kopflos. 

Es spielten: Hiller, G. Schmidt, G, Werner, 
K. Stark, Hoffmann, Kurlanda (1), Liederbach, 
Detzer, Buschmarm, Imhof (3), Gallus (1). 

Am Samstag ist die 3. Mann.sciiaft spilelfrci. 

Heimniederlage der SSG-Soma 
Am letzten Samstag empfing die Sorna der 

SSG die TSG Neu-I.senburg zum fälligen 
Punktspiel. Obwohl die Langener nicht schlecht 
spielten, mußten sie eine 1:2-Niederlage hin- 
nehmen. Gleich zu Beginn hatten sie eine gute 
Chance, aber auch die Lsenburger hatten ihre 
Tormöglichkeiten, doch blieb es bis zur Pause 
beim 0:0, 

Nach dem Wechsel konnten die lsenburger 
aus klarer Abseitsposition da« 0:1 erzielen. Die 
Langener wurden nun offensiver, jedoch ein 
Konter der Isenburger brachte das 0:2. In der 
75. Minute wurde VaJloz guit freigestellt und es 
stand nur noch 1:2. Damit war die erste Lan- 
gener Heimniederlage perfekt. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Valloz, 
Hanke, Betz, Bigalke, Keim, Dohmen, Benz, 
H. Hausmann, Vinkow, Werner und Bock. 

Heute am Freitag findet die Monatsver- 
sammlung der Soma um 20.15 Uhr im SSG- 
Clubhaus statt. Das Erscheinen aller ist wichtig. 

Morgen am Samstag muß die Soma zuni 
VfB Offenbach. Treffpunk 15 Uhr am SSG- 
Clubhaus. Spielbeginn i.st 16 Uhr. 

Regionalliga-Premiere der Gewichtheber 

Derby KSV Langen — Frankfurter TG 1847 

Im erstdn Verbandskampf der Regional-Li- 
ßa, am Samstag, dem 8. Oktober um 19 Uhr, 
kommt es zum Dorby zwischen dem Kraft- 
sportverein Langen und der Frankfurter TG 
1847. Die Gä.ste aus der Mafnmelropole sind in 
diesem Wettkampf klarer Favorit. Für die 
Gewichtheber des KSV lautet die Parole in 
dieser Liga „nur nicht absteigen". Durch die 
Einführung der neuen Reliatlvwertung bekom- 
men die FTGler ca. 100 Kilopunkte gutge- 
schrieben. Die Langener Mannschaft hinge- 
gen nur ca. 30 Kilopunkte. 

Prominentester Heber in diesem Wettkampf 
ist der mehrfache Deutsche Meister und Re- 
kordhalter im Fliegengewicht Karl Heilvz 
Fechter. Der 52 Kilogramm schwere Ober- 
studienrat aus Frankfurt Ist immer für einen 
neuän Deutschen Rekord „gut". Der KSV 
Langen wird für alle Fälle die Rekordschei- 
ben bereit halten. Ferner gehen für die Frank- 
furter noch die Brüder Prado, Edwin Bttz- 
holz, Otto Hiirschberger, und Helge Domagalla 
an die Hantd. 

Für den KSV gehen RudS Seidel, Rolf Feser, 
Edgar Zilmpel, HeJnz Nicklas, Norbert Weid- 
ner und Hartmut Olejnik an die Hantel. 

Bedlm KSV würde man sich zur Regional- 
Liga Premlere über eine große Zuschauer- 
kulisse freuen. Zum einen ist das großartfge 
imd sachkundige Langener Publikum schon 

immer eine guite Stimulanz für die Heber des 
K.SV gewesen. Zum anderen entstehen dem 
KSV in der RegSonal-Liga auch sehr viel 
höhere Unko.s-ten, die es durch die Einnahmen 
jn den Heimkämpfen zu decken gilt. 

Kampfleiter dieses ersten Regional-Liga 
Wettkampfes in La'ngen fst Heiner Köberich 
vom AC Siegfried Darmstadt. Der Wettkampf 
findet am Samstag, dem 8. Oktober um 19 Uhr 
in der Turniha'lle der Ludwig-Erk-Schule in 
der Bahnstraße stallt. Abwiegen der Athleten 
ist um 18.30 Uhr. Treffpunkt der Mannschaft 
ist um 18.00 Uhr .in der Hallö. 

Die zweite Mannschaft 
des KSV muß nach Wiesbaden 

Am Sam.stag trftt die zweite Mannschaft 
des KSV Langen um 19.00 Ul.. in Wiesbaden 
zum ersten Verbandskampf lin der Bezirks- 
liga an. Für die „Zweite" haben: Raimund 
Lelliniger, Gerd Rainold, Rolf Heiineck, Ro- 
land HeLnz, Karl HOinz Siefher und Thomas 
Polliidh. Außer Konkurrenz helben noch Eirich 
Rossmann und Werner Fink. In diesem Wett- 
kampf ist die Langener Crew leichter Favorit. 
Die zweite Mannsdhaft trifft sich um 17.30 Uhr 
an der Ludwilg-Erk-Schule zur Abfahrt nach 
Wiesbaden. 

dern die Beherrschung des Fahrradies in extre- 
men Fahrsituatior>en ist ebenso wichtig. 

Bei den in die.'?em Jahr wieder von den 
hc.sKlBchen ADAC-Ortsclubs durchgeführten 
örtlichen Turnieren haben sich insgesamt 254 
Mädchen und Jungen Ilm Alter zwischen 8 und 
15 Jahren qualifiziert, um an der Hes.sen-Aus- 
scheidung am letzten Sonntag in Aisfdd teil- 
nehmen zu können. 

Auch der Automobü-Club Langen (ACL) 
war wied<|r mit seinen .sechs Ortssdegern, die 
am 21. Mai ermittelt worden waren, vertreten. 
Wie uns Gerd Brückner mitteilte, schnitten 
die Teilnehmer des ACL in diesem Jahr nicht 
so gut wie in den Vorjaihren ab, wo Immerhin 
zweimal der „Vizemeister" gcsteEt werden 
konnte. Der ACL ist aber trotzdem -stolz auf 
das Abschneiden seiner Jugend beim diesjäh- 
rigen Hesijen-Turnier \md teilt uns die Na- 
men der diesjährigen Langener Tedlnehmer 
und ihre Plazienmg in ihren Gruppen mit: 
Angelika Zachariou (6.), Norbert Schielbeihut 
(15.), Denis Becker (21.), Elke Heborlein (23.), 
Jürgen Helfmiann (27.) und Susi Reifer (34.). 

Der ACL wird auch im nächsten Jahr wie- 
der ssetai bei der Schuljugend doch sehr be- 
liebtes Jugend-Pahrrad-Tumier forsetzen. 

SSG-Staffel überraschte , 
in Raunheim 

Am vergangenen Wochenende fanden In 
Raunheim die Kreis-Staffelmeisterschaften des 
Kreises Groß-Gerau statt. In der Kla.sse der 
Schülerinnen B (11 und 12 Jahre), die 3 x 600 
Meter zu laufen hatten, nahm als Gastmann- 
schaft die neuformierte Staffel der SSG teil. 
Jutta Lang, Petra Heinick und Rita Wagen- 
knecht, die alle ihr erstes Staffelrennen über- 
haupt bestritten, zeigten eine .sehr gute Lei- 
stung: die drei Mäddien liefen ein beherztes 
Rennen und belegten hinter den favorisierten 
Staffeln aus Goddelau und Groß-Gerau den 
3. Platz. Wenn der Trainingselfer der Mädchen- 
mannschaft weiterhin so anhält wie bisher 
unter Trainer Bernhardt, kann man in Zukunft 
noch bessere Ergebnisse erwarten. 

1. Herren — EOSC Offenbach 
Am Sonntag, dem 9. 10. trifft beim dritten 

Spieltag der Regionalliga-Mitte der TV Lan- 
gen in eigener Halle auf den ebenfalls noch 
ungeschlagenen EOSC Offenbach. Diese Mann- 
schaft, noch bestens bekannt aus der letzten 
Saison, konnte man in der Rückrunde knapp 
mit 82:80 schlagen. Auch die Offenbacher ha- 
ben sich viel vorgenommen (neuer Trainer) 
und wollen die knappe Niederlage des letzten 
Jahres vergessen lassen. Trainer Rainer To- 
bien hat keine Spielersorgen und kann auf 
eine topfite Mannschaft zurück greifen. Das 
Spiel beginnt um 16 Uhr in der Adolf-Relch- 
wein-Halle. 

Auch die ersten Damen beginnen am Wo- 
chenende mit ihrer Saison. Der TV wird sein 
erstes Spiel bei der TG Hanau bestreiten 
müssen. Letzte Saison konnte man beide 
Spiele deutlich gewinnen, sodaß alles andere 
als ein Sieg der TV Damen eine Überraschung 
wäre. Spielbeginn ist am Samstag um 20 Uhr 
in der Jahnhalle in der Jahnstraße 3. 

Am Freitagabend spielt die weibliche A- 
Jugend im Dreieich-Gymnaslum gegen BC 
Darmstadt (20.00 Uhr). Die männliche B-Ju- 
gend hat um 14.00 Uhr die Mannschaft aus 
TV Groß-Gerau zu Gast und die 3. Herren be- 
streiten ihr erstes Spiel um 19.00 Uhr in 
Darmstadt. 

EGA GIBT ES DAS ? 

1977 Pfennig! 
Sonntag zum Frühschoppen 

im Bürgerhaus 

I 
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Erster Punktgewinn der TV-Handballer SSG-Niederlage im Spitzenspiel 

TVL - SG Arheilgen 21 :10 (12 :4) 

Nachdem sio am ersten Spiellaß etwas un- 
ßlüclclieh un<i unvfjrclfenit beicU> Punkte abge- 
geben hatten, wollten es (He TV-Handballcr 
vor heiTnischnn Publikum boascr machen Vol- 
ler Konzentration rn Anpriff und Abwehr 
wurde das Spiel Ix-gonnen In der Abwehr, 
ße.ftülzt durch <Mnv t(»lle I*ei*;tur\ß von A. Dick 
im Tor, wurde kompromißlos, hart, aber nicht 
foul gespielt Tm Angriff wanderte der B<ill 
schnell und .■jicher in den eigenen ru>:hen, so- 
daO e.s für die 150 begeL>;terten Zuschauer 
nicht verwunderlich war, daU es nach 19 Mi- 
nuten bopoits 9 ; 2 für die Mannen um Spiel- 
führer Stock hieß. Das zielstrebige und schnel- 
le SpiPl setzten die I>angener fort und ließen 
so dem letztjähriKcm Abstelger k<'ine Möglich- 
keit sein eigene« Spiel zu entfalten. So trennte 
man sich mit 12 :4 zur Pause imd konnte auf 
Ijangenor Seite .sehr zufrieden sein. 

Vor Überheblichkeit und Ij-ichtsinn von 

Trainer niis.se gewarnt, «-röffneten die TV'ier 
die zweite Spiclhälfte mit einem Tor durch 
G. Panitz. Doch man wurdo urrkonzentriert. 
was in der Abwehr zu I.ücken führte, und im 
Angriff verg.ib m.Tn todsfchere Chancen. 

Am Ende .'rtand der klare Sieg fest, der 
noch höher hätte ausfallen können. 

Am kommenden Sormt.ag, wenn die I.angc- 
ner H.indballer in Traisa anzutreten Haben, 
können sie IHron Ziwchauem bewei.sen. ob 
dieser hohe Sieg eii>e F,intagsfli<»ge war, oder 
ob man sich l>erechtLgte Hoffmmgc-n machen 
darf, an der .Spitze mitzuspi'elen. Abfahrt 
nach Traisa i.s't am Sonntagmorgen um 8 30 
TJhr an der TV-Turnhalle. Mitfahrgelogen- 
hciten sind vorhanden. 

Ks spielten: Trainer niis.se: Dick (ab 40 Min. 
Stembacher), Stock, Seidler, Werwitzke, Hoff- 
niann, Dobben. Hecker, Panitz, Nickel, Wilisch, 
Uoghmans. 

Vermeidbare Niederlage der SSG-Handballer 

Tus Obernburg — SSG 15:12 (6:6) / SSG II — SKG Roßdorf 117:10 (8:4) 

In ihrem zweiten Auswärtsspiel der lau- 
fenden Punktrunde unterlagen die .SSG-Hand- 
baller knapp mit 15:12 Toren, nachdem es zur 
Pause noch 6.6 unentschieden stand. 

„Bei etwas mehr Konzentration und Ner- 
venstärke wäre die.se Niederlage vermeidbar 
ßewe.sen", konstatierte Trainer Albrecht die- 
se Niederlage. Die SSG'Ier hielten während 
des ganzen Spieles jederzeit das Geschehen 
offen, und hätten nicht in den entscheidenden 
Momenten einigen Spielern die „Nerven ge- 
flattert", ein Unentschieden wäre möglich 
und auch verdient gewe.sen. In den ersten 
15 Minuten der I. Halbzeit gelang e.s keiner 
der beiden gleichwertigen Mannschaften da- 
vonzuziehen. Doch innerhalb von nur drei 
Minuten gingen die SSG'Ier dann durch Tore 
von Steuernagel und Fackelmann 6:4 in Füh- 
rung. Doch Unkonzentriertheit und unnötige 
Ballverluste ließen den Vorsprung bis zum 
Halbzeitpfiff der beiden Unparteiischen wie- 
der schrumpfen. 

Auch nach dem Seitenwechsel das gleiche 
Bild. f:rzielte eine Mannschaft ein Tor, fiel 
auch postwendend der Ausgleich. Dies war so 
bis zur 48. Spielminute, als die Gastgeber 
dann vom 9:9 auf 11:9 erstmals mit mehr 
als einem Tor in Führung lagen. Doch dies 
schien zunächst einmal nichts Beunruhigen- 
des zu sein. Bis zur 54. Spielminute war dann 
auch das Geschehen auf dem Obernburger 
Parkett beim Stande von 13:12 für die Gast- 
geber noch offen. Doch zwei vermeidbare 
Treffer zum Schluß und die Nerven der Lan- 
gener führten zur Niederlage. 

Die Tore erzielten: Steuernagel und Lehr 
(je 4), Faekelmann (3) und Nowak (1). 

Besser machten es am Montag die „Reser- 
visten". Sie schlugen die I. Mannschaft des 
SKG Roßdorf klar und auch in dieser Höhe 

verdient mit 17:10 Toren, nachdem es bereits 
zur Pause 8:4 für die Mannen um Erich Rang 
stand. Mit diesem schönen Erfolg festigten die 
SSG'Ier als Aufsteiger in diese KIas.se ihren 
ausgezeichneten 2. Platz. Die Torschützen 
waren: Sievert und Rang (je 5), Fronius und 
V. Müller (je 2). sowie Krippner, Junkert und 
Kratky (je I). 

SSG-Handballer 
beim Tabellenführer 

Nicht gerade gut meinten es die Verant- 
wortlichen bei der Terminplanung für die 
Hallenhandball-Bezirksklasse' Darmstadt. Im 
vierten Spiel der laufenden Runde müs.sen 
die SSG-Handballer bereits zum dritten Mal 
auswärts antreten. Gegner der SSG am kom- 
menden Sonntag ist der derzeitige Tabellen- 
führer TG Stockstadt, der im letzten ,Jahr 
gemeinsam mit den SSG-Handballern noch 
gegen den Abstieg zu kämpfen hatte. Bei den 
Langenern kommt es nun darauf an, den An- 
schluß an das Mittelfeld nicht zu verlieren. 
„Ein Unentschieden wäre schön, doch wir 
spielen immerhin beim Tabellenführer", 
meinte Abteilungsleiter Klingenschmidt. Wenn 
sich die SSG'Ier um Spielführer Wolfgang 
Lehr nicht den Stil der Stockstädter aufdrän- 
gen lassen und versuchen, ihr eigenes Spiel 
zu spielen, ist durchaus mit einem Unent.schie- 
den zu rechnen. Spielbeginn am Sohntagmor- 
gen ist um 10.30 Uhr. Abfahrt 9.00 Uhr ab 
Zimmerstraße. 

Auch die II Mannschaft muß auswärts an- 
treten. Sie trifft in der Darmstädter Böllen- 
falltorhalle auf die TGB Darmstadt und dürf- 
te es schwer haben zu einem Sieg zu kommen. 
Spielbeginn in Darmstadt ist um 16.30 Uhr. 
Abfahrt am Sonntag ist um 15.30 Uhr. 

Lorenz schoß ersten Sieg für SGE III heraus 

SG Weiterstadt II - SG Egelsbach III 19 :21 (12:8) 

Die dritte Mannschaft begann am Sonntag 
mit einem .schweren Auswärtsspiel ihre Punki- 
runde und trat in folgender Formation an: 
Torwart Kraus, Göbel, Hickler, Helmut Knöß, 
Seyfried, Wilhelm, Suchanek, Kappes und 
R. Lorenz. 

Mit Torwart Kraus spielte der erste von 
den sieben ehemaligen Jugendspielern in der 
neuen Punktrunde mit und wußte zu gefallen. 
Die Mannschaft um die Leistungsträger R. 
Lorenz und Kappes hatte das Handicap, daß 
sie in der Vorbereitungszeit nie in dieser Zu- 
sammensetzung zusammenspielen konnte. 

In der Anfangsphase entwickelte sich ein 
ausgeglichenes Spiel und es zeigte sich, daß 
besonders I-orenz nicht zu bremsen war. Er 
bestimmte mit Kappes das Egelsbacher An- 
griffsspiel und zeichnete sich als Haupttor- 
schütze aus. 

Die Grünweißen erreichten mit einem sehr 
guten Spiel in der zweiten Halbzeit einen 
deutlichen Sieg über einen Favoriten der C- 
Klasse und zählen mit dieser Leistung zu den 
Meisterschaftsanwärtern. Die Egelsbacher 
Treffer warfen: R. Lorenz (9), Kappes (4), 
Suchanek (2), Helmut Knöß (2), Wilhelm (2) 
und Niemuth (2). 

Vorschau: Am kommenden Wochenende ha- 
ben die Egelsbacher Handballer ein volles 
Programm. Alle drei Mannschaften haben 
Heimrecht gegen starke Gegner. 

Zur ersten Mannschaft kommt der TV Büt- 
telborn, der den Grünweißen alles abverlan- 
gen wird. Für die Zuschauer wird die Be- 
gegnung sehr interessant werden. Die Aktiven 
sind In diesem schweren Spiel auf die Unter- 

stützung der Zuschauer angewiesen, die die 
Grünweißen zu guten Leistungen antreiben 
können. Spielbeginn in der Brühlhalle ist 
16.30 Uhr. 

Die zweite Mannschaft hat mit SKG Roß- 
dorf I einen ebenfalls starken Gegner. Spiel- 
beginn ist 15.15 Uhr. 

Auch die dritte Mannschalt hat einen Fa- 
voriten ihrer Klasse zu Gast. Tus Griesheim 
III wird der Egelsbacher Mannschaft alles 
abverlangen und den Grünweißen das Siegen 
sehr schwer machen. Spielbeginn ist 14.00 Uhr. 

Gleich im zweiten Punktspiel verloren die 
SSG-Hundballerinnen gegen einen der Mit- 
favoriten um die Meisterschaft, gegen den TSV 
Goddelau, der aber trotz seines 8:6 Sieges 
auch einiges schuldig blieb. Goddelau war im 
Gegensatz zur .SSG von Anfang an hellwach 
und führte schnell mit 2:0. Trotzdem gelang 
es, bis zum Halbzeitpfiff mit 3:4 noch An- 
schluß zu halten. Dann aber ging es Schlag 
auf Schlag. Ehe man sich versah, lag man mit 
3:8 zurück, wobei es oft auch bei gegnerischen 
Freiwürfen an der nötigen Verständigung 
zwischen Torwart und Abwehr mangelte. 
Durch Christel Kauf wurde das Ergebnis von 
8:6 noch etwas freundlicher. 

Rauchen am Steuer — 
nicht ohne Gefahren 

Wer kennt sie nicht — die unscheinbare 
Meldung auf der Ixikal.seite, daß ein Auto- 
fahrer mit .seinem Wagen von der Straße 
abgekommen sei, weil er sich eine Zigarette 
anrtecken wollte und daher einen Augen- 
blick nfcht aufgepaßt hatte? Auf solche Ge- 
fahren, die mit dem Rauchen am Steuer ver- 
bunden sind, will der Automobilclub von 
Deut.schland (AvD) die Autofahrer hinweisen. 

Akute Unf«llgef.Th.r entsteht immer durch 
Ablenkung des Fahrer.s. Wer eir»e Zigarette 
aus dem Päckchtjn fummelt, dann winnög- 
lich sämtliche Taschen T«ach Feuerzeug oder 
Streichhölzern durchsucht, der kann sich 
nicht im erforderlichen Maße auf die Straße 
konzentrieren. Wenn dann gar der Glimm- 
stengel herunterfällt und ein Loch in den 
Rodenteppich zu brennen droht, dann ist ein 
vnrze.:t:'ges unfreiwilliges Ende der Autofahrt 
schon abzu.sehen, denn miaist setzt in solchen 
Fälftn eine hektische Suche efn und das Ge- 
.schehen auf der Straße ist verges-sen. 

Zu berücktichtigen ist auch die Sichtbe- 
hinderung, die durch Zigarettenrauch ein- 
treten kann. Speziiell bei Nacht- oder Nebel- 
fahrten können Rauchsehwaden die Aus- 
sichtsmöglichkeHen erhoblich eitischränken. 
Neben der akuten Unfallgefahr sei auch auf 
die nilgemeine Gesundheitsgefährdung durch 
Rauchen hingewiesen; außerdem ist in der 
trockenen JrJhreszeit schon mancher kleine 
Waldbrand durch achtlos aus dem Autofen- 
ster geworfene Zigarettenkippen entstanden. 

Skijugendfreizeiten 
in den Weihnachtsferien 

Wie in jedem Jahr, so wird auch in der 
kommenden Wintersaison Jugendlichen zwi- 
schim 10 und 18 Jahren di«) Möglichkeit ge- 
boten, an Skijugendfrerzeiten teilzunehmen. 
Das Angebot an diesen Eahrten. die über die 
Ski-Gilde Langen zu buchen sind, ist in die- 
sem Winticr erweitert worden. 

So können die Jugendlichen unter 9 ver- 
schiedenen Ski-Freizeiten die für sie f>assend2 
aussuchen. Je nach Alter oder Leistung kön- 
nen sie bei diesen preisgünstigen Gelegenhei- 
ten das Skilaufen erlernen, oder bereits er- 
worbenes Können verbessern. 

Unter dfeser Auswahl befindet sich auch 
das Ferienlager in Adelboden ' Schweiz, das 
von den Langener Skiläufern schon seit Jah- 
ren geirne besucht wfrd. Daß dabei auch der 
Spaß und die Erholung nicht zu kurz kom- 
men, ist wohl der Grund, weshalb diese Frei- 
zeiten ein derart d'urchschlagender Erfolg ge- 
worden sind. 

Bei all diesen Fahrten stehen erfahrene Ju- 
gendleiter und Skilehrwarte zur Verfügung. 
Au.'^künfte darüber werden während des Ju- 
gendtrainings der Skigilde montags von 18.30 
— 20 Uhr in der Wallschule erteilt. 

Auch die 3. Runde ohne Niederlage 

Heute Fußballspiel: 
Pittler AG — Glrling Bouzonville 

Zwischen der Betriebsmannschaft der Pitt- 
ler AG und der Firma Girling, Bouzonville 
findet am heutigen Freitag ein Freundschafts- 
spiel statt, zu dem alle Fußballfreunde herz- 
lich eingeladen sind. Spielbeginn ist um 16 
Uhr im Waldstadion (Nebenplatz). 

TTC Messel I — SG Egelsbach 1 3:9 
SG Arheilgen IV — SG Egelsbach II 7:9 
SG Malchen I — SG Egelsbach III 3:9 
SGE Jugend I — Tus Griesheim I 6:6 
SGE Jugend II — Bl. G. — Darmstadt II 2:7 

In stärkster Besetzung, mit Wodiczka, 
Schroth, Belinskis, Rickert, Brauke und von 
Deessen hatte Egelsbach in Messel keinerlei 
Probleme, die im unteren Tabellendrittel ran- 
gierenden Gastgeber in Schach zu halten. Im 
oberen und mittleren Paarkreuz waren die 
Egelsbacher klar überlegen, während im un- 
teren Drittel 3 Niederlagen eingesteckt wer- 
den mußten. Die Doppelpaare Wodiczka/Be- 
linskis und Schroth/Rickert beherrschten ihre 
Gegner klar. 

Die 2. Mannschaft trat in Arheilgen mit nur 
5 Spielern an, da R. Schneider und W. Hof- 
bauer nicht zur Verfügung standen. Daß es 
aro Ende 9:7 für die Egelsbacher ausging, war 
auf ihre gute kämpferische Leistung zurück- 
zuführen. Dies ist umso höher zu bewerten, da 
A. Bruch einen rabenschwarzen Tag hatte 
und keinen Zähler beisteuern konnte. Für die 
Egelsbacher holten G. Luley, H. Müller sowie 
das Doppel Friese/Bormuth je 2 Siege. Einmal 
siegten Bormuth, Friese und das Doppel Luley/ 
Bruch. 

Sehr erfolgreich verlief der Saisonstart der 
Bl und C-Jugend. Die Bl feierte gegen die 
BG 46 Darmstadt mit 27:2 ein Schützenfest. 
Es spielten: Silke Abel, Andrea Siewert (11), 
Karin Hack (6), Beate Kroh (5). Martina Lo- 
renz (2). Heike Thiemann (2), Birgit Koib (1), 
Astrid Hesse, Kornelia Fischer. 

Ähnlich souverän spielten auch die Jüng- 
sten, die C-Jugend auf. Sie kamen gegen die 
SG Arheilgen zu einem ungefährdeten 13:4 
(7:2) Sieg. Hier die Mannschaft: Bettina De- 
muth, Angelika Zachariou (6), Diana Fürstner 
(5), Christiane Kusch (2), Ulla Lenz, Doris Zim- 
mer. Martina Weber, Claudia Pitz, Heike 
Bernges, Heike van Haß, Petra Kauf. 

Am Wochenende kommt es nur zu zwei 
Spielen. Die C-Jugend fährt zum Spiel gegen 
die SKG Schneppenhausen nach Seeheim. 
Abfahrt: 14.00 Uhr. Die 1. Frauenmannschaft 
stellt sich am Sonntag um 18.30 Uhr zum er- 
sten Heimspiel in der Reiehweinhalle vor. 
TGS Walldorf heißt ihr recht unbequemer 
Gegner. 

Neuer Grundlehrgang 
im Florettfechten 

Die Fechtabteilung des Turnvereins beginnt 
am Mittwoch, dem 12. Oktober, einen neuen 
Grundlehrgang im Florettfechten. Mädchen 
und Jungen ab 12 Jahren können an dem 
Grundkurs teilnehmen, der jeweils von 17.30 
Uhr bis 19.00 Uhr in dar Turnhalle der Lan- 
gener Wflllschule durchgeführt wird. Als 
Lehrgangsleiterin konnte Helga Koch verpfli- 
chtet werden. Sie focht bei den Olympischen 
Spielen 1968 (Mexico) in der deutschen Natio- 
nalmannschaft. 

An Ausrüstung wird zunächst nur Tum- 
kleidung benötigt. Pechtwaffen und Fecht- 
masken werden von der TVL-Fechtaibteilunfl 
gestellt. Anmeldungen können telefonisch bei 
Georg Schroth (Tel Egelsbach 42979) oder 
Wulf Jonen (Tel. Langen 72113) vorgenommen 
werden. Eine weitere Anmeldungsmöglichkeit 
besteht am ersten Übungsabend. 

Am Montag, dem 10. Okt ist wieder einmal 
„Fcchtcr-Info". Es ist ein Informationsabend 
für Fechterinnen und Fechter, deren Eltern 
und für alle am Fechten Interessierte. Ort: 
Jugendraum der TV-Turnhalla. Beginn: 19.00 
Uhr. 

v($)lleybq[l 

Erfreulicher Rundenauftakt 
der Volleyballer 

Nach dem ersten Spieltag der Meisterschaft 
in der Bezirksklasse können die Volleyballer 
der SSG zufrieden sein. Zwar konnte am Wo- 
chenende in Wiesbaden nur eines von zwei 
Spielen siegreich abgeschlossen werden, doch 
zeigten die Spieler erfreulich starke Leistun- 
gen, die hinsichtlich der nächsten Spieltage 
optimistisdi stimmen müssen. 

Das erste Spiel bestritten die Langener ge- 
gen Eintracht Wiesbaden, die zuerst nur wenig 
Widerstand leistete. Jedoch schlich sich jedes- 
mal nach gewonnenem Satz der altgewohnte 
Schlendrian wieder ein, so daß schließlich noch 
fünf Sätze nötig waren, um dieses Spiel für 
sich entscheiden zu können. 

Im nächsten Spiel erwartete die Langener 
eine stärkere Mannschaft: der VC Wiesbaden, 
dem man die ersten beiden Sätze, nicht zuletzt 
aufgrund der eigenen Unkonzentriertheit, ab- 
gab. Doch nachdem Trainer Willi Fey mit sei- 
ner Mannscliaft hart zu Gericht gegangen war, 
schien sich das Team gefangen zu haben und 
eine spannende Aufholjagd begann, an deren 
Ende nach zwei gewonnenen Sätzen wiederum 
ein fünfter Entscheidungssatz stand. Obwohl 
alle Spieler schon seit ca. drei Stunden ohne 
nennenswerte Pausen auf dem Feld standen, 
hielt sich das Team konditioneil gut, konnte 
den knappen Sieg des VC Wiesbaden dann 
aber doch nicht mehr verhindern. 

Die 3. Mannschaft hatte H. Müller an die 2. 
Mannschaft abgegeben, für den H. Britz ein- 
gesetzt wurde, der allerdings nicht so recht 
klar kam an diesem Sonntag. Alle Einzelspiele 
wurden ansonsten von Kannstätter, Ehlen, 
Keil, Bermond und Bender gewonnen. Den 
letzten, zum Sieg notwendigen Zähler steuer- 
ten das Doppel Keil/Bermond bei. 

Die 1. Jugendmannschaft spielte auch im 
2. Spiel unentschieden. Trotz einer 4:2 Füh- 
rung konnten die Jugendlichen beide Punk- 
te nicht zu Hause behalten. Den Eindruck an 
diesem Tag hinterließ J. Knöß, der beide 
Einzel und mit Völker zusammen beide Dop- 
pel gewann. Die beiden restlichen Siege er- 
rangen R. Seib und J. Zimmer. 

Die 2. Jugend kam um eine Niederlage ge- 
gen Darmstadt nicht herum. Lediglich das 
Doppel Rosam/Hommer sowie Rosam im Ein- 
zel konnten die Platten als Sieger verlassen. 

Die Schülermannschaft kam zu einem 
kampflosen Sieg gegen SV Rohrbach. 

Am kommenden Wochenende finden die 
Bezirksmeisterschaften statt, zu denen sich 
aus den Egelsbacher Reihen lediglich St. Frie- 
se und M. Bormuth als Kreisvizemeister im 
Doppel der B-Schüler qualifizieren konnten. 

austball 

Turniersieg in Aschaffenburg 
Einen glänzenden Erfolg erzielte eine aus 

M 1/1 und M1/2 gebildete Manschaft beim 
Hans Kirchner Gedächtnis-Turnier in Aschai- 
fenburg. Bei nicht gerade idealen Witterungs- 
bedingungen beendete die Langener Crew un- 
geschlagen die Vorrunde. Nacheinandör wur- 
den TV Irkgelheim, TUS Damm und TV Al- 
zenau besiegt. Mannschaften wie Diespeck, 
Strietwold und WSV Aschaffenburg III konn- 
ten den Siegeszug der Langener auch in der 
Zwischenrunde, nicht bremsen. Im folgendem 
Uberkreuzspiel gegen TV Ijautenbach kämpfte 
die Manschaft wiederum mit großem Ehrgeiz, 
und errichte unter starkem Beilall das End- 
spiel. Der Gegner WSV Aschaffeniburg ver- 
langte wirklich das Letzte ab. 

Nach einem spannendem und dramatischen 
Kampf lag der TVL am Endie mit einem 
PunJrt vome und wurde umjubelter Sieger. An 
diesem großen Erfolg waren beteiligt: P. Käl- 
bel, H. Krienke, W. Kiimebrock, W. Reuter, G. 
Beckmann und G.. Rüschoff. 

Auch <fne Schülermianschaft des TVL 
spielte an gleicher Stätte um den Tumk-rsieg. 
Die Buben hielten wacker mit und belegten 
am Ende den 6. Platz unter 10 gestarteten 
Manschaft en. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 

Als ..Tag der offenen Tore" könnte man das 
vergangene Wochenende bezeichnen. In sechs 
Spielen erzielten die Jugcndspieler des FC 
I^angen 23 Tore mußten aber auch 15 Gegen- 
tore hinnehmen. 

Von den drei E-Jgd. Mannschaften war nur 
die El aktiv. Sie konnte beim TSV Escholl- 
brücken miit 5:0 Toren beide Punkte gewin- 
nen. Für eine Überraschung im po.sitiven 
Sinne sorgte die D-Kleinfeld, die mit 6 :0 
beim VfR Eberstadt gewann und damit ihren 
ersten Sieg landen konnte. Schlechter erging 
es der Cll-Jgd., die gegen die CIII des SV 
Darm.'rtadt 98 nie eine Chance hatte und mit 
0 :7 Toren unterlag. Die körperlich und spie- 
lerisch turmhoch überlogenen Darmstädter er- 
zielten ihre Tore fast nach Belieben und hät- 
ten leicht noch höher gewinnen können. Viel 
Aufregung gab es auch bei der Cl-Jgd, bis der 
5:0 Sieg der Langener gegen die TG 75 Darm- 
stadt feststand. Bereits in den ersten 10. Min. 
gab es eine große Anzahl Torchancen für den 
FCL, doch die 1 :0 Führung erzielten die 
Darmstädter. Auch der Ausgleich der Lange- 
ner brachte nicht die erhoffte Wende, viel- 
mehr mußte man sich im Gegenzug die erneute 
Führung der Gäste gefallen lassen. Erst dann 
wurde das Spiel der CI zwingender, die Elf 
kam zu einem 4 : 2 Vorsprung. NachSem der 
TG 75 Darmstadt der Anschlußtreffer gelun- 
gen war, wurde die Partie noch einmal offen, 
und erst als ein Elfnveter für die Gäste auch 
in der Wiederholung nicht verwandelt wer- 
den konnte, war das Spiel entschieden. In der 
Schlußminute schaffte der „Club" dann noch 
das 5 :3. Torschützen waren Hofacker 2 mal, 
sowie Klelnkauf, Ackermann und FHinke. 

Ein .söhr gutes Spiel zeigte die B-Jgd. gegen 
ihren Gast Vlkt. Urberach. Dem Führungstor 
durch Arthur Obronczka, gingen einige gute 
Chancen der Langener Mannschaft voraus, 
die aber alle von dem ausgezeichneten Schluß- 
mann der Gäste vereitelt wurden. Trotzdem 
konnte er das 2:0 kurz vor der Pause, Tor- 
schütze war Mittelstürmer Werner Reichert, 
nicht vermeiden. In der 2. Halbzeit stürmte 
der FCL ununterbrochen und erzielte durch 
Reichert, Stefan Seibel, Jörg Hoffmann und 
Obronczka noch 4 Tore zum Endstand von 6:0. 

Die 5:2 Niederlage der A-Jgd. gegen den 
Tabellenführer SV Münster kam nicht uner- 
wartet, doch stimmen die 5 Gegentore sehr 
bedenklich. Wieder verhalfen krasse De^- 
ckungsfehler und Unsicherheiten dem Gegner 
zu einer 2:0 Führung, obwohl die Langener 
bis zu diesem Zeitpunkt dem SV Münster kei- 
nesfalls unterlegen waren. Zwar verkürzte H.J. 
Heinz mit einem Weitschuß auf 1:2. aber nach 
der Pause sorgten die Münsterer mit 2 weite.- 
ren Toren, bei derven die Langener Abwehr 
ebenfalls eine Kette von Fehlern beging, für 
klare Verhältnisse. Ein zweiter Treffer, von 
Frank Körber erzielt, konnte die Niederlage 
nicht mehr abwenden, zumal der SV Münster 
mit einem fünften Tor den alten Ab.stand 
wieder herstellte. In einem Flutlichtspiel un- 
terlag die Mannschaft der AI der Spvg. Neu - 
Isenburg mit 1:3 Toren. 

Am kommenden Wochervende kommt es zu 
folgenden Begegung: 
Samstag: 
E Ill-Jgd. 14,00 Uhr FC—TG Bessungen 
E Il-Jgd. 14,30 Uhr FC—SV Weiterstadt 
E I-Jgd. 15,15 Uhr FC—SV Weiterstadt 
D-Kleinfeld 16,00 Uhr FC—SKG Schneppen- 
hausen 
C I I-Jgd. 15,00 Uhr FCA Darmstadt—FC 
C I-Jgd. 14,00 Uhr FC—SG Egelsbach 
Sonntag: 
Bl-Jgd. 10,20 Uhr Germ. Eberstadt—FC 
A-Jgd. 10,20 Uhr FC—FC Leeheim 

SSG Langen 
Am vergangenen Woohenende ging es für 

vier der insgesamt 7 SSG-JugendmannsChaf- 
ten um das Erreichen der 2. Pokalrunde auf 
Kreisebene. Kampflos kamen bereits die EII- 
Schüler und die BII- sowie die A-Jugend in 
diese Runde. Die ausgelosten Gegner waren 
als ausgesprochen schwer zu bezeichnen, denn 
sie hatten sich in den vergangenen Punkt- 
spielen glänzend gesdhlagen. Für die SSG- 
Mannschaften galt es also auf der Hut zu 
sein. 

Die El-Schüler hatten Platzvorteil gegen 
den SV Jügesheim. Sie übernahmen von Be- 
ginn an das Spielgeschehen und siegten klar 
und verdient mit 5:2. Die Tore für Langen er- 
zielten F. Schmitt (2), Th. Wunderlich (2) und 
W. Stellmaoher. 

Die Dl-Schüler mußten beim TV Hausen an- 
treten und waren die optisch überlegenere 
Mannschaft. Ein Tor kormten jedoch beide 
Mannschaften bis zum Ablauf der regulären 
Spielzelt nicht erzielen. AuCh in der Ver- 
längerung fiel kein Tröffer. Behn Elfmeter- 
schießen zeigten sich die Langener nerven- 
stärker und abgeklärter, hatten auch den bes- 
seren Torhüter. Ralf Müller parierte in glän- 
zender Manier zwei Schüsse der Gastgeber. 

Erfolgreiche Elfmeterschützen für Langen 
waren A. Lutz, S. Schumacher, K. Nikisch und 
R. Müller. 

Die Cl-Schüler hatten bei der Tgm. Jüges- 
heim keinerlei Probleme und konnten durch 
einen sicheren 0:7 Sieg die zweite Pokalrunde 
erreichen. Die Torschützen waren: Th. Betz 
(3), H. Kalus (2) und A. Golletz (2). 

Die Bl-Jugend traft in Offenhach gegen die 
Mannschaft von EUche Offenbach an. Diese 
Mannschaft war den Langenern von 
einem vorausgegangenen Turnier noch gut in 
Erinnerung. Dies merkte man auch bei den 
Gastgebern, denn sie begannen, ebenso wie 
die Langener, äußerst vorsichtig. Im Laufe 
der Spielzeit entwickelte sich jedoch eine 
spannende Begegnung, in der bäde Mann- 
schaften ihre Stärke unter Beweis stellten. In 

der zweiten Spielhfilftc machte sich jedoch 
die bessere Kondütion der Langener bemerk- 
bar, die letztlich a\ich fih- den knappen 0:1 
Sieg, der durch ein Tor von A. Mandic erzielt 
wurde, entscheidond war. 

Nach diiesren 4 Siegen .itehen noCh alle sie- 
ben SSG-Jugendmannschaften in der 2. Pokal- 
nmde. 

Am kommenden Wochenende wird die 
Punktrunde fortgesetzt. Es spielen: 
Samstag, den 8. 10. 
Ell-Schülor in Dudenhofen 13.15 (12.15) 
Dl-Schüler in Rembrücken 14.00 (13.00) 
Cl-Schüler in Dudenhofen 15.00 (14.00) 
Sonntag, den 9. 10. 
Bll-Jugcnd in Obertshausen 10.00 (9.00) 
Bl-Jugond gegen Intcr Dietzenbach 10.00 
A-Jugend in Offenbach gegen Ros*?nhöhe 10.30 
(9.30) 

Die EI-Schül<?rmannschaft hat tei-minplan- 
mäßig spielfrei. 

SG Egelsbach 
Die A-Jugond kehrte aus Spachbrücken mit 

einem hohen 5:1-Sieg zurück und konnte so- 
mit den 3. Tabellenrang in der Bejiirkslei- 
stungsklasse Darmstadit Ixrhaupten. Schlechte 
Platzverhältnisse und shirker Gegenwind be- 
einträchtlgletn das Spiel erheblich und mach- 
ten einen dürftigen O:0-Pausenstand möglich. 
Bereits zu Anfang der 2. Hälfte gelang Egels- 
bach ein 2:0-Vorsprung, der das Spiel .schon in 
dieser Phase entschied. Auf Egelsbacher Seite 
wurden zahlreiche Konterchancen leichtfertig 
vergeben. Überraschend .stark zeigte sich der 
für den vorlatjjten Jacobi spielende Ersatztor- 
mann der Egelsbacher. Die überzeugende Lei- 
stung der Abwehr und die kämpferische Be- 
reitschaft der gesamten Mannschaft gelM>n zu 
berechti'gtem Optimismus Anlaß. 

Die B-Jugend unterlag dem VFR Bürstadt 
deutlich mit 1:3 Toren. Bürstadt benötigte zur 
1:0-Führung zwar einen um.>5trittenen Elfme- 
ter, zeigte sich jedoch in.sgesamt als die deut- 
lich be.ssere Mannschaft und siegte somit 
verdient. Unmittelbar vor der Halbzeit irnter- 
lief der Egelsbacher Abwehr ein schwerer 
Fehler, der das Spiel bereits vorzeitig zu 
Gimsten Bürstadts entschied. In der zweiten 
Halbzeit gelang Egelsbach zwar noch dc-r 
Anschlußtreffer, atnjr der Sieg der Bürstädter 
konnte nicht mehr gefährdet werden. Die 
B-Jugend belegt zur Zeit mit 3:7 Punkten den 
7. Tabellenrang. 

Die C-Jugend mußte sich mJt einer 0:4- 
Niederlage gegen den SV 98 Darmstadt zu- 
frieden geben. Eklatante Abwehrschwächen 
der Egelsbacher machten den auf den meisten 
Positionen stärker besetzten Darmstädtem 
den Sieg einfach. 

Die Dl-Jugend belegt nach ihrem überzeu- 
genden 2:0-Sieg beim FCA Darmstadt einen 
der vorderen Plätze in der Tabelle. Die Egels- 
bacher siegten verdient und ungefährdet, wo- 
bei das Ergebnis bei weitem hätte deutlicher 
ausfallen müssen. Beeindruckend war die 
mannschaftliche Ge.schlossenhoit und die gute 
Kondition jedes einzelnen Spielers. Das harte 
Training der letzten vier Wochen scheint 
sich somit auszuzahlen. 

Die D2-Jugend stand gegen die erste D- 
Jugendmannschaft des SC Viktoria Grie.sheim 
schon vor dem Spiel auf verlorenem Posten 
und unterlag mit 0:4 Toren, wobei die Abwehr 
noch gute Arbeit leistete. 

Die ihi neuen Jahr noch ungeschlagene El- 
Jugendmannschaft wurde auch in Erzhiau.-sen 
ihrer Favoritenrolle gerecht und gewann 2:0. 
Am kommenden Wochenende muß die Mann- 
schaft beim ebenfalls noch ungeschlagenen 
SV 98 Darmstadt antreten und wird nach die- 
sem Spiel wohl ihre wahre Leistungsstärke 
objektiv beurteilen können. 

Die E2-Jugend siegte in Gräfenhausen et- 
was überraschend mit 1:0 Toren und über- 
zeugte besonders in kämpferischer Hinsicht. 

Die erst zu Beginn der neuen Saison ins Le- 
ben gerufene F-Jugend bezwang den Gegner 
von RW Darmstadt klar mit 4:0 Treffern und 
stellte den seit Wochen zu verzeichnenden 
Formanstieg nachhaltig unter Beweis. 
Die Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag: 
C-Jugend: FC Langen — SGE (16 Uhr) 
D2-Jugend: in Weiterstadt (15 Uhr) 
El-Jugend: in Darmstadt 98 (15 Uhr) 
E2-Jugend: SGE — SV Erzhause^n (15 Uhr, 
Berliner Platz) 
F-Jugend: in SV Traisa (15 Uhr) 
Sonntag: 
A-Jugend; SGE — FCA Darmstadrt (10.20 Uhr, 
Berliner Platz) 
B-Jugend: in Heppenheim (10.20 Uhr) 

JUGENDHANDBALL 

Turnverein 
so Weiterstadt — TVL D-Jugend 4 :17 

Nach ihrer klaren Niederlage gegen den 
amtierenden Kreismiister SSG Langen konn- 
ten sich die TVL-D-Jugendhandballmann- 
schaft am vergangenen Samstag gegen die 
SG Weiteirstadt überlegen durchsetzen. Schon 
zur Halbzeit hatte nvan einen 12 : 1 Vorsprung 
herausgespielt. Durch den Wunsch jedes ein- 
zelnen Spielers, nun auch ein Tor schießen 
Äu wollen, ging dfe klare Linie der ersten 
Hälfte verloren und die Spieler setzten die 
Überlegenheit nicht mehr in Tore um. 

Am nächstein Spieltag muß sich die Mann- 
schaft der SG Arheilgen stellen, einem etwa 
gleichstarken Gegner. 

Es spielten: Simonowsky, Schöppner; Gru- 
ber, Weil, Gralchen, Desczyk, Schmiedel, 
Schröder, Lorai, Werner, Rupp und Fischer. 

Die B-Jugend des TV Liangen begann nach 
einer langen Sommerpause am letzten Sonn- 

tag ihre Hallenrunde. In einem zu Beginn 
überhastet geführten Spiol besiegte sie die 
B-Jugend der SSG Langen mit 16:4 Toren. 
Sah es am Anfang zwar so aus, als wollten 
die jungen SSG'Ier das Spielgeschehen ge- 
stalten. setTJte .'^lieh jedoch in der zweiten 
Halbzeit die bessere Wurfkraft und die kör- 
perliche Überlegenheit der TV'ier durch. 
Bleibt zu hoffen, daß es gelingt, die Anfangs- 
schwäche und Nei-vosität der jungen TV'ier 
bis zu den nächsten Spielen abzubauen. 

SSG Langen 

D-Jiigend: Arheilgen — SSG 7:12 (4:8) 
In der Egelsbacher Halle standen .sich die 

beiden Teams in einom intcTe.ssantcn Spiel 
gegenüber. Schon im Feld hatten die Lange- 
ner Schwierigkeiten mit den Darmstädtern 
gehabt. Doch trumpften die SSGler auf und 
ließen sich den Sieg nicht nehmen. 

Es spielten: — Weilmünster — Bli.ss«' (1), 
Vollhartlt, Brit.sCh, U. Müller (3), Huschmann 
(4). Weiinrieh (4), Wittmann, St. Krcch, Lange, 
B. Müller. 

C-Jugcnd: TSV Pfungstadt — SSG 9:7 (2:5) 
Die C-Jugend hat sich für dio Krei.slei- 

ntungskliasse qualifiziert. In ihr spielen die 
besten C-Jugend-MannsChaften aus dem Kreis 
Darmstadt. Im ersten Spiel gegen Pfungst;idt 
gingen diio SSGler überna.schend mit 4:1 und 
5:2 in Führung. Doch in der letzten Hälfte 
sollte oine Wende eintreten. Obwohl die Lan- 
gener durch Hon-mann und Krech noch ein- 
mal mit 7:4 in Führung gingen, \\rurd<''n sie 
jtKloch später überrollt. Die Abwehr hielt 
dem gegnerischen Angriff nicht mehr .stand. 
Auch im Sturm war nichts mehr drin. Es 
.schien so, als hät^te man sieh in der 1. Halbzeit 
übernommen. 

Es spielten: — Engelmann — Henmaann (1), 
Jeromin (1), Klapsch, Krech (1), Kremser, 
Krüger (3), Mazur, Michel, Schäfer, Eisinger. 

Erster Sieg für fünfte Mannschaft 

Im dritten Punktspiel der Zweiten Liga 
Südwest gab es für den wiederum ersatz- 
geschwächten TTC Langen eiine 9:0 Nieder- 
lage gegen den Mfljiatersohaftsfavoriten TV 
Nierstein. Doch im nächsten Spiel gegen 
den PPC Neu-I.senburg soll diese Serie zu 
Ende ge)»en. Dies hat man .sich auf I.angener 
Seite jedenfalls für das Heimspiel am Sams- 
tag um 19 Uhr kn der Turnhalle der Albert- 
Einstoin-Schule vorgenommen. Außerdem 
hofft man erstmals komplett antreten zu kön- 
nen, nachdem Dieter Eitel aus beruflichen 
Gründen in Sander.shaiusen und Lohfelden 
ersetzt werden mußte, und Erich Siegel we- 
gen Verletzung gegen Nierslein nicht einge- 
setzt werden konnte. An gleicher Stelle be- 
streitet der TTC Langen am Sonntag um 
10 Uhr ein weiteres Spiiel gegen Eintracht 
Wiesbaden und hofft, gegen den Aufsteiger 
die Punkte für sich zu erkämpfen. 

Durch das Fehlen Erich Siegels mußte auch 
das Doppel umgestellt worden. So gingen 
Gerhard Armer/Bernd Froimuth und die be- 
währte Paarung Franz Jäger/Hans Sehring 
für Langen ins Rennen. Die ncugebildete Kom- 
bination Gerhard Armer/Bernd Preimuth 
hielt sich in Ihrem ersten Spiel nicht schlecht, 
war jedoch noch ein gutes Stück von einem 
Sieg entfernt. Franz Jäger/Hans St'hring un- 
terlagen im ersten Satz denktxir knapp mit 
27:25 und gewannen darauf den zweiten Satz, 
mußten sich aber im Erttscheid-ungssatz ge- 
schlagen geben. Ersatzmann Hans Werner 
Reidl zeigte ein gutes Spiel und unterlag mit 
2:1 Sätzen, während Bernd' Freimuth deutlich 
geschlagen wurde. 

Auch im vorderen Paarkreuz dominierten 
die Gäste. Dieter Eitel unterlag klar während 
Gerhard Armer bei seiner 1:2 Niederlage hef- 
tigen Widetrsftand leistete. Franz Jäger konn- 
te einen weiteren Satzgewinn für Langen 
verbuchen, doch zum Siieg reichte es auch bei 
Ihm nicht. In den letzten beiden Spielen sah 
man dann die Gäste aus Nierstein als sichere 
Sieger gegen Hans Sehring und Hans Werner 
Reidl die Platten verlassen. 

In der A-Klasse Gruppe Nord mußte die 
dritte Mannschaft nach zwei Siegen ihre 
erste Niederlage hinnehmen. Man imterlag 
dem Meisterschaftsaspiranten SV St. SItephan 
mit 9:3 Punkten. Bereits in der letzten Saison 
rangierte St Stephan auf Rang zwei gefolgt 
von der dritten Mannschaft des TTC Langen 
und nach dieser klaren Niederlage dürften eis 
die Langener wohl kaum schaffen, in dieser 
Saison den Spieß umzudrehen. In hervorra- 
gender Form präsentierte sich Winfried Rei- 
chert, der beide Spitzeneinzel gegen Hutterer 
und Notnagel knapp aber verdient zu seinen 
Gunstein entscheiden konnte. Nach seiner 
Erkrankung gab Michael Wissler sein Debüt 
bei den Herren und war gleich einmal erfolg- 
reich, sodaß der driitte Punkt auf sein Konto 
geht. 

Mit dem TTC Langen IV und der SKG 
Gräfenhausen trafen am dritten Spieltag zwei 
noCh ungeschlagene Mannschaften der B- 
Klasse Gruppe Nord aufeinander. Dank der 
besseren Leistung in den Doppeln siogten die 
Gäste aus Gräfenhausen mit 9:6. Die Lan- 
gener Punkte wurden alle üm Einzel geholt, 
wo Günter Wemz, der einen schwachen Sai- 
sonstart hatte, mit zwei Siegen überraschte. 
Ungewohnt auch, daß Klaus KaJeschke in den 
Spftzeneinzeln sieglos blieb. Je einen Sieg 

B-Jugend: SSG — TV Langen 4:16 
Die SSG-Jugend war gegen den I.rf)knlriva- 

len TV Ijangcn Außon.seitor. Da Harald Müller 
jetzt .schon bei der A-Jiigend mitspielt, war 
eine Niederlage nicht zu vcimieidon. Trotzdem 
behauptetetcn sieh die SSGler gut und konn- 
ten bis zum 2:2 und 3:3 mithalten. Doch nach 
der Pause schoß der TV nln Tor nach dem nn- 
deren. Dabei war S.SG-Torwart Sapper wieder 
einmal große "Spitzenklasse. 

Es .spielten: - 55apper — Maurus (1), Til- 
hof (3), R. Hamm, Brandt, Oelke, Christmann, 
Herbtg, Marenbach, Kretsehmann. 
A-Jugend: SSG — TV (Jronwallstadt 13:12 (8:4) 

Für die A-Jugend war am Sonntag der erste 
Prüfstein in der A-Jugend-Bezirksleistungs- 
klasse. Milt dem Bundesligisten TV-Großwall- 
-stadt k.im eine Mannschah in dlt» Reichwein- 
halle, die das erste Spiel überlegen gewon- 
nen hatte. Die SSGler trumpften gleich auf 
und Ix^hielten ihre Führimg das gianze Spiel 
durch. Dalx?i zeichnete sich die Abwehr be- 
sonders aus und behielt auch in der End- 
phase die Nerven, als der Gegner bis auf 
ein Tor herangekommen war. 

Es .spielten: Grill — Brehm, Bönig, R. 
Müller (7), H. Müller (4), O.swald (1), Räu- 
ber (1), Hoffmann, Hamm, Lentzy. 

Die nächsten Spiele: 
Samstag den 8. 10.: 
K-Jugrnd 
14.15 Uhr TSV Braun.shardt — SSG in Egels- 
bach 
H-Jugenil 
Iß.00 Uhr TSV BraurLslvardt — SSG in Egels- 
bach 
Sonntag, den 9. 10.: 
r-Jiigond 
11.00 Uhr SG Egelsbach — SSG in Secheim 
A-Jugrnd 
11.45 Uhr TV Gustavsburg — SSG in Ginsheim 

schafften Dieter Engel, Jörg Thiemann, Klaus 
Dieter Jaworowicz und Wiinfried Simonowsky. 

Nach zwei 9:7 Niederlagen landete die fünf- 
te Langener Mannschaft in der Kreiskla.sse B 
Gruppe Süd ihren ersten Sieg, der mit 9:2 
gegen den TSV Nieder-Ramstiadt III recht 
hoch a'usficl. I>:i beide Mannschaften mit nur 
fünf Spielern angetreten waren, gab es'für 
jede einen kampflo.sen Pimkt. Die weiteren 
Langener Zähler holten Ulrich Hertrampf/ 
Klaus Malttelat, Thomas Müller-Ali/Gerhard 
Wambold, Ulrich Hertrampf (2), Klaus Matte- 
lat (2), Thomas Müllor-AH (1) und CJerhard 
Wambold (1). 

Im zweiten Spiel schaffte die erste Jugend 
des TTC in der Bc-zirksleistungsklasse einen 
7:2 Erfolg über Dieburg. Nur im vorderen 
Paarkreuz hatte der ciegner etwas Gleich- 
wertiges entgegenzusetzen, .sodaß Volker 
Gärtner und Carsten Niemann jeweils eine 
Niederlage hinnehmen mußten. Wolfgang 
Stahl und Harald Fels hatten leichtes Spiel 
und gewannen ebenso glatt wie die Doppel. 

Für die zweite Jugend gab c» in der Lei- 
stung.sklias.se A mit 7:3 eine Ni<'derlage gegen 
die "TSG Wixhausen. Überzeugend Wolfhard 
Küpp>ers mit zwei Einzelsiegen. Den dritten 
Punkt holte Olaf Mattelat. 

Die Schülermann-schaft Andreas Prelle, Rü- 
diger Schmidt, Burghard Kinnebrock und 
Rolf Fischer kam im zweiten Spiel in der Lei- 
stungsklasse B zum zweiten 7:0 Erfolg und 
mußte gegen TTG Woitarstadt/Braunshardt 
keinen Satz abgeben. 

Erfolgreiche Brustschwimmer 
Als ersten von vier Schwimmertagen, die 

vom Hess. Schwimmverband, Bezirk Süd aus- 
geschrieben sind, richtete der SC Rüssels- 
heim am 25. 9. den „Tag der Brustschwimmer" 
aus. Diese Schwimmertage werden von den 
Vereinen gerne dazu benutzt, den derzeiti- 
gen Leistungsstand Ihrer Schwimmer nach 
den ersten Trainingstagen der neuen Saison 
zu überprüfen bzw. jungen Schwimmern die 
erste Startmöglichkeit zu geben, da keine 
Pflichtzeiten die Teilnehmerzahl beschränken. 

35 Schwimmerinnen und Schwimmer des 
T. V. beteiligten sich an den Wettbewerben 
über 50, 100 und 200 m Brust. In den einzelnen 
Wettbewerben konnten sich als Doppelsieger 
Norbert, Herth (68) über 50 und 100 m und 
Andreas Marka (65) über 100 und 200 m 
eintragen. Weitere erste Plätze für Dagmar 
Mehringer (65) 100 m, Eva Möller (65) und 
Stephan Berck (66) über 200 m. Zweite Plätze 
für Silke Dahle (66) über 50 u. 100 m, Stephan 
Berck (66), Eva Möller (65), Heike Freudl (64), 
Steffen Anthes (64), Dieter Neuss (63) über 
100 m und Jürgen Kleinkauf (61) über 200 m. 

Dritte Plätze bei der 200 m Strecke für 
Holger Anthes (67), Heike Freudl (64), Steffen 
Anthes (64) und Dieter Neuss (63), Vierter 
wurde Stephan Heim (67) über 50 und 100 m, 
Ulrike Weinert (66) 100 und 200 m, Katja 
Amtsbüchler (65), Detlef Seger (63), Gabriele 
Keller (62) und Jürgen Kleinkauf über 100 m. 
Fünfte über 100 ni wurden Thomas Dahl (67), 
Jutta Herth (66), Heike Rambow (64) und 
Gabriele Groh (62). Einen sechsten Platz über 
die gleiche Distanz für Angelika Lcyer (67)- 
und Ursula Groh (63). 

24 neue persönliche Bestzeiten bewiesen die 
guten Fortschritte der Langener Schwimme- 
rinnen und Schwimmer. 

TTC Langen unterlag Nierstein 9:0 



0 Auch nuf dem Balkon kann es Im Herbst mit Eriken noch bunt aussehen 

Auch der Herbst 

hat schöne Tage 

Eriken verschönern die letzten Monate des Jahres 

Aiuh (Iii' Ifl/Icn Moiiiilc im .liihr brautlicn nicht urau und hliitrn- 
li'tT /u sein. Wenn «li-r Soinnirrfliir verblüht ist — stets Kciiaii zur 
rechten Zeit — sind die iinspriichslosen Kriken zur Stelle, inn mit 
ihren kriil'tijjen rosii-rot und weill leuchtenden Hliitcnhüschen den 
llerhst his in den tiefen Winter hinein hunt /.u färhen. 

Auch im Leistinif/ssporl riehen 
die Schulen neue Wi'(;e. .So slc- 
lic'ii heute neben den Iraditionel- 
teu Disziplinen Leichlnihletilc. 
Turnen und Schunntmen auch Hu- 
dern, Volleybdlt, f'ußbtill und an- 

deres im l'rouramni. Dabei ist die 
lA'isluna des Tcanis vor der Ein- 
zelleistunn ausschla(i!iel)end. Des- 
hall) stiirkt sich dieses Team hei 
..Jusiend (rniiiiert jür Oljintliia" in 
Saarbrücken i/leich iiemeinsam 

uHihrend einer Pause bei Turn- 
wettkämpjen mit Milcli. Denn 
Milch gilt als ideale Sportlernah- 
run(i. Sie hält, dank der optima- 
len Inhaltsstoffe, lange fit und 
sorgt für Dauerleistung. 

Kühle Buttermilch für heißen Durst 
Miich ist der ideale Langzeit-Fitmacher 

Buttcrmildi Ki'horl vor allom im Sommer zum liebsten Gelrunk der 
lUinilesbiirRer. Als Durstliischcr par excellencc setzt sie sich immer mehr 
ilurcli. Aber auch Sauermilcli und Kefir finden immer mehr l'reunde. Vor 
allem im norcl- uiul westdeutschen Kaum wird Kefir immer häufiRer. etwa 
als Nachspeise oder erfrischende ZH ischenniahlzeit Keniisseu. 

Du! I<uhle unii feuclitc Wittcriinf; 
in dic'sri- .I;iliri s/,<'it ist itlisil für die 
Eriken. Als cinziHer llcibslhliilicr 
verlrüiU diese I'fliuizc Icidilc Krö- 
,-'e, ohne Seli.ulcn zu ni'hineii. So 
verzauheiii die Ki'ikcn ilie luTbst- 
liclie Saison in (liirten mit ihrem 
feuriKen lUülenmcer, aber auch 
auf dem Balkon oder auf der Ter- 
rasKO wissen sie das Außo zu fes- 
seln, Ebenso finden sie sich in 
Parks und AnhiKen, und dank ih- 
rer niühwillinkeit bleiben sie viele 
Wochen lang attraktiv. 

Ihren UrspriinR hat die Erika 
Rrae^is in Südafrika. Heute aber 
Hohen in jedem Jahr vom Septem- 
ber an viele Millionen I'flanzen aus 
den deulsthen Giirtnereien zu Hlu- 
monfreunden in tjanz Europa. Die 
Erika Kracilis ist überhaupt der Ex- 
port.schlaKer der deutschen Gärt- 
nereien. Diese Eriken haben einen 
festen dichten Wurzelballen und 
ein voll entwickeltes niütenklcid. 
Das heißt; Wo heute noch trister 
Herbst ist, kann nu)r^'.en schon eine 
kleine Heidelandschaft blühen. 

Man braucht die Pflanzen nur aus 
ihren Töpfen herauszunehmen imd 
in den Garten, rialkonkasten, Blu- 
menkübel. oder wo auch immer man 
es wünscht, zu pflanzen. Eriken 
sind ein idealer Herbstschmuck mit 

;l| 

Wer ihn nocJi nicht probiert hat. 
sollte es bald tun; Kissalat Ist ein 
Uberaus schmackliaftes Gemüse, 
das sicli vor allem auch dureli seine 
vielseitiBe Verwendbarkeit aus- 
zeichnet, Kissalat schmeckt zart- 
vvUrzie wie Kopfsalat, ist erfri- 
schend wie Sekt und saftig wie ein 
reifer Apfel. Wer ihn einmal ken- 
nengelernt hat, nimmt iiin immer 
wieder gern zur Itereieherung lies 
tiiKliehen Speisezettels. 

Uer Eissalat ist dem Kopfsalat 
nalie verwandt. Aber er ist knacki- 
Rer als dieser. Und gerade solclie 
Salatarten wünscht der Verbrau- 

. eher immer mehr. Der Eissalat hat 
'kräftig grüne, am Kand gekrauste, 

kopfbildende Riütter. 
Vor allem aber ist Eissalat regel- 

recht geschaffen für den Vorrats- 
einkauf, denn im Kühlschrank ist 
er bei etwa 2° C über mehrere 
Wochen hin lagerfähig. Wie alle Sa- 
late ist er zudem arm an Kalorien. 
Er hat davon nur etwa 15 bis 20 je 
100 g. Dafür entiiält er viele Mine- 
ralstoffe und wichtige Vitamine. 

vii lrn Möglichkeiten. Sie können 
für ..ich allein stclu^n, aber auch in 
itarmotiischcm /.usnnunenspiel mit 
kicitu'n <'ii'hiilzen, Stauden odiM 
etwa Ciuysanthemen. Atjer auch 
al:; Grabschmuck sind Eriken ideal, 
da sie als einzige dem ersten 
Schnee wider.itehen. 

Damit die Eriken viele Wochen 
lang Kreude bereiten, sollte man 
einige einfache? Regeln beachten: 
Eril<en werden in voller Blüte ge- 
k.uifl. Es gibt dalu>r kein Warten 
auf <lie Blütezeit. Man sollte die 
Erikentöpfe tief ins Was.ser tau- 
chen, dimiit die Wurzelliallen durch- 
feuchtet werden. Eingepflanzt wer- 
den dann die Eriken jedoch oiine 
Topf und zwar so, dal3 der ganze 
Hallen mit Erde iiedeckt ist. .letzt 
müssen sie gründlich angegos.-ien 
werden: bei Schalen imd Kästen 
mufi darauf geachtet werden, daß 
ein etwa zwei bis drei Zentimeter 
itnher Gießrand bleibt. Eriken müs- 
sen stets gut feucht sein. Sie dür- 
fen nicht austrocknen. Vor allem 
die I'flanzen in Schalen, Kästen 
und Kübeln müssen regelmäßig ge- 
gossen werden. Gedüngt werden 
brauchen Eriiten nicht. Beachtet 
man diese kleinen Regeln, dann 
wird die bunte Blütenpracht viele 
Wochen lang Freude bereiten. 

Die Botaniker zählen rund 80 
versdiiedene Salatarten, die in al- 
len Teilen der Welt angebaut und 
verzehrt werden. Der Eissalat ist 
heute vor allem in Amerika weit 
verbreitet. Über den groiSen Teich 
kam der Eissalat auch auf den eu- 
ropäischen Markt. Inzwischen iiat 
sich herau.sgestellt, daß er auch in 
deutsclien Landen hervorragend 
gedeiht. 

In Europa kannte man ihn bis- 
her eigentlich nur in Italien und 
Griechenland. Vielleicht gelangte er 
auch Ende des vergangenen Jahr- 
hunderts von Italien aus nach Ame- 
rika, wo er wegen seiner Festigkeit, 
der Widerstandsfähigkeit und Halt- 
barkeit besonders beliebt wurde. 
Die Hauptanbaugebiete der USA 
liegen in Kalifornien, Arizona, Co- 
lorado, Washington und Idaho, 
Hier werden etwa 85 Prozent der 

Milcli in jeder Form ist heute ein 
natürlicher Lanßzeit-Fitmacher für 
alt und jung. Obwohl Ernäiirungs- 
wissenscliaftler und Arzte immer 
wieder darauf iünweisen, gibt es 
aljer immer nocli viele, die die ge- 
sundheitlichen Vorzüge des Milch- 
genusses niciit genügend schätzen. 
Dabei gibt es heute so viele Mög- 
lichkeiten wie nie zuvor, Milch in 
Form von Milchfrischprodukten 
oder vielen Hunderten von Sorten 
Käse zu konsumieren. 

Aber immer melir Bundesbürger 
erfrisclu^n sich „kuh-linarisch". Und 
zwar mischen sie, was das Zeug 
hält, mit Milch. Da gil)t es Milch- 
Shakes, Milch-Flips und Milcii- 
Cocktails: mit Frücliten, Kräutern. 
Eiern oder aucii mit Alkohol. Es 
giiit sie süß oder sauer, pikant oder 
lierzhaft. Milchmixgetränke erfri- 
schen und sind ausgesprochen ver- 
tdiglicli. Fri.sclie Milch — gekühlt 
— läßt sich mit fast rillen Zutaten 
auf das schmackhafteste vereinen 
Der Konsum an Milchmixgetränken 
nahm im Sommer dieses .lahres um 
rund ein Drittel gegenül)er dem 
vorigen Sommer zu. 

Der Gn.md für die Milclimixerei 
liegt nahe: Alles, was man zum Mi- 
xen braucht, ist im Stammgeschäft 

amerikanischen Salaternte produ- 
ziert. Von hier aus gehen große Sa- 
lattransporte in die übrigen Staa- 
ten der USA. 

Dabei muß der Eissalat oft weite 
Entfernungen überwinden. Aus die- 
sem Grunde legte man Eisstücke 
zwischen die Salatköpfe. Normaler 
Kopfsalat würde unter einer sol- 
chen Last zusammengedrückt und 
unansehnlich werden. Nichit jedodi 
der feste Kopf des Eissalates. Von 
diesen Eisstücken aber, die ihn 
frischhalten sollen, stammt sein 
Name. Trotzdem: Minusgrade vor- 
trägt er nicht, zum Einfrieren ist er 
trotz seines kalten Namens nicht 
geeignet. 

Zu Beginn der fünfziger Jahre 
wurde Eissalat erstmals im Raum 
Krefeld in der Bundesrepublik 
Deutschland angebaut. Er fand sehr 
schnell einen guten Absatz bei den 

um die Ecke erhältlidi. Die Zube- 
reitung ist zudem denkbar einfach. 
Alle Zutaten werden im Mixer ver- 
quirlt oder mit dem Handquirl 
gründlich verrührt. Der Ge.schmack 
jedes Milchmixgetränkes kann au- 
ßerdem dinch Zugabe von ein we- 
nig Salme gehoben weiden. Frisch 
getrunken sind die Milchmixge- 
tränke am schmackhaftesten und 
am vitaininreiciisten. 

Sämtliche Vitaminrekorde .schla- 
gen die Mixpartner Tomate. Gurke, 
Mohre, kombiniert mit frischen 
Kräutern. Etwas für Kenner sind 
Milchmixereien mit Zitrone, Rha- 
barber oder Grapefruit. Einmal ge- 
kostet, werden sie bestimmt zinn 
Leib- und Magendrink. Auf rasche 
und natürliche Weise hilft die Co- 
giute-Milch bei Erschöpfungszu- 
ständen. Wem aber Buttermilch 
und Milchmixgetränke noch nidit 
genügen, für den gibt es Sauer- 
milch oder Joghurt, auf dessen Ge- 
nuß viele Bulgaren — und nicht 
nur sie — ihr holies Alter zurück- 
führen. Joghurt gehört zu den 
leicht verdauiiciien und gesimden 
Kitmachern. Dieses Sauermilch- 
produkt wird in vielen Variationen 
angeboten: naturbelassen oder mit 
Früchten, als Müsli oder als Trink- 

in Deutschland lebenden Amerika- 
nern. In Sortenversudien wurde 
die Anbaueignung geprüft. Die 
Ergebnisse waren so befriedigend, 
dal3 stetig größere Mengen an Eis- 
salat aus deutschen Landen dem 
Verbraucher angeboten werden 
können. Die Ilauptanbaugebiete 
sind heute am Niederrhein, in Ba- 
den-Württemberg und Niederbay- 
ern. Dort wird der „Neuling" seit 
einigen Jahren in größerem Um- 
fang gezogen. 

Meist wird Eissalat roh wie 
Kopfsalat verzehrt. Dabei bleiben 
seine Wirkstoffe, vor allem Kal- 
zium und Eisen, am besten erhal- 
ten. Er kann aber auch wie Salat 
im frühen Mittelalter gedünstet zu- 
bereitet werden. Gedünstete Eissa- 
late schmecken ähnlich wie gedün- 
stetes Wirsinggemüse, Diese Zube- 
reitungsart ist besonders für Per- 
sonen geeignet, die Diät leben müs- 
sen. Nodi ist Eissalat vielen Haus- 
frauen neu. Sicher ist, daß sie ihn 
schätzen werden, sobald sie ihn ein- 
mal zubereitet und gegessen haben. 

joghurt. Alle Variationen sind 
wohlschmeckend und als Zwischen- 
mahlzeiten besonders gut geeignet, 
denn sie stillen problemlos den 
Hunger, ohne den Magen zu bela- 
sten. 

Auch dies erkennen immer mehr 
Bundesbürger. Im vergangenen 
Jalir schnellte der Verbrauch von 
Joghurt um über 10 Prozent an. Da- 
bei ist der Fruditjogliurt am be- 
liebtesten, Fr hält mittlerweile 
71 Prozent der gesamten Joghurt- 
nachfrage, Seine Geschmacksviel- 
falt kommt den Wünschen der Ver- 
braucher nach .'Vbwechslung entge- 
gen, 

Milch kann auch ein Heilmittel 
sein, nämlich z. B, bei Verdauungs- 
störungen, Medikamente auf Milch- 
basis liöimen auch hier gute Hilfe 
bringen. Vor allem aber auch für 
die Haut ist Milch geradezu ein 
Balsam, Es gibt heute bereits Pul- 
\er und Cremes, die besonders bei 
empfindliclier Haut gute Dienste 
leisten. 

Pommes frites 
aus dem Backofen 

Pommes frites, die heißgeliebten 
Kartoffelstäbchen, lassen sich jetzt 
we.sentlich schneller und problem- 
loser zubereiten — ohne Friteuse. 
einfach im Backofen. Das Geheim- 
nis: sie kommen aus der Tiefkühl- 
truiie. Tiefgekühlte Pommes frites 
sind jetzt überall im Handel erhält- 
lich. Ihre Zubereitung ist kinder- 
leicht: Sie werden einfach auf 
einem Backblech verteilt und in 
den vorgeheizten Backofen gescho- 
ben. Die Backzeit beträgt rund 10 
bis 15 Minuten. Nach dem Backen 
werden die Kartoffelstäbchen mit 
Salz bestreut und — ganz nach 
Belieben — mit Paprika, Curry- 
pulver. Muskatnuß und getrockne- 
ten Kräutern gewürzt. 

Solche ohne Fett gebackenen 
Pommes frites schmedcen nicht 
nur lecker, sie sind auch besonders 
knusprig und trocken und überdies 
kalorienarm. 100 Gramm Tief- 
kühl-Pommes frites enthalten nur 
128 Kalorien. Außerdem haben die 
Ernährungswissenschaftler festge- 
stellt. daß die wertvollen Inhalts- 
stoffe wie Vitamine, hochwertiges 
Eiweiß, Mineralstoffe und Spuren- 
elemente bei der Herstellung von 
tiefgekühlten Pommes frites erhal- 
ten bleiben. Ein weiterer Plus- 
punkt für die Hausfrau: Pommes 
frites im Backofen entwickeln 
keine störenden Gerüche in der Kü- 
che und — können auch problem- 
los von Kindern zubereitet werden. 

9 Blühende Erlken verlängern den Sommer 

Eissalat immer beliebter $ 
Ein junges Gemüse mit vielen guten Eigenschaften 

!Mofa bald nur 

mit Führerschein? 

Staatssekretär Hoar: „Es muß etwas geschehen/' BASt-Untersudiung läuft 

IDie Bundesregierung i.st offenbar fest entschlossen, den stark angestiege- 
nen Unfallzahlen bei Moped- und Mofa-Fahrern mit einschneidenden Maß- 
nahmen zu begegnen. Der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesver- 
kehrsministerium, Ernst Haar, nannte in diesem Zusammenhang die Führer- 
schein- und die Schutzhelmpflicht. 

Wie recht der Bonner Staatssekretär hat. 
macht die Unfallsituation deutlich. Während 
die Zahl der gegenwärtig in der Bundesrepu- 
blik fahrenden Mofas und Mopeds gegenüber 
1975 „nur" um 7,5 Prozent auf über 1,8 Mil- 
lionen anstieg, verunglückten im vergangenen 
Jahr 14,6 Prozent mehr Mofa- und Moped- 

Ifaiu-er als 1975, nämlich rund 37 800. Die Zahl 
der Getöteten lag sogar um Ki.li Prozent höher 
als 1975. 

In einer vom Bundesverkehrsminister an- 
geforderten Untersuchung will die Kölner 
Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) den 
Unfallursachen bei den motorisierten Zwei- 
radfahrern auf die Spur kommen. Denn die 

. traurige Entwicklung macht nach Auffassung 
' von Staatssekretär Haar deutlich, „daß jetzt 

etwas ge.schehen muß". Das Ministerium will 
die Ergebnisse der Unfallanalyse abwarten, 

; ehe möglicherweise Straßenverkehr.sordnung 
* und Straßenverkelirszulassungsordnung ge- 
i ändert werden müssen, um dem „Tod am 
I Lenker" zu begegnen. 
; Eindeutig empfiehlt die BASt bereits in 
! ihrer Studie „Grundlagen zum Zweiradver- 

kehr" höhere Anforderungen an die Fahrer 
von Kleinkrafträdern, um die erschreckende 
Zahl der Unfälle mit motorisierten Zweirad- 
fahrern einzudämmen: Fahrerlaubnis erst 
nach theoretischer und prakti.scher Ausbildung 
und Ablegen einer Prüfung. Die Tatsache, drß 
die Zahl der tödlich verunglückten Fahrer von 
Krafträdern fünf- bis sechsmal so groß ist 
wie bei Personenkraftwagen, veranlaßte die 
BASt zu entsprechenden Vorschlägen. 

So soll nadi ihren Vorstellungen die Schutz- 
helmpflicht, die für Motorradfahrer und Fah- 
rer von Kleinkrafträdern mit einer bauart- 
bedingten Höchstge.schwindigkeit von mehr als 
40 km/h gilt, auf alle Kräder mit mehr als 
25 km/h Höchstgeschwindigkeit also auch 
auf die Mopedfahrer - ausgeweitet werden. 

Neueste Untersuchungen der Bundesanstalt 
zeigen, daß Mofa- und Mopedfahrer ganz of- 
fensichtlich die großen Gefahren für Leben 
und Gesundheit unterschätzen. Nur 16 Pro- 

zent tragen Helm, ganze 10 Prozent Schutz- 
kleidung. Das stärkere Sicherheitsbewußtsein 
der freiwilligen Holmträger zeigte sich darin, 
daß ,'(4 Prozent von ihnen mit Schutzkleidung 
ausgestatti't waren, die Nicht-Helmträger nur 
zu fünf Prozent. 

Die BA.St empfiehlt ferner, bei Kleinkraft- 
rädern, die heute noch von Jugendlichen ab 
11) Jahren nach bestandener theoretischer Prü- 
fung mit dem Führersdiein Klasse 4 gefahren 
werden dürfen, die bislierige Begrenzung des 
Hubraums auf 50 Kubikzentimeter durch eine 
bauartbedingte Höchstgeschwindigkeit z. B. 
von 70 km h zu ersetzen. Dabei ließen sich die 
Kölner Experten von dem Grundsatz leiten, 
daß bei höherer Verkehrssicherheit der Nutzen 
für den betroffenen Zweiradfahrer möglichst 
gleichbleiben soll. Dies schien ihnen bei 
„Tempo 70" gegeben. Es erlaubt den Klein- 
kraftradlern 
9 weiterhin die .Autobahn zu benutzen, 
9 innerhalb geschlossener Ortschaften eine 

etwa auf 70 km h ausgelegte „Grüne Welle" 
auszunutzen und auch 

# außerhalb geschlossener Ortschafti n im 
durch Ampeln geregelten Verkehrsfluß mit- 
zu fahren. 

Damit solche Vorschriften eingehalten wer- 
den können, stellt die BASt die Forderung, 
alle Krafträder mit mehr als 25 km h Höchst- 
ge.schwindigkeit regelmäßig vom TUV über- 
prüfen zu lassen. Außerdem sollte bereits kon- 
struktiv sichergestellt werden, daß spätere 
Manipulationen mit flem Ziel höherer Ge- 
schwindigkeit weitgehend ausgeschlossen sind. 
Ebenfalls müßten Geräusch- und Abgasver- 
halten geprüft und hierfür geeignete Geräte 
entwickelt v/erden. 

Das Rundesverkehrsministerium will im 
Herbst in die Länderverkehrsministerkonfe- 
renz mit einem ausgewogenen Vorschlag ge- 
hen, Die Unfallursachen, die die BASt jetzt 
erforscht, werden zusammen mit den bereits 
vorliegenden Vorschlägen eine wesentliche 
Rollo spielen. Gemeinsam mit den Ländern 
sollen dann Schlußfolgerungen gezogen werden. 

Jeder Fünfte hat Angstgefühle 

Senioren im Verkehr gehen meistens zu Füll 

Nidit nur leichtsinniger Fahrstil verwickelt Mofa- und Mopedfahrer in linfiille, sondern auch 
Gedankenlosigkeit der Autofahrer, die dicht auffahren, behindern, keinen Seitenabstand hal- 

ten und die mangelnde Fahrpraxis der jungen Leute ißnoriercn. 

Kein Meter ohne Sicherheitsgurt 

Bundespost nutzt neueste Entwicklung 

Die Kleinsten kommen zu kurz 
Zuwenig Übung mit Roller und Spielfahrrad 

Kinderroller und Kinderspielrad kom- 
men nach Meinung der Bundesanstalt für 
Straßenwesen (BASt) bei der kindlichen 
Verkehrserziehung zu kurz, während der 
Zweiradverkehr allgemein ausreichend in 
Anleitungen und Empfehlungen für El- 
ternhaus und Schule behandelt wird. Die 
Verkehrserziehung im Kindergarten, so 
empfiehlt die BASt, sollte sidi deshalb 
verstärkt mit diesen Fahrzeugarten be- 
schäftigen, Der Ausbildung dürfe die seit 
langem geführte Diskussion, ab wann ein 
Kind ein Fahrrad benutzen sollte, nicht 
im Wege stehen. 

Zwar befassen sich bereits zahlreiche 
Lehrprogramme für Kinder im Vorschul- 
aller auch mit Fahrzeugen für die Jüng- 
sten. Aber die Bundesanstalt für Straßen- 
wesen konnte nirgendwo „ein Angebot 
fahrpraktischer Ausbildung im Bereich der 

Kinderroller und Kinderspielfahrräder" 
feststellen. Nur in vereinzelten Fällen ver- 
anstalten Clubs und Verbände Fahrrad- 
turniere für Kinder ab fünf Jahren oder 
laden sie zu Roller- und Dreirad-Wettbe- 
werben ein. 

Den Großen geht's da weitaus besser; Bei 
Fahrrad-Turnieren, vom ADAC beispiels- 
weise, können sie ihre Geschicklichkeit be- 
weisen. Durchweg legen Schulkinder am 
Ende des vierten Sdiuljahres, also im Alter 
von etwa 10 Jahren, eine Radfahrprüfung 
ab, um die sich besonders die Verkehrs- 
wachten kümmern. Für die Fadileute der 
BASt reidit das nicht aus: Sie schlagen 
vor, daß die Mädchen und Jungen nidit 
nur einmal diese theoretische und prak- 
tisdie Prüfung absolvieren, sondern über 
einen längeren Zeitraum mit wechselnden 
Radfahraufgaben beschäftigt werden. 
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„Schusters Rappen" ist immer noch das be- 
liebteste Vehikel für die über 60 Jahre alten 
Verkehrsteilnehmer. Donnerstags und freitags, 
zwischen 10.00 und 11.00 Uhr und 15,00 und 
16,00 Uhr macht sich der Durchschnittssenior 
auf den Weg: zum Arzt oder Zahnarzt (80,4 
Prozent), zu Läden in der Umgebung (74,.'i 
Prozent) und im Stadtzentrum (72,1 Prozent), 
zu Kirchen (66,6), zu Friedhöfen (60,9), Park- 
und Grünanlagen (48,4), Gaststätten und Cafes 
(33,5 Prozent). 

Nur 9,2 Prozent eifier Befragtengruppe, de- 
ren Verkehrsbeteiligung nacli „Art, Dauer, 
Häufigkeit sowie Zweck und Ziel" im Auftrag 
der Kölner Bundesanstalt für Straßenwesen 
von einer Arbeitsgruppe der Bielefelder Uni- 
versität untersucht wurde, suchen Altentages- 
stätten auf, Verwandtenbesuche rangieren 
hinter den persönlichen Kontakten zu Freun- 
den und Bekannten. Es sei denn, es handelt 
sich um die eigenen Kinder! Die werden von 
30,5 Prozent der Testpersonen „fast tägliih" 
besucht, wenn sie im selben Viertel wohnen. 
7,4 Prozent scheuen den fast täglichen Weg 
nicht, wenn die Kinder in derselben Stadt le- 

ben. Auf Wetter und Jahreszeit kommt es 
den Senioren ohnehin bei ihren Ausgängen 
niclit an. Sie bleiben in der Regel nur jeden 
dritten Tag zu Hause. 

Jeder vierte Senior fühlt sich im Straßen- 
verkehr „eher unsicher". 68,8 Prozent liaben 
das Gefühl, „eher sicher" zu sein, ti,3 Prozent 
wissen nicht, wie sie sich einstufen sollen. Die 
Verunsicherung rührt von Hör- und Seh- 
behinderung (20,9 Prozent), anderen Krank- 
heitsgründen (19,3 Prozent), Angstgefühlen 
(19,7 Prozent!) und von rücksichtslosem Ver- 
halten anderer Verkehrsteilnehmer (14,8 Pro- 
zent) her. Lärm und Gestank auf den Straßen 
stören nur 4,2 Prozent der Senioren. Von Hetze 
und Raserei wird das .Sicherheitsempfinden 
bei den älteren Damen mehr beeinträchtigt als 
bei den Herren. 

Helfen würden älteren Verkehrsteilnehmern 
nach der BASt-Untersuchung vor allem brei- 
tere Gehwege, längere Grünphasen in der 
Ampelschaltung und mehr Fußgängerüber- 
wege. Diese Forderungen der älteren Ver- 
kehrsteilnehmer stehen auf der Wünscheskala 
obenan. Den Benutzern der ölTentlichen Ver- 

kehrsmittel sind 
vielfach die Tritt- 
bretter bei Bahnen 
und Bussen zu 
hoch. Fußgänger 
beklagen sich über 
Zweiradfahrer, dit 
ihnen die Gehwege 
wegnehmen, zu 
dicht an den Bür- 
gersteigen ent- 
langfahren und zu 
schnell an die Ze- 
brastreifen heran- 
brausen. 

Oft unsicher im StraOenverkchr. 

Aus den Grund- 
lagendaten die.ser 
Untersuchung will 
die Bundesanstalt 
für Straßenwesen 
„dringend erfor- 
derliche Maßnah- 
men , , , fundierter 
entwickeln", um 
die Häufigkeit und 
Schwere von Un- 
fällen älterer Ver- 

kehrsteilnehmer 
zu reduzieren. Die 
Maßnahmen soll- 
ten nach Meinung 
der BASt mög- 
lichst schnell ge- 
troffen werden und 
auf die außer- 
ordentliche Viel- 
falt der Verkehrs- 

beteiligung der 
Senioren Rücksicht 
nehmen. 

Klicken ist überflüssig-für 
die Postdiristel '77 legt slcli 
der Sicherheitsgurt allein 
an, sobald die Tür ge- 

schlossen wird. 

Mit zunädisl lOüO VW-Golf-Dicnstfahrzeu- 
gen für ihren Telegramm- und tiil/.ustellungs- 
dienst startete die Bundespost ein beispiel- 
haftes Unternehmen: Um Zeit und Geld zu 
sparen, werden die Fahrer dieser Autos durcli 
ein in Wolfsburg entwickeltes passives Rück- 
haltesystem sellxsttätig angegurtet - das 
„Klicken" entfällt! Der Selbstanlege-Gurt 
drosselt die Personalkosten. Denn das vor- 
geschriebene „Klicken" könnte die Post teuer 
zu stehen kommen. Wie die Computer ausge- 
rechnet haben, müßten jährlich 2,5 Millionen 
Mark zusätzlich für „normales" Gurtanlegen 
veranschlagt werden! 

Das neue System spart auch auf andere 
Weise Geld, indem es eine bessere Gewähr 
dafür bietet, daß die Zusteller und andere 
Verkehrsteilnehmer durch den ständig an- 
gelegten Gurt vor Unfallfolgen besser ge- 
schützt sind. Tote und schwerverletzte Auto- 
fahrer kosten die Allgemeinheit viel Geld, 
Nach Berechnungen der Bun- 
desanstalt für Stra^Jcnwesen 
(BASt) könnten In einem 
einzigen Jahr 2,1 Milliarden 
Mark an Volksvermögen ein- 
gespart werden, wenn in allen 
bundissdeutschen Pkw Sicher- 
heitsgurte benützt würden! 

Aber - das fand die BASt 
bei ihren neuesten Unter- 
suchungen üijer die Anlege- 
quoten heraus: Nur 45 Prozent 
der Autofahrer benutzen den 
Sicherheitsgurt - Beifahrer öf- 
ter als Fahrer, junge Leute 
öfter als ältere (bei den 20- bis 
25jährigen 42 Prozent, bei den 
über 50jährigen nur 31 Pro- 
zent). In den Autos der Frauen 
fehlen die Sicherheitsgurte 
häutiger als in Männer-Fahr- 
zeugen, 

Immer noch glauben viele 
Autofahrer, der Gurt sei im 
Stadtverkehr überflüssig. So 
gurten sich im innerörtlichen 
Bereich nur 33 Prozent Auto- 
fahrer an gegenüber 71 Prozent 
auf Autobahnen und 49 Pro- 
zent auf Landstraßen. Dabei 
entfaltet er gerade hier .seine 
höchste Wirksamkeit. Dr. Hans- 
Jürgen Gerner, leitender Arzt 

der Abteilung für Querschnittgelähmte am 
Unfallkrankenhaus in Ludwigshafen, stellt 
fest: „In meiner siebenjährigen Tätigkeit in 
der orthopädischen Universitätsklinik Heidel- 
berg und dem Sdiwerpunkt-Unfallkranken- 
haus Ludwigshafen ist mir im Zusammenhang 
mit Straßenverkehrsunfällen kein einziger 
Fall bekanntgeworden, bei dem angegurtete 
Autoinsassen eine Quer.schnittlähmung erlit- 
ten haben!" Dazu muß man wissen, daß etwa 
TiO Prozent aller Quersdinittlähmungen als 
Folge von Verkehrsunfällen auftreten. Und 
schon Unfälle mit einem Tempo um 50 km/h 
führen nidit selten zu lebenslangen Lähmun- 
gen, besonders bei seitlichem Aufprall wenn 
die Insassen nicht angegurtet sind und her- 
ausge.schleudert werden. Gerner selbst hat 
auch für sich die Konsequenz daraus gezogen: 
„Wer täglich die sdirecklichen Folgen von 
Verkehrsunfällen vor Augen hat, fährt keinen 
Meter mehr ohne Sicherheitsgurt!" 
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Unfallflucht lohnt sich nicht 

Jeder zweite Unfallflüchtige wurde ermittelt 

Die Bilanz der Arbett der Unfallflucht- 
Rruppc in Stadt und Krois Offenbach kann 
sidi schon lassen. Allein in der Stadt Offi-n- 
bach wurden im vcrßangttnpn Jahr von 701 
UnfallflüchtiRcn 3B0 „Übeltäter" gefaßt, das 
sind 51 Prozent. Ein Jahr vorher wurden von 
650 Geflüdhteten 342 (53 Prozent) dingfest ge- 
macht und 1974 von 691 Unfallfluchtcn 359 
(52 Prozent) aufgeklärt. Diese Dreijatirc-sbi- 
lanz zeigt deutlicli: jeder zweiito Untollflüch- 
tige wird gefaßt. I.ohnt .sich die!«s Risiko? 

Oft l>egannen dfe f'.rmittlungsarbeiton mit 
fast nichts. Kleinarlx-it führte jedoch in vielen 
Fällen zu dem erhofften Erfolg. Ohne inten- 
sive Spurensuche oder Detailarbeit wäre aller 
Erfolg undenkbar. Viel Geduld gohört schon 

dazu. Oft dachten die Beamten, sie seien am 
Ende ihrer I^rmitthmgsarbeit, doch dann wur- 
de ein Terl des Kennzeicfhens bekannt, Farb- 
spuren wurden gefunden oder Glassplitter 
und f\-i'hrzeugteile konnten an der Unfall- 
steile sichergestellt werden. So kam man dann 
auf den Fahrzeugtyp oder das amtliche Kenn- 
zeichen des Flurhtfa'hrzeuget';. 

Wichtig war niitürlic^ die Mitarbeit der 
Bevölkerung und dor Kfz-Werkstätten, ohne 
deren Hilfe geht es einfach nicht. Die Erfah- 
rung hjit gezeigt, daß die Bevölkerung der Er- 
mittlunft-saTbeit dieses „Sondcrteams" sehr 
po.-sitiv gegenübersteht. Wie sollto es auch an- 
ders sein, denn wie sdhneH könnte man selbst 
auf diese Unfallflucihtgruppe angeoviesen .':cin, 

nämlich dann, wenn der eigene Wagen angc- 
fahnm wurde und der Verur.sacher ."^ich uner- 
kannt „aus dem Staub gemacht" hat. 

Drei Fälle der oft langwierigen Ermittlungs- 
arbeit .seien am Rande erwähnt. Eine lOjähri- 
ge I>anßencrin hatte Anfang dos Jahres Gäste 
nach Hau.se gefahren, dab<?i hatte sie einen 
Ampelmast und Verkehr.-seinrichtungen ange- 
fahren. Aufgrund der aufgefundenen Teile 
ermittelten die B<?amlen den Kfz-Typ und auf- 
grund der Überprüfung der Werkstätten auch 
das beschädigte Fludhtfahrzeug. 

Drei Tage nach einem in Offenbach ver- 
ursachten Unfxill wTjrde ein Koch in einer 
Neu-Isenburger Pizzeria blaß, als die Unfall- 
fluchtfahnder plötzlich vor i'hm .standen. Er 
leugrvete zwar zunächrt und dies aus gutem 
Grund, denn er besaß auch keine Fahrcrlaub- 
nis. Solbst ein Cousfn, der alles auf seine 
Kapp"» nehmen wollte, hatte Peoh. Der Unfall- 
ße.schädigle, auf dessen Wagen der Koch auf- 
gefahren war, konnte eine gute markante 

Mit unseren Krediten 

machen Sie 

einen guten Kauf. 

Wir geben Ratetikredite bis zu 25000 Mark für 
jeden Zweck. Schnell und zinsgünslig. Mit Zins 
garantie für die gesamte Laufzeit. 

Ein Beispiel aus unserem Angebot: 

Kredit-Betrag 
Laufzeit 
1. Monatsrate 
Folgeraten je 
effektiver Jahteszins 

8000 Mark 
60 Monate 

138 Mark 
162 Mark 

8,34 

COMMERZBANK ifei 

Langen, Lutherplatz 7 
Telefon 218 09, 2 31 25 

Ihre Garderobe 

SEHR GUT GEREINIGT, 
APPRETIERT 
UND EINWANDFREI 
TRAGFFRTIG GEDÄMPFT 

Jacke, Hose, Rocl< DIVI 
Pulli DM 
Kleid DM 
Mantel (ohne Pelz) DM 
Anorak, einfach DM 

Preis bei normaler Verschmutzung 
3,50 
3,- 
4,50 
7- 
4,50 
6,50 Anorak, zunn Wenden DM 

4 kg Münzreinigung DM10,— 
Hemdendienst .... Stück DM 1,80 

Gewaschen, gestärkt, gebügelt. 
AUSSERDEM UMFASST UNSER REINIGUNGDEINST; 

Übergardinen Pelzmäntel Lederbekleidung 

nigung, 

- TELEFON 2 26 84 

Baumschul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

Telefon 0 6105-22567 

Verkauf; Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr. Sa 8-15 Uhr 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obslhof 

Porsonrnbeschroibung abgebm. Der Koch war 
korpulent, was man von seinem Cousin ganz 
und gar nicht sagen konnte, denn der war 
Sf^r schlank. ALs der Koch sah, daß ihm die 
Ausroden audh nicht weiterhalfen, resiKnierte 
er und gab alles zu. 

Daß ihn ein in der vorderen Stoßstange 
festgeklebter Zweitschlüsscl einmal verraten 
würde, damit hatte ein Seligenstädter nicht 
gerechnet, der im .luli 1976 ein Fahrze^ig ge- 
rammt hatte und anschließend abgehauen 
war. Daß der Zweitschlüssel dabei am Unfall- 
ort zurückblieb, konnte er ja nicht ahnen. 
Die Beamten fanden schnell heraus, daß es 
sich bei dem Fluchtfahrzeug um einen VW 
1600 — ab Baujahr 1970 — mit Fließheck 
handeln konnte. Fünf Tage später hatten die 
Beamten alle infragekommenden Wagen tiber- 
prüft. In einem Betrieb in Hanau wurden '<iic 
Fahnder fündig. Die zum Schlüssel passende 
Tür ging auf, dem Fahrer blict) die Spucke 
weg! „Was soll idh machen, ich war es", war 
kleinlaut das Eingeständnis. 

lliiiiciiiiiiiMilirtiiiMiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiinniHiminiiii]: 

ZEITSCHRIFTEN LESER 

KÖNNEN GELD SPAREN! 

mit unserer Lesemappe bringen wir Ihnen; 

Stern, Bunte, Neue Revue, Quldt, Frau Im Spiegel, Der Spiegel, 
Neue Post, FUr Sie, Merlan, Pelra, Vital, Zuhause, Funk-Uhr 

für eine wöchentliche Lesegebühr von 7,90 bis 3,30 DM frei Haus. 
Aul Anforderung liefern wir Ihnen gerne eine kostenlose Probe- 
tnappe 

i Leserkreis Daheim, Frledberger Landstr. 325, Tel. 06 11 .'59 07 37 

■^4« 

SOFORT- 

ANFERTIGUNG 

Hydraulikschläuche 
für alle Druckbereiche 

worldwide ßroquip 

Otto-Röhm-StraBe 68.6100Darntistadt 
Telefon 06151-82111 

c „Herr Edcstein beschwert sich Dber Ihr r 
i tiefes Dekollete, Fräulein Schneider. Dm f 
^ muß aufhören! Sie sind entlassen, Herr | 
= Eckstein!" 
iiiiiiiiii.iiiiiiii.iiiiiiii.iiiiiiMiiiiiiuiiUiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir 

Anteilsverdoppelung 
in 26 Wochen 

= 200% Jahreszins 
'i Anteil: DM 249,- f 21,60 Bearb.-Kosten 

Anteil: DM 134,- + 21,60 
Durch Treuhänder abgesichert. 

Information vorab gegen Bearbeit.-Gebühr. 
Offerten erbeten unter Nr. 235 an die LZ 

-> 

STELLENANGEBOTE 

SCHREINER 
mit Führerschein Kl. 3, auch z. Ausrefetn, 
bei guter Bezahlung in Dauerstellung ge- 
sucht. - Guten Umgangston mit unseren 
Kunden setzen wir voraus. 

iVlÖBEL-DIETRICH 
Dreieich-Dreieichenhain 
Fahrgasse 9 Telefon 0 61 03/84820 

Brielmarken- 
Münzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Brlefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103'22390 

Wir suchen dringend 

Mitarbeiter 
für unseren Segelflugzeugbau, sowie einige 

Rolladenmonteure 
Fachkenntnisse sind nicht unbedingt notwendig. 

Wenn Sie zuverlässig sind und die Bereitschaft mitbringen, sich 
einarbeiten zu lassen. 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie gleich zu einem Gespräch 
vorbei, wenn Sie Interesse an einer krisensicheren Dauerbeschäf- 
tigung haben. 

Sie erreichen uns werktags von 7.00 — 16.15 Uhr oder samstags 
vn 8.00 - 12.00 Uhr. 

ROLLADEN 

SCHNEIDER 

oHG 
Segelflugzeug- t Rolladenbau 
MühlstraBe 10. 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 41 26 

Ständige Aushilfe bzw. 
Teilzeitkraft 

(Rentner, Schüler, Student) 
zur Pflege unserer Ausstellung gesucht. 

Arbeitszelt und Vergütung 
nach Vereinbarung. 

Camping + Freizelt 
Wohnwagen Kottmeier 

Siemensstraße 6 - Tel. 0 61 03 /4 22 26 
6073 Egelsbach (am tloom-Markt) 

Suche dringend zur Erweiterung unserer 
12 Familienbetriebe 

Ladenlokale 
(auch renovierungsbedürftig) zur Errichtung eine 
Friseur-Discountkette in Langen und näherer Um 
gebung ab 1. 1. 1978. 
Zum gleichen Termin suchen wir 

Spitzenkräfte 
zu besten Bedingungen. Bei Meisterprüfung spä 
tere Übernahme eines der bestehenden Geschäft( 
in absehbarer Zeit möglich. 

Mode für Damen uiid Herren 
Toupet-Studio 

Mitglied cJm Crcüiiven Coitfeur-Clubi voll e V 
W70 Laiuicfi, üBrnwta'iiT SiralJo 11 Teleloii 2 72 81 früher l-Yuifrfub*: Iwmmtrmmh CCC-Colffeur 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der i l 1 u vS t r i o r t e n H u n d f u n k b e i 1 «i r t v' 
ht^zii^sprfi.s; monati. 3,80 DM 0,70 DM Tränerlohii (in tlirscni 
Hciraji sind 0.21 DM MwSt. t iillialtfn). Ini Postln'/uj; 3.^)0 DM 
inotiatliih ♦ Ziistfllgchuhr (inclusive 5.5 ® 0 MwSt.). Kinzolpreis; 
liiensta^.s (0 Ffi;.. frfitajj.s fiO Pfy, -- Dnitl; u. W-rlag: Kulm K.(;. 
DannstadfiT Straft»' l aiiurn l>f'i Kfm. Telefon 2 10 11. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtiichrn IlrkanntmachunRrn 
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Aii/cim-nprcis im Anzcigt iiteil O.fiO DM für die atlUm-spaltcnc 
MillimcUTzcilf, im IrxHtMl 1,20 DM für die vicr^cspaltcni' 
Milliiiirtcrzrilc l 11 " o MwSt. Prcisnat'liias.st' iiacli An/figen- 
prt'jslistr 11. Aii/.ciucnanfjiahf l>is 0 l'hr am N'orlanc dt\s KisduM- 
lUMLs. C.rö/ifr(» An/fi^o) fiiihcr. rlat/aiiordnim^ mucrbiDdlicl). 

81. Jahrgang 

1976; Tiefpunkt in der Pittlsr-t g 

Silberstreifen nach der Hannover-Messe 
In drei Jahren aus den roten Zahlen heraus 

Im Rahmen einer Pressekonferenz erläu- 
terte der Vorstand der Maschinenfabrik Pitt- 
ler AG seinen Geschäft.sbericht für das Jahr 
1976. Die etwas verspätete Vorlage des Ge- 
schäftsberichts beruhe darauf, so Vorstands- 
mitgli»?d Dr. Axel H. Swinne, daß Aufsichts- 
rat und Vorstand personelle Veränderungen 
erfahren hätten. 

Pittler werde im ungünstigsten Falle, so 
führte Dr. Swinne aus, erst 1979/80 aus den 
roten Zahlen herauskommen. Das Jahr I9''8, 
zu dessen Ende auch die Kurzarbeit in den 
verschiedenen Abteilungen beendet sein soll, 
werde die Entscheidung über den künftigen 
Geschäftsverlauf bringen. Von insgesamt 1,354 
Beschäftigten werden bis Ende 1977 noch 
452 Mitarbeiter nur viereinhalb Tage in der 
Woche arbeiten. Wie Vorstandsmitglied Dr. 
Ing. Dietmar Spieß betonte, hätten sich die 
Ab,salzchancen nach der Werkzeugmaschinen- 
messe in Hannover eindeutig gebessert. In 
den zehn Messetagen hätte die Pittlergruppe 
auf ihrem Stand weit über 2000 konkrete Fir- 
menbesuche registriert, erfahrung.sgemäß 
würden hiervon 15 Prozent zu Aufträgen füh- 
ren. 

Laut Dr. Spieß sichert der Auftragsbestand 
von 60 Millionen (per 20. 9. 77) eine Halbjah- 
resproduktion im Vergleich zum Vorjahre. Der 
Auftragseingang in Höhe von fast 80 Millio- 
nen bi.s zum 30. September 1977 liege auf der 
Mnie der Umsatzplanung von 113 Millionen 
Mark für 1977. Er liege somit um 29 Prozent 
über dem Vergleichswert des Vorjahres, wenn 
ein Großauftrag von 26 Millionen aus der 
UdSSR in Abzug gebracht werde. Bei den 
Tochterfirmen von Pittler gewährleiste ein 
Auftragsbestand zur Zeit eine Auslastung für 
etwa zehn Monate. 

Bis 1980 soll bei Pittler 80 Prozent der heu- 
tigen Produktionspalette durch Neuentwick- 
lungen abgelöst sein. Die hierfür vorgese- 
henen Investitionen sollen 25 Millionen Mark 
betragen. Weitere 15 Millionen Mark sollen 
für „Nonnale Investitionen" aufgewendet 
werden. Spieß vertrat die Aufassung, daß 
diese Investitionen für Neuentwicklungen 
notwendig seien, um auf dem Markt kon- 
kurrenzfähig zu bleiben. 

Der Produktionsbereich der Pittler Asia 
Pte. Ltd. Singapur sei verkauft worden, der 
Verkaufsbereich jedoch soll wegen der gün- 
stigen Zukunftschancen verstärkt werden. 

Das Eigenkapital der Tochter in Brasilien 
sei aufgestockt worden, da man den brasilia- 
nischen Markt als zukunftsträchtig ansehe. 
Auch im Nahen Osten, so Dr. Spieß, werde 

ebenfalls der Verkaufsbreich verstärkt, da 
hier die Chancen gut stünden. Der fixport- 
anteil der Pittler AG am Umsatz habe 1976 
rund 66 Prozent betragen. Zur Zeit liege der 
Exportanteil bei rund 66 Prozent. 

Dr. Swinne führte aus, daß das Jahr 1976 
der Tiefpunkt in den 30 .fahren der Firma 
gewesen sei. Die Fakten aus der Vergangen- 
heit seien hart, vielleicht sogar niederschmet- 
ternd. Es .seien nichtkostendckend Aufträge 
hereingenommen worden, um das hochqualifi- 
zierte Mitarbeiterpotenzial zu halten. Dabei 
sei auf Nachfolgeaufträge gehofft worden, 
die aber zum Teil zu spät oder nicht einge- 
gangen seien. Die Folge sei gewesen, daß Be- 
stände produziert wurden, anstatt Bestände 
abzubauen. 

Kradfahrer erlag seinen 
Verletzungen 

Wie wir in unserer letzten Ausgabe 
berichteten, kam am vergangenen Mitt- 
woch bei einem Verkehrsunfall ein 18- 
jahriger Fußgänger ums Leben. Er war 
beim Uberqueren der Mörfelder Land- 
straße von einem Motorradfahrer erfaßt 
und zu Boden geschleudert worden. Der 
20jährige Kradfahrer war ebenfalls zu 
Fall gekommen und hatte sich — er 
trug keinen vorgeschriebenen Schutz- 
helm — lebensgefährliche Verletzungen 
am Kopf zugezogen, denen er im Kran- 
kenhaus erlag. 

Zuwachs auf der 
Rhein-Main-Airbase 

Mit einer militärisch(*n F(*ier wird iun Frei- 
tag, dem 7. Oktober eine LufttnansportsUiffel 
des Mllitärischm Lufttransportkommandos 
(MAC) der US-Luftwaffe auf d(!m Frankfur- 
ter Rhein-Main-Mi.litärflußhafen in Dienst giv 
stellt. Die Staffel wird Teil dos 435. Takti- 
schen Lufttransportgeschwaders des MAC, 
das von Brigadegeneral Theodore 1'. Crichton 
befehligt wird. Die 37. Taktische LufUrans- 
porLstaffel, die mit Flugzeugen des Typs C- 
130 Hercules ausgerüstet ist umd ständig auf 
dem Rhein-Main-MilitärfluBhiifen stationiert 
wird, löst die hier im wechselnden Einsatz 
stehenden Einheiten (Delta-Staffeln) ab. 

Vor ihrer Verlegung auf den Rhein-Main- 
Militärflughafen war die 37. Taktische Luft- 
tran.sporLstaffel dem Luftstützpunkt I^ngley 
im amerikanischen Bundasslaiat Virginia zu- 
geteilt. 

Die Verlegung bedeutet eine Erhöhung des 
Gesamtpersonalbestands auf dem Rhein- 
Main-Militärflughafen um etwa 50 Mann. 
Voraussichtlich werden etwa 850 Familienan- 
g(?hörige, Frauen und Kinder, die MiUtäran- 
gehiirigcn, die ständig auf dem RheiTi-Main- 
Militärflughafen stationiert werden, begleiten. 

Heute in der LZ: 

Warum dieser Protest ? 
Oberlindener Problem Im Stadtspiegel 

„Fest der Jugend" gut gestaltet 
Wo blieben die anderen ? 

Dem Magistrat 
auf die Finger schauen 
Rechnungsprüfungsamt mit neuem Leiter 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Der Umsatz der Pittler AG verringerte sich 
1976 auf 109,66 Millionen (1975: 137,20 Millio- 
iien). Der Rohertrag ging 1976 auf 56,33 Mil- 
lionen (1975: 70,14 Millionen) zurück. Die Mit- 
arbeiterzahl ging nur geringfügig von 1529 
auf 1492 zurück. Die Investitionen lagen un- 
terhalb der Abschreibungen von rund 5,10 
Millionen (1975: 5,33 Millionen). Der Jahres- 
fehlbetrag 1976 beläuft sich auf 8,56 Millionn 
(1975: 5,27 Millionen). Im Gesamtkonzern er- 
höhte sich der Jahresfehlbetrag bei Außen- 
umsatzerlösen von 140,47 Millionen (1975: 
150,77 Millionen) auf 10,75 Millionn (1975: 
6,74 Millionen). Der Konzernverlust wird im 
Geschäftsbericht mit 3,59 Millionen (1975: 1,48 
Millionen) ausgewiesen. 

Bis zum Jahresende soll die Mitarbeiter- 
zahl noch um rund 50 Personen verringert 
werden. 

Gesundheitspolitisches Forum der 

Heftige Kritik an zu hohen Einkommen der 
Arzte wurde heim gesundheitspolitischen Fo- 
rum der Langener SPD geübt, das Ende der 
vergangenen Woche stattfand. „Wenn das 
Wort Kostenexplosion seine Berechtigung hat, 
dann bei den Arzteeinkommen", so Hans 
Frank, stellvertretendor DGB-Landesvorsit- 
zender in seinem Kurzreferat. Neben Hans 
Frank waren Dr. Bendix Kark, Chefarzt am 
Krankenhaus Frankfurt-Höchst und Vorsit- 
zender der Arbeitsgemeinschaft von Sozial- 
demokraten im Gesundheitsbereich im Bezirk 
Hessen-Süd, sowie Verwaltungsrat Ernst 
Schneider von der AOK Offenbach die Refe- 
renten des Abends. 

In den drei Referaten wurde aber auch dar- 
auf hingewiesen, daß in den vergangenen 
Jahren eine immense Leistungsverbesserung 
im Gesundheitsbereich stattgefunden habe. 
Betrachte man diese Leistungsverbesserungen 
in ihrer Gesamtheit, so müsse festgestellt 
werden, daß sich der Kostenanstieg insgesamt 
im üblichen Rahmen halte, so Dr. Bendix 
Kark. Der Chefarzt wies vor allem darauf 
hin, daß sich das Pflegepersonal pro Bett et- 
wa verdoppelt habe und daß die technische 

Beim ersten Axthieb klingelte das Tefefon 

Neuanpflanzungen sind vorgesehen / 
Maßnahmen zum Schutz der Bürger 

Im Stadtteil Oberlinden zwischen Ginster- 
busch und Buchenhain erschallten in der ver- 
gangenen Woche Axthiebe, kreischten Mo- 
torsägen. Zur gleichen Zeit klingelte im Rat- 
haus das Telefon, und empörte Bürger be- 
klagten sich über diesen „Waldfrevel", der 
in der Oberlindener Grünanlage vonstatten 
gehe. 

Die vom Magistrat angeordnete und vom 
Parlament gebilligte Maßnahme hat eine lan- 
ge Vorgeschichte. Als in den Jahren 1961 bis 
1965 die Wohnstadt Oberlinden gebaut wurde, 
hatte man einen Waldstreifen als Grünzug 
stehen gelassen. Und diese Bäume auf einer 
Fläche von rund 2700 Quadratmeter — es han- 
delt sich um Eichen, Buchen und Kiefern — 
waren seitdem ein beliebtes Ziel von Spazier- 
gängern, die dort Wald im inmit- 
ten des Wohngebietes Ruhe, Entspannung 
und frische Luft fanden. Die Bäume haben ein 
Alter von etwa 140 Jahren und überragen in- 
zwischen mit ihrer Höhe von 28 Meter die um- 
liegenden Wohnhäuser beträchtlich. 

Im April 1975 fragte ein Anwohner beim 
Magistrat an, wer im Falle eines Unfalls 
durch herabstürzende Aste — womit zu rech- 
nen sei — die Verantwortung trage. Und da- 
mit kam eine Lawine ins Rollen, die jetzt 
mit dem teilweisen Fällen der Baumveteranen 
ihren Abschluß findet. 

Ein Fachgutachten sagte aus, daß die Baum- 
gruppe nach allen Seiten offen gegen Sturm- 

einwirkungen sei. Bei dem Alter der Bäume, 
die ihren höchsten Reifegrad bereits über- 
schritten hätten, sei die Anfälligkeit gegen 
Krankheiten besonders stark und ein häufiger 
Astabbruch nicht auszuschließen. 

Was die Verantwortung angehe, so sei der 
vom Innenminister geforderte Mindestab- 
stand zu den vorhandenen Gebäuden nicht 
gewahrt. Der Abstand beträgt zum Teil nur 
15 Meter, während in dem Erlaß 35 Meter 
vorgeschrieben sind. 

Vom Magistrat wurde deshalb in Erwägung 
gezogen, die betreffenden Bäume zu fällen 
und durch neue zu ersetzen, was eine Bürger- 
initiative auf den Plan brachte, die sich gegen 
eine Fällung wandte. 

Es folgten Ortsbesichtigungen und Gesprä- 
che mit den Bürgern. Auch der Bauausschuß 
hielt eine Sitzung an Ort und Stelle ab, dis- 
kutierte mit den Anwohnern und befragte 
Fachleute. Letztere sprachen sich dafür aus, 
die hiebreif gewordenen Bäume, an denen 
sich auch bereits Schäden an Stämmen und 
Ästen eingestellt hätten, in einem Zeitraum 
von zwei Jahren zu fällen und durch neue 
zu ersetzen. 

Dieser Ansicht verschlossen sich damals 
auch die anwesenden Anwohner nicht, und 
auch die Vertreter der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, der man wahrhaftig kein 
leichtfertiges Opfern von Bäumen nachsagen 

kann, hielt den gemachten Vorschlag für ver- 
nünftig. 

So beschloß die Stadtverordnetenversamm- 
lung im Mai 1976, den hiebnotwendigen Be- 
stand von 31 Bäumen in drei Etappen mit je- 
weils eineni Jahr Abstand zu fällen und Zug 
um Zug eine Nachpflanzung vorzunehmen. 
Der erste Abschnitt ist jetzt erfolgt. Für die 
Neupflanzung sind vor allem schnellwach- 
sende Ahornbäume sowie Eichen und Buchen 
vorgesehen. 

Fußball-Weltmeisterschaft 1978 
bringt Sondermünzen 

Die Deutsche Bank ist bei den Vorbereitun- 
gen für die im Juni 1978 s'tatifindende 11. 
FußballweltmeiBterschaJt in Ar{_ 'nt'inilen mit 
„am Ball". Für die aus diesem Anlaß vom 
Gastgeberland geprägten offi-ziellen Münzen 
hat die Deutsche Bank in der Bundesrepu- 
blik den Alleinvertrieb erhalten. 

Die Münzen, die ab sofort zum Verkauf an- 
geboten werden, sind ün Argentinien gesetz- 
liches Zahlungsmittel: sie unterliegen daher 
nicht der Mehrwerfsdeuer. Jeder Satz besteht 
aus drei Kupfer-Nfckel-Münzen mit einem 
Nennwert von 20, 50 und 100 Pesos sowie drei 
Silber-Münzen mit 1000, 2000 und 3000 Pesos 
Nennwert. Es ist eine maximaJe Gesamtauf- 
lage von 30 000 Sätzen vorgesehen. Dabei tra- 
gen ca. 10 000 Sätze das Prägeja,hr 1977 und 
etwa 200 000 Sätze die Jaihreszaihl 1978. Für diie 
Bundesrepubli'k steht nur eme kleinere An- 
zahl zur Verfügung. Der Schalterpreis pro 

Satz beträgt 73,— DM. 

^ .■ 

Langener SPD 

Ausstattung der Krankenhäuser immer per- 
fekter werde. Immense Kosten würden je- 
doch auch durch die gesellschaftlichen Pro- 
bleme Alkohol- und Nikotinmißbrauch sowie 
durch die Übergewichtigkeit verursacht, de- 
ren Behandlung ebenfalls zu den hohen Be- 
lastungen im Sozialbereich führe. 

Ernst Schneider nannte als größtes Problem 
der Krankenkassen die Unterdeckung bei den 
versicherten Rentnern. Hier führe das Kosten- 
dämpfungsgesetz jedoch zu erheblich mehr 
Gerechtigkeit, da bisher vor allem die Orts- 
krankenkassen mit ihrem hohen Rentneran- 
teil diese Lasten zu tragen hatten, während 
jetzt ein Ausgleich zwischen allen Kranken- 
kassen stattfinde. Dies habe nichts mit einer 
Einheitsversicherung zu tun, sondern führe 
lediglich zu mehr Chancengleichheit. Eine 
wesentliche Neuregelung sei auch der Ver- 
such, die Verordnung preisgünstigerer Medi- 
kamente zu forcieren. Als absolut falsch wies 
Schneider jedoch Behauptungen zurück, wo- 
nach es feste Höchstbeträge für Medikamente 
je Patient gebe: „Wir prüfen die Verschrei- 
bungen immer am Einzelfall". 

Hans Frank vom DGB betonte vor allem 
die Notwendigkeit eines optimal ausgebauten 
Gesundheitssystems für alle Arbeitnehmer: 
„Der Reiche kann sich einen Leibarzt und ein 
Privatkrankenhaus leisten. Die Arbeitnehmer 
sind dagegen auf das öffentliche Gesund- 
heitswesen angewiesen." Allerdings müßten 
diese Leistungen für den Arbeitnehmer be- 
zahlbar bleiben. Hier sei mittlerweile eine 
Grenze bei den Sozialbelastungen der Ar- 
beitnehmereinkommen erreicht. Als Ansatz- 
punkte nannte Frank etwa die Tatsache, daß 
ein Durchschnittsarzt das sieben- bis achtein- 
halbfache dessen verdiene, was ein Fachar- 
beiter nach Hause bringe. Weit überhöhte 
Gewinne auf Kosten der Versicherten mache 
auch die Pharma-Industrie. 

In der Diskussion, die unter Leitung des 
Langener SPD-Vorstandsmitgliedes und Zahn- 
arzts Dr. Heinz Wleklinski stand, wurde vor 
allem gefordert, den Patienten die Aufwen- 
dungen der Krankenkassen für sie transpa- 
renter zu machen. Zugleich könne damit ver- 
hindert werden, daß Leistungen abgerechnet 
werden, die garnicht erbracht wurden. Ver- 
langt wurde auch die Selbstverwaltung aller 
Versicherungen durch die Arbeitnehmer. 

Hellblauer VW mit Stufenheck 
gesucht 

e Stark beschädigt muß ein hellblauer VW 
1500 oder 1600 (älteres Baujahr) sein, dessen 
Fahrer am Sonntag gg. 0.30 Uhr in der Wolfs- 
gartenstraße mehrere Verkehrszeichen umge- 
fahren hat. Anschließend machte sich der Fah- 
rer mit dem Fahrzeug auf und davon. Der 
Wagen muß an der gesamten rechten Seite 
stark beschädigt sein. 

Etwaige Zeugenhinweise erbittet die Lan- 
gener Polizei unter der Telefonnummer 0 61 03 
/ 2 30 45. 
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Am heutigen Dienstag setzt der Arbeits- 
kreis Religiöse Bildung der Gemeinden St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen seine Se- 
minarreihe „Vom Umgang mit Jugendlichen" 
fort. Das Thema des 2. Abends lautet: Auf der 
Suche nach sich selbst — Probleme der 
Identitätsfindung. Die Veranstaltung beginnt 
wie immer um 20 Uhr im Pfarrheim St. Al- 
bertus Magnus, Goethestraße 4a. 

Am ersten Abned waren 40 Besucher schon 
nach einer kurzen Einführung in ihren Ar- 
beitsgruppen in heftige Diskussionen ver- 
wickelt. Der Referent, Dipl. Psych. H. Hansen 
aus Mainz, hatte keine trockene Abhandlung 
über die Probleme der Pubertät gegeben, 
sondern die Teilnehmer dazu aufgefordert, 
ihre eigenen Erfahrungen anhand eines Fall- 
beispiels zu diskutieren. Für die nächsten 
Sitzungen hat er Arbeitspapiere vorbereitet. 

Es wäre wünschenswert, wenn noch mehr 
Jugendliche sich an dem Seminar, in dem es 
schließlich um sie geht, beteiligen würden. 

„Die Veränderung der Welt" 
Am Dienstag, dein 18. 1., führt die DKP- 

Langen im Clubraum 1 der Stadthalle einen 
Bildungsabenid mit dem Thema „Die Ver- 
änderung der Welt durch die Oktoberrevolu- 
tion und ihre Bedeutung für diie BRD" durch. 
Das oinfühnemde Referat wiird von Wolfgang 
Müller aus Offenbach gehalten. Beginn ist um 
20 Uhr. Interessenten sind herzlixih eingeladen. 

Philatelisten „radio-aktiv"! 
Langens Philatelisten sind mit dabei, wenn 

es darum geht, einer breiteren Offentb^- 
keit den Reiz und die Vorzüge des Bnel- 
markensammelns darzustellen. Der Vorsitzen- 
de des BriefmarkensamTnlerverelTiB Langen, 
Reiner Wyszomvrski, ist vom Hessiscben Rund- 
funk als Gast einer Gesprächsrunde eingela- 
den worden, in der ausführlich das Hobby 
Philatelie" als eine der schönsten und 

voUsten Freizeitbesohäftigungen behandelt 
werden soll. 

Dies geschieht am heutigen Dienstagabend 
im 1. Programm des Hessisdien Rundfunks 
(hr 1) in der Zei)t von 19.30 bis 22 Uhr im 
Rahmen der Senderreibe „Radio aWiv — 
Wunschprogramm für Spieler und_ Mitspie- 
ler." An der philatelistischen Plauderei 
der Vizepräsident des Bundes Deutscher I^i- 
latelisten, Hans Paikert, sowie Vereinsyor- 
sitzende aus Frankfurt, Langen und Muhl- 
heim beteüligt. 

Vortrag 
über Verbraucherschutzgesetze 

Auf den morgen, Mittwoch, den 12. Oktober 
um 20 Uhr in der Lehrküche der Stadtwerke 
Langen, Liebigstraße 9—11, stattfindenden 
Vortrag über Verbraucherschutz wird noch 
einmal hingewiesen. 

Der Flohmarkt in der Wassergasse, der am v. rRangenen Freitag und Samstag abgehalten 
wurde, verfehlte wieder eininai seine Anziehungskraft ^tile? «mfdü" 
stiffp« WarenanEebot im Freien aufgebaut, mit einigen Gags das Oanze attraktiver gemalt, 

^urd^L Oder Bü*er und »^"chen an den 

Sn** A^kÄrs-i^tru" „Än Händler" wiederum Gelegenheit 
haben, wenn am Rathaus ein weiterer Flohmarkt stattfindet. 

wiPdcr ;m den in früheren Jahren pnikti- 
ziertcn Zeitplan zu kommen, daß der Prii- 
fungsbcricht des Vorjahres zusammen mit 
(li'm Haushaltsentwurf des kommenden Jah- 
res vorgelegt werde, also beispielsweise der 
Prüfbericht von 1977 mit dem Haushalt für 
1979. 

Die.se Bemühung werde auch vom Magi- 
strat unterstützt, äußerte sich nürgermeister 
H ins Kreiling, der darauf hinwies, daß m 
weit größeren Städten mit aufwendigerer 
Verwaltung und größeren Hechnungspru- 
rungsämtern die Parlamentarier oft noch lan- 
ger auf die Prüfung warten müßten als in 
Langen, was aber keineswegs als Vorbild ge- 
nommen werde. Auch er hoffe, wieder in den 
früheren Turnus zu kommen. 

Fritz Brehm, der neue I/Citer des Rechnungs- 
prüfungsamtes der Stadt Langen. 

Dem Magistrat und der Verwaltung 

auf die Finger schauen 

Städtisches Rechnungsprüfungsamt hat neuen Leiter 

Nach dem Weggang von Wolfgang Stc-in- 
mctz — er wurde Bürgermeister von Alsbach 
an der Bergstraße - war <1''^ 
prüfung-samt der Stadl Langen einige Mon.ur 
ohne Leiter. Diesem Zustand wurde in der 
vergangenen Woche ein Ende bereitet. Ein- 
stimmig sprach die Stadtverordnetenver- 
sammlung dem Amtsrat Kritz Brehm ihr Ver- 
tn^en aus und ernannte ihn zum neuen 
Leiter dieser wichtigen Abteilung. 

Fritz Brehm ist S:) Jahre all, ist verheiratest 
und hat eine Tochter. Kr wurde in Langen ge- 
boren und kann im nächsten .lahr sein 40- 
iähriges Diensljubiläum bei der Stadtverwal- 
tung Langen begehen. Er ist 
langjährigsten Mitarbeiter itn Rathaus. Seit- 
her war er Leiter der Steuerabteilung und der 
Stadtkasse und hat sich auf kommunales 
Sleuerrecht spezialisiert. 

Hauptaufgabe des Hechnungsprufungs.mUes 
ist die Prüfung der Jahresrechnung der Stadt 
Langen. Dabei ist vor allem darauf zu achten, 
daß der Haushaltsplan eingehalten worden 
ist daß bei allen Einnahmen und Ausgaben 
nach den Gesetzen und Vorschriften verfahren 
wurde, daß alle Uechnungsbetrage sachlich 
und rechnerisch begründet und belegt sind 
und daß die Vermögensrechnung ordnungsge- 
mäß geführt ist. Das Ergebnis dieser Prüfung 
ist in einem Schlußbericht darzulegen, di i der Stadlverordnelenversammlung als Grundlage 
für ihre Entscheidung i'iber die l'.ntlaslunf, 
des Magistrats zuzuleiten ist. 

Für die Erfüll mg seiner Aufgaben ist dem 
Rechnungsprüfungsamt die notwendige Un- 
abhängigkeit durch die Hessische fjenieinde- 
ordnung garantiert. ■ v,. i„, in 

Um den Rechnungspiufungsbericht ist es in 
den letzten Jahren wiederholt zu Diskussio- 
nen im Parlament gekommen. Von der CDU 
wurde beanstandet, daß der Bericht 7_u spat 
vorliege, um noch Nutzen daraus ziehen zu 
können-n^r Pressekonferenz des Magistrats 
wurde der neue Leiter de-s Rechnungspru- 
fungsamtes auf diesen Punkt angesprochen. 
Er nahm seinen Vorgänger in Scliutz unci 
klärte, daß die Verspätung nicht am Recti- 
nungsprüfungsamt gelegen habe. 
sei diese auf durch Umstellung auf EDV be- 
dingte Verzögerungen und Schwierigkeiten 
zurückzuführen gewesen. Man sei bemuht, 

Frau Maria Böhm, Flachsbachstraße 37, 
zum 83.. Herrn Ludwig Hofinann, Sofien- 
straße 15, zum 80., Herrn Wilhelm Daum, 
Flachsbachstraße 24, zum 80., Herrn I aul 
Goltz, Goethestraße 103, zum 78. und Frau 
Eleonore Steitz, Wiesgäßchen 10, zum 75. Ge- 
burtstag am 12. 10. 

. Herrn Friedrich Lasch, Frankfurter Stra- 
ße 60 zum 90., Frau Maria von der Heyde, 
Vor der Höhe 40, zum 82. und Frau Berta 
Brandl, Beethovenstraße 2, zum 81. Geburts- 
laß am 13. 10. 

Frau Katharina Härtung. Frankfurter 
Straße 60, zum 89., Frau Gertrud Metz, Seh- 
retstraße 16, zum 87., Herrn Georg Christ- 
mann. Wiesgäßchen 42, zum 78. und Herrn 
Karl-Emil Kretzschmar, Robort-Koch-Straße 
26, zum 75. Geburtstag am 14. 10. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am 
Donnerstag, dem 13. Oktober um 15 Uhr im 
Hotel „Weingold". 

Der Jahrgang 1903/04 fährt am Mittwoch, 
dem 12. Oktober mit dem Bus in den Oden- 
wald. Abfahrt ist um 13 Uhr am Jahnplatz. 

Seminarreihe St. Albertus Magnus 

Oktoberfest bei Albertus Magnus 

Am kommenden Samstag, dem 15. 10., feiert 
die katholische Gemeinde St. Albertus Magnus 
ihr diesjähriges Oktoberfest. Von 20 Uhr bis 
in den frühen Morgen (1.00 Uhr) wird die 
Tanzkapelle „Romantica" zum Tanz auf- 
spielen. Damit in den Tanzpausen keine 
Langeweile aufkommt, haben sich die ver- 
schiedenen Gruppen der Pfarrei etwas ein- 
fallen lassen. 

Von der Jugend und dem Altenkreis wer- 
den Beiträge erwartet. Auch der Kirchenchor 
wird eine I'robe seines Könnens geben. Die 
Kolpingfamilie Langen bittet zur Sektbar 
und der Frauenkreis hat die Verantwortung 
für eine große Tombola übernommen, sehr 
schöne Preise winken. Außerdem wird die be- 

kannte Folkloretanzgruppe „SOUSTA" ei- 
nige schwungvolle Tänze in farbenprachtigen 
Trachten präsejitieren. 

Da es sich bei den vergangenen Festen er- 
wiesen hat, daß das Pfarrheim zu klein ist, 
wird das diesjährige Oktoberfest in der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz stattfinden. Die Ein- 
trittskarton für 4,— Mark (Jugendliche bis 
18 Jahre 3,— Mark) sind bis Freitag im Pfarr- 
büro erhältlich, oder am Samstag ab 19.15 Uhr 
an der Abendkasse. 

Der Feslausschuß hofft auf reges Interesse 
der Langener Bevölkerung, denn es sind alle 
eingeladen, mitzutanzen, mitzugewinnen und 
mil/.ufeiern. Beginn ist um 20 Uhr, die Saal- 
üffnung um 19.15 Uhr. 

Ein Krimi mit einem ungewöhnlichen Einfall: 

,Der Mann mit den zwei Narzissen' 

Nicht nur Krimi-Autorcn, sondern auch dns 
Publikum hat in den letzten Jahren immer 
mehr die Frage bewogt: Ein Krimi mit einem 
ungewöhnlichen Einfall, gibt es das überhaupt 
noch? Sind nicht alle Kombinatioimmoglich- 
kei'tcn im Gegomeinandor von Täler, Opfer 
und Verfolger erschöpft? Dom (-nglrschen Au- 
tor Martin Worth Lsl es mit seinem Psycho- 
krimi: „Der Mann mit den zwei Narzis^n" 
erfolgreich gelungen, ausgetretene „Krimi- 
Pfade" zu verlassen. 

Am Donnerstag, dem 20. 10 geht „Der 
Mann mit den zwej Narzissen" nur 2 Mona- 
te nach der deutschsprachigen Uraufführung 
in gkinzvoller Besetzung über die Stadthallen- 
bühno. Hannes Messomer, Susanne Korda 
und Alex.ander Hegarth werden ganz sicher 
wesenjtlich dazu beitragen, daß dem Krimi- 
nalsitück in Langen, wie ül>erhaupt im doutscli- 

sprachigen Raum, der gleiche große Erfolg 
be.schieden ist, den es in England bereits 
errungen haL Der 51-jährige Erfolgsautor 
Martin Worth hat jedenfalls das Seine hierzu 
schon beigetragen. Er fesselt sein Publikum 
inil der Frage, kann der wegen Mordes bereits 
einmal verurteilte Norman Hariow der Ver- 
suchung widerstehen, oinen weiteren Mord 
auszuführen? Der Verlauf der Handlung wen- 
det .sich noch in der letzten Szene, imd die 
Quote derjenigen Besucher, die danebenge- 
tippt haben, dürfte beträchtlich se-in! 

FMntrittskarten zu dieser Veranstaltung sind 
nur bei der Städtischen Infostelle im Reise- 
büro LauU-rbach (Telefon 20 33 70) sowie am 
VeransUltungstag ab 18.30 Uhr an der Abend- 
kasse der Stadlhalle (Telefon 20 33 84) zu 
Preisen zwischen 6,— Mark und 10,— Mark 
erhältlich. 

Ein Bühnenhit mit zwei Bühnenstars 

Martin Held kommt in die Stadthalle 

Sie spielen in Neil Simons weltbeknnnter 
Komödie „Sormy-Boys" das Titelpaar. 

Neil Simon gibt in seiner Komödie „Sonny- 
Boys" zwei Schauspielern die einzigartige 
GeJegenheit, zwei Schauspieler zu spielen, die 
zu alt sind, um noch Schauspieler zu sein, 
aber — aufgefordert vom Fernsehen — es 
noch einmal versuchen, so zu .spialen, wie sie 
damals gespielt habon. Aus dem Verhältnis 
der beiden „Sonny-Boys" ergeben sich die 
unglaublichsten Pointen und Erkenntnisse. 

Das Euro-Studio der Konzertdirektion Land- 
graf bemühte sich erfolgreich um eine her- 
vorragende Besetzung: Mart;i:n Held und Ro- 
berl Tessen als ehemaUge Sonny-Boys Willie 
Clark und AI Lewi's, Wolfgang Unlerzaucher 
als ihr Agent Ben Silvenmann, er spielte eben- 
falls schon in der deutschen Erstaufführung 
in Berlin. In weiteren Rollen wirken mit: 
Renate Ulrik, Gerhild Weber, Guido PelUc- 
eioni. Regie führt Adalbert Schichow. 

Eintrittskarten für diesen großartigen Thea- 
terabend sind ab sofort bei der Städtischen 
Infoslelle im Reisebüro Lauterbach (Telefon 
20 33 70) zu Preisen zwischen 12,— und 6,— 
Mark erhältlich. 

Am Freitag, dem 4. November gastieren 
Martin Held und Robert Tessen iim Rahmen 
der „Sludioreihe" in der Sladthalle Langen. 

Herbst-Landessammlung 

der Arbeiterwohlfahrt 

Auch in den diesjährigen Herbsttagen ap- 
pelliert d\ie Arbeiterwohlfa'hrl an die Bur^r 
unserer Stadl mit der Bitte um eine Geld- 
spende zuigimssten derjenigen Mitmenschen, 
die aus vielerlei Gründen der solidarischen 
Hilfe der Allgeme.inheiit bedürfen. 

Die Arbeiterwohlfahrt ist in vielen Gebie- 
ten der sozialen und gesundheitlichem Für- 
sorge tätig. Sie hilft den älteron Menschen, 
indem sie Altenertiolun^jshuime, AlUnheime, 
Allentagesslätten und andere soziale Einridh- 
tungen zur Verfügung stellt. Sie stollt 
oärten Kinderheime zur Verfügung und fuhrt 
Kinder-kuren und Kinderferienerholungen 
durch Sie hilft der Familie mit Muttergene- 
sungs- und Mütter-Kindkuren, Famiiiener- 
boiung und Elternschulen. 

In Langen ist die Arboilerwohlfahrt lin vie- 
len SozLalbercichen tälig und zithlt zu den 
wichtigsten Faktoren des öffentlichen LebOTs: 
Trägerin der Einrichtung „Essen auf Rä- 
dern", Mitbeteiligung bei der Betreuung un- 
serer behinderten Mlitbürger, Durchfuhrung 
von Altenerholungskuren, Durchführung von 
Kinderkuren und Kinderferienerholungen 
Durchführung von Müttergonesungs- und 
Multer-Kindkuren. Benatungsstunden für alle 
Bürger in allen Wechselfällen des Lebens, 
Beralungsstunden in Remtenangelegenheiten 
und allen Fragen der Sozialversicherung. 

Wenn diese Einrichtungen, die allen Bür- 
gern, gleich welcher politischen, rassiischen 
und religiösen Zugehörigkoit, dienen, erhaltc'n 
werden sollen, dann bedarf das der tatkräfti- 
gen Unter.slützung und Anteilnahme der Bür- 
ger. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter und Hel- 
fer der Arbeilerwohlfahrt freuen sich sicher, 
wenn ihr soziales Engagement auch durch die 
Bürger unterstützt wird. Geldspenden können 
eingezahlt werden auf das Konto 210 524 959 
bei der Bezirkssparkasse Langen. Spenden- 
bescheinigungen für steuerliche Zwecke wer- 
den selbstverständlidh auf Verlangen ausge- 
stellt. Die Sammelaktion findet vom 14. bis 
20. Oktober statt. 
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Interessantes „Fest der Jugend" litt unter Besuchermangel 

Warum dieser Protest? 

„Im Westen Langens entsteht eine Wohn- 
stadt im Grünen", hieß es vor 16 Jahren, als 
Oberlinden geplant und mit dem Bau begon- 
nen wurde. Ringsum von Wald umgeben, in- 
nerhalb des Gebietes mit Bäumen, Sträuchern 
tinrf Hecken ausgestattet, bot sich das nroße 
Areal geradezu an, für Städter eine Zuflucht 
in grüner Umgebung und dennoch in unmittel- 
barer Nähe zu den Ballungsgebieten zu wer- 
den. 

Dennoch mußte mancher Baum fallen, man- 
cher Grünzug planiert leerden. Von der Wohn- 
stadt im Grünen blieb damals nicht mehr viel. 
Ringsum war zwar Wald, aber innerhalb der 
großen Siedlung mußten mehr Bäume fallen, 
als man ursprünglich angenommen hatte. 

Wenn Oberlinden heute dennoch eine Wohn- 
stadt im Grünen ist, von vielen Besuchern 
bewundert und von Spaziergängern als kul- 
tivierte Park- und Gartenlandschaft bevor- 
zugt, dann ist dies nicht zuletzt der Initiative 
der Beivohner zu verdanken, die aus ihren 
Gärten etwas gemacht haben. Obstbäume, 
Ziergehölze, Bäume, Stauden und Blumen, 
Rasen und gepflegte Beete erfreuen das Auge 
der Passanten. 

Jetzt sind loieder einmal Bäume gefält 
worden und locifere .sollen in den nächsten 
Jahren fallen, tucil der Schutz der Bewohner 
und ihrer Häuser den Verantwortlichen vor- 
dringlich erscheint. Doch es soll nic/if leer 
bleiben, man will neue Bäume pflanzen, die 
widerstandsfähig sind und für die näch.^ten 
Jahrzehnte frisches Grün verheißen und keine 
Unfallgefahren befürchten lassen. 

Dagegen gibt es jetzt Proteste. Man ver- 
steht 7iic)it recht, warum. Wissen denn die 
Bewohner nicht mehr, wie schön ihr Stadt- 
teil durch das neue Wachsen geworden ist? 
Merken sie nicht, daß ihr Oberlinden durch 
seine Kultivierung heute umweltmäßig via/. 
wertvoller geworden ist als es vor 1961 wAf^ 
Können sie sich nicht vorstellen, daß auch 
Generationen nach uns schöne Bäume haben 
wollen, die irgendwrnn ja einmal gepflanzt 
werden müssen? Und weiß man nicht, daß 
man das Problem nur um wenige Jahre vor 
sich hinschieben würde, wenn man das Fäl- 
len der Baumveteranen jetzt zu Fall bringen 
würde? Dabei luilt man noch nicht einmal an 
die Vorwürfe denken, die — möglicherweise 
von den gleichen Leuten — erhoben würden, 
wenn erst einmal etwas passierte. 

Aber eines scKeiht ebenfalls festzustehen: 
bei dem Standpunkt, den mari heutzutage 
gern einnimmt, wäre die Wohnstadt Oberlin- 
den vor 16 Jahren nie zu bauen gewesen. 
Dann würden viele Leute immer nocU in der 
Großstadt mit allen ihren umweltmäßigen 
Nachteilen wohnen und sich keinen Deut 
darum kümmern, wenn in Langen 31 alte 
Bäume durch neue ersetzt werden sollen. 

Altpapier brannte 
g Am Sonntag, gegen 20 Uhr, entdeckten An- 

wohner eines Grundstückes in der Straße Vor 
der Pforte in einem noch als Lager genutzten 
Bürohaus einer Firma einen Brand. Die Frei- 
willige Feuerwehr Götzenhain löschte das 
Feuer. Es entstand ein Schaden von rund 10 000 
Mark. 

Im Erdgeschoß dos Gebäudes waren noch 
Druckmaschinen und Papier dieser Firma ge- 
lagert. Das Altpapier war aus noch nicht ge- 
klärten Gründen in Brand geraten. Die Er- 
mittlungen dauern an. 

Das diesjährige Fest des Stiidtjugendringes, 
auf dem Sportplatz an der Zimmerstraße ge- 
plant, wurde von vielen Jugendgruppen mit 
Elan vorbereitet, Sie investierten dazu nicht 
nur Ideen und das zu deren Realisierung be- 
nötigte Geld, sondern auch viel Zeil, die heute 
für Schüler recht rar ist. 

Als Bummler durch diesen Jugendjahr- 
markl machte ich mir einige Gedanken. Ich 
war überrascht über die große Anzahl betei- 
ligter Kinder und Jugendlicher. 

„Aufbruch zur Jagd" bliesen am Freilag- 
abend gegen 18 Uhr vier Jagdhornbläser vom 
Frankfurter Jagdclub vor dem Rathaus, und 
an die 60 Mitglieder und Freunde der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald bestiegen "elrierl 
Omnibus, der sie nach dem Odenwald zur 
Hirschbrunft bringen sollte. Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach, der Vorsitzende der Schutz- 
geineinschaft, begrüßte die Teilnehmer und 
wünschte ihnen einen schönen Abend. 

Er wurde es auch. Mit Gesang und an- 
geregter Unlei'haltung ging die Fahrt über 
Bad König, Michelstadt, Beerfelden zur Kor- 
tula-Hütte, die ihren Namen einer Geliebten 
eines früheren Grafen Hirschhorn verdanken 
soll. Dort wurde das Abendessen eingenom- 
men, und die Zeit wurde bei lustigem Geplau- 
der und den Darbietungen der Jagdhorn- 
bläser nicht zu lang. Letztere führten alle 
Jagdsignale vor, mit den entsprechenden Er- 
klärungen, und so wußten schließlich alle, 
wann der Hirsch, der Hase, die Sau oder der 
Fuchs zur Strecke gebracht sind. Bis zum 
let;'.ten Halali ging es, doch dann erst begann 
die eigentliche Jagd, zu der die Langener Rei- 
.segruppe aufgebrochen war. 

Sie wurde nicht mit der Büchse angetreten, 
die „Waffen" zu dieser Jagd waren die Oh- 
ren, eventuell die Augen, denn es galt, die 
Hirsche röhren zu hören. Teilnehmer vom 
Vorjahresausflug wußten zu berichten, daß 

In letzter Minute sind zwar die Aktivitäten 
vom Sportplatz in die Stndthalle umdirigiert 
worden, aber Fußball/.iellreffen, Geschicklich- 
keilskletlern und Wippen, Bogenschießen und 
eine 10 in lange Geisterbahn aus Zellplanen 
waren in der Halle nicht möglieh, blieben also 
auf dem Sportplatz. Durch das so geteilte Pro- 
gramm fehlten natürlich auf dem Sportplatz 
Gäste. Aber das Anstellen zu einer ?'ahrt mit 
der Geisterbahn dauerte dadurch nicht noch 
länger. 

sie die Geweihträger aus nächster Nähe ge- 
hört halten. Doch dazu .sollte es diesmal nicht 
kommen. Nur aus der Ferne hörte man weni- 
ge Schreie; den Hirschon war es wohl zu 
warm nrt" dfCSPhl" AUehfl. Sie h.^berl zu Ihrer 
Brunft lieber kältere Witterung. 

Nach 23 Uhr war nichts mehr zu erwarten, 
und die „Jagdgesellschaft" kehrte zum Bus 
zurück. Dort mußte noch ein „Suchtrupp" 
zusammengestellt werden, weil ein Teilneh- 
mer fehlte. Doch nach einer Viertelstunde 
war auch er wieder zur Stelle und schwung- 
voll wurde die Heimfahrt angetreten. 

„Es war eine Fahrt voller Harmonie", be- 
richtete eine Teilnehmerin, und auch ohne die 
Hirsche habe man etwas von dem lauen 
Abend in wundervoller Waldluft gehabt. Und 
noch einer freute sich: Geschäftsführer Ru- 
dolf Diegel, der die Fahrt organisiert hatte 
und zwölf neue Mitglieder in die Gruppe Drei- 
eich der Sehulzgemeinschaft aufnehmen konn- 
te. Dieser Ortsverband zählt nunmehr 1167 
Mitglieder und ist einer der mitgliederstärk- 
sten in der Bundesrepublik. 

Die nächste Veranstaltung der Sehulzge- 
meinschaft ist die Ubergabe einer Schutz- 
hütte in der Nähe des Krötsees im Egels- 
bacher Gemeindewald, die man zusammen 
mit einer weiteren in der Koberstadt gestiftet 
hat. Die Veranstaltung beginnt am Samstag, 
dem 22. Oktober um 15 Uhr. 

Das Treiben auf dem Sportplatz mußte be- 
reits um 16 Uhr abgebrochen werden, denn 
etliche Jugendliche waren auch bei den Vor- 
führungen der TV-Beilgymnaslikgruppe oder 
bei Volkstänzen des Wandervogels engagiert, 
die in der Stadthalle neben Darbietungen der 
Judokämpfer, der Sousta-Folklore-Gruppe 
und anderem stattfanden. Bunt war das Bild 
in iler Stadthalle, wo man neben Teilnahme 
an vielen gut ausgeklügelten Geschicklich- 
keitsspielen sich Kuchen, Popcorn und Ge- 
tränke kaufen konnte und von einer Wahr- 
sagerin Vergangenheit und Zukunft erfuhr. 

Aber die große Zahl der dort anwesenden 
Jugendlichen und Kinder trog. Ich stellte 
fest, daß OS mehr oder weniger ein Fest für 
die Mitglieder der im Sladtjugendring ver- 
einigten Gruppen untereinander war, besten- 
falls noch für deren Geschwister. Wo blieben 
die vielen Kinder und Jugendlichen aus Lan- 
gen, denen ein Besuch dieses Jugendtreffs be- 
stimmt auch gefallen hülle?! Gewiß hätten ei- 
nige Anregungen für eine Geburtstagsfeier 
mitgenommen werden können. 

Vielleicht hätte so mancher Einzelgänger 
oder auch Kinder, denen die Ellern nicht viel 
Abwechslung bieten können, bei dem fröh- 
lichen Naehmiltag auch Zugang in eine der 
wirklich vielen und vielseitigst interessierten 
Gruppen gefunden, sei es in die SDAJ, zu den 
deutsehen Pfadfindern, zu den St. Georgs 
Pfadfindern oder zur Jugendfeuerwehr, die 
ihr Können beim Lö.schen eines brennenden 
Autos auf dem Parkplatz unter Beweis stellte. 
War die Reklame für dieses Fest nicht wir- 
kungsvoll genug? 

Es schien jedenfalls, daß der Großteil von 
Langens Jugend für Kreativität nicht viel 
Sinn hat und ob reich ob arm, ob groß ob 
klein, ob Simple ob Superhirn lieber daheim 
vor dem Fernseher hocken bleibt 

Dennoch: Die gemeinsamen Vorbereitungen 
und die Vorfreude der Jugendlichen der be- 
teiligten Gruppen haben reichlich Erfolg er- 
zielt — ob dies im kommenden Jahr auch 
von einigen Eltern durch mehr Besuch ge- 
würdigt werden wird? Sieglinde Börner 

Kommunales Kino 

Der in den Jahren 1925 und 1926 gedrehte 
Film „Panzerkreuzer Potemkin" eröffnet die 
neue Saison am Dien.'jtag, dem 11. 10., um 20,15 
Uhr in der Jugendbegegnungsstätte in der 
St:id1.hane. 

Der Film wurde schon oft als das Erstaun- 
lichste bezeichnet, was wohl je im Film- 
schaffen hervorgebracht wurde. Nicht allein 
der Realismus der Darstellung erhebt den 
Film zu seiner Größe, aojch di.e völlig durdi- 
dachte, bis jetzt noch nicht wieder erreichte 
Spielfilm-Montage uikI die überlegene Füh- 
rung der Massen, die hier die Hauptrolle 
spielen, verhelfen diesem Meisterwerk zu 
einer unvorstellbaren Dramatik iim Ausdruck 
und Rhythmus der Geschehnisse. 

„Falsche Bewegung" heißt der Film, der 
am Donnerstag, dem 13. 10., um 20,15 Uhr, 
läuft. 

Bonn, ein Schloß am Rhein, eine Vorort- 
siedlung von Frankfurt, und schließlich die 
Zugspitze, das sind die Stationen der Reise, 
von der der junge Wilhelm Meister hofft, 
daß sie ihn befreien von der dumpfen Ge- 
reiztheit und Mutlosigkeit, die ihn in seiner 
Heimätstadt ausgehöhlt haben. In der Frem- 
de glaubt er, das tun zu können, wozu er 
schon immer emen unbezähmbaren Drang 
venspürte, nämlich zu schreiben: Er will 
Schriiftjsteller werden. 

Beilagcnhinwels 

Der heutigen Ausgabe- unserer Zeitung liegt 
eine Beilage der Firma Josef Witt bei. 

Beim „Fest der Jugend" in der Stadthalle war eine Vielzahl von Spiclmöglirhkcitcn aufge- 
baut. die auch rege genutzt wurden, liier drehte sich ein GlUrksrad, wenige Schritte weiter 
konnte man seine Ciesehirkliehkeit beim Werfen beweisen. Man hätte dieser guten Veranstal- 
tung einen besseren Besuch gewün.scht. 

Die Hirsche röhrten nur aus der Ferne 

Harmonische Odenwaldfahrt mit der Schutzgemeinschaft 

Gurken 
sCiß-sauer 
1700 ml ülas 
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SOUSTA - schon 40 mal dabei 

Mit Tanzschritten auf dem Weg der Völlterverständigung 

Hohe Anforderungen zur Neuhofjagd 

Sprünge dicht vor der Haustür 

Zum 34. Malp wiirclo in der verKanKrnrn VVocIic tlii* NciiliofjaRil atisKolraRon. fipzirlt war 
711 ihr ringcladon worilon, und sehr RcrinR iTfolRtr iliro AnkündiRunR. Dorh wipdrnim fan- 
den sich Uber 200 Reiter aus nah und fern ein. weil diese VeranstallunR ein jaKdsportliches 
Kreignis von hohem KanR ist Das Tempo bestimmten diesmal naeh mehrjähriger durch die 
Tollwut bedincter Pause wieder die Meute des Rbeiniseh-Westfiilisrhen SehleppjaRdvereins. 
Dies erhöhte die hohen Anforderungen und überstie« die Fähigkeiten mancher Reiter und 
ihrer Pferde. Die Hesucher sahen llilder von u nverRelllicber Kindringlicbkeit. 

Wns dif Nouhofj.'iKfl flRontlich so anzin- 
hcnd macht, weiß keiner .so recht /u s:iRcn. 
Ist o.s die besondere Atmosphiirc, die das Hof- 
gut und die Guts.schiinkc imszeirhnen, die 
Wärme und Sachkenntni.s seiner Menschen, 
die vor/.üKliche HetreuunR, der sichere Auf- 
bau der Hinderni.sse oder die einmaliRo Fiih- 
runß der .Strecken? Wo (jibt es denn schon 
.solch Gelände, das Wf;it ausladende JteweRun- 
Ri-n ermöglicht und dabei in unniillelbarer 
Nähe Kroßer BallunßsRobiete Acker, Wiesen 
und herbstbunto Wälder auf einer 15 Kilo- 
meter lanRen Strecke anbietet? 

Kurze neßrüßunßsworte richtete Hausherr 
Dr. Eßon Schumacher im Gutshof an die 
Aktiven in den roten und schwarzen Röcken 
und an die Besucher. Dabei kimdißte er an, 
daß er die Pflichten des .laßdherrn auf seinen 
Sohn Conrad und den bekannten Turnic-r- 
reiter Klaus Rhcint)erßi>c übertraßen habe. In 
vier I'Vldern von jeweils über SO Heitern wur- 
de ßcritten. Davon waren die ersten drei die 
eißontliclien Sprinßfelder, die sich nach ji'den< 
Stop in der Spitzenführunß abwechselten, 
damit alle einmal in den Genuß kamen, un- 
mittelbar den Hunden zu folßen. Im vierten 
Feld fanden sich die noch wenißer erfahre- 
nen jünßeren Heiter und ältere .laßdteilneh- 
mcr, die sich mit dem reinen Galoppieren ße- 
nüßen lassen wollten. Als Feldfiilirer fun- 
ßicrten Arthur Hitterhaus, der flötzenhainer 
Walter Lenhardt, Waller Lötz und Henrik von 
Bauer. 

Die Zuschauer bestießen zum Teil die Aus- 
sichtswaßen der Kaiscr-Friedrich-Quellc und 
wurden vorzüßlich von Direktor Walter Uh- 
riß ßüführt und unterrichtet. Von der Dietzen- 
bacher Straße aus übersahen sie den weiten 
Götzenhainer Wiesenßrund und damit einen 
wesentlichen Teil des reilersporilichcn Ge- 
schehens. Reßenfeuchl hinß der durchwi.lktü 
Himmel tief herab. I'astellfarbiß verschwamm 
oft das Grün der Wiesen und Wälder mit den 
hier und da schon ßelben oder braunen Flek- 
ken an den Laubbäumen. 

Dazu kam das Farbenspiel der Pferde, Hun- 
de und der Reiterrücke. In vielen Hoßen und 
Kurven ßinß die .laßd, sodaß oft zußleich drei 
oder vierfache Beweßunßen verfoißt werden 
konnten. Ein erreßendes, einmaliß schönes 
Bild. Wer sich dann hini>in in den Göl/.en- 
lialn von Oftenthal trennenden Wald wnßte, 
stand ßehannt vor neuer Schönheit. In enßcr 
Waldschnelsp ritten zwei Amazoni-n im 
schwarzen Reitkostüni im Schritt auf ihn zu. 
Master of Hounds, Professor Steßm:inn, folßte 
dichtauf mit seinen rotröcJtißen Beßleitern 
und zwischen den Beinen, dicht bei Fuß dränß- 
ten sich die bunten Hunde. Einßcsäumt von 
braunen Fichtenstämmen, überspannt von den 
Brünen Baumwipfeln imd einßehüllt von einer 
reinen weißen Dampfwofke der nachfolßen- 
den Pferde wurde Wirklichkeit, was sonst auf 

GÖTZENHAIN 

Elternabend im Kindergarten 

ß Am morßißen Mittwoch, dem 12. Oktober, 
um 20 Uhr, findet ein Elternabend im evan- 
ßelischen Kinderßarten in der Rheinstraße 
statt. Dabei werden vor allem die Eltern er- 
wartet, deren Kinder vor kurzem neu in die 
Obhut des Kinderßartens aufßenommen wur- 
den. 

Donnerstag: Ausflug der Senioren 

g Für den für Donnerstaß, den 13. Oktober, 
ßeplanten Ausfluß der Senioren und der 
evangelischen Frauenhilfe gingen so viele 
Anmeldunßen ein, daß ein zweiter Bus be- 
stellt werden mußte. Die Abfahrt erfolgt 
pünktlich 9 Uhr an der evangelischen Kir- 
che. Die Rückkehr ist für 19 Uhr geplant. 

Auf nach Kiedrich 

g Diesen Aufruf richtet die Götzenhainer 
SPD an ihre Mitglieder und Freunde. Im Bus 
sind noch einige Plätze frei, und Vorsitzen- 
der Günter Vogt gibt gern Auskunft über die 
Einzelheiten. 

Die Fahrt findet am 29. Oktober statt. Zu- 
nächst soll in Kiedrich die im 14. und 15. Jahr- 
hundert erbaute gotische St. Valentinskirche 
mit der ältesten noch spielbaren Orgel 
Deutschlands besichtigt werden. Anschließend 
sind die Teilnehmer Gäste im hoch über dem 
Weinstädtchen gelegenen imposanten Ferien- 
heim der Bauwirtschaft. Eine Weinprobe soll 
dabei die Stimmung erhöhen. 
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bunter Postkarte oft als irgendwie unwahr- 
.scheinlicTi erscheint. 

Später dann heim zweiten Hall unten am 
Kirchborn nahmen viele teil an dem bunten 
Treiben. Auf dem Acker über dem fast zwei- 
tausendjährißen Hömerhof, eingerahmt von 
den mächtigen F.ichen oder auch unter ihnen, 
wurde ein Bügr ltrunk ßereichl Hunde und 
Pferde verschnauften und dampften aus. Da- 
zu lichtete sich der Himmel und versprach 
ßuten Ab.schluß. 

Für ihn dränßten sich viele Besucher an 
der Gulsschänke. .Sie hatten ßut ßetan. Hat- 
ten sie doch hier den prächtißen Ausritt aus 
dem Hof erli'lit, dann ein Täßchen Kaffee 
ßelrunken und standen nun direkt vor einem 
der spannendsten Ereißnisse. Bis unmitteliiar 
an die Schänke .selbst war der Parcours her- 
anßenommen. F.ine Mauer als Hindernis war 
an der Parkanlaße zu nehmen. Um sie dräng- 
ten sich dicht bei dicht die Menschen. Die 
Hunde stol)en rechts und links an ihr vorbei 
durch die Lücki-n. Die Feldführer, ihre Pi- 
köre und viele Reiler nahmen das Hindernis 
in leichter .Selbstverständlichkeit, zwei Reiter 
der Berittenen Polizei Frankfurt setzten in 
elegantem Schwimg neben('in:mder über die 
Mauer imd erhielten Sonderapplaus. 

Doch hier offenbarte sich auch, worauf in 
den Einladungen un<i auch zur Beßrüßunß 
eindringlich hinßewie.sen worden war: „Die 
Schleppjaßd stellt erhöhte Anforderunßen. 
Es können nur zuverlässiße und für die .Taßd 
vorbereitete Pferde teilnehmen. Anfänger kön- 
nen diese .laßd nicht mitreiten. „Wer einfach 
nur sein Pferd bestieß und meinte, es werde 
ihn schon ßut über die Strecke bringen, über- 
ließ es dem Herdentriel) und befand sieh kurz 
vor dem Hindernis dann im dichten Pulk. So 
konnte der Absprunß nicht aljßeschätzt wer- 
den, zum Abbießen in die Durchreitelücken 
iilieb keine Möglichkeit, und die Steine roll- 
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tcn von der Mauer, wenn die Pferdehufe hart 
ßegen sie schlugen. Zum Glück ßab es keine 
Stürze oder lediße Pferde wie zuvor bei den 
Sprüngen im WiesenRcund. Doch für die Zu- 
kunft sollte sieh mancher den Spruch mer- 
ken. frei nach Wilhelm Busch; „Wenn einer, 
der mit Mühe kaum ' geklettert ist auf einen 
Gaul ' schon meint, daß er ein Reiter wär, / 
so irrt sich der." 

Kurz danach beim lodernden Holzstoß ßab 
es dann zum Halali nur fieudiße Gesichter. 
Stolz waren viele, daß sie es ßeschafft hatten, 
glücklich alle Verantwortlichen, besonders 
auch der Gutsverwaltcr Philipp .läßer, der 
die Hindernisse aufßebaut hatte, daß alles ßut 
über die Runden gegangen war. Den grünen 
Jaßdbruch verteilte die Hausherrin Irmßard 
Schumacher mit ihrer Schwießertochter Gi- 
sela, und die Klänße der Parforcehornbläser 
aus Rembrücken riefen es allen zu: Jagd aus 
für 1977. Rudolf Miedtank 

1. Bei Nobel runter vom Gaspedal. Abblend- 
licht und Nebellampen einschalten, Ge- 
schwindiÄkoit auf Sichtweite bringen imd 
nachfolgenden Verkehr im Augo behalten. 

2. Seiltenfenster oition Spalt öffnen und auch 
mit dem Gehör fahren, Innenblendung ver- 
meiden. darum Armaturenlicht ausschalten, 
Rauchen eirislellen, öfters Scheibenwaschan- 
lage l>etätißen. 

.1. Größte Vorsicht bei Fahrt nach Rück- 
lichterposition des Vordermannes, sich nicht in 
7.U dichtem Abstand von iihm „ziehen" lassen, 
einen möglichen Fluchtwog zur Seite offen 
haiton. 

4. Leitlinien und refleklieixlnde Begren- 
zungspfähle .s-imd Riidarhilfen im Net>cl. Fahr- 
bahnrand trotzdem scharf im Auge behalten, 
Gefahr droht durch unbeleuchtete Fahrzeuge, 
Baustellen, Radfahrer, Fußgänger. 

5. Am besten überhaupt nicht überholen, 
auf der Autobahn nur mit äußerster Vorsicht. 
Beii Gefahr Überholvorßang abbrechen und 
sich wieder einordnen. Von Überholern nicht 
zu schnellerem Fahren verführen lassen, sie 
sehen auch nicht mehr. 

B. Niemals auf der Fahrbahn anhalten, bei 
Pannen runter mit dem Auto von der Straße, 
da Warnzeichen im Nobel fast wirkungslos 
sind. 

7. Bei längeren Nebelfahrten öfters außer- 
halb der Fahrbahn eine Pause einlegen und 
Scheinwerfer, Rücklichter, Hecksoheitoe und 
Außenspiegel säubern. 

8. Kommt as zum AufSahrunfall, nachfol- 
genden Verkehr beachten. Wenn die Zeit 
reicht, dann blitzschnell raus aus dem Auto 
und weg von der Str.aße. Oft geschieht 
Schrtxrklicheres erst durch den zweften Auf- 
prall und die weiter folgendeii Karamt>olagen. 

9. Beträgt die Sichtweite nur noch wenige 
Meter, giht es nur eines: Nächstmögliche Ab- 
fahrt benutzen und Fahrt unterbredhen, 

10. Ärzte warnen Herz- und Kreislaufkran- 
ke. Sie sind dem Streß anstren^onder Nebel- 
fahrten nicht gewachsen und kollai>sgefährdet. 

Am vergangenen Samstag konnte die Folk- 
loretanzgruppe „SOUSTA" beim Fest der 
.lugend ein kli'ines Jubiläum feiern. Diese 
Mitwirkung war die 40. Aufführung dieser 
Gruppe. 

Vor vier .lahren hatte sich aus dem Tanz- 
kreis des Stadljugendrings eine Gruppe von 
.lungen und Mädchen gei)ildet. die sich inten- 
siver mit den Tänzen und Briiuchen fremder 
Völki-r beschäftigen wollte. Dabei waren die 
Tänze aus Südosteuropa besonders interes- 
sant. Nach mehreren Griecheniandaufenthal- 
len hatte die Leiterin der Gruppe, Cornelia 
Brehler, ihr Spezialgebiet gefunden. So arbei- 
tete man nur intensiv an griechischen Tän- 
zen und begann auch die ersten Kostüme zu 
nähen. Als Muster dienten dabei alte Trach- 
ten. die man so treu wie nur möglich nachzu- 
arb('iten versuchte. 

Nach d(^n Sommerferien 1974 löste sich die 
Tanzgruppe endßültig vom Tanzkreis und 
wurde eine selbständige Gruppe. Im Novem- 
ix^r 1974 stellte sie sich l)ei der Altenehrunß 
des VW Langen zum ersten Mal der Öffent- 
lichkeit vor. Ks folßten Aufführunßen bei 
verschiedenen Veranstallunß<'n in Lanßen und 
auch schon in Frankfurt. 

Zum l.'i Hessenlaß in Wetzlar fuhnni zum 
ersten Mal .sechs Tänzer der Tanzgruppe. Im 
.Sommer 1!17.') unternahm die Gruppe eine 
Tanzfahrt nach Griechenland. Hier fand sie 
auch ihren Namen: „SOUSTA", was Feder 
bedeutet. Inzwischen hatte sich das Repertoire 
auf bulgarische, rumänische und argentini- 
sche Tänze erweitert; wenn auch die griechi- 
sche Folklore noch immer den größten Teil 

•Seit Inkraflreten des Abfallbeseitigungsße- 
ijetzre ist schon außerordentlich viel über 
Sinn und Zweck dieser nun schon über fünf 
Jahre allen Vorschrift ge.schrieben oder ge- 
sagt worden, so daß e.ißentlic.h inzwischen 
jeder Bürger darüber hinreichend informiert 
sein müßl<>. Ij(Mder ist dias jedoch noch immer 
nicht der Fall. Denn trotz aller Aufklärung 
sind die Umweitschutzdelikilc nicht rückläufij;, 
.sondern nimmt die Verschmut;;ung unserer 
I^and-solKifl, unbeschadet der tn besonders 
schwen-n Fällen bus zu 100 000 DM drohen- 
den Geldstrafen, zu. 

Das Darmstädter Rogierungspräsidium. das 
für die .Ahndung V(m Umweltverschmutzun- 
gen zuständig ist und in d:iesem Jahr bereits 
über 1600 Umw^itsündei- mit teilwpi.se kräfti- 
gen Geldbußen zur Veranlworlung gezogen 
hat, nimmt die.se TatsSache de.s-halb noch ein- 
mal zum Anlaß, die Bevölkerung zu bitten, die 
abfallrechtiichen Bestimmungen ßenau ein- 
zuhalten und zum Wohle unserer Umwell ein 
mnweltfreundiicheres Verhallen an den Tag 
zu leßen. 

Di<' Pressestelle des Regierungsprä."adenten 
weist in diesem Zusiimmerthang darauf hin, 
daß Abfälle, gleich welcher Art, nur in eigens 
dafür zugelassenen Müllbehällem, Müllver- 
bi-ennungsanlagen oder auf ßcnehmtgten Müll- 
deponien beseitigit werden dürfen. Denn wilde 
Müllkippen mit KüchenabfäHen. alten Klei- 
dungs- und Möl>elstücken, ausgiKÜenten fahr- 
baren Untersätzen cxler anderem Wohlstands- 
.müll hätten in Erholungsgebvolcn, an Wald- 

Darum bei Nebel dem Lenkrad fernbleiben. 
Als zusätzliche Lichthilfen empfiehlt der 

AvD Halogenscheinwerfer, tiefmontierte Ne- 
bellampen und Nebelschlußleuchten, wobei 
letztere ersl eingeschaltet werden dürfen, 
wenn die Sichtweite weniger als 50 Meter be- 
trägt. 

der Arbeit ausmachte. SOU.STA tanzte in 
Langen. Dreieichenhain und in Frankfurt. 
Zum Hessentag 1970 in Bensheim fuhren be- 
reits 25 Timzer in griechischen, bulgarischen 
und ptilnischen Trachten. Im gleichen Jahr 
fand man SOUSTA bei vielen Sommerfesten, 
beim L,ingener Altstadt fest und dem Jugend- 
fest des Stadtjugendrings. 

Auch das Jahr 1977 begann mit einer Menge 
Arbeit für die Tänzer. Faschingsfeste, Se- 
niorennachmittage und schon die ersten Som- 
merfesle standen auf dem I'rogramm. Und 
auch wieder ein Hessentag, an dem .SO Tänzer 
und Tänzerinnen in fünf verschiedenen Trach- 
ten teilnahmen. 

Das Repertoire der Tanzgruppe umfaßt in- 
zwischen Tanzsuilen aus Griechenland, Bul- 
garien. Israel, Rumänien und Rußland, außer- 
dem Tänze aus vielen anderen Ländern. Der 
große Kleiderschrank ist gefüllt mit den far- 
benpriichligsten Trachten aus all diesen Län- 
dern Auch einige sehr alte Originaltrachterl 
befinden sich nun im Besitz der Gruppe. 

Die Mitglieder von „SOUSTA" sind junge 
Leute zwischen 11 und 25 .lahren, meist Schü- 
ler. und ihre Leiterin Cornelia Brehler sieht 
ihre Aufßabe nicht nur darin, Tanzschritte zu 
erarl)eiten. Sie möchte auch Verständnis für 
die Mentalität und Bräuche fremder Völker 
wecken, um Vorurteile abzubauen und so im 
Kleinen ein weniß zur Völkerverständißung 
beizutraßen. 

„SOUSTA" ist immer offen für neue Mit- 
ßlieder, besonders für männliche. Interessen- 
ten können sich wenden an: Cornelia Breh- 
ler. Südliche Ringstraße 71. Telefon 2 94 45. 

rändern sowie auf Feldern und Wiesen nichts 
zu suchen. Wenn sich auch die Umweltsünder 
ihrer entbehrlich gewordenen Habe meist 
im Schütze der Dunkelheit entledigen würden, 
heißt es weiter aus dem Regicrungspräsidium, 
so sei es jedoch bis heute in fa.st allen Fällen 
möglich ßewesen, durch Zeußen oder eindeu- 
tiße Beweiss-tücke den Weg von der wilden 
Müllkippe zurückzuverfolgen, den Verursa- 
che«- zu ermitteln und mit einer Geldbuße zur 
Verantwortung zu ziehen. 

In den meisten Fällen seien die Umwelt- 
sünder dann zwar übeiTascht und von ihrer 
„Unschuld" überzeugt gewe.sen. als sie plötz- 
lich in ihrem Briefkaster« einen Bußgeldbe- 
scheid vorfanden. Nach längerem angestreng- 
tem Nachdenken konnten sich die Bcitroffenen 
jedoch — meist welgen der vorliegenden ein- 
deutigen liewoisstücke — „dunkel" erinnern, 
irgendwann einmal eine Tüte mit Abfällen, 
einen ausrangierten Kühlschrank oder gar 
ein ausgedientes Auto an einer Straße oder 
einem Waldrand „vergessen" zu haben. 

So mußteen auch kürzlich wieder zwei in 
Frar>kfurt wohnende Männer mit Bußgeldbe- 
scheiden über 260 DM bzw. 100 DM daraa 
erinnert werden, daß sie vor geraumer Zeit 
einen Berg aus alten Möbeln, Kleidungsstük- 
ken. Elektrogeräten und Küchenabfällen in 
die Landschaft gesetzt hatten. Ähnlich erging 
es auch einem Metzger aus Oberhessen, der 
halbverbrannte Knochen und Fettreste in 
einem Straßengraben „verloren" hatte und 
nun ein Bußgeld von 120 DM zalilen mußte. 

Morgen in der Stadthalle: 

„Ein Sommernachtstraum" 
Das Theater in der Stadthalle bietet mor- 

gen (Mittwoch) um 20 Uhr in einer Inszenie- 
rung des Berliner Tournee-Theaters die Ko- 
mödie „Ein Sommernachtstraum" von William 
Shakespeare. Eintrittskarten sind noch bei der 
städtischen Info-Stelle an der Rathausbrücke 
sowie an der Abendkasse zu haben. 

Das sind die Häs'chen des REC Langen, die bei den Vereinsmeisterschaften in Egelsbadi zu 
gefallen wuUten und für ihre Leistungen Urkunden erhielten. 

„Umweltmuffel" müssen zahlen 

Die 10 Nebelgebote für Autofahrer 
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Sohalterkräfte der Post überlastet 

Gewerkschaften fordern mehr Personal 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglicti. 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
HUte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

-Fahrräder» 
(( in allen Preislagen « 

|Schneider^^ 
Dorolheenstr. 8-10 

{(y (A 

VESPA-MOFA 
Mopeds, r\/lotorroller. 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg.. Streseniannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Mit unseren Krediten 

machen Sie 

einen guten Kauf. 

Wir geben Raleiikredite bis zu 25000 Mark für 
jeden Zweck. Schnell und zinsgünstig. Mit Zins- 
garantie für die gesamte Laufzeit. 

Ein Beispiel aus unserem Angebot: 

Kl edit Betray 
Laufzeit 
1. Monatsrate 
Folgeraten je 
effektive! Jaliieszins 

8000 Mark 
60 Monate 

138 Mark 
162 Matk 

8,34 

COMMERZBANK 

Langen, Lutherplatz 7 
Telefon 218 09, 2 31 25 

Die Deut.^^che PostRewerkschaft ..Ort.«ver- 
waltunR Dreieich" konnte zu ihrer MitKlie- 
dei-ver,"5ammlunR 55 Personen begrüßen. IVr 
Bezirkssekretär der Deutschen Po.'itRewerk- 
.schaft hielt ein Referat über „Aktuelle Fra- 
ßen aus der Gpwerk.schaftsarbeit" und er- 
klärte, daß seine Orsanisation alles tun wer- 
de, um Privat.isierunRstendenzen abzuwehren. 
Der Abbau von Arbeitsplätzen im öffentlichen 
Dienst dürfe nicht hingenommen, und die 
VerminderunR der Arbeitslosigkeit mü.sse vor- 
anfietrieben werden. 

Die anschließende Dlsku.s.sion hatte ihren 
Schwerpunkt in der derzeitigen Situation im 
Postamt.sbereich Langen. Hierbei ,sl;mden die 
Pcr.sonalprobleme im mittleren und gehobe- 
nen Postdienst im Vordergrund. Ks wurde fest- 
gestellt, daß im gehobenen Po.stdienst vier 
Kräfte und im mittleren Postdienst zwei 
Kräfte fehlen. Bei diesen Zahlen wurde nicht 
berücksichtigt, daß im Jahre.sdurch.schnitt 
zwei Dien.stkräfte ihren Grimdwehrdienst ab- 
leisten und daß weitere Kräfte ernsthaft er- 
krankt sind, und auf längere Zeit ihren 
Dienst nicht wieder aufnehmen können. Pro- 
toste bei der Oberpostdirektion in Krankfurt 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

In der Zeit ab 17. 10. 1977 findet bei crtinsliger 
und trockener Witterung die diesjährige- 2. 
Ratten- und Mäusel)ekämpfung im Kanalnetz 
des gesamten .Stiadtgabietes statt. 
Die Kigentümer von privaten Grundfitücken 
werden dringend gi>l^?ten, sich an diesei Ak- 
tion zu beteiligen und die vorschriftsmälSiRe 
Auslegung des Ciftes gegen geringes Entgelt 
vornehmen zu lassen. 
Intere.ssenten wollen sich bitte mit dem Magi- 
strat der Stadt Langen — Stadtbauamt — in 
Verbindung setzen. 
Telefonische Bestellungen (Ruf 20 33 44) wer- 
den ab sofort von montags bis freLt^igs in der 
Zeit von 7.00—9.00 Uhr gerne entgegengenom- 
men. 

I5er Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Er.ster Stadtrat 

.-icien erfolglos gelilielien und es sei keine Ab- 
lüife gaschaffen worden. 

Schalterkräfte seien iitierla.stol, da der 
Dien.stbctrieb nur n>it ungelernten Aushilfs- 
kräften .lufrechtei-haltpn werden kmvne Das 
.AnnahTiieper.sonal müss<> vermehrtee ÜlxT- 
stundenleistungen erliringen und berechtigte 
Urlaubs- und Freizeitiinsprüche könnten nicht 
mehr erfüllt werden, ijoslurlaube aus den 
Jahren 1975 imd 1976 seien zum Teil noch 
nicht abgewickelt imd eine Kreizeitgewährung 
für Mohrarbeitsstunden sei gegenwärtig nicht 
möglich. 

Deshalb wurde die Forderung juifgestellt. 
den Personultiesland aufzufüllen und den 
Einstellungsstopp aufzuheben, die Zuhissung 
von bewährten Kräften für den nächsthöhe- 
ren Dienst zu bewirken und überdurehschnitt- 
lich hohe Kn-izeitansprüche at)zubauen 

Die derzeitige Per.sonal.situation könne nicht 
weiterhin ohne Widerspruch hingenommen 
werden, imd fast t'ine Million Arl>eitslose 
sollten auch der Hundespost zu denken gebi*n. 
meinten die Gewerksuhafller. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Klferwptto; 

1 I 1 0 1 2 0 n 0 0 t 
Aiiswafilwettc .,(» aus 15": 

7 8 :to 3« :n (29) 
Spirl 77: 
Keniuiiiintctt: 

Pfordrlolo: Kt (» 12 
IMVrdflotto: I 9 13 17 

Luttozalih'ii: 
7 12 21 2« U 15 (13) 

(flücksspirale: 
Kndziffer 8 Rcwinnt 5 Mark, 9f» — ITi. 538 — 
150, 89(M — 1500. 28 509 — 15 000, 2K9 217 — 
150 000, 2 830 192 ^ 1 500 000. 
Süfid. Klassrnluttrrie: 01G609 

(Ohne (Jewiihr) 

Toto- und Lottoquoten 
KIJSSHALLTOTO — Krgebniswott«-: 1 Rang: 
245 991,05 DM; 2. Rang: 4147,10 UM; Rang: 
200,20 UM. 
AUSWAIILWKTTK „(i aus I.V; 1. Rang: unbe- 
setzt: der .Jackpot hat 590 039.50 DM; 2. Rang; 
49 949,45 DM; 3. Rang: 0074,90 DM; 4. Rang: 
72,15 DM; 5. Rang: 5,15 DM. 

ZAIIMCNI.OTTO: Gewinnklasse 1: 530 079,30 
DM; Gewinnklasse II: 47 328,50 DM; Gewinn- 
klasse III: 3124,20 DM; Gewinnklasse IV: 
53,75 DM; Gewinnklasse V: 4,25 DM. 
KKNNCJIIINTETT 3 I 4 aus 18: Pfcrdctoto: 
Gewinnkla.sse I: 1445,55 DM; Gewinnklas.se 2: 
375,00 DM. — ITerdclottu: Gewinnklas.se 1: 

68,30 DM; Gcwinnklas.se 2; 3,25 DM. — Kom- 
binations-Gewinne: Gewinnklasse A: unbe- , 
setzt: der .lackpol hat 430 940,65 DM; Gewinn- ■ 
klasse B: unbesetzt: der Jackpot hat 05 436,35 
DM; Gewinnklasse C: 18 696,10 DM; Gewinn- | 
kla.sse D: 3323,75 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht 

Zurechnungszeit - was ist das? 

Hier handelt es sieh um einen IJeuriir aus 
dem Hereich der Kentenversieherung, der im 
allgemeinen wenig bekannt, für diejenigen 
aber von großer Bedeutung ist. die /.um Bei- 
spiel wegen Krankheit vorzeitig aus dem ak- 
tiven Berutslehen ausscheiden und ein .Vu- 
trag auf Kentc bei ihrem Kentenversichc- 
rungsträger stellen müssen. 

Tritt bei einem Versicherten der gesetzt i- 
clien Rentcnversiclierung der Vcrsichcriuigs- 
fall sehr früh ein, d. h. wird er berufsuiU'ä- 
iiig oder erwer.bsunfähig oder stirbt er, dann 
würde die Rente für ihn oder für seine 
Hinterbliebenen der geringen Beitragszahl we- 
gen recht niedrig sein. Aus diesem Grunde 
gibt es eine Zurechnungszeit, durch die die 
Rente so angehoben wird, daß diese eine 
echte Lohnersatzfunktion erhält. 

Praktisch wirkt sich das so aus, daß die 
Zeit vom Versicherungsfall bis zur Vollen- 
dung des 55. Lebensjahres als Zurechungs- 
zeit gilt, sie wird der Rente hinzugereclinet 
und ähnlich wie eine Beitragszeit berück- 
sichtigt. 

Tritt der Versicherungsfall schon ganz am 
Anfang des Berufslebens ein, beispielsweise 
auf Grund eines Arbeitsunfalles mit IH Jali- 
ren, dann betrügt die Zurechnungszeit rund 
40 Jahre. Um bei dem Beispiel zu bleiben: 
Erleidet ein Versicherter einen solchen Un- 
fall in hüiierem Lebensalter, dann ist die Zu- 
reclinungszeit verstandlicherweise entspre- 
chend geringer. Bei einem Versicherungsfall 
mit 54 Jahren beträgt sie noch höchstens 
ein Jahr, eben soviel wie die DilTerenz bis 
zum vollendeten 55. Lebensjahr ausmacht. 

Wer erstmalig nacli Vollendung des 55. 
Lebensjahres einen Rentenanspruch erwirbt 
(z. B. ein Altersruhegeldempfänger), der be- 

VVer mehr und weilergehcnde /nlormtilio- 
ncn braucht, der kann von der Bundesver- 
sichcrungsanslall lür Angestellte (liiA) die 
Broachüre „Jeder Monat zählt' erhalten. Sie 
gibt auslührlich Auskunft über bcdeulsame 
Zeiten und ihre Nachweise in der Renten- 
versicherung. Dariiherhinaus wird in dieser 
Broschüre u. a. daran! hingewiesen, wie und 
von welchen Stellen Unterlagen beschallt 
werden können, wann ausländische Bei- 
trüge bei der Rente berücksichtigt werden 
und welche Auskunits- und Beratungsstel- 
len kostenlos Rat und Hille erteilen. 
Bei Bedarl bitte anfordern unter nachste- 
hender Adresse: 

lilA - Vordruckversandstelle - 
Postfach, 1000 Berlin 88 

konmit keine Zurechnung.szeit angerechnet. 
Dieser Personenkreis war im allgemeinen in 
der Lage, Beiträge zur Rentenversicherung in 
ausreichender Menge zu entrichten, so daß 
nichts „hinzugerechnet" zu werden braucht. 
Voraussetzungen für die Zurechnungszeii 

Die Zurechnungszeit wird b(?i der Rente nur 
berücksichtigt, wenn Pllichtbeiträge oder gleich- 
stehende Beiträge in bestimmtem Umfang 
entrichtet sind. Entweder muß die Zeit vom 
Eintritt in die Versiclierung bis zum Versi- 
cherungsfall mindestens zur Hälfte mit 
Pilichtbeiträgen belegt sein (sog. Halbbele- 
gung). Hier genügt im Extremfall sogar ein 
einziger Pllichtbeitrag. Oder es müssen - weim 
die Halbbelegung nicht nachgewiesen ist - 
in den letzten 00 Kalendermonaten vor dem 
Monat des Versiclierungsfalles mindestens 36 
Pllichtbeiträge vorliegen. Sind diese Voraus- 
setzungen nicht erfüllt, gibt es noch Aus- 
nahmeregelungen, die ebenfalls zur Anrech- 
nung der Zurechnungszeit führen können. 

Martin L ö s c h a u 

Selbstverwaltung 

setzt Akzente 
An öffentlichen Aufgaben, nämlicli denen 

dos Staates, ist der Bürger immer in beson- 
derem Maße interessiert. So gab schon das 
Gemeinderecht dem Bürger die Möglichkeit, 
bei der Erfüllung von Staatsaufgaben ehren- 
amtlicli mitzuwirken. Diese Mitwirkung ist 
auch heute noch unter dem BegritT der 
Selbstverwaltung bekannt. 

Auch für die deut^iclie Sozialversiclierung 
hat der Gesetzgeber die Selbstverwaltung 
vorgesehen, an der Versicherte und Arbeit- 
geber mitwirken. Sie werden in freier und 
geheimer Wahl nach den Grundsätzen des 
Verhältniswahlrechts alle sechs Jahre ge- 
wählt. Bei der Rentenversicherung geschieht 
dies zum Beispiel in der Weise, daß Versi-' 
cherte und Rentner die Vertreter der Versi- 
dierten wählen, die Arbeitgeber hingegen 
ihre Vertreter. 

Die Gremien, in denen diese Verteter ar- 
beiten, sind die sogenannten Selbstverwal- 
tungsorgane, als Vertreterversammlung und 
Vorstand bekannt. Für diejenigen, die sich 
mit Selbstverwaltungsgremien noch nicht so 
recht auskennen, sei angemerkt, daß die Ver- 
treterversammlung für das Parlament steht, 
während der Vorstand sozusagen den Versi- 
cherungsträger „regiert". Bei der Bundesver- 
sicherungsanstalt für Angestellte ist beispiels- 
weise die Vertretei-versammlung aus je 30 
Vertretern der Versicherten und der Arbeitge- 

ber zusammenge.setzt, die ihrerseits den Vor- 
stand wählen mit je sechs Vertretern der 
Versicherten und der Arbeitgeber. 

Selbstverwalten bedeutet, daß die berufe- 
nen Bürger für eine ordentlichi- und getreue 
Amtsführung mitverantwortlich sind; sie kön- 
nen bei Verletzung ihrer Pllichten zur Re- 
chen.schaft gezogen werden. Im Interesse des 
Bürgers hat die Selbstverwaltung im Bereich 
der Sozialversicherung neben wiclitigen Ent- 
scheidungen in Finanz- und Personalfragen 
Aufgaben zu erfüllen, die darauf gerichtet 
sind, Versicherte, Arbeitgeber und die Ver- 
waltung des Versicherungsträgers möglichst 
eng miteinander zu verbinden. Sie ist gehal- 
ten. durch enge Kontakte zur Bevölkerung 
die Erfahrungen und Nöte der Versicherten 
zu erkennen und diese der Verwaltung nahe- 
zubringen. Selbstverwalten schließt aber auch 
ein. daß die gewählten Vertreter dafür Sorge 
tragen, daß die Entscheidungen der Verwal- 
tung sozial und lebensnah sind. 

In diesem Zusammenhang sei auch auf die 
Aufgaben der Versichertenältesten hingewie- 
sen, die mithelfen, den Weg von der Verwal- 
tung zu dem einzelnen Versicherten abzukür- 
zen. 

1.800 ehrenamtlidi arbeitende Versicherten- 
älteste sind ■/.. Zt. für die AngestelUenversi- 
cherung tätig. Sie werden aus den Reihen 

der Angestellten und Rentner von der Ver- 
treterversammlung auf Vorschlag der Arbeit- 
nehmerorganisationen für eine Amtszeit von 
sechs Jahren gewählt. Die Versichertenälte- 
sten sind in der Lage, ihren Kollegen mit 
Rat und Hilfe zur Seite zu stehen, wenn diese 
über die Rechte und Pllichten, die sicli aus 
ihrer Zugehörigkeit zur Rentcnversiclierung 
ergeben, eine Auskunft einholen wollen oder 
einer Beratung bedürfen. 

Da die Versichertenältesten regelmäßig 
weitergebildet und mit allen erforderlichen 
Informationen über Änderungen und Neure- 
gelungen auf dein Gebiet der Rentenver.siche- 
rung versehen werden, verfügen sie über ein 
beachtliclies Fadiwissen. haben darüber hin- 
aus aber auch jederzeit die Möglichkeit, die 
Fachabteilungen in der Verwaltung der Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte ein- 
zuschalten, wenn dies erforderlich sein sollte. 

„Selbstverwalten — niitgestalten", das war 
die Parole der Wahlen für die Selbstverwal- 
tung im Jahre 1974. Die Selbstverwaltung 
braucht im Rahmen ihrer Aufgatien ein wei- 
tes Gebiet, damit sie alle Möglichkeilen aus- 
schöpfen kann,'im Interesse der Versidierten 
und Rentner, aber auch im Interes.se einer 
funktionsfähigen, ordnungsgemäßen Verwal- 
tung tätig zu sein und Akzente zu setzen. 

We - 



Hochkonjunktur für Waffen 

CürolJniächte verdienen mit iiiililiirisrhi'ni „Srhroll" vU^I Clt'UI 

Diü ZeiUinHsnicIdunHcn sind meist kujv. D^ill 
Ufiandiis Idi Amin ncue-rdinKs wieder von 
Moskiiu mit Wiiffrn helieferl wird, eifatul 
m;in in drei Siil/en. DiiH Somiiliii von KiiKl;md 
eine nicht Ronannte Zahl von „Centurion"- 
I'anzern kaufen will, hört man nebenbei. 
Wenn der Irak in Kr.inkreich .JaKdbomber 
vom Typ „MiraKe" KfCC" OlliefenmKen al;: 
lUv.ahhinn erwirbt, dann wird <ias niilil an die 
Krolle Glocke yebiinKt. GenaiisoweniK wie die 
LieforunRcn deutscher I':mzer voin Typ I.eo- 
pard II an Australien und Kanada oder die 
Uiodorner amerikanischer Waffen an Nahost- 
staaten, und das nicht nur an Israel, sondern 
aucli an ,lnrdanipn. Aßypten. .Saudi-Arabien 
und Iran 

Vuv den Waffenhandel lK'rrs<hl nach über- 
einstimmender Meinun« der Expertin seit 
Jahren eine unnebrochene llochkonjunktui 
Tendenz steinenil In Afrika und Südamerika 
Ribt es bereits Staaten, die bis zu einem Drit- 
tel ihrer Finkünfte für Waffenkauf(.' ausReben 

Daran wird sich so schnell nichts andern 
Die Olstaaten Arabiens beispielsweise .sind 
oft durch die „VerRoldutiR" der Kohpetroleum- 
preise so reich Rewordi'ii, dali ihn' Herrscher 
um ihre Zukunft banRen miissi n. denn wer sie 
stürzt, würde ein lukratives Krbe einheimsen. 
Um das zu verhindern, legen sieh die Soheichs, 
der KoniR von Arabii'n und der Kaiser von 
Persu'ii eine modern ausRerüsteto Ainiee zu 
An finanziellen MöRlicbkeiten dazu fehlt es 
ihnen nicht. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllH 

Totengräber verlieren Auyenmali 
!")(ti Toten^räbt rn von Kiwalio (Japan) 

wurdo PS von tlon Hchördcn vorholen, wiihrcnd 
der Arbeitszeil alkohtilische CJelrarike zu sich 
zu nehmen. In der letzten Zeil hiiuflen sich 
die Falle, dafi die Arbeiter in betrunkenem 
Zustand die Graber sehaut<'ll<in. eine Tatsache, 
die wie es in einem amtlichen Bericht heilit 
-- „dazu fiüirt, ilaM die Totenj^rüber jedes 
Auj^enmaß für die Cirölie der Graber verlie- 
ren, und bei den Heerdij^unj^en nicht selten 
der peinliclie Umstand eintritt, daß die Grube 
für den Sarg zu klein ist". 

llnsirhibare Leine 
Eine unsichtbare Hundeleine meldete ein 

englischer Krllndei' zum I^alont an. Ks han- 
delt sich um ein Hundehalsband, das im In- 
nern ein Kleklronenj;eriil besitzt, das auf 
drahtlosem We^e durch den Besitzer des Tieres 
(der sich einigt? Schritte entfernt aufhiilt) Im- 
pulse erhält. Diese Impulse lockern das Hals- 
band oder ziehen es zusammen, und der 
Hund reagiert darauf i;enauso. als wiire vv 
an der Leine. 

liieferanten J4ibt allemal rnelir als ^enuM 
Jede Grofimacht muß. wenn ^ie e.s bleiben 
will. >tändin neue Waffensysteme entwickeln, 
was mit ständiu stei^:enden Kosten verbun- 
(U'n ist. Nach ein paar Jahren ist die modern- 
ste Waffe schon wied»'i- überliolt. Um die Knt- 
wicklun^skosten wierler hereinzuholen, wird 
sie nicht ver«;chrottet. sondern verkauft. Kben 
.tr. Lander, die auf diesem Gebiet lujch nicht 
so weil sinfl 

Man mau das beklagen, weil diese Art von 
Gc»schaften «anz be.stimmt nicht /u mehr 
Frieden auf der F.rde fiihrt. doch moralische 
Vorbehalte t»eKen .olchen Hand<'l sind nulz 
los. Ja selbst Gesetze nützen nichts 

Das ist «ewiß bedauerlich, .iber . - wäre 
sinnlos, rli«' Auuen vor den Idealitäten /.\\ vcr- 

chließen US-l'rasident Carter, der den ame- 
rikanischen Waffenhandel eindämmen wollte, 
hat inzwisihen erkennen mü.'-sen. daf3 er da- 
mit an der Ge. amllaue überhaupt nichts än- 
dern kann. Hin Verkauf- to])p \'on l'S-Waffen 
win-d« eine Martlüeke (iffnt^n. von der andere 
Staaten einen Vorteil hiitten. 

Die Zeit(»n di-r b;'riihmten Watfenh; "Uller 
wi<' /aharoff «'inem F.^ihu-.'en. der in Finn- 
land li'IKi als Sir Hasil Mead(;ll /.larb >ind 
vorbei. Der . l'rivatkaufmantr" Samuel ("um- 
minjis. der nach dem Zweili'n Weltkrieg ame- 
rikanisches Kriegsmaterial, da.- nicht mehr 
benötigt wurde, an den Mann brachte, .^pielt 
auch keine t)ed('Utf'n(h' Holle mehr. Derarti^»e 
Gescheite werdt^n heule weilKchend über 
Minister und Diplomaten einuefadelt 

Mopeds sind im Ausland oft führerscheinfrei 

Trol/.dem keine höhere L'nfallbcleilUjuny jugendlicher 7,weir.idftihrer 
Verkehrskoni rolle in Italien. AnRehalten 

wirfl auch ein juRendlicher M()i)edfahrer. ..Wie 
alt'.'" ..H.fahre" ..In OrdnunR." Nach einem 
Kiihrerschein wird nicht RefraRt. Kine (le- 
schwindiRkeit von 10 km'h ist Mo|)eds in 
Italien erlaubt. 

Um 45 km/h mit einem Moped fahri'H /.u 
kiinnen. RenüRt für l-t.iiihriRe in Frankreich 
eine BescheiniRunR der .Schule über die Teil- 
nahme an einem Verkehrsunterricht. 

Ohne Kübrerschein darf man u.a. auch in 
Holland. Dänentark, Schweden und österri ich 
ein Moped bz.w. Mofa beinitziMi. Hier muli der 
F'ahrei" mindestens l."! oder 10 .Jahre all sein, 
die erlaubten GeschwindiRkeiten reichen von 
25 km'h (BelRien) über :«) kin'h (Schweden, 
Diinemark. .Schweiz) bis zu 10 km/h (Holland, 
Österreich). In Daiu'mark ist eine Heraufset- 
zunR der IIöchRtReschwindiRkeit auf 40 km/h 
in VorbereitunR. 

Ist in diesen Landern die UnfallbeteiliRuiiR 
juRendlicher Moped- oder Mofa-Kahrer erheb- 
lich anRestieRen? KeinesweRS, sonst würde 
nnan die Führerscheinfreiheit oinReschränkt 
haben. Andererseits hat die F.inführunR der 
Moped-Fahrei'laubnis in Deutschland im .lahre 
lütil die Unfallzablen, bezofiyn auf den Be- 
stand dieser FahrzeuRRruppe, nicht zu senken 
vermocht. Dafür Ribt i's einen einfachen 
Grund: Die RrölJte GefährdunR Reht für Fah- 
rer motorisierter Zweiriider von anderen Ver- 
kehrsteilnehmern aus sie werden übersehen, 
ihre Vorfahrt wird mißachtet. Der bi'ste Schutz 
daReRen; mehr HadweRe. also mehr ..Ver- 
keiu'sentmischunR"; für Mofas ist ja die Be- 
nutzunR von HadweRen voiReschrieben. 

Bi'reits in junRen .Jahren mit einem Re- 
schwindiRkeitsbi'Ri'cnzten FahrzeuR am moto- 

risierten Verkehr teilzunehmen, hat .ich auch 
nach Meinuni; von Verkehrsexiierten durch- 
au.s bewahrt ,Ie schni'ller sich .luRendliche an 
den Verkehr, seine Ge.setzmiifiiRkeiten und 
.Abläufe fiewöhnen so verlautete aus der 
.Schweiz , desto sicherer beweRen sie sich auf 
den Str.ilien. UnweiRerlich wird sidi dieses 
friihzeitiRe Gewöhnen an den Verkehr in spä- 
teren .Jahren unfallverhütend auswirken 

Würde nun eine Führer.--dieinpllicht für 
Mofa-Fahrer die VerkehrsRefahren vor allem 
für juRendlichc Benutzer wesentlich ent.schär- 
fen? Damit ist nicht zu rechnen. Viel wir- 
kuiiRsvoller: ein weiterer Ausbau des schuli- 
schen Verkehrsunterrichts in Zusammenarbeit 
mit Verki'hrswacht und Polizei! .Schon die 
jährlich t'lwa 700 OUO UadfalirerprüfunRen von 
Schülern haben sich als seRensreich erwie.sen. 
Den Schülern nun das Verkehrswissen zu ver- 
mitteln, das sie ob als FußRänRcr, Rad- oder 
Mofa-Fahrer zu möRlichst sicheren Ver- 
kehrsteilnehmern macht, wird immer mehr 
zu einer vordriiiRlichen AufRabe, Mit der mi- 
nimalen Mofa-GcschwindiRkeit von 25 km/h 
sind schon Vieiv.ehnjähriRc vertraut; auf ihren 
Fahrrädern fahren sie oft wesentlich schnel- 
ler. Und auch aus der einfachen BedienunR 
eiiu's Mofas i'rReben sich für sie keine Pro- 
bleme. 

Keine Fahrschule, keine Führerscheinprü- 
fuiiR kann die im praktischen Fahrbetrieb an- 
RceiRneten ErfahrunRen ersetzen. Daß sie auf 
einem Mofa zunehmend unfiefährdet erwor- 
ben werden. besaRt auch die über einen länRe- 
ren Zeitraum Reführte Statistik: Von 1968 bis 
197Ü RiiiR die UnfallbeteiliRuiiR. Remessen am 
FahrzeuRbestand. erheblich zurück. 

Schaff lerhandwerk 
gesimdgeschrumpft 

Wer Kluiiht, Iliilt der Hiiiidworksberuf der 
Schiifflcr, Uhnlifh wie andere alte Handwerks- 
sparten auf dem .Aussterbeetat .steht, irrt. 
Ilolztässer sind, wie der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (zdh) meint, wieder 
..in": man hat unter anderem wieder Spall 
daran, auf Parties ein echtes Holzfaß aufzu- 
machen. 

Obermeister .losef Slraubinuer (unser Bild), 
als lia.verischer I.andesinnunKsmelster für 120 
MitKliedslietriebe zwischen Ulm und Keiehen- 
hall, Wiir/.burs und (iarmisch zuständig, be- 
zitterl die Zahl der Relernten Schäffler in 
Alünchen auf 70. In den Kichentässern wird 
neben Hier vor allem Wein Relauert. 

Entdeckung .A.merikas: 34 200 DM 
Kin .-panischer Mathematiker hat.^sich die 

Mühe gemacht, einmal auszurechnen, wie 
teuer die F.ntdeckunR Amerikas kam. Er stellte 
dabei fest, daß das Unternehmen Kolumbus 
nach heutlRem Geld :i4 200 DM gekostet hat. 
Wenn man zu diesem Betrag die Zinsen und 
Zinseszinsen hinzurechnet, die er seit dem 
.I.ihre 14f)2 einbrachte, so kommt eine Summe 
heraus, die über 20 Milliarden DM beträgt. 
Ks ist nicht bekannt, ob die spanisclie Regie- 
rung die Absicht bat, die amerikanischen Fi- 
nanzbcbörden aufzufordern, ihr den Botrag 
nebst Zinsen und Zinseszinsen, den ihr die 
Amerikaner seit dem .Jahre 1492 für das 
Unternehmen Kolumbus schuldig sind, zurück- 
zuzahlen. 
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Vorläufiger Versicherungsschutz bei der 
R+V Lebensversicherung a. G., Wiesbaden 

In der Lebensversidierung ist bisher von 
Ausnahmefällen abgesehen - ein vorläufiger 
Versicherungsschutz, nicht Rewährt worden 
Das Bundesaufsichtsaint für das Versiche- 
rungswe.sen, Berlin, hat jetzt nach Anhörung 
des Versicherungsbeirats und des Verbandes 
der Lebensversichcrungsunternehmen wie 
bekannt geworden ist - einem Lebensversichc- 
rungsunternehmen einen Geschäftsplan für 
den vorläufigen Versicherungsschutz geneh- 
migt. 

Die R + V Lebensversidierung a. G. im RaitT- 
eisen-Volksbankenverbund wird ebenfalls 
ab Oktober dieses Jahres - ihren Kunden bei 
Absdiluß einer Kapitalversicherung vorläuti- 
gen Versicherungssdiutz gewähren. Die gc- 
schäftsplanmäßigen Voraussetzungen hierfür 
.sind bereits geschaffen. Dieser vorläufige Ver- 
sicherungsschutz, für den kein zusätzlidier 
Beitrag erhoben wird, schließt weitgehend die 
Lüdte für das Risiko dos Unfalltodes, die bis- 
her beim Abschluß einer Lebensversicherung 
in der Zeit zwischen der .AntruRstellung und 

TatüUtatau: 

dem Beginn des beantragten VersicheruiiRs- 
schutz.es bestanden hat. 

Erleidet der Kunde ab dem fünften T.ig 
nach Unterzeidinung eines Versicherungsan- 
trages bei der R I V Lebensversicherung a. G. 
einen tödlichen Unfall oder stirbt er innerhalb 
eines Jahres an den UnfallfolRen, so Rewährt 
die Gesellschaft schon vor Boginn der Lei- 
stungsptlicht aus der beantragten Versiche- 
rung eine Versicherungsleistung in Höhe der 
beantraRten Versicherungssumme. Die Ver- 
sicherungsleistunR ist jedoch begrenzt auf 
einen Höchstbetrag von 2011000 DM einschlielS- 
lidi einer eventuell mit beantragten Unfall- 
Zusatzversicherungssumine. 

Mit Inkrafttreten der Regelung des vor- 
läufigen Vcrsicherungs.schutzes bei der R ' V 
Lebensversicherung a. G. erhält jeder An- 
tragsteller eine Bestätigung über den vor- 
läufigen Versicherungsschutz und die zuge- 
hörigen VersicherunRsbedingunRen ausge- 
händigt. 

Das erste Feuerwehrspiel ist da 

 anzeigen : public relations 

Verwöhnen Sie Ihre Lieben — mit einem Dessert ä la Nutella! 

Etwas ganz Besonderes hat sich zur diesjähri- 
gen Brandschutzwoche vom 15. bis 23. Oktober 
die Firma TOTAL. Foerstner & Co.. Laden- 
burg, einfallen lassen. Sie entwickelte gemein- 

sam mit dem bedeutendsten Spiele-Hersteller, 
dem Otto-Maier-Verlag, Ravensburg, das erste 
Feuerwehrspiel für Schulkinder ab acht Jäh- 
ren. 

Grundidee der Spielkonzeption ist es. Wis- 
sen aus den vielen Bereichen des vorbeugenden 
und aktiven Brandschutzes in spielerischer und 
spannender Form zu vermitteln. Gleichzeitig 
wird mit diesem Spiel ein aufklärender Beitrag 
zur diesjährigen Brandsdiutzwoche geleistet, 
die vom Deutschen Feuerwehr-Verband unter 
das Motto „Die Feuerwehr hilft vorbeugen 
mußt Du" gestellt wurde. 

Wer Spannung und Spaß liebt, .sollte sidi 
dieses abwechslungsreiche, aber auch lehr- 
reiche Spiel unbedingt anschaffen. Schon der 
Inhalt, der Spielablauf und die grafische Auf- 
machung bieten nicht nur Kindern, sondern 
auch Erwachsenen großen Anreiz, mitzu- 
machen. 

Viel Dynamik gewinnt das ..TOTAL-Feuer- 
wehrspiel" durch Ereignis- und Fragekarten, 
die immer neue, spannende Situationen schaf- 
fen. Als Schiedsrichter fungiert eine elektri- 
sche Schalttafel, die über die RichtiRkeit der 
gestellten Fragen entscheidet. Und natürlich 
ist auch Charly Brandwache als großer Joker 
mit dabei. 

Alles in allem ein abgerundetes Spiel, das 
gerade auf dem Gebiet des vorbeugenden und 
aktiven Brandschutzes mithilft, bisherige In- 
formationslücken in verständlicher Form zu 
schließen. 

Bezugsquelle: Versandhaus des Deutschen 
Feuerwehrverbandes. 5H Bonn-Bad Godesberg 
4. Hochkreuzallee 89. 

Immer wieder beweist Nutella, daß es nicht 
nur ein gesunder Brotaufstrich ist. sondern 
auch zum Backen und für wohlschmeckende 
Leckereien viele neue Liebhaber tindet. Man 
kann damit zum Beispiel herrliche Mandel- 
rollen für KalTeegäste backen. Oder einen 
..Marmorierten Eisgugelhupf" für den Kinder- 
geburtstag zubereiten. Und auch besonders 
leckere Desserts zum Nachtisch .servieren! 

Unter den Nutella-Verwendern gibt es 
sicher eine ganze Menge „Hobby-Koche", die 
einmal etwas ganz Neues ausprobieren moch- 
ten. Deshalb haben wir für Sie von all den 

kulinarischen Hochgenüssen, die man mit 
Nutella zubereiten kann, ein Dessert heraus- 
gesucht. Einen Nachtisch für Feinschmecker, 
dei leicht herzustellen ist und bei Ihrer 
Familie oder bei Ihren Gästen bestimmt ganz 
groß ankommen wird: „Glasierte Nutella- 
Honigbananen". 

Hier unser Rezept-Tip: Sie brauchen für 
vier Personen ü große Bananen, die nicht zu 
reif sein sollten. 50 g Butter. 4 Eßlöffel Wein- 
brand. Saft einer Zitrone, 4 Eßlöffel Honig. 
1 Tasse Biskuitbröscl oder zerriebene Zwie- 
bäcke und ein 400-g-Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht: Die Bananen wer- 
den der Länge nach halbiert. Dann schmelzt 
man in einer feuerfesten länglichen Schale 
Butler mit Weinbrand. Zitronensaft und 
Honig. Darin die Bananen auf milder Hitze 
2 Minuten weich werden lassen, mit den Brö- 
seln bestreuen und zum Schluß flüssiges Nu- 
tella darübergießen. In Portionen aufteilen 
und als Dessert warm servieren. 

Mit diesem Dessert bekommt Ihre Familie 
nicht nur etwas Wohlschmeckendes, sondern 
auch etwas Gesundes auf den Tisch. Denn 
Nutella hat einen hohen Eiweißanteil, enthält 
außerdem Vitamine der B-Gruppe und die 
Vitamine A. C und E sowie Calzium und 
Eisen. Eine gesunde Nuß-Nougat-Creme also, 
die für alle mehr .Abwechslung bringt. 

yySo richtig nett . . 

Ein lange Zeit schamhaft hinter geschlosse- 
nen Türen verstecktes Möbel lindet den Weg 
an die ölTentlichkeit: Die deutsche Schlager- 
parade beweist es mit Erfolgstiteln! ..Ein 
Sonntag im Bett" oder „So richtig nett ist's 
nur im Bett" künden lauthals vom Siegeszug 
des Bettes auf dem Möbelmarkt. Für immer 
verschwunden ist die liölzerne Bettlade ver- 
gangener Jahrhunderte, Omas Bettonburg 
wird nur noch nostalgiscii belädielt. kein 
Jungge.selle leidet mehr unter hären Quietsch- 
gestellen. 

Wer das noch nidit bemerkt hat. sollte einen 
Blick in den soeben erschienenen Möbelkata- 
log des Hamburger Otto Versand werfen: 
Schlafzimmer im' neuen Stil machen einen 
großen Teil des Angebotes aus. Französisdie 
Liegen, fröhlich bezogen, bringen erste Be- 
haglichkeit in ehemals sterile Schlafzimmer. 
Hübsche W:ihnaccessüires bilden das attrak- 
tive Drumherum, um eine Schlafstatt auch 
tagsüber bewohnbar zu machen: farblich auf 
das Bett abgestimmte Läufer sind sehr be- 
liebt, llauschige Flokatis, nidit nur als Boden- 
belag sondern auch als Tagesdecke, an Attrak- 
tivität nicht zu überbieten. Stilvolle Sdirank- 
programme sorgen für den entsprechenden 
Rahmen. 

Ein Flokati Rchört nicht nur auf den Kuß- 
boden, sondern macht als Decke jedes Bett 
tagsüber attraktiv. Foto: OTTO-Versand 

Taschengeld kurbelt die Wirtschaft an 

30 Milliarden zur freien Verfügung / Bekleidung an erster Stelle 
Trotz .liipendarbcUslosiRkpit. I.ehrermanKel und Horhsrhulmiscre in unserem Wirtschafts- 

leben sind die jungen Leute ein wichtiger Faktor. Auf über 30 Milliarden Mark jährlich wird 
die .Jugendliche" Kaufkraft geschätzt, etwa ein Zehntel des gesamten Bruttosozialprodukts. 
Teens und Twens zwischen 14 und 24 stellen ein Siebtel der bundesdeutschen Verbraucher- 
schaft; über neun Millionen gehören in diese Gruppe. Zwar sind 80 Prozent von ihnen auf 
Kitern oder Staat angewiesen sie befinden sich noch in der Ausbildung doch gehen auch 
durch ihre Hände erhebliche Geldmittel. 
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Unser 

Porträt 

I The Strangler.s 

Wenn auch die Verfügung über diese Geld- 
mittel nicht unmittelbar von der Volljährig- 
keit abhangt, so hat doch zumindest das Inter- 
esse am jugendlichen Konsumverhalten seit 
Inkrafttreten der 18-Jahrcs-Grenze vor zwei 
Jahren deutlich zugenommen. Vom 14. Le- 
bensjahr an „beschränkt geschäftsfähig", fehlt 
den über 18jährigen oft die Erfahrung im Utn- 
gang mit Geld. Selbstverantwortlich sind sie 
wohl, doch ihr Konsumverhalten ist zwangs- 
läufig ungefestigt. 

Deshalb wird diese Gruppe auch in einer 
Studie der „Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher" (AGV) als die der ..weniger Mündigen" 
bezeichnet: Von staatlichen und elterlichen Zu- 
schüssen abhängig, fallen ihnen selbständiges 
Handeln und Entscheiden schwer. Bei ihnen 
wird die Tendenz festgestellt, ..sich an Mei- 
nungsbilder anzuhängen" - gemeint sind die 
unerreichbaren Stars der Showszene, aber 
auch die als Leitsymbol hochstilisierten „jun- 
gen Leute von heute". 

Gerade diese Altersgruppe ist für die Wer- 
bung besonders interessant. Die Teens uml 
Twens sind nicht nur als Konsumenten eine 
widitige Adresse, sondern audi als „Vortur- 
ner", die Neuerungen etwa in der Mode gern 
aufnehmen und damit selbst zum Werbe- 
träger werden. Mit der Herabsetzung des Voll- 
jährigkeitsalters können die 18jährigen heira- 
ten und sich eine eigene Wohnung mieten. So 
haben Einrichtungshäuser. Wohnungsunter- 
nehmen und Kreditinstitute in den vergange- 
nen beiden Jahren ihre Anstrengungen auf 
dem „jungen" Markt erheblich verstärkt. 

Pro Jahr verfügt die Gruppe der 14- bis 
25jährigen nach groben Schätzungen über 
ein Gesamteinkommen von annähernd 50 
Milliarden Mark, rund zehn Prozent des Brut- 
tosozialprodukts. Davon werden, da der über- 
wiegende Teil der jungen Leute noch im Haus- 
halt der Eltern wohnt, rund 15 Milliarden als 
Kostgeld abgegeben. Frei verfügbar bleiben 

weit über :!0 Milliarden oder etwa 350 Mark 
durchschnittlich itn Monat. In diesem Betrag 
ist eine Milliarde an Taschengeld enthalten. 

An erster Stelle steht die Bekleidung, ein 
Posten von drei Milliarden Mark. Junge 
Frauen geben mehr Geld für Bekleidung und 
Kosmetik aus, junge Männer investieren inehr 
in Gaststättenbesuclie und technische Geräte. 
# Schallplatten und Reisen verschlingen 
jährlich 2,6 Milliarden, 
# für Freizeitartikel werden 260 Millionen, 
0 für Fotoartikel 70 Millionen ausgegeben. 
9 Lesestoff verschlingt 250 Millionen, 
# für Tabakwaren gehen 900 Millionen in 
Rauch auf (36 Prozent aller Schüler rauchen) 
9 Kosmetik und Körperpflege läßt sich die 
Jugend 750 Millionen kosten, 
# Süßwaren 300 Millionen, 
9 alkoholfreie Getränke 300 Millionen, alko- 
holische Getränke hingegen 440 Millionen, 
% fahrbare Untersätze über zwei Milliarden. 

Bei allem Konsum kommt dennoch das Spa- 
ren nicht zu kurz. Gespart wird vor allem für 
die AnschatTung von Musikanlagen, Reisen 
und fahrbaren Untersätzen. 

Von den Zwölf- bis 20jähriRen besitzen be- 
reits 54 Prozent ein Kofferradio, 44 Prozent 
einen Plattenspieler und 41 Prozent einen 
Kassettenrekorder. So nimmt es nicht wunder, 
mit welchem Millionenaufwand die einzelnen 
Branchen diesen Markt umwerben. 

Auf den Britischen Inseln liefern ihre 
rotzig-obszönen Sprüche beinahe täglich 
neue Schlagzeilen für die Boulevard- 
Presse. ihre Konzerte, sofern sich über- 
haupt noch ein Veranstalter dazu bereit 
erklärt, arten regelmäßig zvi Krawallen 
aus, die einschlägigen Miisikjournale sehen 
in ihnen gar die Erneuerer des Rock n" 
Roll oder den „Anfang des allgemeinen 
Chaos". Die Musiker nennen sich Punks, 
die ganze Bewegung bekam von den Me- 
dienleuten das Etikett „New Wave" aufge- 
pappt. Nun beleckt einer der Ausläufer 
dieser „Neuen Welle" die in die.ser Hin- 
sich noch ziemlich jungfräulichen Ufer 
Westdeutschlands: The Stranglers. 

Von anderen Punk-Rod<-Gruppen unter- 
scheidet die .Stranglers - von „News of the 
World" respektvoll als „Guru des Punk" 
betitelt - eine ganze Menge: Die vier Mu- 
siker aus der Londoner Vorstadt Richmond 
verstehen wirklich etwas von Musik und 
können mit ihren Instrumenten umgehen, 
was den „New Musical Express" unter 
anderen dazu brachte, sie mit den Doors 
und Avantgarde-I.euten wii- Velvet Un- 
derground zu vergleichen, und last, not 
least gelten die .Stranglers als die Intellek- 
tuellen der „New Wave", als „Dialektiker" 
(Phil McNeil!) und Hugh Cornwell, der 

.Iran ßurnri und Hugh Cornwell. : 
Foto: Kirmer ; 

mehrere akademi.sche Grade vorweisen j 
kann, gar als „the Einstein of the punk : 
rock World". j 

Hugh Cornwell (Gitarre, Gesang) und j 
Jean Burnel (Baß. Gesang) sind die wich- | 
tigsten I.eute des Quartetts; sie teilen sich j 
die Leadstimme und sorgen für die meisten : 
Songs der Gruppe. Cornwell (nach Punk- j 
maßstäben sieht er ganz respektabel aus) : 
pflegt die reijelli.sche Attitüde eines Out- I 
casts: „Wir sind nicht für Gewalt, aber : 
un.sere Musik ist aggre.ssiv, bedrohlich. - i 
Wir beschimpfen das Publikum nur, wenn | 
wir provoziert werden." = 

      

Gestiefelt und gespornt in den Herbst 

Da.s ganzv Jahr Uber feiern die Amerikaner 
den 200. Geburtstag der USA. Wir feiern ein 
bi/idirn rnif in den Farben ihrer Fahne, i?i der 
Tracht ihres Landes: blau-weiß-rot, gestiefelt 
und gespornt, ein bißchen Cowboy-Look. Man 
kaini sich vor lauter Begeisterutig die Fahne 

Comeback fast wider Willen 
Francoise Hardy schwimmt weiter auf der Tristesse-Welle 

..Der Untergang eines Stars", trauerte im 
März 1972 die angesehene Schweizer Zeitung 
„Die Weltwoche". Was war geschehen; 

Frantoise Hardy. 

Frangoise Hardy, Idol der französischen Ju- 
gend und internationaler Hitparadenstar, hat- 
te nach zehn Jahren Karriere das Handtudi 

geworfen, um mehr Zeit für ihr Privatleben 
zu haben. .letzt kehrte sie ins Rampenlicht 
zurück. Eine Langspielplatte mit neuen Lie- 
dern ist bereits auf dem Markt die erste seit 
1972. 

Was sie inzwischen gemacht iiat, verriet sie 
kürzlich in einem Interview. „Ich habe mich 
hauptsächlich um meinen Freund Jacques 
Dutronc und unser gemeinsames Kind ge- 
kümmert. Es war himmlisch, dem Showstreß 
entronnen zu sein." Was will sie tun, wenn 
ihr Comeback gelingt? Frangoise Hardy: „Das 
wird auf keinen Fall ein echtes Comeback. 
Ich werde nie mehr mein Privatleben der 
Karriere unterordnen. Ich brauche viel Zeit 
zum Texten und Komponieren, und halbe 
Sachen wie früher werden nicht mehr ver- 
öffentlicht." 

Frangoise Hardy wurde 1962 bei ihrem er- 
sten öffentlichen Auftritt fast über Nacht zum 
Star. Ihr Chanson „Tout Les Gargons Et Les 
Filles" wurde zum Symbol-Song einer Teen- 
ager-Generation. Alle Versuche, ihr modi- 
sche Stile aufzudrängen, scheiterten. Immer 
wieder hatte sie Erfolge mit ihren eigenwilli- 
gen, melancholischen Liedern. Die Erfahrun- 
gen aus nunmehr 15 Jahren Showgeschäft hat 
sie in dem Lied „Star" verarbeitet, Kernstück 
ihrer jüngsten LP. Frangoise: „Ein ziemlich 
trauriges Lied mit sehr viel autobiographi- 
schen Zügen." 

Um ihre Fans macht sie sich keine Sorgen. 
„Wenn ich mich von einigen Leuten in der 
Branche losgesagt habe, dann bloß deshalb, 
weil ich nur noch meine eigene Musik machen 
will. Deshalb habe ich auch seit Jahren keinen 
großen Hit. Aber idi habe nach wie vor ein 
Publikum, das treu zu mir hält, das zufrieden 
mit meiner jetzigen Einstellung ist." 

als Handtuch 
oder' Waschlap- 
pen kaufen, 
Kosmctikküffer- 
chen, Iland- 
lasche, Kissen. 

Leinenschuhe, 
Sparschwein- 

chen, Socken. 
Gürtel, Halstü- 
cher, Gummistie- 
fel, Schirmmüt- 
zen, Hosenträger. 
Shorts, T-Shirts 
im Fahnenlook 
durch die Ge- 
ilend tragen. Da- 
zu gibt es Blou- 
sons und Shirts 
mit passenden 
Drucken. Auch 
die Micky-Maus 
dar! nicht lehlen. 

Wirklich keck 
aber ist der 

Cowboy-Look 
für ganz mutige 
Teenager. Dazu 

gehören Cowbog-Hut und enge Hosen, auch 
aus Leder, bunte Ledergürtel, knallrote Satin- 
blusen oder karierte weite Hemden und umge- 
hängte Taschen und Beutel. Die Hosen slecketi 

wie auf der Zeic/inung zu sehen - entweder 
eng oder bauschig in Cowboy-Stiefeln mit 
schmalen hohen Absätzen. 

Das linke Cow-Girl trägt eine gelb be.stick(e 
rote Bluse mit grüner Passe zu einer Hose mit 
Schnürverschluß. 

Das rechte hat eine bestickte rote Bluse, 
bu7ites Westchen und ein Fransentuch, das 
auch um die Hüfte gebunden werden kann. 

Mehr Lehrer 
Trotz des vielbeklagten Lehrermangels un( 

überfüllter Klassen: Während zwisdien 197' 
und 1975 die Zahl der Schüler von elf au 
13,4 Millionen stieg (jährliche Zunahme 2, 
Prozent), vergrößerte sich die Zahl der Leh 
rer um 115 500 auf 506 500; das entspricht eine 
jährlichen Zunahme von 5,3 Prozent. 

Banklehre bleibt Renner 
Von Jahr zu Jahr nehmen die Groß- unc 

Privatbanken mehr Auszubildende auf. Si 
haben die im Bankenverband zusammenge 
schlossenen Institute im vergangenen Jah: 
1976 knapp 4500 Auszubildende neu eingestellt 
12 Prozent mehr als im Vorjahr 1975. Damal 

hatte die Zuwachsquote sogar 14 Prozent be 
tragen. Auch im Jahr 1977 dürfte die Zahl de 
Ausbildungsplätze im Bankgewerbe sich übe 
den tatsächlichen Bedarf der Institute hinau 
um 12 bis 14 Prozent erhöhen. 1976 verzeich 
neten sie insgesamt 35 200 Jugendliche in dei 
Ausbildung zum Bankkaufmann. 

Die Ausbildungszeit beträgt für die Hälfti 
der jungen Leute mit entsprechender Schul 
bildung zwei Jahre, nach denen sie die Ab- 
schlußprüfung ablegen können. Besonder: 
Abiturienten drängen in letzter Zeit in dies» 
Branche, weil diese Lohre eine Alternativt 
zum Hochschulstudium darstellt. Nach Ab- 
sdiluß der praktischen Ausbildung kann mar 
die Bank-Akademie besuchen und zum Bank 
fachwirt graduieren. 

Tolle Preise winken den Siegern 
Vier Themen zur Auswahl / Auch Arbeitsgruppen mit dabei 

Vier interessante Themen stehen in diesem 
Jahr wieder zur Auswahl, wenn's um den 
Schülerwettbewerb der Bundeszentrale für 

^ anki heißt ein neuer Hofl- 
nungssdiimmer am bundes- 

deutschen Schlagerhimmel. 
Zanki macht deutsche Texte zu 
internationaler Musik. Horens- 
werte Texte. Kein Blabia. Frü- 
her produzierte man mu ihm 
Flops unter dem Namen Don 
Anderson. Das ist vorbei. Die 
Debüt-I.P „Jetzt komm ich • 
markiert seinen eigenilichen 
musikalischen Beginn. Nur ein 
bitter stimmendes Manko der 
Langrille muß vermerkt wer- 
den: Der Song „So frei" ist le- 
diglich ein Piano-Demo. Zanki 
dazu: „Es soll zeigen, daß eine 
Platte keine abgeschlossene Sa- 
che ist. Auf der nächsten gibt's 
die endgültige Version." Ob die 
Käufer den vollen Preis auch 
erst bei der zweiten LP zu be- 
zahlen brauchen? 

Margot Werner gehört eben- 
falls - das indes schon länger 
als Zanki - zu der besseren 
bundesdeutschen Schlagerhälfte. 
Mehr von ihrer Sorte und im 
Reimgewerbe wären etlidie Ge- 
schwafel-Schreiber arbeitslos. 
Ein schöner Gedanke. Bis da- 
hin gibt es von der Werner das 

^Laiicn ics /Hönats 

dem 

Zanki. 
Album „Nur eine Frau". Bestes 
internationales Entertainment. 

Ebenfalls empfehlenswert: 
„Live! In the Air Age" - 

Bebop deluxe mit Fotos aus 

Längs „Metropolis" auf 
Cover und Dynamo-Rock. 

„Singin*" - Melissa Manchester 
mit US-Pop der ersten Güte- 
klasse. 

„Dickey Betts Sl Great South- 
ern" - Country-Rock, der nicht 
alles so tierisch ernst nimmt. 

„Victory in Rock City" - 
Roderick Falconer erinnert an 
Bowie. Das ist wohl nicht 
schlecht... 

„Baby I know" - die briti- 
sdien Rubettes beweisen, daß 
Pop-Musik nicht eintönig sein 
muß. 

„Talkin' Turkey" George 
Hatchers Rock mit einem kräf- 
tigen Sdiuß Rhythm & Blues. 

„Quark Strangeness And 
Charm" - Hawkinds ausgeflipp- 
te Klänge und sechs Dias von 
den Jungs. 

„Knnillssonn" - Nilssons ewi- 
ger Kampf mit der Schreibweise 
seines Namens. Dazu witzige 
Schlagerklänge aus dem Nor- 
den. 

„Inner Voicc" - kühler Jazz- 
rock, fein sortiert von Norwe- 
gens Ruphus. 

Santana spielte auf deutschen 
Festivals für Frieden in der 
Welt, während seine Schläger- 
trupps die Fotografen von der 
Bühne warfen. Schöner Frie- 
den . J.H. 

Margot Werner. 

politische Bildung geht. Sie ladt alle Schuler 
mit Klassen (bzw. Kursen, Arbeitsgemein- 
schaften, Leistungsgruppen) des 8.-11. Schul- 
jahres in der Bundesrepublik Deutschlanc 
einschließlich Berlin (West) sowie die Europa- 
Sdiulen und deutsdien Schulen im Auslanc 
zur Teilnahme ein. In den berufsbildender 
Schulen dürfen auch die Klassen des 12 
Schuljahres als drittes Berufsschuljahr teil- 
nehmen. 

Die Teilnahmeformulare wurden an die 
Schulen verschickt. Folgende Themen Steher 
zur Auswahl: 
9 Spätaussiedler - Außenseiter der Gesell- 

schaft? 
9 Sicherheit auf der Straße (bzw. auf der 

Schul- und Unterrichtswegen) 
9 Kaufhausdiebstahl - die große Versuchung 
9 Politische Gefangene (aus Anlaß des Jah- 

res des Politischen Gefangenen 1977) 
Einsendeschluß des „Schüler-Wettbewerbes" 

ist der 1. Dezember 1977. Insgesamt 410 Klas- 
senpreise winken den Teilnehmern. Die be- 
sten Arbeiten der Gruppe 8.-9. Schuljahr wer- 
den mit Klassenreisen nach Bonn. Sach- unc 
Geldprämien (Fotoapparate, Transistorradios 
Geldprämien ä 1000 Mark), die besten Arbei- 
ten der Gruppe lO.-ll. Schuljahr mit Klassen- 
reisen in europäische Hauptstädte (Paris, Bern 
Wien, Amsterdam und Kopenhagen), nadi 
Berlin und Geldpreisen ä 1000 Mark prämiierl 
Für die 240 nädistbesten Arbeiten stehen 6t 
Geldprämien a 500 Mark bzw. 300 Mark un(3 
180 Klassenpreise (Bücher) zur Verfügung 
140 Klassenpreise (100 Geldprämien ä 20t 
Mark, 40 Buchpreise) werden verlost. 

Teilnahmevordrucke und Informationsmate- 
rial zu den Themen „Spätaussiedler - Außen- 
seiter der Gesellschaft?" und ..Politische Ge- 
fangene" kann man bei der Universum-Ver- 
lagsanstalt, Rößlerstraße 7. 6200 Wiesbaden 
anfordern. 
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99 Wissen Sie, 
wie Sie rieh mit 

98 Mark im Monat 
einen 4000'Mark-Traum 

erfUtien können? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutscke Bank!99 

Die Deutsche Bank gibt Ihnen 
Kredit So preisgünstig wie 
vor 15 Jahren. Schnell und 
mit bequemen Monatsraten. 

f Sie brauchen: 

' 4.000 Mark 

Laufzeit 48 Monate 
Monatsrate 98 Mark 

(1. Rate 88 Mark) 
effektiver Jahreszins 8,50% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Türen ^ 
ni* m*hrctr*lrhjin niamahr strolchen 
Aus allen Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunstsloKbeschlch* 
tete Türen. Wie neu' Wahlweist in orig. 
Hol2dekofs oder Unifarben. Rufen Sie uns an. 
Alleinverarbelter f. d.Qrofiraum Frankfurt, 
HCRDOGmbH Abt. Portae*Türen, 6 Ffm., Welamülleratr. 42 Tel.:0011/413001 

Portas Betrieb« tn vielen Stidten Deutachlande 

Garage 
gesucht Näho Dieburger 
Straße o. Vor der Höhe, 

Dr. K. Barth 
Dieburger Straße 14 

INSERIEREN 

bringt Gewinn! 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenlelle. Direkt- 
verkauf lägl. 14—18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

X 
Ein durch und durch 
solides 

iiWOOÄII4laus 
in der 
Wohnanlage 

Walldorf 
verbindet hohen Wohnwert 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

Haustyp Walldorl 
mit 2 Terrassen 
uno großzügiger 
Raumteilung auf 
2 Stockwerken. 
Ab DM 219 500,- 

I Garage incl. 
Grundstück und 
Erschließung. 
Grundstücks- 
größen min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie in 
Walldorf. Einer Grünoase inmitten des 
Rhein-Main-Gebietes. Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf: zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich ausführlich 
In unserem Musterhauszentrum 
In Delkenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag + Sonnlag. 

[).iiir>rAtr>llung durch lungernn 

Holzkaufmann 
mit Interossft an Verkauf und ReiSP im 

Außendienst 
von namhnffem Holzimporlhandels- unfflrnehmen zu besolzefi 

Doworbungon unter 236 an die LZ 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen versah F. 1. Gr. 7,50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-: 30 
Krokusse (7/8) 4.50; außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und Mittel 
(jegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot; 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedhof 5,—, 
Topf Amarylhs versch. Preise 
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G R ■ F 
METALLBAU 

Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schtebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Slemensstraße 4, 6072 Dreieich 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

Für die Glückwünsche. Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 75. GEBURTS- 
TAGES danke ich allen Verwandten, Be- 
kannten und Schulkollegen recht herzlich, 

Katharina Leonhardt 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf l^ausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Famiiienbesitz 

Brlefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

L.angen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer. Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

im alten Forsthaus Langenselbold Hanau finden 
Sie: edle deutsche Doggen, ruhige Bernhardiner, 
schneidige Schäferhunde u. Boxer. Wesensstarke 
Rottweiler, viele Cocker und Dackel, wachsame 
Collies, wirkliche Zwergpudei in schwarz, Silber, 
apricot u. weiß, Zwergpinscher u. Schnauzer (an- 
dere Rassen kurzfristig) und aus Eigenimport: 
old engl. Sheepdogs (Bobtails) (blue and white), 
orig. engl. Bulldogs, irish Wolfhounds, die größten 
Hunde der Welt, mini und Standard Yorkshire- 
terriers, direkt aus Yorkshire, Chihuahua, die klein- 
sten Hunde der Welt, edle Setter und Afghanen, 
Beagie u. Bassets, Golden Retriever, Pekinesen 
u. Chow Chcws, Lhasa Apso u. Shih Tzu, die feinen 
Tempelhunde, Shelties (Zwercollies) usw., andere 
Rassen schnellstens aus aller Welt. 
Perserjungkatzen in blau und weiß. 
Max Krell, Rassehunde und Edelkatzenfarm 
6456 Langenselblod bei Hanau, am Bahnhof, 
an der B 43, Telefon 0 61 84 / 29 68 
30 Tage Gesundheitsgarantie 

Ihr Bruch 
braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit ausführen a sogar Sport treU 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schwäb. Wertarbeit - da* 

Spranzband-60 
ohne Feder u. ohne Schenkelrlerrwn mit universellen Ver» 
etotlungsmögllchketten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte.Ein ektivor Volhchutz für Bruchlelden. 
Alleinhersteller Hern^ann Spranz, 7084 Unterkochen/WOrtL 
Platzvertretung und noditf« Beratung: 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause, 

ÖFFENTLICHER DIENST 

ZUR ÖFFENTLICHEN 
Baugcld jetzt auch 

zu 4,5% (Gtith.ibcnzin!» 2,S1u) 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
©BaufpartcatM dar SpariuwMii 

Wir trauern um unseren lieben 

Thomas Bross 

Im Alter von 18 Jahren wurde er uns am 5. 10. 77 
durch einen Unfall genommen. 

Die Eltern 
Im Namen alier Angehörigen 

Langen, Beethovenstraße 2 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. 10.. 1977, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

0ITS6RUPPE UNCn 
Samstag, den 15. 10. 77 

Busausflug 
Spessart - Odenwald 
mit Abschluß Otzberg. 
Fahrpreis 11,— Df^. 
Abfahrt 12.30 Uhr, 
Mörfelder Landstraße, 
Bushaltestelle an der 
Brücke und Jahnplatz. 
Es sind noch Plätze frei. 

Karten bei Vater, 
Schnaingartenstr. 5 

Freireligiöse 
Gemeinde Langen 

Unser am 16. Okt. 1977 
geplanter Tagesausflug 
in den Odenwald muß 
leider vorläufig verscho- 
ben werden. Ein neuer 
Termin wird noch recht- 
zeitig bekanntgemactit 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift und die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lie- 
ben Gatten 

Heinrich Schäfer 

sage ich hiermit meinen aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schilling für die tröstenden Worte am Grabe, sowie den Schul- 
kolleginnnen und -kollegen des Jahrgangs 1903/04 von Sprendlingen 
und den Langener Alterskolleginnen und -kollegen für ihre Blumenge- 
schenke, ferner allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Langen, den 10. Oktober 1977 
Wolfsgartenstraße 33 

In tiefer Trauer 
Sophie Schäfer, geb. Sallwey 
und alle Angehörigen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr 81 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 11. Oktober 1977 

Den Herausforderungen dieser Zeit gefolgt 

Gegenseitige Unterstützung ist notwendig / EGA 77 ein Erfolg 

e Mitgliedor des Gcwerbevercins und Gela- 
dene Gäste hatten sich am Donnerstagabend 
zur offiziellen Eröffnung der Egtfl.sbacher 
Gt-werbc-Ausstellung im Eigenheim zusam- 
mengefunden. Unter den Gästen befand sich 
auch der Vertreter der Industrie und Handels- 
kammer Offenbach Herr Hoffmanti. 

Direktor Eberhard Schäfer von der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach hielt die Eröff- 
nungsansprache. Er führt« aus, in keinem an- 
deren Wirtschaftszweig d.er Bundesrepublik 
habe sich in den letzten Jahren ein derarti,g 
eingreifender Strukturwandel vollzogen wie 
im Einzelhandel, dies gelte auch für das Hand- 
werk. Ein Ende dieser Umsitruklurierunß sei 
noch nidht abzusehen. Der Einzelhandel und 
das Handwerk seien aber nach wie vor von 
enormer Bedeutung für die Versorgung der 
Bevölkerung. Von den 580,2 Milliarden, die der 
Bevölkerung 1975 zum Verbrauch zur Ver- 
fügung standen, seien zwar 109 Milliarden auf 
d:ie Sparkonten gewandert, aber in den Einzel- 
handel und in die Handwerksbetriebe seien 
dennoch 350 Milliarden geflossen. Davon 
seien 176 Milliarden Mark auf Einzelhandels- 
betriobe mit ein bis vier Verkaufsstellen ent- 
fallen. Allerdings hätten die Filialunterneh- 
men die höchsten Umsatzsteigerungen errei- 
chen können. 

Schäfer sagte weiter: „In der beinahe schon 
revolutionären Auseinandersetzung auf der 
Einzclhandelsstufe ergibt die Verschiebung 
der Marktanteile allerdings nur ein sehr vor- 
dergründiges Bild, in dessen Hintergrund der 
Konkurrenzkampf nicht nur mit Mitteln des 
Preises sondern auch mit den Instrumenten 
der Rationalisierung ausgetragen wird, indem 
inner'halb von fünf Jahren 71 700 Arbeits- 
plätze verlorongegangen sind." Die Revolu- 
tion im Hinzeihandel gehe still vor sach. sie 
treffe nur den, der seinen Arbeitsplatz ver- 
liere, aber auf der Arbeitgeberseite seien die 
Opfer kaum geringer. 

Aus den genannten Gründen sei es gut. daß 
sich Einzelhandel, Handwerk und Dienstlei- 
stung durch eine solche Ausstellung der Öf- 
fentlichkeit präsentierten, und um zu zeigen, 
wie groß das Angebot der einheimischen Be- 
triebe sei. Kein noch so großer Supermarkt, 
Warenhaus oder Versandhandel könne einen 
solchen individuellen Service bieten, wie ein 
Binzelhandelsgoschäft. Der Kunde liebe die 
persönliche Beratung. 

Wörtlich sagte Eberhurd Schäfer; „Nicht 
verschwiegen werden sollte hierbei aber auch. 

< 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

daß die oft beschworene Solidarität des Egels- 
bacher Einzelhandels, Handwerks und der 
Dienstleistungsbetriebe gegenüber den Groß- 
betrieben auch tatsächlich verwirklicht wer- 
den sollte. Können wir denn wirklich ehr- 
lichen Herzens von unseren Egelsbacher Bür- 
gern wünschen, bei uns zu kaufen, wenn wir 
nicht selbst so konsequent sind, unser Geld 
unseren in Egelsbach ansässigen Betrieben uz- 
kommen zu lassen? Deshalb sollte doch end- 
lich jedes Egelsbacher Unitemehmen, in An- 
betracht der eingangs erwähnten Tatsachen, 
die Überzeugung gewinnen, daß es immer zu 
seinem eigenen Vorteil dient, wenn er .sein 
Geld Egelsbachar Einzelhandels- und Hand- 
werksunternehmen zukommen läßt und mit 
dem ortsciigenen BankinKtitüt zusammenarbei- 
tet und damit einer Solidargemeinschaft an- 
gehört, die ja letzten Endes im Gewerboverein 
ihren eigentlichene Sinn finden soll. Daß dies 
aber noch nicht voll verwirklicht ist, dürfte 
jedem klar sein." 

Schäfer wies darauf hin, daß mit diesen Aus- 
führungen auch die Gemwindeverwaltung an- 
gesprochen sei. Der Gomeinde käme als Äqui- 
valent erhöhte Gewerbe und Lohnsummen- 
steuer zugute. Abschließend bcdan:kt<' sich 
Direktor Schäfer bei den örtlicheln Gremien 
für die gute Zusamhenarbei't beim Zustande- 
kommen der Au.s.Hellung, sein Dank galt auch 
dem Gewerbeverein und den Ausstellern für 
die geleistete Arbeit. 

Bürgermeister Hans Dürner dankte dafür, 
daß ihm die Schirmherrschaft für diese Aus- 
stellung übertragen wurde. Er übermittelte 
diie Glückwünsche der Gemeindevertretung 
und des Gemeindevorstandes. Er betrachte 
spiine Anwesenheit nicht als protokollarische 
Pflicht, es sei ihm ein Herzensbedürfnis, den 
Ausstellern viel Glück zu wünschen. Diese 
Ausstellung zeige die Loistungsfahigkeit der 
Gemeinde und werde sicher den Kundenkreis 
der ansässigen Betriebe vergrößern. Dürner: 
„Ich bin überzeugt, daß an diesem Wochen- 
ende nicht alle Wege nach Egelsbach führen 
werden, doch .sicher werden auch Besucher 
aus der näheren und weiterem Umgebung 
hierher finden." Der Gemeindevorsitand wer- 
de immer bestrebt sein, das partnerschaftliche 
Verhältnis zu vertiefen und zu erweitern. 

Gemeindebeigeoidneter Leonhard Kirsch- 
niok (CDU) übermittelte die Grüße und die 
guten Wünsche des Parlaments und betonte, 
daß es eine Freude sei, festzustellen, daß 
der Gewerbeverein und damit .seine Miitglie- 
der den Herausfoixlerungen dieser Zeit gefolgt 
seien. Das Parlament werde das heimische 
Gewerbe wo es nur gdhe unterstützen. Es sei 
zu hoffen, daß die Aussteller nach den drei 
Tagen eine positive Bilanz ziehen könnten. 
Mit einem Rundgang durch die Ausstellungs- 
räume wurde die „EGA 77" offiziell eröffnet. 

Die Egclbacher (icwerbeausstcllung hatte wieder einen großen Besucherandrang zu verzeich- 
nen, Im Eigenheim, im Bürgerhaus und auf dem Berliner Platz wurde vieles geboten. 

SGE-Leichtathleten mit 
Bestleistungen zum Abschluß 

Bei einem kleinen Saisonabschlußsportfest 
in Egelsbach gab es für einigf der Egelsbachcr 
Leichtathleten noch eine Leistungssteigerung. 
Herausragend dabei waren die 11,0 s von 
Stefan Bareuther und 11,1 s von Joachim 
Anthes über 100 m. Um 0,1 Sekunden steigerte 
sich Bareuther über die 110 m Hürdenstrecke 
auf 15,4 s. 

Premiere über die 400 m Hürdenstrecke 
hatte Joachim Anthes, der hinter dem sieg- 
reichen Stefan Barojither, in guten 58,0 s 
durch das Ziel lief. Bei den Schülern C 
verbesserte sich Stefan Dietrich auf 3,88 m 
und gewann diesen Wettbewerb^ Ausgezeich- 
net die 4x50-m-Staffel der Schüler C. Mit 
30.0 s lief die Staffel I mit S. Dietrich, Wurm, 
Gerich und Zscherneck neuen Be/.irksrekord 
und wurden dabei noch von der 2. Staffel 
(Buff, J. Dietrich, Sittmann, Butsch), die sich 
auf sehr gute 30,4 s verbesserten, gefährdet. 
Im Hochsprung der Schüler A übersprang 
der 13jiihrige Gerd Gaydoul, der sonst immer 
große Angst vor der Latte hatte, sehr gute 
1,55 m. 

Notrufmelder kommt nach Bayerseich 

Herbstfest bei den Sängern 
e Zu einem Herbstfest mit Gesang und 

Tanz lädt die Sängervereinigung alle ihre 
Freunde und Mitglieder am Samstag, dem 15. 
Oktober um 20 Uhr ins Bürgerhaus ein. Für 
die gesangliche Unterhaltung sorgten die jun- 
ge Gruppe „Happy Singers" und für den 
richtigen Tanzrhythmus sind die „Blue Boys" 
aus Reinheim zuständig. Die Bewirtung ihrer 
Gäste mit Bier vom Faß, Pfälzer Weinen und 
Rippchen mit Sauerkraut übernehmen die 
Sängerinnen und Sänger selbst. 

Richtige Hundeernährung 
e Zu diesem Thema veranstaltet der Verein 

der Hundefreunde am Mitwoch, dem 12. 10. 
um 20 Uhr in seinem Vereinsheim einen Vor- 
trag, zu dem alle Hundehalter herzlich einge- 
laden sind. 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner (mitteilt, 
beantwortete der Hessische Minister des In- 
nern mi't Schreiben vom 30. 9. 1977 einen An- 
trag des Gemeindevorstandes bezüglich der 
Einrichtung eines Notrufmelders in der öffent- 
lichen Fernsprechzelle in Bayerseich zustim- 
mend. Dabei sind die besonderen polizeilichen 
Verhältnisse im Gebiet der Gemeinde Egels- 
bach berücksichtigt worden. Der Gemeinde- 
vorstand begründete seinen Antrag unter an- 
derem damit, daß der OrtsteU Bayerseich re- 
lativ weit vom Ortskern und de(r nächsten 
Telefonzelle, die bereits mit einem Notruf- 
meldar ausgerüstet ist, entfernt liegt. 

In der Gemei'njde Egeläbach sind nun be- 
reits 7 von 11 öffentlichen Münzfernsprechern 
mirt Notrufmeldem ausgerüstet. Hinzu kommt 
der nunmehr geneihmigte Ndtrufmelder in 
Bayerseieh, der in allernächster Zeit einge- 
baut werden wird. Damit ist die Gemeinde 

Egelsbach einmalig — aus Landesebene ge- 
sehen — mit Notrufmeldern ausgestattet. 

Der Vorteil der Notrufmelder liegt neben 
der schnellen Erreichbarkeit der Polizei in 
Notfällen auch in der gebührenfreien Inan- 
spruchnahme dieser Einrichtung. Dos oft 
zelitraubende Suchen nach Kleinmünzen zum 
Telefonieren entfällt für den in Not — und oft 
in aller Eile — handelnden Bürger vollends. 

Veranstaltungen von St. Josef 
e Die Frauen- und Müttergemeitischafl lädt 

für Dienstag, den 11. 10., um 20 Uhr, zu einem 
Abend mit dem Thema „Medikamente zu 
Hause und auf Reisen" ein. Referentin ist 
Frau Dr. Soheidel aus Langen. Der VW-Bus 
fährt ab Erzhausen GZ um 18.45 Uhr und 
hallt auch in Bayerseich (Hochhaus). 

„Wie sieht religiöse Erziehung heute aus?" 
Dieses Thema sowie organisaitorische Einzel- 
heiten für den Kommunfon.svorbereitungs- 
kurs werden an den Elternabenden in dieser 
Woche iDesprochen. All© Eltern unserer Kom- 
munionkinder sind herzlich eingeladen, und 
zwar für Mittwoch, den 12. 10., die Eltern der 
Klassen 3b, 3d, 3e und für Donnerstag, den 
13. 10., die Eltern der Klassen 3a und 3c, je- 
weils im Pfarrsaal Egelsbach, um 20 Uhr. 

Für Freitag, den 14. 10., um 19.30 Uhr, lädt 
Pfarrer Novotny im Rahmen des Jugondfo- 
runruB (ab 15 Jahre) zu eincTn Diskussionsabend 
mit dem Thema „Todesstrafe ein Mittel 
gegen den Terrorismus?" alle interessierten 
Jugendlichen ein. Der VW-Bus ab Kirche 
Egelstaach um 19.15 Uhr. 

Die Fahrt des Altenclubs, der Caritas-Hel- 
ferinnen und -Sammlerinnen nach Offen- 
bach zum Caritias-Haus St. Ludwig ist — wie 
schon berichtet — am Montag, dem 17. 10. 
Abfahrt ab Gemeindezentrum ErzJiausen um 
13.45 Uhr, ab Kirche Egelsbach um 14.00 Uhr. 
Rückkehr ist ge<»ebenen£alls 19O0 Uhr. 

langener Zdtuncl 

TELEFON 21011 

Große Mehrheit für Abriß des Arresthauses 

Gespräch mit Bürgern gesucht und gefunden 

Nach kurzer Kranl<heit ist am 8. OI<tober 1977 meine liebe Mutter, 
Sciiwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester untj Schwägerin 

Marie Trautmann 
geb. l-1aas 

für immer von uns gegangen. 
In stiller Trauer 
Ludwig Trautmann und Familie 
Bernd Trautmann und Familie 
Melitta Hoepfner und Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. 10. 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

e Reichlich ein halbes Jahr, nachdem die 
SPD-Fraktion einen CDU-Antrag zur Durch- 
führung eines Ideenwettbewerbs zur Gestal- 
tung des Gebietes um die evangelische Kirche 
abgelehnt hat, fragten die Christ demokraten 
anläßlich eines Informationsstandes mit Claus 
Demke die Egelsbacher Bevölkerung nach 
ihrer Meinung. Am Vormittag dee Kerb - 
Samstags fanden siich zahlreiche Egel^acher 
bei Kaffee und „Quetschekuche" zu einem 
Gespräch mit der CDU. Meinungen wurden 
ausgetauscht, Informationsmaterial wurde ver- 
teilt, und es wurden gezielt durch Interviews 
die Wünsche und Vorstellungen von rund 
hundert Personen erforscht. 

Thema war das Arresthaus und der freie 
Platz zwischen der evangelischen Kirche und 
dem Haus Gemandit, auf dem früher die 
Häuser Melk und Kern standen. Fast zwei 
Drittel (62 ®/o) der Befragten vertraten die 
Auffassung, daß das Arresthaus abgerissen 
werden soll. Sie glauben, daß es nicht erhal- 
tenswürdig ist. „Wenn das die ganze Sehens- 
würdigkeit von Egelsbach ist, das können wir 
auch noch abreißen" so wörtlich eine der tje- 
fragten Personen. Rund ein Drittel (32 "/o) 
meinten; „Das Arresthaus soll erhalten und 
renoviert werden." Es wurden von der CDU 
keine Kosten ins Gespräch gebracht, um die 
Leute nicht durch das leidige Geld von iihrer 
grundsätzlichen Eins-tcllung abzubringen. Einer 

Restgruppe von O'/o schließlich war es egal, 
was mit dem Airesthaus geschieht. 

Auf dem freien Gelände wünschen sich 84 
o/o der Befragten eine Grünanlage mit Bäu- 
men und Sträuchern. Genannt wurden auch 
Bänke und ein Spielplatz für Kleinkinder im 
Rahmen der Grünanlage. 51 «/o wollen das 
Arresthaus abreissen lassen und aus dem 
ganzen Gelände eine Grünanlaga machen. 
Daß der freie Platz mit einem Fachwerk- 
haus bebaut werden soll, war die Meinung 
von 10 o/o der Interviewten. B^nf Prozent 
vertraten die Aiisicht, daß der Platz mit einem 
modernen, mehrgesohossiigen Haus bebaut 
werden soU. Nur 4 vom Hundert sprechen 
sich für die Anlage von Parkplätzen aus. wo- 
von einer sogar noch die Kombination von 
Parkmöglichkeit und Grünanlage wünschte. 
(Das Ergebnis überrascht etwas, denn unter 
den Befragten waren auch die Autofahrer 
ausreichend vertreten). 

Aus den einzelnen Äußerungen ist festzu- 
halten, daß ein Ideenwettlbewerb zur Gestal- 
tung des Platzes mehrfach genannt wurde. Ein 
Wochenmarkt, ein Cafe, eine Schutzhütte 
oder Schließung der Baulücke zwischen dem 
Fachwerkhaus hinter dejr - Arresthaus sind 
Stichworte, die von den Büngern ins Ge- 
spräch gebracht und von der CDU notiert 
wurden. Insgesamt eine sehr gelungenee Infor- 
mationsveranstaltunig, beil der das Gespräch 
mit dem Bürger nicht nur gesucht, sondern 
auch gefunden wurde. 
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Meisterschaftsfavoriten setzen sich ab 

Das war ein schwarzer SonniUiR für dfn 
Gruppcnligisrtcn SG Eßolsbach, der beim Ta- 
bellenzweiten Obererlenbaoh eine 2:6 Nie- 
derlaRc bezoß und zunächst einmal auf d(?n 
vierten Tabellenplatz abrutschte. Dabei konn- 
te man spielerisch mithalten, wußte nur im 
Gegen.salz zu den GastKebern die erspielten 
Torchancen nidht zu nut7.cn. Zum Tabellen- 
führer Ileppmheim botrii^ der f'unktcab- 
stand .schon fünf Zähler. 

Weniß berauschcrvd i.st aurti d;is 1:1 des 
Bezirksliifiistcn SV Dreioichcnhain Reßen den 
Tabellenvorl«tztcn Ilbenstadt, das vor eij^e- 
nem Publikum erziielt wurde. Mi/l nur drei 
Punkten VorsprumR vor dorn Schlußlicht ran- 
Ri'ert man nun auf dem vix-rtletz-tjon Platz. 

Auch der FC I<angen mußte leer ausßehen. 
Er l>ezoR in Kr/hau.sen eine 2:3 Niederlafie 
urai rutschte vom siebenten atjf den elften 
TabellOnpIatz ab. AIlordinKs ßibt es hier eine 
große Anzahl punktßleicher Vereine, der Ab- 
•stand des Club.s zum Tabellenführer beträRt 
nur vier Minuspunkte und am kommenden 
SonntaR kann es .schon wieder ganz anders 
aussehen. Kr/.hauscn verbesjwrte sich durch 
den Sieß vom zxjhntien auf den achten Platz. 

Die SSO Ijangen war spielfrei; in der Offm- 
bacher ß-Klas.se mußlo sich der FC Offen- 
thal bciim immer noch sießlo.sen FC Graven- 
bruch miit einem 1:1 zufriedcnRebcn, der TV 
Dreireichenhain unterlag in Obemad 2:4, die 
SG Götzenhain behielt geRen das Schlußlicht 

Sparta BürRel mit .'):2 die Ot)crhand und die 
Offenthaler .Susgo war spielfrei. 

Am kommenden Sonntag ompfiingt die SG 
Kgel.sbach den alten Hivalen Hcust-nstamm, 
dor jetzt durch einen 6:3 F.rfolR ReRen Gries- 
heim von sich reden machte und den Auf- 
wärt,<:trend in ERelsbach fortsetzen mochte. 
Der SV Dreicichenhain muß zum Schlußlicht 
liischofsheim und müßte endlich einmal ge- 
winnen, um nicht in den Abstiegsstrudcl z\i 
Renaten. 

Zu einem Spi.tzenspiel kommt c;s am SSG- 
Froizeit-Center, wo sich der TalxMIenviertc 
Weiskirchen beim Tabellendri;tlen vorstellt. 
Mit einem SieR konnten sieh die Langener 
iihren Platz im .Spitzentrio festigen. 

Der FC Langen hat die Viktoria aus Ur- 
berach zu Gast, der nach einem fi : 4 geRen 
Kber.stadt auf dem Weg nach ob<>n ist. Mit 
Sicherheit ist auch hier eine sp.-mnende Par- 
tie zu erwarten. Erzhau.sen bekommt beim 
Tabellendritten Nauheim eine harte Nuß zu 
knacken. 

In der Offenbacher B-Klas.se erwartet der 
FC Offenihal die Mannschaft von Oberrad, 
Götzenhain muß zur TSG Neu-Isenburg und 
der TV Dreieichenhain erwartet die Elf aus 
Zeppelin.heim. Da-s Spiel Su.sgo Offenthal bei 
Eiohe Offenbach wurde lauf einen spätoren 
Zeiitpunkt verschoben, di« Susgo hat «l.so er- 
neut eine Punkt.spielpause. 

Sieben Minuten reichten Erzhausen zum Sieg 

SV Erzhausen — FCLangen 3:2 (0:1) 

Die I.,angeiier Zuschauer waren eine Stunde 
lang von ihrer Mann.-:chaft begeistert, weil 
die von Trainer Iliiußer Rut eingestellte Elf 
guten Fußball spielte und den Bezirk.sklasrt-n- 
absteiger Erzhausen gehörig unter DrurJc 
setzte. Die Gastgeber hatten in der ersten 
Spielhälfte kaum eine Chance, und man hatte 
das Gefühl, daß dieser spielerisch überzeu- 
genden Langener Mannschaft am Ende die 
beiden Punkte gehören würden. 

In der 22. Minute wurden die Anstrengun- 
gen der Langener Akteure belohnt. Hermann 
hatte eine seiner präzisen Flanken herein- 
gegeben, Jesclike verlängerte mit dem Kopf 
zu dem in günstigerer Position stehenden 
Schwab, und dor vorjährige Torjäger der 
Frankfurter Bezirksklasse ließ sidi diese Ge- 
legenheit nicht nehmen. Der Ball flog zum 
1:0 in die Unke Ecke. Daran konnte auch der 
gute Erzhäu.ser Torhüter nichts ändern. 

Und der Sturmlauf der Häußer-Schütz- 
linge ging weiter. Oftmals retteten Latte und 
Pfosten, klärte der ausRe/.eidinete Keeper 
oder die Schüsse gingen nur knapp am Ge- 
häu.se vorbei. Mit etwas Glück hätte es zur 
Pause 3:0 stehen können. 

Pech war, daß .leschke in der 22. Minute 
verletzt ausscheiden mußte. Er war bei einem 
Zusammenprall auf dem nassen Boden aus- 
gerut.scht und kam mit dem Verdacht auf 
einen Leistenbruch ins Krankenhaus. Für ihn 
kam Schmidt in die Mannscliaft. 

Mit einem 1:0 Vorsprung ging man in die 
Pause und setzte auch nacli dem Seitenwech- 
sel das überlegene Spiel fort. In der .'54. Min. 
spielte sich Reh durch und ließ dem Tor- 
hüter der Platzherren keine Chance. Es hieß 
2:0, und das Spiel schien gelaufen. Vier Min. 
später wurde Polczyk verletzt, für ihn kam 
Hoffeiner in die Mannschaft. Und weitere 
zwei Minuten später kam dann eine kalte 
Dusche. Pavelka war einem Ball entgegen- 
gestartet, dodi ein Erzhäuser Spieler war mit 

Basketball 

1. Herren — weiterhin ungrschlaKen 

300 Zuschauer hatten sich am dritten Spiel- 
tag der Regionalliga-Mitte vom TV Langen 
mehr erhofft. Zwar konnte mam die Mann- 
schaft aus Offenbach knapp mit 91:88 (Halb- 
zelt 46:39) bezwingen, aber dias konnte nicht 
über Schwächen der Gastgeber hinwegtäu- 
schen. Von dem gewohnt schnellen Spiel der 
Langener war nicht viel zu sehen. Allerditigs 
hartte man mit Offenbach einen Gegner, der 
taktisch vorzüglich eingestellt war. Die Lan- 
gener kamen nicht dazu, ihre einstudierten 
SchneUangriffe zu spielen, da ^r EOSC nach 
jedem Angriff unverzüglich die Verteidigungs- 
stellung oinnaihm. Langen spielte tns zur 10. 
Minute Zonendeckung, konnte aber keinen 
großen Vorsprung erzielen (23:20). Dann ging 
man aiuf Manndeckung über, aber auch jetzt 
konnte man nicht deutlich in Führung gehen. 
In der 15. Minute ging der EOSC sogar mit 
32:31 in Führung. 

Für Achim Heine war es nicht immer ein- 
fach, sich durchzusetzen, aber trotzdem konn- 
te er in dieser Spielphase einige schöne Punk- 
te erzielen. Peter Hering hatte einen raben- 
schwarzen Tag ei^ischt. Seine Schüsse ver- 
fehlten fast alle knapp ihr Züel, und auch bei 
den anderen Aktionem gelang Ihm nicht viel. 
Für ihn wurde dann Jochen Geiger einge- 
wechselit, der seine Aufgabe bestens bewäl- 
tigte. Er traf sicher und konnte auch den 
Offenbacher Heckötter gut in Schach halten. 

Gegen End*? der ersten Halbzelt konnte man 
diann mit 46:39 in Führung gefhen. 

Als Greunke nac'h der Pause innerhalb we- 
niger Minuten acht Punkte markieren konn- 
ite, schien das Spiel gelaufen. Aber Offenbach 
kämpfte sich noch eirmial auf 3 Punkte her- 
an. Plötzlich traf auch Hering wieder, und ein 
schönes Zusammeiispiel mit Bartii Heß die 
erste Halbzeit vergossen. In der 17. Minute 
führte man mit 87:74. Scott fiel durch seine 
Sprungkraft auf, und Greunke sicherte unter 
dem eigenen Korb die Bälle. 

Jetzt begann sich Offenbach eines Besseren, 
spielte schnell und setzte alles auf eine Karte. 
Eine Minute vor Sehluß kamen die Gäste 
aiif fünf Punkite her;m, und zum Schluß hieß 
es nur noch 91:88 für den TV. 

Sicherlich war es kein schönes Spiel, aber 
zum Schluß zählen nur noch die Punkte und 
die liat sich der TV am dritten Spieltag geholt. 

Trainer Rainer Tobion und Coach Jochen 
Kühl setzten folgende Spieler ain. Heine 16, 
Scott 10, Fink 4, Tobien 6, Greunke 18, Barth 
10, Hering 16, Geiger 11, Fomoff, Zipf. 

Am näclisten Wochenende spielen: VFB 
Gießen — USC Mainz, Bad Kreuznach — TV 
Langen, EOSC Offenbach — SC Wacker Völk- 
liTkgen, BC Darmstadt — SKG Roßdorf, TV 
Clausen — Eintracht Frankfurt. 

Tabelle nach dem 3. Spieltag: 

1. TV Langen 6:0 285:249 
2. SKG Roßdorf 6:0 272:254 
3. TV Gießen/Laubach 4:2 264:264 
6. VEL Bad Kre uznach 2:2 183:176 
6. EOSC Offenbach 2:2 151:152 
7. SCW Völklingen 2:4 241:2.'i3 
8. USC Mainz 2:4 224:235 
9. Eintracht Frankfurt 0:6 231:250 

10. TV Clausen 0:6 219:268 

Egelsbach schlitterte 

in höchste Niederlage seit Jahren 

SG Obererlenbach — SG Egelsbach 6:2 (3:2) 

dem Kopf früher zur Stelle und lenkte das 
Letler über den Torhüter hinweg ins Lange- 
ner Gehäuse. Doch es sollte noch schlimmer 
kommen. 

Bei einem Foul.spiel eines der Platzherren 
blieb der Pfiff des Schiedsrichters aus, Her- 
mann meckerte und handelte einen indirek- 
ten Strafstoß gegen seine Mann.schaft ein. Der 
Ball kam in den Strafraum, sprang Seida an 
die Hand und der Schiri deutete auf den Elf- 
meterpunkt. Pavelka hatte keine Chance und 
der Ausgleich war gefallen. Er wirkte wie ein 
.Schock auf die LanRener Mannschaft, der nun 
plötzlich nichts mehr gelang. Wenig später, 
es war in der 67. Minute, zappelte zum Ent- 
setzen der Langener Spieler und Schlachten- 
bummler der Ball erneut in Pavelkas Netz. 

Nun ging noch einmal ein Ruck durch die 
MöniftSitlft.'Für den" des SiJlal.i stünnfe 
rrmn wiedoT,'orspiek(?"e'j*igo girto Möglich- 
keiten, doch der verdiente Ausgleich wollte 
nicht fallen. So ginR ein Spiel verloren, das 
Langen als überlegene Mannschaft sah, der 
jedodi noch etwas an Härte fehlt. 

Es spielten: Pavelka, Seida, Cystecky, Mer- 
Reth, Wilhelm, Polszyk (Hoffelner), Hermann, 
Kirnig, Reh, Schwab, Jeschke (Schmidt). 

Die Re.serve des Clubs Rewann durch Tore 
von Walbrecht (2), Lötz (2) und Andräß 5:4. 

Heute abend um 19 Uhr findet im Wald- 
stadion ein Flutlichtspiel Regen die TG Ober- 
Roden statt, bei dem es nicht um Punkte geht 

Stefan Bareuther an 
5. Stelle in Deutschland 

e In einer kürzlich veröffentlichten 
Bestenliste des Deutschen Leichtathle- 
tik-Verbandes ranRiert Stefan Bareu- 
ther (SGE) mit 53,7 s über 400 m Hür- 
den an 5. Stelle. 

In ihrem neunten Spiel kamen die Fuß- 
baller der SG ERelsbach beim Tabellenzwei- 
len SG Oborericnbach mit 2:6 bös unter die 
Räder. Diese dritte (!) NiederlaRe ließ die 
SGE nicht nur auf den vierten Platz abrut- 
schen — Usingen zog vorbei sondern auch 
den Abstand zum Tabellenführer FC Heppen- 
heim — der sein sechstes Spiel „zu Null" 
Rowann — auf fünf Punkte wachsen, was 
sicherlich schon eine Rewisse VorentscheidunR 
bedeutet. Sechs Minuspunkte belasten nun 
schon nach Rut einem Viertel der Spiele das 
Punktekonto der SGE und .somit dürfte der 
Mei.sterschaftstraum erst einmal ausRcträumt 
sein. Die ERclsbacher ka.ssierten in diesem 
einen Spiel doppelt soviele Tore wie der Top- 
meisterschaftsfavorit Heppenheim bisher in 
allen neun Spielen hinnehmen mußte. Das 
.^agt schon einiges. 

Wie kam es nun zu dieser denkwürdigen 
N'i(!derlage? Diese Frage läßt sich Rar nicht so 
leicht beantworten, denn wer das .Spiel ge- 
■sehen hat, muß zugeben, daß ERelsbach einen 
Punkt verdient gehabt hätte, und der Sieg 
der SGO um zwei, drei Tore zu hoch ausge- 
fallen ist. Das dreimalige Training bringt 
der SGE gegenüber anderen Mannschaften, 
die nur zweimal in der Woche trainieren, kei- 
ne läuferischen bzw. konditioneilen Vorteile. 
Was nutzt es, wenn soviel trainiert wird, aber 
die Elf dies nicht umsetzt und der Erfolg am 
Sonntag auf dem Rasenplatz ausbleibt. Einige 
Obererlenbacher Spieler waren zwar gegen 
Ende des Spieles ausgepumpt, aber trotzdem 
schössen die Gastgeber noch zwei Tore in der 
.Schlußphase Oder anders herum gesehen: 
Egelsbach schlug kein Kapital aus den Kon- 
ditionsschwachen des Gegners heraus 

Nach sechs (!) Minuten hatten die Gast- 
Reber das Spiel schon f.ist entschieden, denn 
ihre bis dahin beiden AnRriffe brachten zwi'i 
Tore. Von diesem Schock schien sieh die SGE 
nicht so schnell erholen zu können, denn erst 
nach kn.ipp zwanziR Minuten kamen die 
Schwarzweißen ins .Spiel und schafften den 
Anschlußtreffer. Aber jedesmal, wenn die 
F-Relsbacher Fans glaubten, die SGE könne 
den Ausgleich schießen — Chancen hatten 
sie genug — zogen die Obererlenbacher wie- 
der auf zwei Tore davon. Die nuinRelnde 
Torausbeute des Sturmes auf der einen und 
Unsicherheiten im Mittelfeld und Verteidi- 
gung auf der anderen Seite dürften im Grobpn 
die Ursachen die.ser hohen Niederlage gewe- 
:.en sein. Zudem kommt noch hinzu, daß den 
OberiTlenbachern Tore Relangen, die ohne 
Hilfe von Fortuna nicht denkbar gewesen 
wären, bei denen aber wegen ihrer SeltenhL-it 
d.is Fußballherz höher schlug. 

Es war zum Haareausraufen, welche hun- 
dertprozentigen Tormöglichkeiten wieder von 
der SGE verschleudert wurden. Was sich in 
den vorherigen Spielen angedeutet hatte, setz- 
te sich gegen Obererlenbach fort. Diese Kon- 

z.entrationsmänRcI übertrugen sich auch auf 
d.is Mittelfeld, welches etliche Fehlpässe im 
Klein-klein-Spiel und Mißverständnisse lie- 
ferte. Außerdem ließ man den Gastgebern 
viel zu viel .Spielraum und griff erst am 
.Strafraum an. Dies war für die schnellen 
Stürmer der Platzherren Reradezu maßge- 
schneidert Die Abwehr hatte ihre liebe Mühe 
mit ihren quirligen Gegenspielern. An der 
Ballannahme im Mittelfeld, sprich im Spiel- 
aufbau den Gegner zu stören, darauf kam 
niemand. Ferner wird das Egelsbacher Spiel 
für die Gegner immer leichter durchschau- 
bar, da es allzu schablonenhaft abläuft. Es 
gibt zuwenig spielerische Ideen und damit 
Abwechslung. Fast alle Angriffe laufen über 
den rechten Flügel über Graf. Den echten 
Linksaußen vermißt man schmerzlich. In der 
zweiten Halbzeit versuchte zwar Hoffelner, 
der für Bialon eingewechselt wurde, dieser 
Position Leben zu geben, aber zum einen 
wurde er kaum angespielt und zum anderen, 
wenn er am Ball war, machte er nicht viel 
daraus. Die SGE spielte in folgender Aufstel- 
lunR: ElsinRer, A. Fi.scher, Opper, Seng, Zorn, 
Gunkelmann, Zink, Graf, Rasch. Werner und 
Bialon (ab 46. Minute Hoffelner). 

Ehe mancher Efielsbacher Spieler über- 
haupt Ballberührung hatte, führten die Platz- 
herren nach ihrem ersten Angriff in der 2 
Minute mit 1:0. Das 2:0 fiel nur vier Minuten 
später. In der 18. Minute spielte sich Addi 
Fischer am rechten Flügel durch und flankte 
nach innen. Bialon ließ den Ball zum besser 
postierten Rasch durch und dieser köpfte 
unbehindert zum 2:1 Anschlußtreffer in den 
rechten Torwinkel. Kurz danach hatte Rasch 
wieder eine große Tormöglichkeit, aber frei 
vor dem Tor stehend, traf er das leere Tor 
nicht. Wäre hier der Ausgleich gefallen, viel- 
leicht wäre dann der Spielverlauf anders 
gewesen. Schon im Gegenzug aber stellten 
die Gastgeber den alten zwei-Tore-Abstand 
wieder her. In der 43. Minute traf Werner 
nach Flanke von Bialon mit seinem Kopfball 
nur die Latte, aber unmittelbar vor dem Pau- 
senpfiff schaffte Gerd Rasch dann doch noch 
mit einem herrlichen Flachschuß den An- 
schlußtreffer. 

Nach dem Wechsel brachte die SGE mehr 
Druck ins Spiel und erspielte sich gute Tor- 
chancen, aber in diese Drangperiode, in der 
Egelsbach dem 3 :3 Ausgleich nahe war, fiel 
das wohl alles entscheidende vierte Tor der 
Obererlenbacher. Nun kam es zum offenen 
SchlaRabtausch auf Beiden Seiten, bei der die 
ca. 400 Zuschauer voll auf ihre Kosten kamen, 
denn das Geschehen wogte hin und her und 
bot spannende Strafraumszenen hüben wie 
drüben. In der 85. Minute hieß es 5:2 und zwei 
Minuten später war das 6:2-Debakel perfekt. 

Die Re.serve behielt nach einem torreichen 
Spiel mit 9:5 (5:2) die Oberhand. Schützen wa- 
ren Kaden mit 3, W. Heck und Demel mit je 
2 Toren und Benz und D. Graf mit je 1 Tor. 

KSV-Heber verloren klarer als erwartet 

Im ersten Verbandskampf der Regionalliga- 
West verloren die Gewichtheber des KSV 
Langen mit 463,8 zu 521,0 Kilopunkten gegen 
die Frankfurter TG 1847 doch recht deutlich. 
Der Vorteil des Heimkampfes nutzte den 
KSVlern gegen die großartigen Frankfurter, 
trotz der lautstarken Unterstützung des zahl- 
reich erschienenen Publikums, so gut wie 
nichts. Nach dem Reißen lagen die Langener 
bereits mit 19 Kilopunkten zurück. Diesen 
Vorsprung bauten die bravorös kämpfenden 
FTGIer auf 57,2 Kilopunkte aus. 

Der Fehler in der Niederlage des KSV lag 
eindeutig an dor mangelhaften Vorbereitung 
der gesamten Mannschaft. Es erreichte nicht 
ein einziger Athlet des KSV seine Normal- 
form. Bester Langener war an diesem Abend 
Rolf Feser mit 102,0 Kilopunkten. Im Reißen 
schaffte er 92,5 kg und im Stoßen 117,5 kg, 
womit er im Zweikampf recht gute 210,0 kg 
erzielte. Rudi Seidel hat, bedingt durch be- 
rufliche Gründe, den größten Trainingsrück- 
stand. Er erzielte 85,0 Punkte. Im Reißen 

brachte Seidel 110,0 kg und im Stoßen 120,0 
kg zur Hochstrecke, im Zweikampf ergaben 
das 230,0 kg. Edgar Zimpel steuerte 82,5 Kilo- 
punkte bei. Er schaffte im Reißen 92,5 kg und 
im Stoßen 120,0, die Ihm Im Zweikampf 212,5 
ergaben. 

Heinz Nicklas erzielte 68,8 Kilopunkte. Im 
Reißen wuchtete er 107,5 kg und im Stoßen 
127,5 kg zur Hochstrecke. Im olympischen 
Zweikampf ergaben das 235,0 kg" Hartmut 
Olejnik erreichte 86,5 Punkte. Im Reißen 
brachte er 85,0 kg und im Stoßen 107,5 kg 
zur Hochstrecke. Im Zweikampf ergaben dies 
192,5 kg. Norbert Weidner kam auf 57,0 Kilo- 
punkte. Im Reißen schaffte er 85,0 kg und im 
Stoßen 115,0 kg. Im Zweikampf ergaben das 
runde 200,0 kg. 

Hier die übrigen Ergebnisse der Regional- 
liga-West: 
SV Bayer Wuppertal gegen Sus Do.-Derne 
567,7:513,6 
KSV 1959 Langen gegen Frankfurter TG 
463,8:521,0 

AMP-Fußballer sind Bezirksmeister 

Neuer Bezirksmoigter der Betriebssportler 
ist die AMP Langen. Die Feld-saison wurde 
mit einem sicheren Sieg der AMP-Leute mit 
3:0 über die SG Schützonhof beendet. Der Ta- 
bellenstand: 2. SG Schützenhof, 3. SG DS/ 
Ros.s-Europa, 4. BSG Fleissner I., 5. BSG Kratz 
und 6. die BSG Voba Dreieich. Die beiden 
Letzten steigen in die A-Klasse ab. Meister 
dor A-Klasse wurde die SG Hengstbach Kik- 
kers vor der BSG NEN Chemicals, 3. SG 
United, 4. BSG Fleissner II. Aufsteiger sind 
die Hengstbach Kickers. 

In der Hallcnrunde rvehmen 15 Mannschaf- 
ten an 3 Ausschreibungen teil. Im Oktober 
finden noch Trainingsspiele statt, ab Novem- 
ber wird es ernst, dann geht es um Punkte. 

Die Kegler ermittelten die Bezirksmeister. 
An zwei Splelltagen kämpften 39 Keglerinnen 
und Kegler um die begehrten Titel. Erster 
Bezirksmeister der Herren wurde Holger 
Schumann von der SG United Langen mit 

247 Holz und 60 Wurf kombiniert. Die weite- 
ren Plazferten sind: Liss, Masa-Dekor 232 
Holz. 3. Gerwien, Garny 229 Holz, 4. Kraus, 
Addressograph 226 Holz, 5. Palumbo, Masa- 
Dekor 225 Holz und als 6. Passmann, OFC- 
Fan-Klub mit 221 Holz. Bei den Damen wur- 
den gleich zwei Bezirksmeister und zwar Ka- 
rin Keil (BSG Langenar Voba) und Renate 
Pfefferkorn (Adressograph) mit je 200 Holz. 
Die weiteren Plazierten: 2. Monika Steinberg 
(SG United) mit 191 Holz, 3. Renate Krämer 
(Masa-Dekor) 190 Holz, 4. Petra Steiiiberg 
(SG United) 182 Holz, 5. Margot Schönfeld 
(Langener Voba) 186 und 6. Maria Hirsch (Rö- 
der Präzision) 173 Holz. 

Die Keglermei.iterschaft hat bereits mit 9 
Mannschaften begonnen. Die Tischtennisspie- 
ler tragen am 15. 10. In der Sporthalle der 
Einstein-Schule die Einzelmeisterschaften .ib 
14 Uhr mit über 40 Teilnehmern In 3 Klassen 
aus. Die Schachspieler werden Im November 
aktiv, sowie die Tennisspieler. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

Obererlenb —SG Egelsbach 6 2 
SG Westend —Niederrodenbach 2:1 
Heusenstamm — Spvg. Griesh. 6:3 
Spvg N.-Isenb. —FC Heppenh. 0:2 
SF Heppenh —FV 06 Sprendl. 0:2 
SF Seligensl. —Ger Pfungst. 0:1 
Spvg Dielesh. —Spvg. Oberrad 2:0 
Lampertheim —TSG Usingen 0:3 

1 FC Heppenh. (1J 9 8 1 0 21:3 17 1 
2. Obererlenb. (2J 8 7 0 1 25:8 14:2 
3 TSG Usingen (4J 8 6 1 1 23 10 13 3 
4 SG Egelsb. (3J 9 6 0 3 21 14 12:6 
5. FV 06 Sprendl. (7.) 8 5 0 3 19:12 10 6 
6. SF Seligenst. (5J 9 4 1 4 17:15 9 9 
7 SF Heppenh. (6.) 9 3 3 3 '114 9:9 
8. Niederrodb (8J 9 3 2 4 14 17 8 10 
9. Lamperth. (9.) 9 3 2 4 12:17 8 10 

10 Spvg. Dielesh. (12J 9 2 3 4 15:14 7 11 
11 Spvg. Griesh. (10J 9 2 3 4 16:23 7:11 
12. Ger Rungst (13.) 8 2 2 4 17 16 6 10 
13. Heusenstamm (15.) 8 2 2 4 16:21 6:10 
14 SG Westend (14.) 8 1 4 3 7 12 6 10 
15. G. Tempelsee (11.) 8 3 0 5 14:20 6:10 
16 Spvg.N-lsenb (16.) 8 1 1 6 7:20 3:13 
17. Spvg Oberrad (17.) 8 1 1 6 6:25 3 13 

Am nächsten Wochenende spielen: SG 
Egelsbach — TSV Heusenstamtri, FV 06 
Sprendlingen — Sportfreunde Seligenstadt 
Gemaa Tempelsee — Sportfreunde Heppen 
heim. Spvg 05 Oberrad — SG Westend 
Spvg 02 Griesherm — Spvg. Neu-Isenburg 
TSV Usingen — Spvg. Dietesheim. Germa 
nia Niederrodenbach — SG Obererlenbach 
Germania Pfungstadt — Olympia Lampert 
heim, spielfrei: FC Starkenburgia Heppen 
heim 

Bezirksklasse Frankfurt West 

FC Rödelheim —FC Oberursel 
SV Dreichh - SV Ilbenstadt 
SKG Bad Homburg —SF Frankfurt 
Preußen Ffm — SG Rodheim 
03 Fechenheim —FSV Bischofsh. 
Niederweisel — Niederflorst. 
TSV WöHersh. —Ger. Dörnigh. 
FV Bad Vilbel-SSV Heilsberg 

1 Preußen Ffm. (1.) 9 7 2 0 25:12 
2. Ger. Dörnigh. (2.) 9 5 4 0 21:8 
3. FC Oberursel (3J 9 5 3 1 24 16 
4 FV B.Vilbel (4.) 9 6 1 2 21:14 
5. FC Rödelheim (5.) 8 4 2 2 17:9 
6. Reichelsheim (6.) 8 2 5 1 11:10 
7 Niederflorst. (7.) 8 2 4 2 15:11 
8. SKG B Homb. (11J 9 2 4 3 12:13 
9. Niederweisel (12J 9 2 4 3 8:16 

10. SSV Heilsberg (8.) 8 2 3 3 14:13 
11. SG Rodheim (9.) 8 3 14 13:15 
12. 03 Fechenh (14.) 8 3 14 12:15 
13. SF Frankfurt (10.) 8 1 4 3 8:11 
14. SV Dreichh. (13J 8 2 2 4 11:15 
15. TSVWölfersh. (15J 8 2 15 13:20 
16. SV Ilbenstadt (16.) 9 1 2 6 9:21 
17. FSV Bischofsh. (17J 9 0 3 6 8:23 

10 SC Astheim (12J 7 
11. FC Langen {7J 7 
12. Germ. Eberst. (9.) 7 
13 TSG Messel (14.) 8 
14. SV Geinsheim (13J 7 
15. FV Eppertsh. (15.) 8 
16 RWDarmst (17J 8 
17 SKG Roßdorf (16.) 7 

1:2 
11 
2:0 
2:1 
2:0 
1:0 
2:3 
2:1 

16:2 
14:4 
13:5 
13:5 
10:6 

9:7 
8:8 
8:10 
8:10 
7:9 
7:9 
7:9 
6:10 
6:10 
5:11 
4:14 
3:15 

A-Klasse Darmstadt 

3 1 3 20:15 7:7 
3 1 3 13:12 7:7 
2 2 3 14:15 68 
2 2 4 16:17 6:10 
2 1 4 10:12 5:9 
0 5 3 6:15 5:11 
0 3 5 8:22 3:13 
0 2 5 12:20 2:12 

Am nächsten Wochenende spielen: Roß- 
dorf — RW Darmstadt, Eberstadt — Ast- 
heim, FC Langen — Viktoria Urberach. Nau- 
heim — Erzhausen, FV Eppertshausen — 
Wallerstadten, KSV Urberach — Arheilgen, 
VfR Russelsheim — TG 76 Darmstadt, Et 
Russelsheim — Geinsheim. 

A-Klasse Offenbach 

SV Zeilhausen —SG Dietzenbach 
AI. Kl.-Auheim —SC 07 Bürgel 
TG Sprendl.—SKG Sprendl. 
FC Dietzenbach—TV Hausen 
KV Mühlheim —Kl.-Krotzenb. 
Teut. Hausen —Germ Bieber 
Spvg. Weisk. —SV Steinheim 
SG N.-Roden —Spvg. Seligst. 

2:0 
1:1 
0:2 
4:1 
1:0 
2:2 
2:2 
3:1 

1. FC Dietzenb. (2J 
2. Spvg. Seligst. (1J 
3. SSG Langen (3J 
4. Spvg. Weisk. (4J 
5. SV Steinheim (6J 
6. SV Zellhausen (8.) 
7. TV Hausen (5J 
8. Germ. Bieber (7.) 
9 SKG Sprendl. (9J 

10. KV Mühlheim (12J 
11. SG N.-Roden (15.) 
12. AI. Kl.-Auheim (11J 

7 6 0 1 17:6 12:2 
8 6 0 2 24:14 12:4 
7 4 2 1 15:7 10:4 
8 4 2 2 23:12 10:6 
7 3 3 1 21:10 9:5 
8 4 1 3 13:12 9:7 
8 4 13 19:21 9:7 
7 3 2 2 15:15 8:6 
8 3 2 3 14:12 8:8 
8 3 1 4 11:10 7:9 
7 3 0 4 13:12 6:8 
7 2 2 3 8:12 6:8 

13 SC 07 Bürgel (13.) 8 2 2 4 9 16 6:10 
14. TG Sprendl. (lOJ 7 2 1 4 10:16 5:9 
15. SG Dietzenb. (14J 8 2 1 5 8:19 5:11 
16. Teut. Hausen (16J 8 1 2 5 15:27 4:12 
17. Kl.-Krotzenb (17J 7 0 2 5 8:22 2:12 

Am 16. Oktober spielen: SG Dietzenbach 
— FC Dietzenbach. TV Hausen — TG 
Sprendlingen, SKG Sprendlingen — Aleman- 
nia Klein-Auheim, SC 07 Burgel — SG Nie- 
der-Roden. SSG Langen — Spvg. Weiskir- 
chen. SV Steinheim — KV Muhlhelm, SG 
Kleln-Krotzenburg — Teutonia Hausen, Ger- 
mania Bieber — SV Zellhausen. Spielfrei: 
Spvg Seligenstadt 

B-Klasse Offenbach West 

Eiche Offenb - 
n II Obertad- 
Zeppelinheim 
BSC 99 Offb - 
FC Gravenbr. 
SG Götzenh.- 

-TSG N.-Isenb. 
-TV Dreieichh. 
— SC Steinberg 
-VfB Offenb. 
-FC Offenthal 
-Sparta Bürgel 

1 SC Steinberg (1J 6 3 3 0 15:5 9:3 
2. VfB Offenb (2J 
3 FC Offenthal (4J 
4 BSC 99 Offb. (6J 
5. TV Dreieichh. (3J 
6. TSG N.-Isenb (8.) 

Am nächsten Wochende spielen: FC 
Oberursel — 03 Fechenheim (Sa ), SF Frank- 
furt — FV Bad Vilbel, SG Rodheim — SGK 
Bad Homburg, FC NIeder-Florstadt — Vikt 
Preußen Ffm., SV Reichelsheim — SV Nle- 
der-Weisel. FSV Bischofsheim — SV Drelei- 
chenhain. Germania Dörnigheim — FC Rö- 
delheim. SSV Heilsberg — TSG Wölfers- 
heim. spielfrei: VfR Ilbenstadt. 

7 Eiche Offenb. (5J 
8. Sus. Offenihal (7J 
9. n II Oberrad (9J 

10. SGGötzenh (10J 
11. Zeppelinheim (11.) 
12. FC Gravenbr. (12J 
13. Sparta Bürgel (13J 

4 0 2 15:6 8:4 
3 2 1 14:12 84 
4 0 2 14:14 8:4 
3 1 2 13:12 7:5 
3 0 2 6:7 64 

10:9 
14:9 
15:11 
13:9 
6:17 
6:13 
5:22 

Der Regen ist immer dabei 

Roilsport-Clubmeisterschaften in alter „Wettertradition" 

c Es hat sich wiedor mal Kezeigt, d.iB die 
KRelsbaeher UolLsiiorller nieht allziiKul in der 
Gunst der Wettermacher stehen. Woehcnlanp 
fiel keiin Refien; der erste ChihmeisterKChafts- 
tag war da — und es roRnete in Strömen Soll- 
ten die ganzen Vorbereitimqen umsonst ge- 
we.scn sein? Wohin mit der nach Hausrrvanns- 
art Rekochten Gulaschsuppe, den vi^^len scll>sl- 
Rcbackenen Kuehon, dem Kartoffelsalot, den 
Würstchen, die zum Rruzzeln bereitlagen? 
Denn für rund 80 Rollsportlfr zu/.üRlich Bc- 
Rleitpersonen hatte der Vorstand für das leib- 
liche Wohl der lieiden TaRe VorsorRe Retrof- 
fcn. Scheinbar war der Rück der Rollsporth-r 
zum Himmel flehend, daiJ das Wetter ein 
Einsehen hatte. Der ReRcn hörte auf und so 
konnte, wOnn auch mit eigner Stunde Ver.spä- 
turvR, am NachmittnR die die.sjiihriRen I«mRen. 
ERclsbacher Rollsport-Clubmeistersehaften 
.starten. Im verRartgencn ,Inhr truRen die 
ERclsbacher zusanimcn mit ihrem Nachbar- 
verein auf dem Ijangener RoUsportRclande die 
Clubmcisterschaften aus und in diesem .lahr 
war der Gegcnt>esuch fällig. 

Am ersten "Tag, dem Samstag, traten zu- 
erst oie Allerkleinstcn an den Sliart und nach 
dem Absolvieren der Pflicht und Kür sah das 
Egelsl>acher Ergebni's wie folgt aus, Hiis'chen: 
1, Abel Esther, 2. Bianca Becker, 3. Manuela 
Karl, 4. Yvonne Ruths, Häs'chcn Jungon: 
1. Matthias Fischer. 

Nachwuchsgruppc: 1. Mivrion Kegel, 2. Bri- 
gitta Prümer, 3. Claudia Oliwari, 4. Birgit Wal- 
ter, 5. Cornelia Pezzatini, 6. Anja Dürner, 
7. Michelle Grampp, 8. Gabriele Zschoche. 

Anfänger II: 1. Birgit Hoherz, 2. Norma 
.lunß. 3. Cornelia Battisti, 4. Claudia Höhn- 
lein, .'i. Mira Lotzkat, G. Nicole Lotzkat. 

Anfänger I: 1. Christine Merkle, 2. Gabriele 
Sonntag, 3. Verona Denglcr, 4. Andrea Scholz, 
5. Anette Honner, 6. Bettina Fischer, .lungen: 
1. Michael Mcrrkle. 

Der Sonntag war dann den Gruppen Neu- 
linge bis Meisterklia-sse und den Rolltänzom 
vorbehalten. Die Ergebnisliste zeigte dann 
folgende ErRel)njs.se: Neulinge: 1. Marlitia 
Schönweitz, 2. Sabina Battisti, 3. Sabine Ol- 
iesch, 4. Tanja Fischer, Jungen: 1. Stefan 
Anthes, Junioren: 1. Annette Bare\ither, 2. 
Sabine Hoherz, 3. Ilona Pohl, Senioren: 1. Hei- 
di Avemania, 2. Alice Schumann, Me.ister- 
klasse: 1. Iris Matuschek, 2. Birgit Schröder, 
Jungen: 1. Holger Maul. 

Rolltanz Anfänger: 1. Christine und Mi- 
chael Merkle, 2. Gabriele Sonntag / Stefan 

Anthos, Rolltanz Senioren: 1. Irls Matuschek / 
lIolRer Maul. 

Durch sein mit Abstand höchstes Endorgob- 
nis konnte Holger Maul, wie auch im Vor- 
jahr, den Clubmcister-Titel und -Pokal mit 
nach Hause nehmen. Den Wandertellcr, der 
von der Familie Schumann für die höchste 
Überschreitung dor Idealnote gestiftet wurde, 
konnte in die.-iom .lahr Heidi Avemaria ge- 
winnen. 

Nach den Wettkiimpfen am spülen Sonn- 
tag-Nachmittag erhieltion alle Rollsportlcr bei 
der Siogerehnmg kleine Goschenke und ihre 
Urkunden. Doc.h kaum hatte der letzte Sport- 
ler das Singcrlreppchen verlassen, so setzte 
.starker Regen ein; es war, als habe der Re- 
gen für l'/i Tage die LuCt angehalten. 

Für die Egel.sbacher Rollsportlcr ist mit 
diesen Clubwettkämpfen die Saison '77 zu 
Endii Für einige Sportler fanden am vergan- 
genen Woc.henende noch die Klassenlaufprü- 
fungi'n in der Pflicht statt, und in 2 Wochen 
Kind di(^ Kürklassenprüfungen. Ob eventuell 
ciine Möglichkeit besteht, im neugebauten 
Rollsport-Loiistunig.szentrum i:n Darm.stadt 
über Winter zu trainieren, steht noch nicht 
fest, da die Belogungspläne noch rüoht an die 
Rollsportvereine ausgegeben wurden. 

Am 22. Oktober Saison- 
abschlußball der Leichtathleten 

e Als gesellschaftliahen Höhepunkt veran- 
stalten die Egelsbacher Leichtathleten am 
Samstag, dem 22. Oktober thron t>elicbtcn 
Saisonaibsahlußball. Neben der Ehrung „der 
besten Leichtathleten 1977", sorgen nicht nur 
die Blue Boys für Stimmung, sondern auch 
ein großes kaltas Büffet, das im letzten Jahr 
großen Anklang Cand, sowie eine große Tom- 
bola. 

Auch sportliche Prominenz wird wieder in 
Egel-sbach vertreten sein, sodaß wieder gute 
VoraussetzunR(<n für einen stimmurvgsvollen 
Abend geschaffen wurden. 

Vorbestellungen der Karten und des Kalten 
Büffet können bei allen Miilgliedern, sowie bei 
Hansd'ieter Pfauner, L;mgener Straße 39, 
Telefon 4 94 28, Klaus Werkmann, Rheinstraße 
68, Telefon 4 31 25 und Edgar Karg Langener 
Straße 1. Telefon 4 25 74 getätigt werden. 

Die Eintrittspreise betragen wie im letzten 
Jahr: Von/erkauf 5,— DM, Jugendliche 2,50 
DM und an der Abendkasse 6,— DM bzw. 
3,— DM für Jugendliche. 

KSV Langen II ist Tabellenführer 

in der Bezirksliga! 

1:3 
4:2 
1:1 
32 
1:1 
5:2 

Mit 266,0:213,0 besiegten die Heber dor 
zweit'en Mannschaft dos KSV die Hetx^r des 
SV Athletia Wiesbaden II recht klar. In der 
Mannschaft des KSV standen mit Werner 
Fink. Thomas Pollich und Karl-Heinz Sicher 
drei Nachwuchsheber. 

Bester Heber dieses Bezirksliga-Kampfes 
in Wiesbaden war der A-Jugendliche Karl 
Hoinz Sic?her mit sehr Ruten 56,0 Relativ- 
punkten. Er stellte in allen Di.sziiplincn neue 
[■.ersönliche Rekorde auf. Im Reißen mit 72,5 
kg, im Stoßen mit 87,5 kg und im Zweikampf 
mit 160,0 kg. 

Thomas Pollich — er hebt am 15. Oktober 
in der Hessischen Jugendländermannschaft 
im Bantamgewicht in Saarbrücken um den 
Kestler-Pokal — schaffte 53.5 Relativpunkte. 
Im Reißen schaffte er 62,5 kg, im Stoßen 75,0 
kg und im Zweikami f 137,5 kg. Sehr gut in 
Fo-m war Werner Fink. Er erzielte 50,5 

Funkte. Im Reißen schaffte er mit 60,0 kg und 
im /Aveikampf mit 127,5 kg zwei glänzende 
persönliche Rekorde Im Stoßen stellte er mit 
67,5 kg seinen persöniu l en Rekord ein. 

Raimund Lellinger, der zweite Vorsitzende 
des KSV, erzielte 50,0 Relativpunkte. Im Rei- 
ßen brachte er 75,0, im Stoßen 105,0 kg und im 
Zweikampf 180,0 kg zur Hochstrecke. Rolf 
Heineck erzielte 37.0 Relativpunkte. Im Rei- 
ßen .scliaffte er 80,0 kg, im Stoßen 105,0 kg 
und im Zweikampf 190,0 kg. Peter Rumbier 
schaffte ohne Trainiing 19,0 Retetivpmnfkte. 
Ihm gelanigon im Reißen 80,0 kg, im Stoßen 
115,0 kg und im Zweikampf 195,0 kg. 

Die Ergebnisse der Bezirksliga: SKG 
Sprendlingen gegen FTG Pfungstadt II 
277,5:277,5, Athletia Wiiesbaden II — KSV 
Langen II 213,0:26,0. In der Taibelle führt 
Langen vor Pfungstadt II, SKG Sprendlingen, 
ASV Griesheim II und Athl. Wiesbaden II. 

6:6 
5:5 
5:5 
5:7 
3:7 
2:8 
0:10 

Sieg und Niederlage für die Schützen 

Am nächsten Wochenende spielen: VfB 
Offenbach! — FC Gravenbruch. Sparta Bur- 
gel — BSC 99 Offenbach. FC Offenthal — 
FT Oberrad. TSG Neu-Isenburg — SG Göt- 
zenham. TV Dreieichenhain — TuS Zeppelin- 
helm. 

Zum 2. Kampf der diesjährigen Saison, 
dem ersten Auswärtskampf, hatten die Egels- 
bacher Luftgewehr-Schützen beim Vorjahres- 
absteiger „St. Hubertus" Bieber in der Of- 
fenbacher Stadthalle anzutreten. Die Bieberer 
schienen sich von ihrem Abstiegsschock er- 
holt zu haben, denn sie schössen in dieser 
Begegnung passable 1991 Ringe. Die Egels- 
bacher, die wegen Ausfälle ihre Mannschaft 
kurzfristig umstellen mußten, hatten mit G. 
Eisenbach (341), H. Fuchs (333), H. Käding 
(332), K. Knöß (330), H. Rosam (330) und 

Aus der Arbeit der Turnabteilung der SSG 

SV Geinsheim—VfR Rüsselsh. 34 
SC Astheim—SKG Roßdorf 45 
TSG Messel-SV Nauheim 2:1 
SG Arheiligen —FV Eppertsh. 0:0 
SV Erzhausen —FC Langen 3:2 
TG 75 Darmst.—KSV Urberach 4:4 
Vikt. Urberach —Germ. Eberst. 64 
RW Darmst.—Eintr Rüsselsheim 2:2 

1. KSV Urberach (U 8 5 3 0 24:15 13:3 
2. TG 75 Darmst. (2J 7 4 3 0 18:10 11:3 
3. SV Nauheim (3J 7 4 2 1 20:14 10:4 
4. E. Rüsselsh. (5J 8 2 5 1 lj:12 9:7 
5. VfR Rüsselsh. (8J 6 4 0 2 11:9 8:4 
6. Wallerstadten (4J 7 3 2 2 20:18 8:6 
7. SG Arheiligen (6.) 7 3 2 2 17:15 8:6 
8. SV Erzhausen (lOJ 7 2 4 1 14:15 8:6 
9. Vikt. Urberach (1U 8 2 4 2 14:14 8:8 

Mit üt>er 700 Mitgliedern ist die Turnab- 
teilung der SSG nach wie vor die größte Ab- 
teilung dieses Langener Vereines. Wie hiat sich 
aber die Arl>eit bzw. die Auffassung von der 
turnerischen Betätigung geändert! Schon lan- 
ge nicht mehr gilt das alte Tuimerlied: „Tur- 
ner auf zum Streite ..." 

Mehr und mehr wendet man sich — nddit 
nur in Langen bzw. hier bc!i der SSG — vom 
WeUtkaonpftumen ab. Meihr und mehr richtet 
sich das Angebot der Vereine an Zeitbedürf- 
nissen aus, richtet sich an tjestimmte Ziel- 
gruppen. Irruner mehr müssen auch dite Ver- 
eine Ersatz für immer noch fahlenden Schul- 
sport bieten, müssen helfen, den iimmer spür- 
barer werdenden Bewegungsmangel aller Al- 
tersklassen auszugleichen. Diie SSG hat ein 
entsprechendes Angebot. Es reicht vom „Mut- 
ter-und-Kimd-Turnen", über die „Purzelturn- 
stunden" (Kleinkinder), die Schülerinnen und 
Schülerstunden in das Teenageralter, wo man 
„Jazzgymnastiik" anbietet. Während das 
Wettkampfturnen — wie schon erwähnt — 
immer rückläufiger wird, wird die Nachfrage 
nach Praueai- und Jedermanntumstunden üm- 

mer größer. Inzwischen sirvd vier starke Grup- 
pen l>ei der SSG in diesem Metier tätig. 

Um allen Interessenten genügend Informa- 
tion zu bieten, hier das Angebot der Turnab- 
teilung in gedrängter Form: 
Frauenturnen I Mo 20—22 Sondorsch. 
Frauenturnen II Mi 20—22 ErksCh. 
Frauenturnen HI Do 20—22 Wallsch. 
Jazzgymnastik Mi 20—22 Erksch. 
Tanzgruppe Do 19—20 Wiallsoh. 
Schüler 6—10 Di 17—18.30 Wallsch. 
Schüler 10—14 Di 18.30—20 Wallsch. 
Sdhülerlnnen (Leistung) Mi 16—18 Sondersch. 
Mutter u. Kind Turnen Di 16.30—17.30 Erksch. 
Kleinkinder Mo 16—17 Wallsch. 
Mädchien 8—10 Do 17—18.30 Wallsch. 
Mädchen 9—13 Mo 17—18.30 Wallsch. 
Mädchen 10—14 Mi 17—19 Erksch. 

Aufnaihmemögli(?hkeiten wurden für Neu- 
linge in allen Gruppen — wenn auch in un- 
terschiedlidher Zahl — geschaffen. Interes- 
senten können sich also zu den angegebenen 
Zeiten an den entsprechenden Übungsib"tätten 
einfinden. 

Schönig (305) nur 1971 Ringe dagegenzusetzen. 
Durch diese Niederlage haben sie jetzt mit 
2:2 ein ausgeglichenes Punktekonto. Beste 
Einzelschützen dieser Begegnung waren der 
für Egelsbach startende Ersatzschütze H-P. 
Schwalm und der Bieberer Richel, die es bei- 
de auf 342 Ringe brachten. 

Ebenfalls auswärts hatte die Egelsbacher 
Luftpistolen-Mannschaft beim SK „Teil" in 
Froschhausen ihren zweiten Kampf der Sai- 
son zu bestreiten. Gut gerüstet und bestbe- 
setzt überfuhren sie mit K-D. Ernenputsch 
(344), K. Knöß (365), E. Maaß (332) und O. 
Meyer (336) ihren Froschhausener Gegner 
mit 1311:1377 Ringen. Damit zeigte auch der 
seit 3 Jahren ungeschlagene Aufsteiger in 
dieser Gruppe seine Krallen. Mit 4:0 Punkten 
und 2751:2654 Ringen haben sie sich an die 
Tabellenspitze geschossen und dabei schoß 
B. Jäckel, als zweitbester Einzelschütze mit 
346 Ringe noch als Ersatzmann. Zu seiner al- 
ten Form gefunden hat wieder K. Knöß, der 
mit seinen hervorragenden 365 Ringen den 
Grundstein zum Egelsbacher Sieg legte und 
damit auch bester Einzelschütze dieser Begeg- 
nung war. 

Zum nächsten Rundenkampf empfängt die 
Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaft den SG 
„Teil" 1930 Dietzenbach, ein seit Jahren be- 
kannter Gegner. In den vergangenen Beg- 
nungen der beiden war bis jetzt immer der 
Heimvorteil der jeweiligen Mannschaft aus- 
schlaggebend. Eine völlig offene Begegnung, 
die viel Spannung verspricht. 

Am Donnerstag, dem 20. 10. haben sich die 
Egelsbacher Luftpistolen-Schützen, als Neu- 
linge der Gruppe, dem Tabellendritten der 
Vorjahressaison beim SK „Auerhahn" in 
Weiskirchen vorzustellen. Auch hier eine 
spannende Begegnung, denn beide Gegner 
stehen sich zum erstenmal gegenüber. 

V 



Normolgewicht, Idealgewicht, Ubergewicht 

Drei Begriffe und was dahinter steckt 

Einen Arbeitsplatz „mitton in 1001 Nacht" 
iiüben neun Franltfurter übernommen: Sie 
betreiben den naßclneuen internationalen 
Fliißhr.fen des Scheichtiim.s Sharjah (spridi: 
Sdiardschah) am Persischen CJolf. Hans- 
Jürgen Fischer, Direktor der Abteilunß I'ro- 
jel<lpjanunR in Frankfurt und jetzt zuKleich 
Chefmana^er von „S^larjah Airport", 
schwiirmt: „Das ist ein Joi) wie im Märciicn. " 
Und Joadiim Grote braucht nur einen Satz 
um die Mankos aufzu- 
listen: „Es K'bt kein 
Fernsehen, keine Zei- 
tunß, kein Schwarzbrot." 
Wobei das Schwarzbrot, 
wie er versichert, am 
schwersten wieKl, 

Mit Ausnahme von 
Grote sind die Frank- 
furter mit Kind und Ke- 
gel in das Märchenland 
übergesiedelt, das keine 
Steuern kennt. Im Auf- 
trag von Scheich Sultan 
bin Muhamc'd al-C}uasi- 
mit (38) bereiten sie seit 
einem Jaiir den großen 
Start des kleinen 
Scheichtums (80 000 Kin- 
wohner) in das Düsen- 
zeitalter vor. Der na- 
gelneue Flughafen, mit 
einer 37(i0 Meter langen 
Piste und der modern- 
sten Elektronik ausgestattet, wurde am 1 
Januar eröffnet. 

Die runden Kuppelgebäude, umrahmt von 
1 almen, sehen eher wie Mosdieen aus. Nur 
auf dem Tower, der wie ein Minarett dane- 
bensteht, erscheint kein Muezzin, der die 
Glaubigen dazu aufruft, .sich zum Gebet gen 
Mekka zu verneigen. Der Flughafen p.ißt sich 
so iii die orientali.sche Umgebung ein, daß sich 
wohl niemand .sonderlich wundern würde 
wenn statt eines Jets auf der Piste ein lliegen- 
der Teppich landete. 

Hans-Jürgen Fischer umreißt den Aufga- 
benbereich der Frankfurter: „Wir sind für die 
volle Funktion des Flughafens verantwortlich 
_ von der Abfertigung über Feuerwehr und 
Finanzverwaltung bis zur Werbung." In der 
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I llfiiishallsgeräte ohne Drälitc; i 
i Nach den F.rklnrungen amerikanischer = 
I lOxpertcn werden in naher Zukunft alle 1 
= elektri.schrn Ilaushallsgcräte mit Hilfe i 
I von C.'admium-Hattcrien arbeit<'n. Vor- = 
= teile: Es gibt keine störenden Drähte = 
= mehr, und die 7„ihl der Unfälle wird S 
E verringert. = 

    

Flughafen-Schule bilden die Frankfurter zur 
Zeit 240 Inder, I'akistanis und Ceylone.sen für 
den Airporl-Service au.s. „Die Aufgabe, die 
wir in Sharjah übernommen haben, istCin- 
malig." 

Die wichtigste Aufgabe der Frankfurter be- 
•sUrht zur Zeit freilich flarin, für den neuen 
Flughafen Keklame zu machen. Am Persi.schen 
Golf sind nämlich in letzter Zeit auf einer 
Strecke von nur S.'iO Kilomi lern fünf inter- 

iiational au.sgelegte Flughäfen entstanden. Die 
Konkurrenz ist groß, aber die Frankfurter 
haben schließlich Verbindungen in alle Weit. 
Schon im Eröffnungsmonat registrierten si<' 
932 Starts und Landungen. 

An der Spitze von Siiarjah steht ein Mann, 
der weniger von Märchen und mehr von Ge- 
schäften hält. Der Scheich, der in Oxford 
Wirt.schaftsWissenschaften studierte, schwimmt 
nicht wie einige .seiner Nachbarn im öl. Die 
spärlichen Ciuellen will er deshalb nutzen, um 
sein Mini-Land zu einen) Handelszentrum für 
den Mittleren Osten zu entwickeln. 

Fiir die Frankfurter hat der Scheich Ein- 
faniilienhäu.ser mit immergrünen Gärten. 
Auto und Dienstboten eingesdilossen, bereit- 
gestellt. Es gibt eine kleine deutsche Schule. 

Im neuen Hunde.sernährungsberidit kann 
man nachlesen, daß nahezu die Hälfti' der Ue- 
völkerung übergewichtig ist und nur 10 bis l.") 
Prozent üb(!r em Idealgewicht verfügen. Mehr 
als I.") Milliarden Mark müssen jährlich für 
ernährungsabhängige Krankheiten aufgewen- 
det werden. 

Das Normalgewicht läßt sich einfach bt-- 
rechnen: Körpergewidil in Zentimeter minus 
100. Als Idealgewicht wird das Gewicht be- 
zeichnet, das die hcichste Lebenserw.artung 
..garantiert". Beim Mann liegt es um etwa 10 
Prozent, bei der Frau um etwa 1.5 Prozent 
unter dem Normalgewicht. 

Von Übergewicht spricht man. wenn das 
Körpergewicht das sogenannte Normalgewidit 
um 10 Prozent übersteigt. Was darüber hin- 
ausgeht, wird bereits als „Fetlsucht" bezeich- 
net. 

Profissor II. D. Cremer vom Gießener Insti- 
tut für Ernährungswissenschaften hat jedoch 
Bedenken gegtrn derartige vereinfachte Re- 
grilTsbesliminungen: Nicht jedes Übergewicht 
von mehr als 20 Prozent sei identisch mit einer 
Fi'ttsucht. So hätten manche .SportlcM' erheb- 
lidies Übergewicht. Krankhaft sei es jedoch, 
wenn der Fettgehalt des Organismus bei Män- 
lyrn über 20 Prozent des Körpergewichts 
liege. Dabei gibt die Bestimmung der Haut- 
faltendicke gewisse Hinwei.se. 

Auch Professor H. Glatzel, wie Cremer ein 
renommierter Ernährungswissenschaftler, 
wendet sich gegen die Vorstellung, daß mit 
Koständerungen verbundene Gewichtsabnah- 
me in jedem Falle entscheidenden Einfluß auf 
Krankheiten wie etwa Herzkranzleiden aus- 
übe. Dafür gebe es bis heute keinen Beweis. 
„Die Gleichläufigkeit zweier Erscheinungen ist 
kein Beweis für ursächliche Zusammenhänge." 

Als Beispiel dafür kann man die sattsam be- 
kannten Vereinfachungen nennen, Butter er- 
höht' den Cholesterinspiegel, die Zigarette 
verursache Lungenkrebs und Zucker mache 
die Zähne kariös. „Man sollte nicht außer acht 
lassen, daß das Cholesterinniveau im Blut in 
hohem Maße vorn psychischen Zustand des 
Menschen abhängt." 

Glatzel bezeichnete das Idealgewicht als 
Sollwert. „.le mehr sich die Vorstellung 
vom Idealgewicht dem modernen Schönheit.s- 
ideal des ästhetischen Mannequins annähert, 
desto größer wird im Verhältnis die Zahl der 
Ubergewichtigen." Und er stellt die ketzeri- 
sche Frage, ob die Ernährungsphysiologie 
wirklich soviel bessei" und sicherer wisse, was 

Was dem einen recht ist. . . 
„Ministerialratsgaltin" las eine junge Frau 

im Gästebuch einer Pension im Wendelstein- 
gebiet in Oberbayern. Darauf trug sie sieh fol- 
gendermaßen ein: „Seilschwebebergbahnbe- 
triebsassistentenan Wärtersgattin". 

gut und was bekömmlich ist. als ..der nai\ 
Mensch, der viele Jahrtausende lang sein 
Kost in freier Wahl und nicht nach wisser 
schaftlichen Lehren gestaltet hat." 

Hierin weiß sich der 70jährige Italieni 
Fritz Mandolesi in einer Leserzuschrift m 
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Verkaufskanone 
Der Lontinnrr Papierwarenvrrtreter retei 

Ornng brachte das Kunststück fertig, Kunden, 
die einen Karton Kohlepapier brauchten! 
Klfich einen ganzen Lastzug voll anzudrehen. 
Einem Teppiehhändler, der nur eine Sekretä- 
rin hat, schwatzte er eine Million Blatt auf, 
und ein Kaufhaus in Exeter versorgte er mit 
einem Vorrat für die nädisten 3000 Jahre. 
■Tetzt deckte der Staatsanwalt seine Verkaufs- 
strategie auf. Peter war weder beredsam noch 
charmant, sondern nur besonders trinkfest. 
Kr soff seine Kunden erst unter den Tiseh, 
dann bat er sie zur Unterschrift. 

        II 

Professor Glatzel einig. In seiner Heimat- 
zeitung bricht er eine Lanze für die Genüsse 
des Lebens: „Ich kenne in St. Lorenzen einen 
Herrn Alvera. Er raucht ebenso viele Toscan" 
wie^ ich und ist 94 Jahre alt. Hingegen sind 
sechs unserer Freunde an Lungenkrebs ge- 
storben, die Nichtraucher wareh. Wir haben 
noch weitere Bekannte, die nach der Brief- 
waage leben, immer voller Wehwehchen sind 
und ,käsig' aussehen. Meine Mutter, eine sehr 
weise Frau, sagte immer? Man kann alles ge- 
meßen im Leben, aber mit Maß. Sie wurde 
92 Jahre alt." 

Ob sie Idealgewicht hatte, ist leider nicht 
bekannt. 

Fiughafenbauer leben wie im Märchen 
Frankfurter Spezialisten errichten Wiistenpisle / Keine Steuern 

Rald werden auch die grollen Linienmaschinen auf Sharjah landen. 

„Da staunst du, was!" lachte Lutz mir zu 
Ich nickte etwas verstört und empfand Dank- 
barkeit für ihn, daß er nidit von meiner Seite 
widi Er gab mir das Gefühl der Sidierheit, 
und das konnte ich dringend gebraudien. Denn 
nun trat Robert auf mich zu, eine bild.sdiöne 
sehr elegante Frau am Arm. Ich starrte ihm 
entgegen und lehnte mich unwillkürlidi enger 
an Lutz. „Christine, dies ist Marlen Severin 
Alc.\anders Enkelin", stellte Robert mich vor 
„Marlen, dies ist meine Frau." 

Mir war kalt, ich fror ent.setzlich. Wie kühl 
i'nbeteiligt Roberts Stimme klang, wie 

förmlich sein Händedruck war! Und nichts 
gar nichts in seiner Miene ließ darauf schlie- 
U^cn, daß idi ihm je etwas bedeutet hatte! 
Christine Lehnhoff war wirklich eine voll- 
mdete Dame. Sie sprach mit angenehmem 
Wohllaut, aber was sie sagte, begriff idi kaum. 
Nur, daß es eine unverbindliche Nettigkeit 
war. Auch Lutz wurde mit ein paar konven- 
tionellen Freundlichkeiten bedacht, dann 

ten^zi'r Ehepaar weiter, anderen Bekann- 
Idi spürte eine Faust im Magen; eiskalte 

Wut stieg in mir empor. War das der gleiche 
Mann, der zu nur gesagt hatte! „Ich liebe dich, 
marlon? 

Um ihn hatte idi gelitten, nach ihm hatte ich 
mich so verzweifelt gesehnt! Natürlich hatte 
idi nicht erwartet, daß er mir um den Hals 
fallen wurde - aber ich hatte mir das Wieder- 
sehen mit ihm anders vorgestellt. Wie, das 
w/ußte ich nicht - aber eben anders. Und nun 

seine Frau an seiner Seite, lachte und plauderte mit den Leuten 
hier, nls gäbe es mich gar nicht. 

„Träumst du, Marlen?" hörte ich Lutz fragen 
„Nein", sagte ich schrill. „Im Gegenteil. Ich 

bin aufgewacht aus meinem Traum. Bist du so 
heb und besorgst mir ein Glas Sekt?" 

Er legte seinen Arm um meine Taille. Es 
' tf.'Tafel." Dann lachte er leise. „Weißt du, daß du eben zum ersten Male du' 

zu mir gesagt hast?" 
lehnte meinen Kopf an seine Schulter. 

„Ich werde von nun an nie wieder ,Sie' zu dir 
sagen, Lutz", versprach ich ernsthaft. Ich war 
viel zu froh, daß er da war. denn an meinen 
Großvätern hatte ich heute keinen Halt. In 
dieser Gesellschaft wäre ich völlig verloren 
gewesen, ohne ihn. Und ich beschloß, sehr nett 

zu ihm zu sein. Vielleidit würde Robert es be- 
merken und sich ärgern. 

Es gab viele gute Sachen zu essen. Manche 
dieser Köstlichkeiten kannte ich nicht einmal 
vom Hörensagen, aber I.utz war mir auf takt- 
volle Weise behilflidi und paßte auf, daß ich 
stets das richtige Besteck erwischte. Vor ihm 
genierte ich midi nidit, er war ja schließlich 
mein Onkel, der Vetter meines Vaters. Unter 
ail den vielen fremden Leuten war er mir, 
von meinen Großvätern abgesehen, die jedoch 
nur Augen für ihre schon etwas bejahrten und 
reichlich aufgedonnerten Tischdamen hatten, 
der Vertrauteste. Vor ihm braudite ich ineine 
Unwissenheit nidit zu verbergen. 

Es wurden Reden gehalten, in denen Alex- 
ander der Große und Ruth überschwenglich 
gepi iesen wurden. Auch Robert sprach ein 
paar Worte mit gewohntem Charme, aber 
wahrend des ganzen Essens sah er nicht ein- 
mal in meine Richtung. 

Dann erhob sich Alexander der Große und 
bedankte sich für die Anteilnahme an diesem 
bedeutenden Sdiritt. „Doch mein ganz beson- 
derer Dank gilt meiner Enkelin Marlen", hörte 
ich ihn plötzlic^ sagen. Er hob sein Glas zu 
mir hin. „Und idi hoffe, meine geliebte kleine 
Marlen, daß du uns deine Zuneigung auch 
weiterhin bewahrst." 

Aller Augen waren neugierig auf mich ge- 
lichtet, nur Robert betrachtete angelegentlich 
seinen Teller, auf dem sidi nur noch ein ein- 
sames KartoITelbällchcn befand, in Mandel- 
splittern gewälzt, 

Idi errötete in verlegenem Stolz. Mit einem 
Male schien ich wer zu sein, und all die Leute, 
die mich vorher kaum beachtet hatten, maßen 
mich mit deutlichem Interesse. 

.Mit glühenden Wangen und einem Herzen 
voller Liebe trank idi Alexander dem Großen 
und Ruth zu. Mödite Christine Lehnhoff nur 
schauen, mich störte es nicht mehr. 

Natürlicii sah ich ein, daß Großvater Alex- 
ander sich nicht viel um mich kümmern 
konnte. Natürlich gönnte ich auch Großvater 
Klaus und Großvater Roland ihr Amüsement. 
Ich hatte ja Lutz an meiner Seite, der in sei- 
ner kraftvollen Männlichkeit besser aussah 
als die meisten anwesenden Herren. Seine ge- 
sellschaftliche Sicherheit gab auch mir eine 
Stutze, und so langsam begann die Festlich- 
keit mir Spaß zu machen. 

Mittagsgäste verabschiedeten sich, 
dafür kamen zum Kaffee, zum Cocktail und 
zum Abendessen neue. Die Weyrings hatten 
einen enorm groI3en Bekanntenkreis 

„Dies war wohl der letzte SchiclUwechsel" 
meinte Lutz gegen neun Uhr. „Was jetzt hier 
ist. bleibt bis zum Schluß." 

Zwischendurch waren wir, meine beiden 
Großväter. Lutz und ich. nacli Hause gefah- 
ren, um uns umzuziehen. Ich hatte ostentativ 
das sdiulterfreie Salzburger Abendkleid mit 
dem Smaragdkollier samt Nerzcape gewählt 
in dem mich meine drei Begleiter sehr be- 
wunderten. Ruth hatte sich inzwischen wohl 
im Hotel umgekleidet, denn als wir zurück- 
kamen, trug auch sie ein Abendkleid, und 
AU Große hatte einen Smoking an. -Aber er wirkte d{>ch etwas abgespannt, wäh- 
rend Ruth taufrisdi aussah. Audi Robert und 
Christine Lehnhoff erschienen in Abendklei- 
dung, und ich brachte es fertig, Christine auf- 
riditig zu bewundern. Sie war ganz in zartes, 
iheßendes Blau gehüllt, das sie wie eine duf- 
tige Wolke umgab und ihre grazile Schönheit 
betonte. Mir war klar, daß ich bei einem Ver- 
gleich schlecht abschneiden mußte, was mich 
jedodi nun nidit mehr bekümmerte. Denn 
iuich ich verglich Robert mit Lutz, und dabei 
kam mein Onkel erstaunlich gut weg. 

Er war überhaupt ganz anders, als ich ge- 
glaubt hatte. Sein Einbrudi in meine Idylle 
mit Klaus Störtebeker und der feuchtfröhliche 
Abend der beiden hatten meinen Blick für die 
VVirklichkeit doch sehr getrübt. Ich hatte Lutz 
für einen derben Saufkumpan meines Groß- 
vaters gehalten, für einen Mann, der unfähig 
war zu jeder Zartheit, zu jeglidiem Einfüh- 
lungsvermögen. Subtile Regungen hatte ich 
ihm ganz gewiß nicht zugetraut. 

Dodi heute hatte ich einen ganz anderen 
Lutz kennengelernt. Wie unmerklich für an- 
dere hatte er mich an allen Klippen, allen 
Peinlichkeiten, vorbeigesteuert, wie taktvoll 
hatte er mir beigestanden! Er hatte mehr Herz 
bewiesen als Robert, der mich auch für den 
Rest des Abends geflissentlich mied und mich 
nicht ein einziges Mal zum Tanzen aufforderte, 
während Lutz mich fast ununterbrochen zum 
Parkett zog. 

Niemand hätte dabei etwas Sonderbares fin- 
den könrien, wenn der Manager meines Groß- 
vaters die Enkelin seines Brötchengebers zu 
einem Walzer gebeten hätte, nicht einmal 
Christine. 

Alexander der Große holte mich zu einem 
Ehrentanz, wie er es nannte, wobei wir Allein- 
herrscher auf der spiegelblanken Fläche 
waren, und auch Roland der Riese und Klaus 
Störtebeker forderten mich auf. Ich genoß das 
Fest von ganzem Herzen. So etwas Schönes 
iiatte ich noch nie erlebt. 

Ruth und Alexander waren plötzlich ver- 
schwunden, andere Gäste waren ihrem Bei- 
fPfJ pfolgt, auch Robert und Christine Lehn- hojf. Nun plädierten auch meine beiden Groß- 

väter energisch für die Heimfahrt. 
„Eigentlich muß ich Marlen nach Hause 

bringen", meinte Lutz. „Das gehört zu den 
Pflichten des Tischherrn." 

„Selbstverständlich", sagte Klaus Störte- 
beker rasch, ehe Roland der Riese mit dem 
Nachdenken über dieses schwierige Problem 
fertig war. Also stieg ich zu Lutz ins Auto. 

„Na", ladite er, als ich mich schläfrig in die 
Polster kuschelte. „War's nun so schlimm mit 
mir?" 

„Nein", gahnts ich. „Du bist eigentlich ein 
ganz netter Kerl. Es tut mir leid, daß ich so 
widerlich zu dir war." 

„Bereits vergessen", beruhigte er mich gut- 
mütig. 

Plötzlich fiel mir etwas ein. „Du, Lutz ist 
eigentlidi die Stellung noch frei?" 

„Hm, gestern abend war sie's noch" 
brummte er. „Hast du dir's anders überlegt?" ' 

j ^^l^rde sehr gern wieder arbeiten", ge- stand ich. „Ich kann nicht immer wie eine 
Drohne leben. Und Roland der Riese hat ja 
jetzt Klaus Störtebeker.** 

Lutz lachte. „Du hast ja feine Spitznamen 

fen?""^'"'' '^■■"'^^äter. Wie nennst du den drit- 
„Das ist wohl nicht schwer zu erraten" 

,,Und midi?" wollte er wissen. Ich errötete 
knnn?A u"'' Runkel war. Schließlich konnte ich ihm nun, nach diesem schönen Tag 

h-mp e^'ehen daß er bei mir nur der ekel- hatte. Glüdflidierweise forschte er nicht weiter nach. 
„Ich rufe di<^ morgen an. Halte dich bereit 

denn eventuell mußt du dann gleich hinfah- 
ren und dich persönlich vorstellen", sagte er. 

„Danke, Lutz", erwiderte ich. Er war wirk- 
lich ein lieber Mensch und gar nicht nach- 
tragend. Wo hatte ich nur meinen kümmer- 
lichen Verstand gelassen in all den Wochen? 

„Was verlangst du als Vermittlungsgebühr, 
wenn es klappt?" fragte ich übermütig Er 
räusperte sich. 

„Darüber reden wir. wenn's soweit ist." 
Ich hätte mit ihm die ganze Nacht durch 

Berlin fahren können, so wohl fühlte ich mich 
an seiner Seite. Aber da waren wir auch schon 
in der Bismarckallee angelangt. 

..Schlaf gut. Marlen", wünschte Lutz mir 
herzlich. 

..Danke gleichfalls", rief ich und lief ins 
Haus. 

Meine Großväter waren schon in der Halle- 
sie diskutierten eifrig die Hochzeitsfeier und 
fanden sie recht gelungen. 

„Es muß doch Unsummen gekostet haben" 
meldete ich mich zu Wort. Meine Großväter 
laditen. 

(Fortsetzung folgt) 

ALLGEMEINER ANZEIGER_H^ATBIATT FDR DIE STADT t ANGEfnjNin?HH!?7T?irHn ^ ■ i u 
./ c d e n Dienstag mit der i 1 1 u s t r i <• r t o n R u n <1 f u n k he i 1 .i n „ r t v ■ 

n<-/ug.sprcis: inonall. .3,80 DM t 0.70 DM Irägcrloliii (in dir.scin 
Mrlrag sind 0,24 DM .MwSl. rntlulK n). Im l'ostl>c/iig ,).')0 D.M 
inonallith • Zastcllgfliiilir (incliisivc .'5,.5 " o MwSt I. l'.in/.clprris 
dienstags 10 Pfg , (ri-itags (iO l'fn. — Dniii ii. V. ilag: Kiiiin kC 
DarmslädliT .Slralti' 2(i. fi(l7() l.angni Imm Ffin. IVli-fon 2 10 II 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Brkannlmarhungrn 

An/cig. nprcv in. An/,-ig,.nl..il 0.00 DM jiir die aihlgr.spalt.-n.- 
M. iin.l.r/r.lc, nii T.MIcil 1,20 D.M f„r <ii,. MiTgcspallcnr 
M.llnncl.-izril.- . 11 " „ MwSl l'.nsn.uhliissc naih Anzcigcn- 
prcisli.sli- I 1 Xn/figi-naiilg.il.c Ins H l'lir am \ c)rtagi- di's F.ischri- 
riciLs (.röltirc .•\n/i'igin fniluT ri.il/.uioriiniing mucrhmillidi. 
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Am Montag 
ist Blutspendetermin 

Am Montag, dem 17. Oktober, findet 
in der Zeit von 15 bis 20 Uhr der Blut- 
spendetermin der DRK-Ortsvereinigung 
Langen statt. Aus den guten Erfahrun- 
gen des letzten Termins — ohne längere 
Wartezeiten und räumlicher Enge — 
wurde auch dieses Mal und für die Zu- 
kunft die Langener Stadthalle gewählt. 

Jeder gesunde Bürger zwischen 18 und 
65 Jahre ist herzlich eingeladen. Bei 
Kindern kann kostenlos eine Blutgrup- 
penuntersuchung gemacht werden, wenn 
ein Elternteil Blut spendet. Nach der 
ersten Spende erhält jeder einen Un- 
fallhilfs- und Blutspenderpaß, in dem 
die Blutgruppe eingetragen ist. Blut- 
spenden ist absolut unschädlich. 

Am Rathaus ist Flohmarkt 
Für Flohmärkte gibt es eine ganze 

Menge von Li(>bhabern, die sich bereits 
auf den morgigen Samstag freuen. Dann 
nämi.ch .steigt wieder ."io ein „Frciliclit- 
Superma'ikt" für Krlm.skrams und alle 
möglichen Dinge, die man meist nur 
auf dem Flohniarkt erstehen kann. Je- 
der kann sich daran beteiligen; ab 8.30 
Uhr kann mit d'etn Aufbau begonnen 
werden, wofür pro „Flohhändler" höch- 
stens zehn Quadratmeter zur Verfügung 
stehen. Die Platzzuwei.sung erfolgt 
durch die Marktaufsicht, Der Floh- 
markt beginnt um 9 Uhr und endot 
um 14 Uhr. Bis dahin kann man aller- 
hand verkaufen. 

Diebesbeute betrug drei Mark 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht zum 

Montag in den Kindergarten der katholischen 
St.-Albertus-C:emeinde ein, Sie durchsuchten 
verschiedene Räume und stahlen aus einem 
Schreibtisch die Telefonkasse mit etwa drei 
Mark Inhalt. 

SPD gratuliert Stoepel 
zur Bürgermeisterwahl 

Zu seiner Wahl als Bürgermeister der nord- 
hessischen St-idt Sontra hat Langens SPD Ihr 
Vorstandsmitglied Rudi Stoepel gratuliert. Im 
Namen des SPD-Ortsvereins betonte Vorsit- 
zender Karl Weber, daß man Stoepel mit ei- 
nem lachenden und einem weinenden Auge 
ziehen lasse. Mit einem lachenden, weil man 
sich mit ihm über die iierufliche Verbesserung 
freue, mit einem weinenden, weil sein Aus- 
-scheiden einen herben Verlust für die Arbeit 
der Langener SPD bedeute. Stoepel gehört 
dem geschäftsführenden Vorstand als Schrift- 
führer an. Er war bisher Magistratsbeamter 
in Frankfurt, In Sontra wurde er als SPD- 
Kandidat zum Bürgermeister gewählt, obwohl 
die SPD dort nicht über die absolute Mehr- 
heit verfügt. Bereits im Sommer dieses Jahres 
hatte Langens SPD ihren seitherigen stell- 
vertretenden Vorsitzenden Wolfgang Stein- 
metz verloren, der in Alsbach Bürgermeister 
wurde. 

Der Tod kam aus dem Wasserboiler 

Mann und Frau durch Kohlenoxyd vergiftet 

Nachdem ein Mann von seiner in Sprendlin- 
gen lebenden Tochter einige Tage nichts ge- 
hört hatte, ließ er am Montag deren Woh- 
nungstür gewall,sam öffnen, weil von dort ein 
starker Geruch herau.sdrang. Er fand die 
Leiahe seiner Tochter im Wohnzimmer und 
die Leiche eines jungen, ihm unbekannten 
Mannes im Schlafzimmer. Durch die hohe 
Temperatur in der Wohnung waren die beiden 
Leichen bereits stark in Verwesung überge- 
gangen. 

Da nicht sofort erkannt werden konnte, oii 
es sich um einen Unfall, Freitod oder gar ein 
Gewallverbrechen handelte, wurden umfang- 
reiche Untcr.suchungen ange.stellt und eine Ob- 
duktion der Leichen angeordnet. 

Die junge Frau halte am Donnerstag vorher 
ihrem Vater mitgeteilt, daß sie nach Berlin 
zum Fußball-Länderspiel fahren wolle, und 
am Freitag war sie nicht auf ihrem Arbeits- 
platz er.schienen. Bei dem jungen Mann han- 

delte OS .sich um einen 29jährigen Ma.schinen- 
bautechniker aus Egel.sbach, wie inzwischen 
ermittelt werden konnte. Die Obduktion und 
die Unter.s-uchungen der Sachverständigen des 
Landeskriminalamtes ergaben, daß es sich um 
einen Unfall gehandelt hat, der zum Tode der 
beiden jungen Menschen geführt hat. 

In der Wohnung ist ein kombinierter Um- 
laufwassenheizer installiert, an dem in den 
letzten Tagen Voränderungen an der Ga.smen- 
genregulierung vorgenommen worden sind. 
Diese Veränderung ist vermutlich vorgenom- 
men worden, weil das Gerät wegen Ver- 
•schmutzung einer Düse nicht mehr die not- 
wendige Heizleistung erbrachte. Es traten aus 
dem Gehäuse Abgase auf, die nach wenigen 
Minuten aine starke Konzentration der Luft 
mit Kohlenoxyd verursachten, weil das Gas 
am Brenner nur unvollkommen verbrannt 
wurde. Diese Abgösse, die geruchlos sind, ha- 
ben zum Tod der beiden Menschen geführt. 

Termine 
aus dem Seniorenprogramm 

Der für Mittwoch, den 19. Oktober um 15 
Uhr im Siedlerheim vorgesehene zweite Dia- 
Vortrag über Marokko fällt aus. Statt dessen 
ist ein Vortrag über „Island — Iiisel aus 
Feuer und Eis" vorgesehen. Der genaue Ter- 
min des Marokko-Vortrages wird in Kürze 
noch bekanntgegeben. 

Am Montjag, dem 7. November .follte eine 
Fahrt zur Städelschen Bildergalerie in Frank- 
furt staltfinden. Sie wii'd auf Donnerstag, den 
17. 11. verschoben. Stall des.sen i.st aufgrund 
der großen Nachfrage eine nochmalige Fahrt 
zur Weinprobe im Kloster Eberbach/Rhein- 
gau geplant. Anmeldungen zu dkjser Fahrt 
werden bereiits jetzt vom Sozialamt, Zimmer 
6. Telefon 203-322, entgegengenommen. 

Auch eine Wanderung am Mittwoch, dem 
19. Oktober findet s-tatl. Ti-effpunkl ist um 14 
Uhr an der Bushalteftelle Berliner Allee / 
Forstring. Rundgang I gehl über den Forsl- 
ring in Richtung Klärwerk um das Schloß 
Wolfsgarten, Ein zweiler Rundgang führt 
über die Mörfelder Land.straße — durch den 
Walderholungspark Langenfeld — Überque- 
rung der Mörfelder Landstraße — Schloß 
Wolf.sgarten und zurück nach Oberlinden zur 
Rast treffen sich beide Gruppen, 

Heute in der LZ: 

Viele kaufen blindlings 
stadtwerke informierten über 
Verbraucherschutz 

Flohmärkte sind in Mode 
Ski-Gilde ruft zum Mitmachen 

„Mach Dir keine schöne Stunden" 
Liberale Schüler fordert Filmboykolt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Flugzeugen auf der Rhein-Main Airbase. Es sind MAC (Military Airlift Command) C-141 Airlifters. die rund 

neT^THMcuIe.s "ach Europa brachten, um an den Herbstmanövern der NATO telUunehnwn. Von links el- Foto: Wegeinann 

Magistrat sagt „ja" 

zu Urwald in Langen 

Umweltminister sucht Lebensraum für die Vogelwelt 

Daß die Existenz unserer heimischen Vögel 
bedroht ist, daß manche Arten nur nodTi Sel- 
tenheitswert besitzen und bei fortschreiten- 
der Technisierung und Kultivierung der Land- 
schaft bald nur noch auf Bildern zu sehen 
sind, ist vielen Menschen schon seit langem 
bekannt. Organisationen wie der Deutsche 
Bund für Vogelschutz kämpfen seit Jahren 
um Lebensräume für die bedrohte Vogelwelt, 
unternehmen Anstrengungen, um die Arten zu 
erhalten. 

Über den Wert der Vogelwell für das 
menschliche Dasein — nicht nur der Anblick 
der gefiederten Freunde und ihr Gesang sind 
damit gemeint — ist schon viel geschrietien 
worden. Sie sind natürliche Insekten- und 
Schädlingsvernichler und bewahren uns da- 
vor, daß die Bekämpfung des Ungeziefers nur 
mit chemischen Mitteln vorgenommen wird. 
Man ist mit dieser Vergiftung der Natur ohne- 
hin schon zu weil gegangen. 

Um der Vogelwelt eine Überlebenschance 
zu schaffen, hat sich nun auch der He.ssische 
Minister für Landwirtschaft und Umwelt ein- 
geschaltet, In einem Erlaß hat er angeordnet, 
daß in den Hessischen Staatsforsien und in 
den Kommunalwäldern ein Netz von soge- 
nannten Altholzinseln aus Buchenbeständen 
geschaffen wird. Damit soll der Vogelwelt, 
vor allem den Großhöhlenbrülern, ein Lebens- 
raum geschaffen und erhallen werden. 

In diesen Altholzinseln ist eine forslwirl- 
schaflliche Nutzung weitgehend ausgeschlos- 
sen. Die Bäume sollen über die normale Be- 
triebszeil hinaus erhallen, tote Bäume nicht 
mehr entfernt werden. Man will ein Stück 
Wald sich selbst überlassen und so einen na- 
türlichen Zustand herstellen, der den Lebens- 
erwartungen und den Gewohnheilen der Vö- 
gel entgegen kommt. 

Der Leiter des Forslamtes Langen, Forsl- 
oberral Lütkemann, hat als geeignete Fläche 
ein etwa 12 Hektar großes Waldstück im' 
Sladlwald vorgeschlagen, das von der Kröl- 
see-, Luxhohl-, Wolfsgruben- und Gutwiesen- 
schneise eingerahmt wird. Dieses Stück sei 
für den gedachten Zw(?ck hervorragend ge- 
eignet, erklärte Lülkemann, der ein engagier- 
ter Vogelschützer ist und es wissen muß. 

Der Magistrat hat sich mit dieser Angele- 
genheil befaßt und seine grundsätzliche Zu- 
stimmung gegeben, daß in Langen als Biotop- 
schulzfläche eine Art Urwald entstehen soll. 
Ob es dazu kommen wird, hängt von der Ent- 
scheidung des Ministeriums ab, das erst alle 
Vorschläge über mögliche Standorte prüfen 
und sich dann entscheiden will. 
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Alle sind aufgerufen 

zu sparen 

Diskussion über „Kostendämpfung im Gesundlieitswesen" 

Transport bereitet 

noch Schwierigkeiten 

Club der Behinderten traf sich 

.,B(yiarfsKcix?chto Oosundhoit^spolil.ik zu so- 
zial traj^barcn Kosten isf . CDU. 
Daboii winl dnvf)n aiis^jcwan^on. daß die fi- 
nanziellon Laslcn der Hcvölkerung durch So- 
zi;ilabßab(»n nicht mehr steiK(?runKsfähiK sind. 
Wenn wir die so/.ialc Sich(.'fun^ in unserem 
Lande erhalten wollen, mü.s.-<'n wir all«' firh- 
ßere Kißenverantwortuni» ütjerm^hmen und 
an^difanKen von den I*atienU'n über Är/te. 
Krankenkassen und Krankerdiüuser. j<»d< n im 
(resundheilswf.s<*n TüliKcn zu wjrts<'h:jrtli( he»n 
Vorhalten führen", bt^tonte die I.an<itai; ab- 
#(eordnete un<i Kesundh<Mtsp^)litiseh<* Spreeh«'- 
rin der CDU-Landtafjsfraktjon, Rutfi Hcck- 
numn auf einer Veranstaltunt; (l'i C'DU- 
Kreisfrauonvereinißun«. 

Die Podiumsdiiskussion. «eleitx't von der 
Vorsitv-t'nden IrmK«'ir<l Sond(»rjield, befafUe 
sieh mit dem Th<mia; „Ko.sterjdämpfunM im 
G<*.sun<lheilswesen - Theorie un<l Praxis". 
Sachkundj^c Gesprachstx^ilnehmer waren au- 
lier Knau Beekmann, der zweite Vojsilzende 
der Kassenarztliehen Veix-ini^un« Hi ssen. Dr. 
Karl Nikhjs und Herr Kurl Sehtick. Il«'zirks- 
ßeschtiflsfühnT der OAK Offonhach. Mit j^ro- 
Mem Int(»r<\sst> und erstaunh'eher Kenntnis der 
Probleme diskutierten die Teilnehmer. Vf)r- 

. . Herrn Johann Sdiäfer, Am Hel/horn 3, 
zum 82., Frau Anna Werner. Schafßassc 30. 
zum 7ß., Krau Kl. e F(*hse, Unter d. Eichen 32. 
zum 85.. Krau Klse Butzbac^i, Ha^'buttcMi- 
weg 86, zum 77., und Herrn Josef Maledia, 
Straße der deut,scht*n Kinheit 3. zum 75. Ge- 
hurtstaß am 15. 10. 
. . . Krau Elisabeth Zan#4erle, Frankfurter 
Str. 60. zum 91.. Krau Caroline» (Jrün. Krank- 
furter Sir. 60. zum 89 . Herrn Max Herrmann, 
Südl. HinK.str. 173, zum 86., und Herrn Kranz 
Polierer, Erfurter Str. 1. zum 80. Geburtstag 
am 16. 10. 

. Krau Hedwig Klinge, Elisabetlienstr 39, 
zum 87., Herrn Dietrich Rehn, Dieburger Str. 1, 
zum 87., Krau Hulda Walter, Krankfurter 
Str. 60, zum 82., Krau Susunna Sallwey, Nördl. 
Ringstr. 37, zum 78., Krau Metha Klawe, Südl. 
Ringstr. 63. zum 76., Frau Marie Lamport. 
Schafgasse 19, /.um 75., und Herrn Johannes 
Marlin, Bahnstr. 59, zum 79. Geburtstag am 
17. 10. 

Frau Sofie Schmidt. Hlumenstr. Ii, zimi 
80,. Frau Alice Göhr, Stresemannring y.iini 
78., Frau Martha Zehfu.ss, August-Bebel-Sfr.'8, 
zum 77.. und Frau Emilie Klamann. Elisa- 
bothcnstr. 51, zum 75. Geburtstag am 18, 10 
Die LZ wünsdit allen Geburtslagskindern 
Glück und Gesundheit! 

80. Geburtstag 
Herr Gcx)rg Berck in der BLrkenstraße 12 

füiiertc -Jim Mittwoch, dem 12. Oktober 1977 
seinen 80. G<'burtstag. Nachträglich herzlichen 
Glückwunsch. 

Goldene Hochzeit 
Die Kheleuto Konrad und Mi'ri" Gierth, ge- 

borene Hasner, KorstrinH 75, feierton am 1. 
Oktober ilire Goldene Iloi-hzeü. Die I.ariRene-r 
Zeitunß Rratiiliert naehtrüRlieh rufhi lierz- 
lich und wünscht alles Gute für die weiteren 
Jahre. 

Jahrgangstreffen 
Der .Jahrganß l!)()0/01 trifft .sich am Don- 

nei-sla«, dem 20. Oktober um 15.30 Uhr im 
Gast'hau.s „Zum Treppchen" und bittil um 
rege ReteiliKiing, 

Der .lahrganK 190(5/07 trifft sich am Sonntag, 
dem IB. Oktubor um 9.20 Uhr vor der Sladt- 
kiirche zum gomeinsamen Gotte.-jdion.st und 
anschließendem Abendmahl mit Dekan i, H. 
Friedrich Eckert. Am Freit^ig, dem 21. Okto- 
ber um 11 Uhr i.st Knany.nii'derlegung am 
Ehrenmal des Friedhofs un<l am San\stag, 
dem 22. Oktober ab 15 Uhr Treffen zur ge- 
meinsamen Geburtstagsfeier im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle am .lahnplatz. 

Der .lahrgang 1914/15 kommt heule um Ii) 
Uhr im Foyer der TV-Turnhalle zusammen. 

Der Jahrgang 1925/26 feiert am Samstag, 
dem 15. Oktober ab 20 Uhr im „Lämmehen" 
-sein Oktoberft>st. Saalcriiffnung ist um 19 
Uhr. 

IX>r Jahrgang 1926 27 trifft sich um Mitt- 
wich, dem 19. Oktober um 20 Uhr ijn Gasthaus 
„Zum Lätnmchcn". Die Bilder sind da! 

Der Kuhrstandskrris der SSO trifft sich 
am Dienstag, dem 18. Oktober ab 15 Uhr im 
Clubhaus an der rechten Wie.se. 

Ludwig-Erk-Schüler 
wurde Professor 

Privatdozent Dr. med. Gisbert Kober, Fach- 
arzt für Innere Medizin mit dem Spezialgebiet 
Kardiologie, ist zum Professor an der Johann- 
Wolfgang-Goethe-Universität ernannt worden. 
Der 38jährige ist ein Sohn des hiesigen, im 
Ruhestand lebenden Arztes Dr. Kurt Kober, 
besuchte die Langener Ludwig-Erk-Schule und 
machte am Dreieich-Gymnasium Abitur. Er 
studierte in Frankfurt, Wien und Marburg und 
legte 1965 sein Staatsexamen mit summa cum 
laude, einer besonderen Auszeichnung, ab. An- 
schließend war er am Max-Planck-Institut in 
Berlin und Frankfurt tätig und ist seit 1975 
Privatdozent an der Krankfurter Universität. 

\vieg(>nd CDU-Mandaistriigerinnen und Vor- 
.>larids'mi1gliodi'r ;ius dem Kreis Offenbach, 
aber auch promincnle Vcrtn ter der CDU. 

Alle drei Rc.'feri nli'n zeigten auf, daß die 
politische Ziels<!tzung und die frnanziellen 
Aiiswirkungcn dic.^^i-:, seil dem 1 7, 77 gültigen 
uiul unter Zeitdruck entstandenen flesetzes 
( . ,t die „.Spitze des Ki.sberges" .sei, der dann 
am I 7. 7K die liürger voll treffe Das Kran- 
kcnhausfinanzierung.sgesetz habe bereits 1972 
fiic- Weichen für eine Kxpan.Mon im Gesund- 
heil..we.sen gestellt, und obwohl als .fahrhun- 
f|i rtwerk Kdprie.sen, .sei es nach 4 Jahren schon 
reformbedürftig. Massenweise habe die Op- 
[losition Vor.schläge zur Verbiv-serung ein- 
gi ri-iehl. die ;jber kein G<>h()r fanden. Zwar 
habe man jetzt lieim Kostendämpfungsgesetz 
einigi» Virlx'^serungen bewirkt, doch haft/> 
diesem fJe.setz nach wie vor dor Makel der 
Klickschu.sterei <m, meint«' Frau Heckmann. 

Herr Schock von der DAK stellte vor allem 
die Mangel in d<-r l'raxis dar: „Viele unklare 
Au.s.sagen des Ge.setzcw brachten für Arzte. 
Apotheker, Patienti n und Krankenkassen ta- 
gelang rallo.se Verwirrung Erst nach zahllo- 
sen hvkti.schen Resprechungtm konnten 
schließlich Fa<hleute (ii-n Praktikern .sagen, 
wi r bei.spielsweise für welche ärztliche Ver- 
ordnung wievi<'l aus eigener Tasche bezahlen 
muß. Den Arger der Versicherlen hatten die 
Kassen auszuhaden." 

Dr. Niklas n.nnnte da.s Gesetz ungorechl und 
un.sozial. Die Renlner, die infolge von Alters- 
krankheilen oft regelmäßig mehrere Medika- 
mente einnehmen müssen, belaste man nun 
mit 1,— DM pro verordnotem Arznei/mitlel, 
wobei besonders die hart g<'lroffen werden, 
die wenig mehr als dein Sozialhilfe-Regelsatz 
«■rhalten. Sie seien die großen Verlierer dieses 
Ge.setzes. 

„Wir müssen weg vom Trend zum staat- 
lichen Gesundheitsdienst", betonte Dr. Niklas, 
di'nn s'taatlicher Rürokratismus und die Ver- 
lagerung immer mi-lir aiMifremder Aufgaben 
in die gesetzliche Krankonversiohenmg könn- 
ten keine Kostendämpfung bringi*n. Alle .seien 
aufgerufen, miitzuhelfen, daß bei uns nicht 
mehr die FehN'r de,s engli.schen oder schwe- 
dischen Gesundheitswe.sens nachgemacht wer- 
den. 

Dieses Mal fand die monatliche Zusammen- 
kunft des „Clubs der Behinderten" im Club- 
h.'ius der S.SG .wtatt Bei Kaffi'e und Kuchen 
gab es so manclien Meinungsaustausch. Viel 
Freude hatten die Gäste — und sie sparten 
auch nicht mit Beifall — an dor Flötengrupix' 
der Jugendmusikschule Langen unter der Lei- 
tung von Gerlinde Kalisdi. Frau Zängerle, 
Vorsitzende der Arbeitei-wohlfahrt, die sich 
um die Behinderten bemüht, las zum Ergöt- 
zen der Zuhörer aus Eugen Roths Buch „Der 
Mensch". 

Wie uns Frau Gisela Müller-Reitjling, die 
I.^'iterin des Zentrums für Geniein.s<iiaftshilfe, 
sagte, holen die Schwestern des Zentrums, die 
auch viele der Behinderten in ihrem Alltag 
betreuen, diese für die Zusammenkünfte von 
zu Hause ab und bringen sie auch wieder zu- 

rück. Auch die Frauen des Deutswiien Roten 
Kreuzes Langen sind zu den monatlichen 
Treffen immer zur Stelle, um den Behinder- 
ten ihre Hilfe zuteil werden zu las.sen. 

Der Leiter des Sozialamtes Langen, Eridi 
Dörge, sagte uns, daß es bei diesen Zusam- 
menkünften im wesentlichen darauf an- 
komme, den Menschen, die oft nie ihr zu 
Hau.se verlassen können, Kontakt zu anderen 
Menschen zu .schaffen. Frau Müller-Reibling 
wii's darauf hin, daß der Transport der Be- 
hinderten noch immer einige Schwierigkeiten 
bereite. Zwar würde unter den Anwesenden 
bei den Troffen eine .Sammlung durchgeführt, 
um für das nächste Beisammensein ein Fahr- 
zeug zu mieten, aber es wäre doch wünschens- 
wert, wenn sich Bürger mit ihren Fahrzeugen 
zur Verfügimg stellten. 

Vorstand im Amt bestätigt 

r>ei Aufsichtsrat der C;i-meinnüt/.igen Bau- 
genossenschaft eG Langen h;it in .seiner Sit- 
zung am 5. 10. einstimmig den seitherigen 
Vorstand auf weitere fünf Jahre bestätigt. Ihm 
gahören an: .seit 25 Jahren; Peter Bärenz und 
Ernst Lauterbach, seil. 10 Jahren: Kurt Laing- 
n<"r. Vor Eintritt in die Wahlhandlung v/ür- 
digte der Auf.sicht.sratsvorsitzende, Bürger- 
meister a. D Wilhelm Umbach, die bisherigen 
hervorragenden Verdienste des ehrenamtlich 
tätigen Vorst:andes dor Baugenossenschaft und 
stellte die Initiative des Vorstandes gerade in 
jüngster Vergangenheit be.sonders heraus. 

So wurden in der Friedrich-El»rt-.Straße 
drei Mehrfamilienhäuser mit 42 Wohnungen 
gebaut, die das .Stadtbild dort wesentlich ver- 
bes.sort halK-n. In 03 Wohnungen wurden Mo- 
dernisierungen durchgeführt. Weitere zwei 
Mehrfamilienhäuser in der Beethovenstraße 
und der Straße Am Weißen Stein wurden an- 
gekauft und teilwei.se ausgebaut. Von der in 
Konkurs gerat<>nen Baiigenossenschafl Drei- 
eich wurden Mehrfamiltenhäu.ser in Dreieich 
(m den .Stadtteilen Buchschlag. Sprendlingen 
und Dreieichenhain) erworben. 

Vorstandssprecher Poter Bäronz bedankte 
sich auch im Namen .seiner Kollegen für die 
Wiederwahl und das entgegengebrachte Ver- 

Fiohmarkt rund um den Ski 

l\/lützen und Schals für guten Zweck 

Schon im vergangenen ,Jahr hat die Ski-Gilde 
Langen einen Ski-Flohmarkt durchgefühlt, 
dem ein .sehr großer Erfolg zuteil geworden 
ist. Deshalb finde! auih in (liesem ,Ialir wieder 
eine Aktion statt, die Anbietern und Suchen- 
den in Ski-Ausrüstungsgegenständen aller Art 
die Möglichkeit geben soll, unter fach- und 
sachkundiger Beratung durch unsere Übungs- 
leiter und Lehrwarte zu verkaufen, zu kaufen 
oder zu tauschen. 

Viele Anfragen, nicht nur aus dem Kreis der 
über 400 Klubmitglieder lassen darauf schlie- 
ßen, daß bei der diesjährigen Aktion mit einer 
noch größeren Beteiligung .sowohl von den An- 
bietern als audi von den Nachfragenden zu 
rechnen ist. 

Der Ski-Flohmarkt steht allen, ob Vereins- 
niitglied oder nicht, offen. Man sollte deshalb 

Szenen wie diese sind höchst gefährlich, gehören aber leider zu unserem tägilchen Leben. 
Nicht immer geht es dabei gut ab, denn die Statistik sagt, dal) In der Bundesrepublik Jähr- 
iieh etwa 30 UOÜ Kinder bei Unfällen innerhalb geschlossener Ürtsehaften ums Leben kom- 
men. Meist sind sie selbst schuld daran, aber das ist wenig tröstlich. Für den hinzugezogenen 
Autofahrer bleibt oft ein Schock. Deshalb kann man nur raten; Eitern sollten ihre Kinder 
immer wiedt'r auf die Gefahren beim Spielen auf der StraUe aufmerksam machen, und Auto- 
fahrer sollten sich einen Fahrstii angewöhnen, der mit solchen Eventualitäten rechnet und 
ihnen gewuchsen ist. 

trauen. Aiifsichbirat und Vorstand waren sich 
einig in dem Bestrelx-n, weiterhin alles nur 
Mögliche zu tun, um im Sinne der GemeiTi- 
nützigkeit der großen Nachfrage zufolge, mo- 
derne Wohnurvgen zu erstellen. 

Totai- 

ausverkauf 

einmalig in Langen, August-Bebel-Straße 8 

Dekostoffe 

Teppichboden' 

Gardinen ^ m 

Betten 25 % 

Matratzen 

sclion heute übiTlegen, ob man in Sachen Ski- 
lauf etwas zu verkaufen hat, etwas kaufen 
oder tauschen möchte. 

Der Ski-Flohmark findet am 22. Oktober 
zwischen 14 und 17 Uhr im Klublokal „Deut- 
sches Haus", Langen, Darmstädter Straße 23, 
statt Von Anbietern wird («in Unkostenbeitrag 
in Höhe von einer Mark erhohen. 

Bei dieser Gelegenheit können sich alle am 
Skilauf Interessierten nicht nur über die Ak- 
tivitäten des heimatlichen Skiklubs informie- 
ren, sondern auch allgemeine Auskünfte über 
den Skilauf oder auch Ratschläge über die ge- 
rade für sie zweckmäßige .\usrüstung erhalten. 

Im Rahmen des Ski-Flohmarktes werden 
Mützen und Schals verkauft. Der Reinerlös 
geht der Aktion Sorgenkind zu. 

50% 

wegen Geschäftsaufgabe 

raumdüssfaftung 

LANGEN AUGUST BECEL STRASSE 8 

Wohlfahrtsmarken 
Wie bereits in den vergangenen Jahren 

verkauft die Arbeiterwohlfahrt Langen auch 
in die.sem Jahr wieder Wohlfahrts- und Weih- 
nachtsmarken, um die Erlöse gezielt für So- 
zialleistungen in Langen einsetzen zu können. 

Am 13. Oktober ist die Serie 1977/78 mit 8 
Feidbluinenmotiven erschienen, vier in der 
Bundesausgabe und vier in der Ausgabe Ber- 
lin. Beide Serien, sowie Ersttagsbriefe und 
anderes mehr sind t>ei der Wohlfahrtsmarken- 
verkaufsstelle der Arbeiterwohlfahrt, Orts- 
verein Langen, Telefon (0 61 03) 7 15 06 ab 
112, 6070 Langen, Telefon (0 61 03) 7 15 06 ab 
sofort erhältlich. 

Großtauschtag für Briefmarken 
Der Verein für Briefmarkenkunde Bensheim 

veranstaltet einen Großtausditag an der Berg- 
straße am Sonntag, dem 23. Oktober, von !) 
bis 11) Uhr im Bürgerhaus von Bensheim, 
Beauner Platz. Ausreichende Parkplätze, Laut- 
sprecheranlage und Quarzlampe stehen zu 
Ihren Diensten. Das Postamt Bensheim richtet 
beim Veranstaltungsraum eine Dienststelle 
ein, die einen auf den Tauschtag bezugnehmen- 
den Sonderstempel führt. 

„Oro - Pax, eine erfolg- 
versprechende Langener 
Chanson- und Folk-fi/lusikgruppe 

Bereits seit einem Jahr treten sis zusammen 
auf; zwei junge Damen und vier junge Her- 
ren. Mit ihrem eigenwilligen, faszinierenden 
und packenden Gesang hat die Gruppe „Oro - 
Pax (zu deutsch etwa: Für den Frieden beten) 
bei-eits in Langen die Gemeindemitglieder 
der katholischen Pfarrgemeinde Albertus 
Magnus mehrfach begeistert. 

Am vergangenen Samstagabend traten die 
jungen Sänger nun in der Langener Stadt- 
halle im Rahmen der Veranstaltungen des 
Stadjugendringes auf: Christine Talaska und 
Karin Petersen (Abiturienten am Dreieich- 
gymnasium), Hartmut Fischer (Studienrat am 
Dreieichgymnasium) sowie Jogi Altschmied 
(Abiturient) und Wolfgang Sdimidt (Student) 
und Uwe Meyer (Kaufmann). Begeisterter und 
langanhaltender Applaus belohnte die Auf- 
tritte der Musikgruppe. Man wird mit Auf- 
merksamkeit den weiteren Weg der sympathi- 
schen Gruppe „Oro - Pax" verfolgen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

,,Reize)idc " 

Kommunalj)olit ik e r 

Sie wareti teils reizend, teüs gereizt, fünf 
Kommunalpolitiker der CDU, drei der NEV 
tind je zn:ei der Sozial- und der Freidemo- 
kraten. Sie warfen sich Zahlen an den Ko/if, 
reizten sich, his es nicht mehr ging, gaben sieh 
Contra und hieben auch mit der Faust auf den 
Tisch, wenn sie einen besonderen Trumpf aus- 
zuspielen halten. Das Ganze geschah am Mitt- 
wochabend in der Lehrküche der Stadtwerke, 
die zu einem imrlamentarischen Skatabeud 
eingeladen hatten. 

Direktor Werner Wienke und sein Proku- 
rist neltelhäuser hielten sich aus dem Ge- 
schehen heraus und ließen die Parlamenta- 
rier unter sich, sorgten jedoch höchst eigen- 
händig dafür, daß die Gläser immer gefüllt 
waren. So entwickelte sich eine gelöst lockere 
Atmosphäre, iti der es einmal nicht darum 
ging, seine politischen Vorstellungen durch- 
zusetzen, sondern die höchste Punktzahl aufs 
eigene Konto zu bekommen, denn am Ende 
winkten schöne Preise. 

Es ging zu wie bei einem Preisskat. Zu Be- 
ginn ivurden die Partien ausgelost; es gab drei 
Spielrunden zu jeweils 13 .Spielen, dann ent- 
schied erneut das Los, wer wen zu reizen 
hatte. 

Es konnte ja nur ein Spiel sein, wenn bei- 
spielsweise ein Christdemokral auf die „Ro- 
ten" setzte oder ein Sozialdemokral „Schwar- 
ze" als Trümpfe zog und mit i/inen .sein .Spiel 
gewann. 

Am Ende hatte Ewald Räuber von der SPD 
die Nase i'orn. Er wurde Turniersieger und er- 
hielt einen Satz Tcllerchen mit Langener Mo- 
tiven. Auf den dritten Platz kam SPD-Frak- 
tionsvorsitzender Manfred Goransch, u'omit 
die beiden bewiesen, daß sie — zumindest 
beim Skat — sehr gute Trümpfe hatten. Auf 
den zweiten Platz kam die einzige Frau der 
Runde, die CDU-Stadlverbandsvorsitzende 
Renate Magoss. Sie war besonders „reizend" 
und ihre Stiche saßen. Den Trostpreis, ein 
Glas Pflaumen, erhielt Walter Hochenauer 
von der NEV, denn einer mußte ja der letzte 
sein. 

Die Teilnehmer hatten ihre Freude an die- 
sem spiel, söheii p* gpmp, toerm es zu weite- • 
ren Abenden dieser Art käme und fanden 
die „reizende" besser als eine „gereizte" At- 
mosphäre. Vielleicht gewöhnen sie sich auf 
diese Art auch schneller an ein Zusammen- 
spiel und lassen den gewinnen, der die besten 
Trümpfe hat. Das wäre auch kommunalpoli- 
tisch wertvoll. Denn dort wird fair plaij eben- 
so geschätzt wie beim Skat. Und mauern, nur 
i/m dem anderen einen „Stoß" zu geben, ist 
nicht nur beim Skat verpönt. Und noch etwas 
könnte vom Skat abgeleitet werden: man soll- 
te versuchen, aus den Gegebenheiten — sprich 
Karten — das Beste zu machen. Denn wenn 
keiner mehr etwas zu bieten hat, bleibt nur 
der „Ramsch", meint 

Ihr Tobias 

Jeder kann es 
bis zum Ritter bringen ... 

— Einem großen Geländespiel des Wan- 
der\'ogels D. B. in den Herbstferien fehlen 
noch tapfere und weniger tapfere Ritter, 
Knappen, Burgfräulein-s, und Grafen. — 

Wer hat nicht schon einmal den Wunsch 
gehabt, in die gute alte Zeit der alten Rit- 
tersleut' zurückversetzt zu werden? Für die 
Teilnehmer der diesjährigen Herbstfahrt des 
Wandervogels, Deutscher Bund wird ein Teil 
in Erfüllung gehen. Die Kinder und Jugend- 
lichen werden versteckte Schätze suchen, 
Burgen und Hütten im schönen Taunus bauen, 
listigen Räubern eine Falle stellen, sie dabei 
gefangennehmen und den geheimnisvollen 
Spuk der Burg Hohlenfels entdecken und 
aufklären. 

Die Fahrt dauert vom 22. bis zum 29. 10. und 
kostet nur .50 Mark. Morgens und mittags 
wird das besagte Gelände.spiel „Burgbelage- 
rung" stattfinden, abends wird gespielt, ge- 
sungen, getanzt und erzählt. Den wohlver- 
dienten Schlaf finden die tapferen Krieger 
entweder in Zelten oder in einer Burg. Für 
die Ausrüstung sind besonders Rucksack und 
ein warmer Schlafsack unerläßlich. 

Wer Interesse hat, sich noch ins „wilde 
Abenteuer" zu stürzen, der melde sich bis 
zum 18. 10, bei Holger Baake Annastraße 05, 
Telefon 2 42 20, um genauere Informationen 
zu erhalten. Am 20. 10. um 15 Uhr trifft sich 
alles zu einer Lagebesprechung in den Wan- 
dervogelräumen, Haus C des Alten Rathauses. 

Hochstimmung beim „Frohsinn" Liberale SchÜleraktiOII fUft 

DAMEN- UND HERREN- 
Pelzvelours-Mäntel, Paletots und Jacken 

Pelzmoden E. Kell 
Langen, Bahnstraße 85 

Das Oktoborfest des Gesangvereins „Froh- 
sinn" am vergangenen Samstag in der TV- 
Turnhalle war ein großer Erfolg. .Schon kurz 
nach Beginn war der Saal gefüllt, dir Klei- 
dung war dem Anlaß angemessen bunt, und 
das Fehlen des Jacketts und der Kravatte ließ 
die Tänzer zu Höchstleistungen kommen. Da- 
für sorgten auch die ..Blue Stars", die für je- 
den die rechte Melodie hatten und durch be- 
sondere Einlagen die Stimmung hochtrieben. 

Dazu hatten sidi auch die Programm verant- 
wortlichen noch einige Gags einfallen lassen, 
die sehr zur Erheiterung beitrugen. Beispiels- 
wei.se ein Wettsägen, bei dem es galt, mög- 
licht.s schnell ein Stück vom Baumsl.'imin ab- 
zutrennen Oder gar das Biertrinken um die 
Wette. D.ibei zeigte sich auiii da.s sogenannte 
schwache Geschlecht auf der Höbe. Die Si<>- 
gerin schaffte das 0,4-Liter-Glas in rund elf 
.Sekunden, eine Leistung, auf die auch man- 
cher Mann stolz sein könnte. Der Sieger bei 
den Männern aber - hier ging es um einen 
Liter, der in einem Zug geleert werden 
mußte — stellte mit einer Zeil von !l.5 Sekun- 
den einen beachllithen Rekord auf. 

Als dann noch ein .Schuhplattler-Tanztur- 
nier über das Parkett ging oder eine ..Reise 
in den Teutoburger Wald" angetreten wurde, 
war die Stimmung auf dorn Höhepunkt. Die 
Gastn>nomit^ hatte Besi>nd(»ri's zu bieten und 
auch in der Sektbar herr.schte kein Besucher- 
mangel. Alles in allem eine gelungene Veran- 
staltung. 

zum Filmboykott auf 

Die Liberale Schüleraktion (LISA) der Drei- 
eieh.schule hat aufs schärfste vor Versuchen 
gewarnt, den „Film „Hitler eineKarriere 

" Teilon dor .Sekundarstufe I und der Se- 
kundarstufe II in einem hiesigen Kino zu zei- 
gen und ilies meist ohne, daß oine tioferge- 
hende Einbettung in den Unterricht gewähr- 
ItM.stt^l ist. 

Sie weist auf folgende Tatsachen hin: „Der 
Film i.st histori.sch gesehen eine eiischreeken- 
de Oberflächlichkeit, ja zum Teil sogar Lüge, 
denn der deutsche F.isehismus l>eschränkte 
sich nicht auf eine Person Hitler, sonilern 
«ar das Resultat einer wirtschaftlich und 
d<'mzufolge auch gesellschaftlieh in diic Krise 
geratenen bürgerlichi-n Ge.sellschafl. Er war 
die extremste und dadurch blutige Form bür- 
gerliche Herrschaft und entstand durch lang- 
wierige gesellschaftliche Prozesse, an d<'nen 
das Großkapital bt>deutend tiMlnahm. 

,1. Fest weiß mit Sicherheit um die wirk- 
lichen hi.storischen Zusammenhänge und muß 
bei Verfälschung dieser in seinem Film, ge- 
rade ;n wirt.schaftlicher und gesells< haftlich<>r 
Kri.senzeit di'r BRD, eine gefährliche Inten- 
tion haben, nämlich die Vertuschung wie- 
deraufkommenden faschistuiden Handelns, das 
sich z. B. in der Einschränkung von Freiheits- 
reclvten zeigt. 

Viele Bürger kaufen noch 

blindlings drauflos 

Stadtwerke informieren über Verbaucherschutz 
Die Stadtwerke Langen hatten Ministerial- 

rat Zander vom Hessischen Wirtschaftsinini- 
slerium eingeladen, um Aufklärung über die 
in den vergangenen Monaten zum Schutz des 
Vert)rauchors erlassenen Gesatze zu geben. 
Bedauerlicherweise fanden nur wenige In- 
teressenten den Weg in die Stadl'werke. 

Ministerialrat Zander führte aiLs, daß jeder 
im wirtschaftlichen Leben um die .Schlüssel- 
rollo wi.sse, die dem Verbraucher im theo- 
retischen Modell unserer Marktwirtschaft zu- 
gewiesen sei. Er repräsentiere — wenn auch 
meist unbewußt — die Nachfrage, die nicht 
nur Angebot und Preis, .sondern auch Ab- 
satz und Produktion beeinflusse. Somit hätten 
die Kaufentscheidungen dor Verbraucher mit 
einem Jahreskonsum von zur Zeit 600 Milliar- 
den Mark unmittelbar Auswirkungen auf die 
gesamte Wirtschaft. 

Das Verbraucherbewußtsein, so Zander, sei 
in den zurückliegenden Jahnen deutlich ge- 
wachsen, aber noch immer seien sich viele 
nicht im klaren über ihre Marktpo-ition. 

Noch immer werde zu häufig kri'tiklos ge- 
kauft, was angeboten, und gezahlt, was gefor- 
dert werde. Allerdings mache das große An- 
gebot von Waren dem einzelnen die Entscheii- 
dung immer schwerer. Ofl fehle auch die 
entsprechende Information, aber leider sei 
auch ebenso häufig ein Desinteresse der Ver- 
braucherschaft festzustellen. Es bi-stehe oft- 
mals die Meinung, daß Teuerste sei auch das 
Beste, Inforniation.squellen würden nur sel- 
ten genutzt. Die Ab.satzstrategie der Anbie- 
ter werde nur selten kritisch beurteilt und 
die Preis- und Angebotsgestaltung in ei-ster 
Linie dem Staat zugeschriebon, von dem auch 
eine entsprechende. Intervention erwartet 
werde. 

Bei Meinung.sumfragon in verechiedenen 
Städten sei dies deutlich zum Ausdruck ge- 
kommen. Nur jeder zweite Befragte sei .sich 
über die Wirkung einer schriftlich eingegan- 
genen Kaufvertragsverpflichtung im klaren, 
und nur 14 Prozent hätten um die Verpflich- 
tungen bei mündlichen Vereinbarungen Be- 
scheid gewußt. Nur 48 Prozent hätten zum 
Beispiel das VDE-Qu;rlitätszeichen mit der 
richtigiin Warenkatugorie in Veil)indung ge- 
bracht (Elektrogeräte). Zander führte weiter 
aus, in keinem andeien Land seien die Ver- 
braucher gegen gesundheitliche Gefährdun- 
gen vor Irreführung, unlauteren Verkaufs- 
praktiken und benachteiligenden Verkaufs- 
bedingungen so umfassend geschützt wie bei 
uns. Gerade in den zurückliegenden Jahren 
seien eine Fülle von Gesetzen zum Schulze 
der Verbraucher vep<ibschiedet worden. 

Zander nannte die wichtigsten Gesetze: Die 
Neugestaltung des Gesetzes gegen Wettbe- 
werbsbeschränkungen, durch das die Vfui- 

chen für einen wirk.sameren Preis- und Qua- 
litätewettbeworb gestellt wurden. Für Mar- 
kenartikel — auijgenommen Verlagserzeug- 
nisse und Tabakswaren — wurde die Preis- 
bindung aufgehoben. Eine Ijes.sere Möglich- 
keit, um die .sogenannten „Mondpreise" zu 
unterbinden. Vi-r.schärft wurde die Miß- 
brauchsaufsicht über marktbeherrschende 
Unternehmen, die Einführung einer vorbeu- 
genden Kontrolle über beabsichtigte Zusam- 
men.schlüsse von Großunilernohmen. 

Die Preisauszeichnung.sverordnung wurde 
durch eine umfassende Verordnung über 
Prei.sangaben ersetzt. Sie verpflichtet neben 
dem Handel jetzt auch grundsätzlich das ge- 
.samte Dienstleistungsgeworbe zur Preisan- 
gabe. 

Auf dor Grundlage des Eichgesetze.s wurde 
die Furtigpackungsverordnung erlansen. .Sie 
schreibt Ihm allen Ferti'gpackunfi<ni die g<'naue 
Angabe der Füllmenge nach Gewicht oder 
yoliunen vor. Wenn Fertigpackungen von be- 
stimmten StandarShnhi'ri abweichen und so- 
genannte „krumme Gewichte" enthalten, Ist 
/iiftätzHch tiini Pn.rK auch der Grundpreis an- 
zugeben. 

Zu nennen ist auch daa Textilkennzeich- 
nungsgesetz. T^s zwingt die Anbieter von Tex- 
til- und Bekleidungseraeugnlssen zu genauen 
Angaben über die Art und den Gewichtsan- 
teil der verwandten Rohstoffe. 

Auf Betreiben der HessKschen Landesre- 
gierung, so Zander, sei das Abzahlungsgesetz 
zu Gunsten des Verbrauchers geändert wor- 
den. Durch dieses Gesotz sei dem Kunden bei 
allen Abzahlungsverträgen sowie bei Verträ- 
gen über wiederkehrende liCistungen, wie 
zum Beispiel bei Zeitschriftenabonnements, 
ein einwöchentliches Widerrufsrecht einge- 
räumt worden. .So seien noch eine ganzx- Rei- 
he von Gesetzen verabschiedet worden, die 
die Stärkung der Rechtspo.s'ition des Verbrau- 
chers beinhalte. 

Abschließend sagte Ministerialrat Zander; 
„Alle Hilfen des Staates und der Verbrau- 
cherorganisationen können nur eine Hilfe zur 
Selbslhilfe sein. Ohne das Interesse und das 
aktive Engagement des Verbrauchers müßten 
alle Anstrengungen dus Gesetzgebers und der 
öffentlichen Hand Stückwerk bleiiben. So sei 
selbst durch noch so gute Gesetze geschützter 
Verbraucher machtlos, wenn er es nicht ver- 
.stehe, die ihm zustehenden Rechte und Mög- 
lichkeiten zu nutzen. Hier werde noch vieles 
an Aufklärung getan werden müssen. Denn: 
Der Schutz des Vörbrauchers .sei vor allem 
eine Frage seiner Infürniation und seines 
Wissenstandes als auch ."jeiner Bereitschaft, 
die für ihn geschaffenen Möglichkeiten tat- 
,sächlich zu nutzen. 

Ein nicht geringer Teil des EintrHtsgeldes 
geht an J. Fest, dem es auch mit diesen Gel- 
dern ermöglicht wird, mit neuen, die Gefahr 
der Propagandawirkung beinhaltenden Ver- 
öffi-ntlichungen auf der bundes deutschen HiJt- 
li'rwelle zu schwimmen." 

Die LISA ruft alle Schüler auf, emtweder 
die Filmvorstellung zu boykottieren <xler zu- 
mindest die Lehi-er in den Gemeinscliafts- 
kundekursen anhand von Kritiken aus Zei- 
tungen und durch die verschiedenen politi- 
schen Interpretationusmöglichkeiten d<>s Fa- 
schismus aufzeigenden Theorien zu ej^.er breit 
angelegten Di.s'ku.ssion zu zwingen, um die im 
Film gegebenen Inhalte reflektieren und in 
ihrem historischen Zusammenhang richtig ein- 
schätzen zu können. 

Auch der Kreisverband Offenbach'Land der 
Deutschen .lungdemokraten solidarisierte sich 
mit obiger Pres.seerklärung und rief alle Schü- 
ler an Schulen des Kreise.s, an denen auch die 
Vorführung dieses Hitlerfilms geplant ist, zu 
Gegenmaßnahmen auf, wie sie von der Lan- 
gener LI.SA gefordert werden. 

Sie meinen sicher das Richtige, die jungen 
Leute der Schüleraktion, nämlich zu verhin- 
dern, daß sich Spuren von Faschismus oder 
Ililler-Verehrung breit machen. Ob man dies 
aber dadurch erreicht, daß man seine Augen 
verschließt oder zu tierschweigen versucht, 
was in jener unseligen Zeit von 1933 bis 1045 
geschehen ist, bleibt dahin gestellt. Ebenso 
kann bezweifelt werden, ob die Initiatoren 
des noykotts, sie wurden erst lange nach 
Kriegsende geboren, von sich aus entscheiden 
können, ob der Film gelogen oder verfälscht 
ist. Sie haben recht, wenn sie verlangen, daß 
man sich im Unterricht mit jener Zeit und 
auch mit diesem Film auseinandersetzt. Denn 
eine Vergangenheit kann man nur betvältigen, 
indem man sie kennenlernt. Und erst wenn 
junge Mensehen sehen, wie es damals war 
und was damals geschah, können .sie ihre 
Kräfte mobilisieren, um eine solche Wieder- 
holung unmöglich zu machen. 

Und noch etwas paßt auf keinen Fall zu- 
sammen: die Begriffe „liberal" und „Boykott 
einer Informationsmöglichkeit". Da muß man 
sich fragen, wer oder was wirklich hinter 
dem Aufruf steckt. 

Mehr Geld 

für die Altstadtrenovierung 

Die Fraktion der NEV gab sich auf der 
letzten .Stadtverordneten-sitzung nicht damit 
zufrieden, die Eintragung Langeiner Kultur- 
und Bodendenkmäler in das Denkmalbuch des 
Landes Hessen zu beschließen, ohne gewisse 
Zusagen finanzieller Art an Renovierungs- 
willige gemadit zu haben. Die Parteifreien 
beantragten deshalb, einen Betrag von 50 OtK) 
Mark bereitzustellen, der in Form von Zu- 
schüssen für Althaussanierungen den Hau-Sbe- 
sitzern auf Antrag gewährt werden soll. 

Man könne nicht einen Schritt zum Denk- 
malschutz be,schließen, erklärte der Sprecher 
der NEV, und dabei diie Konsequenzen, sprich 
Kosten, scheuen. Da der Aufwand bei der 
Renovierung solcher Häu,ser sicher höher als 
sonst üblich sei, könnten diese Mehrkosten 
den Betroffenen allein nicht zugemutet wer- 
den. 

Da bereits 28000 Mark im Haushalt vorge- 
sehen seien, die Erhöhung also nur 22000 Tvlark 
betrage, stimme man dem Antrag zu, wurde 
von der CDU erklärt. Der Betrag von 50 000 
Mark sei mit Sicherheit immer noch zu wendig. 
Dennoch stimme man mit Sperrvermerk zu, 
ließen die Freidemokraten hören und auch 
die SPD, die den Antrag, da haushaltswirksam, 
er.st einmal an die z.uständ'igen Ausschüsse 
verweisen haben wollte, gab Ihm ebenfalls mit 
Sperrvermerk ihre Stimme. 

Sympathie verpflichtet uns, mehr zu leisten. 

Mit uns können Sie schon bei 

geringem Eigenicapitai ieicM zu dien 

,eigenen vier Wänden"Icomnnen^ 

O 

Ob Sie sich ein Haus bauen oder kaufen, ob Sie moder- 
nisieren oder renovieren wollen - mit der Dresdner 
Bank-Baulinanzlerung können Sie Ihre Plane leicht ver- 
wirklichen. Denn mit unserer Baufinanzierung bieten wir 
Ihnen viele Vorteile: 
• günstige und klare Konditionen 
• lange Laufzeiten (im Verbund mit unseren Hypotheken- 

banken bis zu 32 Jahren), dadurch niedrige Belastung 
Dresdner Bank-Bauflnanzlerung - abgestimmt auf Ihre 

• Finanzierung auch bei geringetn Eigenkapital - bis zu 
80% der Bau- oder Erwerbskosten 

• Zwischenfinanzierung, falls z.B. der Bausparvertrag 
noch nicht zuteilungsreif ist 

• Beratung über die Nutzung staatlicher Flnanzierungs- 

• für alle Fragen nur einen Gesprächspartner 
persönlichen VartiHltnlsae und WQnache. 

Dresdner Bank 
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Hans- 

mach-Dampff: 

Preisdusschref 

1 Weltreise und 1111 elektrische 
Eisenbahnen zu gewinnen. 

Teilnahrnekarten in den Dlustrierten 
oder hier bei Wüstenrot: 

Erneute Niederlagen für TTC Langen 

r" ■n 

Bezirks-Leiler K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9. Telefon 2 39 43 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. 

31. Dezember ist 

Wüsienroi-Tag. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprännie wert ist. 

Schutzimpfung: Geflügelpest 

Am komtni'micn S;imstiiK, (l<-m 15. Oktober, 
wird vom Klciiilicr/uchtvurcin L;iMK<'n die 
Schutzimpfung RCKon die CJi'flüKflpr.st (Ncw- 
eiislle-Knmkhcit) für ;illc HiihtuTiirtcn duidi- 
ßcführl. Werden Ilülitior in einem Oi'hölt «der 
sonstigem Stiindort >;<'nieinsam mit anderem 
Geriüßel (Giin.se, Enten, Truthühner, Pfauen, 
Fasanen und Tauben gehalten, .so gilt diese 
Maünahme für den gesamten liestand. 

Ufcse .Schut/.impfurvg ist nicht nur für di<' 

Vercinssdiau .sondern auch für überörtlidie 
.St'iiauen — und aufier*iem zur f/esundcrhal- 
tung d(i.s Tierbestandes erforderlich. Neben 
Vi reinsmitgliedern können sich auch andere 
Geflügelhalter informieri-n la.ssen. Nähere In- 
formationen wi-rden am .Sainstag (l.'j. Oktober) 
zwischen il .'iO und lO.SO Uhr vom 1. Vorsitzen- 
den Heinz Ilunkel. hangen. I.erehgasso 3,") (Te- 
U'fon 2 28 HD), übermittelt. 

Gleichzeitig wird auf die heute abend im 
Vereinslokal :Uatlfind(ndi- Mitgliedervor- 
.■iammlung hmgewiesen 

Bei uns 

ab heute: 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studio-iinie 

Neu 

Rosenthal 

Studio-Abteilung 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 

Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

c 1 
Weitere Spitzen-Fabrikate 

präsentieren wir Ihnen in 
unseren neueingerichteten 

Studios 

ROSENTIIAl. GROUP 
GERMANY 

W 

m 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich Telefon (06103) 84820 

.S(ni"i:ht ist es nach fünf .Spielen in di-r 
/.v.eiten I,ig;i .Südwest um den TTC Langen 
be li'llt. Hereit' vor der !).7 Niederlage gegtm 
■N'eu-I-enburß und dem 2:9 gegen Eintracht 
Wiesbaden l;i :■ n die I.angener auf dem letz- 
ten I'Iatz Unmittelbar vor ihnen lag der PPC 
.N'eu-I.-^enburg ebenfall.'^ mit 0:6 Punkten und 
davor war Kintiacht Wiesbaden mit 1 :S Punk- 

n plaziert. Durch ihre .Siege gegen dCTi 
TTC Langen konnten sich beide Mannschaf- 
ten etwa.- vom neui-n und alten Tabellenletz- 
ten Langen absetzen 

I3ei<le Spiele . landen für Langen unter ei- 
nem denkbar ungünstigen Stern. Dieter Ejt<'l 
war iK'ruflrch verhindort und mußte ersetzt 
'.Verden, doch f- kam hinzu, dali Erich Siegel, 
der bereit-: gegen Nierstein aussetzen mußte! 
immer verletzt ist und nicht spielen kann. 
Aus taktischen Ülx-rlegungen wurde er aber 
in beiden Spielen eingesetzt, obwohl man sich 
im klaren war, daß er sdine Punkte kampflos 
abgeben würde. Durch diese Maßnahmi> woll- 
te man ein Aufrücken der Mannschaft ver- 
hindern, da man sich dadurch im mittleren 
unfl hinteren Paarkreuz be.ssere Chancen ver- 
sprach. Sicher hat sich die.ser Zug gegen Neu- 
1-enburg bew;ihrt, denn mit ein(Tn weiter<.*n 
Eisatzmann wiire das Ergebnis nicht iKsser 
ausgr-fallen. Di*- klare Ni<»d<'rlagt? gegen Ein- 
tracht Wiesbaden war unter den gegebenen 
Um.'-^tiinden auch bei anderer Aufstellung un- 
vermeidlich. 

TTC Langen — PI'C Neu-Isenburg 7:9 
Zu Beginn landeten Franz .Jiiger / Hans 

Sehring einen klaren Erfolg im Doppel, doch 
unterlagen Gerhard Armer / B<-rnd Freimut-h 
dem Spit-zendoppel der Gä.ste. Er.satz-spieler 
Hans Werner Reidl konnte sich in sein<'m 
ersten Einzel knapp mit 21:18 und 21:19 durch- 
setzen, da aber Hernd Freimuth unterlag, war 
der .Spielstand wieder au.sgeglichen. Im vor- 
deren I'aarkreuz trat Erich Siegel nur pro 
forma an die Platte, da er sich wegen seiner 
Verletzung kaum .'schnell b(?wegen kann und 
da Gerhard Armer dem schneller Spiel seines 
Gegner.': nicht gewachsen war, führten die 
Gaste mit 4:2. Nach einem nervenaufreil/en- 
den DreiHatzspiel verkürzte Kranz Jäger auf 
;i:l. Relativ klar dagegen der 2:0 Erfolj! Hans 
Sehrings zum 4:4 Ausgleich. Eine deutliche 
Niederlage gab ei dann für Hans Werner 
Ueidl, die jedoch durch oinen knappen Sieg 
Hernd Kivimuths egalisiert wurde. Dann ver- 
lor Gerhai-d Armer nach einem recht wechsol- 
vollen Spiel mit 1:2 Sätzen, und durch den 
kampflosen Punkt gegen Erich Siegel führte 

Toller Erfolg für Fels und Gärtner 

Neu-Isenburg wieder 7:,'i Anschließend buch- 
te Franz ,Iager einen klaren 2:0 Erfolg, und 
auch Hans Sohring blieb nach einem drama- 
ti.schen Spiel siegreich, sodaß es vor den ab- 
•schließenden Doppeln 7:7 .stand. 

Es wurde noch einmal .sehr spannend, und 
die r.»nngener hatten durchaus Chancen auf 
einen Punkt. Gerhard Armer ' Bernd Frei- 
muth scheiterten mit 19:21 und 20:22 nur 
äußerst knapp und man merkte, daß es diesem 
Doppel in .seinem zweiten Spiel noch an Har- 
monie fehlte und es in entscheidenden Mo- 
menten auch eine gewisse Nervenschwäche 
zeigte. 

Im zweiten Spiel sahen Franz .läger . Hans 
.Sehring eineinhalb Sätze lang wie die siche- 
ren .Sieger aus. Den ersten Satz gewannen 
Sie mit 21:16 und führten im zweiten bereits 
mit 13:7 als ihre Gegner ihr Spiel etwas um- 
stellten und die Ijjingener Kombinationen in 
der Abwehr vor einige unlösbare Probleme 
stellten. So ging die.ser Satz noch mit 21:16 an 
die Gästo. Im entscheidenden dritten Satz 
konnten die 1/angener das Spiel lange au.sge- 
glichen gestalten. Bei 10:9 für Franz .Jäger - 
Hans Sehring wurden die .Seiten zum letzten- 
mal gewechselt, doch .setzten sich die Neu- 
Isenburger mit ihrem starken Angriffsspiel 
mit 21:l,'i durch. Eine etwas unßlückliche Nie- 
derlage für den TTC. denn aufgnmd ihres 
starken kampferischen Ein.satzes wäre eine 
Punkteteilung durchaus verdient gewesen, 

TTC Langen — Eintracht Wiesbaden 2:9 
Bt"deutend schlechter .sah es dann am Sonn- 

tagmorgen gegen Eintracht Wiesbaden aus. 
Nur eineinhalb Stunden dauerte es. bis die 
Langener mit 2:9 ge.schlagen waren. Der Auf- 
takt war durchaus verheißung.svoll: Gerhard 
Armer / Bernd Freimuth gelang ein klarer 
2:0 Erfolg, während Franz .Täger / Hans Seh- 
ring nach drei Sät7.on knapp unterlagen. Doch 
dann kam die kalte Dusche, da Hans Werner 
Reidl und Bernd Freimuth klar unterlagen 
und auch Gerhard Armer chancc-nlos war. 
Erich Siegel mußte s-einon Punkt wiederum 
kampflos abgeben wodurch die Gäste eine 
.■i:! Führung erzielten. Franz Jäger verlor 
dann recht unglücklich mit 21:19 im dritten 
Satz, während H;ms Sehring seinen Gegner 
klar beherrschte und den zweiten Langener 
Punkt holte. Danach kam das Ende schnell, 
denn Hans Werner Reidl und Bernd Freimuth 
unterlagen mit 2:0 Sätzen. Da danach Erich 
Siegel an der Reihe gewesen wäre, haftten die 
Gäste den alles entscheidenden neunten Punkt 
geholt. 

Bei <len am Sainstag in Brenzbach ausge- 
tragenen Bezirksmeister.schaften der Jugend B 
(Jahrgang ü2) gewannen Harald Fels und Vol- 
ker Gärtner vom 'l'TC Langen sensationell 
den Düppelwettbewerb. Nach klaren Siegen 
über Schäfer Ilen.sel und Helfenstein/.Siegel 
mußten sie im Viertelfinale gegen die an Nr. 
4 gesetzten Hechel/Ritzert antreten, die nac^i 
spannendem Spiel mit 2:0 Sätzen besiegt wur- 
den. Im Halbfinale kämpften sie die Gebrüder , 
Groß nieder {21 :IH. 21:17), ehe sie in einem dra- ' 
mati.schen Finale das „Unmögliche" möglich 
machten. Die an Nr. 1 gesetzten Favoriten 
Metz.,'Hummel aus Niedernhau.sen kamen mit 
der cleveren Spiolweise der Langener nicht 
zurecht und verloren den 1. Satz 10:21. Im 
2. Satz fügten sie Fels Gärtner mit 21:18 den 
einzigen .Satzverlust des Turniers bei, ehe 
ini Ent.scheidungssatz die Langenur Paarung 
mit 21:17 gewann. Die übrigen Langener Spie- 
ler, Mattelat und Niemann, spielten mit Spie- 
lern aus anderen Voreinen und schieden vor- 
ZLiitiK gegen die Favoriten aus. 

Im Einzel überraschte Olaf Mattelat, der 
sich durch eine starke Leistung bLs ins Viertel- 
finale durchkämpftt». Waren seine Siege ge- 
gen Dude und Piotruschke noch einkalkuliert 
•so wur der 24:22, 19:21, 22:20 Zittersieg gegen 
den Kreismeister Set'ber doch eine Sensation. 
Im Viertelfinale scheiterte er dann klar an 
Groß, der in der vorherigen Runde auch gegen 

m' 

Gärtner sicher mit 2:0 Sätzen gewann. Gärt- 
ner hatte vorhor 2 Einzel sicher gewonnen. 
Niemann scheiterte an eincnn Außenseiter 
knapp mit 18:21 Im 3. Satz, nachdem er zuvor 
durch ein Freiilos und ernen sicheren Sieg in 
die 3. Runde kam. Fels gewann sein erstes 
Kinzel nach 3 Sätzen, mußte sich dann aber 
gegen Wetzel (Bergstraße), der danach noch 
zwei weitere Favoriten bezwang, geschlagen 
geben. 

Bleibt zu hoffen, daß der Aufschwung sich 
irt den Punktspielen fortsetzt und auch dort 
gute Ergebnisse erzielt worden. Der erste 
Bezirksmeistertitel nach 9 Jahren sollte An- 
sporn genug sein. 

Guter Einstand beim Volleyball 
Die weibliche A-Jugend der Volleyballab- 

teilung der SSG feierte am 2. Oktober einen 
guten Einstand in die Punktrunde. Zwar war 
man mit nur geringer Hoffnung nach Gries- 
heim gefahren, wo man auf TuS Griesheim 
und Concordia Pfungstadt treffen sollte, da 
man noch keine Punktspielerfahrung hatte. 
So ging auch die erste Begegnung mit 0:3 
Sätzen an die stark spielende Manrtschaft 
von Griesheim, Im zweL'ten Spiel jedoch 
trumpften die Langener Mädchen stark auf 
und besiegten Pfungstadt mit 15:0, 15:0 und 
15:3. Damit errang man beim ersten Spieltag 
den zweiten Tabellenplaitz 

n , i- _ 

(Stehend v, 1.): Tita Pabst. Barbara Klinkicht. Susanne Plate, Gabi Ueiland, fcllen Stenschke (sitzend v. 1.); Christine Glombitza, Angelilia Weist. 
Barbara Franke und Sabine Born. »veis^ 
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Einladung zur 

Als langlebiges Minrichtiingsgiit i.st der Kauf eines China- 
teppichs Verlrauenssache. Bei fachkundiger Beratung 
bieten wir Ihnen eine erle.sene Au.swahl von China- 

teppichen; Vertrauen inbegrilfen. Besuchen Sie uns und 
erleben Sie die Welt der Zeichnung. F-arbc und 

Symbolik in der gepflegten Atmosphäre unseres 
Einrichtungshauses. 

Sonderausstellung 

Teppiche aus China^ 
Das älteste Seideland der Welt stellt auch Teppiche 
aus dem edelsten aller Garne her, die in Qualität und 

Knüpfdichte unübertrofTene Spitzenleistungen 
darstellen. Wertvoll sind auch Chinas Wolle- 
Tcppiche mit ihren» Flor aus langfaseriger 

Mandschu-Wollc. der nach dem Knüpfen in unter- 
schiedlicher I löhe geschoren wird und so ein 

reliefartiges Bild ergibt. Als Ornamente dienen 
meist uralte, niemals veräntlerte religiöse 
oder folkloristische Symbole. 

mObel-schwind 
Asciiaffenburg 

Nähe Ilauptbalinhol - t adcncinganp und I'arkhof nur Bodcischwiniihslraßc, Telefon (06021) 2 

Au« d«r W»H des Films 

Le Mans (UT) 

Die Wgltelito der Rennfahrer ist am Start 
des berühmten 24-Stunden-Rennons von Lo- 
Mans. Wenn .sich die Starterflagge senkt, be- 
ginnt eines der tollsten und erregendsten 
Abenteuer in der Welt des Sports. Die Welt 
der harten Männer, die im 300-km-Tcmpo 
den Tod herausfordern, weil sie da. Leben 
lieben. Ein grandioser Rennfahrerfilm. 

Exorzist II (Lichtburg 1) 

Vier Jahre zuvor wurde die inzwischen 
siebzehn Jahre alte Regan durch Exorzi.smus 
von bösen Dämonen befreit. Doch nun wird 
sie nicht nur von dem ständigen Zwang zum 
Fliegen, sondern auch von schrecklichen 
Träumen gequält. 

Das total verrückte Camping-Paradies (Licht- 
burg 2) 

Ein Supervergnügen für alle Leute, die gern 
lachen, mit all den lustigen Vögeln aus dem 
„Verrückten Krankenhaus". Diesmal sind sie 
unterwegs, um Campingfreuden zu genießen. 
Dabei erloben sie <^ne Menge nicht einge- 
planter Überraschungen. Verrückter geht's 
kaum. 

Informationsabend 
über kirchliche Berufe 

Am Donnerstag, dem 20. 10. um lfl.30 Uhr 
veranstaltet der Arbeitskreis Religiöse Bil- 
dung der katholischen Gemeinden St. Alber- 
tus Magnus und Liebfrauen einen Informa- 
tionsabend für Jugendliche und Eltern. Vor- 
gestellt werden sollen Berufsmöglichkeiten im 
Rahmen der Kirche. Nicht nur rein theologi- 
sche Ausbildungswege werden aufgezeigt, 
auch soziale Berufe sollen besprochen wer- 
den. 

Mit diesem Abend versucht der Arbeitskreis 
Alternativen aufzuzeigen. Gerade in der heu- 
tigen beruflichen Situation erscheint der Weg 
über ein Engagement in der Kirche für viele 
als ein Ausweg. Der Arbeitskreis hofft, daß 
viele Jugendliciie und auch Eltern von diesem 
Angebot Gebrauch machen. Der Informations- 
abend findet statt im Pfarrheim St. Albertus 
Magnus, Goethestraße 4a. 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, 16. 10. (19. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Dekan i. R. F. Eckert) 

Predigttext: Psalm 71, 5-9 u. 15-18 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Dr. Scheiben- 

berger) 
Predigttext: Job. 8. 12 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9. 30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Markowski) 

Thema: „Moderne Männer von heute — 
und Christus" 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Uirich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Prädikant Jost) 
Prediigttext: Eph. 5, 15-21 

Kollekte; Für die Männerarbeit der EKHN 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 16. 10„ 17.15 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, den 18. 10., 19.30 Uhr: Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemein(de 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di.. 20 Uhr. Elisabethenstraße 3 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: .Nachtragssatzung 1977 
Der Entwurf der Nachtrag.s,satzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1977 miit ihren 
Anlagen Hegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessische Ge- 
meindeordnung z'ir Einsichtnahme vom 17. 
bis 25. Oktober 1977 während der Diimst- 
stunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 
Uhr und v'on 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, 
■Südliche Ringstraße 80, I, Stock, Zimmer 121, 
öffentlich aus. 
Langen, den 10. Oktober 1977 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr,; Jahresrechnung Rj. 1975 
Entlastung des Magistrats 

Gemäß § 114 Abs. 1 der HGO hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung der Stadt Langen in 
der .Sitzung am 29. September 1977 folgenden 
Beschluß gefaßt: 

1. Die geprüfte Jahresrechnung 1975 wird in 
Einnahme und Ausgabe festgesetzt auf: 
Verwaltirngshaushalt 35 871 521.08 DM 
VermögerLqhaushalt 8 392 858,73 DM 
Der Jahresabschluß beinhaltet einen 
Überschuß von 3 452 634,41 DM, der ge- 
mäß § 40 Abs, 3 GemHVO der allgemei- 
nen Rücklage zugeführt wurde. 

2. Dem Magistrat wird gemäß § 114 HGO 
für die Haushalt- und Kassenführung 
im Rechnungsjahr 1975 Entlastung er- 
teilt, 

Die Jahresrechnung Rj. 1975 wird 
vom 17. Oktober 1977 bis 25. Oktober 1977 

während der Dienststunden 
von 8.00—12.00 Uhr und von 13.30—15.30 Uhr 

im Zimmer 121 des Rathauses der Stadt Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 80, öffentlich aus- 
gelegt. 
Langen, den 14. Oktober 1977 

Kreiling, Bürgermeister 
Der Magistrat 

Die Stadtwerke Langen GmbH, 6070 Lan- 
gen, hat bei mir für die* Zutageförderung von 
Grundwasser aus den in der Gemarkung 
Langen gelegenen Brunnen F (Flur 35 Nr 9). 
G 1 und G 2 (beide Flur 37 Nr. 1) in einer 
Menge von 

140 000 cbm/Jahr (Brunnen F ) 
150 000 cbm/Jahr (Brunnen G 1) 
150 000 cbm/Jahr (Brunnen G 2) 

die Erteilung einer Bewilligung gemäß § 8 
Wasserhaushaltsgesetz — WHG — i. V. m. § 
18 Hess. Wasserge.setz — HWG — beantragt. 

Der obige Antrag und die dazugehörigen 
Planunterlagen liegen einen Monat lang, und 
zwar vom 21. Oktober 1977 bis zum 21. No- 
vember 1977 einschließlich, während der übli- 
chen Dienststunden in der Stadtverwaltung 
Langen, Südliche Ringstraße 80, Stadtbauamt, 
Zimmer 330, zu jedermanns Einsicht aus. 

Etwaige Einwendungen gegen das Vorhaben 
sind zur Vermeidung des Ausschlusses bis 
zum Ablauf von zwei Wochen nach Beendi- 
gung der Auslegung beim Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt, 61 Darmstadt, Luisen- 
platz 2, schriftlich zu erhaben oder zur Nie- 
derschrift zu erklären. 

Ich bitte, die Einwendungen in zweifacher 
.\usfrrtigung einzureichen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß andere 
Anträge im Sinne des § 21 Hess. Wasserge- 
setz vom 6. 7, 1970 (GVBl. S. 69) in diesem 
Vorfahren unberücksichtigt bleib<'n, wenn sie 
nach Ablauf der vorbraeichneten Frist gestellt 
weiden. 
Darmstadt, den 15. Sept. 1977 

Der Regierungspräsident in Darmstadt 
V 14 — 79 e 04 01 (883) — L — 

ßr Arzte ^ 
Apotheken 

In der Zeit ab 17. 10. 1977 findet bei günstiger 
und trockener Witterung die diesjährige 2. 
Ratten- und Mäusebekämpfung im Kanalnetz 
des gesamten .Stadtgebietes statt. 
Die Eigentümer von privaten Grundstücken 
werden dringend gebeten, sich an dieser Ak- 
tion zu beteiligen und die vorsehriftsmänigc 
Au.slegung des Giftes gegen geringes Ent- 
geld vornehmen zu lassen. 
Interessenten wollen sich bitte mit dem Magi- 
strat der Stadt Langen — Stadtbauamt — in 
Verbindung setzen. 
Telefonische Be.stellungcn (Ruf 20 33 44) wer- 
den ab sofort von montags bis freitags in der 
Zeil von 7.00—9.00 Uhr gerne entgegengenom- 
men. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Ei-ster Stadtrat 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Aus der „Nouvelle Republique", der Zeitung 
für Romoranlin, haben wir eine Auswatil von 
Nachrichten zu.sammengestellt. die dort in den 
letzten Wochen Schlagzeilen macliferi " ^ 

Aktivitäten vor allem in der Ktriturw.ene: 
Der „4. Große Preis dur Poesie" wurde an 
Rene Galichet für Gediclite und an Jean J. 
Julaud für Erzählungen verliehen, Ehrengast 
dieser Preisverleihung war der Schriftsteller 
Herve Bazin, Mitglied der Academie Goncourt 
und zeitweilig deren Präsident. 

Vom 15.—30. Oktober veranstalten die 
Künstlervereinigung „Ateliers de la Sauldre" 
und das „atelier decosima" zum vierten Mal 
den „Salon der Dar.steHenden Kün.ste". Marc 
Chanal stellt in der alten Bibliothek Bilder 
und Graphiken zu dem Thema „Flora und 
Fauna der Sologne" aus, die zusammen mit 
Kostbarkeiten aus den städti.';chen Sammlun- 
gen gezeigt werden. 

Der Verein „Freunde des Kinos" veranstal- 
tet zum zweiten Mal eine „Woche des phan- 
tastischen Film.s". bei der unter anderem Ro- 
man Polanski's „Tanz der Vampire" und 
Stanley Kubrick's „2001-Odysee im Welt- 
raum" auf dem Programm .stehen. 

Die Luftwaffi-nbaais 273 in Romorantin- 
Pruniers sah em großes rnilitärisches Zere- 
moniell. Hohe Offiziere und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lobens nahmen im Rahmen 
einer Feierstunde an der Verabschiedung det; 
bisherigen Kommandanten Colonel Frain und 
der Kommando-Übergabe an Colonel Moalic 
mit Ordensverleihung und Truppenparade 
teil. 

Sportliche Ehren brachten Bernard Robi- 
neau als Gewinner eines Autoslaloms und die 
Junioren des wiedererstandenen Handball- 
Clubs von ihren ersten Auswärtsspielen mit 
in ihre Heimatstadt zurück. 

Eine sportliche Leistung anderer Art voll- 
brachten drei junge Männer aus Romorantin, 
die während des .Sommers mit ihrem eigens 
dafür präparierten Kraftfahrzeug 19 000 km 
durch die Türkei, Persien und Afghanistan zu- 
rücklegten. .Sie faßten ihre Erfahrungen wie 
folgt zusammen: „Eine Traumrei.se! Man muß 
sie einmal gemacht haben, um zu wissen, wie 
die, Menschen dort existieren. Aber man kann 
sie nicht beliebig wiederholen, es ist zu an- 
strengend, eine Quälerei." Trotzdem träu- 
men sie jetzt schon von ihrem Reiseziel des 
nächsten Sommers, Faschoda am oberen Nil. 

Zwei neue Vereinigungen wurden im Laufe 
des Sommers in Romorantin gegründet. Eine 
Sektion von „Amnesty International" und ei- 
ne „Gesellschaft zur Förderung der franzö- 
sisch-sowjetischen Freundschaft". 

Der PoUzeibericht meldet aufJer den täg- 
lichen Verkehrsunfällen eine nächtliche Schie- 
ßerei zwischen Polizisten und einem übelbe- 
leumdeten 19jährigen, der mit Waffengewalt 
seinen vorübergehend festgenommenen Bru- 
der befreien wollte. Er konnte nach dem 
Schußwechsel zwar in der Dunkelheit ent- 
kommen, wurde aber einige Tage später in 
einem Bistro festgenommen, nachdem er vor- 
her noch einen Polizisten arbeitsunfähig ge- 
schlagen hatte. 

Der bisher nicht zu fassende „Feuerteufel 
von Papillon" legte in dem unübersichtlichen 
Gelände erneut zwei Brände und entkam un- 
erkannt — wie seit Jahren schon. 

Arztlirher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
15./16. 10.: 

Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66, 
Whg: Feldbergstr. 27, 11. Stock, Whg. 114, 
Telefon 2 54 29 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
19.10.: Mlttwochbereit-sahaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66, 
Whg; Feidbergstr. 27, 11. Stock, Whg. 114, 
Telefon 2 54 29 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 15./16. u. 19. 10. 
für Offenbach-Stadt 

Üliier der Telefonnummer 9/81 17 74 ; 
(Sittliche Notdienstzentraie) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Josef Besenyöi, Neu-Isenburg, 
Kreih,-v.-Stein-Str. 31, Tel. (06102) 3 91 58 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Sibylle Schiitt, MUhlheim, Dammstr. 7, 
Telefon (0G108) 24 37 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 15. 10.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
So., 16. 10.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mo., 17. 10.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 18. 10.: Einhorn-Apotlieke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 19. 10.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 20. 10.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 21. 10.: Münch'sehe Apotlieke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreieich-Krankenhaus; 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 
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LODENMANTEL 
Walkloden-Janker, Bundhosen und 

Bundhosenslrümpte für Oamen u. Herren 

Pelzmoden E. Keil 
Langen, Bahnstraße 85 

EGELSBACH 

"Äl^zillGEN 
gehören in die 

Can^cncrZcftung 

TELEFON 21011 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Kirchliche Nachrichten 

KvaiiKelisrhp (Jrmcinde 
Froltaif, H. Oktobrr 
20.00 Uhr Filmabend 
SonntaK. 16, Oktobrr 
10.00 Uhr Tiiufgotlo.sdicnsl und Kindcr- 

ßotlosdipnst (Pfr. Adam) 
MittworJi, 19. Oktobrr 
19.30 Uhr Kurzßotlosdicn.st (Pfr. Adam) 
OonnrrstaK. 20 Oktober 
Ifi.no Uhr Ev. Frauenhilfo 

„Wrnn Kartclbacb kommt" 
nie.ser Film von Roman Poinnski schafft 

Spannunt! und vieillcichl auch Nachdenken. 
Er wird an einem JiiBondahcnd im F.v. Gc- 
moindohau.s Eßclstjach am FreitaR, dem 14, 10. 
um 20 Uhr, gezoißt. 

SIE & ER 

Karin ist Köchln, 27 J„ 
ledig, u. lebt einsam in 
ihrem kl. Zimmer. Sie ist 
ein anständig., hübsches 
Landmädel, ortsungeb 
und sehnt sich nach ein 
treuen Mann. Schreibe 
ihr doch unter K 01527 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr Main, Haupt- 
str. 41, Tel 09352 9344 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Brd- und 

F»u»rb»mtattungmn 
ObmrfOhrungon 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN,'HESSEN 

Mörfelder LandstraSe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigu^otMte'Mehrkosten - 
Jederzeit errefchbar f 

Herzlichen Dank sogen wir allen, die beim Heimgang unsersr 
lieben Entschlafenen 

Ludwicke Szigat 

ihre Anteilnahme bezeigt haben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grab. 

Familie Szigat 
Langen, im Oktober 1977 
Königsberger Straße 10 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Lina Breidert 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte am Grab, sowie den Schul- 
und Alterskameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1903/04, 
ferner allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer 

Zacharias Breidert 
und alle Angehörigen 

Langen, den 12, Oktober 1977 
Hegweg 9 

Hessische Skimeisterschaften 

auf der Kunststoffpiste 

Stefan Hanke Vizemeister bei den Schülern 

Petra, 20 J., eme hüb- 
sche, Meißige Blumon- 
verkäufenn mit schöner 
Figur, rnöchte so gerne 
einen jungen Mann bis 
30 J. kennenl. Wer mel- 
det sich od. schreibt ihr' 
Bitte u 346 120 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr/M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352 
9344. Tägl., auch Sams- 
tag u. Sonntag von 13 
bis 20 Uhr geöffnet. 

Eva, 34 J., sucht einen 
einfach. Mann, gerne mit 
Kind. Sie ist Näherin, hat 
ein schönes Eink u. Er- 
sparnisse, ein freundlich 
Wesen, kann gut kochen 
u. ist sehr hübsch. Wer 
schreibt ihr? Bitte unter 
44 534 an Institut Wirz- 
berger, 877 Lohr/Main, 
Hauptstr. 41, Tel. 09352 
9344 

Schlanke Witwe, 42 J., 
mit schöner Figur, gut 
und jünger aussehend, 
liebevolle Köchin, mit 
schöner Wohnung und 
Auto, leider sehr einsam, 
sucht einen lieben Mann 
bis 60 J Zuschr. bitte u. 
585 040 an Institut Wirz- 
berger, 877 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Junger Lehrer, 28 Jahre, 
möchte mit ein. netten 
Mädchen, gerne v. Land, 
bekannt werden. Wer 
schreibt diesem sympa- 
thischen, gutaussehend 
Mann? Bitte unt. 248 328 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr/Main, Haupt- 
str 41. Tel. 09325 9344. 

Techniker, 40 J., schwarz- 
haarig, schlank, sporti . 
aufgeschlossen, humorv., 
gutaussehend, mit hon. 
Eink., Sportwagen, sucht 
eine liebe, einfache Frau 
Zuschr. bitte unt, 412 040 
Wirzberger. 877 Lohr M. 
Hauptstr 41. Tel. 09352' 
9344 

Endlich ist es soweit: Auch ohne Schnoc 
können die Skiläufer das ganze Jahr mil ihrer 
normalen Au.srüslung einen Hang hinunter- 
.schwingrn und sich anschließend wieder mit 
einem Lift hinaufziehen lassen. Jeden Sonn- 
tag ab 10 Uhr i.'<l die 200 m lange Kunst- 
,stoffpi.';tc (siehe Bild) in Retrieb und für je- 
dermann ziigiinglich. Sie i.st am Skilift Sack- 
(ifcifc au.sgplegt und vom hcs.slschen Bieden- 
kopf — Ludwigshütte über die B 153 zu er- 
reichen. Man kann sich hier in der Vorsaison 
ski-tit machen und dadurch die Verletzungs- 
gefahr reduzieren. 

Für die Skirennläufer wurde am 9. Oktober 
auf dieser Piste eine Slalom.'itrecke ausge- 
flaggt, und die er.sten hessischen Kunststoff- 
meisterschaften gefahren. Für den hessischen 
Skikader war die Teilnahme Pflicht, weil es 
gleichzeitig ein gutes Vorwintertraining war. 
Somit war bei diesem Rennen mit 180 Teil- 
nehmern fast die gesamte hessische Skifah- 
rereiite am Start. 

Außer Jürgen Hanke, und Uwo Wolf nah- 
men auch von der Skigilde Langen die 10 
besten Rennläufer daran teil. Sie fuhren be- 
reits am Sainstag zum Training, um sich an 
die ungewohnte Piste zu gewöhnen. Bereitete 
diese den versierten Skifahrern auch keine 

großen Schwierigkeiten, so gab es beim Ren- 
nen auf der recht schnellen Strecke, die 
einem Stangenwald glich, doch viele Ausfälle 
durch Torfehlcr. Von den Langenern kamen 
somit Nicole Bi.schof. Susi Streitz und Axel 
Wiedekind nicht in die Wertung. Alle anderen 
aber konnten in ihrer jeweiligen Klasse die 
vorderen Plätze belogen 

Bei der weiblichen Jugend war Karin Grab- 
ner nach einem Jahr Amerikaaufenthalt wie- 
der dabei und belegte den 4. Platz hinter der 
Siegerin Karin Boll aus Viernheim. Ebenfalls 
4. bei den Schülerinnen war Yvonne Pfeffer- 
korn hinter der Schülermeisterin Beate Hörl 
aus Viernheim. Anke Pfefferkorn war in der 
Gruppe bis zu 10 Jahren .sogar die schnellste 
Läuferin. In dem am stärk.sten besetzten Feld 
der Schüler bis zu 14 Jahren war die Ski-- 
gilde am besten vertreten. Zwar holte sich 
der Viernheimer Thomas Boll mit der Tagos- 
bestzeit den Meistertitel, doch folgten auf 
Platz 2 Stefan Hanke, 3. war Thomas Doll, 
4. Holger Wolf und 6. Christof Walenta. 

Mit ihrer Mädchen- und Bubenmannschaft 
hat die Skißilde vielversprechenden Nach- 
wuchs. wobei die kamerad.schaftliche At- 
mosphäre entscheidend tx>iträgt. 

Dresdner Bank: Deutsche Münzen favorisiert 

Die Prei.se für gängige Goldmünzen befinden 
sich zur Zeit in einem Aufwärtstrend, der sich 
allerdings gegenüber der Frühjahrsbasis pro- 
zentual noch nicht entscheidend absetzen 
konnte. Wie die Dresdner Bank bei Ausgabe 
ihrer neuesten Goldmünzenbroscliüre fest- 
stellt, befindet sich der Sammlermünzenbe- 
reicli nach wie vor in einer Konsolidiei*ungs- 
phase. Während bei ausländischen Goldmün- 
zen aufgrund der geringen Kaufbereitschaft 
teilweise weitere Preiseinbußen hingenommen 
werden mußten, trat bei Goldmünzen des 
deutschen Kaiserreiches infolge gezielter In- 
teressenkäufe eine Tendenzwende ein. Die 
Abwärtsbewegung wurde seit Frühjahr dieses 
Jahres bei belebtem Geschäft von einem an- 
ziehenden Preisniveau abgelöst. Reiccsgold- 

münzen haben in der Bundesrepublik Deutsch- 
land als Preisführer oft eine Tendenz eingelei- 
tet. Man nimmt an, daß der übrige Sammler- 
münzenbereich in absehbarer Zeit hiervon po- 
sitiv beeinflußt wird. 

Im Bereich der Silber-Sammlermünzen 
führte die Zurückhaltung der Käufer durch- 
weg zu einer Abschwächung der Preise; eine 
Ausnahme bildeten die Spitzenwerte der 
5 DM-Sonderprägungen der Bundesrepublik 
Deutschland. Nach wie vor besteht bei wenig 
verändertem Preisniveau lebhaftes Interesse 
für die Silbermünzen des Deutschen Kaiser- 
reiches und der Weimarer Republik; zuneh- 
mende Nachfrage ist auch nach Münzen in 
Talergröße vor 1871 erkennbar. 

Am Mittwoch, dem 12. Oktober 1977, verstarb nach kurzer Krankheit 
plötzlich und unerwartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Karoline Marie Sehring 
geb. Sehring 

im Alter von 82 Jahren. 

Langen, Mainstraße 21 

In tiefer Trauer 

Heinrich Jakobi und Frau 
Margarete geb. SehrIng 
Friedrich Christof Sehring und Frau 
Maria geb. Haas 
Bernd Disser und Frau 
Monika geb. Jakobi 
Dr. Jürgen Rühl und Frau 
Rosalinde geb. Jakobi 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 18. Oktober 1977, um 14,15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

'i 
1 

\<i(lei!ieciini Zahncreme 

minkfroth 

WILKINSON 
Rasierklingen lOer 

Steve McQueen in der Rolle seines Lebens. Die erbarmungs- 
lose Welt harter und schneller Männer u donnernder Motoren! 

Der heißeste Rennsport-Film aller Zeiten' 

DI.—Do.: EROTISCHES ABENDSTUDIO - Neues Programm 

So. 15.00 Uhr: ALICE IM WUNDERLAND 

Vor 4 Jahren schockte ein Film 
die Welt: 

DER EXORZIST 

EXORZIST II 
lUR KL T/F R 

[Der 2. Teil bringt jetzt Licht in 
das geheimnisvolle Dunkel, 
das zur Besessenheit von 

Linda Blair tührte! 

Hurra, die Lachkanonen aus 
dem „verrückten" Kranken- 

haus" und aus dem 
„verrückten Urlaub" 

Zelte explodieren oder werden 
von wilden Tieren gestürmt - 
und auch „Bäumchen wechsle 

dich"' gibt es reichlich. 

Was sich hier alles abspielt, geht auf keine Kuhhaut! 

Do. 20.30: Die besten Filme der Welt: „Mord Im Orient-Expreß" 

AUTOKI^NO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 

KamtiL 
Glycerin Handcreme i25mi 1,98 

Nfolt0X Combinette 
Neu für Kleinkinder i2er 

Limmer 

IMi. 

Kinderölsoomi 5,98 

POLyKUR 
Balsam Spülung 200 mi 

PONDS'pS3i'"-2-98   Probierpreis nur 

Kaloderma 2,78 
Lotion 250 ml ^ 

UCAll)T«5 1,98 
Zahricreme 67,5 mi ^ 

rspray 2,38 

rrrz » m % 
■ H 

Preishits aus dem 
Körperpflege- 

Programm Ihrer 
d-Stern Drogerie 

UT-FllmbUhne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.30 Lichtburg 2 TSgl, 20,15; Sa, 18,00, 20.15; So, 14,16,18, 20.15 Uhr 

Freitag bis Montag täglich 20 Utir; Alain Cotien, Ctiarles Denner 
DIE KLEJNEN FRANZÖSINNEN — DAS ERSTE IMAL . . . Ein sctiones Mädchen an de> Hand ist bosser. als 1000 Vol<abe1n im Kopf 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22,30 Uhr: WILDER HONIG 

Verbotene Fruchte, süße Fruchte! — Breitwand-Farbftlm 
Jel2l auch wieder ab So., 16. 10., unsere betlebien Familienvorstellungen 

Sonnlag. 17.45 Uhr: BUGS BUNNY SHOW 
Ein Vergnügen «ur jung und all 

Dienstiig bis Donnerstag tflgllch 20 Uhr: Sissy Spack. John Travolla 
CARRIE — DES SATANS JÜNGSTE TOCHTER Gin Psycho-Schocker, der auch Sie In Alpträume versetzen wird 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr: DIE KEUSCHE MIT DEN FEUCHTEN LIPPRN 

Wenn sich die heißen Wünsche regen — Breitwand-Farbfilm 
Privater Gabrauchtwaganmarkt Jaden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Baumschulpflanzen 

©finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Ihr Brach 
braucht SJe nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schweb. Wertarbeit • das 

Spranzban'id - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver- 
Btellungsmögllchkelten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt es die Bruchpforte .Ein ektJver Vollschutz für Bruchleiden. 
Alleinhersteller Hermann Spranz. 7004 Unterkochen/Wörtt. 
Platzvertretung und nächst« Beratung: 

Dienstag, 18. 10. 1977, Sprendlingen. 15-16, Drogerie Ohmeis. 

droger 

Bekleidung präsentiert: 

■ '-///x/zy /rrw/////r'/t 
Sportliche 

SAKKOS 
mit und ohne Lederapplikationen 
und 

HOSEN 

in breltei Formpalette, bestimmen 
die 
neue Herbstmode 
für Herren. 

Herren-Sakkos 

179," 169,- 

159,-139," 

Herren-Hosen 

89,- 79,- 

69,- 59,- 

Herren Conl.-AnzOge iq» 
100 "V nsunnMJlle, nur l0w>"* 

Herren Trachten-AnzOge 
IWS Fxciusiv Modell, OOD 

nur Ofcwp"" 
Herren-Smoking «jn 
Prädikat vorbildlich nur 
H6rr6n~AnzflQ6 Hukageprufi, ausgezeichnete '^u?itätskleidur>g, beste Paß- 

von 1— bis 35SI— 

Herren Party-Saklco 
lestliche Herremnoae in Samt nur lOwp"" 

# Handgelenkriemen 
aus echtem Leder 

• elastischem Material 
# Fußbandagen 
# elastische Socken 
# Kreuzbänder 
# Spreizfußbandagen 
O Perpedes-Bandagen 

vom 

P Sanitätshaus 
JACOBS 

i.. ■ Orthopädische Wcrkstalls 

BahnsttaOe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz; 
Einfahrt FlachsbacfistraBe 
Lieferant aller Krankenkatien 
und Behörden 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Bübchen 

drogerie 

fcgiiMi hortfiMinn 

6070 Langen-Oberlinden, Einkaufzentrum 

LSceaf:'* 

am Dienstag, dem 18. Oktober 1977, um 20 Uhr 
in der Stadthalie Langen (Studiosaal) 

i * 
J Man geht wieder ins ' 

Pat-Bonen 
2 Internat Striptanzerinnen - Eig Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet ^ 
Sonntags Ruhetag 

Öffentliche Veranstaltung 

CDU-Frauenvereinigung und Arbeitskreis Bildung der 
CDU-Stadtfraktion laden ein 
zur öffentlichen Diskussionsveranstaltung 

» JUGENDKRIMINALITÄT « 

Es spric|-il: 
Peter Walter, Kriminalkommissar 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Polizei- 
beamten in der CDU für Offenbach Stadt und Land 

10 Jahre im Dienste der Musik 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Orgelschule - Kundendienst 

Das goldene Angebot: 
Heimorgel, 2-man.. 3-chörig, „Leslie"', 

Deckel, NuBbaumgeh . 1-Finger-Automatic, 
Dank, Kopfhörer und Orgelschule, 

kompl. nur Dtvl 2495,-. 

Langen, GartenstrG, Am Lutherplatz, Tel. 06103 / 27921 



AsF Langen 
Treffen am Montag, dem 
17 Okl . um 20 Uhr in 
allen Rathaus. Thema 
..Europawahlen". 

Geschäftliches 

Kleintierjuchtvereln 
1903 Langen e V 

Mitgliederversammlung 
heute Freilag. 14. Okt.. 
20 Uhr. im Voreinslokai 
Gasth. .Zum Lämmchon'. 
Anmeldebogen für Vor- 
eir^sschau — Anmelde- 
schluß für Krolsschau 
■Geflügel'. Der Vorstand 

Jahrgang 1900^01 
Wir treffen uns Donnerr.- 
tag. 20. Okt., 15.30 Uhr. 
Im Treppchen" zum ge- 
mütlich. Beisammensein. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mittwoch, 
19. Okt.. um 1515 Uhr 
bei Theif3 in Egelsbach. 
Fußgänger sammeln sich 
14.30 Uhr am Arbeitsamt. 

MAanftroli*r 
UEDERKRANZ 

Heute. Freitag, 20.15 Uhr, 
Singstunde 

im Veroinslokal. 

Sonntag, den 16. Okt., 
13.30 ijhr Abfahrt zum 

Freundachaftssingen 
nacfi Griesheim am Ver- 
einslokal. 

VESPA-MOFA 
Mopeds. Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg . Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

- i 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Unser am 16. Okl. ge- 
planter Tagesausflug in 
d. Odenwald muH leider 
vorläufig verschoben 
werden. Ein neuer Ter- 
min wird noch rechlzeit. 
bekanntgemacht. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treflen uns heute um 
19 Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle. 

Steilenmarl(t 

Nebenverdienst 
Dame oder Herr für 
eine interessante Ver- 
miltlungstätigkeit ge- 
sucht. BiUe um Be- 
werbung. 

Tel. 0610a'33107 

Der Jahrgang 1906/07 
feiert seinen 70. Geburtstag 

Am 16, Oktober trellen wir uns um 9.20 Uhr 
vor der ev. Stadlkirche zum gemeinsamen 
Gottesdienst und anschl. Heiligen Abend- 
mahl mit Dekan i. R. Fr, Eckert. 
Am Freitag, 21. Oktober, um 11 Uhr Kranz- 
niederlegung am Ehrenmal. 
Am Samstag, 22. Oktober, ab 15 Uhr Treffen 
zur gemeinsamen Geburtstagsfeier im klei- 
nen Saal der TV-Halle (Jahnplatz) 
Es ladet freundlichst ein 

Der vorbereitende Ausschuß 

HÜTE, MÜTZEN UND KRAWATTEN 
für den Herrn 

sowie DAMENHÜTE in großer Auswahl 

Pelzmoden E. Keil 
Langen, Bahnstraße 85 

UNI BAU-Treppen 
Fidtngead, Hol^ Stein. Suhl, 
■ndi nun S«lb«telnbiu. ttom. 
Nr. 20 «sfofdera. 
Dtihfl». 5711 tofiM,Tsl mUM 

Junges Ehepaar sucht 

3 Zimmer-Wohnung 
mit Balkon in Egelsbach. Erzhausen, Wix- 
hausen oder Darmstadt-Arheilgen. 

Übelacker, 6501 Budenheim. Alicestraße 21 

Penthaus- 

Eigentumswohnung 
160 qm. Blick in den Odenwald, Schwimm- 
bad u. Sauna im Hause. 2' - Wohnebenen. 
Terrasse, Teppichboden, Einbauschränke. 
Küche, Komfortausslattung. 
Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 241 a. d. LZ 

Wir entloben uns, um daraus etwas Besseres zu machen 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Willi Groh »« Sabine Croh 
geb Ohlow 

Friedhofstraßo 12 NordendslraBe 18 
Die kirchliche Trauung findet am 15 Oktober 1977. um 15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen statt. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Lothar Steitz »« Monika Theobald 

Immobilien 

Egelsbach 
Schulstraße 70 

Langen 
Mierendorffstraße 32 

I Fahrräder! 
(') ■ y (A in allen Preislagen jyj 

f^SchneiderK 
M Dorotheenstr 8-10 « 
i'i  (A 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E, AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT mit Glück- 
wünschen und Geschenken große Freude bereitet haben. 

Karl Strifler und Frau Margarete 

J 

Egelsbach, im Oktober 1977 
Frankfurier Straße 13 

geb. Schneider 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten die uns 
zur GOLDENEN HOCHZEIT mit Blumen und Geschenken sowie 
Gratulationen große Freude bereitet haben. Besonderen Dank 
sagen wir Herrn Weber für die Uberbringung der Gluckwünsche 
des Langener Magistrats, der Hess. Landesregierung und des 
Kreises Offenbach. Herzlichen Dank auch den Schulkameradinnen 
und -kameraden der Jahrgänge 1903/04 Langen und 1899 1900 
Egelsbach sowie Herrn Pfarrer Schilling lür den Besuch 

T'TXü.ttc'L, tvtxcx- 
geb. Jäckel 

Langen, im Oktober 1977 
Fabrikstraße 19 

Für die zahlreichen Geschenke und Gluck- 
wünsche zu unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Bekannten sowie der Stadt- 
verwaltung und der Deutschen Bundespost 
unseren herzlichen Dank. 

Konrad und Maria Glerth 

Kinderbrille 
am Freitag. 7. Okt.. in d. 
RIedslraße verloren. Ge- 
gen Belohnung abzu- 
geben bei 

Gau!, Riedstraße 24 

KFZ-MARKT Verkäufe 

Opel Ascona 16 N 
4lürig L, Signal-orange, 
mit Radio, 9200 km, 3j. 
1976. mit Zubehör, zu 
verkaufen. 

Telscher 
Heinrich-Heine-Slr. 15 
6108 Schneppen- 
hausen, 'S" 06150/3848 

Opel Manta 
1,9 Liter, 75 PS, 9000 
km, Jahresw., Vinyldach, 
Radio, viele Extras. 

Gärtner, Egelsbach 
SchillerslraBe 4 
Telefon 49669 

Fiat 125 
zu verkaufen gegen 
Höchstgebot, wochen- 
tags ab 17 Uhr. 

Telefon 06103 22500 

GELEGENHEIT! 
^ord Escort II GL 

Bj. 75. 1300 ccm, 54 PS, 
Normalbenzin, 19 500 km 
gelaufen. TÜV bis 1979. 
mit Radio u. verschied 
Extras, günst. zu verk. 

Ansbach, Steingasse 1 
Dreieich-Dreieichenh. 

Junge serbische 
Fichten u. Blaufichten 

zu verkaulen. 
Telefon 71237 

1- bis 3jährige 
Reitpferde 

z. verkauf., mit Papieren 
Telefon 06274 6078 

Deutsche Schäferhunde 
schwarz, 12 Wochen all. 
gute Abstammung, rote 
Papiere, zu verkaufen. 

Telefon 06105 76564 

Wohnzimmerschrank 
Nußbaum, 2,50 x 1,75 m, 
zu verkaufen. 

Lorenz, Egelsbach 
Wollsgartenstraße 50 

3's-ZI.-Eigentumswohng. 
Langen, ca. 90 qm, 
4. Geschoß, sehr gut ge- 
schnitten, freie Sicht, 
Garage, verkehrsgUnst, 
Lage, DM 139 SOG,- VB. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Schöne 2-ZI.-Eigentums- 
wohnung, Drelelchenh., 
ca. 51 qm, Garage, 
DM 85 000,-. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Sehr schöne 
3-ZI.-Komf.-Wohnung 

in Urberach, NB. ÖI-ZH 
u. Ww.. Bad. Balkon, m. 
Farns., 78 qm, DM 385,- 

■ Uml. t Kaut. V. Phv. 
zu vermieten. 

Telefon 06070 7193 

Zimmer zu vermieten 
möbl. oder unmöbliert. 
Küchenblock, Balkon u. 
Dusche. 

Telefon 42504 

Egelsbach: 
Ind.-Preis für separates. 

hellmöbl. Zimmer 
DM 215,-; 

2-Bett-Zlmmer 
DM 340,—, Kaution. 
Außerdem stehen z. Ver- 
fügung: Fernsehraum, 
Küche und Bad. 

Telefon 42351 

Eigenhelm nach Ihrer 
Planung; rrelslehende 
Häuser In Erzhausen, 
ca. 500 qm Grundstück, 
ab DM 276 500,- bei 750 
cbm umbaut. Raum. 
Greifen Sie rasch zu, 

Redlln-Immobllien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Telefon 06103/72430 

Ein halbes Doppelhaus, 
B|. 62, 4 Zi., gr. Wohn- 
küche, voll eingerichtet ' 
(Wert DM 16 000,-), Bad, 
Gäste-WC, 2 Hobbyräu- 
me, Garage, ca. 500 qm 
Grundstück, DM 257 000. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Telefon 06103/72430 

Nachmieler in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl., 
Südbalkon, 6,- DM qm. 
Kein Hochhaus. 

Telefon 06103/25224 

Langen: Nachmieter für ~ 
Wohnung 

120 qm, mit Balkon ge- 
sucht. Ehepaar ohne 
Kinder vom Vermieter 
erwünscht. 

Telefon 06103/25224 

Verschiedenes 

Rüstig. Pensionär sucht 
Skat-AnschiuB 

Skatrunde kann auch im 
eigenen Hause sein. 

Langestraße 35 
Telefon 22210 

Elektrischer 
Warmwasser-Boller 

10.15 Liter, gesucht. 
Telefon 22319 

Brlefmarken- 
Münzsammier 

finden alles für ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

i y3N9VM "9 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

UmzQge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Garage 
zum 1 1 1978 in Bahn- 
hofsnähe gesucht. 

Telefon 27818 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 16 

Tel. 06151/35411 
Komplette Hundepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermittlung 

Mietgesuche 

Junges italienisches 
Ehepaar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche. 

Telefon 22269 

Suche in Egelsbach 
Laden 

mit Schaufenster, etwa 
ab Juni 1978. 

Telefon 06103/49644 

Junges Paar sucht 
dringend 

2'9- bis 3-ZI.-Wohng. 
in Langen od. Umgebg. 

Telefon 06103/4620 od. 
06152 40672 

Suche Garten 
oder Wiesengrundstück 
in Langen zu kaufen. 

Telefon 22166 

Suche Bauplatz 
oder 1-Famlllen-Haus 

in Langen, Egelsbach o. 
Erzhausen. 

Telefon 06142 62645 

Wochenendhaus 
oder Bauhülle gesucht 

Vor der Höhe 36 
Telefon 26132 

Unterricht 

LZ-Ruf: 21011 

ORQELUNTERniCHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene. 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 

ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

B.iu^c;lcl zu 4,5% 

BERATUHG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
über den neuen Bauspartarif 
zu wissen. Lassen Sie sich 
informieren: 
Beratungsslelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telefon (0 61 03) 2 10 46. 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 

Wir sind ein FIAT-Betrieb, der expandiert, 
und suchen im Raum 

LANGEN/Sprendlingen 
ein Grundstück oder geeignete Räumlich- 
keiten für die Errichtung eines Verkaufs- u. 
Kundendienststützpunktes. 
Bitte rufen Sie uns an unter der Nummer 
0 60 74-53 30 oder 5 03 11 und verlangen 
Sie Herrn Guido Milzetlii. 

AUTO-MILZETTI oHG 
FIAT- und LANZIA-Händler 
Mainzer Straße 46, 6072 Dreieich-Offenthal 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne In allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
SJährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 /62 36 50, Rupprecht 

Binellä 
jeimesse 

-damir junge Haut 

schöner wird 
   

Holt Euch 
eine Probe 

erhältlich in Ihrer 

(tsiabi 
rojgcrlr 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsslelle Tauchclub Dreieich 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 14. Oktober 1977 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach niit den amtlichen Bekanntmachungen 

„Messestadt Egelsbach "fand 

große Beachtung 

Gewerbeverein erzielte mit der „EGA 77" einen Volltreffer 

c Wer geglaubt hatte, die Egelsbacher Gcwe rbe-Ausstellung sei eine reine Egelsbacher 
Angelegenheit, der hatte sich gründlich geirrt. Unter den vielen tausend nesuchern, die am 
Freitag, Samsta,g und Sonntag durch das EiKenheim, das Itürgerhaus und über das Freige- 
lände Berliner Platz strömten, befanden sich sehr viele auswärtige Cäste. Sie waren eben- 
so begeistert wie die Egelsbacher Bürger über das, was ihnen von den Gewerbetreibenden 
geboten wurde. 

Es ist nicht übcrtriober», wenn man für 
diese Veran.staltung Superlative anwendet. 
Wenn bereits die erste „EGA" vor zwei .Jah- 
ren sehr gut angekommen ist und einen Be- 
weis für das Bemühen der Geschäftsleute um 
die Kunden erbrachte, so übertraf diese EGA 
77 ihre Vorgängerin bei weitem. Man hatte 
aus der enften „Mini-Messe" gelernt, sich 
noch gründlicher vorbereitet und vor allem 
auch eine räumliche Au.sdehnung durch die 
größere Zahl von Aussteilem vorgenommen. 

Angenehm und wervoll war, daf3 sich die 
Aussteller nicht nur mit dem Ausstellen ihrer 
Waren begnügten, .sondern vor allem das Ge- 
spräch mit den Kunden .suchten. Und nicht 
nur das: durch besondere Service-Leistungen 
während der Ausstellung wurde die ganze 
Veranstaltung noch interes.santer. noch aru-ie- 
hender. 

Das begann mit der Freiverlo.sung des ver- 
anstaltenden Gewerbevereins am Eingang zu 
den „Messehaijlen". .Jeder Beisucher konnte 
eine Karte einwerfen — der Eintritt war' 
übrigens frei — und sein Glück versuchen. 
71 schöne Sachgewinne, darunter ein Fahr- 
rad, ein Speiseservice für sechs Personen und 
ein schöner Combi-Fondue, standen bereit. 
6200 Karten wurden ausgegeben, ein Beweis 
für die große Beteiligung der Bevölkerung. 

Das ging weiter mit Pelzmodenschauen, mit 
Kostproben am wunderschön dekorierten 
Fleischerstand oder mit Filmvorführungen 
am Verkaufsladen der Bäckerei, die mit ei- 
nem reichhaltigen Angebot von Spezialitäten 
aufwarteten. Da sah man dan Weg vom Korn 
zum Brot, und sah außerdem, wie heutzu- 
tage in einer modernen Bäckerei mit Hilfe 
der Technik gearbeitet wird, wie aber aucii 
das fachliehe Wissen unbedingt dazu gehört. 
Wenige Schritte weiter konnte mim Weine 
probieren, auf der Bütine hatte die Rund- 
funk- und Femsahtechnik ihr Reich, das sich 
weiter über die ganze Empoi-e des Eigen- 
heims erstreckte und für sich allein eine aus- 
führliche Funkaussteilung darstellte. Alle Ge- 
räte waren angeschlossen, .sodaß man sehr 
gut die Unterschiede feststellen konnte. 

Im Bürgerhaus verloste efn Reisebüro schö- 
ne Fahrtan, trug ein Musikhaus zur musi- 
kalischen Unterhaltung bei, zeigte ein Fri- 

I allen, die in dieser Woche 

J Geburtstag haben. 
I Besonders herzlich denen, 
^ die älter als 75 Jahre sind. 
i 

•seur, wie unter geschickten Händen die schön- 
sten Gebilde entstehen, wurden von einem 
Optiker kostenlose Sehtests und Uhrenüber- 
prüfungen vorgenommen. Eine Drogerie mit 
angeschlossenem Kosmetiksalon bat zum ko- 
stenlosen Make-up, woran sich keineswegs 
nur Vertreterinnen des schönen Geschlechts, 
sondern auch .sehr vi«l Männer beteiligten. 
Die Gastronomie war in beiden Hallen auf der 
Höhe, präsentierte Ticfstprei.se und halte na- 
türlich alle Hände voll zu tun. 

Und nn allen .Ständen konnte man beraten 
werden, wurde man zu einem Schnäpschen 
oder einer Erfrischung eingeladen, wurden 
kleine Aufmerksamkeiten verteilt. Es war 

Rotes Kreuz und Feuerwehr 

fanden große Aufmerksamkeit 

keine Hektik wie bei großen Messen, alles 
ging individuell und familiär zu, man halte 
immer das Gefühl, daß man gut aufgehoben 
war. 

So lautete auch das Urteil vieler Besuclier, 
daß man nicht immer wußte, wie gut man in 
Egelsbach kaufen kann. Und dies war wohl 
auch der Sinn dieser EGA 77. Alle waren 
begeistert. Und wie urteilten die Aussteller? 
„F,s war ein schöner Erfolg. Wir konnten 
mil den Interessenten rtxien, .sie in Ruhe be- 
raten. Das tun wir zwar auch sorust .sehr gern, 
doch vielfach haben die Leute eine gewisse 
Scheu, wenn sie nur zu einer Brratung in 
den Laden kommen .sollen. Dabei sehen wir 
hierin einen Teil unseres Kundendienstes. 
Und auch wenn ein Kunde einnii>l nichts 
Passendes findet, ist er immer gern gc.sehen 
und soll wissen, daß wir uns um ihn be- 
mühen." 

Zu.'äammenfassend kann man sagen: Diese 
„EGA 77" war ein großer Erfolg für alle Teile, 
und manche größere mler sogar Großstadt 
könnte sich diavon eine Scheibe abschneiden. 

e Das Freigelände der „EGA 77" auf dem 
Berliner Platz hatte eine große Anziehungs- 
kraft. Da zeigte ein Autohaus seine neue.sten 
Modelle, war eine Wohnwagenfinna mit ei- 
ner Vielzahl von rollenden Wohnungen für 
Urlaub und Camping zur Stelle, zeigte eine 
Gerüstbaufirma, wohin man sich wenden 
kann, wenn einmal am Haus etwas zu machen 
ist. 

Dicht umlagert waren auch die Präsenta- 
tionen der Freiwilligen Feuerwehr und des 
Deutschen Roten Kreuzes. Beide freiwilligen 
Hilfsorganisationen der Gemeinde hatten ihre 
Fahrzeuge und technisches Gerät aufgefahren 

und gabt>n den vielen Fragenden bereitwil- 
ligst! Auskunft. 

Mit Vorführungen — zum Beispiol Rettungs- 
leistungen an Unfallfahrzeugen — kam Adlon 
in die Schau, und über föhlende Zuschauer 
mußten sich die Brandschützer nicht beklagen. 
Das Rote Kreuz hatte eine Aktion gestartet 
und kostenlos Verbandskästen überprüft, wo- 
von viele Besucher Gebrauch machten. Au- 
ßerdem erhielt man Auskunft über die Arbeit 
des DRK. Die Mitglieder beider Organisatio- 
nen werteten das große Interesse der Bevöl- 
kerung als ein Ze-^hen des Dankes und des 
Ansporns für ihren uneigennützigen Einsatz 
zum Wohle und Schutz der Allgemeinheit. 

Diesmal hielt die Feuerwehr nicht nur Wacht vorm Eigenhelm, sondern war Teil der Aus- 
stellung „EGA 77". 

Ute Werner wurde Gaumeisterin 

Sänger feiern Herbstparty 
e Zu einem Herbstfest mit Gesang und Tanz 

lädt dii2 Sängervereinigung. wie schon berich- 
tet, alle ihre Freunde und Mitglieder am 
Samstag, dam 15. Oktober um 20 Uhr ins 
Bürgerhaus ein. Für die gesangliche Unter- 
haltung sorgen die junge Gruppe „Happy Sin- 
gers" und für den richtigen Tanzrhythmus die 
„Blue Boys" aus Reinheim. Die Bewirtung 
ihrer Gäste mit Bier vom Faß, Pfälzer Weinen 
"fid Rippchen mit Sauerkraut übernehmen 
die Sängerinnen und Sänger selbst. 

Klassenlaufprüfungen 
für Rollsportler 

e Am vergangenen Wochenende legten fünf 
Rollsportler der Sportgemeinschaft Egelsbach 
mit Erfolg die Klassenlaufprüfungen ab. Die 
Prüfungen der Klasse 4 bestanden erfolgreich: 
Christine Merkle, Sabine Ollesch und Andrea 
Scholz, die Klasse 3 bestand Martina Schön- 
weitz und die Klasse 1 Iris Matuschek. 

In diesen Prüfungen müssen die Sportler 
bii zu 20 Bogen bzw. Sclilingen akurat und ge- 
nau laufen. Diese Genauigkeiten können nur 
durch Training, Training und wiederum Trai- 
ning erreicht werden. Diese Prüfungen wur- 
den zum ersten Mal im neuen Rollsportlei- 
stungszentrum Dai-mstadt, das am 1. Oktober 
orst eingeweiht wurde, abgenommen. Da die 
rneisten Rollsportler nur auf Betonböden trai- 
nieren und diese Halle mit einem Holzfuß- 
boden ausgestattet ist, war dies eine erheb- 
liche Umstellung, die von den Sportlerinnen 
mit Erfolg gemeistert wurde. 

Am 7. und 8. Oktober fanden in Rüssels- 
heim die Gaumeiisterschaften der Leistungs- 
stufen 1, 2 und 3 statt. In der Leistungsstufe 1, 
der höchsten deutschen Turnklasse, war Ute 
Werner einzige Teilnehmerin. In der Pflicht 
hatte sie hervorragende Bewertungen am 
Sprung (8,30), Stufenbarren und Boden (je 
8.20) und am Balken (7,60). Insgesamt erzielte 
sie mit 32,30 Punkte ein ausgezeichnetes Er- 
gebnis in der Pflicht. Beim Kürwettkampf 
am folgenden Tag erturrtte Ute nochmal 8,20 
Punkte am Sprung, mußte jedoch nach dem 
Stufenbarren wegen einer schmerzhaften Lei- 
stenverletzung den Wettkampf aufgeben. Da 
sie aber die einzige Teilnehmerin war, konn- 
te sie dennoch mit 47,40 Punkte Gaumeisterin 
\\ erden. 

Im Wettkampf der Leistungsstufe 2 waren 
zwei Kürvierkämpfe zu absolvieren. Nach gu- 
ten Leistungen am Barron (7,20) und Boden 
(7,10) konnte sich Martina Heim mit 25,45 
Punkte auf dem 3. Rang plazieren. Beim 2. 
Kürvierkampf konnte sie mil neu einstudier- 

ter Bodenkür 7,20 Punkte erzielen. Insgesamt 
konnte sie mit 53,20 Punkte ihren 3. Platz 
klar verteidigen. 

Martina Gernandt turnte am 1. Tag mit 
Wertungen von 6,30 (Barren und Balken) und 
6,80 (Boden) recht gleichmäßig und erreichte 
mit 25,0E Punkte den 4. Platz. Am Balken 
(7,05) und Boden (7,30) konnte sie sich am 2. 
Tag erheblich steigern und erreichte im End- 
ergebnis mit 50,55 Punkte den 4. Platz. 

Angelika Schäfer hatte an beiden Tagen 
erhebliche Schwierigkeiten beim Sprung, An- 
sonsten erreichte sie recht gleichmäßig tur- 
nend den 5. Platz am 1. Tag. Am 2. Tag konn- 
te auch sie sich am Boden (6,60) und Balken 
(6,70) steigern und behielt somit ihren 5. Platz 
mit 34,85 Punkte. 

Durch die gezeigten guten Leistungen haben 
sich alle vier Turnerinnen der SGE für die 
Hessische Meisterschaft am 22. und 23. Okto- 
ber in Wallau qualifiziert. Man kann nur 
hoffen, daß sie dort die gezeigten Lefsturigen 
wiederholen können. 

Großer Saison-Abschlußball 
Nach dem glänzenden Erfolg im vergange- 

nen .Jahr wird auch 1977 wieder ein Saison- 
abschlußball der Egelsbacher Leichtathleten 
im Bürgerhaussaal stattfinden. Ein großes 
kaltes Büffet und eine große Tombola sind 
einige der attraktiven Punkte dieser Veran- 
staltung. Höhepunkt wird unter anderem die 
Ehrung der besten Leichtathleten 1977 sein. 
Die Kapelle „Blue Boys" und eine gute Be- 
wirtung mil ausgezeichneten Weinen und an- 
deren Getränken sorgen für die Stimmung 
und das Wohl der Gäste. 

Auch olympische Prominenz hat sich an- 
gesagt, sodaß die Gelegenheit durchaus be- 
steht, mit einigen Olympioniken ein Tänz- 
chen zu wagen. 

Für das kalte Büffet werden Vorbestellun- 
gen an Hans Dieter Pfauner, Langener Straße 
39, Telefon 4 94 28 und Klaus Werkmann, 
Rhcinstraße 58, Telefon 4 31 25 erbeten. Auch 
der Kartenvorverkauf kann über diese Adres- 
sen sowie bei den anderen Abteilungsmitglie- 
dern getätigt werden. Im Vorverkauf kosten 
die Eintrittskarten 5,— Mark; Jugendliche 
2,50 Mark und an der Abendkasse 6,— Mark 
bzw. 3,— Mark. 

Reisen gewonnen 
e Anläßlich der EgeUsbacher Gewerbeaus- 

slellung verloste das Reisebüro Keil einige 
Reisen. Wer an den Stand kam. konnte dafür 
eine Karte ausfüllen. Folgende Personen hat- 
ten lx>i der iOiehung Glück: Wolfgang Knöß 
aus der August-Bebel-Straße kann eine Reise 
zum Chri.stkindlmarkt nach Nürnberg machen, 
Philipp Knöß aus der Margaretenstraße 
nimmt an einer dreitägißen Abschlußfahrt 
der Firma Becker-Reisen nach Ruhpolding 
teü und Gerd Brahm, RhcinsAraße 23, wird 
mit dem Flugzeug nach Paris fliegen, wo er 
ein Wochenende verbringen kann. 

Nanu, den kenn' ich dodi. Natürlich, der 11.11. 
ist nicht mehr weit, und da muß auch ein 
Karnevalspräsident etwas für seine Gesund- 
heit tun. 

Geschichtsverein trifft sich 
e Um 20 Uhr ist am kommenden Dienstag, 

dem 18. Oktober die nächste Zusammenkunft 
des Egelsbacher Geschichtsvereins im Eigen- 
heim-Kolleg. Dazu sind wie immer Gäste herz- 
lich willikommen. Diesesmal wird der Ausflug 
zur Katharinenkirche in Oppenheim bespro- 
chen, und außerdem geht es um einen eigenen 
Vereinsraum. 

Kindergartenbeirat gebildet 
e in öffentlicher Sitzung konstituierte sich 

am vergangenen Dienstag ein Kindergarten- 
beirat und wählte folgenden Vorstand; Frie- 
drich Esdorf, Langener Stnaße 35 (Vorsitzen- 
der), Christel Canseco, Karlsbader Straße 
(Stellvertretende Vorsitzende) und Ingrid 
Winkler, Morgensternstraße 17 (Schriftführer). 

Wir haben 
das richtige Auto 

und den 
zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

&OOn8i\^ 
Partner. 

Auto Milzetti . 
, 6072 Dreieich/Offenihal 

Mainzer Sir 46, Tel 06074/53 30 
Fihale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 Z7 93  
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Drei Schwerpunkte 

der künftigen Arbeit 

Gewerkschaften erweiterten inren Vorstand 

e Die Kowvrksch:iriliche VcrtrclunR 'l<-r Ar- 
boitnchmprintcrcsMm am Wohnort fliirch dir 
FortsotzunR der komtnunalpolllischen Arhril, 
intonsivo /.usüintncniirhoit mit den Kri'Is- 
bnchcr lirtricbsrätcn und Vtrstiirkun:; der 
Hildunfisiirbcil diese drei Schwerpunkte 
werden die Arbeit des firtskartell. K^el'-ljneh 
des DeulMhim rtCwerkschafLshuTidi"! in den 
niichsten Jahren bestimmen. Dies war da;, 
F.rßebniis der Diskussion der riewiM'ksc'hafl-^- 
milRlieder bei ihrer ordentUi'hen MitRlic'der- 
versiimmlunR. 

Für die VerwtrkliehunR diewr AufRalxn 
wühlten die Mitßli<.><ler einen Vorstand, der 
RCRonül>er dem t)isheriRen stark verRröllvrt 
worden ist BestiitiRt im Amt als VorsHtzen ler 
wurde Iliidiger Weiz, ebenso Willi Deseh als 
Schriftführer, Stellvertn'tender Vorsitzender 
wurde WolfRanR Adam. Mit Josef Bcrnik, 
dem juRosl.iwischcn Mt<tallHewerkschafter :ds 
neisitzer, ist erstmals ein ausliimliseher Ar- 
beitnt1>imor im Ortskartell-Vorsl,;«n<l vcrtivten. 
Weitere Heisitzer wurden Bernd Blötz und 
Hichard Först(rr, Vertreter der F.inzt-lRewerk- 
schaften im Vorstand sind: Hans I.anRen (IC; 
Bau-Steine-ICrden), Karl-IIeinz Schiinwoilz 
(IG-Metall). Herbert Kühn (ÖTV), Adam Dtfe- 
cek (IG-Chi'mio). Ruth DeuRaw (Mandel Ban- 
ken VersicherunRon), Karl Mahder (I'oslRe- 
werkscluift). Ludwig Daubert (Ki.-.vnbahner).'.e- 
werkschaft). 

Dio kommimalixilitische Arbeil war schon 
in den verRanReri'm drei Jahren Schwerinrnkt 
der Ortsk<irtellarlK!it geworden. Ortskart(?ll- 
vorsitzender Weiz betonte im /Tätigkeitsbe- 
richt des Vor.stiandcs an die MvtiOieder, höhere 
Tarife und bessere ArboitslKKlingunRen seien 
wichtiger Teil der gewerkschaftlichen Arbeit 
im Betrieb. Die Wohnbertingurvgen der Ar- 
beiitnfhme.r seien eine weitere wichtifie Auf- 
Rabe iim RcsellscliaflHchen Umfeld: lebrns- 
wertc WolinumRebung und öffentliche Dienst- 
leistungen in angemessener Qualiitiit Das OrLs- 
kartell habe die Egelsbacher Gespräche ein- 
gerichtet Ks habe hier zusammen mit Ex- 
perten, Vertix'tern der Ralha\isparteien und 
des öffentlichen Lehens der Gemeinde Ist- 
und Sollzustände der Situation am Wohn- 
ort diskutiert: Freizeltwerl uiul Wirtschafts- 
struktur Egelsbachs. Die Rrol5e Beachtung 
durch die Öffentlichkeit hübe di'o Bedeutung 
der Gespräche erwiesen. 

Di<^ öffentlichen Veranstiiltungen seien er- 
gänzt worden durch direkte Crc.spräche mit 
den politist'hcn Partei<-a. Die kommuruitpoli- 
tischen I^ntlinlen dos PGl^ ER<'lsbach für 
seine weitere Arbeit sind das ErRebnis die- 
ser Diskussionen und BeratunRen. In 5 I'imk- 

ten sli'llen sie d(vi RewerkscbafUichen Stand- 
punkt zur Remeindhchen Politik dar: Arbeils- 
welt und Familie, BildunR, /.u.sammenleben in 
der C'ietni inde, Arbeitsplätze, WohnunRsbau. 

Anläßlieh von Wahlen hat das Ortskartell 
Informationsveranslaltungen im Bürgerhaus 
durchgeführt. Die Besucherzahlen -ieien jedes- 
mal gut gewesen. btiricht(!te fl(M* Vorsitzende. 
Als erfolgreich könne daher der Vorstand 
das Rewerkschaftliche Bostrehen bezeichnen, 
d ■' l'arteienverlreter zu einer fachlichen Dis- 
ku'*sion über Arbeitnehmerinleressen zu brin- 
Ren, trotz des sonst übliche n Aufwandes der 
Parteien an PropaRandamitteln. 

Das F.mvernehmen mit den Betriebsräti?n 
der Egelsbachi-r Firmen könne der Vorstand 
als gut bezeichnen. Bei den regelmädigen 
Kontakten sei es auch um das Bestreben ge- 
gangen. Möglichkeiten zu finden, das Ar- 
boitssicherheitsgesetz in die Wirklichkeit um- 
zusetzen. Hier gehe es um eine schwierige 
Aufgabe, deren Erfüllung trotz einiger Erfol- 
ge noch viele Beniiihungen erfordere, sagte 
der rI ska rt<'l 1 vorsi I zende. 

Die Ausrichtung der Maifeiern sei damit 
i-in Schweriiunkt der Arbeit geworden, nicht 
mehr der einzige. Bcli der AusrichtunR der 
jährlichen Maifeiern ging es dem Ortskartell 
darum, die '/uniuiunengehörigkell der Ge- 
werkschafter und Arbeitnehmer am Ort zu 
fördern und deutlich zu machen. Dazu dien- 
ten neben den morRendlichtn Feiern am 1. 
Mai auch die geselligen Naohmitlage beim 
Naturfreundehaus. Der gute Besuch habe be- 
wii'sen. daU man erfolgreich Rewesen war, als 
man hiiT für ERelsbach einen früheren 
Brauch wieder aufgenommen habe. 

Als wichtig für BesUmd und Erfolg der ge- 
werkschaftlichen Arbeit des Ortskartells be- 
zeichnete Weiz die Herstellung regelmälMger 
Kontakte zu den Gework.schafLsmitgliixiern in 
Egelsbach. In diesem Bestreben sei der Orts- 
kartellvorstand inzwischen weitergekommen. 
Ergebrüs sei du^ Herausgabe des Ortskartell- 
INFO. In ihm unterrichtet der Ortskartell- 
vorstand die MilRlieder über seine Arbeit und 
Vorhaben Künftig wird er auch kritusch The- 
men zur Diskussion stellen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verl.ig Buchdruckerei Kuhn KG. Datmstaätor Straße 20 
6070 Langen. Toi 106103) 2 10 11. Herau!.(jober Horst Loew 
Roda)(tion5leitung H,Tns Hodarl. Anzeigen Charl Kühn 
Druck Buctidruckeroi Kuhn KG. Darmslädicr SIrane 26. 

.fi070 Langen Telefon (06103) 2 10 11 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen Gratulanten, die uns anläßlich unserer SILERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erlreuten. 

Walter Grein und Frau Hilde 
geb. Sehring 

Egelsbach, Weedstraße 28 
Im Oktober 1977 

den 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Sei hält sicli Si'lli'rir gut 

Spät im Herbst bu'tel der Gemüsegarten 
noch eine Menge Genüsse: Endivien, Schwarz- 
wurzeln, Hosenkohl. Grünkohl, P'eldsalat. 
mufi nicht unbedingt .Sellerie .sein, obwohl 
auch er jetzt schon schmeckt. Da er aber auch 
noch im Mai schirt'ckt, richten wir jetzt alles 
so ein. daß er sieh bis dahin frisch hält. 

Erntezeit ist je nach Witterung Oktob^T, 
meist aber erst November, weil dio Knollen 
leichti n Frost ertragen und gerade in der 
letzten Zeit im Freiland an Qualität gewin- 
nen. Au.sgereifte Knollen halten sich auf dem 
Lager auch am beston. Bei trockenem Wetter 
hebt man die Knollen mit der Grabegabel 
vor.siclijlg aus der Erde und schüttelt gleich 
so gut es geht die Erde aus den Wurzeln. Alle 
Knollen trocknen an einem vor Nii-<lcrschlä- 
Rcn Re.schützten Platz noch etwas nach, damit 
di'a restliche Erde ebenfalls zwischen den Wur- 
zeln herausfällt. Danach werden die Wurzeln 
etwas cingekürzt, aber nicht re.stlos entfernt, 
wie man es bei jenon Knollen sieht, die in Ge- 
müsegeschäften oder auf d<'m Markt verkauft 
werden. Das I^iuh wird abRerissen, mit Aus- 
nahme der innersten, kleinen Herzblätter. So 
präpariert sind dio Knollen fertig für den 
Einschlag. 

Dio günstige Lagertemperatur beträgt 5 bis 
0 Grad. Ein kühler Keller wäre ideal, weil die 
Knollen immt'r schnell zur Hand sind. Aller- 
dings darf es hier nicht wan der nötigen Luft- 
feuchtigkeit fehlen, weil sonst d'ib Knollen 

Es tsl so U«icht cm guter P.-jrlner 
und sewiun P.iflnorn Vorhitd 
/u sein Durch rucksichtsvollos 
Vorhallen MiUlenkon unil 
Geliissenheit irn StfaHenver 
kehr Solche Künner genießen 
fjte Achtung .'liier Denn Dank 
unii Anerkennung erführt vif»;r 
sich p.jrtnerschafttich. rück- 
sichtsvoll undgelüssen verhalt 
Er zeig! (Jamit allen nnderon 
Partnern Mit ein wenig gulorn 
Willen geht's noch besser 
Fangen wir tJamil gleich 
heute an 

150 qm Gartengelände 
(emgezäunt), Ortsausg 
Hgelsbach. Nähe B 3. 
solorl zu vergeben. 

Telelon 49269 

Danke 
für das gute 

Beispiel. 

Denn Partnerschaft bringt 
uns alle weiter 

ÜLDlSCMLfJ VLMKl HRSSICME HHLITSHAT 

Für die zahlreichen Glückwunsche und Geschenne anläßlich un- 
serer VERMÄHLUNG danken wir recht herzlich. 

Alfred Jakoubek und Frau Astrid 
geb. Luley 

Roßdorl, Odenwaldring 80 

Wir trauern um unseren Freund 

Karl-Heinz Schönweitz 

Die Freunde 
vom FC Mark Spitz 

austrocknen und es mit frischem Sellerie bis 
Mai nichLs ist. In geeignotem Kellcrraum brei- 
tet man eine Schicht reinen, feuchten Fluf!- 
■sand aus. setzt die Knollen nebeneinander auf 
die Unterlage, ahor .so, daß sie sich nicht be- 
rühren, und Ribt nun zwischen die Knollen so 
hoch Sand, daß sie nur noch mit dem Kopf 
und den Herzblättern, höchstens aber zu ei- 
nem Drittel zu sehen .Hind. Der Sand muß ab 
und zu kontrolliert werden. Ab er noch feucht 
genug ist. 

In einem kühlen, luftfeuchten Keller blei- 
ben die Sellerieknollen bis Mai frisch, nicht 
natürlich in einem zu warmen, trockenen. 
Dann wäre ein Einschlag im Frühbeet besser. 
Große Kälte halten Doppelfenster, Strohmat- 
ten und Laubumschlag ab. 

-für Ärzte ümoL 

Apotheken 

Ar/.tlichcr Niitfalldirnsl: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolRcnden Morgen 7 Uhr. 
15. Iß. und 19. Oktober 

Dr. Ilambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

.Apothcken-Nolfalihrrritschaft: Sonntags- und 
Nachtbereilschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
15. Oktober 8.00 Uhr bis 22. Oktober 8.00 Uhr: 

Egelsbaeh-Apothckc, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

(iemcindesehwr.strr Ilrdnig Lindenlaub, 
Nordslralle 5, Telefon 4 9.i 08 

Wichtige Telefonanschlü.s.so 
(iemeindevcrwaltung: 41 21 
IJei Kohrhrüchon und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 8,3. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
I*<ilizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pülizeislation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr— Notrufnummer 110 — 
Telefiinzelle K.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlaßlich unserer VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, auch im Namen unserer 
Eltern, auf diesem Wege recht herzlich be- 
danken 

Heinz und Doris Becker 
geb. Maleschka 

Praxis Dr. Hambek 
geschlossen 

vom 22. bis 30. Oktober 1977 

Vertretung: 
Dr. Krämer. Dr. Weygandt 

Die Nachricht vom plötzlichen Tode des Gemeindevertreters 

Karl-Heinz Schönweitz 

hat uns tief betroffen. 

Während seiner kurzen Tätigkeit als Gemeindevertreter und als Mlt- 
glie.d des Bauausschusses hat er Achtung und Anerkennung gefunden. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der Gemeindevorstand Die Gemeindevertretung 

Hans Dürner, Bürgermeister Dieter Wölk, Vorsitzender 

Egelsbach, den 14. Oktober 1977 

Wir alle waren betroffen von der Nachricht über den Tod unseres 
Mitgliedes und Freundes 

Karl-Heinz Schönweitz 

der durch einen tragischen Unglücksfall aus dem Leben gerissen wurde. 

Wir danken ihm für seine fvlitarbeit und stete Hilfsbereitschaft. 

Gemeindeverband und 
Gemeindevertreterfraktion 
der CDU Egelsbach 

Egelsbach, den 14. Oktober 1977 
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Schlagerspiei im SSG-Freizeit-Center 

SSG Langen — Spielvereinigung Weiskirchen 

Basketball-Reginolliga jetzt 

mit elf Mannschaften 

Fußballkost, besonders gewürzt und so recht 
nach dem Geschmack der Fußball-Fans, ver- 
spricht am kommenden Sonntag die Begeg- 
nung SSG I.^mgen — Spielvereinigung Wciß- 
kirchen. Die Gäste, als derzeitiger Tabellen- 
vierter, werden von allen Experten der Of- 
fenbacher A-Klasse als der Mei.s-terschafts-Gc- 
heimtip betrachtet. Alle bisherigen Regcgnun- 

t gen dieser beiden Kontrahenten haben schon 
immer überdurchschnittliche Leistungen und 
hohes Niveau geboten. Letztlich verfügen bei- 
de Teams neben großen kämpferischen Qua- 
litäten, auch über beachtliche spielerische Mit- 
tel. 

! In den bisherigen Spielen warteten die 
Gäste mit einem Paradesturm auf, der es in 
den B Begegnungen auf 23 Treffer brachte. 
Namen wie Küchler, Schnur und Helm dürf- 
ten den Langener Arvhängern keine unbe- 
kannten sein. Zu diesen drei Vollblutstürmern 

! gesellten sich mit Tragesor (Hanau 93) und 
dem Ex-Urberacher Torjäger Schorn in die- 
sem Jahr zwei weitere Sturmasse besten Gra- 
des. Dazu verfügen die Weiskirchener über 
eine erfahrene und voll routinierte Abwehr- 
reihe, in der Libero Papport umsichtig Regie 
führt. 

Die Limgener werden sich, nach dem schwe- 
ren Auswärtsspiel in Steinheim, erneut etwas 

einfallen lassen müssen, wenn sie ihren der- 
zeit guten Tabellenplatz erfolgreich verteidi- 
gen wollen. Während man der Langener Hin- 
termannschaft ohne weiteres zutrauen darf, 
über so viel Substanz zu ver/ügcn. um den 
Weiskirchener „Supersturm" erfolgreich zu 
zähmen, wird das Problem mehr oder weniger 
im Mittelfeld liegen. Der Platzbesitzer ver- 
fügt fast ausschließlich über Mittelfeldspie- 
ler, deren Offensivdrang kaimi zu bremsen 
ist. Aber gerade das könnte den SSG-Fuß- 
ballern an die.sem Sonntag zum Verhängnis 
werden. Hinz.u kommt, daß der einzige De- 
fensiv-Spieler Hans Pasierbski. infolge plötz- 
licher Erkrankung mit aHer Wahr,-;cheinlich- 
keit ausfallen wird. 

Ein Erfolg der Langener Mannschaft wird 
also von der taktischen Einstellung und der 
Spieldisziplin des Mittelfeldes abhängen Im 
vergangenen Jahr erlebten die Langener auf 
eigenem Platz gegen diesen Gegner eine her- 
be Enttäuschung. Ersatzgeschwächt imtcrlag 
man mit 0:2 Toren. Diesmal gilt es für die 
SSG-Fußballer, neben der Korrektur der letz- 
ten Niederlage, vor allem die gute, eigene 
Ausgangsposition nicht leichtfertig auf das 
Spiel zu setzen. 

Anstoß: Re.serven 13.IS Uhr, I. Mannschaft 
15.00 Uhr. 

Gegen Heusenstamm wollen sich 

die Egelsbacher rehabilitieren 

SG Egelsbach — TSV Heusenstamm 

Nach der deprimierenden Niederlage — der 
höchsten seit etlichen Jahren — am vergan- 
genen Sonntag in Obererlenbach wollen die 
Schwarzweißen sich am kommenden Sonntag, 
15 Uhr, gegen den TSV Heusenstamm rchabi- 
litieren. Dieses Vorhaben dürfte aber gerade 
gegen diesen Gegner nicht leicht sein, denn 
die Heusenstammer befinden sich nach schwa- 
chem Start im Aufwind. Sie überfuhren zu- 
letzt Griesheim mit 6:3 Toren, und es zeigte 
sich, daß ihr gefährlicher Sturm, der in der 
letzten Saison ßl Tore geschossen hat, wiixler 
gut in J"ahrl gekommen ist. Ihre Jctztjährigen 
Torschützen Trumpf und Hot treffen wieder 
und brachten es bis jetzt auf je vier Tore; 
danach folgt Rupp mit 3 Toren. Auf die Spie- 
let Hof und Trumpf wird die SGE-Abwehr 
besonders ein scharfes Auge haben müssen, 
denn beide waren rr»aßgeblich am letztjähri- 
gen Sieg in Egel.sbach beteiligt. Verstärken 
konnten sich die Heusenstammer durch Man- 
frt>d Lötz, der vom FCA Darmstadt kam. 

Damals verloren die Egolsbacher mit 2:3, 
und diese Scharte gilt es nun ebenfalls aus- 
zuwetzen. Zudem kann sich die SGE bis zum 
Vorrundenende keinen Punktverlust mehr er- 
lauben, will sie sich ihre minimalen Chancen 
zur Meistertitelerringung wahren. Dazu be- 
darf es aber einer wesentlichen Leistungs- 
steigerung der gesamten Mannschaft. Ange- 
fangen vom Torwart, über die Abwehr und 

Wieder ein Nachbar-Derby im Waldstadion 

FC Langen — Viktoria Urberach 

Nach den beiden Begegnungen mit Nach- 
barvereinen aus Messel und am vergangenen 
Sonntag in Erzhausen, von denen der FC 
Langen eine gewann und eine verlor, steht 
am kommenden Sonntag schon wieder ein 
Derby auf dem Programm. Ins Waldstadion 
kommt die Elf von Viktoria Urberach, gute 
Bekannte aus früheren Jahren. Diese Spiele 
hatten von jeher besonderen Reiz und auch 
in diesem Jahr kommt diesem Aufeinander- 
treffen besondere Bedeutung zu. 

Beide Mannschaften haben sich nämlich 
vor Beginn der Runde einen Platz im vorde- 
ren Viertel der Tabelle ausgerechnet, konnten 

jedoch bis jetzt diese Hoffnungen nicht er- 
füllen. Urberach steht auf dem neunten Ta- 
bellenplatz und hat ein ausgeglichenes Punk- 
tekonto, Langen, mit einem Spiel wt-niiger, 
rangiert ebenfalls ausgeglichen zwei Plätze 
dahinter. 

Da der Abstand zu den führenden Vereinen 
noch nicht so groß ist, gilt es für beide Mann- 
schaften, keinen Punkt abzugeben, um den 
Anschluß an die Spitzengruppe zu bekommen. 
Der Ausgang der Partie ist völlig offen, wenn 
man auch geneigt ist, den Platzherren auf 
Grund des Heimvorteils leicht zu favorisieren. 

Hoher Sieg der SSG-Soma 

Am letzten Samstag mußte die Sorna der 
SSG zum Punktspiel zum VFB Offenbach. In 
den vergangenen Jahren tat man sich gegen 
diese Mannschaft immer recht schwer. Am 
Samstag aber beherrschten die Langener Ball 
und Gegner und brachten einen klaren 6:2 
Sieg mit nach Hause. 

Die Langener bestimmten von Anfang an 
das Spielgeschehen doch bei einem Konter 
in der 18. Min. gingen die Offenbacher über- 
raschend in Führung. Die Offenbacher Freude 
währte nicht lange denn in der 25. Min. konnte 
M. Hausmann das 1:1 erzielen. Die Langener 
spielten weiter überlegen und in der 40. Min. 
erhöhte Hunkel per Kopfball auf 2:1. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild, 
Langen stürmte, der Ball lief über mehrere 
Stationen, und Betz konnte das 3:1 erzielen. 
Im Gefühl des sicheren Vorsprunges ließen 
es die Langener etwas langsamer angehen. 

Die Quittung dafür war das 3:2 durch Offen- 
bachs Linksaußen. Die Langener besannen 
sich nun wieder ihrer spielerischen Mittel, 
und in der 67. Min. konnte wieder M. Haus- 
mann das 4:2 erzielen. Als nun die Offen- 
bacher auch konditioneil nachließen, konnte 
die Langener Soma das Ergebnis durch Betz 
und H. Hausmann auf 6:2 erhöhen. 

Bei den wenigen Offenbachern Gegenan- 
griffen konnte sich Torhüter Pfeffer, der für 
Müller im Tor stand, mehrfach auszelclmen. 

Langen spielte mit.: Pfeffer, Roth, Valloz, 
Hanke, Bock, Vinkov, Dohmen, Betz, M. 
Hausmann, Hunkel, Werner. 

Morgen, am Samstag, dem 15. Okt., muß die 
Soma erneut reisen. Diesmal zum SV Drei- 
eichenhain. Auch hier hoffen die Langener 
auf Sieg. Spielbeginn ist 16.00 Uhr. Abfahrt 
um 15.00 Uhr am SSG Clubhaus. 

Ein kleines Durcheinander herrscht jetzt in 
der Herren-Rcgionalliga, nachdem der Ex- 
Bundesligist BBC Koblenz nachträglich doch 
noch zugelassen wurde. Die Koblenzer hatten 
ihre Rundesligalizenz aus finanziellen Erwä- 
gungen zurückgegeben und wollten stattdes- 
sen in der Regionalliga Mitte spielen. Das 
wurde ihnen zunächst verwehrt und nun nach- 
träglich durch die oberste Spruchkammer des 
Deutschen Ra.skctbMll-Bundos doch noch zu- 
gebilligt. Da an ihrer Stelle bereits der TV 
Clausen die ersten Spiele bestritten hat, wird 
der BBC Koblenz nun als rlfte Mannschaft an 
der Punktnmde teilnehmen. 

Das bedeutet, daß es drei statt bisher zwei 
Absteiger am Ende der Saison geben wird. 
Das bedeutet aber auch, daß die Spiele der 
Koblenzer in den bisherigen Spielplan zwi- 
schengeschoben werden müssen. Alle Ver- 
eine müssen deshalb kurzfristige Änderun- 
gen ihres Spielplanes in ICiuf nehmen. 

So ist neu, daß der TV bereits am 23. Okto- 
ber um Ifi Uhr in der Rcichweinhalle den 
BBC Koblenz empfängt. Das ursprünglich an 
diesem Tag angesetzte Derby gegen den BC 
Darmstadt findet deshalb erst am 2. oder 
6. November (der genaue Termin wird recht- 
zeitig bekanntgegeben.) statt. Außerdem wur- 
de das Auswärtsspiel des TVL gegen di-n 
heißen MeiKterschah.'ikonkurrenten SKG Roß- 
dorf vorgezogen auf Donnerstag, den 27. Ok- 
tober um 20.15 Uhr in Roßdorf. 

Zur bess-eren Übersicht hier noch einmal 
alle Spiele der TV-Herrpn auf einen Blick: 
Heimspiele sonntags um 16 Uhr. Reichwein- 
hallc Mittwochs 20 Uhr.) 

das Mittelfeld bis hin zum Angriff. Bisher 
läuft es noch nicht so richtig, und es ist noch 
viel Sand im Getriebe sprich Spiel der Egels- 
bacher. Der letztjährige Torschützenkönig der 
Gruppenliga Süd Charly Graf (mit 27 Toren) 
hat offensichtlich noch Ladehemmungen, 
denn bisher schoß er erst drei Tore. Gerd 
Rasch brachte es immorhin auf neun Tore; 
danach traf Gunkelmann fünfmal ins Schwar- 
ze. Er zehrt aber von diesem Vorsprung, denn 
in den letzten 5 (!) Spielen gelang ihm auch 
kein Treffer mehr. Dann kann man die Tor- 
•schützen mit der Lupe suchen. Zieht man zum 
Vergleich die letzte Saison heran, so kann 
man sagen, daß Egel.sbach nicht stärker ge- 
worden ist, denn nach dem damaligen neun- 
ten Spieltag Lag rhan mit ebenfalls 12:6 Punk- 
ten allerdings bei 26:18 Toren auf Rang zwei. 

Ab Sonntag ist Vorstopper Heinz Jäkel wie- 
der spielberechtigt und wird sicher wieder in 
die Mannschaft integriert werden. Umstellun- 
gen wird Trainer Horst Lichtl sicherlich vor- 
nehmen und Jugendspieler werden nach 
■Stand der Dinge sicher bald eine Chance 
zum Einsatz in der ersten Mannschaft be- 
kommen. 

Die Reserven beider Mannschaften begin- 
nen ihr Spiel um 13.15 Uhr. Für die SGE Re- 
serve (42:18 Tore und 17:1 Punkte) geht es 
weiterhin darum, ihren ersten Platz zu be- 
haupten. 

23. 10. TVL - 
9. II. TVL -- 

20. 11. TVL - 
15. 1. TVL — 
29. 1. TVL — 
19. 2. TVL — 
26. 2. TVL — 
19. 3. TVL — 

- BHC Koblenz 
- BC Darmstadt 
- TV Clausen 
SC Wacker Völklingen 
VFL Bad Kreuznadi 
Eintracht Frankfurt II 
SKG Roßdorf 
VFB Gießen 

Auswärtsspiele 
15. 10. VFL Bad Kreuznach — TVL (19.30 Uhr, 
Realschule an der Heidemauer, Bad Kreuz- 
nach) 
27. 10. SKG Roßdorf — TVL (20.15 Uhr, Roß- 
dorf, Mehrzweckhalle) 
30. 10. Eintracht Frankfurt II — TVL (20.00 
Uhr Frankfurt, Freiherr-vom-Stein-Schule am 
Südbahnhof) 
27. 11. VFB Gießen — TVL (18.00 Uhr, Gießen, 
Liebigschule in der Biomarck.straße) 
17. 12. USC Mainz — TVL (19.15 Uhr, Mainz- 
Mombach, Sporthalle „Am großen Sand", 
Kreuzstraße) 
21. 1. EOSC Offenbach — TVL (20.00 Uhr, 
Offenbach, Anne-Frarik-Schule, Scnefelder- 
straße) 
II. 2. BC Darmstadt — TVL (19.30 Uhr, Darm- 
stadt, Sporthalle „Orpheum", Alfred-Messel- 
Weg) 
11. 3. TV Clau.sen — TVL (19.00 Uhr. Clausen, 
G rä fen ste in h a 1 le) 
Bisher noch ohne Termin: BBC Koblenz — 
TVL 

TV-Basketballer 
Favorit in Bad Kreuznach 

Nach dem dritten Spieltag liegen die Lan- 
gener zum erstenmal seit ihrer Regionalliga- 
zugehörigkeit auf dem 1. Tabellenplatz. Das 
erklärte Saisonziel der Mannschaft um Spie- 
lertrainer Rainer Tobi'en ist es, diese Plazie- 
rung auch bis zum Ende der Runde au ver- 
teidigen. Doch bis dahin Lst der Weg noch 
se'hr weit und mit vielen Stolpersteinen ge- 
pflastert. Einer davon könnte bereits der sehr 

ehrgeizige Neuling VFL Bad Kreuznach sein, 
bei dem die TV'ler an diesem Samstag um 
19.30 Uhr antreten müssen. Coach Jochen 
Kühl hatte die Krcuznacher am letzten Wo- 
chenende bei ihrem 94:84 Sieg in Frankfurt 
beobachtet und weiß, welch schwere Aufgabe 
auf seine Truppe wartet. Eine Stei'gcrung ge- 
genüber dem letzten Heimspiel gegen den 
EOSC Offenbach wird schon von Nöten sein, 
wenn die bislang noch „reine (Punkte)Weste" 
auch weiterhin unbefleckt bleiben soll. 

Das Spiel beginnt am Sam.stag um 19.30 
Uhr in Bad Kreuznach in der Realschule an 
der Hcidemauer. Abfahrt der Mannschaft ist 
um 16.30 Uhr am Dreieich-Gymnasium. MH- 
fahrgelegenheiten sind vorhanden. 

Neuformierte Regionalliga- 
Damenmannschaft vor ihrem 
erstem Heimspiel 

Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr emp- 
fängt die I. Damenmann.sehaft des TV die 
Basketballdamen des EOSC Offenbaoh zum 
«ersten Helmspiel der Saison 77/78 in der 
R?ichwcin-Halle. Nachdem die Langener am 
letzten Samstag, zu Beginn der Reglionalliga- 
Runde den höchsten Siog des ersten Spiel- 
tags errungen hatten, gehen sie gegen Offen- 
bach als leichte Favoriten ins Spiel. 

Die Mannschaft zeigt sich in diesem Jahr 
etwas verändert, da durch die 1,86 m große 
Ccnterspielerin Brigitte Neugebauer (vom VC 
Neu-Isenburg), die Nachwuchscenterin „ULI" 
Köhm und die beiden „Flitzor" Edith Stahl 
und Christine Sahäfer-Lohrnickel aus dem 
eigenen Nachwuchs, eine optimale Zusammen- 
.s.tellung von „Luftwaffe" und Schnelligkeit 
gefunden wurde. Diese und das niedrige 
Durchschnittsalter von 20 Jahren, sowie das 
gesteckte Saisonziel, Aufstieg in die Bundes- 
liga, sind Garanten für spannende Spiele. Die 
junge Damenmannschaft um Trainer Jürgen 
Fornoff hofft deshalb auf die Unterstützung 
des Langener Publikums, dem sie ihr Können 
demonstrioren möchte. jf 

Sieg der 1. Damen 
Das erste Spiel dar Rogionalligai-Damen des 

TVL in Hanau war nur in den ersten Minuten 
ausgeglichen. Dann hatten sich die Langener 
Damen gefangen, und einem klaren Sit'g des 
TV-Teams stand nichts mehr im Wege. Mit 
einem deutlichen 41:57 holte' man sich dit 
beiden ersten Punkte. Am Sonntag geht es 
zu Hause gegen EOSC Offenbach. 
Die anderen Ergebnisse: 
Koblenz — Sulzbach 67:54 
Offenbach — Aschaffenburg 55:35 

ErRcbnlssc vom Wochenende: 

A-Mädchen — BC Darmstadt 88:8 
B-Jugond — TV Groß-Gerau 81:73 
3. Damen — Niederramstadt 88:17 

Spiele am kommenden Wochenende; 
Die Hcssenligia-Damen beginnen ihre Saison 

am Samstag um 18 Uhr im Dreieich-Gymna- 
sium. Ziel dieser jungen Mannschaft ist der 
Klas.senerhalt. Gegner wird die Mannschaft 
aus Kronberg sein. 
Samstag 
14.30 B-Mäd(^hen 1 — SC Pfungstadt 
16.00 Schüler — Rüsselsheim 
15.00 Rüsselsheim — B-Jugend 
16.30 Groß-Gorau — B-Mädchen 2 
14.30 BC Darmstadt — A-Jugend 
16.00 BC Darmstadt — D-Jugend 
14.45 Pfungstadt — 3. Damen 

Regionalliga-Damen des TVL (hintere Reihe v. I.) Brigitte Neugebauer; Trainer Jürgen 
Fornoff: Reglne Zellner; „Ulli" Köhm; Bianca Jozefowsky; (vorne v. I.) „Billy" Hempel; 
Mechthild Eckstein: Edith Stahl; Christine SchSfer-Lehrniekel; „Isi" Ridinow; Mannschafts- 
kapitän: Hanne Rothmann und Sylvia Kneifel, 
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SSG-Handballer verschenkten den Sieg 

TG Stockstadt - SSG 18:16 (7:9) / 
TGB65 Darmstadt III - SSG II 13:25 (6:12) 

SG Egelsbach I startete 

mit einer knappen Heimniederiage 

Hcininho wiirc den SSC;-H«'mdballern dit 
Sf-nsntion Kelunßon. Sie untprlnjicn im dritten 
Auswärtsspiel in Fol^e b'*im TabcllonführtT 
in Stockstudl recht unglücklich miit 18:16 To- 
ren, ajjchdem sie /.ur I'aus(? noch mit 9:7 in 
Führunß lagen. 

Die S.Sfi-Handbjiller traten in diesem v/ich- 
tigen Spiel in veränderter Form an. Man 
spricht von Spi<'lerwe('h^jcln der SSCJ'ler 
sr. Kernch<*n und Mäusnr, zunächst einmal 
ein l/mdenken der Verantwortlichen 7Air Fol- 
ge halte. 

Doch auch trotz dieses Handicap;-, machtc-n 
zunächst die SSCJ'ler das Spi<'l brim noch 
untieschlaßcnen Tab«'llenführer. Durch schöne 
Tore von Räuber und Ii<'hr führt<'n -le bereits 
nach drei Spielminiiten mit 2:0 Tort.-n. Die 
CJas'tgeber waren siohtlich geschockt, rlvnn 
auch in der Ff»lß(V.eit operierten sie vor d<'r 
sicher <*inßestellli n SSO-Deck\in« recht uti- 
geschickt und nervös. Doch nach <'twa zc'hn 
SpielminuLen hatten sie dennoch zum 3:3 
voriibergeheml ausgleichen können. Nach et- 
wa 20 Spielmintiten hatt<»n sidi die SSCJ'ler 
wiederum frei machen können. Durch schöne 
Tore von Wolfgang I^ehr zog man auf 0:4 
Wieden' davon. Dazwischen lagen Pfostcnwiirfe 
von Fackelmann imd St<'uernage! — der si- 
cherlich mit seinen Würfen sonst l>e.sserc Kr- 
folge als an diesem Sonntiagvormittag erzielt 
hatte — und gute Deckungsarbeit der SSG- 
Sieben. 

Doch danach stellte der Tabellenführer um. 
Man hatte erkannt, daß man SpielfühnM* Wolf- 
gang lehr „offen decken" mufite. Im Nu wai\"^n 
di<» Stockstädler wieder durch zwei Unachtsam 
kc»iten und Unsicherheiten im Angriff auf 0:6 
herangekommen. Tore von .Steuernagel, F^ak- 
kclmann und Lelir, bei einem Ge«enlreffer 
der (iasM.geber führten dann zum alles in al- 
lem verdienten !):7-Vorsprung der SSG'ler. 
liei etwas mehr Konzentration im Angriff 
und besserer Kinslellung in der Dt^ckung 

vor allem die Aul'en.'-türmer de.- Tabellen- 
führers. kamen immer wieder zu Torerf()l- 
gen wäre eine noch fl' Utlichcre Fulirut -- 
m'iglich gewesen. 

Nach dem .Seitenwechsel kamen d:.- nun 
schon obhgatorischen sch'.'.achen zehn Mini:- 
{«•n der SSG-}Iandballer. Innerhalb v(.n .'.if 
ben Minutdn kam der TabellcTiführer aus 
Stockstadt nicht nur heran, sondern ging im\ 
11:10 sogar erstmals in Fuhrunu. 

Doch bis zur 53. Spielminuln war eine Vov- 
(•ntscheidun« noch nicht gef.-dl;'n. Hier tand 
es noch 13:13 unentschi<"ien Ddch nun z<'igten 
clie SSG'ler Nerven. Nach einem erneu!en 
Pfostenv.'urf von Steuernagel mußte Fackel- 
mann für zwei Minuten vom Fehl. Die: nutz- 
ten di<' Gaslgeber zum 14:13 aus. Lehr war 
vorbehalten, m der 50. Spi<'lminute abermals 
zum 14:14 auszugleichen, da erhielt „nid- 
timor" Kauf eim- ebenfalls völlig unnötige 
/.wei-Minuten-Strafe. Dies war der endgültige 
K.O. für die SSG'ler, die nun inn^-rhalb von 
nur drei Minuten mit 1B;15 Tomi in Huck- 
stand g(.*rieten. Auch <'in herrliche- Tor von 
Fackehnann zum F.ndstand von 18:10 fin- 
Stocksladt aiukrrte daran nichts mehr. 

Ks s])ielt<'n: Müller; Lelir (0), Sleuernagei (3). 
Räuber (?.), Seida. Wann«'macher (1), Faeki'l- 
manii (4). PernaH. Kauf und Klier. 

SS(i-Kpscrve weiterhin ungeschlagen 
Am Sonntaj^nac.hmittag gewannen rlk» ..Re- 

servisten" der SSG-IIandballer ihr Auswärts- 
spiel bei der TC'i 05 Darmstadt klar und auch 
in der lli'he verdient mit 25:13 Toren, nach- 
dem die Mannen um F.rich Rang bereits zur 
I'ause deutlich mit 12:0 i'n FiUirung lagen. 
Mit die.sem Krfolg festigten die .SSG'l.r ihren 
zweiten Tabellenplatz der Tlall-enhandball-Pi- 
Klasse Darmstadt. Die I..angener Torschützen 
waren: Sievert und Hang (je 7). Krippner (4). 
V. Müller (3), G. Steilz und Kratky (je 2). 

TV-Handballer weiter auf Erfolgskurs 

23:16-Sieg gegen TG Traisa 

Höhen und Tiefen in einem -Spii'l Kcpaiul. 
konnten die Zusehniier. von der Mnnnsch:ift 
das TVI. im .Spiel Reßen Traisa erleben. .Spiel- 
te man konzentriert und livlJ dem Gesner in 
Atjwehr und Angriff keiri^e Chance, so war 
man meist oiniKe Minuten spiilor uii?der nicht 
mehr (janz bei der .Sache und wurde erst 
durch ein Gegentor wieder waehKerüttelt. Ge- 
Ken t'in(! silielerische schwache Mann.^ehaft 
darf es nicht p;issiei"en, dall IH Gegentore 
falk-ti. Doch ist man es mittliM weile beim TV 
Kewohnt, daß die Mannschaft sich dein ,Spiel- 
nivcau des CieHners anivilit. Kine .Schwächi', 
an der es von Seiten des Trainers nodi zu ar- 
beiten Kibt. 

Der zur Zeil beslandiRste Spu-Ier beun TV. 

Ilor. l Wei witzki-, war wliKier mit 5 Toren er- 
folKreiehster Torsclnitze. Kai VVillisch vertrat 
den ditreh <li<- Hundeswehr verhinderten Mi- 
chael Nickel hervorragend und dürfte dmch 
<lie l>eiden letzti'n .Spiele endlich zu einer kon- 
standon Korm Hefunden Ivaben, in der er für 
dii' Mannschaft sphr wertvoll sein kann. 

Wie stark di? Manns-chuft wirklich ist. wir<l 
sich im nächsten Spiel ncRen Germania Pfiinu- 
stadt. am .SonntaK. dem TS. 10 tun 18.30 Ulir 
m der Heiehweinhalle, zeiKiMi. 

Ks spielten: A, llick. M, St,-'inl)acher. .1 
■Stock (.'t), M. .Seidler (Ii), II. Wc.rwitzke (.'i). 
H.-G. Oobben (1). B Hoffmann. U. fiecker (1), 
II.-G. Panitz (.-J), K Willisch Cf), D Rogh- 
manns (-l). 

Michael Neuner zweimal erfolgreich 

•Sinnen zweiten UoppelsioK innerhalb von 
vierzehn TaKen erreichte S.SG-Miltelstreckler 
Michael Neunor bei einem nationalen Sport- 
fest. das am Samstjf? in Wiesbaden veran- 
staltet wurde, Die WitteruriKsbedinKVuißcn wxi- 
ren nicht allzu erfolgversprechend, und auch 
die Aschenbahn de« Veranstalters wies Miin- 
gel auf, die gute Leistungen von vorne herein 
unmöglich machen .sollten. 

Am frühen Naohmüttiag begab sich Michael 
Neunor auf die ungewohnte 200-m-.Spriii1- 
strecke. dio er zum erstenmal überhaupt in 
einoin Wettkampf lief. Kr hatte zwar, da er 
auf der engen Innenbahn laufen mulite. in der 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Kezirksklu.sse Darmstadt 
TV Glattbach — TSV Mainaschaff 12:11 
KSV Reichelsheim — TV Groß-Gerau 17:11 
TV Gustavsburg — TSG GrolJ-Hieberau 10:11 
Tus Obernburg — TSG I3ad König 14:12 
TG Stockstadt — SSG Langen 18:I(i 

1. TG Stockstadt 3 47:37 0:0 
2. TSG GroI3-Biebcrau 3 33:31 6:0 
3. KSV Reichelsheim 4 5.'):38 B:2 
4. Tus Obernburg 4 r)4:5ü 0:2 
5. TSG Bad König 3 48:44 4:2 
ti. TV GrolJ-Gerau 4 48:."j3 3:5 
7. TV Glattbach 4 ."10:63 3:5 
8. TSV Mainaschaff 3 39:38 2:4 
9. SSG Langen 4 50:55 2:6 

10. TV Gustavsburg 3 30:41 0:6 
11 SC Michelsladt 3 31:47 0:6 

KreisIiKa II. Uruppr Wfsl 
SV Crumstadt II — TSG 46 Oarmstadl 20:12 
SKG Erfelden — SKG Bauschheim 17:12 
SKG Mörfelden — TV Trebur 7:12 
SG Egelsbach — TV Büttelborn 1213 
1. SV Crumstadt II I 20:12 2:0 
2. SKG Erfelden 1 17:12 2:0 
3. TV Trebur l 12:7 2:0 
4. TV Büttelborn 1 13:12 2:0 
5. SG Egcisbach 1 12:13 0:2 
6. SKG Bauschheim 1 12:17 0:2 
7. SKV Mörfelden 1 7:12 0:2 
8. TSG 46 Darmstadt 1 12:20 0:2 

Kurve einige .Schwierigkeiten, doch zeigte er 
auf der Zi<-lgeraden das bi-ste .Stehvermö- 
gen und gewann seinen Zeitl;uif sicher. Seine 
nicht gerade überragende Zeit von 24,5 sec 
reichte auch in der End'abrechnung zu Platz 
eins. Eine knappe Stunde später .starteti- Neu- 
ner dann über 800 m. Da jedoch in seiner 
Altersklasse außer ihm niemand über d> 
Mittelst-ivcke gemeldet worden war, begab er 
sich zu."ammeji mit den Männern an den 
Start. Nach einer in 02 sec verhalten gelauii'- 
nen Runde zog er nach 500 m den Spurt an 
und n'.achte einen erfolgreichen Ausreißver- 
such. Er konnte zwar sein Vorhaben, auf 
einer Aschenbahn unter zwei Minuten zu 
laufen nicht realisieren, doch bedeutet seine 
Siegcrzeit von genau zwei Minuten für die 
Verhältnisse eine glänzende Leistung. Mit dem 
Wies-badener Wettkampf ging für die Mittel- 
streckler der SSG die diesjährige Bahnsai- 
son zu Ende. Ein .hfhresrückblick über die 
besten Leistungen folgt in Kürze. 

.-.!.i:i TV liüfelboin I 12:13(7:8) 
SGK 11 SKC Roßdorf I 20:17(11:8) 

III Tii.s Grieshi'ini III 24:7(116) 
Am letzten .Sonntag hatten die Egel.sbacher 

Ilanriballi'r ihren ersten kompletten Heim- 
-lip'ltag der neuen Hunde gi'gen attniktive 
Gegner. Die irrste Garnitur hiitte mit dem 
TV liüttelborn einen richtigen Prüfstein zum 
Gci'ner. Trainer Witte hatte zum Start folgen- 
lii .Spieler ,iufgebnt*'n: Torhüter H Gaiiß- 
n mn und G ,Schroth, Reinhardt. W. Becker, 
K Becker. .1 Welz. I'. Welz. Kühn. Vikari, 

Ku^ter, Noll und Meinelt. 
Von Ii"ginn ;in ging die körperlich überle- 

gene Mannsehalt aus dem Ried .sehr zur Sache, 
w.:: -sich während des Spieles noch .'-leigevtc. 
I'hasen"'''!se wurde so knoche.nhart gespielt, 
daß da- .Spi''l i'her einem Rugbyspiel glicli. 
Konseiiuenti > Eingreifen der Si hiedsrichter 
hätte bestimml zur Abkühlung der G<"müter 
;ihr sl,ark beigi'tragen. 

Der .Start d(^r Grünweißen war sehr ver- 
heißungsvoll. Nach dem 1:0 durch Vikari glich 
der Gasl zum 1:1 au.s, doch bis zur 12. Minute 
hieß es 3:1 für Egelsbach, Kühn traf aus der 
zweiten Reihe und einen Abpraller konnte 
I'. Wel-z im Nachsetzen verwandeln. Pech hal- 
te Vikari, der in die,sem Abschnitt zweimal 
nur die I..itte traf. Nach einem bösen Foul 
an Kühr konnte Meinelt den 7 Meter zum 
4:2 verwandeln. Trotz die.ses Vorsprun^en 
konnten die Grünweißen ihre Nervosität nicht 
ablegen und V(;rgaben gute Chancen, den Vor- 
sprung noch zu erhöhen. Die Abwehr hatte 
gegi'ii Büttelborn einen sehr .schweren .Stand. 
Besonders der Hüne der Gäste, die Nr. 8, gab 
<len Ei'nheimi.schi-n manches Rätsel auf. .So 
erriMchti' Büttelborn in der 18. Minute das 4:4. 
P. Welz, brandgefährlich als Linksaußen, wur- 
de zweimal .sehr hart zu Boden gerissen, doeli 
nur einmal kam der Pfiff der .Schiris. Mei- 
nelt ver\\'andclte den Wurf klar zum 5:4. 
Büttelborn nutzte jetzt eine .Schwäeheperiode 
aus. um auf 5:7 davonzuziehen. Wie nervös 
die Egelsbacher waren, zeigt daß der Gast 
trotz numeiischer Unterlegenheit zum 5:8 
kam. Die Mannschaft kämpfte aber unver- 
drossen weiter und kam trotz brutaler Ab- 
w<'hrmcthoden der Gäste doch noch vor der 
Pau.se zum 7:8 Anschluß. 

Nach dem Wechsel kam eine gut motivierte 
Mannschaft aus der Kabine, Noll erreichte 
nach (liner scihönen Kombinalion der gesam- 
ten Mann.schaft den B:H Au.sgleich. Bütielborn 
erreichte zwar das 8:10. doch ein Alleing'ang 
von N. Rüster und ein 7 Meter von Meinelt 
ergaben den 10:10 Au.sgleich. In der 44. Minu- 
te schickte Kühn den .schnell ge.slarteten P. 
Welz mit einem guten Spielzug. P Welz über- 
.s-purtete die Abwehr, und gegen seinen Wurf 
war der geßnerischc Torwart machtlos. Vikari 

hatte Pech mit seinem dritten Pfostcnwurf 
doch im nächsten Angriff jagte er den Ball 
in das linke Toreck. Nun hoffte der Egels- 
bacher Anhang, daß dieser 2-Torovorsprung 
den Grünwcißen bis zum Spielende reichen 
würde. Zwei Abwehrfehler verhalfen dem 
Gast aber zum 12:12 Ausgleich. Meinelt. ein 
bis dahin sicherer 7 Meter Schütze, setzte in 
der 53. Minute einen Strafwurf an den Pfosten, 
Die Gä,ste machten es im Gegenangriff besser 
und erreichten die 12:13 Führung. Den Grün- 
weißen gelang es in den verbleibenden 6 Mi- 
nuten nicht, noch ein Tor zu erzielen. 

Die Torschützen waren: Meinelt (4). Vikari 
(3). P, Welz (2), N. Rüster, Noll und Kühn. Die 
zweite Mann.schaft hatte die spielstarke erste 
Mannschaft von Roßdorf 7.u Gast. Nach dem 
11:8 Halbzeitst.and spielte Egelsbach groß auf 
und war eigentlich nie in Gefahr. Es .spielten: 
Nix. Lenz (4), .Tost (4), Heller Xfi), W. Rüster 
(?.). G:iußmann (1), Neu und Knöß. 

Auch die dritte Mann.schaft erreichte einen 
klaren Sieg, R. Lorenz erzielte 14 Treffer. 

Für Egelsbach spielten: Kraus. R. Lorenz 
(14). H. Lorenz (4). Kappes (3). Hochzeiter Gö- 
bel (2), Niemuth (1), Wilhelm, H. Knöß, Sey- 
fri:.>d, .Suchanek und HfCkler. 

Am kommenden Wochenende sind die Egels- 
bacher Mannschaften spielfrei. 

Hrfolgrcichc Rollsportler 
Große Freude hcrr.schte am vergangenen 

Wochenende bei den Langener RoUsportlern, 
als es wieder vier Aktiven des RECL gelun- 
gen war, ihre Kla.s-senlaufprüfung erfolgreich 
zu absolvieren. .Sabine Gelbke, Regina GoH- 
wald und Gerhard Schenko erwarben sich für 
die Kla,sse IV, .Silvia Pascheke für die Klasse 
III die Bestätigung im Rollsportpaß. In einer 
Klassenlaufprüfung muß jeder Starter vorge- 
schriebene Pflichtbogen laufen und im End- 
ergobnis eine Mindestpunktzahl erreichen, um 
zu bestehen. Nachdem aber auch eine untere 
Grenze in der Bewertung für jeden einzclnon 
Bogen ge.setzt ist, müssen sich die Läufer auf 
alle in gleicher Weise intensiv vorbereiten. 
Wer also nach überstandener Klas.senhuif- 
prüfung .seine Anstecknadel in Empfang neih- 
men kann, erhält damit die Be.'-tätigung für 
vorherigen Fleiß und oftmals hartes Training, 

Mit be.sonderem Interesse verfolgten die 
Verantwortlichen des Roll- und Ei.ssportclubs 
Langen diiese Klassenlaufprüfung, wurde sie 
doch in der ncuerbauten Halle des Rollsport- 
Leistung.szentrums in Darmstadt durchge- 
führt. Befri(>digt konnte festgestellt werden, 
daß der mit einer Spezialauflage versehene 
Boden für die Läufer keine Schwierigkeiten 
mit sich bringt, Gut zu wissen, denn am 22,'23. 
Oktober findet dort die erste Kürklassen-Ab- 
nahme statt 

Punktverlust der SSG-Handballerinnen 

Nach dem verlorenen .Spiel gegen Goddelau 
durften sich die SSG-Handballerinnen, woll- 
ten sie weiter an der Tabellenspi:tze miitmi- 
■sehen, im .Spiel gegen die TG.S Walldorf kei- 
ni'n weiteren Ausrutscher erlauben. Obwohl 
W;illdorf bei weitem keine eines Tabellen- 
fiihrers würdige Leistung bot, gelang der 
Langener Mannschaft nur «in äußerst glück- 
liches Unentschieden. 

Dabei hatte zuminde.st in dor 1. Halbzeit 
keiner der z,ahlreichen Zuschauer das Ge- 
fühl. als könne lias Spiel anders als mit einem 
■S.SG-Sieg enden. .Selbst bei Halbzeit führte 
man eigentlich sicherer als der 4:3 Vorsprung 
bisagt. Ein deutlicher Abfall bracht? die SSG- 
Sieben nach der Pause dann in arge Bedräng- 
nis. .Sogar die sonst verläßliche Abwehr verlor 
mehr und mehr die Übersicht. Die Deckungs- 
reihe präsentierte sich zunehmend offener bis 
hin zum offensiven 3 — 3 und ließ zudem jeg- 
lichi- Verständigung n\il dem Torwart vermis- 
sen. .So gelang es dem Gegner wieder ein- 
mal. mit Freiwürfen (3 von 4 Gegentore der 
2. Halbzeit) in P'ührung zu gehen. Hätte Wall- 
dorf einen aus der offenen Langener Abwehr- 
arbeit re.sultierenden Siebenmeter verwan- 
delt. wäre sicher nicht einmal ein Punkt in 
Langen geblieben. 

Mit diesem urneuten Punktverlust hat die 

Krauler in Groß Gerau erfolgreich 

Der ..Tag der Kraulschwimmer" wurde an) 
2. 10. durch den TV Groß-Gerau im dortigen 
Hallenbad (25 m Bahn) durchgeführt. Acht 
\'ercine aus den Kreisen Groß-Gerau und 
Bergstraße nahmen an den Wettkämpfen teil. 
Vom TV Langen waren 39 Schwinuncrinnen 
und Schwimmer der Jahrgänge 61—58 dabei, 
fjrfreulich war es, mit welchem Eifer und Ein- 
satz die jungen .Schwimmer um Sifg und 
Platz kämpfen. Waren die TV-Schwimmer 
beim Brustschwimmertag 34 mal unter den 
ersten 6 bei 7 Siegen, so schafften sie dieses 
mal 11 erste Plätze und waren insgesamt 
53 mal unter den ersten Sechs. 

Inr einzelnen, jeweils in ihren .lahrgängen, 
zwL mal auf dem ersten Platz: Norbert Herth 
((i8) 100 und 200 ni, Dagmar Mehringer (65) 
100 und 400 m, Gabriele Groh (62) 100 und 200 
m und Robert Schäfer (61) über 200 und 400 m 
Kraul, Jürgen Kleinkauf (61) siegte aul der 
100-m-Strecke. Gabriele Keller (62) und Sa- 
bine Becker (64) über 400 m. Zweiter Platz 
für Steffen Anthes (64), Monika Fritsch (63) 

und Gabriele Keller (62) über 400 m, Robert 
Schäfer (61) 100 m und Jürgen Kleinkauf (61) 
200 und 400 m. 

Dritte Plätze gab es für Norbert Herth (68) 
50 m. über 100 m Sabine Becker (64), Monika 
Fntsch (63), Stephan Berck (67), Thomas Graf 
(63) und über 400 m Anette Leuninger (64) 
und Detlef Seger (63), Als Vierte kamen ins 
Ziel: Thomas Dahl (67) 50 und 200 m, Jutta 
Herth (66), Heike Freuidl (64), Judith Meisner 
(t>3), .Andreas Marka (65), Roland Ohnacker 
(68), Detlef Seger (63), Martin Schimanko (65) 
200 m und Jutta Hirche (63) 400 m. 

Fünfte wurden Silke Dahle (66) 50 m. Ste- 
l)han Berck (67), Steffen Anthes (64), Guido 
Schäfer (6j) über 100 m, Andreas Schumann 
(64), Andreas Marka (65) 200 m und Michael 
Fischer (62) 400 m. Sechste Plätze konnten 
noch Stephan Heini (67) 50 m, Martin Schi- 
manko (65). Andreas Schumann (64), Holger 
Anthes (67) über 100 m, Susan Amirmoazami 
(66) und Holger Anthes (67) ü'oer 200 m und 
Claudia Gries (64) über 400 m erringen. 

■S.SG zunächst einmal den Anschluß zur Ta- 
bellenspitze viirloren. 

Am Wochenende tritt wegen der anstehen- 
den Pokalspiele, die SSG hat keine Mann- 
schaften gemeldet, eine hoffentlich schöpferi- 
sche Pause ein. 

Besser niachten es die Jugendmannschaften. 
Im Derby der B2 gegen die B1 siegte die Bl 
nach offenem Spiql in der 1. Halbzeit mit 
12:2 (5:2). Auch die C-Jugend bleibt mit 
ihrem unge/ährdeten 11:4 Sieg gegen Schncn- 
penhausen weiter auf der Siegerstraße. Es 
spielten: Bl: S. .^bel, K. Hack (3), A. Siewert 
(4), K. He.-.se (1). B. Kolb (3), M. Lorenz, K. 
Fischer, B. Kroh (1), H. Thiem.aTin. B2: S, 
Trautmann. M. Spyth (2), J. Braun, B. Niedrig, 
A. .Mex. M. Lenkncr, A. Wand, S, Rothe, A. 
Hunkel, U. Rüger, J. Junkurmann. C: B, De- 
muth, D.- Fürstner (6), A. Zachariou (5), U. 
Lenz, D. Zinner, Chr. Kusch, C. Pitz. H. Bern- 
ges. H, V. Haß, P. Kauf, .S. Jungermann. 

Am Samstag fährt die A2 zum fälligen 
Punktspiel nach Seeheim, wo ihr durchaus 
ein Sieg zuzutrauen ist. Abfahrt: 14.30 Uhr, 

Das Derbyrückspiel Bl — B2 .steigt bereits 
am kommenden Dienstag um 19.30 in der 
Reichweinhalle. Für alle F.ltern bietet sich 
so wieder einmal die Gelegenheit, ihre Spröß- 
linge am Ball zu erleben. 

Hessische Karatemeisterschaften 
Nachdem die Langener Karateken am 17. 9. 

in Homburg den 9. Platz erreichten, wollten 
sie am 2. Wettkampftag diesen sichern und 
ausbauen. Für den Karateverein Langen gin- 
gen an den Start: K. Kudyba 66 kg. G. Mac- 
chitella 74 kg. G, Braun 78 kg. K. D. Jaxt 
83 kg. 

Nach der allgemeinen Begrüßung wurde 
ausgelost, welche Mannschaften an diesem 
2. Wettkampftag aufeinander treffen würden. 
Der Langenor Karateverein traf in d;r 1. 
Runde auf die starke Mannschaft des Kara- 
tevereins Friedberg. Leider konnte nur im 
Schworgewicht Klaus Jaxt überzeugen. Der 
zwoite Gegner wurde Kassel, der von den 
Langenern in allen Gewichtsklassen geschla- 
gen wurde. Und so ging man mit viel Opti- 
mismus in die 3. Runde. Gegen den TSG 
Darmstadt wurde G. Braun verletzt und zur 
Behandlung in das nahegelegene Kranken- 
haus gebracht. So starteten die Langener ge- 
gen Homburg nur noch mit drei Kämpfern, 
und verloren diese 4. Runde. Der Langener 
Karatevei-ein hofft, daß am dritten Kampftag 
wieder die komplette Mannschaft starten 
kann. 
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CrötasenKüt 

J. van der Linden neuer Bürgermeister in Bleiswijk 

g Götzenliains Partnergomeinde Bleiswijk 
hEt seit 1, Oktober wieder i'incn Bürgermei- 
ster. Im Rahmen einer ,Sitzung des Genieinde- 
rats in der Hervormde Kerk erfolgte die „In- 
stallation des edelachtbare hcer J, c.in de-- 
Linden". Unti:r den Ehrengästen befanden .sich 
d!e Witwe des verstorbenen Bürgel mcistor.s 
Dr. F, J. Krop und eine Götzenhaincr Abord- 
nung. darunter der ehemalige Bürgermeister 
Klaus Tieln-:mn, stellvertretender Ortsvor- 
stehcr Karl Anders und Mitglied des Orts- 
beirats Franz Reichstädter. 

In einer Nachfeier ülxirbracht.' Ticlmann 
;ius Dreicich und Götzenhain herzliche Grüße 
und Glückwünsche. Karl Anders erfuhr in ei- 
n; in längeren Gespräch mit Herrn van der 

Linden, daß dieser wie Dr. Krop d;.* Versehwi- 
stirung als Hi'rzenangelegenheit bi'!i;ichtet 
Kr sagU- darum auch sofort zu. als Andere 
ihn bat, noch vor dein im nächsten .lahr ge- 
planten Treffen Götzunhancr Bürger in Bleis- 
wijk de Partnergemeinde Götzenhain aufzu- 
suchen. 

In der ejiige Tage später in G()tzenhain 
durchgeführten Sitzung des Ortsheirates be- 
richteten .Inders und Keichstädter über ih- 
ren Besuch und trugen die Kinladung vor. 
•Sowohl Ortsvorfteher Heinz Neuen, als auch 
der an der Sitzung teilni'hmen:le Biirger- 
ineister Hans Meudt nahmen den Vorschlag 
gern auf und werden das weitere veranlassen. 

Schulgottesdienst am Sonntag 

g Neben den in herkömmlicher Weise ver- 
laufenen GoMe.sdiensten bietet Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff immer wieder besondere 
Gottesdienste an. In ihnen werden neue For- 
men erprobt und oft bestimmte Gruppen von 
Menschen angesprochen. 

Am letzten Sonntag vereinigten sich die 
Karl-Nahrgang-.Schule und die Helferinnen 
des Kindergottesdienstes bei der Gestaltung, 
Die Grundschule holte damit den sonst zu 
Schuljahrsbeginn für alle Schüler angebote- 
nen Gottesdienst nach und lud dazu neben der 
Gimeinde im besonderen die Kitern ein An 
sie wendoten sich auch die jungen Mädchen, 
die dem Pfarrer als Helferinnen im Kinder- 
gotte.sdienst zur Seite stehen. 

Alle Plätze der Kirche waren besetzt, weil 
am Sonntag aujh viele Männer dazukamen, 
die bei werktags angesetzten Schulgottes- 
dienstin fehlen. Frische Lieder klangen auf, 
teils von einem improvisierten Schülerchor 
oder der Kindergottesdienstgruppe allein, teils 
m:t der Gemoinde gesungen. Dann erzählten 
in freiem Anspiel einige Kinder, wie es einer 
kleinen Französin als der „Neuen" am ersten 
Tag in einer deutschen Schule erging. Es en- 
dete mit der Frage: Wie könnten wir der klei- 
nen Französin helfen^ 

Mit ihr verließen die Kinder die Kirche 
und diskutierten mit ihren Helferinnen in drei 
Altersgruppen im Gemeindehaus weiter. Als 
praktische Vorschläge brachten sie dann et- 
was später zurück: „Wir wollen mit ihr spie- 
len, das geht ohne Fn'mdsprachc." Die Alte- 
ren ergänzten: „Wir suchen uns einen Dolmet- 
scher oder wir lernen selbst etwas Franzö- 
sisch." 

Der Pfarrer war inzwischen mit der f^r- 
wachsenengemeinde der zuvor von einem 
Kind verlesenen Geschichte nachgegangen, 
wie sich Jesus bi i einom als Gauner und 
Volksfeind verachteten Zöllner als Gast ein- 
lud und kam dabei zu dem Schluß: Wie Jesus 
hier dem Außenseiter nachgeht, so stellt er 
sich immer ganz auf unseren Platz. Wenn wir 
Christen .sein wollen, dann sollten wir unse- 
ren abgesicherten Platz verlassen und uns auf 
den F'latz des anderen begeben. Nur so ist dem 
Mitmenschen zu helfen. 

Zum Schluß erging an alle Kinder die Ein- 
ladung, in Zukunft immer um 11 Uhr nach 
Schluß des Gottesdienstes für die Erwach- 
ser :n zum Kindergottesdienst zu kommen, 
und die Eltern wurden gebeten, ihren Kindern 
dabei beliilflieh zu sein. 

75 Jahre Radsport in Erzhausen 

ez Im Jahr 1978 gibt es 75 Jahre Radsport 
in Erzhausen. Aus diesem Anlaß feiert die 
•Sportvereinigung Erzhausen vom 14. bis 17, 
Juli 1978 ein Jubiläumsfest. Die Vorbereitun- 
gen dtifür .sind bereits angelaufen. So .soll 
am 14. 7. (Freitag) die Eröffnung mit gleich- 
zeitigem Bieranstich sein. Anschließend ist 
Tanz. Der -Samstag steht unter dem Motto 
„Sport — Gesan.» — Musik"; anschließend 
i.>it ebenfalls Tanz. Am Sonntag ist ein großer 
bunter Abend mit bekannten Künstlern aus 
Funk und Fernsehen geplant. Tanz boschließt 
dann diesen Abend. Montags trifft man sich 
dann zum Frühschoppen. Zu erwähnen ist 
außerdem, daß sich sonntags ein großer Fest- 
zug durch die Straßen von Erzhausen bewegt. 

Okioberfest ini Sportheim 
ez Die .Sportvereinigung und Chorgemein- 

schaft „Germania-Eintracht" — veranstalten 
am Samstag (15.) um 20 Uhr das traditionelle 
Oktoberfest im Sportheim. 

Das Programm wird vom Musikzug der 
Sportvereinigung, der Garde des Karneval- 
clubs sowie durch das Vokal-Ensemble der 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" ge- 
staltet, Daneben steht ein Preisschießen des 
Schützenvereins „Waidmann.sheil" Erzhausen 
mit schönen Preisen auf dem Programm. Die 
m.usikalische GestjjUung des Oktoberfestes 
hat die Kapelle „Sound 77" aus Erzhausen 
übernommen. 

Geflügelausstellung 
ez Der Geflügelzuchtverein Erzhausen führt 

am 15. 16. Oktober seine die.sjährige Geflügel- 
ausstellung im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" 
durch. Die Ausstellung ist am Samstag (15.) 
ab 15 Uhr und am Sonntag (16.) ab 9 Uhr 
geöffnet. Mit der Ausstellung ist eine große 
Tombola verbunden. 

Wanderung mit Hunden 
ez Kommenden Samstag, den 15, Oktober 

treffen sich um 15.30 Uhr die Hundeführer 
des Vöreins für deutsche Schäferhunde mit 
ihren Vierbeinern am Vereinsheim am Ohlen- 
berg zu einer Wanderung mit Hunden. Auch 
Sportfreunde ohne Hund sind dazu willkom- 
men. 

Eine großangelegte Nachtübung wird am 
Samstag, dem 29, Oktober um 19 Uhr durch- 
geführt, Es ist dabei unerheblich, ob der 
Hund ein Ausbildungszeichen besitzt oder 
nicht. Gegen 22 Uhr soll sich an. den sport- 
lichen Teil für alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins ein geselliger Abend anschließpn. 
Für das leibliche Wohl ist bestens ge.sorgt. 

Die Jugend veranstaltot am Samstag, dem 
26. November um 19 Uhr eine Party. Dieses 

gesellige Beisammensein bildet den Abschluß 
der Arbeit der Jugendlichen mit ihren Schä- 
ferhunden. 

Weitere Erfolge 
für Erzhäuser Kunstradfahrer 

In Inheiden (Wetteraukreis) wurde am Wo- 
chenende ein Länder-Vergleichskampf der 
Kunstradfahrer und Radballer von He.s.sen ge- 
gen die Schweiz ausgetragen. Zu den männ- 
lichen Teilnehmern aus Hessen gehörte auch 
Werner Dilfer vom SV Erzhausen, Bei allen 
Beteiligten merkte man; die Saison geht zu 
Ende, die Kunstradfahrer brauchen ihre wohl- 
verdiente Pause, 

So auch Wernor Dilfer, der im Zweikampf 
gegen einen Konkurreniten aus dem Schwei- 
zer Kanton Aargau startete. Mit einem .Sturz 
und 50 Prozent Abwertung beim schwieri- 
gen Sattellenkerstand rückwärts vermochte 
er nicht an seine bisherigen Leistungen her- 
anzukommen. 295 Punkte war das Endergeb- 
nis. Trotzdem bedeutete dies 60 Punkte Vor- 
sprung gegenüber dem Schweizer und Ge- 
.samtsieger bei den Kuristfahrern d;r männ- 
lichen Jugend. Außerdem erreichte er damit 
noch die höchste Punktzahl bei diesem Ver- 
gleichskampf, der mit 18:18 Punkte unent- 
schieden endete. 

Das kommende Wochenende wird den 
Kunstfahrern Inge Tegel und Bernd Lei.ser 
nochmals das Letzte abverlangen. Beide star- 
ten bei den Deutschen Schülermeisterschaften 
in Siegburg. Auch beim Nachwuchs ist die 
Leistungsspitze sehr dicht geworden und 
mehr als einmal wird ein Quentchen Glück 
auf d;2 Tagesform ausschlaggebend sein. 

Fußball-Weltmeisterschaft 1978 
bringt Sondermünzen 

Die Deut.sche Bank ist bei den Vorbereitun- 
gen für die im Juni 1978 stattfindende 11. 
FußballweltmeisterschaOt in Argentinien mit 
„am Ball". Für die aus diesem Anlaß vom 
Gastgeberland geprägten offiziellen Münzen 
hat die Deutsche Bank in der Bundesrepu- 
blik den Alleinvertrieb erhalten. 

Die Münzen, die ab sofort zum Verkauf an- 
geboten werden, sind In Argentinien gesetz- 
liches Zahlungsmittel; sie unterliegen daher 
nicht der Mehrwertsteuer. Jeder Satz besieht 
aus drei Kupfer-Nickel-Münzen mit einem 
Nennwert von 20, 50 und 100 Pesos sowie drei 
Si'lber-Münz^'n mit 1000, 2000 und 3000 Pesos 
Nennwert. Es ist eine maximale Gesamtauf- 
lage von 30 000 Sätzen vorgesehen. Dabei tra- 
gen ca, 10 000 Sätze das Prägejah- 1977 und 
etwa 200 000 Sätze die Jahreszahl 1978. Für die 
Bundesrepublik sU'ht nur eine kleinere An- 
zahl zur Verfügung. Der Schalterpix'is pro 
Satz beträgt 73,— DM. 

JUGEND-FUSSBALL 

1, FC Langen 
Aiu'li am Sinnslan hielt der Su'ncs/.uji rU"! 

Kl-.InmMul an I>(m* SV Wcitorsladt halto nie- 
mals (MtU' Chance uikJ v(M*lnr mit Toren. 
Hie l.an^ener hal«Mi nun naeh flnM Spielen 
(5,0 Punkte und em Torverliiiltnis von 
Aueh die K'i kam zu einen^ hart tM-k;unpften 
;i:2 Su'M Uber die 2. Manivsehaft dor TG Hes- 
sunj;t'n. Hns S)>iol dor KlI. \vurd<^ ebenso wie 
das der 1")-.luvend wc^en der Kernseluibi-r- 
traßuna aus Berlin aul oinen spiite-ren Zeit- 
punkt VMMiejjt, 

In ihrem 3. Spiel kani dio CMl-,Iut*end /.u 
eiru'm 1:0 Sicj; beim KCA Darmstadt. und 
errciclite d imit ihren ors'ten dnpfH»Ilen I^inkt- 
fi.'winn. I>or Su»^ der Langener u*ar vordieui. 
und hatte durchaus noch höher ausfallen 
konniMi. Schütze des einzigen Tores war Taul 
Jonc/.yk. In einem Spiel der I."';-<tunjiskla.'- e 
sil'.iite die Cl-Ju^end «e^^cn die SG K^clsbneh 
mit ',\:2 Toren. Naoh der frühen Fiihrur^M dt r 
Langener durch .loachim Söd<'r. kam KiicU- 
bach durch einen Klfmeti-r nicht nur 7Aim Aus- 
gleich. sondern konnte einen Dei-kunfisfehler 
der l.anßenOT sogar zur Kührunu ausnutzen. 
Aber bis zur Pause stellten .1 Söder und 
liernd Kleinkauf den Sieg des FC Ijangen be- 
i'eits sicher. In der 2. Miilfle halten beide 
Mannschaften die Möglichkeit /.u weiteren 
Toren, scheiterten aber immer wieder an den 
nun sicher spielenden Abwehrreihen. 

Die 1:2 Nit?derlage der n-.Iugend bei Germa- 
nia Kberstadl war durchaus vermeidbar. soll- 
te über trotzdem nicht als Rückschlag an- 
gesehen werden. Die Langener führten durch 
Stefan Seibel 1:0. doch ein Konter brachte den 
Ausgleich. Nach der Pause kam den Gast- 
gebern die Sorglosigkeiit der Langenor Ab- 
wehr entgegen, und der Kührungstreffer der 
Germania lit?ß nicht lange auf sich warten. 
Nun warf der ..Club<' alles nach vorne, hatte 
auch noch gute Chancen, zum Ausgleich reich- 
te es allerdings nicht mehr. 

Die A-Jugend unterlag einem äutierst star- 
ken FC Leehuim mit 0:2 Toren. Weniiger 
die Nii'derlage gibt zu Bedenken Anlali, als 
die Art und Weise, wie sie zustande kam, 
Ohn? Konzept und Moral, mit wenig Ehr- 
geiz (dafür hagelte es Vorwürfe unterein:in- 
der) stolperte die Mannscliaft in eine Nieder- 
lage, die sie endgültig in die Reihe der Ab- 
stiegskandidaten einreiht. An dieser Fest- 
stellung iindert auch dor Umstand nichts. daI3 
beide Tore der Gäste durch unglücklich ab- 
gefälschte Schüsse fielen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: 
Klll-Jugend 14.00 Uhr SV St. Stephan — FCL 
Fll-Jugend 14.00 Uhr SKG Grafenhausen — 
FCL 
Kl-.Iugend 14.00 Uhr FSV Schneppenhausen 

- FCL 
D-Kleinfeld 15.00 Uhr FCL — Kiche Darnistadt 
Cll-.Iugend 15.00 Uhr FCL — Germania Pfung- 
stadt 
Cl-Jugend 17.00 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
Sonntag: 
B-Jugend 10.20 Uhr 01ymi>ia Lorsch - FCL 
A-Jugend 10.20 Uhr FCL — TSG Messel 

SSG Langen 
Am vergangenem Wochenende trafen die 

•SSG-Jugendmannschaften durchweg auf sehr 
starke Gegner, so daß die Ausbeute nicht sehr 
groß war, wenn man von dem großartigen 
Schützenfest der BI-,Iugend absieht. Ganz be- 
.sonderes Pech hatten die drei Schülermann- 
•schaften, denn sie mußten Punkte abgeben, 
obwohl sie ihren Gegnern überlegen waren. 
Die Ell-Schüler mußten durch eine 1:0 Nie- 
derlage in Dudenhofen, die Dl-Schülrr durch 
ein 0;0 in Rembrücken und die Cl-Schüler 
durch eine 1:0 Niederlage beim TSV Duden- 
hofen wortvolle Punkte abgeben. 

Die Bll-Jugend traf auf die Bl-Jugend von 
Kickers Obertshausen und verlor klar mit 
(i:0. 

Die Bl-Jugeiid hatte Platzvorteil gegen In- 
tel Dietzenbach II und wurde ihrer Favori- 
tenrolle mehr als gerecht, denn durch Toix- 
von A. Mandic (4), Th. Cvrvs (4), A. Pietrek (2), 
N. Scholtyssek (2), M. Durek (2), W. Fink, Th 
Duft, O. Callegaro, Th. Schäfer und drei Ei- 
gentore wurden die Gäste mit 21:0 besiegt. 

Die A-Jugend mußte in Offenbach gegen 
die SG Rosenhöhe antreten. In diesem Spiel 
dominierte die Mannsx-haft der SSG, doch 
gelang nur Th. Traser ein Tor zum hochver- 
dienten 0:1 Auswärt.ssieg. 
Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 15. 10. 
Ell-Schüler gegen SKG Sprendlingen 13.15 
El-Schülcr gegen SG Götzenhain 14.00 
Dl-Schüler gegen SV Steinheim ! 15.00 
Cl-Schüler gegen SKG Sprendlingen 14.00 
Sonntag, den 16. 10. 
Bl-Jugend bei TSG Neu-Isenburg 10.00 (9.15) 
A-Jugend gegen VFB Offenbach I 10.30 

Die Bll-.Iugend hat spielfrei, weil der SC 
.Steinberg seine Jugendabteilung aufgelöst hat. 
Aus dem gleichen Grunde bestreitet die 
kombinierte Cl/CIl-.Schülei mannschal't ein 
Freundschaftsspiel gogen SKG Sprendlingen. 

SG Egelsbach 

/um Sti'afstoli antrr'tende Kgelsbachei* Spieler 
nutzte die Chance zum entscheidenden Tor- 
«M'folg. 

Die R Jucmd verlor m lleppenluMm mit 
l :(>-Toren. (legen einen iil>erm;iehtig stark 
spielenden Cii'gner hatten die Kgelsbacher in 
kiMiier Spielphase auch nur den Hauch einer 
(.'hance Die Kgelsbacher Abwehr nahm ihre 
Deekung^arbeiten nicht sonrlerlich (Mt^st und 
<*röffnete somit den Ileppenheimer Angrei- 
fern immer uii'der Tormögliehkeiten. 

Die ('-.higiMid unterlag beim KC Langen mit 
2:3-Toren und ziMgte eines der wohl schwäch- 
sten Spieli* der vergangenen Wochen. Im Mit- 
telfeld wurde zu langsam und ungenau ge- 
spielt, so da(^ sicli der FC Langen s(»il)st bei 
Konterchancen iiTuiier wieder formieren 
konnte. Mangelnder Kinsatz und eine Vielzahl 
voll vergebenen Tormöglichkeiten durften der 
nau[)tgrund für die Niederlage gewesen sein. 

Dir I)-2-JiiKcnd unterlag in Weiterstadt ei- 
nerD-1-Auswaiil mit 0:10-Toren. Weiterstadls 
Spieler zeigten sich spieh^risch wie auch kör- 
p(Mhch als ein weit überlegener Gegner. 

Di<' K-l-.IuRi'nc! wurde beim SV 9H Darm- 
stadt nach langer Krfolgsserie mit ü:4-Toren 
besiegt. Besonders zu Anfang der Begegnung 
entwickelte sich auf Kgelsbacher Seite ein gu- 
tes Spiel, das jedoch nach schweren Abwehr- 
fehlem. die zum 0:2-Zwischenstand führten, 
wieder abflachte. 

Die F-Jugend siegte beim SV Traisa mit 
H;0-T»)ren und entwickelt sich langsam aber 
sicher /.um sportlichen Ausluingescliild unter 
den jüngeren Mannschaften des Egelsbacher 
Jugendfußballs. Die Mannschaft ist nun schon 
bereits fi Wochen ohne Niederlage und kann 
am Wochenende optimistisch in die begin- 
nende .Punktrunde gehen. 

Die Spiele um kommondon Wochenende: 
Samstag. 15. 10: F-Jugend bei RW Darmstadt; 
K-2-.Iugend in Grieisheim (14 Uhr): E-l-Ju- 
gend — SKG Gräfenhausen (15 Uhr, Berlin«?r 
Platz); D-I-Jugend — St. Stephan (15 Uhr, 
Berliner Platz); D-2-Jugend bei SV 98 Darm- 
stadt III (14 Uhr); C-.Iugend — 1875 Darm- 
stadt (16 Uhr, Berliner Platz). Sonntag, Ifi. 10.: 
B-Jugend — Hassia Dieburg (10.20 Uhr, Ber- 
liner Platz); A-Jugend bei Opel Rüsselsheim 
(10.20 Uhr). 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

Die A-.Fugend besiegte den FCA Darmstadt 
mit 4:2-Toren. In der ersten Halbzeit spielte 
Darmstadt sehr stark und braclUe die Egels- 
baclier Mannscliaft öfters in die Gefahr eines 
Rückstandes. Nach der Pau.se jedoch ergriffen 
endlich die Egelsbacher Spieler die Initiative 
und starteten eine Daueroffensive, die auch 
eine vorübergehende 3:I-Führung einbrachte. 
Nachdem jedoch die SGE die Chance eines 
Elfmeters nicht nutzen konnte, gelang den 
Gästen der Anschlußtreffer, der das Spiel 
wieder weitgehend offen gestaltete. In der 
hektischen Schlußpha.se entschied der Schieds- 
richter erneut auf Elfmeter und der diesmal 

A-.Jugcnd: TV Gustavsburg — SSG 8:16 (4:9). i 
Die A-Jugend traf als Außenseiter in Gins- 
heim auf den Tabellenersten Gustavsburg, der i 
mit 4:0 Punkten und mehr als 50 Toren domi- 
nierend seine bisherigen Spiele gewonnen 
hatte. Im Spiel jedodi war von einer Außen- 
Süitcrrolle nichts mehr zu .spüreh. Die SSGler 
gingen sogar gleich mit 3:1 und 5:2 in Füh- 
rung. warfen die Gastgeber aus ihrem Tritt 
und führten zur Halbzeit 9:4. Rolf Müller 
hatte aus dem Rückraum den Torwart ein 
auf andere Mal versetzt. Die Langener Über- 
legenheit zeiclinete sich besonders durcli die 
gute Deckungsarbeit aus, an der die bisher 
immer erfolgreichen Rückraumschützcn aus 
Gintavsburg schier verzweifelten. Mathias 
Grill gab seiner Mannschaft dazu noch die 
nötige Selbstsicherheit. Selbst gogen Spielende 
waren die Langener dem Gegner noch kondi- 
tionsinäßig überlegen. Ingo Hofmann schied 
Mitte der 2. Halbzeit wegen einer Augenver- 
letzung aus. die .später genäht werden mußte. 
Wahr.scheinlich wird man auf ihn in den 
nächsten .Spielen verzichten müssen. Spielt die 
Mannschaft so konzentriert weiter, ist sie ein 
Mitfavorit um den 1. Platz. 

Es spielten: Grill, Brehm (2), Bönig, Oswald 
(3), Räuber (2), Müller (7), Hofmann (2), Hamm 
Alt.schmied und Kraft. 

»-Jugend: SSG - Weiterstadt 24:11 (9:6). 
Die B-Jugend ging im Spiel gegen Weiterstadt 
gleicli mit viel Elan zur Sache und führte zur 
Pause 9:6. In der zweiten Hälfte wurde der 
Gegner buclistäblich überfahren. 

Es spielten: Sapper Tilhof (2), Marenbach, 
Oelke (6). Hamm (1), Christmann (5), Maurus 
(5), Kretschmann (1), Brandt (4). 

C-Jugend: SG Egelsbach — SSG Langen 
7:2 (4:0), Vor einer sehr schweren Aufgabe 
standen am letzten Wochenende die C-Ju- 
gendlichen, denn der Gegner waren die Jun- 
gen aus Egelsbach, die in der letzten Feld- 
runde Kreismeister wurden. Für die Langener 
begann das Spiel unglücklich, denn gleich zu 
•Anfang gab es zwei 7-Meter für Egelsbach 
und den 2:0 Vorsprung bauten diese bis zur 
Pause auf 4:0 aus. 

Die körperlich überlegenen Egelsbadier 
dominierten auch in der 2. Halbzeit, doch die 
Langener zeigten vor allem in der Deckung 
eine starke Leistung und Egelsbach konnte 
nur 3 Tore aus dem Spiel heraus erzielen. 
Trotz des 7:2 Endstandes brauchen die C-Ju- 
gendlichen nicht traurig zu sein, denn sie 
spielten gut mit. 

Es spielten: Engelmann, Herrmann (1), Ja- 
kübi, Jeroinin, Klapsch, Krech, Krüger (1), 
Kulcke, Michel, .Sdüifer. 

E-Jusend: SSG - TSV Braunshardt 11:11 
(7:6). Nicht sehr gut sah es im Spiel der E- 
,Iugend gegen den TSV Braunshardt aus. Die 
jüngsten l.angener Handballer kamen nicht 
wie gewohnt zum Zuge. Zwar führten sie zur 
Halbzeit 7:6, aber viele Bälle wurden im .'An- 
griff verspielt und die Abwehr war oft nicht 
zur Stelle. 

Es spielten- Müller (Köhler). Fräse. Jost. 
Sapper (B), Herisdi, Weber, Ratuschny, Hang 
(3), Sittig (1), Ambrassat (1), Homuth. 

Am Wochenende spielen; Samstag, 15. 10.: 
15.10 Uhr: Il-Jugriid SG Egelsbach - SSG in 
Egelsbach; Sonntag. 16. 10., 11.30 Uhr: C-Ju- 
Rcnd SSG - TSG 46 Darmstadt in Langen, 
Heiehweinhalle 



Zu Jedem „feyerüchen Anlasse" ein Verschen in Ehren 

Gelegenhuitsdlchtiing als Forscher-Fundgrube / Auch /um eigenen Ruhm / Reime aus dem 16. Jahrhunderl 

Keine Festtafel ohne Tischrede, kein Ge- 
burtstaR ohne ciniße dem Jubilar treflsirhcr 
auf den Leib geschriebene Verse. Ob Geburt, 
Hochzeit, Jubiläum oder Todesfall: Bis ins 
10. Jahrhundert erKinj» man sich zu jedem 
„feyerüchen Anlasse" in - mehr oder wenißer 

lyrischen DichtunRcn; im 17. und IB. Jahr- 
hundert standen die wohlgereimten Geleßen- 
heitsverse in voller Blüte. Was Frelzcil-Dicli- 
ter ehi?dem zu Papier brachten, ist in Biemen 
fein sauberlich in der ßroßten deutschen 
SammlunK von Geleßenhcitsschriften archi- 
viert. Jetzt wird der neuerdinfis ins wissen- 
scliaftliche Intere.sse gerückte .Schatz gehoben: 
Als erst«; deutsche Hochschule widmete die 
Universität Bremen dem Thema .,Hausdich- 
tung" eine eigene L(>hrvi'ranstaltung. Dabei 
erweisen sich die 15 000 Drucke der Univcrsl- 
täts-nibliothek nicht nur als literari.sche, son- 
dern auch als sozialgeschichtli(iic Fundgrube 
ersten Katiges. 

Projektleiter Professor Hans-Wolf Jiigi;r 
über die ersten Erkenntnisse nach einc.'m Se- 
mester Arbeit: „Immer wieder tauchen als 
.Dichter' und Gehuldigte die selben Namen 
auf. Man war verschwägert, verwandt, stand 
in freundlichen GeschSftsbcziehungen. Mit 
einem Wort: Schon damals gab's den .Klüngel'. 
Die Verse schenkte man zum eigenen Ruhm 
dem Angedichteten." 

Professor Jiiger und seine Studenten fanden 
heraus, daß Honoratioren anno dazumal fast 
alle denselben Studiengung genununen halten: 

..Aus den Dichtungen geht hervor, daß ,man' 
im 17. Jahrhundert in Bremen das .Gymna- 
sium illustre' besuchte, und dann in Utrecht, 
I.eyden, Basel imd mit einem Abstecher nach 
Frankreich sein Wissen vervoll.^tiindigte. " 

Das älteste Gedicht der Bremer Sammlung 
ist auf 1,598 datiert und wurde „zu besonderen 
Hochzeitlichen Wohlgefallen und Glückwün- 
schung" eines frisch vermählten Paares ver- 
faßt. Do(h: Die hochwohllöblichen Verse prie- 
sen nicht nur Geburten, Hochzeiten, Studien- 
reisen und Geschäftsfreunde, sondern beschäf- 
tigten sich auch ab und zu mit erotischen bis 
obszönen Witzeleien wohl zur Erbauung 
der beschaulichen Männerrunden. 

Prof. Jäger: ..Erstaunlicherweise wurden 
die Verse auch von einigen fiuchhändlern feil- 
geboten. Die Bremer im 17. und 18. Jahrhun- 
dert interessierten sich besonders für die 
Keime zu Todesfällen; dem Nachruf war ein 
Lebenslauf des Verstorbenen vorangestellt. 
Womöglich hatten die Hausdichtungen zu 
Todesfällen damals eine Art Klatschspalten- 
Fnnktion." 

Dali die l'niversitäts-Bibliothek Bremen 
diese Schätze bremischer Dichtkunst ihr eigen 
nennen kann, verdankt sie zum großen Teil 

Johann Philipp von Cassel, dem ersten Bib- 
liotheks-Direktor der Hansestadt. Der Bremer 
„Ur-Archivar" kaufte und .sammelte die er- 
sten Gelegenheitsdichtungcn im 18. Jahrhun- 
dert und legte so den Grundstock für die 
..Cantaten bey Gelegenheit des hundertjähri- 
gen Jubelfestes, welches am Hten des Wein- 
monats feyerlich begangen wurde" oder für 
die ..Hochzeitliche Gnaden-Ehe-Reich Auf die 
Gott wolgefellige Eh-Ehr- und Hochzeit 
Freuden Tage". 

Lange suchen mußten Cassel und seine un- 
mittelbaren Nachfolger nicht für die Samm- 
lung. Im 17. und 18. Jahrhundert war etwa 
jeder dritte Reim Gelegenheitsdichtung, 
schätzt Prof. Jäger. .Selbst im Gesamtwerk von 
Dichterfürst Goethe nimmt dieser Bereich ei- 
nen beachtlichen Raum ein. Heute ist die 
Gelegenheitsdichtung verkümmert zu Versen 
in Poesiealben und vorfabrizierten ..Reden 
für alle Gelegenheiten". 

Der Bremer Professor will die Arbeit im 
Wintersemester weiterführen. Im Frühjahr 
1078 sollen die schönsten Verse mit erklären- 
den Kommentaren als Budi herausgegeben 
werden. Womöglich wirken die histori.schen 
Vorbilder ja anregend auf die Leser heute. 

Die Heilwirkung von Vitamin C 

'dii"- ■, 

Rinen literarischen Schatz verKangeiier Jahr- 
hunderte hebt die Univorsitüt lircmen mit 
einem I.elir- und ForschiinKsprü.jekt: Unter 
LeltunK von Professor Hans-Wolf .lUner (Foto) 
wird die unlversltütseisene gröllte deutseiie 
Sammlung von GelcKenheitsdichlunK wissen- 

schaftlich erschlossen. 

Der Chrmikcr und Nobclprristriiger Linus 
l'ttiiliny hat durch sein Buch „Vitamin C und 
the Common Cold" (lt)7n) eine Kontroverse in 
der Medizin hernu/heschworen, die nicht zu 
enden scheint. In der Tat i,"!( die Fruj/e niclK 
eindeutig iielöst, oh größere Gilben fon Vi(- 
iimin C wirklich in der Laye sind. Rrkaltunnen 
rasch abzustoppen oder überhaupt zu ver- 
hüten. Dr. Paulinn hält (iif/Iic/ie Gaben von / 
öi.s 3 Gramm Vitiiniin C /tir (/eeifjnel, nm die 
Ifnii/if/keil und Sc)iwere von Infektionen der 
At muniisornarip entschieden einzuschränken. 
Andere wissenschajtliche lienbachter konnten 
seine Ilefunde nicht bestätiuen. Aber Dr. I'an- 
linfl führte die negativen /{c.snitnte anderer 
Untersucher im wesentlichen darauf zurück, 
dajl sie zu perinf/e Do.sen von Vilnmin C lie- 
nützten. 

Kine Reihe unssenschaftlicher Institute ar- 
beiten jetzt zusammen, um einen neuen Weg 
zur l'rüfunji des Problems durchzuführen. Ks 
sind das die Abteilung für „Medical Genelics" 
der Indiana-Universität, die Ableilunii für 
„Human Genetics" am Medical College roii 
Vir(;inin und eine Arzneimittel/irma. Die Un- 
tersuchungen sind im „Journal of the Ameri- 
can Medical Associalion" vi'rüffentlicht tror- 
den. Um die Wirkung von Vilnmin C auf Er- 
kältungen zu prüfen, wurden Zwillings- 
paare im Alter iiiiischen H und l.'i Jahren ini- 
ter.s'iiclil. Ks waren durchweg monozggotische 
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.24. .i'ortselzuiij^,' 

„Das kriegst du - alles vom Erbteil abge- 
zogen", neckte Klaus Störtebeker. 

„Schließlich bist du nicht ganz unschuldig an 
dieser Ehe", grinste Roland der Riese ver- 
■■^chmitzt. 

„Hauptsache, die beiden werden glücklicli 
miteinander", meinte ich. „Es war ein wunder- 
schöner Auftakt. Gute Nacht, ihr Lieben." 

In meine seligen Träume hinein klingelte 
anhaltend das Telefon. Versdilafen tastete ich 
mich zum Apparat und nahm den Hörer ab. 

„Guten Morgen, Marlon", tönte mir Lutz 
Kesslers Stimme entgegen. „Hast du gut ge- 
schlafen?" 

„Ich schlafe noch", krächzte ich etwas ver- 
stimmt. 

„Tut mir leid, dich zu stören", entschuldigte 
er sicli. „Aber Herr Bergmann erwartet dich 
um zwölf." 

„Acli je", rief ich erschreckt. „Das ist ja in 
anderthalb Stunden," 

„Eben", bemerkte Lutz trocken. „Also wasch 
dich, zieh dich hübsch an - am besten SDortlich, 
das mag Bergmann gern - und fahr hin." 

„Wirst du auch dort sein?" fragte ich etwas 
kleinlaut. 

„Legst du Wert darauf, kleines Mädchen?" 
erkundigte er sich. 

„Ach bitte, ja", flehte ich. „Ich fühle mich 
dann viel sicherer." 

„Na gut", lachte er fröhlich. „Ich will sehen, 
daß ich's einrichten kann." Er richtete es ein, 
der Gute. * 

Herr Bergmann war ein ungeheuer dicker 
Mann, der nadi jedem Satz kurzatmig 
schnaufte, aber ich fand ihn auf Anhieb sym- 
pathisch, nidit zuletzt, weil er Lutz Kesslers 
Freund war. Auch ich schien ihm zu gefallen, 
denn wir wurden überrasdiend schnell einig. 

Ich hatte nun zum 1. Oktober eine gut- 
bezahlte Stellung mit interessanten Aufgaben. 

Herr Bergmanns Werbeagentur war ein 
weitaus größerer Betrieb als der, in dem ich in 
Mündien gearbeitet hatte. Mein neuer Chef 
führte mich herum und stellte mich seinen 
Mitarbeitern als künftige Kollegin vor. Es 
schien ein nettes Team zu sein, der Ton war 
kameradschaftlich, und ich sah in lauter 
freundliche Gesichter. 

Nachdem idi die Runde durch die Büros und 
Zeidiensäle gemacht hatte, deutete Herr Berg- 
mann auf eine Tür, über der eine rote Lampe 
brannte. 

„Dahinein geht's zum Fotostudio, aber sie 
scheinen gerade heftig zu arbeiten." 

Das Lämpdien erlosdi in diesem Moment, 
die Tür öffnete sidi und Michael Arnswald 
stand vor mir. 

„Hallo, Marlen, was tun Sie denn hier?" rief 
er freudig überrascht. Ich lief puterrot an. 

„Ich schaue mir meinen neuen Arbeitsplatz 
an", stammelte ich erschüttert. 

„Sind Sie etwa auch hier beschäftigt?" 
„Und wie!" ladite Herr Bergmann. „Herr 

Arnswald ist mein bester, allerdings unzuver- 
lässigster Fotograf. Nur wenn's um hübsche 
Mädchen geht, spurt er wie eine Eins. - Nett, 
daß Sie sich schon kennen. Dann werden Sie 
sich nidit so fremd fühlen, Fräulein Severin." 

Ich konnte seine Begeisterung nicht teilen. 
Es wäre mir lieber gewesen, Michael Arns- 
wald nicht ausgerechnet hier getroffen zu 
haben. Und die Aussicht, ihm tagtäglich zu 
begegnen, erheiterte mich nicht gerade. Denn 
die.ser junge Mann, der mich so fatal an 
Robert erinnerte, verursachte mir einiges 
Herzklopfen. Wie sollte ich da mit kühlem 
Kopf arbeiten können? 

Doch Michael schien Beruf und Privatleben 
zu trennen. 

„Leider habe ich im Moment keine Zeit, 
Marlen", entschuldigte er sich. „Wir sehen uns 
ja jetzt öfter." 

Lutz saß noch im Büro und schäkerte mit 
der Sekretärin. 

„Na, glaubst du, daß du es hier aushalten 
kannst, Marlen?" unterbrach er seinen Flirt. 

„Ja, Onkel Lutz", erwiderte ich spitz, un- 
fähig, meinen Arger über ihn verbergen zu 
können. Das „Onkel" wirkte. Frau Werner, 
Herr Bergmanns rechte Hand, sah ihn ver- 
blüfft an und beugte sich ernüchtert über ihre 
Ordner. Doch Lutz nahm es nicht übel, ganz 
im Gegenteil. Er strahlte mich geradezu an, 
als hätte ich etwas besonders Nettes gesagt. 
Da sollte man sich nun auskennen! 

Es blieben mir nur noch wenige Tage bis 
zum Arbeitsbeginn, und icli hatte randvoll zu 
tun. Ich hatte schreckliches Lampenfieber - 
mit einem Male überfiel es mich und ver- 
ursachte mir schreckliche Leibschmerzen. Um 
keinen Spott oder gar Besorgnis zu erwecken, 
versdiwieg ich es natüi'lich und stürzte mich 
in die Vorbereitungen. 

Meine Garderobe mußte vervollständigt 
werden, und ich war froh, daß es Ruth mit 

ihrem sicheren Geschmack und meine drei 
Großväter mit ihren offenen Brieftaschen gab. 

Leider konnte ich Ruths Gefälligkeit nicht 
vergelten. Alexander hatte das Haus in der 
Herthastraße gekauft, und seine arme Frau 
mußte es nun ohne meine Mitwirkung ein- 
richten. Aber sie nahm es mir nicht übel, ich 
gewann sogar den Eindruck, als sei sie etwas 
erleichtert, auf meine fragwürdige Hilfe ver- 
zichten zu müssen. 

Meine beiden Großväter zeterten, je näher 
der Erste heranrückte, desto mehr. Sie hielten 
meine beruflichen Bestrebungen für gänzlich 
überflüssig. 

„Du solltest lieber kochen lernen als Männ- 
chen zu malen", meinte Klaus Störtebeker. 
„Der arme Mann, der dich mal kriegt, muß ja 
glatt verhungern." 

„Ich finde auch, ein Mädchen gehört ins 
Haus", knurrte Roland der Riese. „Du hast 
mit uns wahrhaftig genug zu tun." 

Sie waren hinreißend altmodisch. Da ge- 
hörte Lutz schon eher zu meiner Generation. 

Er ließ die Beschimpfungen der beiden alten 
Herren mit geduldigem Lächeln über sich er- 
gehen und ergab sich drein, daß nicht einmal 
sein Argument: „Aber Marlen ist hochbegabt. 
Ein solches Talent darf einfach nicht brach- 
liegen", verfing. 

Jochen Bruck dadite wie er, 
„Midiael hat mir schon erzählt, daß du in 

seiner Firma anfängst", berichtete er, als wir 
zum Klub fuhren. „Ich finde es einfach prima, 
daß du didi wieder auf eigene Füße stellst. 
Ein Zwei-Personen-Haushalt macht ja nicht 
viel Arbeit. Ich werde dir auch immer beim 
Geschirrspülen helfen und den Mülleimer 
runtertragen." 

„Hm", machte ich nur. Er schien also wirk- 
lich ernste Absiditen zu haben. „Übrigens, 
meine Eltern würden dich gern kennenlernen", 
sprach er weiter. „Würde es dir etwas aus- 
madien, einen Sprung zu ihnen raufzukom- 
men?" 

Ich war völlig konsterniert. Jodien ging ja 
fürchterlich zielbewußt vor. Aber dann be- 
dauerte ich es doch nicht. Die Brucks waren 
reizend und nahmen mich wie eine alte Be- 
kannte auf. Frau Bruck war eine etwas reifere 
Ausgabe von Vera, sehr gut aussehend und 
sehr gepflegt, eine attraktive Mittvierzigerin 
mit der gleichen spontanen Herzlidikeit wie 
ihre Tochter. 

Herr Bruck hatte das Air eines gutmütigen, 
aber recht eigensinnigen Dackels. Er betrach- 
tete mich nicht ohne Wohlgefallen. 

„Diesmal scheint der Junge in den Glückstopf 
gegriffen zu haben", meinte er freundlich. „Ich 
bin heilfroh, daß er endlich die Richtige ge- 
funden hat." Für die Brucks schien unsere 
Heirat bereits eine feststehende Tatsache zu 
sein. 

„Wir müssen sehen, daß wir eine hübsdie 
Wohnung für euch finden", sagte Frau Bruck. 

„Aber Alice, wir haben doch wirklich Platz 

Zwillinge. Der eine Zwilling bekam das Vit- 
amin C zweimal täglich über einen Zeitraum 
von fünf Monaten, der andere ein Placebo. 

Nach ihrem Kürpergewicht wurden die 
Zivillingspaare in drei Gruppen eingeteilt. 
Kine Gruppe erhielt in.soc.-üiml ,5011 mg Vilamin 
C pro Tag. die ziveite 751) mg, die dritte 1000 
mg. Ks wurden !•) Si/niptnme einer Erkäl- 
tungskrankheit festgesetzt. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen waren 
groflenteils identisch mit Kesultaten früherer 
Untersuclter. Im allgemeinen it'nr u'ii.s Er- 
kaltungen betrifft kein tvesentlicher Unter- 
schied zwischen di'n Vitamin-C-Nehmern und 
der Kontrollgruppe, die nur Placebus beka- 
men. festzustellen. In den Unterabteilungen 
Hellen sieh jedoch Unterschiede feststellen. Bei 
deti beiden jüngsten Gruppeit der Mädchen- 
Zwillinge verliefen die auftretenden Krknl- 
tungen deutlich kürzer und weniger schwer. 
Kbenso waren die Erkältungen bei der Jüng- 
sten Gruppe der Knaben-Zwillingspaare deut- 
lich weniger .s'clitri'r. 

öi'irn Vergleich der Daten wurde eine völlig 
unertvarlete Beobachtung gemacht: i'in Teil 
der jüngsten Grui>pe der Knaben-Zirillinge. 
die Viliiniin C bekamen, nahm in den fünf 
Versuchsmonaten im Durchschnitt um 1.5 cm 
mehr an Länge zu als die entsprechende Kon- 
trollgruppe. Grund für eine in-ili-rr iiii.s.s't'n- 
schaftliche Untersuchung? 

Die Ktirzgesdiichle: 

Mittagessen im Allgäu 
.So überwältigend prima wie heute hatte 

Herr Jodelknecht noch nie ausgesehen. Dies 
ließ nur einen Schluß zu. „Sie haben wohl 
Ihren Urlaub sdion hinter sich? " fragte ihn 
sein Nachbar. ..Sie sehen ja direkt runder- 
neuert aus. Wo waren Sie denn diesmal?" 

..Im Allgäu", gestand Herr Jodelknecht. 

..Herrliche Gegend. Wo haben Sie gewohnt?" 

..In St. Florian. Kennen Sie das auch?" 
„Und ob. Da habe ich schon mal vor fünf 

Jahren Urlaub gemacht. Sagen Sie mal, gibt's 
da eigentlich noch das Gasthaus ,Zum scheuen 
Reh'?" 

„Klar gibt's das." 
..Und heißt der Besitzer immer noch Alois 

Knorrhuber?" 
„Alois Knorrhuber. Natürlich. Bei dem ha- 

ben wir jeden Tag gegessen." 
„Na, da geht mir aber das Herz auf. Wissen 

Sie, der Knorrhuber war noch so ein ehrlicher 
oller Gastwirt vom alten Schrot und Korn. 
Einer, der nicht auf die Schnelle reich werden 
woUte, sondern bei dem die Preise noch reell 
und genau kalkuliert waren. Ich erinnere mich 
noch genau - da gab's so ein phantastisch 
billiges Menü für vier Mark fünfzig. Knödel- 
suppo, Schlachtplatte, Sauerkraut, Kartoffel- 
püree und als Nachtisch gemischtes Sahneeis." 

..Für vier Mark fünfzig?" 
„Ja. Gibt's das noch?" 
„Knödelsuppe, Schlachtplatte und so weiter? 

Ja. das gibt's noch. Das haben wir sogar oft 
gegessen." 

„Na und . ..? Was habe ich gesagt? . Der 
Knorrhuber! Ein Fels in der Brandung. Dieses. 
phaTntastische Menü für vier Mark fünfzig 
gibt's also heute noch." 

„Schon. Nur . .." 
„Nur?" 
„Heute kostet es dreizehn Mark." 

Mimik 
„Nehmen Sie teil an den Kursen im Institut 

für Mimik! Jeder Kaufmann und Händler 
lernt dort in kurzer Zeit, wie man ein ehr- 
liches und anständiges Aussehen erhält!" So 
lautet zur Zeit die Annonce in der amerikani- 
schen Presse, die von einem im Ruhestand 
lebenden Schauspieler aufgegeben wurde, der 
ein „Institut für Mimik im taglichen Leben" 
gründete. 

genug, wenn Vera auszieht", widersprach Herr 
Bruck. „Was sollen wir beide allein mit sechs 
Zimmern?" 

„Junge Leute wollen unter sich sein, 
Eduard", belehrte ihn seine Frau. „Da müssen 
wir Verständnis haben." Sie blinkerte mir 
vergnügt zu. „Hab' ich recht, Fräulein Severin?" 

Idi nickte etwas betreten. Dann fiel mir ein: 
„Ich habe doch eine richtige Zwei-Zimmer- 
Wohnung im Haus meiner Großväter. Und 
wenn ich Großvater Roland bitte, gibt er uns 
sicher noch das Gästezimmer nebenan mit da- 
zu. Es steht ja doch immer leer. Man braucht 
nur eine Tür durchzubrechen." 

Jochen strahlte mich an. „Das wäre eine 
gute Lösung, Marlen. Deine Großväter wer- 
den sicher troh sein, wenn sie nicht so schnell 
auf dich verzichten müssen." 

„Und Frau Gerloff kann für uns kochen", 
spann ich den Faden weiter. „Und sicher be- 
kommen wir die Reinmachefrau vom Büro'." 

„Dann kannst du in aller Ruhe weiterarbei- 
ten, bis das erste Kind kommt", fügte Jochen 
vorausschauend hinzu. 

Herrjeh, daran hatte ich noch gar nicht ge- 
dacht! Ein Kind - du lieber Himmel, was sollte 
ich mit einem Kind anfangen? Ich hatte doch 
nicht die leiseste Ahnung von Erziehung. Aber 
das verriet ich natürlich nicht, sondern tat 
sehr sachkundig. 

„Dann würden Roland, Klaus und Alexan- 
der Urgroßväter!" Nun mußte ich doch kichern. 
Es war die Frage, ob sie gern Urgroßväter 
von kleinen Brucks werden wollten! 

Roland der Riese bestimmt. Er mochte 
Jochen, er hatte es offen gezeigt. Aber Klaus 
Störtebeker hegte nicht allzuviel Sympathie 
für meinen Zukünftigen. Alexander den Gro- 
ßen würde Ruth schon herumkriegen, dessen 
war ich sicher. 

„Wir wollen noch in den Klub", mahnte 
Jochen zum Aufbruch. Gehorsam' erhob ich 
mich und verabschiedete mich von den netten 
Brucks. Eine reizende Familie würde ich 
jedenfalls bekommen. 

„Hallo, liebe Kollegin", begrüßte mich 
Michael Arnswald. Er hatte es wohl schon 
überall herumposaunt, jeder schien es zu wis- 
sen, und eine Menge anzüglicher Bemerkun- 
gen hagelten auf Jochen hinunter. Er trug es 
mit erstaunlicher Fassung. 

„Ich verlasse mich auf Michaels Fairneß", 
verkündete er schließlidi, als ein vorlauter 
Jüngling meinte: „Hoffentlich schnappt er sie 
dir nicht weg." 

Michaels Gesicht wurde sehr ernst und 
nachdenklich. Jochens Bemerkung schien ihn 
getroffen zu haben. 

„Wie gefallen dir deine zukünftigen Schwie- 
gereltern, Marlen?" wollte Vera wissen. 

(Fortsetzung folgt) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. 

Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben, hintereinander gelesen, ein Verkehrs- 
mittel. 
Lachs, Rast, Agra, Ar, Eber, Stau, Elen, Ire, 
Iwan 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 
fangssilben des nächstfolgenden Wortes bilden. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Teil der Scheune, 
bei de - gel - kan - len - ne - r 
se - ten 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 42 
Von A. Troltzky 

ro 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
eine Nietenhose. 
TET -I- JACK Kleidungsstück 
MIT + ARE oriental. Staat 
RAT ! OMA ^ Urkraft betreffend 
ACHT + PALMEN Beleuditungskörper 
MARNE ' DES Wüste 

. f luo> Stodt 1. 
Sord- ichwe- 
d«n 

bibl. 
Orr 

tMh\- 
zeit ««pu- 

iter 

Schutt- 
tfom i. Gebirg« 

öl- säure C 
lomen, 1 jewUrzel 

^^^H[Prochr- | 
^^^Hstroße 1 Dussel- 1 
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Snitrv- 
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Metoll- fchfn«lz ► 
Nacht- vogel ► solopp 

engl. Coio- 
nial- politiker 

Hllft- zslt- vyorf 
Be- dräng- 
nis 

Be- 
trüger ► 

T f 

K«im- frOg^r/ 
Mz, ► 

? Moleku- 
large- w!^t/ Abk. 

fnännl. 
Kufi- nofne 

► Trauben' vorf^ 

■ 
broiil. Staat 

Haupt- stadt Italiens 
► 

» best. 
Artikel 

spon.; 
schwarz >■ \ 

f 

Zeichen 
fUr Rubi- dium 

T engt. 
Notio- nal- « Ökonom 

Lebent- 
ende 

T Abk. f. 
Regie- rung 

Miß- gunst ► 

omei!i<. 
Mönr«f- 
kufz- nome 

► Fuge, Falz 
Gibbon- 
affe !»> 

f Strom 1. 
Afrika 

Segel- 
kom- mando 

► 

Kara- wan- 
»erei 

► 
T Boofi- zubehOr jopon, 

Münze ► 
T Luff- 

trUbung 
Abk. f. 
Segel- schiff ► 

Ein- 
buch- tung e. Or^ns 

► 
f 

kind- 
lich 

alkoh. Getrttnk ► 
T Stunden- de bet 

Woster- 
strudel 

kleiner Vor- ie^er/ 
Mz. 

iNieder- 
1 ichlog 

i 

► 
f frz. unbctt. 

Artikel 
Gründer 
der SU ► 

T T 

Lond- 
»chaft 
0.Boden tee 

► 
T Kfz-Z. Geln- hausen 

alger. 
Stodt 

Türen ► 

Ehren- 
grUOe ► fiz. 

Artikel ► 
Zeicher fUi Reoumu 

Worlfragmente 
iner ummy - Isk - esi - iea lugw stb 
llez - ieke ess - uso - erd - ina. 

Die vorstehenden Wortfragmente sind derart 
zu ordnen, daß sie einen Ausspruch von A. 
?"rance ergeben. 

Lustiges Silbenrätsel 
ber ■ di du - ei - er est • fen - fie gar 
ge - grif heit -- in kat lam - mann 
me - meer - pen - port - rieh - rie - schlan 
sen - sen - strie tier - trans - un - ze - zin 
zug - zweig 

Aus den obigen Silben bilde man 11 Wörter 
mit nachfolgenden witzigen und doppelsinni- 
gen Bedeutungen. Nadi richtiger Lösung er- 
geben die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, eine Bezeichnung für Raum- 
menschen. 

1. Lebewesen in der Eisenbahn, 2. Baumteil, 
der in einer Fabrik herge.stellt wird, 3, ein 
Herr, der Tabletten und Pillen sdiluckt, 4. ein 
Haustiei, das seine Ferien an der See ver- 
bringt, 5. japanische Münze auf einem Vogel- 
produkt 6. vor einem Ge.schäft anstehende, 
besonders hochgewadisene Menschen, 7. er- 
höhte Temperatur eines Hasen, 8. I^inie durch 
einen Vokal, fl. fertig gekochte United Nations, 
10. Turnübungen beim Walfang, 11. Zustand 
eines ertappten Tunichtguts. 

Auflösungen aus der 
Skandinavisches Kreuzworlrätscl; 

DONEGAL-ARENA 
OBER-BINDER-U 
N-BETON ALOE 
ATOM DALLAS- 
U ISLAM STE 
RATTE MESSER 
IN AALEN RE 
ENGELS TALON 
DAN TEGEL-D- 
 EINAR ABER 
HASS LASSO-E 
A-ELSTER-KRAN 
MINEN-RAMADAN 

Silbenrätsel: I. Woolwich, 2. Ormuzd, 3. Re- 
mise, 4. Theke, 5. Einfuhr, 6. Degen, 7. Igel, 
8. Erholung, 9. Viebig, 10. Ornat, 11. Nizza, 
12. Haube, 13. Exhaustor, 14. Reeder, 15. Zer- 
legung, 16. Enzian, 17. Niete, 18. Kinetik. - 
Worte, die von Herzen kommen, gehen zu 
Herzen. 

Wortfragmente: Ganz Paris träumt von 
der I.,iebc. 

Schüttelrätsel: Duerr - Esel - Mehl - Else 
Ton - Erbse - Run = Demeter. 

b c d • f g h 
Weiß am Zuge gewinnt. Kontrollstellung: 

We i ß : K g5, S g2, B f4 (3); Schwarz: K gS, 
Lh7, Bf.") (3). 

Ein Sieg erscheint hier zweifelhaft. Gleich 
sind die Kräfte, doch nicht die Position! 

Rätselgleldiung 
(Gesucht wird x) 

(a b) h (c-d) -I- (e-f) -I (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten; a) Gattin des Zeus, b) ägypt. 

Gott, c) Grünfläche, d) japan. Münze, e) Un- 
tugend, f) Herbstblume, g) span. Männername, 
h) lat.: ich, i) Düngemittel, k) Kalifenname. 
X = Fachausdruck für Wappenkunde. 

vorigen Nummer: 
Konsonantenverhau; Wissel, ein erhabner 

Sinn legt das Große in das Leben und er sucht 
es nicht darin. 

RätseVKlelchung: a) Bier, b) er, c) Tort, d) Ort, 
e) Uran, f) Ran, g) Meter, h) Ter, i) Neger, 
k) Eger. x = Bitumen. 

Silbendomino: len to - To to - to ben - Ben no 
No te - X:'. nor - Nor den - Den ver - Ver ne 
Ne bei = bellen. 

Kombinationsrätsel: Penthesilea. 
.Schachaufgabe Nr. 41: 1. Te5-g5!, Lg6-f7. - 

2. Db7-b4 matt. 1  K f8-g8. - 2. T a8-e8 
matt. 1. .. Lg6-h5 oder andere Läuferbewe- 
gungen. 2. Db7-g7 matt. Mattaufgaben, zum 
Untersdiied von Endspielstudien (bei denen 
nicht ein Matt in bestimmter Zügezahl, son- 
dern nur der Nachweis des Gewinns gefordert 
wird) mit nur sieben Steinen insgesamt, nen- 
nen die Problemkomponisten Miniaturen - 
Kleinkunst. 

Mixrätsel: Arbeiter, modisch, Upsala, Notar, 
Drohne, Sergeant, erzaehlen, Napoleon = 
Amundsen. 

yieiieves "Mlevlei 

Das geht nicht, Papa! 
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Von Roberl Korn 

Ich habe einen sechsjährigen Sohn. Er ist 
nicht besser als andere Söhne. Im Gegenteil, 
er ist ein Trotzkopf halb Grobian, halb 
Harlekin. 

Für den Sonntag stand neulich bei uns ein 
Ausflug in den Tierpark auf dem Programm. 
Indes - mir schien die Zeit wieder einmal ge- 
kommen, ein erzieherisches Exempel zu sta- 
tuieren. Sonnabends nahm ich mir Robert vor. 

„Wie du weißt", begann ich streng, „gehen 
wir morgen nachmittag in den Tierpark. Du 
jedoch wirst nicht mit von der Partie sein und 
zu Hause bleiben. Du warst in dieser Woche 
recht unartig, hast zweimal nicht die Wahr- 
heit gesagt, wieder genascht und deiner Mut- 
ter auch sonst viel Kummer bereitet. Strafe 
muß sein, also wirst du diesmal das Haus 
hüten!" 

Robert schluckte heftig. Er liebte den Tier- 
park über alles. Nichtsdestoweniger nahm er 
die Strafankündigung kommentarlos entgegen. 
Er hat zweifellos Charakter. 

Am Sonntagmorgen allerdings kamen mir 
Bedenken. War die Strafe nicht ein bißchen 
hart? Wo er Tiere so gern mochte? Überdies 

ist ein Besuch im Tierpurk ja keine reine Ver- 
gnügungsangelegenheit, sondern für ein Kind 
überaus lehrreich und bildend. Ich müßte mir 
etwas anderes einfallen lassen. Nun, ich würde 
noch eine Ersatzstrafe finden. 

Ich ließ Robert kommen. 
„Höre mir zu", sagte ich, „ich habe es mir 

anders überlegt. Wenn du mir versprichst, daß 
du dich bessern willst, werde ich dich auf 
andere Weise bestrafen, und du darfst heute 
nachmittag mit in den Tierpark gehen. Nun, 
was hast du zu meinem Vorschlag zu sagen?" 

Robert hatte etwas sehr Gewichtiges zu 
sagen. 

„Das - gehl nicht mehr, Papa!" antwor- 
tete er. 

„Und warum nicht, Robert?" fragte ich ge- 
spannt. 

„Weil - weil ich inzwischen um Regen ge- 
betet habe, Papa ...!" 

i „Durch die steigenden Baukosten können wir Ihnen für Ihren Barsparbetrag leider nur = 
= dieses Modell liefern." = 
      IIIIII IHM   lliiilllMI Hill   

Vati liest Zeitung 

„Ihre Frau scheint hier im Schrank etwas ver- 
gessen zu haben." 

„Vati!" 
Vati liest Zeitung. Vati brummt: „Was ist 

denn. Junge?" 
„Muß ich auch Zeitung lesen, wenn ich groß 

bin?" 
„Natürlich!" 
„Warum, Vati?" 
Vjti hört nichts mehr, denn Vati liest schon 

wieder. 
„Warum, Vati, möchte ich wissen!" 
„Hm? Warum? Was warum?" 
„Warum ich auch Zeitung lesen muß, wenn 

ich groß bin?" 
„Mein Gott, als Erwachsener liest man eben 

Zeitung. Da muß man sich auf dem laufen- 
den halten!" 

„Was ist ,auf dem laufenden', Vati?" 
„Du lieber Himmel, Junge, das ist soviel 

wie ... wie sich orientieren, verstehst du?" 
„Nein!" 
„Dann sprechen wir ein anderes Mal dar- 

über! Jetzt laß mich aber endlich lesen!" 
„Warum kannst du nicht lesen, Vati, wenn 

ich mit dir rede?" 
„Weil mich das stört. Junge! Reden stört im- 

mer, Man soll überhaupt so wenig wie mög- 
lich reden, merke dir das!" 

„Unser Lehrer redet aber sehr viel, Vati!" 
„Also jetzt langt's mir! Schließlich ist er ja 

Lehrer. Lehrer dürfen reden. Aber Kinder 
haben still zu sein, verstanden!?" 

„Aber - aber wenn ich in der Schule die 

ganze Stunde nicht den Mund auftue, schimpft 
der Lehrer!" 

„Zum Donnerwetter, jetzt ist's aber genug! 
Ich will jetzt endlich lesen! Wenn du mich 
weiter so mit Fragen verrückt machst, bin ich 
bald reif fürs Irrenhaus!" 

„Mußt du da auch Zeitung lesen, Vati?" 
„Nein, nein, nein, Herrgott! Da gibt es keine 

Zeitungen!" 
„Au fein, Vati", freut sich der kleine Sohn, 

„da komme ich didi besuchen, und dann kann 
ich mal mit dir sprechen, ohne daß es dich 
stört!" 

Rekord 
Mudcermann hat eine neue Sekretärin be- 

kommen. Nach einem Monat erkundigt sich der 
Chef, ob er denn mit ihr zufrieden sei. 

„Ohne weiteres, zumal sie inzwischen die 
Tippfehler fast so schnell korrigiert, wie sie 
sie macht." 

Zu hoch 
Frau Muckermann ruft den Hausarzt an; 

„Kommen Sie schnell! Mein Mann hat hohes 
Fieber." 

„Wieviel Grad denn?" 
„Ohne Brille kann ich's nicht genau erken- 

nen, aber ich glaube, es sind 89." 
„89 Grad! Da kann ich ihm nicht mehr hel- 

fen. Alarmieren Sie schnellstens die Feuer- 
wehr!" 

Eheprobleme vor der Ehe 
Tina erzählt einer Freundin; „Ich kenne drei 

Männer. Max ist reich, Heinrich ist leiden- 
schaftlich, und Paul ist nichts von beidem. 
Aber nur er will mich heiraten." 

.. und seitdem stört niidi das Geräusch des , 
Preßlufthammers überhaupt nicht mehr." 

I 



FIAT Dttt Sp(l7er>o(»ri« 
E12-3rC. unierden 

Elek t ros taplem. 
Mit optimaltn 
Ltistungfdaten. 
Kitin und ^ndig ; 

I aber volle 1,2 t 
I Traflkraft. 
^^UmweltfrAundlich 

undwl r t sc ha f 11 i c h. 
' Jetzt besonder« 

bei Ihram 
FIAT Gabelttapler. 

^C-ri2ÜiHändl#r. 

f 
Werks- anaa 
Vertretung n.i«-i>i»nie- 

E V A U G E 
Industriebedarfs 
GmbH & Co. KG 
Klingelbachweg 10-12 
6300 Lahn-Gießen 
Telefon (06 41) 7 30 01 
NL. Franl(furt/tv1ain 

Industriegebiet 
Riederwald 

(Sta 
Wir hinten Ihnon einen siche- 
ren und soliden 
Nebenverdienst 
durch Ablesung und Montage 
unserer Geräte für die Warme messung 
Wenn Sie die entspr Zeit ho- ben (Schichtnrbelt) rufen Sie 
bitte Herrn Rellborger an — nnch Feierabend Tel. 0 6181^ 
2 24 21 — oder schreiben Sio uns kurz. Wir brauchen Sie 
bald 
Ista 
haustechnik gmbh 
Borsiqiillee 37 0000 Frankfuit/MEiin 60 
Telefon 0 61 94 / 3 25 30 

LIFT BACK 

1200 
DM 11.490,- 
1600 
DM 11.990,- 
1600 GSL 
DM 12.990,- 
1600 Aut. 
DM 12.990,- '-fb.ncl' '.l-.c PfL '"T ab Köln 
120C.'' ^ " 'iS PS 1 -lOO ccm, 73 PS lauf Wunsch AulomotiH. 
1600 ccm, 8't PS !.'>' lang Sporlschallungl. 
Große Hed Klappv: mit einzeln umklappbaren Rücksitzen. 
Panorama Cockpit. Gürteireifen. verstellb. Kopfstützen, Sonnen- 
schulzglas etc Garantie: 1 Jahr ohne km-Begrenxung. 
Service bei über 700 TOYOTA-Stalionen in DeutschioncJ. 

Auto-Wi 

H. SCHNEIDER 
Vertragshandler 
OHenbacher StraB« 104 
6078 Neu-lMnburg 

Ruf 06102 3 40 66 

Kfz-Werkstatt 
Toyota Vertragshandler für Stadt und Land 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Hainer Chaussee 69 
Telefon 0 61 03 8 42 83 

TOYOTA.. . Begeisterung auf Rädern 

Jetzt Isi Pflanzzoit für immergrüne Laub- und Nadelgeholze, 
Rosen und Beerensträucher 

Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl in allen Formen für 
kleine und große Gärten, für Einzelstand, Hecke, Grab- 

anlagen oder Steingarten 
Neue fulodelle in Garten- und Gerätehäusern in verschied. 
jede gewünschte Größe. Außerdem; Gartengeräte, Garten- 
Preislagen stehen in unserer Gartenzentrale. Wir werden 

möbel, Gartenzäune, Kompostsilos, Gewachshäuser und 
Gartenteiche 

Gciflefi-Zenlrak 
Baumschule 

Conrad Appel • Oarmstadt 
Orandschneisft - Telefon 0 61 55 - 40 B1 

nm Straßonkreuz Darmstadt • EschoMbrucfcen,Pfungstadt - Griesheim 
montags bis freitags 9 — 17 Uhr. samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

Verkaufsstelle Da -Arheilgen Andres. Felchesgasso 20, Telefon 3 12 4i 

STELLENANGEBOTE 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir bei 
besten Bedingungen 

1 Sachbearbeiterin 
(ganztags) für selbständige und verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit in unserem Rechnungs- 
wesen (Kenntnisse in Kassenführung und 
Rechnungskontrolle wären von Vorteil): 

1 Sachbearbeiterin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen für unse- 
ren Export (Speditionserfahrung wäre von 
Vorteil, aber nicht Bedingung): 

Datentypistin 
für nachmittags od. abends (auch zur Aus- 
hilfe). 
Richten Sie bitte Ihre schriftliche oder tela- 
lonische Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung (Frau Schneider) 

NEHO-VERSAND 

GmbH 
Kurt-Schumacher-Ring 12 
6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03 4 20 42 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Schreiner 
(Ur Fensterherstetlung 

Wir bieten neben leistungsgerechter Bezah- 
lung alle sozialen Leistungen eines mo- 
dernen Betriebes Bitte rufen Sie uns an. 
oder besuchen Sie uns. 

Herbert Jüngling 
Fenster-. Türen-, Innenausbau 
6070 Langen. Raifleisenstraße 24 
Telefon 0 61 03 7 94 43 

Wir suchen für unsere Direktvermarktung 

einen Verkaufsfahrer 
Bewerber aus handwerklichen Berufen wer- 
den angelernt 

Antragen fi^ontag, 17 10., ab 8 Uhr bei 
Eler-Schneil-Dienst Duschl 
Adam-Opel-Str. 20 (Industriegebiet) 
6074 Rödermark, Tel 06074 7200 

Gesucht wird eine 
patente Frau 

die ab 21 Okt. für vier 
Wochen bei einer allein- 
steh. ält. Dame in Lan- 
gen wohnen kann. Diese 
braucht nach der Ent- 
lassung aus d. Kranken- 
haus vorübergehend 
Hilfe bei der normalen 
Hausarbeit, beim Ein- 
kaufen, Spazierengehen 
usw., kein Pflegefall. 
Gute Bezahlung. 

Telefon 06103'29209 

Ihre Sicherheit 
Schlusseldlenst 

Langen. Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

2 Schreiner 
zuverlässig u. selbständig arbeitend, zum 
sofortigen Eintritt in Dauerstellung gesucht. 

Christian Hildebrandt 
Schreinerei 
Daimlerstraße 11, 6072 Dreieich 
Telefon 0 61 03 8 11 00 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦• 

Alle Schirm-Reparaturen 
auch Neu-Bezuge führt schnellstens aus 

Ledex 
vormals Schirm-Liska 

Krone-Hochhaus 
Darmstadler Straße / Rheinstraße 

HS., M>H>t"HII Mll »1 
M \SM K VHS MI l Ii 

I NM K 

* 

Y'nm'R ikSs ] 

m 

ff Wissen Sie, 
wie Sie für 

303 Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

jj nnit bequemen 
. ^ // Monatsraten. 

4/ Sie brauchen 

15.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 303 Mark 

effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Schlauchleitungen 
^ mit wiederverwendbaren oder 

I gequetschten Armaturen 

Kupplungen-Adapter 

problemlos und preiswert 

^4eroquip (!:^worldwide 

Otto-Röhm-Strafle 68.6100 Darmstadl 
Telefon 06151-82111 

Seans-^tage 
BAHNSTRASSE/ 
ECKE HEINRICHSTRASSE 

ehemals Hosenstall 

Kinder-Jeans DM 28,— DM 20,— 

Rancho DM 49,40 DM 40,— 

Rangler DM 69,90 DM 65,— 

Riffle DM 64,90 DM 69,- 

Baumwoll-Rolli , . , DM 21,50 DM 15,- 

Viele neue Baumwollkleider ab DM 36,— 

Großformat in klassischer Linie. 
Unser Angebot in der Mittelklosse- eine große Limousine in klassischer Lintenfuh 
rung Mit einem Innenroum. der fünf Personen bequem Plofz bietet. Und oben viel 
Kopf- und unten vtel Kniefreiheit laßt. Vorn und hinten. Und mit hohenversteliba- 
rem Lenkrad. Unter der Haube em robuster 1,6-Liter-Motor mit 75 kraftigen PS, 
Und hinten im Stufenheck em sauber abgetrennter Kofferraum für viel Gepock 
Unsichtbar und gu' geordnet 
Unser Preis DM 11430,— 2-türig. 
FIAT 132 GLS 1600 - 12 400- 
FIAT 131, 2-türig - 9500,- 
FIAT 127, 3-tür. NB - 7 900,- 

Qünstlge 
FIAT- 
Finanzierung 

AUTO-MILZETTI 
6072 Dreieich'Offenthal Mainzer Straße 46, Tel. 0 60 74 53 30; 
Filiale: 6070 Langen, Mörfelder Landstr. 27, Tel. 0 61 03/7 27 93 

anaa 
Autos, die Freude machen. 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der illustrierten TUi n d f u n k b e i l u .. r t v ' 

Bt'zn^!»preis: inonatl. 3,80 DM • 0.70 DM Iräi^frloim (in dieseni 
Belra^ sind 0.2*1 DM MwSt. rntludten). Im Postliezuf; 3.90 DM 
inonatlidi ' Zustellgcbiilir {inchisive 5,5 ® o N!wSt.). Kin/elpreis: 
dietistaf;;s 40 Pfg , fri-ilaKs 00 Dnui; m. \*crla^: Kühn KCi. 
Darmstiidtrr Straft«' 20. fiOTO Kanten hrt Kfn). Telefon 2 KM). 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtliehen Bekanntmaehungcn 

An/fijit-nprris; ini Air/ci^rnteil 0,00 DM fnr di<* adu.ni'spallene 
Millinictcr/t'ilc, im Toxttei! 1.20 DM für die vieri^rspalteni' 
Milhmrtcr/.eile f 11 "o MvvSl I*i«'isna(4jlässe iiad) Anzcigen- 
prrislisti' 11. Anzci.;;rnaufga}>f his l'iir am N'ortam' tlr.s Ktsdifi- 
neiLs An/fi>it'n ftühcr, IMat/anordminf; nnverbindiid». 
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Geiseln befreit- 

Baader und 

Ensslin tot 

In i-intT ciiinuiliiri'ii .Vkiion halx'ii 
lU'aimc ilc.s lUiiKlcskiiiiiinalamtcs 
uinl der AntilonorgrupiM- dir Cit-isi'lii 
aus diT IAiltliansaniaschinc lu-ficil. 
Drei di'r vier (iciselncliim-r uiirdcn 
erschossen, das vierte Mitglied, eine 
Iran, wurde verhaftet. 

Den 86 Cieiseln soll bei ihrer Ite- 
Ireiuni; — kurz naeh Miiiernaclii 
verlief das Geschehen in wenigen Mi- 
nuten — keine ernsthaften Verlel- 
/iini^en ijesclielien sein. 

Heule vormittai; wurtle ein .Selbst- 
niordversiuh — wahrsiheinlieh mit 
ein}(eschinuj{gelten .StiiuUwaffen — 
bekannt. Die Häftlin^;e Karl Raspe, 
Ciiidrun Ensslin und .Andreas liaader 
wurden mit Rettunij[swaj{en in ein 
Krankenhaus i^ebrächt. 

Letzten Meldungen zufolge sollen 
liaader und Ensslin ihren \'erlel- 
zungen erlegen sein. 

Der Wald, das billigste Erholungsgebiet 

Waldwirtschaftsplan mit fast 200 000 Mark Überschuß 

Der Haiipl- und FinanzausschulJ wird sich 
in .seiner nädislcn SitzunR am Donners- 
tag, dem 21). Oktober um U).:iO Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathairscs unter anderem mil 
dem Wirtschaftsplan für das .fahr 1078 befas- 
sen. Neu an die.sem Plan i.st, dafJ er nicht 
mehr zeltverschoben zum Kalenderjahi-, son- 
dern deckungsgleich ist, also vom 1. .lanuar 
bis zum 31. Dezember reicht. 

In dor Magi'stratsvorlage. die den Waltlwirt- 
schaftsplan enthält, wird um den Bcschlul.1 
der Stadtverordnetcrversammlung gebeten, 
den Plan zu .genehmigen. Er sieht eine Fäl- 
lung von 3000 Ernte-Festmeter Holz und Ein- 
nahmen in Höhe von 524 000 Mark vor, denen 
Ausgaben von 334 62S Mark gegenüberstehen. 
Das bedeutet einen ÜberschufS von knapp 
200 000 Mark. 

Aus der Begründung und Erläuterung zu 
dieser Vorlage geht hervor, daß in den Ein- 
nahmen ein Betrag von 280 000 Mark aus dor 
Kiesförderung enthalten sind. Nach Abzug 
dieser Einnahmen, die nicht unmittelbar mit 
dor Waldwirtschaft z.usammenhängen, erfor- 
dert diese einen Zuschuß von rund 90 000 
Mark, Der Holzeinschlag deckt also nicht 
mehr die Kosten, mit anderen Worten, mit 
dem Wald ist kein Geschäft mehr zu machen. 

Dagegen steht anderer.seits die Funktion des 
Waldes im Umweltschutz. Er hat in den indu- 
striellen Ballungsräumen eine besondere Be- 
deutung für die Reinhaltung der Luft, für 
d^is Grundwi.i,ser, für Lärmschutz und außer- 
dem eine wichtige Funktion als Erholungs- 
gebiet für die Menschen, Unter Berücksichti- 

gung die.scr Gesichtspunkte., so erklärt der 
Magi.strat, sei ein jährlicher Aufwand von 
HO 000 Mark im .lahr äul,terst gering 

Dazu .sollte inan wi'.ssen, daß der Langener 
Stadlwald eine Fläche von 813 Hektar umfaßt, 
wovon 71ß Hektar als Holzboder.fliiche ausge- 
wiesen sind. Auf einen Quadratmeter ent- 
fallen also im .lahr 1,26 Pfennig Unterhal- 
tungskosten. Wenn man bedenkt, was im Ver- 
gleich dazu die Unterhaltung anderer Er- 
holungsgebiete und Grünanlager. kostet, 
kommt man zu der F^rklJnntni.s, daß der Wald 
mit weitem Abstand das billigste Plrholungs- 
gcbiet ist. 

Auf der Ausgabenseile steht ein Betrag 
von 43 700 Mark, der allein für .Samen und 
Pflanzen aufgewendet werden muß. Diese 
werden für Wioderaufforstimgen unter an- 
derem auch zur Naehbesserung von Dürre- 
schäden verwendet. In diesem Betrag sind 
jedoch keine Löhne für Pflege- und Pflanz- 
arbeiten, kein Geld für Düngemittel und für 
Maschineneinsatz enthalten. 

Heute in der LZ: 

Ausschluß für drei Liberale 
Wollen gegen Beschluß protestieren 

Senioren wandern gern 
September-Termine gut besucht 

Geschäftslage noch befriedigend 
Industrie- und Handelskammer berichtet 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Der verregnete Sommer 

ließ „roten Hahn" weniger krähen 

Über 30 Bewerber 

für Altstadthäuser in Erbpacht 

Bestimmungen des Denkmalschutzes müssen eingegangen werden 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 29. 9. die entscheidenden Be- 
schlüsse zur Vergabe der städitischen Häuser 
in der Alt-stadt im Wege des Erbbaurechts 
gefaßt. Sie waren geprägt von dem Bemühen 
einer optimalen Integration der Bauten in das 
spezielle Gefüge der Altstadt und der finan- 
ziellen und ideellen Zumutbarkeit für die 
Bewerber. Vor diesem Hintergrund ist auch 
der langwierige Weg bis zur endgültigen Be- 
schlußfassung zu verstehen. 

Zur Vergabe stehen folgende städtischen 
Anwesen an: Bachgasse 16, Borngasse 7, Fahr- 
gasse 13 und Vierhäusergasse 1. Einschrän- 
kend muß festgestellt werden, daß die Stadt- 
verordnetenversammlung einhellig der Auf- 
fetssung war, die Anwesen Baohgasse 16 und 
Borngasse 7 vorrangig an die derzeitigen Be- 
wohner zu vergeben. 
Da es sich bei den städtischen Anwesen in 

der Altstadt, die zur Vergabe anstehen, um 
kulturhistorisch und städtebaulich interessan- 
te Objekte handelt, sind eine Reihe Voraus- 
setzungen zu erfüllen, die dem denkmalpfle- 
gerLsehen Wert der Liegenschaften gerecht 
werden sollen. So ist auch eine besondere 
Form des Verlrag-sabschlusses in zwei Stufen 
vorgesehen. 

Da nicht vorgegeben ist, welcher Ausbau- 
zustand für die Gebäude anzustreben ist und 
in klärenden Gesprächen dargelegt werden 
muß, wie die Häuser endgültig gestaltet wer- 
den sollen, soll es zunächst zum Abschluß 
eines Vorvertrages kommen. Nach Durchlau- 
fen einer anschließenden Diiskussionsphase 
kommt es zum Abschluß eitver definitiven 
Vereinbarung. Die Bewerber haben in den 
Vorverträgen anzuerkennen, daß sie sich der 
Bntscheiidung des Hessischen Landesamtes 
für Denkmalpflege unterwerfen, sofern die 
Arbeitsgruppe zu keiner einhelligen Auffas- 
sung gelang. 

Die städtischen Gremien und die Mitarbei- 
ter der Verwaltung wollen in Verbindung mit 
der Hessischen Landesdenkmalbelhörde ge- 
meinsam mit den infrage kommenden Bewer- 
bern eine Konzeption für das spätere Ausse- 
hen und die Nutzung der Anwesen erarbei- 
ten, um dem Bewerber die Möglichkeit einer 
optimalen und individuellen Gestaltung zu 
gewährleisten, anderseits aber auch die denk- 
malpfleigerische und städtebauliche Komf)o- 

nente berücksichtigt zu sehen. 

Der Magistrat us-t zwischenzeitlich bereits 
an die rund 30 Bewerber herangetreten und 
hat ihnen den Ir>hatt des Beschlusses der 
Stadtverordnetenversammlung mitgeteilt. Die 
notwendigen Verhandlungen mil den Bewer- 
bern werden noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen. Erst danach kann in einem abschlie- 
ßenden Beschluß definitiv über die Vergabe 
entschieden werden. 

Wenn auch das Wetter in dem zu Ende ge- 
gangenen Sommer vielen Bürgern zu „feucht" 
war, zahlreichen Urlaubern in unseren Bn-i- 
Icn einen Strich durch dio Urlaubspläne 
machte und die Ferien oft buchstäblich ins 
Wasser fallen ließ, so hatte der reithlich nie- 
dergegangene Regen — zumindest nachlräp- 
lich gesehen — auch eine gute Seite, Denn 
die Brandstatistik dor Feuerwehren im Re- 
gierungsbezirk Darmstadl fiel für die Som- 
mermonate ,Juli, August und September au- 
ßerordentlich gut aus. 

Wie aus der von der Pressestelle des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt jetzt vor- 
gelegten Brandstatistik für die Sonmicrmo- 
nate hervorgeht, mußten die Feuerwehren im 
Vergleich zu dem extrem trockenen und hei- 
ßen Sontmer des Vorjahres zu eriheblich we- 
niger Bränden, bei denen allerdings fast so 
hoher Schaden entstand wie im Vorjahr, aus- 
rücken. 

So wurden die Wehren zwischen Juli und 
September zu insgesamt 1910 Bränden, davon 
342 Wald- und Wiesenbrände, denen Werte 
von rund 28,7 Millionen DM zum Opfer fie- 

i iä 
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Der (lohmarkt am vergangenen Samstag auf dem Platz vor dem Rathaus hatte einen Besudi wie selten zuvor. Allein das Angebot der 
„Handler war sv umfangreich, daß man die Marktfläche ausdehnen muflte. Und was da alles angeboten wurde, gibt es eben nur auf 
einem Flohmarkt! Deshalb ist diese Einrichtung auch so beliebt geworden. Manche beklagten sich zwar fiber mangelndes Kundeninter- 
esse, aber so ist es nun einmal im Geschäftsleben. Wenn ein Überangebot in bestimmten Artikeln da ist. verteilen sich die Kunden. 
„Der nächste Flohmarkt kommt bestimmt", kann man wohl annehmen und vielleicht machen dann diejenigen ein be.sseres Geschäft, 

die diesmal mit dem Umsatz nielit zufrieden waren. 

len, alarmiert. Trotz diosor beeindruckenden 
Zahlen hatten die Feuerwehren im Sommer 
197(1 jedoch weitaus mehr zu tun. Denn da- 
mals waren 3561 Brände, davon allein 1706 
Wald- und Wiesenbrände, mil einem Schaden 
von insgesamt 31,7 Millionen DM zu be- 
kämpfen 

Bemeikenswert ist in diesem Zusammen- 
hang, daß zwar die Zahl dor Brände um fast 
50 Prozent zurückgegangen i.st, sich die Zalh- 
len der sonstigen Hilfeleistungen der Feuer- 
wehren jedoch von 2557 auf 5133 mehr als 
verdoppelt haben. Mit ausschlaggebend dürf- 
ten auch hier wiederum die schlechten Wit- 
lerurtgsverhällnisse im vergangenen Sommer 
gewesen sein. 

Bei einer genauen Betrachtung der Statistik 
fällt auf, daß die Zahl der Hilfeleistungen bei 
Hochwasser und Unwelttern von 157 im ver- 
gangenen Jahr auf 1693 in diesem Sommer 
überaus stark angestiegen ist. Auch die Hil- 
feleistungen bei Verkehrsunfällen und bei der 
Beseitigung von Verkehrshindernissen haben 
mit 331 bzw. 643 Fällen außerordentlich stark 
zugenommen. 

). 
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Seniorenwanderungen fanden Anklang 

Anfamg September startji-te eine ganyitagigc 
Fahrt der l#(mK(»ner Sanion'n /.ur lUindics- 
Kartenschüu na>ch Stuttgart. he!Tli<'hem 
Sonnenschein *x\sichLiKtf?n die ea. fiO Teil- 
m?hm<T unter sachkurKl>Ker Kührunj; <las lan^- 
ßestreekte Aus*stellun;isj;elände, AnÄttiüeßrnd 
bot sich di(^ Möglichkeit zum Besuch des 
umfan^^reiehcn und in(ter<'ss?jntiMi Naturkun- 
dei"nu«c?ums im Schloß Rosen.sl<Mn sowie z.ii 
ein<-.m Uund^^ang durch <lie Wüholrnui, dem 
bokannten botuinisch-zooioßb^chen CIart<*n 

I w 

. . ?Yau Kmrrui Hoffmann. Ballinst.njüo 55. 
zum 83.. Frau Olßa Hart<'l. Im Birkenwäld- 
chen 33, /.um H2., ?Yau Kmma Schäfer. Im 
Birkenwäldchen 9, zum 80., Frau Berta Braiul. 
Anemonenvveg 29. zum 7B., F'rau Hi-nninc 
VVirhl. Friixlrich-K^'rt-Straüe 92, zum 70.. Krau 
Anna Lonrnz, Darmstädter Straße? 30, zum 
75. und Frau Frieda NiiHus. Im Hasenwinkel 35, 
zum 75. G<"l)urtst.aK am 19, 10. 
. . . Frau Anna Holz, Frie<Irich-Kbert-Stniß<' 44, 
zum 81. und Herrn Fim.st Heidrich, Boetho- 
verLst.rafie 22, zum HO. C5<?burtRt.aig am 20. 10. 
. . Frau Marie Klis. Forstring 124, zum flO., 
Herrn Karl Winßenfi ld, NiirdJicho Ringstraße 
9. zum 80.. Frau Marcha Verch, Walter-Ulc'tig- 
^raße 38. zum 70.. Frau Kku-a I>ang^. Eli- 
fwib<»thenstraße 51, zum 75. und Herrn Kmil 
Minarsch. Fahrßasse 10. zum 75. G<'burts1-ag 
!un 21. 10. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wolil- 
ergehen entbietet die \//». 

Jahrgangstre^fen 
Orr JahrKanx 1901'02 Coicrt .sednen 7.5. Gc- 

burtstjig iun Doiinor.sUi)!, dem 20. Oktober im 
kleinen Sasil der TV-Tiirnhalle ;un ,I;ihn- 
Pljit/., Tix>ffpunlc.l i.'it um 17 Uhr. 

Der JrthrfianK 1002 0.3 trifft .sich monfion, am 
Miittwwh, dtm 19. Oktober in der Gasbstiitto 
Th<'ill in P^fl.sbach. Die AnKehörißen des 
.lahrffaniis 1926 27 kommen cbonfaHs mor- 
Ren, a.m Miiltwoeh, <li>m H). Okiober um 20 Uhr 
im Gasthaus ..Zirni I.,;immchen" zusammen. 
Dio Bilder vom „.SOjähriKon" sind ferti« und 
kiinnen abRohoU woixlen. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstaj;, dem 22. 10. btiKinrvt für die 

OpcrnfreTjnde des SVamslaK Abonnement D 
dix? Saison 1977/78 mit der Operette „Die Fle- 
dormaus" von ,Iohann .SLraulJ. Die Vorstel- 
lunig beginnt um 1!) Uhr; dor Bus fährt eine 
Stunde vojfticr »ti den. Ixikannten Haltestellen 
•b. 

.StuttßarLs. Aufgrund der überaus grofJen 
NiK.-hfriLße wurde die Fahrt zur Bundcsgarten- 
sehau zwei Wochen spiiter nochmals durch- 
Kefülirt. Diesmal n!ihm<m 4fi Irrtere.ssenten teil. 

An cmc-r Odcnw.TildwanderunK betciJiflten 
.sich SO wanderfr<udi,Ke .Senioren, man fuhr 
zuniich.st nach Secheim (Berfistrallc). Von dort 
aus wandelte di<> Gruppe auf einem stets 
borßauf führenden Waldwe« zur bcTühmt- 
herüchtifiten Burg ?'ranken.stein. In der Burg- 
KasLsUitte. von der aus man eini-n herrlichen 
Klick (ns T.il hat, wuifle nach d<Tn nn.stren- 
Kemlen Aufstieß eiiw.- beschauliche Rast einffe- 
leßt, bevor der Rückwet; anKctretcn wurde. 

Kine Plaiiwagenfahrt mit J'ferd und Wagen 
unternahmen am 9. und 16. September ins- 
ge.samt 14 l.;inHener .S<-niorcn. Die nachmit- 
tägliche I>aTi(li«irtic führte die Teilnehmer je- 
weils vcim Star'lpunkt Schwimmstaidion quer 
durch Wald und Feld zur Bulauer Anhöhe bei 
nrbc'rach, wo in einem Gasthaus die erfor- 
derliche Rastpaase eingelegt wurde. 

Grol-k-n Zuspruch hattx-- auch eine Fahrt mit 
dem Frankfurter Ebbelwci-?".xpreß. Per Bus 
fuhren di«' 44 Teilrtehmor zum Frankfurter 
7.00, von wo a\is die Fahrt mit <lem Ebbelwel- 
KxprolJ ()uer durch die SUidt Frankfurt wie 
foJgl fortgesi.lzt wuixlc: Zoo — llaiiptwache — 
Ol)erni>latz Hauplbahnhof — Römer -- 
Saohsenhausen — .Schweitzer^traße'Garten- 
stralle - Theaterplatz - Zeil — 7x)0. W.lh- 
rend der von Musik begleiteten lui?tig-be- 
schwingten Fahrt gab'.s Hbbelwel und Bre- 
zeln, soviel man wollte. An.schließend wurde 
ein b«'kaimt<'s Frankfurter Ausflug.sziel, der 
Go<'lhctui-m, besichtigt. 

Am 2(t. September dann wui-de mit 58 Teil- 
nehmern eine Halbtagsfahrt zum .Schloß 
Schaumburg Diez an der Liihn durchgeführt. 
Die.s(> aus dem 12. .lahrhundert Htammende 
Burg, di«' sich .seit 1H87 im Besitz des Fürsten- 
hau.se.s Waldeck und Pyrmont befindet, ist in 
ihrem Innern noch vollständig erhalten. Die 

In den Wald gerast 

e Ein 27 ,Iahrc alter EgeLslvioher be- 
fuhr am Fix'iiUig gegen 1.45 Uhr mit 
.s«'inctn Pkw die Kjrei.'ötralJe IfiB im Ge- 
biet Larigeii in nördlicher Richtung. 
Nach eißCTMin Angatien hatte ereiTM>Ge- 
schwindijjkeit von ai. 200 km/h. In- 
folg<> dieser Geschwindigkeit und Al- 
koholeinfluß Ix-merkte er die Einmün- 
dung zur B 48r> zu spat, raste über die 
Kreuzitng und ki.Tm nach rund 50 m im 
Wald zum S1^•l^en. l>abei w\ir>de er er- 
heblich verletzt. 

Teilnehmer konnten eiinige der noch voll ein- 
gerichteten Räume be.sichtigen; einige von ih- 
nen ließen es sich nicht nehmen, die 236 Stu- 
fen zu dem 42 m hohen Au.ssicht.';tunn zu er- 
klimmen. Ein Teil der Gruppe wanderte an- 
s<hließ<'nd nach IJalduin.stein. während die 
übrigen Personen per Bus dorthin fuhren, 
wo man .sich in einem romantiBch direkt an 
der Ijahn gelegenen Ga.sthof traf. Dix! Rück- 
fahrt erfolgte dann durch das Lahntal und 
über die Taunus-Bäderstraße. 

Rattenbekämpfung 

In der Zeit ab 17. 10 findet bei günsti^r 
und trockener Witterung die diesjährige 2. 
Ratten- und Mäusebekämpfung im Kanal- 
netz des gesamten .Stadtgebietes statt. 

Die Eigentümer von privaten Grumdstücken 
werden dringend geboten, sich an dieser Ak- 
tion zu beteiligen und die vorschriftsmäßige 
Auslegung des Giftes gegen geringes Entgelt 
vornehmen zu las.sen. Interessenten können 
sich mit dem Magistrat dor Stadt Langen — 
Stadtbauamt — in Verbindung .setzen. Telefo- 
ni-sche Bestellungen (Riif 20 33 44) werden ab 
sofort von montags bis freitags in der Zeit 
von 7.00—9.00 Uhr gerne entgegengenonrunen. 

Musik und Rhythmus international 

Drei Tage voller Musik ver.schie<leH(T Rich- 
tungen bietet da.s Langener Musikhaus Neh- 
mann vom Freitag, dem 21. bi.s zum SonnUig, 
dem 23. Oktober im Kleinen Saal und .Studio- 
saal der Stadthalle. Alle möglichen Instru- 
mente werden ausgestellt und vorgeführt, Ge- 
■sangs- und Instrumervtalanlagen gezeigt, auf 
Monitoren ein Film über die Herstellung von 
Gitarren aufgeführt, und dazu wird ein um- 
fangreiches Programm geboten. Die Ausstel- 
lung ist jeweils von 10 bus 20 Uhr geöffnet, der 
Eintritt ist trei. 

Der Veranstalter h,*»! den Tag der Haus- 
nlu.sjik zum Anlaß genommen, diese musika- 
lische Schau durchzuführen. Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, daß heute wieder mehr Haus- 
mus-ik als in den vergangenen Jahren ge- 
macht wird, woran nidht zuletrt die fortschrei- 
ten<le Technik der Instrumente und ihre An- 
wendung auch in kleineren Wotinungen posi- 
tive Schuld trägt. Musikschulen und Kurse 
ermöglichen mehr Unterricht, mehr Familien 
als früher können es sich heute „leisten" 
ihre Kinder ziun Musikunterricht zu schik- 
ken. 

Einen klarkgvollen Auftakt macht die Rhein- 
Main-Combo am Freitag um 17 Uhr. Täglich 
wiird Rick Demasi Klaviere und elektronische 
Akkordeons meisterhaft vorführen, der Spit- 
zenschlagzeuger Radja Dalimonte wird zei- 
gen, was man alles auf einem Schlagzeug ma- 
chen kann, Daß er dies virtuas bt>herrscht, ist 
bekannt. Robert U.sc^herowitsch stellt eine 
neue Orgel vor, die Hohner-Artist, die in ei- 
ner PrK'i.slage von rund 14 000 DM das teuerste 
Stück dieses bekannten Hauses i.s-L 

Am .Sonntagvormittag zwi.schen 11 und 12 
Uhr wird eine Blues-Band .lazzimprovi.satio- 
nen zu Gehör brir>gen, außerdem agieren 
Thomas Lohr, Rick Demsisi und Radja Dali- 
monte zwischendurch als virtuo.ses .laez-Trio. 

Mit der Ausstellung .■sollen neben der In- 
formation und Unterhaltung auch Anregun- 
gen gegeben werden, die.jnusikalische FrüU- 
erri«^iUtig Vfird dargasteut und dn neuer 

Orgel-Fanclub, der sich in Langen zum Zwek- 
ke de.s gemeinsamen Spielens gebildet hat, 
wird neue Nahrung >md möglicherwBiBe auch 
neue Mitglieder bekommen. 

Karlheinz Nehmann an der OrKel 

Stoßdämpfertest 
Im Hof der Firma Bonk in der August- 

Bcbel-Straße findet von Donnerstag, dem 20. 
bis zum Samstag, dem 22. Oktober während 
der Geschäftszeit ein kostenloser Stoßdäjnp- 
fertest statt, an dem sich alle Autofaluer 
beteiligen können. Der Test ist nicht an eine 
bestimmte Marke gebunden. 

Schlachtfest im HL! 

Sdtweine- 
Braten 
zart 500 g 
Eisbein 
vom Vordersctiinken 
Irisch und _ _ _ 
gesalzen 500 Q 

Blutwurst 
im Riiuj. 
nachHcUjs 
mücher Art oOO Q 

Schweine-Leber 

Irisch 500 g 198 

Kasseler Kamm 
mikl.qoldgeihgcrauch n.-fgosii-m f.it gQQ g 3.58 

Aus der Heimat ^*4?^ 
schmcckts , am besten 

Lsscnaus^ /'i V DculschlamI 

Original Fuldaer 
Sdiwartenmagen 
hi.'fiiPsU'iit -inn ^ mitPhiisph.it IVJU 3 .88 

Blut- und 
Leberwürstchen 
 100 g -.78 

Rindswurst 
h«>Hl»»sh'MI mit Phii'iphijl 
herzhaft im ^ _ _ 
Geschmack 100 g -j89 

Westf. Dauenmurst,. 
Salami, Katenrauch- 
oder Cervelatwurst 
500 g Stucke 339 

Igio Rahmspinat 
tiefgekühlt 
45qg •Packunn 
Moha Joghurt 
a-ö^Fett. 
175g Becher 
3 Becher   
Deutscher 
Brie-Käse 
45%FiTr 100 g 
Schwartau extra 
Konfftüre 
Erdbeer, Kirsch oder 
Aprikose 450g-Cilas 
ciiiö 
Paprika Chips 
250 g -Beutel 

G^NDMO* 
UNDCü^RPACKT! 
 Glas garantiert Gutes  

Kokos- 
Makronen 
150 g Beutel 

Hartfterz 
Rote Beete 
720 ml Glas -.88 

Sterne, Brezeln 
und Herzen 
150 g Beutel -.98 

junitaFrucht-Nektare 
Orange, Grapefruit, 
Pfirsich oder Aprikose ® 
0,7 Liter ■Flasche 

Goldgelbe 
Bananen 
50qg  -.69 

itaL Tafeläpfel 
"Golden Delicious- 
Klasse I 
2 kg •fragetasche 198 
Alpenveilchen, 
Hibiscus oder 
Azaleen jeder Topf Z98 

- c s tt) rS ä « C c t < c 5 

.51 3 c T> 5 
5sS 
Iis c Sn < 3 ? 

91 V «SS •g 0) C 
* c o 
CH C A 

Sauber - 
mit billigen HL-Preiseni 

I 

Aia« AlUweckreiniger 
750 ml Flusche statt 270 249 

Ohg. oo-WC-Ouftspender 
40 g 125 

Card! spezial Gardinen- 
Entgllber 500 ml Flasche 5.78 

Vileda Hausha^tstudi 
statt 2.58 198 

Maxlmus Naudum-viHi rtkiMcf mrt eitri Ffttloser 1000 mt Hasche statt 2.6S 2i9 
Dor nüssig 
750 ml Fiascht Z69 

Aiax Ciasrein 
500 ml i lascht; .i.itt 1.86 
StahffiK 
250 ml Fl.ibchi* statt 2 20 

16? 

188 

WC-Wamatic 
3t Packung  
Echt Wannenspray 
450 fl Dose  

IM 

178 

Hoffmann sCardinenneu 
500 mlFtasrhe 448 

Aana Wischtücher 
10 Stuck Packunu 139 

Vlies Putitücher Martu» 50*60cm sta1t--98 -.79 
Aana Bodentuch 
Stuck 

MoriX HrglHw-leiniger 
1.5 Liter Flasche 
DcrCcnenl 
750 ml Flasche statt 2.78 

348 
VIm 
1000 g Düse 229 

Emsal Bodenvollpflege 
1000 mi F lasch«- tat! 7 46 5.98 

Huj Wannenwlchtel flussig "Cii mit Kjlk Sci'en l r>lleriu-f 500 ml Flasche statt 2 95 2.59 
TIKI Sctilvamintucher mit Te«iiieinla9«- Ser Parkung st.>tt 1.49 125 

238 
Viss 
500 ml I lasche 169 

MlglaniSofix 
1000 ml Flasche statt 5 98 548 
Ata flussig neu Kraftvolle weiHe Scheuer milch. 500 ml Flasche 2.69 

DOinSStOS Sanrtirreiniger 
750 ml 
Ajax Retnigungspulver 
500 g Ouse ^tatt 1 69 

25? 

139 

Johnson Teppichschnee 
600 9 Das«- statt 4.98 
Pronto Möbelspray 
250 g üove statt 3 75 

3.98 

328 

Badezimmer-Reiniger 
450 g Dose statt 2.98 169 

AkoPad's 
8 Stuck Pai I btattl.i 158 

AhrazzoFllp lem verseitte StaMiv»olle SerPackunj  
Universal-Pfastik-Eimer 
10 Liter 

13? 

125 
Hu| Cn1l- u. BackofenspraY 
25'0''qC)üse stalt2 98 Z69 

Original 00 WC-Reiniger 
1000 g Oiise 178 

Cardi für Cardinen 
450g Packung statt 3.98 358 

ScotdiBrttt 
Ooppelpackung 
Vlleda Fenstertuch 

Statt 3.95 

IM 

348 

Kehn)esen mit Plastili- 
horper 28 cm 175 

Handfeger mit Plastik- 
Kehrschaufel im Pülypeutei 
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ffWissen Sie, wie Sie 

für 243Marh im Monat 

ein neues Autoirekommen? 

Erfüllen Sie sich Ihre WQnsohe ' 
jetztl Die Deutedie Bank aibt ^ 
Ihnen Kredit Bis zu 25.0Ck) Mark. 
Schnell und mit bequemen 
Monatsraten. Und die preis- 
gänstiqen Zinsen - so niedrig wie 
vor 15 Jahren - garantieren wr 
Ihnen für die gesamte Lsufeeit 

Sie brauchen: 

1Z000 Marie 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 243 Mark 
(1. Rate 207 Mari() 
effeictiver 
Jahreszihs8,34% 

- Auf bald alsol 

Deutsche Bank 

Komnten Sie deshalb zu uns, wenn ■ 
Sie irgendwelche Anschaffungspidne 
haben. Stecken Sie Ihren Personal-' 
ausweis und einen Verdienstnachweis ^ 
^n, damit wir Ihren Kreditwunsch ; 
sofort bearbeiten können. Oder rufen 
Sie uns vorher an - dann bereiten wir ^ 
schon alle Unterlagen von . 'f-r 

Bürgermeister Kreiling 
begrüßte Delegation aus Finnland 
in der Stadthalle 

Im Rahmen einer cinwöchigen Informa- 
tionsreise nach Deutschland und Holland hat 
eine Sköpfige Delegation aus der Stadt Hel- 
sinki in Langen eine Zwi.schenslation einge- 
legt, um die unter dem gemeinsamen Dach 
von Stadthalle und Hallenbad zusammenge- 
faßten Einrichtungen zu besichtigen. Bürger- 
meister Hans Kreiling begrüßte die Gäste, die 
auf ihrer Reise Erfahrungen für den Betrieb 
eines geplanten Kultur- und Begegnungszen- 
trums in Helsinki sammeln wollen. Assistiert 
von Miturbeitern aus dem Kultur bzw. Bau- 
bereich der Stadt beantwortete er zahlreiche 
Fragen der finnischen Gäste, die sich sehr be- 
eindruckt von der baulichen Konzeption zeig- 
ten. 

Vorsicht beim Steigenlassen 
von Drachen 

Die Bundesbahn warnt eindringlich 
davor. Drachen In der Nähe von Hoch- 
spann ungsl ei t-ur>gon steigen zu lassen. 
Drachen —• oder bei feucbtcm Wetter 
axich die Dra<ih6nschnur — können sich 
als lebensgefährlich erweisen, wenn sie 
in Berührung mit der mit 15 000 Volt 
g«;peisten Fahrleitoing der Eisenbahn 
kommen. Auch wird dadurch die Si- 
cherheit des Eüscnbahnbetriebeis ge- 
fährdet urvd es können beträchtliche 
Sachsc'häden entstehen. Für derartige 
Schäden kann die Bundesbahn Eltern 
oder Erziehung.s-berechtigle von Kihdern 
haftbar machen. Die Bundesbahn rich- 
tet daher an alle Eltern und Lidhrer die 
Bitte, die Kinder eindringlich auf die 
Gefahren beim .Steigenlassen von Dra- 
chen im Herbstwind hinzuweisan. 

Am Krötsee ' 
entstand eine Schutzhütte 

Der Ortsverband Langen-Dneieich der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Waid, mit fast 
1200 Mitgliiodern einer der größten in der 
Bunde.srapublbk. hat vor einiger Zeit eine 
namhafte Geldspende gemacht, die zur Er- 
richtung von zwei Schutzhütten für Wanderer 
verwendet werden soll. Eine davon wird am 
kommenden Samstag um 15 Uhr ihrer Be- ' 
Stimmung übergeben. Sie steht im Bereich I 
des Egel.sbacher GerrYeindewaldcs am Lindon- 
see, der im Volksmund auch KröLsoe genannt ' 
wird. Man erreicht ihn über die Kreässlraße ' 
K 168 (zwischen B 486 und Egelsbach am 
Schloß Wolfsgarten vorbei) und die Burg- 
schneise. 

Zur Einweihimg hat die Schutzgemeinschaft 
ein kleines Programm zu.sammengesteilU, bei 
dem unter anderem ancfh Waldhombläser 
mitwirken. Namhafte Prsönlichkeiten des 
öffentlichen I.ebens haben ihr Kommen 
zugesjigt und wollen damtt die Bedeutung 
solcher Einrichturngcn, wie überhaupt das i 
F.ngagcmcnt der SDW für die Erhaltung des i 
Waldes und der Natur unterstreichen. 

Ruf doch mal an — 

wenn du kannst 

An öjjciitlichpti rcleliinzi'tlfu. in dm 
Räumen der Post, auf Anschlagsäulen und 
anderswo kann man den Au/ruJ lesen ..liuj 
doch mal an", mit dem die liundespos! jür 
Telefonkunden wirbt. If'arum auch sollte 
sich dieses große Monopolunlemehmen nicht 
der modernen Werbemethode bedienen, mit 
denen überall /ur eine Erhöhung der Umsät- 
ze geworben wird? 

In einer l.angener ,irztj)raxis hing dieser 
Tage eine Mitteilung an die Patienten, die 
sich ebenfalls mit dem Anrufen beschäftigte. 
Alierdings andersherum l-ltwns schlimmes 
war geschehen, das Telefon der Praxis war 
am Treitag gegen Abend blockiert. Nichts 
ging mehr, kein Anruf ging herein und kei- 
ner konnte hinaus. Da über das Telefon eines 
Arztes aber andere Oesjiräche geführt wer- 
den wie ,,Hallo, wie geht 's?", hätte diese Stö- 
rung böse Tolgen haben können. Deshalb 
wurde die Störungsstelle angerufen, um den 
Fehler zu beheben. 

Doch auch hier ging nichts mehr: der zu- 
ständige Herr ist schon nach Hause gegan- 
gen, er hat Feierabend, und ist nicht mehr zu 
erreichen, hieli es am anderen Ende der Lei- 
tung. Aber man notierte den Fall, und am 
anderen Vormittag wurde der Telefonan- 
schluß wieder in Ordnujig gebracht. 

Es ist verständlich, daß jemand Feierabend 
hat, nach Hause gehl und sich ganz in seine 
PriiKitsphäre zurückzieht. Im geschilderten 
Falle aber wäre es doch sicher angebracht, 
einen Notdienst für Ernstfälle, und um einen 
solchen handelte es sich in der Tat, rund um 
die Uhr Dienst tun zu lassen. Ähnlich, wie es 
bei Ärzten und Apotheken ist. Oder hat man 
bei der Post seine eigenen Hinweisschilder 
noch nicht gelesen, die lauten: ein Telefon 
kann Leben retten? 

Erneut hohe Auszeichnung 
für Martin Held 

Martin Held, der international geachtete 
Bühnen- und Filmschauspieler, der am Frei- 
tag, dem 4. 11. in Neil Simone BüJinenhit 
„Sonny Boys" in der Stadthalle gastieren 
wird, hat erneut eine hohe Auszeichnung er- 
fahren. Beim 2. Internationalen Filmfestival 
in Kairo erhielt er vergangene Woche für die 
beste männliche Hauptrolle die „Goldene No- 
frctete". 

Wer ihm hierzu mit einem Sonderapplaus 
gratulieren und dazu noch einen hochinteres- 
santen Theaterabend erleben möchte: Ein- 
triittskarten für die „Sonny Boys" sind bei der 
städtischen Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70 noch in allen Preis- 
gruppen erhältlich. 

Bei der Vorschau auf das Seniorenpro- 
gramm 1978 wurden als möglidie Ziele 
selbst zu finanzierender Mehrtagesfahrten der , 
Schwarzwald und die Lüneburger Heide vor- 
gesdilagen; als eventuelles Ziel einer Wocäien- 
fahrt wurde die österreichisdie Hauptstadt 
Wien genannt. Im übrigen äuQertp man —. 
allgemein anerkennend Und positiv zu dütn 
laufenden Seniorenprogramm; als ausgespro- 
chener Hit haben sich diesmal die erstmals 
durchgeführten Wandertouren im Odenwald 
erwiesen, die in drei verschiedenen Etappen 
durchgeführt werden. 

Slum-Hütte in Langen 

Am kommenden Wochenende führen Ju- 
gendliche der beiden katholisohen Pfarrge- 
meinden Albertus Magnus und Liebfrauen 
eine Reihe von Veranstaltungen zum Missions- 
Sonntag durch. 

Samstagnacht um 24 Uhr ist in der Kirche 
Liebfrauen eine Mittei-nachtsmeditation mit 
anschließendem Solidaritätsfasten. Am Sonn- 
tagvormittag entsteht vor der Kirche AIbertu.s 
Magnu-s in der Bahnistraße eine Slum-Hütte, 
die als Informalionsstand eingerichtet wird. 

Eine Posterausstellung, ein Jugendgottes- 
dienst, Gespräche mit einem indischen Pater 
und ein gemeinsames asiatisches Essen ste- 
hen weiter auf dem Programm. Der Erlös bei 
diesen Aktionen ist für die Mi.s.sion gedacht, 
die in diesem Jahr unter dem Motto „Damit 
der Welt ein Licht autgeht", steht. 

Der 11. 11. ist noch nicht da und doch haben Gardistinnen und Gardisten der LKG bereits 
die Uniformen an. „Stimmt denn der Kalender nicht?" fragten sich Passanten am Samstag 
im Oberlinden. Doch, er stimmt. Die Karnevalisten standen Spalier, als eine ihrer Tänze- 
rinnen mit der weißen Kutsche zur Hochzeit fuhr. 

Um den Besuch der Altentagesstätten at- 
traktiver zu gestalten, wurde besdilossen, 
wochentags zu bestimmten Zeiten von einer 
Betreuungsperson Kaffee ausschenken zu las- 
sen. Allen älteren Mitbürgern bietet sich da- 
durch in Zukunft die MögUdikeit, nach einem 
Stadtbummel u. ä. sich dort zu einem gemüt- 
lichen Kaffeeplausch und Gedankenaustausdi 
mit Freunden und Bekannten niederzulassen. 

Auch die diesjährige Weihnachtspaketaktion 
kam zur Sprache. Die Stadt Langen stellt für 
diese Aktion wiederum 25 000 Mark zur Ver- 
fügung und wird wie alljährlich dafür Sorge 
tragen, daß alle über 75jährigen Mitbürger im 
Stadtgebiet sowie die Bewohner des DRK- 
Jakob-Heil-Alten- und Pflegeheims reditzeitig 

vor dem Fest „ihr" Päckchen erhalten. 

Theater- und Konzenkreis für 

Senioren geplant 

Angebot für ältere Mitbürger soll erweitert werden 

Auf seiner letzten Sitzung befaßte sich der 
Seniorenbeirat, der Ende 1974 gegründet 
wurde und sich aus Vertretern der innerhalb 
des Seniorenprogramms der Stadt Langen ge- 
bildeten Neigungsgruppen sowie aus Vertre- 
tern der Kirchen und des DRK-Jakob-Heil- 
Alten- und Pflegeheims zusammensetzt, mit 
der Altenarbeit für die nahe Zukunft. 

In Vertretung des Bürgermeisters und des 
Sozialamtsleiters begi-üßte der Leiter der Ab- 
teilung für Jugend- und Altenpflege, Gesund- 

heitswesen und Sport, Reinhold Werner, die 
Anwe.senden. Hauptpunkte der Tagesordnung 
waren u. a. die Bildung eines Theater- und 
Konzertkreises, die Vorsdiau auf das Senio- 
renprogramm Frühjahr 1978, Besuch und Be- 
treuung der Altentagesstätten sowie die all- 
jährliche Weihnachtspakctaktion. 

Die geplante BUdung einer neuen Senioren- 
gruppe, die sich insbesondere mit musisdien 
Themen befassen wird, wie etwa dem gemein- 
samen Hören von Opern-, Operetten- und 
Konzertmusik, Sprechplatten usw. sowie ge- 
legentlichen Theater- und Konzertbesudien, 
stieß bei den Anwesenden auf großes Inter- 



Nr. 83 / S<!ltf 4 I, A N G K N ER ZEIT IJ N (i Uj( nstag, den 18. Oktober 1977 

Langener Liberale sollten 

ausgeschlossen werden 

Einspruch gegen Urteil des Landesschiedsgerichtes angeltündigt 

Hannes Messemer. Tlrike Ullrich und Alexander IleKarth (v. 1) haben In dem Bühnenkriml 
„Der Mann mil den zwei Narzissen" dankbare Köllen j?cfundcn. 

Psychokrimi in der Stadthalle: 

,Der Mann mit den zwei Narzissen' 

I>jis I>and<-sschi«i.sKoricht der F.D.I'. fällt«' 
am Mittwoch in Krankfurt den Sprach, wo- 
nach die drei Ijanfienur Junß<lcmokra'ten Gcr- 
not Gutsch, st<'llvprtreten<lc!r Bundesvors-il- 
7.cnd<*r d<T .lunRdemokratcn, seine Krau Ulla 
Gut-sch-Nowka, Vor.sitxende des Kreisverban- 
drs und der fh<'itnaliBe St!«ilv<^rorilncto Klaus 
Allinanritler, Mit(?lied de.s LandosvorwtJinde.s, 
weKcn i>artieischiidieenden Verhalt/in« der 
Mirttcrjwrtei au-sgieschiosson wenden. 

Die drei Jungdemokraten hallen im .Janvjr 
in77 die I.iste der DKP In mitunter- 
z<*ichn(it, um d'es<!n. w»o sie ausfiihrU.'n, Gele- 

I h<-it 7.U geben, an der KommtuiJilwahl t:'il- 
xunohmc-n. Der KroLsvorsland halte damal.s 
diic.scfi Verhalten Kerü(»l, o.-; alXT Ki-wiss<T- 
maßen al.s „jugendlichen ly-ichUsinn" ange- 
.selien, und die MeJirhcM hatte «-ij^Ti Parli'i- 
aus.sihluß abgelehnt. 

Durch Unter/x-ichm-n d<-r K.D.P.-Liste zur 
Kfimmunalwahl halten die drei JunRdomo- 
kraten iihre Unterschriften auf der DKP-Liste 
wiit*ier ungültig gomaohl um! ihre Partci- 
ämter auf korrmiunaler- und KrciselMTie ab- 
gegeben. Auch eine öffentliche Knt.schuldi- 
gutvg war von ilmen abgegeben worden. Dio.s 
Rinügte doch 91 F.D.P-Mit><licdom aus dem 
Kreilsverband Offervlxich-Liand nicht, denn 
durch eine Unterschriftonaktion veranlaßten 
.sie, <laQ vor dem I^indeHSchiiedsgcricht ein 
ParteiauÄSchlußverfahren dunfligeführt wur- 
de. 

Auf einer Pressekonferenz sagten Gemot 
Gutsoh, Ulla Gu1,sch-Nowka und Klaus AU- 
mainri^ler, daß sie mit diesem Spruch nicht 
einvoratandon seien und Einspruch erhebt«! 
würd<m. Allmanritter meinte, „Wir gehen 
jetzt an die Presse, da sj'hon eintniaJ solclie 
Kübel von Unrat über uns au,sgeschüilet wur- 
den". Sie fühlen sich alle drei al.s „nicht- 
schuldig". denn es sei sohon immer die Devise 
der K.D.P. gewesen, daß alle ihre Meinungen 
darlegen könnten, und diese lilxirale Auf- 
fassuryg sei die Starke der K.D P. gewe.sen. 
Mül ihrer Unterschrift auf der DKP-Liste 

in der Zeit vom 26. 8. — bis 11. 9. 1977 
Geburten : 
29. B. Christian Schäfer, Dreieidi, Pirschweg 10 
30.8. Daniela Neubauer, Ueinrichstr 48 
26. 8. Sonja Meierl, Dreieich, Hainer 

Chaussee 72 
30. 8. Samira, Mosaui, Obergasse ,12 
31.8. Wolfgang Heberer, Annastr. 51 

1.9. Muna Al-Krangi, Im Ginsterbusch 24 
1.9. Christine Koßmann. Dreleich, Berliner 

Ring 35 
2.9, Christian Knittel, Dreieich, Am Wil- 

helmshof 22 
3. 9. Anja Trintz, Dreieich, Herrnröther 

Str. 42 
3. 9. Ramzi Madbouh, Egelsbach, Wiesenstr. 7 
5. 9. Jens Lindner,Drcieich, Uheinstr. 47 

Eheschließungen ; 
9. 9. Karl-Heinz I^ehnhardt mit Kirsten 

Baum, Im Birkenwiildchen 23 
9. 9. Bernhard Krettek mit Petra Hesse, 

Nordendstr. 48 
9. 9. Horst Daubert mit Brigitte Freud. 

Leukerlsweg 15 
9.9. Dipl.-Phys. Gerhard Raffius mit Bar- 

bara Milla, Dreieidi, Bergstr. 12 

Sterbefälle: 
3.9. Elisabethe Stroh geb. Stroh, Dreieich, 

Bangertsgasse 22 
1.9. Wilhelm Fluß, Dreieich, Am Schäfer- 

pfad 33 
3. 9. Elisabeth Kulik geb. Armbrüster, Drei- 

eich, Herrnrötherstr. 47 
3. 9. Cornelia I-,cim Forstring 195 
5. 9. Hedwig Bittner geb. Kindermann, 

Dreieicii, Immanuel-Kant-Str. 10 
8. 9. Georg Müller, Dreieich, Frankfurter 

Str. 3 

In der Zelt vom 12. 9. — 18. 9. 
Geburten : 

5. 9. Claudia Grob, Egelsbach, Ernst-Ludwig- 
Str. 36 

6. 9. Vincenzo Linardi, Dreieich, Hellgasse 5 
5. 9. Armin Czapla, Annastr 68 

10. 9. Nadine Leveckis, Dreieich, Joinviller 
Str. 37 

12.9. Hendrik Flath, Dreieidi, Bleiswijker 
Str. 11 

31. 8. Garcia y Fuentes, Egelsbadi, Schulstr. 72 

Sterbefälle: 
11. 9. Peter Ergh, Sdiillerstr. 6 
U. 9. Peter Braun, Dreieich, Langener Str. 4 
11.9. Georg Krämer, Dreieidi, Frankfurter 

Str. 69 
12. 9. Gertrud Henschel geb. Czirr, 

Hagebuttenweg 101 
13. 9. Frieda Wiedemann geb. Heuberger, 

Dreieidi, Wiesenweg 34 
14. 9. Gerhard John, Dreieich, In den Roh- 

wiesen 7 
6. 9. Ernst Fink, Dreieidi, Ringstr. 60 

16. 9. Hermann Kohn, Friedridi-Ebert-Str. 62 

hatten sie recht die Zk-Ic und die Grund- 
ideen dieser Partei unterstützt, sondern nur 
ein«' Möglichkeit zur öffentlichen Disku.ision 
mit dieser Partei schaffen wollen 

Gutisah nwMTite, „Wir haben nicht R<^ß<'n die 
PiM-leifiatzung verstoßon". Dit Langener 
Stadlvdrbimri der F DP, der voll hinler i'h- 
niin .'■tehe, -sei bei der Verhandlung ülxiliaupt 
nicht gehört worden. Die I.,adung zur Ver- 
handlung .sei auch kurzfriMtig (drei Tnge) er- 
folgt, daß keine Möglichkeit zu einer entspre- 
chenden Vorlx'reiturvg gebli^^bem sei. 

Weliter berichteten die drei .lungdeinokra- 
tcn. daß von den dixM Schiedsrichlem von den 
Antrag.stellern einer als Ix-fangen abgelehnt 
wui'de. Es händigte sich um den HechLsnn- 
wall Peter B<'cker aus Marburg. In dem Be- 
gründung-sschririben heißt es: Aufgrund dos 
Ablc!hnung.sgesuches der Anlnigsteller und 
d<'r hiiCTTni von dem abgelehnten Richter ab- 
gegebenen Äußerungen vom 15. Sept<'Tnber 
1977 ist davon auszugehen, d<»ß der Schiefls- 
richter Becker eine Zusammenartx-it mit Kom- 
muni.sten in Einz.elfragen für nicht au.sge- 
schl(xs.sen hält, zum Beispiel im sogenannten 
Chile-Kominilee und in den „.sogenannten Be- 
rufsvertK>ts-Initiativcn". (Anmorkung der Re- 
daktion: Pirter Becker war Verteidiger von 
Inge Gingold) Im übrigen wird auf die.se 
Außerang<-n Bezug genommen. Wenn danach 
die Antragsteller den Eindruck haben, der 
abgelehnte Richter könne nicht unbefangen 
die hier in diesem Verfahren zu enlscheiden- 
dem Fnagen behandeln und entscheiden, so 
ist di<'S verständlich. Ks genügt die Besorgnis 
der Antragsteller, das ist auf Grund der im 
Ablehnungsvprfahntm von dem Richter selbst 
vorgebraditcn Tatsachen anzunehmen." 

Bei der Pressekonferenz waren vom Landcs- 
vorstnnd der Jungdemokraten Gerd Apfel- 
sliKil und Ursula Dörger und der .stellvertre- 
tende Krei.svor.sitand Worner Nickel anwesend. 
•Sie .sieben mil ihrer Mainimg ganz auf der 
Seile d*^r aus dei- Partei ausgeschlo.<5senen Lnn- 
g<'ner .lungdemokraten. 

In der Zeit vom 19. 9. — 25. 9. 
Geburten: 

1.9. Anriela Poganj, Dreieidi, Solmische 
Weiherstr 5 

13. 9. Nadine Werner, Henn.-Bahner-Slr. 12 
14. 9. Simone Rüster, Lange Str. 20 
14 9. Dagmar Wöbken. Dreieichring 47 
14. 9. Alexander Schmidt, Rheinstr. 2 
14. 9. Marco Seibert, Dreieich, Mainzer Str. 19 
12. 9. Hakan Ozyaman, Rheinstr. 2 
16.9. Patrick Pawelka, Dieburger Str. 1 
18. 9. Volker Balzke, Feldbergstr. 27 
18. 9. Anja Böttcher, Egelsbach. Wolfsgarten- 

str. 50 
18.9. Hans-Jürgen Werner. Leukertsweg 94 
19.9. Jens Pfaffenholz, Carl-Sdiurz-Str. 3-5 
21. 9. Sandra Dernert, Im Singes 19 

Eheschließungen : 
23. 9. Peter Reitmeister mit Barbara Ritters- 

haus, Feldbergstr. 27 
23. 9. Jürgen Kraft, Stettiner Str. 7 mil 

Susanne Johl, Carl-Ulrich-Str. 10 

Sterbefälle: 
17. 9. Karl Wottowa, Frankfurter Str. 60 
17. 9. Karl Sdiüfer, Kaplaneigasse 6 
18. 9. Hans-Helmut Wentzel, Sdiillerstr. 1 
18. 9. Vildiez y Göniez, Egelsbach, Ernst- 

Ludwig-Slr. 87 
19. 9. Georg .Sehring. Gabelsbergorstr. 28 
20. 9. Philippine Hiifner, Dreieidi,\Valdstr. 8 

in der Zeit vom 26. 9. — 2. 10. 
Geburten : 
24. 9. Sonja Scharbau, Dreieidi. Rathaustr. 4 
22. 9. Rebecca Smith, Egelsbacher Str. 16 A 
21.9. Gülden Simsek, Südl. Ringstr. 185 
25. 9. Tobias Lange, Dreieich, Goethering 34 
25. 9. Maren Katrin Lottermoser, Dreieich, 

Rudolf-Binding-Weg 6 
26. 9. Alexander Gahlau, Südl. Ringstr. 162 
27. 9. Delila Holetzke, Dreieidi, Fahrgasse 6 

Sterbefälle: 
24. 9. Gertrad Sdimidt geb. Lampredit, 

Sdiulgäßchen 8 
26. 9. Johannes Uhrig, Mühlstr. 12 
26. 9. Anna Brusdia geb. Trampusdi, 

Birkenstr .6 
27. 9. Josef Nadarzy, Leipziger Str. 10 
29. 9. Elfriede Scholz geb. Richter, 

Forstring 189 
29. 9. Rosa Schulz geb. Sdimieder. 

In den Tannen 25 
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Mit dem P.sychokrimi „Der Mann mil den 
zwei Narzissen" .setzt der Ring 1 ,.Theater 
in der StadUialle" am Donnerstag, dem 20. 10. 
1977 sein di<'sjähriRes Veranstultungspro- 
granmi fort. Die „Komödie im Marquardt 
Stuttgart", Intendant Eiert Bcxle. hat das 
Kriminalstück des 51-jährigen Engländers 
Marlin Worth im August in Deutschland ur- 
aufgeführt und konnte in Zusammenarbeit 
mit dem Euro-Studio der Konzertdirektion 
Landgraf mit der Original-Inszenierung und 
mit der Originalbesetzung für eine Auffüh- 
rung in I>angen gewonnen werden. Den Mann 
mil den zwei Narzissen, diT stets österliche 
Bhmien schenkt, hallte vor Jahren der ge- 
rechte 7.i>rn gepackt; eine verwöhnte schöne 
Krau mußte damals mit ihrem Leben dafür 
büßen. Inzwischen hat der Mann mit den zwei 
Narzi.-scn seine Zuchthaus.strafe hinter sich 

Nach der Sommerpause hat der KDP-Orts- 
vetiiand seine regelmäßigen Treffen vom Milt- 
woch auf den Montag einer joden Woche ver- 
legt. Wer einmal dazukommen möchte: je- 
weils Montag im Kraktionsgrachäftszimmer 
(Nr. 13ß) des Ruttiauses. 

Intialllich wurde eine weitere Modifikation 
vorgenommen. Man will zukünftig jeden zwei- 
ten Montag zur DLskussion eines l)estimm- 

Wassersport-Vereinigung 
In der SSG Langen 

ladet ein zum 

 » Seglerball«  

am Samstag, 22. Oktober 1977 
in der Stadtlralie 

Beginn 20 Uhr Eintritt 10 DM 

Es spielt das 
Philadelphia-Quintett 

Mitglieder, Freunde und Gäste 
sind herzlich willkommen 

DER RICHTIGE TIP 

Fußballtoto, Elferwette 
1 1 1 1 1 1 2 2 2 1 1 

Auswahl wette „6 aus 45": 
19 20 27 40 42 45 (25) 

Rennquintelt „3 -t 4 aus 18"; 
Pferdetoto: 8 7 3 
Pferdelotto: 8 12 15 17 

Spiel 77: 4012842 
Lotlozahlen: 

8 32 36 38 43 47 (37) 
GlUcksspirale: 

Endziher 4 gewinnt 5 Mark. 86 — 15. 174 — 
150, 0782 — 1500, 46 457 — 15 000, 945 891 — 
150 000 und 3 384 643 — 1 500 000 Mark. 

Südd. Klassenlotterie: 148 200 
(ohne Gewähr) 

gebracht, und auf der Suche nach einem 
neuen Leben begegnet ihm wieder eine ver- 
v.öhnte schöne Krau. Auch sie überlebt die 
Begegnung mil dem Mann mit den zwei Nar- 
zis.scn nicht . 

Norman Harlow. der Mann mit den zwei 
Narzis.son, witxl von Hannes Messemer daT- 
gestellt. Alexander Hegarth gestaltet die Rolle 
des Desmond Winter, Ehegatte der schönen 
-Sarah Winter, die von Susanne Korda ge- 
spielt wird. Weitere Rollen haben Ulrike Ull- 
rich, Ludwig Schütze und Paul Neuhaus über- 
nommen; Regie führt Horst Antlitz. 

Die für den Kreiverkauf verfügbaren Kar- 
ten für diesen interessanten Bühnenkrimi 
sind bei der Städtischen Info.stelle im Reise- 
büw« I,aulerbiicli (Telefon 20 33 70) M Preisen 
zwischen .6— DM und 10,— DM erhälUieh. 

teil Themenkreises verwenden, um so besser 
die Hintergründe liberaler Politik und Argu- 
mentation zu erfassen. Begonnen wurde ge- 
stern mit dem Thema: „Das neue .Scheidungs- 
recht". 

Weitere Themen in der „VormerkJisle" sind 
Lohn- und Einkommensteuerfragen, Kom- 
ir.unale Sozialpolitik (auf der Basis des Neu- 
isenburger K.D.P. Papiers, das noch verviel- 
fältigt wird). Kernkraftwerke und allgemeine 
Energiopolitik. Wer Anregungen für weitere 
Themen hat, kann den Orlsverbandsvorsitzen- 
den Dieter Bahr anrufen. 

Alle vier Wochen trifft man sich auf der 
Bahn 2 der Stadlhalle zum Kegeln. Nächste 
Termine sind der 11. 11. und 9, Dezember, je- 
weils ab 20 Uhr. 

Jusos: „Club Voltaire 
muß eriiaiten bleiben" 

Kür eine eindeutige Unterstützung des sich 
augenblicklich in Schwierigkeiten befindli- 
chen Langener Club Voltaire sprachen sich 
Voritandsmi'tglieder und Interessierte auf der 
letzten JUSO-Vorsitandasitzung am 12. Ok- 
tober aus. Schon allein die Tatsache, daß es 
sich beim Club Voltaare seit 7 Jahren um den 
einzigen nichtkommerziellen Treffpunkt für 
ältere Jugendliche und politisch Engagierte 
verschiedener politischer Sdhaltierungen han- 
dele, rechtfertige eine großzügige Unterstüt- 
zung durch dte kommunalen Gremien. Dar- 
über hitnaiis habe er durch zahlreiche Veran- 
staltungen von und mit kultureller und poli- 
tischer Prominenz auch über die Grenzen 
der näheren Umgebung hinaus für die kultu- 
relle Szene der Stadt Langen geworben. 

Man bedauerte, daß gerade, wo mit neuem 
Elan an die Sache herangegangen werde, die 
Arbeit durch äul3ere Umstände (bauliche Män- 
gel, beispielswei.se gebrochenes Kanalrohr, 
Wassereinbruch durch die Wände) prak- 
tiBch bis auf weilei-es zum Erli€«gen gekorrunen 
sei. Die JUSOS appellieren an alle Entschei- 
dungsgremien in Stadt und Kreis, auf schnel- 
lem und auch unbürokratischem Wog eine 
Wiederaufnahme der Clubarbeit in Kürze zu 
ermöglichen. Mim werde auch die Mandats- 
träger im JUSO-Alter auffoixlem, sich im 
Zuge der Haushaltsberalungen für die Be- 
lange des Club Voltaire einzusetzen. Bei ei- 
nem Gespräch der JUSOS mit den Mitar- 
beitern des Club Voltaire kam zum Aus- 
druck, daß im Palte einer längeren Diauer der 
Bauarbeiten ohne finanaielle Hilfe von aul3en 
die Uquidierung des Vereins unumgänglich 
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Götzenliaiii 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Industrie iiäit Geschäftsias 

für noch befriedigend 

Arbeitskräfte können nicht beschafft werden 

Tanzzentrum bietet Ballett an 
g Das Tanz-Zentrum Roveroni-Brunner hat 

in Götzemhain eine Balletlunterrichtsslelle 
eingerichtet und biotot verschiedene Möglich- 
keiten an. Tänzerische Krüherzbehung für drei 
bis fünfjährige Kinder als Vorbereitungskurs 
auf der Basis eines elementaren musisch- 
rhythmischen Erziiehungsprogramms, jeweils 
montags von 14 bis 14.50 Uhr. Anschließend 
von 15 bis 15.00 Uhr erfolgt klassi.scher Bal- 
lellunterricht für Kinder von 5 bis 7 Jahren 
und ab 16 Uhr steht die irische Tanzpädiagogin, 
Miss Kathrine Roimey Kindern von 8 Jaihren 
an zur Ausbildung zur Verfügung. 

Miss Katrine Rouney erhielt ihre pädagogi- 
sche Ausbildung in England und unterrich- 
tet nadi einem festen Lehrplan, der jeder- 
zeit auch von den Eltern eingesehen werden 
kann. Das Tanz-Zentrum ordnet .sich selbst 
als eine der großen Ballettschulen mach Qua- 
lität dos Unterrichts und räumlicher Aus- 
dehnung ein und verspricht einen einer Groß- 
stadt entsprechenden Unterricht. 

Kür fortgeschrittene Ballellschüler bietet 
das Institut in Langen und Sprendlingen Un- 
terricht an. Dort finden auch die btfliebten 
Jazzlanzkurse für Teenager und Damen bis 
etwa 40 Jahren statt. 

Polizei schützt Wohngebiet 
g Die Albert-Schweilzer-Straße ist nur für 

Anlieger frei, weil sie durch ein reines Wohn- 
gebiet führt. Dodh nicht jeder Autofahrer 
respektiert dies und möchte ein paar Meter 
abschneiden. -Anwohner der im Altxjn Berg 
befindliehen Straße wendeten sich darum an 
die Polizei. Sie führte in der vcigangenen 
Woche einige Kontrollen durch und stellte 
mehrere Kraftfahrer fest, die nicht nachwei- 
sen konnten, daß sie die Albcrt-Schweit7.er- 
Straße unbedingt befaihren mußten. 

Abendgottes(dienst 
g Am kommenden Donnerstag, dem 20. Ok- 

tober, 20 Uhr werden die Glocken der evan- 
gelischen Kirche zu einem Abendgollesdienst 
einladen. Pfarrer Gerhard ZUhlsdorff betrach- 
tet ihn als den Anfang von regelmäßigen 
Abendgottesdienwten im Abstand von vier Wo- 
chen. Diie Anregung zu abendlicher Besin- 
nung im kiirahlichen Raum kam bei einer im 
Vorjahr durchgeführten Umfrage über Än- 
derungen im Gotle.sdiensl aus der Gemeinde. 
Der Kirchenvorslaind nahm den Vorschlag 
gern aiuf. 

Im ersten Gottesdienst dieser Art sollen 
' etnige Difts In Verbindung zu einer kurzen 

Auslegung eines Bibelworles Zeit zur Medi- 
tation lassen. 

Erhöhung cJer Elternbeiträge im 
Kindergarten 

g Die Gölzemhainor Elt«mbeiträge in bei- 
den Kindergärten lagen seither mit 45 DM 
für das erste Kiind im Vergleich zu den Kin- 

dergärten von Nachbarorlen verhältn^mäßig 
niedrig. In der letzten Sitzung hatte sich der 
Orlstxjiral mit einer Kindergarten-.Satzung 
für das ge.samle Stadtgebiot zu befassen, die 
den Betrag einheitlich mit 55 DM f<'stsetxt. 
Diese Erhöhung schien den Mitgliedern der 
SPD als eine Verschlechtei-ung für den Bür- 
ger. Die CDU-Mitglieder und be.sonders auch 
der an der Sitzung teilnehmende Bürgermei- 
ster Hans Mejudt begründoien jedoch die Er- 
höhung als Kolge der GebleUsreform: „Wir 
haben die Gebietsreform nicht gewollt. Sie 
ist aber Tatsache und verlangt eine Anglei- 
chung der Sätzje in den StixJtteilen. Mit diesen 
Drcieich-Tatsachen mü.ssen wir ItJben." 

Holländisch-Kurs beginnt 
g Aller Voraussicht nach sind die Meldun- 

gen für den geplanten Anfängcrkurs in hol- 
lädischer Sprache .so zafhireich. daß er durch 
geführt werden kann. Noch sind aber einige 
Teilneihmer willkommen. Anmeldungen kön- 
nen direkt bei der Ixihrgangsleilterin Krau 
Titila van der Woude unter Telefon 8 46 16 
vorgenommen werden- Krau van der Woude, 
die selbst Holländerin ist, befähigte bereits 
im Vorjahr eine stattliche Anzahl von Götzen- 
hainer Bürgern in zwei Kur.sen so. daß sie 
sich sehr bald ix-cht gut mil ihren holländi- 
schen Kreunden in der Parlnergemeinde 
Bleiswijk unterhalten konnten 

Frauen fahren zur Hausfrauen- 
Fachausstellung 

g Ihren nächsten Krauonnachmillag halten 
die Krauen der Dreieich-Gartenbauvereine 
Dreieichenihaln, Götzenhain und Offenthal 
diesmal in anderer Korm. Sre teliren gemein- 
sam am Dienstag, dem 1. Novi-mber, zur HA- 
KA in WÜe-sbaden. Der Bus fährt 12 Uhr an 
der Milzetti-Tank.=lelle in Offenthal ab, zehn 
Minuten später können di<' Götzenhainer 
Krauen beim Kriseurgeschäft Gleim zusteigen. 

Der Kahrpreis beträgt einschließlich Ein- 
tritt für dre Auiwlellung und anderer Neben- 
kosten elf DM. Anmeldungen nimmt noch 
Hans Lerihardt, Götzx?nhain, Rheinstraße 40, 
entgegen. 

Neue Büchereiordnung 
g Die unmittelbar neben dorn ehemaligen 

Rathaus in Gölzenhain untergebrachte Stadt- 
büdherei wartet auf 1 ntieressonlen und hofft, 
daß die nun länger werdenden Abende auch 
das Lesebc>dürfnis verstärken werden. Die 
Bücherei ist w8e all die anderen Zweiig- 
steilen in den verschiodonen Stadlteilen in 
Obhut von Diplom-Bibliol'hekatiin Renate 
Rauffmann genommen worden, die seither 
die Sprondlinger Stadlbüchoroi leitete. Sie ist 
gegenwärtig dabei, für alle Stadtbüchereien 
eine einheitliche Benutzer- und Hausordnung 
aufzustellen. Auch dadurch soll vorsuc^ht wer- 
den, mehr Intere.sse an den Zweigstellen zu 
erreichen. 

Die Indu.strie- und liandelskamniei' Offen- 
badi hat ihre Kirmenumfrage zur wirtschaft- 
lichen Lage im dritten Quartal 1977 abge- 
schlos-sen. Die Geschäftslage wird in der In- 
dustrie noch von den mei.sten Kirmi'n, die 
sich an der Umfrage beteiligt haben, als be- 
friedigend beurteilt. Gegenüber <ien vorange- 
gangenen drei Monaten haben aber die .Stim- 
men zugenommen, die von einer schlechten 
Geschäftslage ausgehen. Gleichzeitig ,isl der 
Anteil der Kirmenantworten zurückgegangen, 
die noch vor drei Monaten von einer guten 
Lage ausgehen konnten. 

Von einer schichten Ge.schäftslagc wurde 
vor allem von Unternehmen aus den Berei- 
chen Steine und Eixicn, Eisen, Blech und Me- 
tallwarenindustrie und der Druckereiindustrie 
berichtet. Als überwiegend gut wuidc iiin- 
gegen die geschäftliche Situation bei der I..«'- 
derwaren- und Schuhindustrie dargestellt. Die 
Bauwirtsehaft ist mit der Geschäftslage über- 
wiegend zufrieden, wenngleixrh die Bautätig- 
keit stärker sein könnte. Im Groß- un<l Ein- 
zelhandel sowie dem Verkehrs-, Hotel- und 
Ga.ststältengewerbe überwiegen die P'irmen- 
aiLssagen mit einer befriidigendon bis guten 
Geschäftslage. 

Aus vielen Stellungnahmen von Industrie- 
betrieben ist zu ersehen, daß benötigte Ar- 
beitskräfte nicht be.schafft werden können. 
Als Beispiel sei angoführl, d«ß ein kunst- 
stoffverart>eitender Betrieb mil rund 100 Be- 
schäftigten aus dem südlichen Bereidi des 
Kro-jses Offenbach sowohl mit dem zustän- 
digen Arbeilsamt als auch mit zwei weiteren 
angrenzenden ArbelUsämtern Kontakt aufge- 
nommen hat. Das Unternahmen s-uch)t nicht 
etwa Kaoharbeiter, sondern urngolemte weib- 
liche und männliche Arbeitskräfte Es hat 
anigeboton, die Mitarbeiter im Kirrnenbus über 
größere Entfern/ungen zum Arbeitsplatz an- 
und abzufahren. Alle bisherigen Bemühun- 
gen dieses Betriebs über die Arbeitsverwal- 
tungen zusätzlithe Arbeitskräfte zu erhalten, 
sind dennoch geschoilterl. Auch aus anderen 
Bereichen der Wirtschaft, z. B. dem Hotel- 
und Ga.stsnättengewerbe und der Bauwirt- 
schafl wird mitgeteai, daß Arbeilskräfto nur 
schwer zu bekonnmen sind. 

Die Industrie erwartet in den nächsten drei 
Monaten weltgc'hend .slabile Verkaufspreise 
sowohl auf dem Inlands- als auf dem Aus- 
landsmarkt. Auch der Grofl- und Einzelfhandel 
sowie das Hotel- und Gastslätlengewcrlie ge- 
hen in der Mehrzahl der bei d(?r Kammer ein- 

gegangenen Antworten von konstanten 
.-en für die nächstun drei Monate aus. 
grund weitgehend gestiegener Kosten irr 
sonalberei<-h und bei der Beschaffung 
Vorprodukten hat sich dfe f^rtragslage 
verändi'rt. Auch für die kommenden M 
sehen d'.e Unternehmen dos Bezirks hin 
lieh di'r Erlitesituation keine anderen 
Wicklungen. 

Die Investiitionsbercit.scliafl ilm d 
Quartal 1977 ist nicht größer gewe.sen 
den zuräckliegonden Monaten. Dies gel 
allen Heroiehen der gewerblichen Wirt- 
he.rvor. Auch für die Zukunft sind keiT 
sätzlichen Investitionen nennenswerten 
fangs vorgesehen. Begründungen für die 
rückhaltung .sind auch darin zu sehen 
während dcrr langen Zeit der Disku.ssior 
Konjunkturförderungspix)gramme der 
dcisregierung kleine Bereitschaft zum Ha 
entste'hen kann. Kür <lie nächsten dre 
nale wird die Geschäftsentwicklunig i 
Industrie, im Großhandill und im Ein'zi 
del überwiegend in gleiehen Bahnen v 
fen wie bisher, Aliweichungen von diese 
gemeinen Linie sowohl in positiver als : 
galiver Richtung in ein2x,'lnen Bereiche; 
UnltM-nehmen der gewerblichen Wirt 
sind sicher zu erwarten. 

Sehendes Auges in die Gefahr 
Der Straßenverkehr erfordert gegen: 

Rücksichtniahme. Ni<-mand darf sehende 
ges in eine Gefahrenlage hineinfahret 
Herl die Barmer Er.satzkasse (BEK) iin 
neuesten Mitglie<lcrzeitschrift. Wenn's 1 
lieh wird, muß man brenvsen, notfalls i 
ten. 

Aus dieser Überlegung heraus veru 
das Obi'rlandesgericht Münster nach 
Verkehrsunfall gleich beide Kontrahent» 
PKW-Kahrer und ein Träklorlenker w 
gleichzeitig eine Engslelle passieren, d 
zwei Kahrzeuge zu schmal war. I^ompl 1 
ten sie zusammen. Vor Gericht erhielt' 
Zwei die Quittung für ihre Sturheit: Sit 
■sen den Schaden je zur Hälfte tragen. I 
Platz für beide Kahrzeuge nicht ausr 
hätten die Kahrcr sieh vorher versläs 
müs.son, wer zuerst die EtigsloUe pr 
Drauf losfahren nach dem Motto: „Der i 
wiiid schon anhalten", goht hall nicht. 

Spenden aus Langen für 

das Biindenhilfswerii 

In der Zeit vom 21. bis 26. Oktober führen 
Schüler und Sohülorinnen der Albert-Ei*i- 
steiin-Schule im gesamten Sladltgebiet eine 
CJeldsammlung zugunsten des Blindenhilfs- 
werks Hessen durch. Sie werden jeweils zu 
zweit an das Mitgefühl der Langener Bürger 
appellieren und ihnen eir»e orangefarbene Li- 
ste mit der Bitte um eine Spende vorlegen. 

Mit dem Geld sollen Eiairidhtungen der 
BUmdenhilfe (Blindenheime, -Werkstätten 
usw.) erhalten, erweitert oder errichtet wer- 
den. Das Blindenhiltswerk Hessen ist nach 
Auskunft seines Geschäftsführers Konrad 
Saure trotz großzügiger Körderung seitens 
staatliciier und karitativer Organe dringend 
auf zusätzliche Mittel angewiesen. 

Die Geldsammlung ist vom Ragierungsprä- 
sidenilen und vom Magistrat der Stadt Langen 
genehmigt worden. Jede Liste trägt das 
Dienstsiegel des Magistrats und ist zugleich 
Sammlerausweis. Die vorsprechenden Kinder 
und Jugendlichen führen zusätzlich ihren 
Schülerausweis bei sich. Alle Sf>ender können 
sich auf den offiziellen Charakter der Samm- 
lung verlassen und versichert sein, daß ihr 
Geld dar Blinderthilfe zukommen wird. Wer 
10,— DM oder mehr gibt, erhält uimgehend 
eine Bescheinigung zur Vorlage beiim Kinanz- 
amt. Der Betrag ist abeuerlich aibsetzbar. 

Die Initiatoren rufen auf: „Bitte, verschlie- 
ßen Sie sich nicht der besonderen Notlage un- 

Sudetendeutsche 
Landsmannschaft hat Jubiläum 

Am 22. Oktober findet eine Keierstunde 
um 14.30 Uhr im Bürgerhaus Hausen statt, die 
das 25jährige Bestehen der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft zum Anlaß hat. Gestaltet 
wird sie durch die Adalbert-Stifter-Gruppe 
Darmstadl und den Musikzug Hausen. Die 
Kestansprache hält der Sprecher der Lands- 
mannschaft, Dr. Walter Becher (MdB). 

serer blinden Mitbürger! Kühlen Sie sich 
nicht belästigt, wenn Sie angesprochen wer- 
den! Bedenken Sie, daß die beHoiligton Schü- 
ler und Schülerinnen die Hälfte ihrer Herbst- 
ferien opfern, um das Los der Blinden zu er- 
leichtern." 

Betr.: IX. Wahlperiode — Ilaupl- und Finanz- 
ausschull 

Am Donnerstag, dem 20. Oktober 1977, 19.30 
Uhr findet die 6. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Kinanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ring-straße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1) Waldwirtsehaflsplan Korstwirtschaftsjahr 

1978 für den Stadlwald Langen 
2) Kestslellung des Jahresabschlusses 1976 

und Entlastung des Aufsichbsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH; Verwendung des Jaihresge- 
winns aus dem Geschäftsjahr 1976 

3) Prüfung des Jahresabschlusses 1977 der 
Sladtwerke Langen GmbH 

4) Anschaffung von Keuerwehrgeräten im 
Verbund mit Natfhbarstädten; 
hier: Anfrage der Kraklion der CDU v, 
15. 9. 77 

5) Nachtnagssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1977 

Langen, den 14. Oktober 1977 
Der Vorsitzende dos Haupt- und 
Kinanzausschusses: Attraktive Strlck-Coordinates und Kroße Unwohlagtücher In Exclusiv-OcHstnii macher 
gez. Stv. Keinen Mode bunt und urlKlnell (Modell; Petra Schmoll, München). 
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I)(M' iillKcmi ine priviiti' W.i^.icrvcrbriiuch ist 
seit 1<J50 mit Kf) I,i|i r Kopf und Ta^ auf l.'tO 
Liter hi'Uti' iinKcwadiM n urifi zahlt damit zur 
Wrltspitzc. Und da:, ist nur di r Haushalt>.- 
vcrbraucli llin/.u kcitiimcn der öfTi'ntliihc^ 
etwa für Badeanstalten . di r Kewerljliclu' un'l 
industriell!' Verbrauch Allivi zusammen i iHibt 
pro Jalir den astronomischen Oesamtwassei 
lii'darf von rund 30 Milliardi'n Kubikmeter! 

Hasch steiKender Wasserverbrauch und Was- 
servertieudun« sind nach Ansicht des Bundes- 
vi'rbandes der Gas- und Wasserwerke auch 
flie wesentlichsten Ursachen für die Kewalti- 
(4en Investitionen, zu deinen Deutschlands Was- 
serwerke Kiv.wunKen wi i den, damit dii' Hähne 
üljer.'dl auf Kommando sprudeln: In diesem 
•lahi werdi.'ii etwa l,tt Milliarden Mark auftje- 
veiidet, um die Anlagen für Gewinnung, Auf- 
beieitutm, .SpeicherunK. Transport und Ver- 
teiliint; di'S Wassers zu verKroliern und zu mo- 
dernisierin. Das I.eitunHsnetz der Wasser- 
werke bat sicli heute auf rund 200 000 Kilo- 
riieter ausHedi hnt, reicht also fünfmal um den 
A(|uator! 

Und auch die WasserleituiiHi'n selbst wur- 
di n verbessert, um die Qualität desTrinkwas- 
surs, das bei uns von den strengsten I.i'bens- 

His zu 2000 mm mini der Durchmesser der sugpnannlen „Jumbu-Rohre" aus duktilem (iußeispn. 
Sie liefördern unterirdisch den Wasscrslrom eines mittleren Flusses. 

mittclKesützen der Welt Karantiert wird, noch 
weiter zu i rhiihen, Kin Musterbeispiel dieser 
KntwickluiiK sind die soRenanntcn „Verbund- 

Dickes Lob für Mofa-Fahrer 

detölrt«' Mofii-25-Fah- 
rer. hczoKcn auf jr 10 OOU 
i'ahrzcuK«?. in (It'n Jah- 
ren 1968 bis l»7fi 
Quelle: 
SluUstisdlc'S HuiHlesunU 

1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 

Die Unfallstatistik, so traurig sie auch ist, 
enthält für Mofa-Kahrer ein stummes, aber 
<ieulliches Lob. Die Zahl der Toten und Ver- 
letzten ist nämlich bei weitem niiJit der 
sprunKhafti n Entwicklung des Mofa-Bostands 
seil IHfill Ki'folf"!: Bezogen auf je Ii) 000 Kahr- 
zeugü hat sich in ihrer Gruppe .seit l!)ß8 die 
Zahl der Verkehrstoten üni 03 Prozent von 
m(!hr als 10 auf unter vier je 10 000 Mofas ver- 
rinfiert, bei den I'kw ist dieser IlückganK da- 
gegen mit -11 I'roz<'nt auf ebenfalls etwa vier 
Tul<! je 10 000 Fahrzeuge deutlich geringer 
gewesen. 

Mit voller Bi-rechtigung kann man deshalb 
von einem „Mofa-Wunder" sprechen um so 
mehr, als diese motorisierten Fahrräder über- 
wiegend von jungen Leuten im risikoreichen 
•Stadtverkehr gefahren werden. Es ist daher 
auch nicht weiter verwunderlich, daß namhafte 
Experten eine Fabrerlaubnispilichl für das 
Mofa 2S ablehnen. Diesi' Kachleute setzen viel- 
mehr auf die Wirksamkeit pädagogischer Mali- 
nahmen und drängen daher auf eine weitere 
Verbesserung der Verkehrserziehung in den 
Schulen. Text und Gralik: ISR 

röhre". Es handelt sich dabei um Rohre, deren 
äußere Schicht aus duktilem Gußeisen besteht. 
Im Innern jedoch befindet sich ein im Schleu- 
derverfahren aufgetragener Schutzmantel aus 
Zementmörtel. 

Bei den auf diese Weise „ausgeschleuderten" 
Kohren bilden beide Werkstoffe eine Synthese 
und ergänzen sich in idealer Weise: Der duk- 
tili' Gußeisenkern bildet das tragende Rück- 
grat Da dieses neuartige Gußmaterial stahl- 
ähnliche Eigenschaften hat, also elastisch und 
dehnfähig ist, wird es auch mit den extremen 
Beanspruchungen des modernen Verkehrs und 
seinen hohen Lasten fertig. Praktisch ist es 
ausgeschlossen, daß ein solches „Sicherheits- 
rohr" im Betrieb zu Bruch geht. 

Mit den „inneren Feinden" jedoch dazu 
gehören aggressives Was.ser und Metallsalze 
wird der „Zementpanzer" fertig. Da die Kon- 
taktlläche zum Was.ser mineralischen Ur- 
sprungs ist, verhält sie sich außerdem völlig 
geschmacksneütral. 

Um die wachsenden Anforderungen der Zu- 
kunft erfüllen zu können, greift die Wasser- 
wirtschaft nicht nur zu immer besseren, son- 
der auch immer größeren Rohren, die das 
Wasser auch über größere Entfernung ratio- 
nell heranschafTen. Neuester Entwicklungs- 
stand sind sogenannte „Jumbo-Rohre" bis 
2000 mm Durchmesser aus duktilem Gußeisen. 
Diese Superrohre, ausgelegt für maximale 
■Sicherheit und hohen Betriebsdruck, befördern 
unterirdisch den Wasserstrom eines mittleren 
Flusses! 

Deutschlands Wasserrohrnelz rt'irhl fünfmal um den Äquator 

„1 eures Trinkwassei" y.ii hilllyV 

Wasserversorgung erfordert 

Milliarden-Investitionen 

5 > 

Trotz durchschnittlicher Was.serpreise von 
1,.'50 DM pro Kubikmeter ist Was,ser noch im- 
mer das billigste Leben"-mittel, das is gibt: 
Der monatlidie Wasserverbrauch von rund 
4000 1 kostet den Bundesbürger durchschnitt- 
lich kaum mehr als sieben Gläser Bier Und 
weil Wasser so billig ist und wir bisher im- 
mer genug gehabt haben, sind wir gleichgültig 

1 In einem Brief | 
§ an eine deutsche Spielkartenfabrik he- = 
= üdiwerte sich eine emanzipierte Dame i 
= aus neriin über die ItenanhteiiiKuni; des = 
1 weiblichen (iesrhiechts iiei den Spiel- = 
= karten. „Nehmen wir als Beispiel den = 
= Schwarzen Peter", heillt es in der Zu- = 
= Schrift. „Warum Kil>t es nicht aucli 1 
= eine Schwarze Petra? Ich hoffe, dal) Sie = 
I im Zeitalter der OieichbcrerhliKunf; für i 
= Abhilfe Horgen werden!" = 
    
gegenüber den M(!ngen, die ungenutzt in den 
Abfluß Hießen. 

Wir lassen heim Waschen den Hahn laufen 
und drücken uns möglichst lange davor, feh- 
lerhafte Leitungen und tropfende Hähnc> zu 
reparieren. Fachleute schätzen, daß West- 
deutschland alle vierundzwanzig Stunden durcli 
Leck.s so viel Wasser einbüßt, daß man den 
täglichen Bedarf einer Großstadt wie Köln 
damit decken könnte. 
llllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllHIIIII»^ 

2000 Gehölzarten im Tharandter 
„Forstgarten" 

Einen bolani.schen Garten besonderer Art 
besitzt die kleine Stadt Tharandt im Tal diü 
Wilden Weiseritz, östlich von Dresden Sclion 
bald nach der Gründung der weltbekaiuiten 
Forstakademie im Jahre UUl durch Heinrich 
Cotta wurde der forstbotanische Garten an- 
gelegt, der wohl älteste seiner Art in der 
Welt. Auf einer 18 ha großen Fläche wachsen 
etwa 2000 verschiedene Gehölzarten. Zu den 
Kostbarkeilen des Gartens gehören u. a. mäch- 
tige Libanonzedern, alle Schneeglöckchen- 
bäume und eine riesige Gurken-Magnolie. 
Das Arboretum, das mit zahlreichen botani- 
schen Gärten des In- und Auslandes in Sa- 
menaustausch steht, gehört zum Bereich Bio- 
logie der Sektion Forstwirtschaft der Techni- 
schen Universität Dresden. Im Sommerhalb- 
jahr, bis Ende Oktober, hat auch die Bevölke- 
rung Zugang. 
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Auf die richtige Hautpflege kommt es an 

Der Winter und dumit auch die Advents- und 
Weihnaiiitszelt stehen vor der Tür. Das neue 
Heft vpn CARINA enthiilt 
wieder eine Menge Mode-, 
Handarbeits- und Baslelvor- 
schltige. In den nächsten Mo- 
naten gehl es ohne Westchen 
In allen Variationen zu schik- 
ken Kleidern, Röcken, Blusen 
und Hosen nicht. Top-aktuell 
außerdem die Zeltkleider, die 
für fast alle GrüQen geeignet 
sind. Sportlich die Blusen, 
Hemden im Partner-Look, das 
Blouson und der Tweed-An- 
zug. Für die kalten Tage ist 
der zweiteilige Schnee-Anzug 
gedacht sowie die Holzfiiller- 
jacke mit Mütze und ein 
lässig-legerer Jumpsult. Wer 
Koros liebt, wird von dem 
schicken Dreileiler, bestehend 
aus Rock, Weste, Jacke, be- 
geistert sein. Für die Zeit der 
Parties ist das Goldwestdien 
und die Salinbluse mit Appli- 
kationen. Abgerundet wird 
der modisdie Reigen duri-h 
Gold- und Lederaccessolres. 

Wer aber lieber strickt und 
häkelt, findet Anregungen für 
Sllberpullls, Bordüren-, Nor- 
weger-, Patchwork-, Zopf- 
muster-Pullover, einen Strei- 
fenwendepulli für alle Größen 
und Beutel, Mützen, Stulpen 
und eine sdiicke Umhängetasche. Leserinnen mit 
viel Geduld sollten den schicken Häkelmantel 
arbeiten. Darüber hinaus gibt es die ersten Weih- 
nachtsgesdienke zum Nacharbeiten: Kissen, eine 

CARINA 11/77, die Junge Zeitschrift 
aus dem Verla( AENNE BUKUA, mit 
Schnittmusterbogen und .Arbeitsanlei- 

tungen. Preis UM 2,-, 

originelle Tagesbettdecke, zahlreiche Tiere, Pup- 
pen - die fast zu sdiade zum Versdienken sind , 

und gestickte Bilder. 
Will man einen Abend der 

•Schönheit widmen, findet man 
viele Hinweise dafür im Kos- 
metikteil. Er informiert au- 
ßerdem über gut geformte 
Augenbrauen, Körper- und 
Intimpltege und verrät viele 
kleine kosmetische Tricks. 
Und ein hübsches Carina- 
Mäddien wird nod> schöner. 

Die Wohnredaktion hat sich 
eine Superidee für Raum- 
teiler einfallen lassen und 
präsentiert außerdem eine 
schicke Korkwand. 

Spaghetti-Variationen mit 
vielen Rezepten und bunt 
belegte Brote, nicht nur für 
die Party, findet man in der 
Rubrik Kochen. 

Audi die Unterhaltung 
kommt nicht zu kurz: Krimi, 
Horoskop, Leserzusdiriften, 
Kreuzwurträtsel und die Se- 
rie „Benimm ist in" mit dem 
Thema Verlobung Hochzeit. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeit- 
sdirlftenhändler nach der 
neuen BURDA-Zeitschrift 
CARINA. Sollte sie dort ver- 
griffen sein, so können Sie 
CARINA Nr. 11 77 durch Uber- 
weisung von DM 2, zuzüg- 

lich DM 1,10 Versandspesen DM 3,10 auf das 
Postsdieckkonto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 des 
VerInges Aenne Burda bestellen. Der Zahlkarten- 
absdinitt gilt als Bestellung. 

Jiigeiullich, sportlich, loger, in jedem Fall 
aber gepflegt so etwa läßt sich die Mode der 
letzten J.ihro charakterisi(Mcn. Kosmetik und 
Körperpflege folgen diesem Trend: Hygiene 
steht hoch im Kurs, und ausgeklügelte Kosme- 
tikprogramnie verhelfen zu einem sauberen, 
frischen und natürlichen Aussehen. 

Ob dabei die Pflege von Körper und Gesicht 
immer nach den neuesten medizinischen Er- 
kenntnissen erfolgt, iTiag allerdings dahin- 
gestellt sein. Freilich ist es scJiwer, für jeden 
Hauttyp ohne kosmetische Beratung die rich- 
tigen Pflegemittel zu finden. Daher sollte man 
gerade bei der Reinigung des Gesichts auf 
Nummer Sicher gehen. Arztlich empfohlen 
wird schon seit geraumer Zeit r:)iasporal- 
Waschgel von Protina. Es enthalt neben haut- 
pflegenden Substanzen einen waschaktiven 
Stoff, ein Syndet, der gegenüber herkömmli- 
chen Hautrcinigungsmitteln wesentliche Vor- 
teile besitzt. 

Diäsporal-Waschgel ist sdiwach sauer und 
schont daher den natürlichen Sauremantel der 
Haut. So werden die Abwehrkräfte der Haut- 
oberfläche gegenüber Krankheitserregern er- 
halten. Ferner laßt das Waschgel keinen Kör- 
pergerudi aufkommen, weil es die Zersetzung 
von Schweiß durch Bakterien verhindert. 

Arztlich verordnet wird Diasporal-Waschgel 
beispielsweise auch gegen Pickel, Mitesser, 
Akne, unter der viele Jugendliche leiden, und 
andere Haulunreinheiten, denn es gehl auch 
mit extrem kalkhaltigem Wasser keine für die 
Haut schädlichen Verbindungen ein, wie das 
bei Seifen häufig der Fall ist. 

Natürlich braucht diese Art moderner Rei- 
nigung nicht auf das Gesicht allein beschränkt 
zu bleiben. Das praktische Waschgel aus der 
Tube eignet sich genauso gut für die tägliche 
Pflege des ganzen Körpers - zur normalen 
Wäsche, als Duschbad, als Badezusatz und als 
Shampoo. 

Diasporal-Waschgel besitzt eine starke Rei- 
nigungskraft, erfrischt die Haut und hat einen 
dezenten angenehmen Duft. Besonders beliebt 
ist dieses vielseitige Körperpflegemiltel auch 
auf Reisen, weil es sich mühelos selbst im 
kleinsten Gepäck verstauen läßt. 

Klinisch mit gutem Erfolg erprobt wurde 
Diasporal-Waschgel bei verschiedenen Berufs- 
gruppen, deren Haut besonders gefährdet ist: 
bei Sdiauspielern, die häufig unter Schmink- 
schäden leiden, bei Seeleuten, deren Haut 
durdi Witlerungseinflüsse strapaziert ist und 
bei Bergleuten, die sehr oft unter Hautkrank- 
heiten leiden. 

Neu 

von der 

Funkausstellung 

Der Radio-Recorder 9346, mit 
dem die BASF ihr Angebot in 
dieser Geniteklasse nadi oben 
hin erweitert: nodi mehr Lei- 
stung, noch mehr Möglidikei- 
ten. Hier fällt das professionell 
aussehende Design ins Auge 
mit Rundlaulspredier und dem 
großen Senderwahl-Drehknopf 
sowie die neue Schaltung für 
alle drei Bandtypen (Eisenoxid, 
Chromdioxid und Mehrsdiicht- 
Cassctlen) beim Cassetlenleil. 

Jetzt kann der Winter kommen 
Filterpfeifen für Raucher mit Verstand 

Jede ßute Pfeife sollte ihre eigene Philosophie 
in sich bergen, ihr Her?., das ein sdiön geformtes 
Stück Holz /um Leben erweckt. Auf das Innen- 
leben kommt es an, nicht nur beim Mensdien. 

Ein Schwergewicht auf das Innere der Pfeifen 
ohne ein angenehmes Außeres zu vernadiliissi- 

gen legt bereits seit 45 Jahren die Firma 
Denicoten GmbH. Deren Pfeifen zahlen zur „in- 
ternationalen Spitzenklasse" iVerbraudiermaga- 
zin DM). Begonnen hat alles am 5. Februar des 
Jahres 1931. An diesem Tage wurde Professor 
Dr. I. Traube an der Technischen Hochschule in 
Berlin das Patent 518903 erteilt. Patentiert wurde 
das „Entfernen der Gifte des Tabakraudiers beim 
Rauchen mit Hilfe eines Kieselgel-Filters". Dies 
war der Startschuß für das Haus Denicotea und 
seine Kieselgelfilter-Pfeifen, 

Dr. J. Sdimidt-Voigt (Innere Abteilung des 
Kreiskrankenhauses Main-Taunus) untersudite 
kürzlich die Filterkraft des Denicotea-Kieselgel- 
filters. Seine Schlußfolgerung: „Die Untersuchung 
zeigt eindrucksvoll, daß durch die Verwendung 
des Denlcotea-Filters eine deutliche Verminde- 
rung der Nikotinausscheidung im Urin, das heißt 
also auch eine Verminderung der zur Resorption 
gelangenden Nikotinmenge im Tabakrauch zu 
erreichen ist. 

Das Auftreten vornehmlich vegetativ bedingter 
Beschwerden wird gemindert." 

Aber nicht nar die Qualltat seines Filters macht 
Denicotea zu einer der begehrtesten Pfeifen- 
marken der Welt; auch die Sdionheit der Pfeifen 
Ist beliebt und geschützt. Denicotea-Pfelfen sind 
ausschließlld\ aus einem besonderen Wurzelholz, 
dem Bruyöre-Holz, gefertigt. 25 Modelle In je 
10 Ausführungen sind so für den Pfelfenllebhaber 
ein wahrer Augenschmaus. 

Ob Filter. Pfeifen, Spitzen oder Zubehör, Deni- 
cotea hat In den 45 Jahren seines Bestehens 
Freunde in aller Well gefunden. 

Übrigens; Alles über das Rauchen mit Fllter- 
Pfelfen und das neue Pfeifen-Programm hat 
Denicotea In seiner neuesten Raucher-Fibel zu- 

sammengestellt. Sie ist beim Hersteller kosten- 
los erhaltlich. 
Coupon 
Denicotea GmbH 
Postfach 300 140 
50Ö0 Bergisch-Gladbad) 3 

Auch ich rauche mit Genuß und Verstand 
Bitte senden Sie mir kostenlos; 
die farbige Raucherfibel 
einen Testfilter 

Name: 
Adresse; 

I 
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Regierungspräsidium stellt nächstes Jahr 

wieder Beamtenanwärter ein. 

Pilze sammeln madit Spaß — 

aber Vorsidit ist geboten I 

Das Darmstädter Rogiorungspräsijlium stellt 
auch im nächsten ,Iahr wit^er eine größeif 
Zahl von Bciamtenanwärlern für den mitt- 
leren und den gehobenen Dienst ein. Als 
Ein-s-tellungsteimini' sind der 1. April und der 
1. September 1978 vorgesehen. Vom Regie- 
rungsprä-sidium wird in die.sem Zu.sammen- 
hang jedoch darauf hingewie.sen. daß Bewer- 
bungen für diese Eins-telhmg.stermino bis spii- 
teslcn.s Ende November dioses Jahres vorlie- 
gen müss<>n. D<"nn aus Termingründen muß 
die für die Auswahl der Bewerber vorge- 

November-Ausgabe 
von „Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für dio November-Aus- 
gabe von „Langen aktuell" ist ?'rei1ag, der 21. 
Oktober. Alle Vereine, Verbändi?, Arbeitskrei- 
.se, IntcressengomeiTi.schaften. .lugenriorgani- 
sationon, Parteien und Kirohrngemeinden 
werden daher gebeten, fhre Novernber-Ter- 
mine bis spiitestorus zudem vorgenannten Zeit- 
punkt der Pressestelle im Rathaus, Ziminfr 
117, (Telefon 20.1-20S) mitzuteilen. Zu beach- 
ten ist, daß die Pres.seslelle eine neue Telefon- 
Nummer bekommen hat 

scliriebene Kignungspriifurig beivits iin IX'- 
zembrr urul ,Ianuar durchgeführt wei*don. 

Als Ausbildungsbehdrdc bildet das Hegie- 
run,^spriisid.um nicht nur den Hcflmtennach- 
wuchs für dio eigene Behörde, sondern auch 
für zahlreiche nachgeordnote Bc^iordcn der 
allgi*meinen Verwaltung des Ijand*'S Hessen 
aiLs. Nach beend<'ter Ausbildung können die 
Beamtenanwärter deshalb nicht nur beim Re- 
gicningspr!isi<lium, .sondern auch hei anderen 
Landesbehörden eingesetzt werden 

Die Ausbildung für den mittleren Dienst 
(SekretiirlauflKihn) dauert 18 Monat*-. Bewer- 
ber für diese I^iufbahn niii.ssen mindi-steiis 
10 und dürfm nicht älter nlls 35 ,Iahre sein. Als 
Schulbilldung is^t miiwlestens d<-r Mauptschul- 
abschluß erforderlich. 

Für den gehobenen Dienst (Inspektorlauf- 
bahn) — hier dauert die Ausbildung drei ,Ia1i- 
re - - könn< n sieh Abiturienten, höhere Man- 
dolssctiüler und Absolventen von Reail- und 
Handels-sclnilen bewerben. Die BeT,verber müs- 
sen mindestens IH und dürfen nicht älter als 
S.") ,Iahre sein. Wellori' Auskünfte erteilt die 
Personalabteilung des Regierungsprii.sidenlen 
in n.nrmstadt 

Das in (iie.sem .lahr .svhr reinhe und ko.sten- 
lose Angebot an Pilzen in Wald luul I-Vld h;it 
viele zum Sammeln die.ser T'>i likali'ss<> ange- 
regt. I,<Mdor sfnd aber auch Zrthln'iche Samm- 
ler dabei, die nur iil>er m;ing(*lhafte Kennt- 
niss.. der Pilze verfügen. Grun<lsäl7.liches 
Wi.s.«ni über <lie Pilzsorti'ii uikI diie .sorgfäl- 
tige Verarbeitung sind Voraus.setzunjlen für 
einen Genuß olim' R<-ue. 

Die Pilzlx-rater machten in den let/ilen Wo- 
chen die Krfahrung, daß eifrige Pllz.s-amm- 
1er häufig ungcnießliai-e oder gar giftige 
F.xempl.^re zum B<v!ulachten vorlegten. Des- 
halb wird allen Verbrauchern, die Pilze nicht 
hundertpro/.»>ntig kennen, empfolilen, die 
Pilz,l>eratun« in An.spnu-.h zu nehmen. 

Fast 200 ver.schi<-dcnie Six?isepil/iai*(en gibt 
es allein in unserem Raum, von denen sehr 
viele einen ungenießbaren Doppelgänger ho- 
ben; dazu kommen viieUi leieht giftige, einige 
sehr giftige unti todlich giftige. Die Vielfalt 
läßt es nicht zu, allgemein gültige Regeln zum 
Krkennen giftiiger Pilze zu geben. 

Nur di»' Pilzji> sollten gege.ssen werden, von 
denen man genau weiß, daß sie genießbar 
.sind. „An:fäng<M' sollten sich ein PiJzbuch milt 
photogra|)hisch guten Abbildungen zulegen 

Türen ^ 
nie mehr str«ichen 
Aus allen Türen und atlen arulccn ogal 
wie 6ip aussehen (Risse. LochPf, atigf?- t)latlerle F af bß spielen kemn FloHe) machen 
vkir inncfhatb 8 Stunden (morgnns got.nH - 
abends gebracht) preiswerte, rnorterne. 
wartungslreie PORTAS kunslstolfbescluch 
lete Türen Wie neu' Wahlweise in ong 
Mol/dekors oder Unifarben Rufen Sie uns an 
An«ln«erarbeiter f d.GroßraumFrankfurt HEROOGmbH Abt. Porlat-Turen, 6 Ffm.. 
Weitmullerstr. 42 T«l :0611/413001 

Portas Betriebe in vielen Stadien Deutschlands 

Aufwärtstrend der Unfallzahlen 

Kaum war von der Polizei eine positive 
Augustbilanz bezüglich der Verkehrsunfälle 
im Vergleich zum Vorjahr gezogen worden, 
sieht es in der Septemberbilanz wieder düsle- 
rer aus. KO.'i Verkehrsunfälle mußte die Poli- 
zei im September in Stadl und Keis Offen- 
bacli aufnehmen, das sind 119 Unfälle mehr 
als im Vergleichsmonat September 1970. Diie 
Folge, Tote, Schwer- und Leiditverletzte, die 
Zalil der Ordnungswidrigkeiten und Straf- 
taten im Straßenverkehr nehmen wieder zu. 

Anstalt sich den zussätzlichen Gefahren des 
herbstlichen Straßenverkehrs anzupassen, 
nehme man offensichtlich alles nicht so tra- 
gisch! Anders dürfte das Ansteigen der Ver- 
kehrsunfälle kaum erklärt werden können, 
meint die Polizei. 

Alle Verkehrsteilnehmer sollton in der jet- 
zigen .lahreszeit dafür sorgen, daß sie recht- 
zeitig gc.sehen würden. Dies gelte besonders 
für den Radfahrer und den Kfz-Lenker beim 
frühen Einschalten des Fahrlichtes. Eltern 
sollten ebenfalls einmal die Beleuchtung der 
Zweiräder ihrer Sprößlinge überprüfen, das 
wäre z. B. ein Beitrag zur Verkehrssicherheit. 

In Zahlen ausgedrückt sieht die September- 
bilanz so aus (in Klammer die Zahlen vom 
September 1976): Gesamtzahl der Unfälle In 
der Stadt 286 (280, im Kreis 519 (406). Dabei 
gab es in der Stadt 3 (3) Tote, im Kreis 4 (2). 
Insgesamt wurden 66 (39) Personen .schwer 
und '225 (159) leicht verletzt. An Ordnungs- 
widrigkeiten wurden 399 (357) und an Straf- 
taten im Straßenverkehr 4(16 (329) registriert. 

und nur zusammen niit oinem Pilzkenner Pil- 
ze iJuchan. Fragwürdige Pilv.e sollten in jedem 
Fall verniehtrt werder». Falscher „Sarrunel- 
i'ifer" ist hier fohl am Pkvtz. 

Pilz^ sind leicht verdorblich. Das Pilzelweiß 
ist besorwlers empfiridlt^h und zcrs^t rfch 
rasch. Ge^saBTunctlie Pilze sollten inn^irtialb 
von 24 Stunden venbrauoht werden. Auf kei- 
nen Fall dürfen Pilzgerichle aufgewärmt wer- 
den, Re.sle sind wo^zuwerfen, um leberusbe- 
drohliche Vergiflungon zu vermeiden. 

F.iniRi? Regeln zum Sammeln und Zuberci- 
len: 

Zur AusriLstung eines Pilzsammlers gehört 
ein Korb und ein Messer, nie eine PlastiU- 
tiite. In Plastiktüten (intwickelt sich feudhte 
Wärme, so dsiß die Pilze schnell verderben 
und giftilg werden könrven. 

Pilze i.mmer k^irz über dem Boden abschnei- 
den, niemaLs hcraiuiwlrehen, an Ort und Stelle 
groben Sc^imuta entfernen. 

Pülze zu Hause ausbreiten und lufti« lagern. 
Nach sorgfältigem Putzen werden sie mit 
kaltem Was.sor gewa.schen. 

Fast alle PilzsoPten eignen sich zum Tief- 
gefrieron. Vor dem Einfrieren sollten sie je- 
dodh 10 Minuten in wenig Fett und miit etwas 
Ziitroneiisafl gedünstet werden. Danach zum 
schnelleren Abkühlen in gefriergeeignete Be- 
hältnisse umfüllen und nadi dem Ausküh- 
len Ix'i Schocklemp<'raturen einfrieren. Die 
Lagerzeil sollte 4 Monate nicht ül>crschrellten. 

Bestand des Schwarzstorches 
nahm etwas zu 

Dte Schuitzmaßnalhmen für den Sdhwara- 
storch haben ersti» Erfolge gezeigt. Waren 
nadh dem Kriege die Schwnrzötörche auf ei- 
nige wenige Paare zurückgega'ngen, so konn- 
ten 1970 bereits fünfzehn Sahwarzstorrtieltcm 
in don Wäldern Niederfsachsens 42 Junge auf- 
ziehen und zum Ausfliegen bringen. Das Nie- 
dersächsische Mitiislerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten sorgt dtifür, daO 
Schwarzstörchen Nisthilfen angeboten wer- 
den. Man hofft allgeimein, daß sich der Erfolg 
in don kommenden Jahren fortsetzen wird. 

Achtung! AchtunQl 

Bekleldungsverkauf ein Tag in Langen 
Straßenanzügo in Wolle und Kammgarn . ab DM 85,— 
Kostüme. Hosenanzüge und Jacken ab DM 85,— 
Lodenmäntel (ür Damen und Herren . . ab DM 90,— 
Winter- und Übergangsmäntel  ab DM 80,— 
Loden-, Manchester- und Kammgarnhosen . . ab DM 25,— 

sowie Trachtenanzüge. Lodenstutzer und Parker 
Verkauf am Mittwoch, dem 19 10. 77. von 10— 17 Uhr. in Langen. 

Gaststätte ..Lämmchen", Schafgasse 

Friedrich Schaub 
Obere Osterfeldstraße 39 ■ Augsburg 
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Wir werden demnächst den Verkauf und Kundendienst 

von R E N AU LT- Fahrzeugen 

Ubernehmen. Aus diesem Anlaß veranstalten wir am: 

Freitag, 21.10. 1977, Samstag, 

22.10. '77 u. Sonntag 23.10. '77 
auf unserem Belriebsgelände eine 

Automobil - Sonderschau 

wobei wir das gesamte Renault-Pl<w.-Programm vor- 
stellen. 

Bei dieser Gelegenheit können Sie an der von der 
Renault AG ausgeschriebenen Verlosung von 50 Flug- 
reisen zur 

Fußball-Weltmeisterscliaft 1978 
in Argentinien teilnehmen. 

Kommen, sehen u.gewinnenSie! 

Auch möchten wir unsere Volkswagen- und Audi- 
Kunden darauf hinweisen, daß wir auch weiterhin, wie 
bisher den Kundendienst- und Reparaturservice an 
diesen Fahrzeugen durchführen werden. 

Auto-Straub 
Darmstädter Straße 47-51 6070 Langen 
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Wir sind das Tochterunternehmen eines internationalen Elektro- 
l<onzerns. Wir liefern elelttromechanische Bauteile in nahezu alle 
Industriezweige der Welt. 
Wir suctien eine wendige, nelte Kollegin als 

Sekretärin 

in der Buchhaltung 

Wenn Sie ein selbständiges Aufgabengebiet suctien und uns in 
dieser Abteilung al^tiv unterstützen wollen, sollten Sie mit uns 
sprechen. Gute Schreibmaschinen-, Steno- und Englischkenntnisse 
müssen wir voraussetzen. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Bezüge und 
die Sozialleistungen eines Großunternehmens. Bitte schreiben Sie 
uns oder rufen Sie zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines 
unsere Personalabteilung an. 

AMP DEUTSCHLAND GMBH 
AN/lPörestraße 7-11, 6070 Langen, Telefon 0 61 03/70 91 

Jahrgang 1926/27 trifft sich 
nip AnKchöriKfn dos .lahrKangs 192(V'27 kom- 

mon incirgon, am Mittwoch, dem 19. Oktober, 
um 20 Uhr wieder im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" zusammen. Die Bilder vom „SOjährigen" 
sind fertig und können abgeholt werden. 

Für ein Wohn- u. Geschäftshaus in Langen 
wird eine leistungsfähige 

Putzer- und Maurerfirma 
gesucht. 

Interessenten wollen sich bitte melden. 
SEIDLITZ UND CO. 

Behlenstr. 17, 8750 Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 4 31 85 

V.. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
soll am Freitag, 21. 10. 77, vorm. 11 Uhr am 
Abstellplatz der Fa. Fieres, 6070 Langen, 
fvlonzastraße, versteigert werden: 
1 Pkw BMW 2500, B). 70 (TÜV bli M«n 78) 

Langen, den 12. 10. 1977 

Beissler, Obergerichtsvollzieher 

HFÖ^ i3 
Wir fot(^rafieren Babys uiid | 
Kinder In jedem Alter! ! 

> ^ Völlig unverbindlich - | 

CUTSCHEIN I 

1 großes Farbbild | 

für nur 2 Mark | 
im Format 13 X18 von Ihrem Kind ! 

(nur 1 Gutschein pro Familie) I 

einzulösen; 
Dienstag bis Samstag, 

18. bis 22. Oktober 1977 

toom j 
EGELSBACH 
Kurt-Schumacher-Rlng 



über die zahlreichen Aufmerksamkeilen, Glückwunsche. Blumen 
und Geschenke anlaßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
haben wir uns seht gefreut und danken allen auf diesem Wege 
recht herzllcf-i. 

Lothar Hammer und Frau Eleonore 
geb Eicfihorn 

Langen, Nordendstraße 4 

Wir danken allen herzlichst, die uns anlaßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten erfreuten 

^angen, Pestalozzistraße 18 

Plötzlich und unerwartet verschied heute mein lieber und 
treuer Lebenskamerad 

Erich Muhl 

im Alter von 57 Jahren 

In stiller Trauer 
Lenl Görich 
Hanl Bemelaar und Frau 
Anita geb Görich 
und Sohn Michael 
Egon QOrlch und Frau 
Maria geb. Wingbermühle 

6070 Langen, Duisburg, 
den 15. Oktober 1977 
Frledhofstraße 24 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Oktober 1977, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Ein durch und durch 
solides 

EiWOBAU-Hau^ 
in der 
Wohnanlage 

Wdlldorf, 
verbindet hohen Wohnwert 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

Haustyp Walldori 
mit 2 Terrassen 
und großzügiger 
Raumteilung auf 
2 Stockwerken. 
Ab DM 219 500,- 

I Garage incl. 
Grundstück und 
Erschließung, 
Grundstücks- 
größen min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie In 
Walldorf. Einer Grünoase inmitten des 
Rhein-Main-Gebietes. Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf: zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich auslUhrllch 
in unserem Musterhauszentrum 
In Delkenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch . 
Samstag-i-Sonntag. A 

IFHHNHFUHTII 

Heiligkreuzgasse 14, 
6000 Frankfurt/Main, 

^el, 0611/282867 

Wahlen Sie 
EIWPBAU. damit 
Sie in 10 Jahren 

noch sagen 
können. 

EIWOBAU 
war die richtige 
Entscheiclung* 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Jahrgang 1911/12 

Wir treffen uns morgen, Mittwoch, 

um 18.00 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1901/02 
Wir feiern unseren 75 Geburtstag am Don- 
nerstag, 20. Oktober, im kleinen Saal der 
TV-Halle am Jahnplatz und treffen uns ab 
16 30 Uhr. 

HenkHoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkl 
Langen 

20 Tulpen versch F 1 Gr 6,-, 
10 Hyazinthen (15 16) 7,-; 30 
Krokusse (7 8) 4 50; außerdem 
Schneeglöckchen. Scilla, Iris. 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und Mittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot; 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedhof 5,—, 
Topf Amaryllis versch. Preise 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Abschied von unserem lieben 

Thomas Bross 
so viel herzliche Anteilnahme und Hilfe bewiesen, 
möchten wir auf diesem Wege danken. Wir hoffen, 
daß seine Freunde auch weiterhin unsere Freunde 
bleiben. 

Familie Bross 

Langen, Beethovenstraße 2 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns Freitag, 
21. Okt., 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns Mittwoch, 
19. Okt., um 20 Uhr im 
Gasth. ,Zum Lämmchen'. 
Die Bilder sind dal 

•porl- un4 
SlngergMiMln- 
•chaft 1089 «.V. 

Abt. Gesang 
Die Gesangsabteilung 
trifft sich am Mittwoch, 
19. Okt., um 20 Uhr zum 
Ständchen bei Helmut 
Bechtel. 

Kameradschaft 
der Altfußballer 

Langen 
Unsere nächste 

Zusammenkunft 
ist Donnerstag, 20. Okt., 
17 Uhr in der Turnhalle. 
Um vollzähliges Erschei- 
nen bittet der Vorstand. 

WelBe Katze 
mit dunklem Schwanz u. 
dunklen Flecken zuge- 
laufen. 

Telefon 23515 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am Freitag, 14. Oktober 1977 

Frau Barbara Füll 

im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

Langen, Thomas-Münzer-Straße 1 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt 

TODESANZEIGE 

Am Sonntag, dem 16. 10. 1977, verstarb unerwartet im 82. Lebensjahr 
unsere liebe Mutter 

ANNA RATH 
geb. Kutter 

Langen, den 16. 10. 1977 
Uhlandstraße 3 

In Stiller Trauer 

Helmut, Lieselotte und Jürgen Rath 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. 10. 1977, um 13,30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Heinrich Georg Löser 

* 15. 8.1890 

Im Namen aller, die um ihn trauern 

t 11. 10. 1977 

Elisabeth Löser, geb. Beck 

Farn. Broos-Löser 

Langen, Sandweg 2 

Mieilo (Holland) 

Die Trauerfeier und Beisetzung fanden im engen Kreise der Familie 

und Freunde statt. 
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Faden zwisdien Verein und Mitgliedern 400-ni-Härdenrekordler Sdimid kommt 

SGE-infomation hatte ein Jubiläum 

e Ein Druckwerk, das viermal im Jahr er- 
.scheinrt und jode.smal von 1500 Per-sonon er- 
klärtet wird, konn-te jetzt auf sein 50. Erschei- 
nen hinweisen: die „sge-information", das Mit- 
teilungsblatt der Sportgemeinschaft Egels- 
bach. Aus diesem Anlaß hatte die Redaktion 
des Blattes den Hauptvoratand und Vertreter 
ajler Abten)lur>gen der SGE zu einer Zusam- 
menkunft eingeladen. 

Kurt Böhm und Klaus Ollesch vom Rodak- 
tionsstiab berichteten von ihrer seitherigen 
Arbeit und von ihren Plänen, die sie in Bezug 
auf die weiteren Ausgaben der „sge-informa- 
tion" haben. 

Ohne die Zusammenarbeit mit den einzel- 
nen Abteilungen gehe es nicht, erklänten sie, 
und aiuch die wfihlwollendc Unterstützung des 
Hauptvorstandes sei notwendig und vorhan- 
den. Vor allem sei man auch auf die Unter- 
stützung der Geschäftswelt angewiesen, die 
durch ihre Inserate zur Finarizierung beitra- 
ge. Leider sei diese Bereitschaft sehr rück- 
läufig. Während man in der ersten Ausgabe 
im Jahre 1908 mehr als 50 Anzeigen habe 
veröffentlichen können, habe man sich in der 
vorliegenden Jubiläumsauagabe mit 19 In- 
seraten begnügen müssen. Umsomehr gelte 
der Dank jenen Firmen, die der SGE ditrdi 
ihre Unterstützung die Herausgabe der Ver- 
einszeExuxg ermöglictiten. Dank sagte Kurt 
Böhm auah der Druckerei Hofmann, die seit 
Anfang die Vereinszeitung herstelle imd dabei 
meihr als großzügig gewesen sei. 

„Allen Unkenrufen zum Trotz", so schloß 
Kurt Böhm seine Ausfüfhrungen, „wird die 
„sge-information" auch in den kommenden 
Jahren zu den Mitgliedern und Interesisierton 
kommen. Denn ein Veroiin, der seinen Mit- 
gliedern und Anhängern nichts mehr mitzu- 
teilen hat, droht abzusterben." Die Vereins- 
zeitschrift sei ein Faden zwLschen Verein und 
Mitgliedschaft, den man nicht abreißen lassen 
dürfe. In Zukunft soll auch der Hauptvor- 
stand mehr zu Wort kommen und seine Ent- 
scheidungen transparenter machen, es soll 
mehr über Künftiges als über Vergangenes 
berirfitot werden, eine „Meckerecke" soll den 

<• aUen, die in dieser Woche 
$ Geburtstag haben. 
i Besonders herzlich denen, 
5 die älter als 75 Jahre sind. 

Seminarreihe: 
Die Bibel besser verstehen 

e Die katholische Gemeinde St. Josef führt 
eine Seminarreihe zu obigem Thema durch. 
Wie die beiden ersten Abende gezeigt haben, 
wurde die Thematik richtig gewählt. Sie führt 
zu einem besseren Verständnis biblischer 
Texte. Jeder Teilnehmer hatte die Möglich- 
keit, mitzudenken und mitzusprechen, denn 
die Ausführungen waren sehr verständlich. 
Wie Pfarrer Novotny mitteilte, kann man 
auch während der Reihe noch zu dem In- 
teressentenkreis stoßen. Der nächste Abend 
ist am Donnerstag um 20 Uhr im Pfarrheim. 
Das Thema lautet: „Wie sind die Evangelien 
entstanden?" 

Mitgliedern die Möglichkeit geben, .<!ich aktiv 
an dem Inhalt des Blattes zu boteiligon. 

Klaus Olle-sch gab einige statistische Zah- 
len zum besten. Die fünfzig Ausgaben zu je- 
weils 1500 Exemplaren ergäben 75 000 Hefte 
oder rund 1,6 Millionen bedruckte Seiten, die 
eine bedruckte Fläche von 49 140 Quadratme- 
ter darstellten. Alle Hefte aneinandergereiht 
ergäben eine Länge von 19 23f> Meter, also ei- 
ne Strecke von Egelsbach r»ach Rüsselsheim. 

Eine Überraischung besonderer Art hatte 
die Rcdaktionsleitung für den SGE-Vorsit- 
zenden Friedet Welz bereit. Er erhielt einen 
gebundenen Sammelband mit allen seither 
erschienenen sge-informationen, iimnier"hin ein 
Buch von 1092 .Seiten Umfang. Als Dank für 
jahrelange Miitarbeit in der Redaktion wur- 
den auch Horst Bormuth und Edgar Karg 
m;it Sammelbänden bedacht. Beide gehörten 
von Anbeginn zur Redaktion, die im Laufe 
ihres Bestehens insgesamt 35 Mitart>eiter hat- 
te. 

Die Jubiläumsausgabe, die in neuer, aus Ko- 
stengründen einfacherer Aufmaehunji er- 
scheint, gibt neben wichtigen neuen Informa- 
tionen auch einen Rückblick. Da erfährt man, 
daß die erste Ausgabe mit 38 Seilen die um- 
fangreichste war, daß 53 Inserenten bei der 
Finanzierung haJfen, daß von überregionalen 
Verbänden hohes Lob für dieses gelungene 
Vereinsorgan gespendet wurde. Man liest, daß 
die SGE ^damals 909 erwadhsene und 563 ju- 
gendliche Mitglieder hatte, man den Vereins- 
beitrag au 2,50 DM im Monat erhöhte, daß 
die Fußballer in der A-Klasse West spielten 
und die Schülermannschaft der Handballer 
Beyirksmeister wurde. Der Leichtathlet Jür- 
gen Schimmel wurde damals zweimal in die 
Nationalmannschaft berufen, war Tei^lnehmer 
an der Olympiafahrt der Sportjugend nach 
Mexiko und Sportler des Jahres bei der SGE. 
Und noch ein interessanter Vergleich: Jürgen 
Schimmel lief damals die 200 Meter in 23,1 
Sekunden. Heute läuft der A-Jugendliche die 
gleich2 Strecke in 22,3 Sekunden. 

Im Erschein^mgsjahr der ersten sge-infor- 
mation wurd» eine Leistungsriege der Tur- 
nerinnen gegründet, Gabriele Willhelm wurde 
Gau-Mehrkampfmeisterin. Der Spidmanns- 
zug gab mit 25 Aktiven vor 500 Zuhörern ein 
Konzert, ein Schülerspielmannszug wurde auf- 
gebaut und Horsit Kern Gaustabführer. Bei 
der Boxabteilung beginnt die große Zeit von 
Karl-Heinz Schreibweis, die Roll- und Eis- 
sportabteilung legt den Grundstein zu ihrer 
Roll Sportanlage und die TLschtennismann- 
schatt steigt in die A-Klasse auf. 

Zum Abschluß der kleinen Zusammenkunft 
dankte SGE-Vorsitzender Priedel Welz allen, 
die an der Vereinszettung arbeiten und gab 
der Hoffnung Au.sdruck. daß dieses ehren- 
amtliche Engagement in der Freizeit auch von 
der Mitgliedschaft gewürdigt werden möge. 

Damentreff 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Miittwoch, dem 19. Oktober 
um 20 Uhr zu einem gemütlichen Beisammen- 
•sein im Gasthaus „Egelsbacher Hof" (Hickler). 

Zusammenkunft Jahrgang 1928/29 
am Freitag, 22. Oktober, 20 Uhr, 
in der Gaststätte Kupierpfanne 

wegen Ausflug. 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die meiner lieben Mutter 

Frau Marie Trautmann 
geb. Haas 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden die letzte Ehre er- 
wiesen haben. Besonderen Dank Herrn Dr. Weygandt für seine ärzt- 
liche Hilfe, Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte und dem Ev. 
Frauenkreis für die Kranzniederlegung. 

Egelsbach, Rheinstraße 52 
Oktober 1977 

In stiller Trauer 
Ludwig Trautmann 
und Angehörige 

e Olympisohe Prominenz erwarten die Egels- 
bacher Leichlathleten zu ihrem diesjährigen 
Saisonabschlußball, der am Samstag, dem 22. 
Oktober, im Bürgerhaiissaal stattfindet. Ha- 
rald Schmid, der Bronzemedaillengewinner 
von Montreal üt>er 4 x 400 m Hürden sowie 
der Silbermedaillengewinncr von 1968 über 
400 m Hürden Gerhard Hennige werden die 
Gä.stelürtc anführen. 

Nach dem letztjährigen großen Erfolg wcr- 

Schutzhütte wird eingeweiht 
e Der Ortsverband Langen-Dreieich der 

Schutzgomein.schaft Deutscher Wald wird am 
kommenden Samstag, dem 22. Oktober um 
15 Uhr im Figelsbacher Gemeindewald nahe 
des Krötsees eine Schutiihütte für Wanderer 
einweihen, die durch eine Spende der Schutz- 
gemeinschaft erbaut wurde. Bei dieser Veran- 
staltung, die durch die An-wesenheit namhaf- 
ter Persönlichkeiten besondere Bedeutung er- 
hält, wird mit verschiedenen Darbietungen 
Gewähr dafür gegeben, daß ein Spaziergang 
zum Krötsee nicht nur wegen der damit ver- 
bundenen Bewegung und der frischen Wald- 
luft vorteilhaft ist. 

den auah in diesem Jahr wieder ein großes 
kaltes Büffet, das vom Restaurant „Guglhupf" 
arrangiert wird, sowie eine große Tomlräla 
für Abwechslung sorgen. Die Band „Blue boys" 
.sorgt wieder für Stimmung. Neben dem Hö- 
hepunkt, der Ehrung „der besten LeichtatWe- 
ten 1977" werden wiadc-r interessante Spiel- 
chen die Lachmuskeln strapazieren. Daß für 
eine gute Bewirtung ge.wrgt ist, versteht sich 
von selbst. 

Saalöffnung i.st um 19 Uhr. Boginn 20 Uhr. 
Für das kalte Büffet (14,— DM) ist eine Vor- 
auszahlung bei Ed^ar Karg, Langener Stra- 
ße 1, Telefon 4 25 74 oder Ijci Klaus Werk- 
mann, Rheinstraße 68, Telefon 4 31 25 nötig. 
Die Eintrittskarten kosten wie im letzten 
Jahr 5,— DM für Erwachsene, 2,50 DM für 
Jugendliche, während sie an der Abendkasse 
für 8,— DM bzw. 3,— DM zu erstehen sind. 

Pfarrgemeinderat tagt 

e Der Pfiarrgemeinderat von St. Josef kommt 
heute abend um 20 Uhr zu einer Sitzung zu- 
sammen, bei der die Wodhe.nie(ndtagung Herh- 
stein, Bericfhle verschiedener Ausschüs-se, der 
Herbsttanz, der Martinszug und das Bücherei- 
jubiläum behandelt werden sollen. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Rosenkohl 
von unten nach oben pflücken 

Rosenkohl ist im Garten ein beliebtes Ge- 
müse, weil er bis weit in den Winter hitiein 
geerntet werden kann. Auf die Höhe des 
Ertrages und die Länge der Emtedauer kann 
die Erntetechnik wesentlichen HM.nlluß neh- 
men. Die „Röschen" sollten von den Kohl- 
strünken nicht wahllos gepflückt werden, son- 
dern möglichst von unten nach oben. Wenn 
nämlich die unteren Röschen entfernt sind, 
entwickeln sich die darüber sitzenden besser. 
Die Rosenkohlstrünke können auf diese Wei- 
se mehrere Male durchgepflückt werden und 
bringen darm oftmals bis in den Januar hinein 
frisches Gemüse. 

Was ist Brokkoii? 

Frisch oder tiefgekühlt wird gelegentlich 
ein blumenkohläihnJlches Gemüse, der Brok- 
koii, angeboten. Der Name bedeirtet „Schöß- 
ling". Ursprünglich bezeichnete man alle Trie- 
be so, die an überwinterten Pflanzen der ver- 
schiedenen Kohlarten auftraten. Heute ver- 
steht nian unter Brokkoii einen nalhen Ver- 
wandton des Blumenkohls, der si<?h von die- 
sem dadurch unterscheidet, daß er keine fe- 
sten weißen Blumen, sondern lockere Köpfe 
hat. Diese werden von tleischi'geni, bis zu 20 
cm langen Stielen gebildet, auf denen meist 
blaugrüne, gelegentlich aber auch violette, 
braune, gelbe oder weUJe vollöntwickelte Blü- 
tenknospen sitzen. Da diie fleischigen Stiele 
dem Grünspargel ähneln, wird er auch als 
„Spargelkohl" bezeichnet. Brokkoii wird ge- 
erntet, bevor die Blütenknospen aufblühen; 
frisch kommt er von Mitte Juüi bis Septem- 
ber auf den Markt. Da er transportempfind- 

lich ist, nach der Ernte schnell welkt und in 
v.enigen Tagen vergilbt, wird er mehr tief- 
gekühlt als frisch gehandelt. Brokkoii hat ei- 
nen kräftigeren Geschmack als Blumenkohl 
und ist wegen seines hohen Vitamin- und Mi- 
neralstoffgehaltes ornährungsphys4ologisch 
wertvoller. 100 g eßbarer Anteil enthält 114 
mg Vitamin C, 1,9 mg Carolin, 404 mg Kalium, 
105 mg Calcioim und 82 mg Phosphor. Die flei- 
schigen Stengel sind vitaminreicher als der 
obere Teil der „Blume''. Wegen seines guten 
Geschmacks und hohen Nahrungswertes ist 
Brokkoii in vielen Ländern ein beliebtes Ge- 
müse, so in USA, Italien, Frankreich und in 
den skandinavischen Ländern. Im Kühl- 
schrank kann Brokkoii einige Tage aufbe- 
wahrt werden. Man kocht ihn wie Spargel 
oder Blumenkohl. Die grünen Stengel, die 
man auch in 2—3 cm lange Stücke schneiden 
kann, werden mitgegessen. Ältere Stengd 
muß man vor der Zubereitung schälen, bei 
jüngeren Trieben ist dies nicht erforderlich. 

Brokkoii läßt sich auch gut, abgekocht und 
erkaltet, zu Salat verarbeiten. In einilgen Län- 
dern ißt man auoh diie zarton Blätter, die wie 
Wirsing schmecken und besonders vitamin- 
reich sind. In Deutschland ist Brokkold bis 
heute wenig bekannt. Dies kiann anders wer- 
den: Rrokkoir wächst auf unseren Böden und 
unter unseren Klimaverhältnissen ebenso wie 
Blumenkohl; sommerliche Hitzeperioden ver- 
trägt er sogar besser. Brokkoii ist eine Ge- 
müseart, die auch im Hausgarten sehr gut an- 
gebaut werden kann. Nach der Ernte des 
Haupttriebes bHden sich Seitentriebe, die lau- 
fend geemtet werden könnflliv. Für eine vier- 
köpfige Familie reichen deshalb Im Garten 
0—8 Pflanzen aus. Diese bringen ab Juli bis zu 
den eräten Frösten wöchentlich ein bis zwei 
Mahlzeiten. 

Chicoree im Eimer 

Der Chicoree wird immer beliebter. Auch 
Kleingärtner werden schon die rübenförmigon 
Wurzeln im Garten gezogen und sich dann 
in dieser herbstlichen Jahreszeit Gedanken 
darüber gemacht haben, wie daraus im Haus 
ein schmackhafter Blattschopf gebildet wer- 
den kann. 

Dazu braucht man verschiedene alte Eimer. 
Diese können aus Blech oder Kunststoff sein, 
denn das Material spielt keine Rolle. Auf den 
Grund des Gefäßes bringt man eine etwa fünf 
Zentimeter starke Schixjht aus feuchtem Torf- 
mull. Darauf werden die sauber geputzten 
Rüben dicht nebeneinandergestellt Die noch 
freien Räume werden dann gut mit feuchtem 
Torfmull ausgefüllt, damit die Wurzeln von 
erdigem Substrat umgeben sind. Zum Schltiß 
wird der Eimer randvoll nrrit dem gleichen 
Material gefüllt. Somit entsteht eine Deck- 
schicht von etwa 15 bis 20 Zentimeter Höhe. 
Die Eimer werden an einem kühlen Ort im 
Garten oder im Gartenhäuschen aufgestellt, 
damit die Rüben Wurzöln schlagen können. 
Von November an kann nwin dann den ersten 
Eimer in einen warmen Ra\un bringen. Gut 
eignet sich dfe Heizung im Keller. Bei etwa 
20 Gnad Celsius wird bald der Triefb angeregt. 

dep sich nun in dem feuchten Torfmull reckt 
und streckt. Nach etwa zwei Wochen stelle 
man den Eimer an einen etwas kühleren Platz 
zum Naohtreiben. Fünfzehn Grad reichen nun 
völlig aus. Sobald die Blattschöpfe etwa fünf 
Zentimeter aus dem Eimer herausragen, wird 
der ganze Eimer umgedreht, der Eimerrand 
etwas angeschlagen, und schon kann man den 
ersten Chicor6e greifen. Nun holt man Stück 
für Stück heraiis und schneidet die gelbe Blatt- 
masse von den Wurzeln ab. Wer den Schnitt 
nicht zu tief macht, kann die Wurzeln sogar 
noch einmal in den Eimer einschlagen. Mei- 
stens reichen die in den Rüben gespeicherten 
Nähr^offe für einem zwditen Trieb aus. Na- 
türlich wird die Qualität der Blattschöpfe 
dann nicht mehr der ersten Ernte entsprechen. 

Wenn diie Blattschöpfe durch den Torfmull 
sprießen, sollten die Eimer in einen dunklen 
Raum gestellt werden. Sonst ergxünen die 
Blattspitzen, und ein Chicor6e muß gelb sein! 
Wer die Chicorde-Errtte auf den ganzen Win- 
ter verteilen will, stellt die Eimer zu ver- 
schiedenen Zielten in einen warmen Raum 
oder verteilt sie in verschieden temperierten 
Räumen. 
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Rückschlag für die SSG-Fußballer 

In der GruppenHßii Sü<I es dir rrwarlc- 
tpn SU-gc dcT Spitz.pnfimppe. wobei Usinfion 
mit 8:0 und Sprc-Jifllinßon tnil 8:3 bc-sondcrs 
auftrumpfliTi. Durch fhren 2:1 Rrfol« ül>or 
Heusenstamm behielten auch die KKel.sbadier 
An.schluß mit l'hrcm vierten Tabollcnplalz. 

Bozirkslißisjt SV IJrfieiohnnhain kam bi.-iin 
Tabellonvi<>rtcn Hiwchofshoim (ibor ein 2:2 
nicht heraas, obwohl man 2:0 in Führuni; 
laß und das Spirt überloRcn (}o»t-tll<'tc. 

Im Waldtstaidion Ix'hielt d<'r FC I*mK<'n rc- 
Rpn Viktoria UHx-rach mit 3:1 dw; Oberhand 
machte in der Tabelle einen Sprun« vom elf- 
ten auf den sech.stcn Platz Auch KivJhauson 
zeigte sich verbessert uml brachte vom Ta- 
bcUondritten Nauheim elrw n Punkt (1:1) mit, 
Pech hatte di<' SSO Landen, die d<im neuen 
Tabellondritten Woiskirchen mit 1:2 Tt>r<Mi 
unlerloK und vom dritten auf den sechsten 
RanK nbru/tschte 

In der Offenbacher B-Kla.sso trennten sich 
die TSG Neu-Lsenburg und die SO Götzen- 
hain 1:1, der FC Offenthal und Oberrad nut 

di-m gleichen Ergebnis und ebenfalls 1:1 lau- 
tete es am F-ndt beim Spiol TV Dreieichen- 
hain gegen Zeppelinheim. 

Am kommonden Sonntiiß i.si die SO F.gel.;- 
bach Ga.Sit in Neu-Isenburg, das nach .seiner 
Niederlage geg(.-n Griesheim nun am Tatx>l!en- 
ende sl<!iht. Der SV Dreieichenhain empfangt 
dir Mannschaft aus Oberur.<)el, die auf dem 
vi<-rten Tabellenplatz rangiicrl und keine 
leichte Aufgabe für die Hainer .sein wiixl. 

D'-r FC Langen i.st G;rst in Astheim und 
.sollte i'igentlic.h zu einem Krfolg kommen, 
um den AnsehlufJ an die .Spit/x^mgnippe zu 
(■rreichen. F/rv:hau.sen ei^artet Mes.sel zum 
Nachbarderijy. 

Dio SSG l.angen muH zum Tabcllenzwölf- 
tcn Mühlheiin, der dem Ta(lx'llenviert<-n .Stein- 
lieim nur 0:1 unterlag irnd der Dohmen- 
Trupr>e allts abverlangi^n wird. 

In der B-KIas.sc kommt es zu den Hegeg- 
nungen Z«>ppelinheim gegen FC OfferVthnl, 
Su^sgo OffenWial gi-gen Gfitzenhain und TV 
Dreieichenhain gegen .Steinberg. 

Sträflicher Leichtsinn 

besiegelte zweite Heimniederlage 

Entscheidung fiel in der Schlußphase 

SG Egelsbach — TSV Heusenstamm 2:1 (0:0) 

Im zehnten Spiel kam dio SG F,gol.sbach 
gegen den Tabellcndreizehnl<'n zu einem inUli- 
•samen und knappen 2:1 Si<'g. 1 asbesondere dit- 
letzten acht Minuten des Spieles wurd<'n für 
die Egelsbacher ZUÄlvaucr zu ein«ii wahren 
FußbaJlkriani, denn Heu.senstamm ging i'n der 
82. Minute in FüJirung und alles .sjih nach ei- 
ner emouten Niederlage für Kgel.sbach aus. 
Die SGE konnte noch Kräfte freiwetzen und 
schoß in einem spannenden und furio.sen End- 
spurt durch Tore von Graf und Zink noch 
den Icdztlich glücklichen Sieg heraiw. Egels- 
bach wahrte zwar durch diesen Fj-folg seine 
kleinen Tilelchancen, ab<-r die Erstplazierten 
erzielen einen Überzeugendon Siog nach dem 
anderen. Ebenso sohcimt Verfolger Sprendlin- 
gen wieder Tritt gefaßt zu haben und hat ntm 
.sdhon ein besseres Torv<'rhältnis als Egels- 
bach. 

Inafiesaimt ge!*hen konnte die SGE nur 
steälenweise beweisen, welch guten Fußlxill 
sie imstando Lst zu spielen; doch neben Licht- 
blicken gab o» doch zuviel Sn'h^tten. So mun- 

es ai\7.iiji8ufj£ ^niylver.-^tÄmJn;^ 
untereinander uniT vieles oli(% dem ZufaU 
überlassen. Es gab noch zu viele Fehlpässe 
und I/eerlauf. Das Spiel ohne Ball war an 
diesem Tag sc'hr schwach; denn freie Anspiel- 
punkte gab es .sehr seiton. In der zweiten 
Halbzeit beherrschte Egel.sbach den Gegner 
zwar, konnte daraus aber kein Kapital schla- 
gen, spridi Tore erzielen. Zu durchsichtig war 
häufig das Spiel amgelegt und die vielen stu- 
piden, hohen Bälle in die Strafraummitle muß 
man schon als Verlegenheit-smittel ansehen. 
Diese in der zweiten H.ilbzeit bevorzugte 
SpielweLse beim Stande von 0:0 fand offen- 
sichtlich mach dem Motto statt, irgendwann 
wird Gerd Rasch ja den Ball mal treffen, 
brachte aber die Abwehr der Heusenstemmer 
seilen in Bedrängnis. Ganz anders war es da 
.schon, w«mi Eßelsbach (iljer die Flügel kam. 
Dann geriet doch der Gäste-Abwehrblock 
empfindlich ins Wanken, .aber die SGE-Chan- 
cen wurden d.ibei wie sooft verschleudeit. 
Leider lief das Spiel über die Flügel zu selten 
und nur über Charly Graf, denn alle anderen 
drängtien vorzeitig in die Mitte. 

Wolfgang Zorn konnte die Kreise des quir- 
ligen Mittelstürmers Trumpf, der sonst im- 
mer gegen Egelsbach spielentscheidend war, 
erheblich einengen. Ansonsten batiten d^e Ab- 
wehrspieler häufig Gelegenheit, sich ins An- 
griffsspiel oinzusohalten, da Heusenstamm ins- 
besondere in der zweiiten Halbzeit bestrebt 
war, kein Tor eiinzullarkgen. 

Egelsbach Idef In folgender Formation ein: 
Eisinger, Addi Fischer, Opjxjr (ab 52. Minute 
Jäkel), Seng II, Zorn, Gunkelmann, Zink, Graf, 
Rasch, Werner (ab 62. Minute K. H. Fischer) 
und Bialon. 

Die Gäste versuchten zunächst vom An- 
stoß weg zum Torerfolg zu kommen. Sitürmier 
Rupp prüfte in der 2. Minute Torw-art Elsnn- 
ger mit einem Flachschuß, denn jener aber 
zur Ecke lenkte. Eine gefährliche Flanke von 
Muck (Nr. 6) fing Eisinger sicher ab. In drt- 
fünften Minute erwisdite Rascli einen Rück- 
zieher von Gunkelmann miit dem Kopf, ;\bcr 
der Ball ging knapp über die Quorlotte. Op- 
per, der sich per Doppelpaß mit Bialon durch- 
gespiielt hatte, traf mit seinem Schuß aus 
18 m ebenso wenig wie Graf, dessen Ball 
den Pfosten streifte. Einem Kopfballtor von 
Rasch nach Zuspiel von Gunkelmarvn ver- 
saigte der ansonsten recht schwach pfeifende 
Schiedsrichter Preussl zu Recht die Anerken- 
nung, da Gunkelmann zuvor seinen Gegner 
weggedrüclrt hatte. Bei einem konterartigen 
Arvgriff in der 25. Minute verlor der durch- 
gebrannte Graf den Ball im Lauf, sodaß die 
Abwöhr des Gegners eingreifen konnte. Ein 
spektakulärer Drehschuß von Gunkelmanm 
lief als Querroller durch den gegnerischen 
Strafraum und wurde von Freund und Feind 
verpaßt. 

Die wohl größte Tormaglichkei't der ersten 
Hälfte hatte Bialon kurz vor dem Pausen- 
pfiff. Allein vor dem herausstürzenden Tor- 
wart, wolltee r elegant den Ball über diesen 
ins Tor heben, alber Bialon schlenzte den Ball 
euch über dias leere Tor, 

Dio zweite Halbzeit brachte einen wahren 
Sturmlauf der SGE. Das Spiel mit der Hrech- 
stange Hegt aber den Rgelsbachcrn ohnehin 
nicht und so agierten sie immer nerv(>ser 
und zerfahrener, da kein Tor fallen wollte. 
Ch:mcen dazu w;iren genug vorhanden: So 
konnten Ra.sch und Zink den gegnerischen 
Torw;»rt ebensowenig überwinden wie Graf 
und Gunkelmann mit Weitschüsfien. Alles 
stürmte bei Egelsbach und in diese Drang- 
phase fiel der Führimgstreffer für Egelsbach 
In der 82. Minute hatte Trumpf Zorn und 
Seng nach einem langen Steilpaß genarrt und 
flach ins lange Eck ge.sclio.'J.sen. Dieser Tref- 
fer versetzte die SGE in eine Art Trotv.reak- 
tion, denn Ihre Aktionen wurden nun zwin- 
gendem und drr Lohn für ihr „Armehoch- 
krc.mp<'ln" in höchster Not ließ nicht lange 
auf sich warten. Nur zwei Minuten später 
erzielte Graf in Zit.'iammenarbeit mit einem 
gegnerischen Verteidiger den Au.sgleich. Als 
in dar 88. Minute Zink nach hervorragender 
Einzelleistung von Zorn, dessen präzise Flanke 
ins lange Eck zum 2 1' cini^TiolJ. wai- das Ün- 

ifr*mie EgcIrtfiflfiyr'Ftiß- 
hallwelt wieder einigerm.ißen in Ordnung. 

Die Reserve bezog nach sieben eindrucks- 
vollen Siegen, einem Uniinitschitden und ei- 
nem kampflos zuerkanrkten Spiel ihre erste 
Niederlage. Mum verlor bei einem Gegentor 
von Willi Heck mit 1:3 Toren. 

Die SSG-Fußballer waren vor dem Spiel 
gew.irnt. Nlclit umsonst hatten Weiskirchens 
Torjäger in den bisherigen 8 Begegnungen 
23 Treffer erzielt. Umso unverständlicher er- 
scheint darum die Leichtfertigkeit, mit der die 
Langener Mannschaft dieses Spitzenspiel an- 
ging, Statt zunächst erst einmal der eigenen 
Torsicherung Vorrang zu geben, begannen die 
Gastgeber das Spiel fa.st sorglos offensiv. 
Ganz offenbar hatte man eine Defensiv-Ein- 
s'ellung des Gegners vorprogrammiert. Die 
Quittung dafür kam pf)stwendend in der 12. 
Spielminute, als ein Weiskirchener Doppel- 
schlag, innerhalb von 60 Sekunden für eine 
Ernüchterung .sorgte. Diesem frühen Rückstand 
sollten dann die Gastgeber das ganze Spiel 
hindurch nachlaufen. 

Dabei hätte man der Langener Mann.schaft 
gerade an diesem Tage einen Erfolg ge- 
wünscht, denn erstmals in dieser Sai.son war- 
tote die Mann.schaft zu Hause mit einer über- 
zeugenden Leistung auf. Daß nach dem frühen 
0:2 Rückstand den Dohmen Schützlingen auch 
noch eine gehörige Portion Pedi an den Füßen 
klebte, machte diese zweite Heimniederlage 
dann um so unglücklidier. Dennoth sollte man 
nicht verkennen, daß für dio — durchaus ver- 
meidbare Niederlage — die Langener Mann- 
schaft ganz alleine verantwortlich zeichnete. 
Hier gilt es für die Zukunft die nöigen Lehren 
daraus zu ziehen. 

Die Begnung hielt voll, was sie versprochen 
hatte. Vor der stattliclien Kulisse von 500 Zu- 
schauern wurde sie zu einer Paarung zweier 
e(iiter Spitzcnmannsdiaften, die nach der Sai- 
son gewiß ganz vorn in der Tabelle zu finden 
sein werden. .So brauchte wohl niemand sein 
Kommen zu bereuen, und Spannung und Dra- 
matik wichen erst nach dem Schlußpfiff des 
Unparteiisdien. 

An Stelle der erwarteten Defensivtaktik 
hatten sich die Gäste eine taktische Variante 
einfallen las.sen, auf die die Langener in den 
ersten 15 Minuten prompt hereinfielen. Ihren 
gefährlichsten Angreifer Trageser hatten die 
Weiskirchener als weit zurückhängenden 
Linksaußen nominiert, der die Aufgabe hatte, 
aus der Tiefe kommend urplötzlich vor dem 
Langener Gehäu.se aufzutauchen. Diese Rech- 
nung ging voll auf, denn Trageser war es, der 
in der 12, Spielminute mit seinen zwei Toren 
dem Gastgeber einen technisdien k,o, ver.setzte. 
Zugegeben, daß sein 0:1 mehr glücklich als 
gekonnt war. als das Leder von seinem 
Schienbein getroffen, sich äußerst unglücklidi, 
unerreichbar für Torhüter Franz, ins Lange- 
ner Netz senkte. Dann allerdings bei seinem 
2. Tor, nur wenige Sekunden später, bewies 
Trageser seine ganze Gefährlichkeit, als ihn 
ein langer Paß völlig freistehend erreichte 
(wo war hier eigentlich sein Langener Gegen- 

Klassespiel im Waldstadion 

1 FC Langen — Viktoria Urberach 3:1 (1:1) 

Der Club zeigte bereits in der 2, Spielminute 
seine Heimstärke, aLs Verteidiger Wilhelm 
alleine marschierte und zum 1:0 einschoß. 
Man spielte konzentriert und ha<tte in der 
Folge durch Reh (4. Minute) und Schmidt 
(5. Minute) zwei Rie.senchancen zum 3:0, doch 
beide Schüsse strichen knapp am Tor vorbei. 

Die Urberacher, die seit fünf Spielen ohne 
Nlederhige waren, brachten noch dem furio- 
.sen Auftakt der Langener eine Härte ins Spiel, 
die diese Mannschaft nicht nötig hätte. Da 
wurden serienmäßig Langener Spieler brutal 
umgetreiten oder gestoßen, wias den Gästen bis 
Ende des Spiels sage und schreibe 8 gelbe 
Karlen einbrachte. Der Unparteiische hätte 
hier durch eine Herausstellung viel dazu bei- 
getragen, dias Sprel der Urberaeher in normale 
Bahnen zu lenken. 

Diese Spielweise war für den Club einige 
Zeit Gift, und die Gäste hatten plötzlich leich- 
te Vorteile. In der 20, Minute ein unberech- 
tigter Frei.stoß an der .Strafraumgrenze, den 
der Urberaeher Mittelfeldregisseur mit Kopf- 
ball vollendete. Hier war die Clubabwehr 
nebst Torhüter Pavelka nicht im Bilde und 
ließ den gegnerischen Spieler sträflich un- 
gi-deckt. Zwei Minuten später krachte ein har- 
ter Schuß aus 20 Motern an die Querlatte, 
der Abpraller wurde zum Glück von den Ur- 
berachern nicht verwertet. Torhüter Pavelka 
hatte sich in der 'Folgezeit noch ein piiarmal 
ausizuzeichnen, bevor eine Riesenchance von 
Schmidt, ein Schuß aus 11 Metern, knapp übei' 
die L.atte .strich. 

Bis zur Pause kam das Blut der Langener 
Zu.schauer noch ein paarmal in Wallung, als 
Langener Spieler sich nach bö.sen Fouls auf 
dem Rasen wälzten. Mit 1:1 wurden die Sei- 
ten gewccliselt. 

In der Pause gelang es Trainer Häußer. die 
Mannschaft entsprechend einzustellen, ihren 
technischen Fußball wciterzuspieJeii. Die Tak- 
tik, Mittelfeldmotor Bernd Herrmann mit der 
Nr. 9 einlaufen zu lassen, sollte sich in der 
Folgezeit auszahlen. Mittelstürmer Schwab 
machte geschickt die Gassen frei, in die Herr- 
inann stieß und zum 2;1 in der 58. Minute ein- 
schoß. In der 65. Minute fiel das umjubelte 
3:1 wiederum durch Hernnann, der den Ball, 
den der gegnerische Torhüter nicht festhalten 

konnte, einschob. 

In der Folgezeit hatte der Club noch klare 
Torchancen durch Schmidt, Schwab und Reh, 
die aber vergeiben wurden. Schade, daß der 
Club bis heute noch in keinem Spiel in Ideal- 
bosetzung spie.en konnte, Chancen für den 
Titel wären auf jeden Fall gegeben. Die neue- 
ste Hiobsbotschaft, Linksaußen Peter Jeschke, 
der die Tonschützerkliste anführt, fällt mit 
Mu.skelriß für Wochen aus. 

Trotzdem macht man sich beim Club noch 
einige Hoffnungen, denn man ist ja nur drei 
Minusiounkte hinter dem TaboUenführer, der 
in der Vorrunde noch nach Langen muß. 

Die Langener Reserve unterlag 0:1, 250 Zu- 
schauern wurde etwas geboten. 

Spieler?) und er gekonnt Jean Thulke aus- 
steigen ließ. Da blieb dem tüchtigen Franz nur 
noch das Nachschauen. Nach zwölf Minuten 
waren die Langener praktisch kalt erwlsdit 
worden. 

Erst jetzt zog man beim Gastgeber die 
nötigen Kon.sequenzen, was ein 25 Minuten 
langes Power-Play zur Folge hatte. Dodi die 
Langener hatten ganz offenbar zu ihrer Un- 
vorsichtigkeit an diesem Tage auch noÄ das 
Pech gepachtet. Hans Pasierbski traf in der 
20 Minute mit wuchtigem Geschoß nur die 
Unterkante des Weiskirchener Tores, und auch 
Wolfgang Fi.scher scheiterte in der 36. Minute 
mit einem „englischen Tor", als er das Leder, 
aus der Drehung annehmend, ebenfalls an die 
Unterkante der Latte knallte. Dazwischen 
traf Günter Erk noch einmal nur den Tor- 
pfosten. Gelegenheiten zum Ausgleidi waren 
also mehr als genügend vorhanden. 

Nach dem Seitenwechsel vermochten die 
Gäste das Spielgeschehen zunädist ausgegli- 
chen zu gestalten, ohne jedoch zwingende 
Tormöglichkeiten herauszuarbeiten. Die Lan- 
gener Hintermannschaft hatte sich nunmehr 
gut auf den Gegner eingestellt. Erst als sich 
die Gäste, Mitte der 2. Halbzeit auf das Halten 
des Ergebnisses besdiränkten und mit Kon- 
tern die Gastgeber zu überradien suchten, 
wurden die Langener wieder drückend über- 
legen. Als Helmut Nold in der 72. Minute den 
Anschlußtreffer markieren konnte, sdiöpfte 
der Platzbesitzer noch einmal Hoffnung, das 
Blatt wenden zu können, Turbulente Szenen 
.spielten sich nunmehr im Strafraum der Gäste 
ab. Als dem einschußbereiten Detlef Lange 
im Weiskirchener Strafraum buchstäblich die 
Füße weggezogen wurden, schien der längst 
verdiente Ausgleich perfekt. Warum jedoch 
Schiedsrichter Keller (Ober Roden) diesem 
handfesten Strafstoß die Anerkennung ver- 
wehrte, mag wohl in den Sternen stehen. Zwei 
Minuten vor Schluß bot sich Wolfgang Fisciier 
die größte Ausgleichsmöglichkeit, als ihm zwei 
Meter vor dem leeren Tor der Ball über den 
Fuß sprang. Damit war die letzte große Mög- 
liciikeit vergeben. Der Langener Mannsdiaft 
blieb der schwadie Trost, zumindest ein sehr 
gutes Spiel geliefert zu haben. 

Die Mannsdiaft: Franz, De Ginder (50. Mi- 
nute Braukmann), Weber, Rollar, Thulke, 
Pasierbski. Starke (75. Minute Lange), Fisdier, 
Winter, Nold, Erk. 

Im Vor.spiel erreichte die Langener Reserve- 
mannschaft gegen den ungeschlagenen Ta- 
bellenführer ein achtbares 2:2. Die Tore er- 
zielten Dohme und Lange, 

1. Damen auch im 
zweiten Spiel erfolgreich 

Besser als die Herren machten es die I>a- 
men des TV Langen. Gegen den ebenfalls 
noch ungeschlagenen EOSC Offenbach konn- 
te man ein 64:53 erreichen. Dais Spiel sprühte 
nicht vor Schnelligkeit, aber gelungene Spiel- 
kombinationen beider Mannsdiaften gefielen 
den Zuschauern. Langens Vorteil lag in der 
Größe ihrer beiden Center Neugebauer und 
Jozefowski (Beide konnten zusammen 16 
Punkte unter dem Korb seihießen), und in der 
Spritzigkeit der beiden A-Jugendlichen Stahl 
und Schäfer-Lehrnickel, die sich beide vieile 
Pä.sse der Offenbacher angeln konnten. Im 
Abschluß zusammen mit Rothmann kam man 
so zu sicheren Korbpunkten. Zur Halbzeit 
führte man mit 32:26, In der 15. Spielminute 
der 2. HaDbzeiit kamen die Offanbacher noch 
einmal auf 3 Punkte heran aber der Vor- 
sprung konnte dann sicher über die Zeit 
gebracht werden. Rothmann (14) Hempel (12), 
Jozefowski (10), Stahl (10), Zellner (6), Neuge- 
bauer (6) und Schäfer-Lehrnickel (6) machten 
für Langen die Punkte. 

Am nächsten Samstag spielt der TV um 
20 Uhr bei der BC Neu-Isenburg. 

TV-Heiren scheiterten beim Aufsteiger 

Ihre erste Niederlage mußten die Herren 
des TV Langen in der Basketball-Regionalliga 
bei Aufsteiger VFL Bad Kreuznach einsitek- 
ken. Mit 95:100 fiel die Niederlage knapp aus. 
Aber der TVL lief das ganze Spiel einer deut- 
lichen Führung der Gastgeber hinterher. Da- 
mit ist dia Tabcllenführung erst einmal ver- 
loren. 

Die SKG Roßdorf gewann beim BC Darm- 
stadt nach kampfbetontem Spöel denkbar 
knapp mit 78:76 und Ist dami*. als einziger 
Verein noch ungeschlagen, Eintracht Frank- 
furt konnte den Aufsteiger TV Clausen mit 
80 :70 schlagen und Offenbaeäi bezwang 
SC Wacker Völklingen mit 99:86. 

Die Langener t>egamnen das Spiel unkon- 
zentriert und lagen von Anfang an mit 0:4 
und 2:12 in Rückstand. Ihre Zonenverteidi- 
gung klappte überhaupt nicht, weil He'S'ne 
seinem Gegenspieler zu viel Raum ließ und 
ständie falsch stand. Im Angriff lief nichts 
zusammen. Fehlpässe von Hering und Barth 
nutzten die Kreuznacher zu eiskalten Kondern. 

Dank einer Energielelstung von Tobien und 
Greunke kam der TV noch einmal auf 17:17 
heran, ließ aber dann den Gegner erneut 
davonziehen. Zur Halbzeit stand es 51 ; 37 für 
dem Gastgeber. Vor allem die seit langem be- 
stehende eklatante Söhußschwäche von Spiel- 

macher Barth wirkte sich diesmal verheerend 
aus. Von 19 Würfen traf er nur viermal in den 
Korb. 

Statt die zweite Halbzeit auf die Kondition 
der Langener zu setzen und die Kreuznacher, 
die nur fünf gute Spieler hatten, mit Ganz- 
feldpressdeckung zu schwächen, begann Coach 
Kühl wieder mit Zonenverteidigung. So hielt 
der TV zwar das Ergebnis, kam aber nicht 
näher. Nun traf auch Scott nicht mehr und 
der bis dahin kämpferisch starke Greunke 
mußte wegen seines vierten Fouls pausieren. 
Beim Stand von 64:48 stellte Langen endlich 
auf Piessdeckung um und kam durch Körbe 
von Geiger, Barth und Fink auf 66:58 heran. 
Taktisch waren die Kreuznacher um ihren 
überragenden Spielmacher Schnitthof jedoch 
überlegen und konnten wieder auf 91;76 da- 
von ziehen. Ein letztes AuJbäumen, vor allem 
durch Tobien und Fink im Angriff und Barth 
in der Verteidigung, bralchrte ledigUch noch 
eine Resultatsverbesserung. 

Am nächsten Sonntag spielt der TV Langen, 
nicht wie im Spielplan angesetzt gegen BC 
Darmstadt, sondern gegen den 11. RegionaJ- 
ligisten ADB Koblenz. Wie berichtet, kam die- 
se Mannschaft erst nachträglich In die Regio- 
nalliga. Spielbeginn: 16,00 Uhr in der Reich- 
wein-Halle, 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

.Spvg. Griesh. Spvg, N,-l.senb. 
TSG. Usingen Dictcsh. 
FV 06 .Sprcndl. .SK Scligcn.st, 
G, G, Tcmpclscc SP" Hcppcnh. 
SG Egelsbach Heu.senstamm 
Niederrodenbach Obcrerlenb, 
Spvg, Obcrracl S(; Westend 
Ger. Plungst. I.amperthcnn 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
lü. 
13. 
14. 
l."). 
Iti, 
17. 

KG Heppenheim 
Ohererlenh, 
TSG Usingen 
SG, F^elsb, 
K\' 06 Sprendl, 
SK Seligenst, 
SK Heppenl), 
Spvg, Griesh. 
Cler. I'fungst. 
G. Tempelsee 
Nieclerro(ll). 
I-ampert h. 
SG Westend 
Spvg. Dieiesh. 
I ieusenstamm 
Spvg. Oherrad 
Spvg. N. Isenb. 

S) 
!) 
9 

10 
9 

10 
10 
10 

9 
9 

10 
10 

9 
10 

9 
9 
9 

21 : 
29: 
31 : 
23: 

3 
10 
10 
1.') 

27:.15 
20:23 
11:1.=) 
18:24 
20: 16 
15:20 
16:21 
12:20 
9:14 

1 f): 22 
17:23 
8:27 
8:22 

2: 1 
8:0 
8:3 
1 :0 
2: 1 
2:1 
2:2 
3:0 

1 
2 
3 
(i 
f) 

II 
9:11 
9:11 
8:10 
8:10 
8: 12 
8:12 
7:11 
7:13 
6:12 
4 : 14 
3:15 

17: 
16: 
15: 
14: 
12: 
9: 

,\m kommenden Wochenende spielen : 
Spvg. Dietesheim Pfungstadt, TSV Heu- 
.senstamm Niederrodenbach. Lampert- 
heim KV o6 Sprendlingen, Spvg. Neu- 
Isenburg SG Egelsbach, Sportfreunde Seli- 
genstadt — Tempelsee. .Stkb. Heppenheim 

Griesheim (Sa.). Obcrerlcnbach Spvg. 
Oberrad. Westend Usingen. Spielfrei: 
Sportfreunde Heppenheim, 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Reichelsheim — 
SK Krankiurt 
SG Rodheim — 
SSV Heilsbcrg 
KS\' Bischofsh, 
KC Obcrurscl 
(ier, Dörnigh, 
Niederflorst. 

Niedcrweiscl 
KV Bad Vilbel 
SKG Bad Homburg 

TSV Wölfersh 
SV Dreicichenh. 

03 Kechenhcim 
KC Rödelheim 

Preußen Kfm. 

2:2 
0:4 
1 :3 
8:2 
2:2 
■1:3 
2: 1 
1 :0 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Ger. Dörnigh. 
Preußen Kfm. 
KV B. Vilbel 
KC Oberursel 
Niederllorst. 
KC Rödelheim 
Reichelsheim 
SKG B. Homb, 
SS\' Heilsberg 
Niedcrweiscl 
03 Kechenh, 
SG. Rodheim 
SV. Dreichh. 
SK Krankfurt 
TSV Wölfersh. 
SV Ilbenstadt 
KSV Bischofsh, 

10 23: 9 
10 25:13 
10 25:14 
10 26:19 

16: 9 
18:11 
13:12 
15:14 
22: 15 
10:18 
15:19 
14:18 
13:17 
8:15 

15:28 
9:21 

9 
9 
9 

10 
9 

10 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

16: 
16: 
15: 
14: 
11 : 
10: 
10: 
10: 
9: 
9: 

4 
■1 
5 
6 
7 
8 
8 

10 
9 

11 
7:11 

10 10:25 

11 
11 
12 
13 
14 
16 

Am kommenden .Sonntag spielen: KV Bad 
Vilbel SV Rodheim, SGK Bad Homburg 

KC Nd,-Klorstadt. \'ikt, Preußen Krank 
furt— SV Reichelsheim. \'fR Ilbenstadt 
KSV Bischbfsheim. SV Dreieichenhain — KC 

■ Oberurscl. 03 Kechenhcim Dörnigheim, 
KC Rödelheim Heilsberg, TSC Wölfers- 
heim SK Krankfurt, spielfrei: SV Nd.- 
Weisel. 

B-Klasse Offenbach West 

TSG N.-Isenb. - SG Götzenh. 
KC Offenthal FI" II Oberraci 
VfB Offenb. — KC Gravenbr. 
Sparta Bürgel BSC 99 Offb. 
TV. Dreieichh. — Zeppelinheim 

1 : 1 

1. 
2 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 

VfB Offenb. 
SC Steinberg 
KC Offenthal 
BSC 99 Offb. 
TV Dreieichh. 
TSG N.-isenb. 
KT II Oberrad 
Eiche Offenb. 
SG. Götzenh. 
Sus. Offenthal 
Zeppelinheim 
KC Gravenbr. 
Sparta Bürgel 

A-Klasse Darmstadt 

K(; l.angen \'iki. l'rberach 
\ fR Rüsselsh. ! (; 75 Daim.st. 
S\' Nauheim S\' K.i zhausen 
K\' Kppeitsh. Wallerstädien 
KS\' Urberach SG .Vrhciligen 
Eintr, Rüsselsheim S\' (;einsh<-im 
SKC; Roßdoif R\V Darmstadl 
Cierm, K.bersl, SC .Asthein) 

1, 
2 
3, 
4, 
5, 
6, 
7, 
8, 
9, 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
Am 

KS\' llrherach 
TG 75 Daimsi. 
S\' .Nauheim 
E. Rüsselsh. 
VtR Rüsselsh. 
K(; l.angen 
Wallerstädien 
SG .\rheiligen 
S\' Erzhausen 
(ri'rm. Ebeisi. 
\'ikt. Ihberach 
SC .Xstheim 
rSC; .Messel 
KV Eppertsh, 

9 
8 
8 
9 
7 
8 
8 
8 
8 
8 
9 
8 
8 
9 

2;) 
19 
21 
Iii 
12 
16 
21 
18 
15 
15 
15 
20 
16 

7 
10 

16 
I 1 
15 
12 
10 
13 
19 
16 
16 
15 
17 
16 
17 
l(i 
l:". SV Gemsheim 8 

SKC; Roßdoil 8 15:21 
RW Darmst 9 9:25 

nächsten Wochenende spielen 

14 
12 
1 I 
I 1 

9 
i| 
9 
9 
9 
8 
8 
7 
6 
() 
5 
4 
3 

r(; 

;i: 1 
I :0 

■1 
1 
5 
7 
5 
7 

: i 
7 
7 
8 

10 
9 

10 
12 
1 I 
12 
15 
75 

Zu vertrauensselig 
Liebe ma<yiit nicht nur blind, sie macht 

auch vortrauerbs.<*!lig. Eine junge Dame aus 
Westfalen mußte bitteres Lehrgeld zahlen, 
als sie Ihrcnn Freund ührcn Wagen auslioh, 
berichtet die Banner Er,s-atzkaisse (BEK), Der 
junge Mann hatte nämlich keinen Führer- 
schein, Bc.<wer gesagt, er hatte ihn noch nicht 
wieder. Er war Ihm wegen Tnmkcnhcit am 
Steuer abgenommen worden. Seiner Freundin 
aber hatte der Gute \'ersichert, es sei alles 

okay. Sie lieh Ihm den Wagen, er baute einen 
Unfall, und die junge Dame mußte zahlen. 
Für den gesamten Schaden. Aus eigener Ta- 
sche. Auch für den Schaden des „Unfiallgeg- 
nors". 

Man d;irf sein Auto nur jemandem über- 
la.'sen, wenn irutn genau weiß, daß er einen 
Führerschein hat. Läßt sich jemand aus ge- 
schäftlichen oder persönlichen Gründen den 
Führerschein nicht zeigen, so das Oberlandes- 
gericht Hamm, gilt das i.m „Ernstfall" vcr- 
sicherungsrechtlich .tls Verschulden. 

Darm.stadt Et. Rüsselshcim. Arheiligen 
\'IR Rü.sselsheim, Wallerstädten KSV Ur 
berach, Erzhausen Me.sscl. Viktoria 
Urberach Nauheim. Astheim K(1 l.an- 
gen, RW Darnistadt Ebetstadt. (iein.sheim 

Roßdorf, spielfrei: K\' Eppertshausen. 

Wenn die Sterne nicht lügen ... 
für dio Zrlt vom 15. bis zum 21. Oktober 1H77 

A-Klasse Offenbach 

Kl. Krotzenb. Teui. Hausen 
SG Dietzenbach E(; Dietzenbach 
TV Hausen TG Sprendl. 

SV Steinheim K\' Mühlheim 
SC 07 Bürgel SG N.-Roden 
SSG l.angen - Spvg. Weisk. 
SKC; Sprendl. - .AI.Kl.-Auheim 
Germ. Bieber SV Zellhau.sen 

1 :2 
0:1 
2:1 
1 :0 
0:1 
1 :2 
I : 1 
8:2 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

KC; Dictzenl). 
Spvg. Seligst. 
Spvg. Weisk. 
SV Steinheirn 
I'V Hausen 

SSG Langen 
Germ. Bieber 
SKG .Sprendl. 
SV Zellhau.sen 
SC; N.-Roden 
AI.Kl.-Auheim 
KV Mühlheim 
SC 07 Bürgel 
Teut. Hau.sen 
TG Sprendl. 

SG Dietzenb. 
Kl. Krotzenb. 

18: 6 
2'4:14 
25: 13 
22:10 
21 : 
16: 
23: 
15: 
15: 
14: 

22 
9 

17 
13 
20 
12 

9:13 
11:11 
9:17 

17:28 
11:18 
8:20 
9:24 

14: 
12: 
12: 
I I : 
II : 
10: 
10: 
9: 
9: 
8: 
7: 
7: 
6 : 
6: 
5: 
5: 
2: 

4 
6 
5 
7 
6 
6 
9 
9 
8 

I I 
12 
12 
I 1 
13 
14 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. G. 
Krebs 

22. G.—23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. 8. 
Jungfrau 

Begnügen Sie sich fürs erste mit 
dem Erreichten. Sie müssen nun 
Kraft sammeln für i'ine bev'ir- 
•stehende Verändcrimg. Ohne 
Rückhalt werden Sie es schwor 
haben: aber das liegt bei Ihnen. 

Geben Sie sich keinen falschen 
IIolTnungen hin, rechnen Sie mit 
dem schlimmeren. Sie werden 
viel leichter mit allem fertig. 
Auch für Sie kommt wieder eine 
erfreulichere Wegstrecke. 

Noch ist nicht aller Tage Abend. 
Loben Sie mehr, dann wirkt ein 
Tadel nicht so verheerend. Sie 
haben doch sonst mehr Verständ- 
nis gezeigt. Sprechen Sie sich 
mit Ihrem Partner aus! 

Blasen Sie nicht Trübsal. Sie 
verpassen nur lohnende Möglicli- 
keiten. Man wird Ihnen ent- 
gegenkommen. machen Sie es 
den anderen niclit schwor. Pri- 
vat müssen Sie zurückstecken. 

Geben Sie sich weniger zuge- 
knöpft, dann müssen Sie sich 
über Mangel an Information 
siclior nicht beklagen. Ein 
Scherzwort kann auch gespannte 
Beziehungen auflockern. 

Privat müssen Sie jetzt um Sym- 
pathie und Vertrauen werben. 
Auch eine unerfreuliche Bilanz 
läßt sich ausgleichen. Gehen Sie 
behutsam vor, haben Sie mehr 
Möglichkeiten als Sie ahnen. 

Immer weiter so, die Entwick- 
lung spricht doch fiir Ihre Ent- 
scheidung. Trotz können Sie sich 
allerdings am wenigsten leisten 
Mit Zähigkeit und Einsicht kom- 
men Sie am besten voran 

Lassen Sie sich von Lappalien 
niiiit aus der Iluhe bringen. Die 
Dinge entwickeln sich besser, als 
Sie hoffen konnten, Umgänglich- 
koit erspart manchmal Umwege, 
vc^rgessen Sie das nicht. 

Ihre Zuverlässigkeit hat Sie be- 
gehrt, Ihre Kleinlichkeit ge- 
fürchti't gemacht. Lassen Sie 
öfter null alle Fünfe gerade sein. 
Es bekommt der Arbeit und dem 
Betriebsklima. 

Wa.iRp 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Schütze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock Sie haben sich gut eingericlitet 

im neuen .Jahr. Sorgen Sie da- 
für, daß die entspannte Atmo- 
sphäre nicht getrübt wird. Im 
Konkurrenzkampf geht es auch 
ohne Ellenbogen gut voran. 23.12,—20,1, 

1f* 

Noch ist der Zeitpunkt für eine Wassermann 
ernsthafte Auseinander.setzung 
schlecht gewählt. Riskante Geld- 
geschäfte meiden Sie jetzt bes- 
ser. Eine private Verstimmung 
läßt sich beheben. 21. 1.-20. 2. 

Noch ist die Krise nicht ganz 
überwunden. Zeigen Sie sich ge- 
duldig und großmütig. Man wird 
Ihnen mehr abverlangen - stel- 
len Sie sich beizeiten darauf ein. 
Vorsicht mit den Finanzen! 

Fische 

4^ 

21. 2.—20. 3. 

Vom Geheimnis des schönen Alters 

Jugendliche Frisdie auch als Senior / Spaß an der Arbeil 

Am 23. Oktober spielen: TG Spicndlingen 
SG Dietzenbach. Alemannia Klein-Au- 

heim TV Hausen, SG Nieder Roden 
SKG Sprendlingen, Spvg. ^Seligenstadt SC 
07 Bürgel. KV Mühlheim - SSG Langen, 
Teutonia Hausen S\' .Stcinheini, SV Zcll- 
hausen SG Kl. Krotzenburg, KC Dietzen- 
bach Germania Bieber, Spielfrei: Spvg. 
Weiskirchen. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
C-Klasse Dannstadt 
SKG Roßdorf III — SG Weiterstadt Ii 
SKG Roßdorf II — TG Traisa 11 
TSG 46 Darmstadt III — 85 Darmstadt IV 

1. SG Egelsbach III 2 
2. TGB Darmstadt IV 2 
3. TG 75 Darmstadt III 1 
4. SKG Roßdorf III 2 
5. SG Weilterstadt II 2 
6. TSG 46 Darmstadt III 2 
7. TG Traisa II 2 
8. SKG Roßdorf II 3 
9. Sohneppenihausen II 0 

10. Eiche Darmstadt II 1 
11. TuS Griesheim III 3 

Alt wie Methusalem und dabei jung blei- 
ben - das ist der Traum aller. Aber da die 
Jungbrunnen noch nicht erfunden wurden, 
müssen wir uns leider damit abfinden, daß, 
wenn wir es schaffen, alt zu werden, dies 

" meist mit allerlei Beschwerlichkeiten verbun- 
den ist. Was aber ist das Geheimnis derjeni- 
gen, die ein hohes Alter erreichten und dabei 
munter und kregel blieben und geistig völlig 
auf der Höhe? Ann Smith ist 83 und lebt an 
der See in Brighton. Sie sieht aus wie 60 und 
führt ihre erstaunlidie Frische auf die Tat- 
sache zurück, daß sie ihr ganzes Leben lang 
täglich morgens eine halbe Stunde im Meer 
geschwommen ist. „Oh ja, auch im Winter", 
bestätigt sie. „Das härtet ab und macht wider- 
standsfähig. Salzwasser ist gesund - ich hatte 

hinterher. „Aber nun bin ich wieder auf den 
Geschmack gekommen und werde mich wohl 
in Zukunft ein bißchen mehr der Fliegerei 
widmen. Jung gewohnt, all getan, das ist, 
glaube ich, mein Rezept. Früher fuhr ich 
schnelle Sportwagen. Dann unternahm idi 
einen Alleinflug um die Welt. Man darf nicht 
zuviel über seine Jahre nachdenken, das ist 
ein großer Fehler. Und man darf nicht auf- 
hören zu lernen - es erhält jung. Die meisten 
Leute schlüpfen ja schon mit dreißig in die 
geistigen Filzpantoffeln, ohne es selber zu 
merken - und dann wundern sie sich, wenn 
sie alt werden und verkalken." 

Margit Maaß ist 76, und als man sie mit 65 
zwangsweise in Pension schickte, fälschte sie 

BasKethaii 

Am nächsten Wochenende spielen: KT 
Oberrad — VfB. Offenbach, BSC 1899 Of- 
fenbach — TSG Neu-Isenburg, TuS Zeppe- 
linhcim — KC Offenthal, Susgo Offenthal — 
SG Götzenhain, TV Dreicichcnhain — SC 
Steinberg, KC Gravenbruch Sparta Bür- 
gel, spielfrei: Eiche Offenbach. 

Tabelle Herren 
1. SKG Roßdorf 
2. TV Langen 
3. VfB Gießen 
4. EOSC Offenbach 
5. Bad Kreuznach 
6. BC Darmstadt 
7. ADB Kobleenz 
8. Völklingen 
9. USC Mainz 

10. Frankfurt 
11. TV Clausen 

Tabelle Damen 
1. TV Langen 
2. Isenburg 
3. Koblenz 
4. Sulzbadi 
5. Trier 
6. Offenbadi 
7. Asdiaffenburg 
8. Hanau 

8:0 
6:2 
6:2 
4:2 
4;2 
4:4 
0;2 
2:6 
2:4 
2:6 
0:8 

4;0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

350:325 
380:349 
362:340 
250:238 
283:271 
302:275 

76: 98 
327:352 
224:235 
311:320 
299:368 

121: 94 
128:115 
116:114 
128; 97 
112:110 
108:117 
116:122 
71:111 

niemals einen Schnupfen oder war sonstwie 
krank." Hugh McCraven ist gerade läppische 
102 Jahre alt geworden; er ist der allseits ge- 
liebte und hochgeschätzte, sehr zuverlässige 
Küster seines Heimatdorfes. Er hat die volle 
Verantwortung für seine Kirche, und er liebt 
seine Arbeit. „Das ist das Geheimnis; man muß 
gern tun, was man tut", lächelt Hugh, wäh- 
rend er die Kerzen anzündet. „Arbeit ist wich- 
tig - und viel in der freien Natur sein. Und 
natürlich teilnehmen am Leben und an den 
Interessen seiner Mitmenschen, gute Gedanken 
haben und sich nicht über Nichtigkeiten auf- 
regen, sich nur an das Schöne erinnern und 
das Häßlidie vergessen." 

Im stolzen Alter von 81 Jahren nahm Mary 
Victory Bruce noch einmal den Steuerknüp- 
pel eines Sportflugzeuges in die Hand und flog 
zum Schluß einen einwandfreien Looping. „Ich 
wollte mir eigentlich nur beweisen, daß idi es 
nodi kann", erklärte die rüstige alte Dame 

flugs ihre Papiere und startete begeistert notii 
einmal eine ganz neue Karriere als Lehrerin 
für Sprachen. Sie ist die Fähigste und Le- 
bendigste im Lehrkörper, und jeder ihrer Kol- 
legen nimmt an, sie ist 59 - sie sieht auch so 
aus. „Was ich in sechs Jahren madie, wenn 
ich zum zweitenmal 65 und pensionsreif bin? 
Natürlich meine Papiere fälschen, mit 81 kann 
ich leicht noch eine dritte Karriere starten." 

Auch Arnold M:ikes arbeitet noch immer 
täglich acht Stunden. Er betreut die Gräber 
eines Friedhofes, wie er es als Gärtner sein 
Leben lang getan hat. Ob ihn diese Beschäf- 
tigung nicht ständig an sein nahes Ende er- 
innert? „Nicht im mindesten. Die Toten sind 
sehr friedlich, und außerdem habe idi noch 
keine Eile mit dem Sterben. Bei dieser Be- 
schäftigung schafft man sich mit der Zeit ein 
gutes Verhältnis zum Tode - da drückt er 
dann ein Auge zu und übersieht einen nodi 
ein Weilchen..." 



Wenn es am Ausgang piept 

Industrie und Kripo legen l.adendieben das Handwerk 

Schnell erwischt 
I.orenzoDiaz, Hcinißungsunternchmen in Rio 

de Janeiro, wurde beim nächtlichen Spazier- 
Kanß von Räubern um seine Barschaft und 
Jacke erleichtert. Einen der Burschen Itonnti- 
er am nächsten Tag festnehmen lassen er 
brachte Diaz die Jaclte zum Reinigen ins Ge- 
schäft. 

Vor dem Ausgang wird es l<ünftig piepen oder 
werden rote Warninmpen in IJecifcn sowie 
Türleisten darauf hinweisen, daß ein Laden- 
dieb mit seiner Reute das Geschiift /u ver- 
lassen versucht. Wie das funktioniert, wurde 
jetzt einer ausgewählten CiruDpe norddeut- 
scher Kinzelhandeisf.u'hleute im I.andeskrimi- 
n.'ilpolizeiamt Niedersachsen in Hannover de- 
monstriert. Hintergrund der bundesweit im 
Handel mit Unterstützung von Kripo und In- 
dustrie angelaufenen Aufklärungskampagne 
sirul die beängstigend angestiegenen Zahlen 
bei angezeigten Diebstählen und festgestellten 
Schäden. 

Gegenüber 197.5 sind nach Angaben \'on Kri- 

So mancher Kunde kauft im Supermarkt ein, ohne zu bezahlen. 

Aus Ästen werden Bäume 
Zehn bis zwanzig neue Räume können aus 

einem großen Baum gezogen werden. Man 
schneidet aus ihm große, gut gewachsene Aste 
heraus und bewurzelt sie. Grundlage des Ver- 
fahrens ist die be.sondere Fähigkeit von Pflan- 
zen, aus dem Zellgewebe bestimmter Teile 
wieder Wurzeln zu schlagen. Wissenschaftler 
der Technischen Universität Diesden haben 
für dieses Verfahren einen speziellen Wirk- 
stoff entwickelt. Zunächst werden die heraus- 
gesagten Aste mit den dafür entwickelten 
Stimulanzien behandelt. 

Innerhalb von fünf Monaten zeigen sidi die 
ersten Wurzeln. Sie verdicliten sich nach 
weiteren zwölf Wochen zu einem Geflecht, 
das von sich aus die Emähi-ung des neuen 
Baumes sicherstellen kann. 

minalhauptkommissar Egon Westphal votn 
Landeskriminalpolizeiamt Niedersaclisen die 
in Kaufhäu.sern, SB-Märkten und -Ge.schäften 
sowie im übrigen Kinzelhandel festgestellten 
Verluste nahezu 2.") I'rozent auf annähernd 
:i,S Milliarden Mark gestiegen. Dabei liege die 
Dunkelziffer beim Delikt I.adendiebstahl .sehr 
hoch, angeblich um die 90 Prozent es wird 
al.so nur jeder zehnte Langfinger überhaupt 
erkannt. 

Einigkeit bestellt iieute weitgehend darüber, 
daß Ladendiebstahl nicht inehr üi^er auf- 
merksames Personal wirksam in den Griff be- 
kommen werden kann; hier könne nur der 
Weg über die Technik gehen - auch wenn das 
zunächst kostspielig erscheine. Aus ihrem um- 
fangreichen Erfahrungsschatz stellten Schutz- 
und Kriminalpolizei konkrete Forderungen an 
die Fadiindustrie, deren entsprechende Ent- 
wicklungsergebnisse nun vorgeführt wurden. 

Das wirkungsvollste Verfahren scheint dem- 
nach ein elektromagnetisches Feld zu sein, 
das jeder Kiiufer in Form einer 120 Zentime- 
ter breiten .Schleuse hinter der Ladenkasse 
und noch rechtzeitig vor dem Geschäftsaus- 
gan« passieren muß. Das Magnetfeld wird 
durch Impulse aktiviert, die vtm Folien ab- 
gestrahlt werden, mit denen alle Waren un- 
auffällig ver.'-ehen worden sind. Die Folien ko- 
sten beim Einwegverfahren 22 Pfeimige das 
Stück, bei beliebig oft wiederverwendbaren 
um die drei Mark. 

Die Folien mit Impulsgeher können nur an 
der Kasse „entwertet" werden. Es nützt also 
nichts, die von einem Ladendieb erkannte 
Folie zu entfernen: Auch der unsichtbar an 
zweiter Stelle angebrachte Impulsgeber das 
kann ».»in haarfeines Drähtciien sein zeigt 
den Diebstahl in der Schleuse durch optische 
oder akustische Signale sofort .iti. 

Andere- .Signalgeber wunien für ganz be- 
stiinmte und häufig gestrjhlene Waren, wie 
Ijeispielsweisc Schuhe, Kassettenrecorder odei' 
Taschenrechner entwickelt. Der Trick, die al- 
ten Schuhe gegen neue und unbezahlte umzu- 
tauschen. läuft auch nicht mehr: In die Sohlen 
sind nach Art der .\uto-TÜV-Plaketten win- 
zige Platten eingelassen. Wer mit solcheiart 
gesicherten Schuhen an d(?r Kasse vorbeigeht, 
k.inn seinen eigenen „Sehandweg" am 
Lichterband in der Decke oder .in der Wand 
selbst verfolgen und sieht den Hausdetektiv 
schon von weitem auf sich zukommen, ohne 
noch etwas ausrichten zu können. Es sei denn, 
er flüchtet da erkannt auf Strümpfen. 

Parallel zu diesen für alle Geschäftsarten 
variablen .Sicherheitssystemen ist die mit 
Film, opti.schen oder auch akustischen Signa- 
len verbundene, großräumige Raumüberwa- 
chung nach den von der Kriminalpolizei vor- 
gegebenen Anforderungen erheblich verfei- 
nert worden. Der Vorteil solcher Verfahren 
ist, daß auch das Verkaufspersonal, Lieferan- 
ten und im Betrieb vorübergehend beschäf- 
tigte Arbeiter oder Handwerker unauffällig 
überwacht werden können. Die Notwendigkeit 
hierzu begründete der Dezernent für die vor- 
beugende Verbrechensbekämpfung mit der 
amtlichen Feststellung, daß etwa .'iO Prozent 
aller Ladendiebstähle auf das Konto dieses 
Personenkreises gehen. 

Intere.ssant schließlicli noch die bei dieser Ge- 
legenheit vorgelegte Polizei-Analyse: 55 Pro- 
zent aller Ladendiebstähle beziehen sich auf 
Lebensmittel, zehn Prozent auf Ileimwerker- 
artikel, acht Prozent auf Textilien und sieben 
Prozent auf Kosmetika. Die 3,4 Prozent ge- 
stohlener Spielwaren sind meist Beispiele für 
vei"hängnisvolle „Mutproben" der jüngsten 
Mitbüigei'. „Den" Ladendieb gibt es nicht: 
Alle Berufe und alle Altersgruppen sind ver- 
treten, vom .\bc-Schützen bis zum Staatsse- 
kretär. 

l^io Ktirzgesdiichte: 

Komplikationen 

mit der Heirat 
In der Druckerei Di-udelheimer erschien 

eine bildhübsche junge Dame. Herr Drudel- 
heimer war vom Fleck weg von ihr hinge- 
rissen. „Was führt Sie zu uns?" buhlte er 
hemmungslos. 

„Mein Name ist Köhm." 
„Claudia Köhm?" 
„Eben jene." 
..Dann weiß ich bereits Be.scheid. Sie wollen 

sich erkundigen, ob wir auch die vierhundert 
mit Goldbuchstaben gedruckten Einladungen 
zu Ihrer Hochzeit am 7. 8. fertig haben wer- 
den. Da kann ich Sie beruhigen, gnädiges 
Fräulein. Drudelheimer hat noch nie einen 
Termin verpaßt." 

„Daran zweifle ich nicht", flüsterte Claudia 
Kölim errötend. „Ich wollte Sie nur um ein 
paar kleine Textänderungen auf den Hoch- 
zeitseinladungen bitten. Wäre das noch mög- 
lich?" 

„Für Sie ist uns alles möglich. Also?" 
„Die Hochzeit findet nicht am 7. 8. statt, 

sondern am 9. IG." 
„Schon notiert." 
„Und nicht in der Ignazkirche, .sondern in 

der Pauluskirche." 
„Bereits vermerkt." 
„Das anschließende Festbankett ist nicht 

im Hotel Adler, sondern im Hotel Lamm." 
,.Ganz nach Wunsch." 
„Statt Rehrücken mit Artischocken gibt es 

Wildschwein mit Spargel." 
„Wird prompt korrigiert." 
„Während der Trauung singen nicht die 

Wiener Sängerknaben, sondern die Inns- 
hrucker Sängermädchen." 

„Noch was?" 
„Nein, das war's schon", bedankte sich 

Claudia Köhm, ließ sich von Herrn Drudel- 
heimer lechzend die Hand küssen und ver- 
schwand durch den Haupteingang. Aber schon 
zehn Minuten später war sie wieder da. 

„Ich habe ja noch eine Kleinigkeit ver- 
gessen." 

„Und die wäre?" 
„Der Bräutigam heißt nicht mehr Otto 

Heinrich Meier, sondern Karl Friedrich Kunz." 
Mia Jertz 
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Doch ehe ich antworten konnte, fiel Peter 
ein: „Wenn du mit ihnen genauso zufrieden 
bist wie ich, dann ist's gut." Er zwinkerte mir 
mit innigem Einverständnis zu. „Was meint 
ihr beiden - wollen wir nicht Doppelhochzeit 
machen?" 

„Gute Idee", jubelte Vera. 
„Ich fürchte, damit werden meine Großväter 

nicht einverstanden sein", gab ich zu beden- 
ken. 

„Das glaube ich auch", nickte Jochen. „Ihre 
einzige Enkelin wollen sie sicher mit Pomp 
unter die Haube bringen." 

„Schade", bedauerte Vera. „Es wäre zu schön 
gewesen." Sie wandte sich an Michael. „Nun 
bist du aber dran, mein Lieber. Wenn wir alle 
heiraten, kannst du nicht als einziger Jung- 
geselle bleiben." 

Michael Arnswald warf mir einen etwas 
melancholischen Blick zu, der mein Herz zum 
Jagen brachte. 

„Woher nehmen? Die nettesten Mädchen 
sind schon vergeben." 

Ich fühlte einen seltsamen Druck auf der 
Brust. Und abermals wünschte ich, er und ich 
würden nicht bei der gleichen Firma arbeiten. 
Würde ich auf die Dauer Jochen treu bleiben 
können, wenn ich Michael täglich sah? Und 
auch noch wußte, daß ich ihm nicht gleich- 
gültig war - so wenig, wie er mir? Warum 
war er es nidit gewesen, der mich in Kampen 
zum Eis eingeladen hatte? Vielleicht wäre ich 
dann nicht abgereist! 

Jochen legte seine Hand auf meinen Arm. 
Es war eine etwas sdiüchterne Geste, die mich 
rührte. Nein, ich wollte ihm nicht wehtun. Er 
hatte schon genug von mir einstecken müssen 
und eine Großmütigkeit bewiesen, die ein an- 
derer nicht so einfach aufgebracht hatte. 

Als er mich nach Hause fuhr, merkte ich, 
daß er etwas auf dem Herzen hatte. Aber erst, 
als wir am Ziel angelangt waren, rückte er 
damit heraus. 

„Wie war es auf der Weyringschen Hodi- 
zeit?" wollte er wissen. „Die Zeitungen waren 
ja voll davon." 

„Oh, es war herrlich", schwärmte ich. 
„So?" brummte er. „Weil du Robert Lehn- 

hoff wiedergesehen hast?" 
„Aber nein", widersprach ich. „Das ist wirk- 

lich aus und vorbei. Er war mit seiner Frau da 
und hat kein Wort mit mir gesprodien. Da 

kannst du ganz beruhigt sein. Ich glaube, das 
Ganze war ein fürchterlicher Irrtum von mir. 
Und auch von ihm. Ich empfinde nidits mehr 
für ihn." 

Es stimmte zwar nicht ganz, denn etwas 
empfand ich dodi noch für Robert - einen ge- 
widtigen Zorn nämlidi. Aber das hatte nichts 
mit der Liebe zu tun, sondern mit gekränkter 
Eitelkeit, und deshalb brauchte Jochen es auch 
nicht zu wissen. 

„Da bin ich aber froh", rief er erleichtert. 
„Ich mochte unsere Ehe nicht gleidi mit einer 
Hypothek belastet wissen." 

Ich nickte verständnisvoll, aber irgendwie 
war mir, als brächte ich einige Hypotheken 
mit, auch wenn sie nicht gerade Robert hießen. 

Jochen gab mir einen Kuß zum Abschied. Es 
war für seine kargen Gefühlsverhältnisse 
sidier ein geradezu leidenschaftlicher Kuß, 
doch leider regte er mich keineswegs auf. Ich 
hatte andere Küsse bekommen. Küsse, die 
mein Blut zum Rauschen gebracht und mir die 
Besinnung geraubt hatten. 

Doch ich wollte nicht mehr vergleichen. Das 
Sdiicksal hatte es bestimmt gut mit mir ge- 
meint und mein Leben in ruhige, vernünftige 
Bahnen gelenkt. Vielleicht war sogar meine 
Mutter da oben im Himmel nicht ganz unbe- 
teiligt daran. Wer weiß? 

Meine Großväter waren noch auf, als ich die 
Wohnhalle betrat. Im Kamin flackerte ein ge- 
mütliches Feuer, und die beiden alten Knaben 
saßen bei Kerzenlicht und einer guten Flasche 
Wein. 

„Na, Kind, war's nett?" fragten beide gleich- 
zeitig. 

„Hm", nickte ich und küßte ihre faltigen 
Wangen. „Ich bin übrigens verlobt", verkün- 
dete ich dann. Sie blickten mich reichlich ver- 
stört an. 

„Mit Jochen Bruck?" wollte Roland der 
Riese wissen. 

i.Ja", gestand ich. Großvater Roland lachte. 
„Ein netter Junge. Gratuliere, Kind." 

„Was, dieses unbedarfte Kerlchen willst du 
heiraten?" polterte Klaus Störtebeker. „Da 
hätte ich dir wahrhaftig einen anderen Mann 
gewünsdit." 

„Und wen, bitte?" erkundigte ich mich neu- 
gierig. 

„Na, jedenfalls nicht solch einen Dreikäse- 

hoch, der noch nicht trocken hinter den Ohren 
ist", empörte er sich. 

„.lochen ist eii\ tüchtiger Junge", verteidigte 
Roland der Riese seinen Kandidaten. „Er ver- 
steht seinen Beruf und ist zuverlässig und ge- 
wi.s.senhaft." 

„Willst du eine Spießerin aus deiner Enkelin 
machen, Roland?" rief Klaus Störtebeker auf- 
gebracht. „Solch ein talentiertes Mädchen ist 
viel zu schade für eine Alltagsehe." 

„Jochen ist kein Spießer", dröhnte Roland 
der Riese, „und ich verbitte mir . .." 

Ich entfloh in meine eigenen vier Wände. 
.'\ber sehr wohl war mir nicht in meiner Haut. 
Es gefiel mir ganz und gar nidit, daß sich 
meine Großväter Jochens wegen in die Haare 
gerieten. 

Am nächsten Abend hatten sie Alexander 
den Großen zu Hilfe geholt. Jeder brachte 
seine Argumente vor - der eine für, der andere 
gegen Jochen. 

Großvater Alexander hörte sich den tempe- 
ramentvollen Disput lächelnd an. 

„Ohne den jungen Mann zu kennen, kann 
ich mich leider nicht dazu äußern", meinte er 
diplomatisch. ,.Natürlich hatte ich gehofft, 
Marlen würde einmal einen Künstler heiraten, 
zumal sie selbst künstlerisch begabt ist, 
aber.. ." Er wandte sich an mich. „Liebst du 
ihn, Marlen?" 

Das war eine Gewissensfrage, um die idi 
mich selbst herumgedrückt hatte. Alexander 
der Große deutete mein Sdiweigcn falsch. 

„Wenn du ihn liebst, dann haben wir alten 
Kerle dir überhaupt nidits dreinzureden. Es 
ist deine ureigenste Entscheidung, die uns 
gar nichts angeht. Wir haben sie nur zu akzep- 
tieren und dir zu helfen, wo immer wir kön- 
nen. - Ist euch das klar, ihr alten Esel?" sagte 
er zu Roland dem Riesen und Klaus Störte- 
beker, die ihn verblüfft anstarrten. „Marlen 
soll den Mann heiraten, den sie lielit. Ver- 
standen?" 

„Verstanden", brummte Klaus Störtebeker. 
„Vei-standen", grinste Roland der Riese. 
Ich war in Gnaden entlassen, um für meinen 

ersten Arbeitstag gründlich auszuschlafen. 
Aber unten in der Wohnhalle schienen die 
Becher zu kreisen, und je mehr Wein die drei 
in sich hineinlaufen ließen, desto lautstarker 
wurde ihre Fröhlichkeit. Für solche Exzesse 
waren die Wände doch nicht dick genug, und 
als Klaus Störtebeker etwas mißtönend See- 
mann-Shanties zum besten gab, half mir nur 
noch, die Kisse.i gegen die Ohren zu stopfen. 
Im Halbschlaf kicherte ich in mich hinein. 
Ruth würde ihre helle Freude an ihrem betrun- 
kenen Ehemann haben. Warum war sie auch 
nicht mitgekommen, um auf ihn aufzupassen! 

Mein erster Arbeitstag ließ sich recht gut 
an. Meine Leibschmerzen waren wie wegge- 
blasen, denn Herr Bergmanns Wohlwollen, 
durch Lutz wohl nachträglich gefördert, half 

mir sehr über die anfängliche Befangenheit 
hinweg. F.r hielt etwas von mir und ließ dies 
deutlich merken, das gab mir Mut. Meine 
neuen Kollegen wiesen mich kameradschaft- 
lich in mein Arbeitsgebiet ein, und es gab 
keine Pannen. Es wurde mir auch schnell klar, 
daß Michael Arnswald hier sehr beliebt war. 
Aiich dies war mir nützlich, denn er machte 
keinen Hehl daraus, daß ihm daran lag, mir 
die Eingewiohnung zu erleichtern. Es wurde 
nichts von mir verlangt, was ich nicht konnte, 
und nach ein paar Tagen schon fühlte ich mich 
dazugehörig und ganz sicher. 

Meine Großväter gewöhnten sich daran, eine 
berufstätige Enkelin zu haben und nahmen 
regen Anteil. Sie meuterten auch nicht, wenn 
Jochen mich zweimal in der Woche abholte, 
denn er brachte mich pünktlich um elf wieder 
nach Hause. 

Nur Lutz ließ sich nicht .-mehr sehen. Am 
ersten Abend war er noch gekommen, um sich 
zu erkundigen, wie es mir gefiel, seitdem blieb 
er unsichtbar. Klaus Störtebeker war ihm 
gleich mit der Nachricht über meine - wenn 
auch vorläufig noch inoffizielle - Verlobung 
mit Jochen Bruck ins Gesicht gesprungen. 
Lutz hatte mir mehr höflich als herzlich gra- 
tuliert und war bald aufgebrochen. Seitdem 
hatte ich ihn nicht wiedergesehen. 

Seltsamerweise fehlte er mir. Wem konnte 
ich die drolligen Geschichten über Herrn Berg- 
mann besser erzählen, als ihm, der ihn gut 
kannte. Für meine Großväter war mein Chef 
ein fremder Mann, der sie nur insoweit inter- 
essierte, als er eben mein Chef war und mich 

Ich ging absichtlich langsam. Erstens hatte 
ich Leibschmerzen, zweitens kam Jochen 
manchmal auf die Idee, mich abzuholen, und 
er brauchte mich nicht gerade mit Michael 
zusammenzusehen. Seine Anspielungen auf 
unser Arbeitsverhältnis waren ohnehin zu- 
weilen etwas spitz, obwohl ich mir wahrhaftig 
nichts vorzuwerfen hatte, ebensowenig wie 
Michael Arnswald. Ich trat auf die Straße, um 
zum Bus zu gehen. 

„Guten Abend, Marlen", sagte da jemand. 
Alles Blut strömte zu meinem Herzen; ich 
hatte das Gefühl, der Bürgersteig bestünde 
aus Gummi. 

„Robert?" ächzte ich verblüfft; doch dann 
straffte ich mich. Was konnte mir an diesem 
Mann noch liegen, der mich auf Großvater 
Alexanders Hochzeit derart geschnitten hatte? 

„Was machst du denn hier?" fragte ich so 
kühl, wie es mir eben möglich war. 

Er lächelte unsicher. „Ich habe auf dich ge- 
wartet, Marlen." 

Ein paar Kollegen gingen an mir vorbei und 
grüßten mit neugierigen Augen. Jochen kann- 
ten sie alle schon als meinen Verlobten, aber 
daß ein Fremder mich abholte, schien ihr In- 
teresse ungemein zu reizen. 

(Fortsetzung folgt) 
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„atelier langen" 

iFindet in diesem Jahr nicht statt 

Das „Atelier Langen", die große Gesamt- 
schau Langener Berufs- und Hobby kirnst ler, 
die bereits sechsmal statt fand, wii'd in diesem 
.lahr ausfallen. Dabei ließen sich die VcM'ant- 

f wortlichen von der Überlegung leiten, daß ei- 
! ne jährlich durchgeführte Veran.staltung die- 

ser Art trotz aller Erfolge leicht an Attrakti- 
vität verlieren könnte. Allgemein wurde für 
einen Zweijahresturnus plädiert, so daß zu 
hoffen steht, daß die beliebte Ausstellung, die 
sich bereits einen festen Platz auf der Lan- 
gener Kulturszene erobert hatte, im nächsten 
.lahr wieder stattfinden wird. 

Das Jahr 1977 wird jedoch nicht ohne eine 
..Kunstausstellung" zu Ende gehen: wie be- 
reits in den vergangenen beiden Jahren tritt 
auch in diesem Dezember die ..Künstler- 
gruppe Dreieich", eine seit drei Jahren be- 
stehende Gruppe von Hobbykünstlern, auf 
den Plan. 

Vom 2. bis 11. 12. wird sie mit den ver- 
schiedensten kunstgewerblichen Exponaten 
im Rathaus-Foyer einen Überblick über ihr 

vielseitiges .Sehaffen geben. Di(^ Ausstellung 
ist täglich von H bis 12 Uiir geöffnet, am 
Samstag von 14 bis 18 Uhr, und sonntags von 
10 bis i:! Uhr. 

An den beiden letzten Tagen (10. und II. 12. 
77) können die ausgestellten Gegenstände 
auch käuflich erworben werd(>n. 

Bewohner empören sich: 

Morgen geht's zur Schutzhütte 

Eine intore.ssante Veranstaltung kann man 
morgen mittag um l."i Uhr am Krötsee erleben. 
Die Sehutzgemeinsehaft Deutscher Wald über- 
gibt, wie schon berichtet, eine .Sehutzhütte 
ihrer Bestimmung. Dabei wirken das Bläs<M- 
corps des Frankfurter .Ii»gdchil)s und der Chor 
der Sängervereinigung Egels^bach mit. Außer- 
dem haben die Wald.sehützer einige andere 
Überraschungen vorbereitet. 

»Skandalöse Zustände im Alpha-Hochhaus« 

Bllderklau am Alten Rathaus 

In der Altentagesstätte im Alten Rat- 
haus geht der Bllderklau um. Ein offen- 
sichtlich begeisterter Verehrer des Lan- 
gener Künstlers Johannes Görg hat die 
dort hängenden Drucke der ..Ansichten 
aus der Stadt Langen" fein säuberlich 
aus dem Wechselrahmen gelöst, um ver- 
mutlich das eigene Heim damit zu zie- 
ren. 

Der Diebstahl — insgesamt wurden 
neun Bilder und ein Biiderrähmen ent- 
wendet — wurde wahrscheinlich am 
Wochenende des 8. 9. 10. begangen. Die 
Wände der Altentagesstätte sind jetzt 
kahl und leer; ob i^ie erneut mit Bildern 
geschmückt werden, ist angesichts des 
bedauerlichen Vorfalls äußerst zweifel- 
haft. 

Da die Altentagesstätte, die als Ort 
der Begegnung für die älteren Mitbür- 
ger gedacht sind, tagsüber durchgehend 
geöffnet sind, läßt es sich nicht ver- 
meiden, daß in einem unbemerkten Au- 
genblick auch zweifelhafte Elemente 
eindringen. Daß sie sich dann in dieser 
Weise betätigen müssen, ist ein echtes 
Armutszeugnis nicht nur gegenüber un- 
seren Senioren, sondern gegenüber al- 
len Bürgern, die mit ihren Steuerab- 
gaben mit zur Au.sgestaltung auch der 
Altentagesstätte beeitragn. 

Die Stadt Langen hat inzwischen 
Strafanzeige gegen Unbekannt gestellt. 

Das Alpha-Hochhaus am Bahnhof, als mah- 
nender Zeigefini;er vor städteplanerischen 
Höhenflügen inmitten einer wenig einladen- 
den Umgebung in den Himmel i-agend. hat 
schon viel Disku.-sionsstoff in Langen gelie- 
fert. Mit der Plei'? der Baugesell.schaft droh- 
te es damals im halbfertigen Zustand stehen 
zu bleiben. Doch eine Initiative von Eigen- 
tümern — sie hatten Eigentumswohnungen 
gekauft und ihr Geld bereits bezahlt — brach- 
te noch einmal eine beträchtliche Summe auf. 
um das Hochhaus bezugsfertig und vermiet- 
bar zu machen. Nahezu alle Wohnungen fan- 
den Bewohner. 

In jüngster Zeit mehren sich nun die l'Cla- 
gen der Mieter, daß vieles von dem, was sei- 
nerzeit versprochen worden sei, nicht den 
Tatsachen entspräche. Ein Bewohner sprach 
von katastrophalen Zuständen, von einem 
.Skandal, startete eine Unterschriftensamm- 
lung, ohno jedoch eine Verbesserung der .Si- 
tuation zu erreichen. 

Beispielsweise falle die Wasserversorgung 
zeitweise aus. der Druck rieche nicht bis in 
die oberen Etagen. Oft schon sei die Klingel 
ausgefallen, etliche Male habe der Aufzug 
gestreikt, was bei der Höhe des Hauses für 
den oberon Teil der Mieter mehr als eine Zu- 
mutung sei, von der Frischluftanlage merke 
man .selten etwas, die Müllschlucker .seien 
häufig nicht zu gebrauchen. In der nun käl- 
teren Jahreszeit mache sich die aus Kosten- 
gründen eingeführte Periodenheizung so be- 
merkbar, daß man im Pelzmantel am Früh- 
stückstisch sitzen müsse. Von Komfort sei we- 
nig zu spüren. dlQser drücke sich nur in den 
hohen Mieten aus. 

Und der Anblick auf die „Wüste" ringsum- 
her sei auch nicht gerade erbauend, meinte 
der empörte Hausbewohner. Dazu komme 
sehr viel Ungeziefer aus dem um da« Haus 
befindlichen Unrat. Kakerlakenbesuch bis in 

obere Etagen .sei keine Seltenheit. Die einzige 
Möglichkeit sei ein Auszug, aber man habe 
längerfristige Mietverträge abgesehlos.sen und 
wolle sein Geld nicht verlieren. 

Heute in der LZ: 

Berufsstart mit Arbeitslosigkeit ? 
CDA diskutierte 

Warum ein Europäisches 
Parlament ? 

Inlo-Tretf bei der AsF 

Langener Vergnügungen 
international 

Ausländische Gäste kommen gern 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

» Sinnvolle Stromanwendung für eine 

sichere Zukunft« 

Ein beherrschendes Schlagwort unserer Ta- 
ge heißt Energie. Fragen um Energieerzeu- 
gung, -Verteilung und -Versorgung sind zu 
einem vieldiskutierten Thema geworaein. Ver- 
ständlich, wenn man weiß, daß die wirtschaft- 
liche Entwicklung untrennbar mit der Lö- 
sung der Energiefrage verbunden, ja sogar 
von ihr abhängig ist. Die langfrLstige Siche- 
rung und Weiterentwicklung der Energiean- 
wendung ist für unseren künftigen Lebens- 
standard und unsere künftige Lebensqualität 
\ on entscheidender Bedeutung. 

So unterschitxllich, ja teilweise gegensätz- 
lich die Meinungen und Aussagen zur und 
über die Enengiefrage auch sind, so besteht 
doch Einigkeit darüber, daß die sinnvolle 
und rationelle Anwendung von Energie im 
Hinblick auf eine auch in der Zukunft sichere 
Energieversorgung einen weiontlichen Bei- 
trag leistet. 

Die elektrische Heißwasserbereitung weist 
unter dem Aspekt sinnvoller Energienutzung 

Werner Meinen (CDU): 

viele Vorteile auf, wie energiesparende Ein- 
zclabreehmmg ohne Mehrkoston, m.inimale 
Leitungsverlu.ste auf firund verbrauchsnaher 
Geräteinstallation, hoher Wirkungsgrad auch 
außerhalb der Heizperiode durch Unabhän- 
gigkeit von einer zentralen Heizungsanlage, 
Möglichkeit der kombinierten Sonnenenergie- 
nutzung. 

Nach Angaben des Stati-stischen Bundesam- 
tes stieg die Produktion elektrischer Heiß- 
wasserbereiter für den Haushalt im Jahre 
1976 um 13 Prozent von 1,448 Mio auf 1,634 Mio 
Geräte. Auf den Inlandsmarkt kamen 1976 
insgesamt 1,451 Mio elektrische Heißwasser- 
bereiter. das sind 11 Prozent mehr als im Jali- 
re 1975 (1,298 Mio Geräte). 

Zur Zeit bereiten von den bundesdeutschen 
Haushalten rund 25 Prozent ihr Badewasser 
und rund 40 Prozent ihr Warmwasser in der 
Küche mit elektrischen Heißwassert)ercitern 
auf. 

Ein Langener Pistolenschütze erzielte 

Weltklasse-Ergebnis 

»Einigermaßen dem Wählerwillen 

entsprechend « 

Langens Christdemokraten zogen Bilanz 

Im letzten Rundenkampf der Landesklas.se 
für Sportpistolen, den die Mannschaft der 
Schützengesellschaft Langen beim Frankfur- 
ter Pistolen-Klub mit 1112:1102 gewann, er- 
zielte Manfred Müller von 300 möglichen 
Ringen 295. Dieses Ergebnis, das man der 
Weltklasse zurechnen kann, wurde als sensa- 
tionell bezeichnet. Hier die Einzelergebnisse: 
M. Müller 295, G. Leicht 275, H. Diehl 272 und 
R. Bierbrauer 270. 

Gegen die Mannschaft von Seeheim schössen 
in der gleidien Klasse Leicht (286), Müller 
(284), Bierbrauer (283), Hudler (275) 1128 Ringe, 
denen der Gegner nur 1113 entgegensetzen 
konnte. Damit hat die Mannschaft einen siche- 
ren Mittelplatz erreicht. 

In der Grundklasse für Sportpistole behielt 
Langen gegen Weiskirchen mit 1086:1053 die 
Oberhand. Die Eiiizelergebnisse: Püschel (284), 
Schwarz (270), Backes (267) und Frigge (265) 
Damit festigte diese Mannschaft ihren ersten 
Tabellenplatz. 

In der Freien Pistole kamen die Langener 
zu eine.n" 1040:1009 Erfolg über die Frankfur- 
ter Sportschützen. Bierbiauer (263), Müller 
(259), Habenstein (261) und Barbara Schwarz 
(257) waren dafür verantwortlich und treten 
nun am 23. Oktober zum Entscheidungskampf 
um den Gausieger gegen Bergen-Enkheim an 

Zu einem großen Pokal-Freundschaftsschie- 
ßen, das als Drei-Waffen-Turnier ausgetragen 
wird, fahren die Langener Schützen am Sonn- 
tag nach Neu-Isenburg. Beginn ist um 9 Uhr, 
Ende etwa um 15 Uhr. 

In der KK-Runde liegt die Schützengesell- 
schaft Langen mit 16:2 Punkten an der Spitze, 
die Luftgewehrschützen der 1. Grundklasse 
sind noch ohne Punktgewinn. 

Flohmarkt 
der städtischen Kindergärten 

Am Samstag, dem 5. 11., \verden die städti- 
schen Kindergärten im Foyer des neuen Rat- 
hauses wiederum einen Flohmarkl durchfüh- 
i-en. Auf verschic-denen Tischen werden ge- 
brauchte und auch selbstgebastelle Dinge des 
täglichen Lebens, wie Geschirr, Spielsachen, 
Kindermützen und -Schals, Weihnachts- 
schmuck, Kissenhüllen, Kerzenhalter, Pup- 
pen, Steinmännchen und noch vieles mehr 
zum Kauf angeboten. Dieser Flohmarkt bietet 
sicher eine interessante Gelegenheit, im Hin- 
blick auf das Weihnachtsfest preis-werte Klei- 
nigkeiten zu erstehen. 

Der Erlös ist für einen gOr.ieinnützigen 
Zweck bestimmt. Der Flohmarkt ist den gan- 
zen Samstag über, von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 

Eine Bilanz ihrer Tätigkeit in den Parla- 
menten Stadtverordnetenversammlung, Kreis- 
tag und Umlandverband zogen die Vertreter 
der CDU-Langen auf einer Mitgliederver- 
sammlung. 

Helmut Winter, stellvertretender Stadtver- 
bandsvorsitzender und Mitglied des Umland- 
verbandes Frankfurt (UVF), hob hervor, in 
Hessen seien erstmals Abgeordnete damit be- 
schäftigt, ihre Hauptaufgabe in der Einschrän- 
kung ihrer eigenen Kompetenzen zu sehen. 
Helmut Winter begründete dies mit der Auf- 
fassung der CDU-Fraktion im Umlandver- 
band, derzufolge das vom politischen Gegner 
geschaffene „Monstrum Umlandverband" „ein 
klassisches Beispiel dafür ist, wie man unsere 
Bevölkerung immer mehr verbürokratisiert 
durch zusätzliche, unausgegorene Einrichtun- 
gen und Gesetzes mit teilweise unklaren 
Vorstellungen der Kompetenzen". 

Helmut Winter betonte, die Aufgabe des 
UVF liege vor allem darin, die weitestgehende 
Eigenständigkeit der Gemeinden und der Stadt 
Langen zu erhalten. Wichtigstes Problem in 
diesem Bereich sei ferner der große Flächen- 
nutzungsplan, in dem ausreichend Baugelän- 
de vorgesehen werden müsse. 

Josef Heger, einer der vier Langener CDU- 
Kreistagsabgeordneten, referierte über die Tä- 
tigkeit der CDU-Kreistagsfraktion. Heger hob 
hierbei auch die Kritik seiner Fraktion an 
dem „beispiellos überheblichen Verhalten" 
des Kultusministers in Sachen Gesamtschulen 

im Kreis Offenbach hervor. Heger begrüßte 
außerdem, daß es der CDU-Fraktion gelungen 
sei, den Deutschunterricht für Aussiedlerkin- 
der in der Ludwig-Erk-Schule und in der 
Albert-Einstein-Schule sicherzustellen. Auch 
die Einführung des 10. Schuljahres als Mo- 
dellversuch in der Ernst-Schütte-Schule in 
Langen sei auf die Initiative der CDU zurück- 
zuführen. 

Werner Heinen, Fraktionsvorsitzender der 
CDU im Langener Stadtparlament, nahm 
nochmals zum Thema Magistratserweiterung 
in Langen Stellung. Werner Heinen wies dar- 
auf hin, die Zusammensetzung des Magi- 
strats entspreche in keiner Weise der des Par- 
laments. Heinen wörtlich: während im Parla- 
ment CDU und NEV über einen Stimmenan- 
teil von 60 Prozent verfügen, sind sie im Ma- 
gistrat nur mit 45 Prozent vertreten." Heinen 
fuhr fort, die Wichtigkeit der Magistratsbe- 
schlüsse sei über jeden Zweifel erhaben. Das 
Argument des politischen Gegners, im Magi- 
strat werde keine Politik gemacht, überzeuge 
nicht. Er könne sich nicht vorstellen, daß der 
ehemalige Fraktionsvorsitzende der SPD und 
der ehemalige Stadtverordnetenvorsteher der 
Politik abgeschworen hätten, indem sie sich 
in den Magistrat begeben hätten. Heinen: 
„Es ist lachhaft, so etwas zu glauben." 

Der Fraktionsvorsitzende führte weiter aus, 
daß das Mißverhältnis Magistrat zu Parla- 
ment durch den dritten hauptamtlichen Stadt- 
rat korrigiert werde und damit zumindest teil- 
weise dem Wählerwillen entsprochen werde. 
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RENAULT-SERVICE WOITKE&ALEX 
August-Bebel-Straße 17 • 6070 Langen Telefon (0 61 03) 2 24 71 

Start ins Berufsleben darf nicht mit 

Arbeitslosigkeit beginnen 

Warum ein Europäisches Parlament? 

„Die btTufUchf Aiisbildunß hat cuu* uirt- 
schafts- uikI «i-sclIsiiKiflspolitisch«' AiifualH' /u 
rrfiilli'n; sio (iarf und kann nicht allein vom 
Auf und Ab dcM- Wirtscliaft abhaiutcn". bt- 
tonti' dtT stellvcrtrciondc Lancita^skandidat 
der CDU. Iloi'st Tschisohka (Ifochlaunuskrcis) 
in st'itu'ni lU'fcrat zur „Schulischen und Hc- 
rufhchcn HildunK* bfini h't/tcn C'DA-TKKKF 
der Christ lieh-Deinokra tischen Arbeitriehnier- 
Schaft in Lanm-n. 

Für die SchulabKänRer erReb(>n sich folgen- 
de rroblerno bei der Sucht» riach einem Aus- 
bild un^s))! atz; Tarif Politik. Horufsbildun^*sj*o- 
selz. JuKondarl>oitsschutz*4eselz. Anrerhnun^s- 
verordnunj». neue AtisbildunKsordnun^en 
veranlassen Hetri«'be ihr Ausbildunßfplalzan- 
M«'bot nicht wie notwendig zu erhöhen, son- 
dern zu senken eder «ar einzustellen. Um- 
strukturierungen, Zusan.menlej'unnen von I3e- 
triebst(Mlen haben den Weßfall von Ausbil- 
dungsplätzen zur F''olj»e. Hinzu kommt der 
VerdranKun^sprozeU infolge einer fehlßeleite- 
ton Schulpolitik. Auch die WohnRej^end ver- 
teilt die Chancen, emen Ausbildungsplatz 
nach Wunsch zu finden. 

Neuer Elternbeirat 
der Einstein-Schule 

„In seiner Sitzun« am 11. 10. konstituierte 
sich der Schulelternbeirat der Alberl-Kin- 
stoin-Schule für die nächsten zwei Jahre. Der 
ausscheidende Vorstand hob in seinem 
Rechenschaftsbericht besonders die «ute Zu- 
sammenarbeit mit der Schülervcrtrotunj.* her- 
vor. bei der beide Seiten voneinander gelernt 
halten. Zum neu«:';i Vorstand wurden die Her- 
ren W. Brand unil Dr. W. Hoerschelmann 
gewählt. 

Aus einer die Sitzung abschliolienden Dis- 
kussion mit AbstimmuiiK konnte d(M- Vorstand 
klar entn(»hnH'n. dal.^ die Schulleitung von 
einem unveränderten Vertrauen der Kltern- 
schaft Ketraßen wird und er daher einer 
meinschaftllch erfol^^reichen Arbeit entm'pen- 
sehen kann. 

. . . Frau Elisabeth Jakob. Hapebuttenwej* ri4. 
zum 8t>.. Frau Elisabeth Lc»nz. Woo^str. 20. 
zum 82.. Frau Marie R(Kie. Du»bur^;er Str 49, 
zum 82.. Frau Cäzilia Wurzinuer, In den Tan- 
nen 24, zum 80., Frau Elisabeth Heim. Gabels- 
berßorstr. 25, zum 77. und Frau Hildegard 
Reichelt, Forstrinß 29, zum 77. Gebintstag am 
22. 10. 

Hornn Johannes Steitz, Dieburficr Str. Ki, 
zum 87.. Frau Enuna Berg. Südl. Riiißstr. 161. 
zum 80. und Frau Marie Wondra, Brcslauer 
Str. 13, zum 75. Geburtstag am 23. 10. 

Herrn Johannes Stapp. Frankfurter 
Str. 60, zum 84.. Frau Gertrud Stenzol, Steu- 
benstr. 41, zimi 83., HerrnGottfried Muthspiel, 
Friedrich-Ebert-Str. 42. zum 80. und P^rau 
Barbara Neudeck. Marienstr. 18. zum 78. Ge- 
burtstag am 24. 10. 
. . . Herrn Franz Nickelfeld, Im Ginster- 
busch 4, zum 88., Frau Katherina Jänecke, 
Heinrichstr. 24. zum 77., Frau Anna Reifen- 
kugel. Elisabelhenstr. 25. zum 70. und Frau 
Wilhelmine Pohl. Westendstr. 25, zum 75. Ge- 
burtstag am 25. 10. 

Mogy das m-uc .lahr nur Gutes brinßen. diis 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 
Herr Johann Friedrich Martin, HahnstralJe 5!), 
feierte am 17. Ol^tober seinen 7!). UeburtslaK. 
Nachlräfilich herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 
Zu seiner 70-.Iahr-KeiL'r koinnil der .lahr- 

tiang l»0li/07 am SamstaK, dem 22. Gktober mi 
kleinen Saal der Turnhalle zusammen. Bc- 
fiinn ist um 15 Uhr. IXt .lahrKan« l!)12/i;i trifft 
sich am Freitafi, dem 21. Oktober um 20 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

Jugendfeuerwehr 
macht Abschlußübung 

Morgen mittag um 15 Uhr wird die Lan- 
gener Jugendfeuerwehr zum Kinsal^. kommen. 
Die jährliche AbsehiulJübung steht auf dem 
Programm. Sie wird an der Gaststiittc „Zum 
Haferkasten" stattfinden. Dort, nimntt man 
an, sei ein Dachstuhl in Urand geraten, den es 
zu löschen gilt. Unterstützung erhalten die 
jungen Langener Brandschützer von ihren 
ebenfalls jugendlichen Kollegen aus Sprend- 
lingen. 

Nach der Übung, die etwa 15 bis 20 Minuten 
dauern wird, findet die Preisverteilung eines 
Ballonwettbewerbs statt. 

Mit all diesen Kinflüssen müssen sich die 
Hewerher um i'inen Ausbildungsplatz .uis- 
i'inandei'-etzeii. Sich diesen .Schwierigkeiten, 
denen die Herufsanfiinger gegenülx'rstehen. 
mehr hinzuwenden, muü besonders die ('I)A 
im Augenblick als eine ihrer zentr.alen Auf- 
i;aben sehen. Die .lugendarbeitslosigkeil in 
den Griff zu bekommen, darf nicht nur eine 
rhra.M' sein. 

Die CDA h.il». schon immer eine Gleichstel- 
lung der beruflich<'n unil der allgemein<>n Bil- 
dung gefordert. Dies zu verwirklichen, sei jetzt 
höchste Zeit. Durch Krrichtung von üi)er- 
betrieblichen Ausbildungsstiitten können wei- 
ten' Ausbildungsplatze geschaffen werden. 
Diese Aiisbildiingsstiitti'n ermöglichen ivs den 
Handwerks- und Kleinbetrieben, Ausbildungs- 
teile die sie nicht vermitteln können, dort 
rlurchführen zu lassen. Gerade das Handwerk 
und die Kleinbetriebe benötigten diese Hilfe. 
.Seine Ausführungen beendete Horst Tschisch- 
ka mit der Forderung, die Berufsbildung orga- 
nisatorisch unter einen Hut zu bringen. Hier 
wäre ein .SelbstVerwaltungsorgan, paritätisch 
besetzt von Arbeitgebern. Arbeitnehmern und 
der öffentlichen Hand zu schaffen. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 

Am kommenden Sonntag, dem 2'.i. 10., um 
10 Uhr findet in der Sladthalle Clubraum I 
der niichste Frühschoppen für Bauarbeiter 
statt. Ks ist dies zum 25. Mal, dali die IG 
Bau-Steine-Krden in liimgen zu dieser Ver- 
anstaltung einlädt. Aus diesem Anlaß wird 
auch der 2. Bundesvorsitzende der IG Bau. 
Konrad Carl, anwesend sein. 

Die Bundestagung 77. die in den ersten 
Oktober-Tagen stattfand, sowie die Aufkün- 
digung des Bundi.siahnientarif-Vertrages und 
des I.ohntarif-Vertrages, .sollten ein wichtiger 
(frund für einen zahlreichen Besuch sein. Ks 
ist gewährleistet, dall alle anstehenden Fragen 
richtig und ausreichend beantwortet werden. 

„Frohsinn" gibt einen Liederabend 

D<'r Gesangverein „Frohsinn", der in diesem 
.lahr 115 Jahre alt ist, h.it in den vergangenen 
Monaten eifrig für ein Konzert geprobt. F,s 
soll eigentlich ein „Volkstümlicher Lieder- 
abend" werden, der Perlen des Chorgesangs 
enthält. Man findet in der Programmfolge 
sehr liekannte Kompositionen von iWozart und 
Beethoven, die im Repertoiiv eines jeden 
Chores zu finden sind, traditionelle Volks- 
lieder sind ebenfalls in der Vortrag.sfolge zu 
finden und nicht zuletzt werden ausländi- 
sche Folklore und ein großes Hheinlicderiiot- 
pourrl dazu tjeitragen, dal.t alle Besucher auf 
ihre Kosten kommen. 

Der Liederabend findet am Ii. Niivember im 
Kvangeli.schen Gemeindehaus in der Bahn- 
straüe statt. 

• Die Finigung Kuropas, eine lierechtigte l'or- 
derung un.si rer Zeit, war schon 1K!)7 (Frfurter 
Progranur») ein Anliegen der .Sozialrlemokrati- 
schen Partei Deutschlands. Im Godesberger 
Programm wurde diese Forderung erneut auf 
genommen." Mit <liesi.m Blick in die G(-,. hichte 
tier SPD leitet«' Gerhard Ksders, Vorsitzenfl.*r 
<les Kreisverbandes Offenba'li der Kuropa- 
Union und langjährigis SPD-Vorstandsmit- 
glieil, sein Heferat vor der Arbeitsgemi'inschaft 
.sozialdemokratischer Frauen in Langen ein. 
Kr verdeutlichte den Zu-hörinon, u'arum es 
l!l7f) zu dem Beschjuli des Ministerrates der 
Kc; kain, im Mai ,funi lf)7H Direktwahlen für 
das Kuropäische Parlament durchzuführen. 

Zur Zeil besteht das I*;uropäische Parlament 
aus Abgeordneten, die von den jeweiligen 
t.andesparlamenten ernannt werden. Die !{<■- 
gierungsvertreter im Ministerr.it werden von 
ihren Mitgliedsstaaten ent.sandt. Auch die Mit- 
gliedschaft in der KG-Kommi,ssit)n beruht auf 
der Krnennung durch die UegiiTungen der 
(iemeinsch.iftsinitglieder. Die KG will nun 
künftig für sich durchsetzen, was sie den An- 
wiirtern auf Mitgliedschaft in der (Jemein- 
schaft zur .\uflage maibte: Kin echte.s System 
parlamentarischer Demokratie! 

Dieser Bechtsakt habe neue Bewegung in 
die innenpolitische Szene der nunmehr neun 
Mitglied.sstaaten gebracht, die Direktwahl sei 
keine „Iheoretische Gedankenspielerei" mehr, , 
erklärte Esilers. Sie biete vielmehr dem euro- 
päischen Bürger zum erstenmal die Möglich- 
keit. seine Abgeordneten im Kuropaischen 
Parlament in Straßburg selbst zu be.stimmen. 

Nach der neuen Sitzverteilung wird Deutsch- 
land Kl von 41(1 Abgeordneten in das Kuro- 
päische Parlament entsenden; davon entfallen 
auf Hessen 7 bis H Abgeordnete, 

Zwingende Gründe für die europäischen 
Kinigungsbemühungen, und dies sollte, ,:o 

Tennis-Klub feiert Saison- 
Abschlußball 

Am Samstag, dem 5. November um 20 Uhr 
findet in der Stadthalle der Saison-.-\bschluß- 
ball des Tennis-Klubs statt. Die Veranstal- 
tung, die in den Vorjahren .sich emes regen 
Zuspruchs erfreute, wird auch dieses Mal wie- 
dirum — wie im Jahr zuvor — mit Unter- 
haltung randvoll gefüllt .sein. Kngagiert ist die 
„Combo 2(104" aus Frankfurt, die für die Tanz- 
unterhaltung sorgen wird. Um Mitternacht 
ist eine Mitternacht.sshow vorgesehen. Au- 
ßerdem wirken mit die Gesangsgruppe „Big 
family". eine Gruppe aus 22 jungen Sängerin- 
nen und Sängern, die sich mit Leib und Seele 
der Musik verschrieben haben. Gleichzeitig 
ist mit Unterstützung des Reisebüros Langon 
eine Folklore-Gruppe aus Griechenland en- 
gagiert, die den Gästen einen Hauch griechi- 
scher LebiMisart vermitteln möchte. 

Die Kintrittspreise betragen IS,— DM, für 
.lugendliche ti. - DM. An den Abendkassen 
gelten Kintrittspreise von 15,— DM bzw. 8. - 
DM. De.r Vor.stand freut sich selbstverständ- 
lich auf eine rege Beteiligung und hofft, daß 
auch die vorgesehene Tombola mit sehr wert- 
vollen Preisen wieder Anziehungspunkt .sein 
wird. ,Iedenfalls sind Freunde und Gönner 
ebenfalls gern gesehene Gäste. 

In der^ 13. Ktage iles Hauses FeldbcrgstraiU* 27 klingelte es am Mittwoch nachmfttag und Wer- 
ner Wienke, der Dircktur der Stadiwerke, stand mit einem Blumenstrauß und einem Paket 
vor der Wohnungsinhaberin Isolde Drechsler Ihr erster Eindruck, eine Gebührenerhöhung 
könnte derart angekündigt werden, erwies sieh als falsch. Sie hatte vielmehr in einem l'reis- 
aussehreiben der/eftung „tag und nach" gewonnen, bei dem es um t;rundregeln moderner 
Küchenplanung ging. In ihrer KUehe kann sie jetzt einen elektrischen .Vlles-Sehneider mit 

einplanen und benutzen. 

(Jerhard Ksders, den Bürgern in aller Deut- 
lichkeit ver.ständlich gemacht werden, seien 
die Friedenssicherung in Westeuropa, die För- 
deiung des Wirtschaftslebens und damit auch 
.Schaffung be.sserer sozialer Lebensbedingu'".- 
gen für alle beteiligten Lander als Garant .'ür 
die K.\istenz der Demokratie in Kuropa. 

Die europäischen Nationalisten könnten 
heule zum Teil nicht mehr allein ihre Inter- 
essen wahrnehmen. Zwei Beispiele verdeut- 
lichten dies: Kni'rgiekrise und die Lage aul 
den Welt rohst off markten. 

Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

. sparen! 

Viia Bucrlecit!iin 
500-ml-Flasche 
Hustinette.n 
75-g-Beut0l 

Labeflo-Lippsnpflegestlft 
Kneipp-Ölbäder 
100-ml-Flasche 

12.98 

-.88 

1.48 

6.48 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

SPD-Versammlung 
zur Europawahl 

Kine öffentliche Mitgliederversammlung der 
Langener SPD zum Thema Europawahlen fin- 
det am Freitag kommender Woche (28.) statt. 
Unter dem Titel „Kuropawahlen Ja — Europa 
lllussionen Nein" spricht der SPD-Bundes- 
tagsabgcordncte Dr. Dietrich Sperling. Sper- 
ling ist Mitglied des Vorstandes der SPD- 
BundiJstagsfraktion sowie Mitglied des Vor- 
.standes der SPD Hessen-Süd. 

Die Versammlung soll der Vorbereitung der 
Langener SPD auf die im nächsten Jahr statt- 
findenden Europawahlen dienen. Ein Schwer- 
punkt des Referats von Dr. Sperling soll in 
der Erläuterung des Entwurfs des Wahlpro- 
gramms der europäischen Sozialdemokraten 
liegen. Zu der Versammlung sind alle Bürger 
Langens eingeladen. Sie beginnt am 28. Okto- 
ber um 20 Uhr im SSG-Center. An der rech- 
ten Wiese. 

Aus der Welt des Films 

Der l'berfall der teuflischen Bestien (UT) 

Im Mittelpunkt dieses Filmschockers steht 
ein hübsches junges Mädchen, dessen innere 
Organe sich nach einer Operation verändert 
haben und das nun, ohne es zu wissen, eine 
grauenvolle Seuciic auslöst, der die gesamte 
Bevölkerung einer Großstadt zum Oper zu 
fallen droht. 

Kisch oder Fleisch (Lichtburg I) 
Louis de Funes ist wieder da mit einem 

Feuerwerk der Heiterkeit. Der temperament- 
volle Ulk mit dom verschmitzten Scherzbold 
besitzt neben deftigem Mutterwitz auch eine 
tüchtige Portion menschlicher S<-lbstironie. 

Vanessa (Lichtburg 2) 
Ein junges hübsches Mädchen wird in einer 

Klosterschule erzogen, macht eine große Erb- 
schaft in Hongkong und tritt die Reise in den 
Fernen Osten an. Sie erlebt eine Reihe von 
phanlasti.schen .\bonteuern. Sie findet rasch 
Gefallen am erotischen Zauber dieses Landes 
und geht durch Himmel und Hölle der Sinn- 

lichkeit. Wo f:nianuela aufhörte, fängt Va- 
nes.sa an. 
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Total- 

ausverkauf 

einmalig in Langen, August-Bebol-Straße 8 

Dekostoffe 

Teppich boden' 

Gardinen 

Betten 

Matratzen 
wegen Geschäftsaufgabe 

50% 

25% 

rdumdussranung 

LANGEN - AUGUST BEBF.L-STRASSE 8 

Gäste aus Romo beim Ball '77 
Beim „Ball 77", den die Freiwillige Feuer- 

wehr und das Deutsche Rote Kreuz am ver- 
gangenen Samstag gemein.sam in der Stadt- 
halle veranstalteten, waren auch Gäste aus 
der französischen Partnerstadt anwesend. Es 
handelte sich um Mitglieder der dorti'gen 
Feuerwehr, zu der die Langener Brandschüt- 
zer seit Jahren eine enge Freund.schaft pfle- 
gen. Der Ball war sehr gut besucht; zu den 
Klängen der Bigband Winfried Berthold ließ 
es sich gut tanzen, und die Veranstalter kön- 
nen ihres Publikums sicher .sein, wenn sie im 
nächsten Jahr wieder zu ihrem traditionellen 
Tanzvergnügon rufen. 

Konzert der Kunst- und 
Kulturgemeinde 

Während der Hessischen Landesmeister- 
schaft der Haupt- und Sen.-Sonderklasse in 
den Standardtänzen 1977 in der Kongreßhalle 
Gießen ertanzte sich das Sonderklassenpaar 
Kurt und Margarete Hempel vom Tanzclub 
„Blau-Gold" Langen in seiner Klasse den 
Titel „Hessischer Vizemeisler 1977". 

Damit konnte das tanzsportlich begabte 
Paar seine Erfolge nicht nur während Natio- 
naler Turniere, sondern auch bei den Landes- 
meisterschaften fortsetzen. Das Paar Hempel 

hat in den vorhergehenden Jahren während 
den Landesmeisterschaften zwei 3. Plätze be- 
legt, zweimal war es Hessischer Vizemeistei' 
und amtierte zweimal als Hessenmeister. 

Entsprechend den hervorragenden Leistun- 
gens in diesem Jahr hat sieh das Paar Hempel 
wieder für die Deutsche Meisterschaft quali- 
fiziert und wird natürlich auch in Langen am 
12. November mit am Start sein, wenn sich 
Standard- und Lateinpaare im Rahmen eines 
festlichen Balls dem Publikum und den Wer- 
tungsrichtern stellen. 

Das llarfenorchcster Tokio und sein Leiter Ur 
■ Tsutomu Mimura. 

Oktoberfest der SSG in der Stadthalle 

Das Oktoberfest dor S.SG. ani 2!). Oktotier iii 
der Stadthallc, verspricht i'in echter Hit zu 
werden. Erstmals ist es den Verantwortlichen 
gelungen, .sogar eine Kapelle aus dem Al- 
pcnland zu verpflichten. Das „Grcnzland- 
(luintett" aus Bleiberg - (siehe Bild) isl 
über die Grenzen Kärnti-ns hinau> sog.ir in 
Jugoslawwien und Italien bekannt. Ganz 
gleich, ob gängige Schlager und Hits oder ob 
Volksmusik, das „Grcnzland(]uintett" ist Spit- 
ze. Viele Langener konnten sich von den 
Qualitäten bereits überzeugen. Die Oktober- 
festbesucher werden bestimmt auf ihre Ko- 
sten kommen, denn die Musiker verstehen es, 
die Stimmung anzuheizen, zum Tanzen zu ani- 
mieren. 

Aber auch an stimmungsvollen Einlagen 
wird es nicht fehlen Da wäre zunächst Hans 
Wulz mit seiner Zither zu nennen. Ihm wird 
es ohne Zweifel mit seinen gekonnten Vor- 
trägen gelingen, dfe gleiche Stimmung zu er- 
zeugen wie im „Heu.'ät.adl" von Kreuth, wo er 
in der Saison Fremde und Einheimi.sche be- 
stens unterhält. Schliolilich ist das Quartett 
Kreuth zu nennen, das unter Robort 
Glantschnik .seine „LUxll" vom Schnaderhupfl 
bis zum Chiantilied vortragen wird. 

NebiMi den Aktiven besurhi'n weitere FreuTi- 
<le aus Österreich Langen. Zum Oktoberfest 
>vird noch i-in Bus mit ca. 40 Frininden der .SSG 
aus Bleiberg Kärnten konunen. Mit diesem 
Be..-uch soll die jahrelange Freundschaft, die 
durch die Teilnahm« der Bk iberger Berg- 
kapellc beün Kppelwoifest so sehr gestärkt 
wurde, weiter vertieft werden. 

Doch was wartet weiter aul die Gäste der 
•SSG? Die Veranstalter haben .sich etwas ein- 
fallen lassen, r^ank Mitglied Hausmann ist 
es möglich, eine Art „Rummelplatz im Saale" 
aufzubauen. Ganz gleich, ob Nagelbalken — 
Pfeilwurf cxler Ballonwurfbudo, ein .Schieß- 
stand, alle diese Einrichtungen stehen den 
Besuchern zur Verfügung. Daß eine Bar er- 
()ffnet wird, ist eine .Selbstverständlichkeit. 
So hat also der Veranstalter alle Vorkeh- 
rungen getroffen, das Oktoberfest wit^ler zu 
einem ?"rfolg werden zu las.sen. 

Karten im Vorverkauf - die Tische sind 
reserviert sind bei den bekannten Vorver- 
kaufsstcllen. den Frisören Bechtel, Sehret- 
Straße und ,Iohann, Obergasse, .sowie in der 
Schatztruhe Wupper. Friedrichstraße, zum 
Preise von DM 10,— erhältlich. 

Beim Absegeln 

wurde auch das Stechpaddel gebraucht 

Hatten vor vierzehn Tagen Sturmboen bei 
dur 420cr, 470er-Regatta auf dem Langener 
Waldsee zahlreiche Boote zum Kentern ge- 
bracht, so herrschte an den beiden letzten Wo- 
chenenden windstilles Wetter vor. Dies bekam 
dem sportlichen Programm der Segler über- 
haupt nicht. Die für die aktiven Segler an- 
gesetzten Langener Stadtmeisterschaften 
konnten nicht durchgeführt werden. 

Auch beim Absegeln am vergangenen Sonn- 
tag war von Wind nicht.s zu spüren. Kurzer- 
hand wurde von der Regattaleitung eine Pad- 
delstrecke in das Programm dieser traditionell 
lustigen Sportveranstaltung mit eingebaut. Ein 

leichter Lufthauch sorgte aber dann doch noch 
dafür, daß auch etwas gesegelt werden konn- 
te. Die vom Wassersportverein ausgerichtete 
Veranstaltung nahm aber dennoch einen sehr 
netten Verlauf und hatte mit rund 60 Seglern 
auch ein beachtliches Teilnehmerfeld. 

Mit dem Absegeln ging nun die achte Se- 
gelsaison am Langener Waldsee zu Ende. 
Doch schon am kommenden Samstag treffen 
sich im Saal dor Langener Stadthalle die drei 
am WaUl.sce sporttreiibenden Vereine, der An- 
gelsportverein, der Dreieich-Segelclub und 
der Wassersportvercin um gemeinsam beim 
Seglerball des WSV zu tanzen und zu feiern. 

Tanzpaar Hempel bei den »Deutschen« 

Das zweite Konzert der Kunst- und Kultur- 
gemeinde am Sonntag, dem 30, Oktober um 20 
Uhr in der Stadthallc bringt eine musikalische 
Besonderheit in Gestalt des Minura-Harfen- 
orchesters, Tokio. Das Enscmle besteht aus 
16 Harfenistinnen. Unter der Leitung von Dr. 
Tsutomu Mimura kommen Werke von Bach, 
Vivaldi, Händel und Mozart sowie von japani- 
schen Komponisten zu Gehör. 

Aus Kritiken einer früheren Tournee: Ffm. 
(FAZ): Ein besonderes musikalisches Erlebnis. 
Verblüffend die rhythmische Präzision, Baden- 
Baden: Zauber einer märchenhaften Klang- 
welt. Ein unvergeßliches Gastspiel. Siegen: 
Himmlische Instrumente. Ein Glücksgriff der 
Verantwortlichen. 

Kritiken solcher Art in führenden Zeitungen 
lassen musikalische Genü,sse besondejer Art, 
dargeboten mit fernöstlichem Charme, erwar- 
ten. 

Einzelkarlen zu 9,— DM für Erwachsene 
und zu 5,— DM für Begünstigte bei Volks- 
bank Dreieich und Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus. Restkarten an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Immer die Radfahrer 
Afnji den Autofohrcrn mifimlcr iinch, 

sie seien int Strnjh-iirerkelir die Stärksten, sie 
seien rücksichtslos, würden sich überall 
freien Weg verschaffen. Es map .sei«, daß es 
solche f/ibt, wie bei allen Gritppiernnqen. Man 
sollte deshalb aber nicht verallyemeinern. 
Denn i'iclc Autofahrer haben Anfjst vor einer 
anderen Sorte von Verkehrsteilnehmern, vor 
den Radfahrern. Nun werden viele sagen „das 
gibt es doch nicht", aber in der Tal stimmt es. 
Sie haben Angst, durch Radfahrer in Unfälle 
verwickelt zu tcerdeii, die tüemand inll und 
die niemandem dienen. 

Vor allem iii der „dunklen Jahreszeit" ist 
die Gefahr für Autofahrer besonders grell, 
mit Radfahrern zu kollidieren. Mit unglaub- 
lichem Leichtsinn begeben sich diese oft ohne 
Licht oder nur mit mangelhafter Beleuch- 
tung ihres Vehikels in den Straßenverkehr. 
Oft genug sind sie auch noch dunkel geklei- 
det. Dann vermag selbst der vorsichtigste 
Autofahrer nicht mehr zu bremsen oder aus- 
zuweichen, wenn plötzlich aus der Dunkel- 
heit ein „getarnter" Radfahrer auftaucht. 

Ein liclillo.ser Radfahrer kann vom Auto- 
fahrer bei Dunkelheit schlecht gesehen wer- 
den, noch dazu, wenn Um der Gegenverkehr 
blendet oder die Windschutzscheibe regennafS 
ist. Selbst am äuflersten Fahrbahnrand läuft 
jener Gefahr, von hinten angefahren zu wer- 
den. 

Schon oft ist die Ritte ebenso eindringlich 
wie warnend ergangen, schon bei Einbruch 
der Dunkelheil Licht einzuschalten, helle 
Kleidung mit reflektierenden Streifen oder 
Gürtel zu tragen und — wo vorhanden — 
Fahrradwege zu benutzen. 

Für /lulos Rib( es einen TÜV und Beleuch- 
tungswochen, Für sie gibt es auch ein amtli- 
ches Kennzeichen, sie sind nicht anonym und 
werden aufgeschrieben, wenn bei ihnen etwas 
nicht stimmt. Warum gibt es nicht wenig- 
stens eine Beleuchtungswoche für Radfahrer, r» ^ «... 
jj-agt Ihr Tobias aus Blcibcrg wird beim Oktoberfest der SSG mit von der Partie 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

Wir lassen auch 

Ihr Kleingeld wachsen. 

Was am Monatsende auf Ihrem Privaten Commerzbank-Konto 
übrigbleibt, schreiben wir Ihrem Sparkonto gut. So bringen Ihnen auch 
kleine Beträge gi;ten Zinsertrag. Und Ihr Sparkonto wächst automatisch. 
Sie brauchen uns nur den Auftrag zu erteilen. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen dos Leben angenehmer 
machen. Wir informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre Zahlungen, 
vermehren Ihr Geld und geben Ihnen Kredit zu günstigen Bedingungen - 
kurzum, wir sind immer für Sie da, wenn es um die Erledigung Ihrer 
finanziellen Angelegenheiten getit. 

Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen als große Bank mit einem 
umfassenden Service bieten. 

COMMERZBANK 

A 



STELLENANGEBOTE 

Für ein Wohn- u Geschäftshaus in Langen 
wird eine leistungsfähige 

Putzer- und Maurerfirma 
gesucht 

Interessenten wollen steh bitte melden. 
SEIDLITZ UND CO. 

Behlenstr, 17, 8750 Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 4 31 85 

Wir 'lUChen lur cinon unserer Mit- 
arbeiter /um nachstmöglichen Termin 
emn gut ausgestattete 

3-Zimmer Wohnung 
im Gebiet Langen. Dreieichenhain 
oder Neu-Isenburg. 

Angebote erbeten an 
BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Landsteinnr Straße 5. 6072 Dreieich, 
Telefon 0 61 03 '801 372 (Herrn Netz), 
oder 001 237 Personalabteilung. 

Suche für nachmittags von 14 bis 20 Uhr 

Kellner u. nette Bardamen 
bei guter Bezahlung Zimmer kann gestellt 
werden Außerdem wäre uns. ebenfalls bei 
besten Bedingungen, ein 
OBEN-OHNE-MÄDCHEN 
willkommen 

3M ist ein weltweites Unternehmen, das eine Vielzahl von Produkten für fast 
alle Lebensbereiche herstellt. Als Spezialisten kennen Sie Scotchflex Flachkabel- 
und Verbindersysteme. Wir suchen ■ 

Technical 

PAT BÖNEN 
y/or der Hohe 4. Telefon 2 33 27 

NACHMIETER 
für 3-Zimmer-Komlort-Wohnung im Zentrum 
Langen ab 1. 11 77 gesucht Miete 500,- 

Umlagen und Kaution. 

Telefon 0 61 03/27432 oder 
0611 /651081 

Wir suchen für einen Chemie- 
laboranlen zum I II. 1977 

1. möbl. Zimmer 
Angebote erbeten an: 
BiOTEST-Serum-lnslltut GmbH 
Landsteiner Straße 5, 
6072 Dreieich, Telefon 0 61 03 / 801 237 

Entvricklungs- 

Ingenieure 

für den Entwurf und die Erprobung von 
neuen Verbindersystemen für die elektro- 
nische Industrie. 

Um dieser Aufgabe gewachsen zu 
sein, sollten Sie bereits Erfahrungen bei 
der Entwicklung solcher Produkte erwor- 
ben haben. Sie sollten mit Metallverar- 
beitung, Spritzgußverfahren oder 
Materialentwicklung vertraut sein. 
Selbständiges Arbeiten, das vom Kon- 
zept zum Prototyp führt, sollte Ihnen 
liegen. Englische Sprachkenntnisse sind 
von Vorteil. Ihr Arbeitsplatz ist ein neu 
eröffnetes Laboratorium in Hamburg. 

lliV'e-^ewerbHijie 
mit ollen Unterlagen an Frau I. Stehr, 
Personalabteilung. 

Service 

Engineer 

to provide technicol support for flat cable 
and connector Systems sold to monu- 
facturers of electronic equipment, e.g. 
Computers, peripherols, telecommuni- 
cotion products, measuring and control 
devices. 

Candidote should have experience 
in a Technical Service function and with 
electronic products closely related to 
interconnecting Systems. 

Applicant should hold technicul 
degree Igrad. Ing., BS., or equivolent) in 
the fields of mechanicol or electrical 
engineering. Should be fluent in English 
and French, some German is desiroble. 
Location is Hamburg, Germany. Position 
involves up to 50% trovel in Europe, 
primorily in french speaking countries. 

Please send your resume to 
Frau I. Stehr, Personalabteilung. 

Metzgergeselle 
gesucht 

Metzgerei Georg Jost 
Egelsbach, Schulstraße 55. Tel. 4 90 29 

„Hlcoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
50 Tabl. OM 8.40. 

Nur m Apültiokon. 

Stellenmarkt 

Ideen verändern die Welt 

3m 

3M ELECTRICAL LABORATORIES GMBH 
Georg-Wilhelm-Str. 183-185,2102 Hamburg 93 

Putzhllfe 
2 X wöchentlich gesucht 

Rheinstraße 40 
Telefon 23643 

Sind Sie es leid, nur 
Hausfrau zu sein? 

Dann kommen Sie doch 
zu uns! 
Wir bieten Ihnen einen 
gut bezahlten serjqsBn i,., 
Nebenberuf für einige 
Stunden am Tage im 
Raum Langen 
Sie sollten zwischen 25 
und 45 Jahre sein sowie 
PKW u. Telelon zur Ver- 
fügung haben 

F E L ICI T A S 
Flinschstraße 51 
6000 Frankfurt 63 
Telefon 0611/417031 
(I^o.-Fr. V. 9-16 Uhr 

LZ-Ruf: 21011 

9f Wissen Sie, 

wie Sie für 

tSZ Mark im Monat 

neue Möbel bekommen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. So preis- 
günstig wie vor 15 Jahren. 

V Schnell und mit bequemen 
Monatsraten. 

Sie brauchen 

7.500 Mark 

/ Laufzeit 60 Monate 
/ Monatsrate 152 Mark 

(I.Rate 122 Mark) 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Baudekoration Dörfler und Stratmann 
f^örfelden. Am Schlichter 44 

sucht in Dauerstellung 

2 MALERGESELLEN 
die auch etwas verputzen können, was jedoch keine Bedingung ist 
Geboten werden Tarifgruppe I und überbetriebliche Leistungen 
sowie Fahrgeldauslagen. 

Bewerben Sie sich bitte telefonisch unter der Tel.-Nr 06105/2658, 

Wir Stellen ein: 

Maurer 

Einschaler 

Bau-Helfer 

Kranführer 

Fritz Breide rt 
Bauunternehmen 
Gartenstr. 37. Langen, Tel. 0 61 03 ' 2 62 52 

Dei Glücks-Tip von Pccul Bteitner: 

beim Millionen-Tip der Leonbeiger 
1 xlO 000,10 X1000, 100 X100 Mark zu gewinnen. Tipp-Scheine 

bei den Mitarbeitern unseres Außendienstes und allen öftentlichen 
Beratungsstellen.   Ein sicheres Helm für Ihi Geld 

Bezirksleiter Lutz Matthes. 
Bürgerstr. 18. 6000 Frankfurt fvl. 56 
Telelon (0 61 93) 4 31 22 

Leonbtrger 
BAUSPARKASSE 

Ihr Bosch-Partner 
macht ^ 

das Bauen a 

^ leichter! ^ 

k. 

BOSCH-BAU-CENTER 

Sofort-Kundendienst durch eigene 

Instandsetzungs-Werkstätten. 

Schnellaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

BOSCH 
DtNST^ Otto-Röhm-Straße 68,6100 Darmstadt 

Telefon 06151-8 2111 

I. A N K N K K /. K I T |l N (• l'"TiMliin, den Iii. (.)ktol«T 1977 

MnhrlSiiiwincI zriiil 
(TKiiiinl.K in Siidi/nilscliltiml die 

Jt! sziniciviulv Sondvrausslcllun^: 

»Meistermöbe 

im Stil der großen französischen Kunstepochen«. 

McisicrUchc iMochschöpf iin^^cn von Werken 

5^, p der berühmten französischen Ehenisten 
4 V aus den Stilepochen »Re^ence«,»Louis X VI.«, 

»Directoire« und »Empire«, gepaart mit den 
GehrauchsvoHeilen der Technik von heute. 

Das Einrichtimgscenter des 
guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

Aschaffenburg 
Vahr tlaiipihdliiilKil 
l:int:ani; iiiiil i'arkluil nur Ihntvlschwim^hslr. 
Tel. (061)21) 210>4 fTI 

MOBEL-SCHWIND 

Ärzte 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
22./23. 10.: 

Dr. Rauschenbaeh, Bahnstr. 61, Tel. 2 27 75 
Whg.: Taunusstraße 38 

Sonnlag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
26. 10.: Mittwoclibereit-schaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Rausclienbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Whg.: Taunusstrafle 38 

Zahnärztlicher Notfalidienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt am 22./23. u. 26. 10. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiel: 
Dr. Karl-H. Spielmann, Dreieich-Sprend- 
llngen, Darmstädter StraOe 50, 
Tel. 0 61 03 / 6 59 59; priv.: 0 61 31 / 3 40 12 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Or. Dr. Theodor Schütt. .Mühlheim, 
Dammstr. 7. Tel. 0 61 08 / 24 37 

Apotheken-Dienst 

Sa., 22. 10.: Oborlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

So., 23. 10.. Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Mo., 24. 10.: .Spit/.wcg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Di., 25. 10.: Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Mi., 26. 10.: Kinhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Do., 27. 10.: Apotheke am Liithcrpiatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Fr,, 28. 10.: Braun'sche .Apotheke, 
l.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.3Ü bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Lungen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe - Tel. 2 20 

Südliche Ringstrafk' 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringslr. HO 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Wassersport-Vereinigung 
In der SSG Langen 

ladet ein zum 

-» Seglerball« 

am Samstag, 22. Oktober 1977 
in der Stadthalle 

Beginn 20 Uhr Eintritt 10 DIVI 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. II Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr Kll Ruf 2 03-1 

Es spielt das 
Philadelphia-Quintett 

Miiglieder. Freunde und Gäsle 
sind herzlich willkommen 

RENTEN ZAHLTAGE 
Dreieich 2 (Sprendlingen): Alle Renten am 

1. November 1977. 8.00—12.UÜ und 14.30—15.3(1. 
Dreicich 4 (Dreieichonhami: Alle Renten am 

1. November 1977. 8.30—9.30. 
Dreieich G (Offenlhal: Alle Renten am 1. No- 

vember 1977, 9.11(1—11.00 
Egel''bach: Alle Renten am I November 

1977, 8.30—11.30. 
Langen 1: AlK Renten am 1 November 1977, 

8.30—12.00. 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangelische Gemeinde 
Sonntag. 23. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdiensl 

(Pfr Giebner) 
Mittwoch, 26. Oktober 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: ..Interviews mit Sterbenden" 

^trtbh'fbt Tladiüc/iMv 

Sonntag, den 23. 10. (20. Sonntag nach Trini- 
tatis) Stadtkirche 

9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: .loh, 6. 37-40 

10.45 Ulir Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 4ti 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Joh. 6. 37-4U 

10.45 Uhr Kindergottesdiensl 
.Martin-Luther-Klrohe, Berlin<'r .■\llre 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lnuber) 
Predigttext: ,Ioh. 6, 37-40 

10.45 Uhr Kindel gottesdienst 
.lohanneKkapeilc, Carl-Ulrich-Strallc 
10 00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

mit ansclil. Gespräch bei emer Tasse Tee 
Kollekte; Für ortskiichliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 23 lU.. 17.15 Uhr: Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeinide 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr. Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di.. 20 Uhr, EUsabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirehengemeinde 
Zu unserem Gemeinde-Nachmittag am kom- 
menden Sonntag, 23. 10, 15 Uhr (Gemeinde- 
haus, Eingang Frankfurter Straße), laden wir 
herzlich ein. Frau Angermeier hält einen 
Lichtbildervortrag über ihre Reise nach Israel. 

Bcilagenhin«ei.s. Der heutigen .Ausgabe die- 
•ser Zeitung liegt, außer bei den Postbeziehern, 
eine Beilage cler Firma Grünewalclt. Groß- 
Zirnmern. bei. 

Sparwoche, Weltspartag: 

Gut beraten - gut gespart. 

Am 24. Oktober beginnt die Sparwoche 
und ihr Höhepunkt ist der Weltspartag am 
28. Oktober. 

Kommen Sie jetzt zu uns, wenn es um 

Sparen und Vermögensbildung geht. 
Wir sagen Ihnen, wie Sie am besten sparen. 

Damit sich Ihre Wünsche erfijllen oder Ihr 
finanzielles Polster wächst. 

VOLKSBAIMK 
eine starke, solide Bani( 



Modell KIck's Rallye 
Große 2 7- -n ah 

DM 69,90 

Modell Creatwood 
Große -t 1 ah 

DM 69,90 

WIR 

STEHEN 

AUF 

lQ«K»is 
super leder + klasse sohlen 

soft bequem 
schön-wie-barfuß-gehen 

auf zu 

klepper 

/chuhe * 
Langen • Bahnstr.115 

Aktion haibor Preise I 
Jetzt sollten Sie zugreifen! Nur bis Samstag, den 29. Oktober 1977 
Säuionwacholder, Kriechkietern, Feuerdorn. Eilenbeinginster und 
Kriechmispel z. halben Preis. Außerdem weitere Sonderangebote 

und eine Fülle von Neuheiten und Raritäten. 
Jetzt ist die richtige Pllanzzeit! 

G<if len- Zcnirale 
Baumschule 

Conrad Appel - Oarmstadt 
Brnndschnoiso • Telefon 0 61 55 • 40 8i 

.im Strflßonkreuz DarmstodI - Eschollbrücken/Plungsltid! • Griesheim 
montags bis freitags 9 17 Uhr. samstags 7 30 — 15 00 Uhr 

Seone-^taoe 
BAWNSTRASSE/ 
ECKE HEINRICHSTRASGE 

ehemals Hosenstall 

Kinder-Jeans . 

Rancho . . . 

Wrangier 

Rifle 

Baumwoll-Rolli 

DM 

DM 4^ 

DM 

DM 

DM 2>^ 

DM 20,- 

DM 40,- 

DM 65,- 

DM 69,- 

DM 15,- 

Viele schielte Folklore-Kleider ab 36, — 

Familienameigcn 

gehören in die 

ön^encrZdtung | 

ci-Drt liest sie die 
ganze Familie, 

dort sind sie 
preisgünstig, 

dort sind sie 
aktuell*) 

') Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Jahrgang 1896/97 

Wir tretfer^ uns am Kommenden Sonntag., 
23. Oktober, um 9.20 Uhr 

vor der Stadtkirche zum Gottesdienst, und 
anschließend um 11.00 Uhr am Ehrenmal 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Oer Hessische Minister der Justiz 
hat mich am 7. Oktober 1977 zum 

NOTAR 
bestellt. 

Henner Welker 
Darmstädler Straße 21 

6070 Langen. Telelon 0 61 03/2 38 00 

POLSTERMÖBEL NEU BEZIEHEN? 

^ Besuch kostenlos und unverbindlich 

% Feste Preiszusage an Ort und Stelle 

Schwab & Söhne KG 
Polstermöbelfabrik - Innenausbau - Telefon (0 60 74) 9 03 81 
6074 Rödermark - Ober-Roden, Odenwaldstraße 47 

Nur gesundes Haar 

schenkt schönere 

Frisuren 

Sonclert)eratung ^ 
isbem^ I I 
ror066ional 

vom 25. - 29. Oktober 
- ■ - ■ ■ ■ T 

damen+herren 

friseur mülkr 
goethestraOe 18 ■ 6070 langen ruf 23516 

Für uns alle unfaßbar, hat das Herz unserer treusorgenden Mutti 
und Omi 

Maria Friedrich 
geb. Hoffmann 

am 15. Oktober 1977 im Alter von 74 Jahren aufgehört zu schlagen, 
Ihr Leben war unerschöpfliche Liebe und Fijrsorge. 

In stiller Trauer 
Willi Friedrich 
und alle Angehörigen 

Langen. Carl-Ulrich-Straße 17 

Die Beisetzung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Herzlichen Dank allen, die uns in Wort und Schrift, mit Blumen und 
Kränzen ihre Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Anna Rath 

erwiesen haben. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostreichen Worte und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Heimut, Lieselotte und Jürgen Rath 

Langen, im Oktober 1977 
Uhlandstraße 3 

Herzlich danken wir für die Zeichen der Anteilnahme, die 
unsere liebe Entschlafene 

ROSA SCHULZ 
geb. Schmieder 

, bei ihrem Abschied beehrten und uns Trost in tieler Trauer 
gaben. 

Familie Huber 
Familie Bretschnelder 
Familie Schulz (Netfe) 

Langen, im September 1977 

E 

i 

!B 

Elegante ^0 

Trauerkleidung ^ 

moden 

Langen • Sprendlingen ^ 
Eventuelle Änderungen werden [if/Q 

sofort u bevorzugt vorgenommen 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Crd- und 
F9uerb»mtattungmn 

Oberlührungmn 
Sarglmger 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörlelder Landstraße 27 

Telelon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
jederzeit erreichbar I 

\ 

UT-Fllmbühne Täglich 20.30 Uhr.; Sa. u. So. 18.00. 20.30 Uhr Lichtburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14,16,18.15, 20.30 

Frankreichs Starkomiker 
Nr. 1 bereitet Ihnen ein 

neues, perlektes 
Kinovergnügen; 

Trauen Sie ! Seien Sie Iroh. wenn Sie davonkommeni 

So. 15.00 Uhr: BIG BOY - DER AUS DEM DSCHUNGEL KAM 

Dl.-Do.: EROTISCHES ABENDSTUDIO - Neues Programm Dl.-Do.: Karate-Rocker WILDE ENGEL VON HONGKONG 

2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00,18.00, 20.15 

Erotik - Abenteuer - Unterhaltung 

Die besten Filme der Welt! 
Do. 20.30 Uhr: SO WAR DER DEUTSCHE LANDSER 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 0 61 02/55 00 

PfGilag bis Montag, täglich 20 Uhr; Jnck Lemmon. Christopher Lee. James SiewnrI 
VERSCHOLLEN IM BERMUDA-DREIECK (Airport 77) 

Schauplatz ist das beruchtigste Meercsgobiet der Erde — Scope-Farbfilm 
Täglldi 22, 30 Uhr: MADCHEN. DIE SICH LIEBEN LASSEN 

Irn Labyrinth der erotischen Verheißung — ßreiiwand-Farbftim 
Sonntag, 17.30 Uhr. FamllenvortteMung: SUSI UND STROLCH 

Walt Disneys heiteres Hundevotk 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr: Tercnce Hil! und Bud Spencer 

GOTT VERGIBT — WIR BEIDE NtEI 
Man darl beim Pokern nicht neugierig sem . — Scopc-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr: GRAF PORNO UND SEINE MÄDCHEN 
ErotiscJier Breitwand-Fjrbfilm 

Privater Gtbrauchtwagenmarkt jedtn Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internationale Striptänzerinnen 
Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöflnel 
Sonntags Ruhetag 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

♦ ♦ ♦ Sie sollten sich einmal unverbindlich das ♦ 
4 neue verbesserte Gewinn-Splel der Süd- » 
i deutschen Klassen-Lotterie erklären lassen 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-22567 

Verkauf: Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
Frankfurter Str. 133 X 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ 

J Darmslädter Str. ' Rheinstr. (Krone-Hochh.) ♦ 

♦ von Ihrer 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telelon 0 61 03 ' 3 31 07 

Auch in der Verkaufsstelle 
LEDER-KAUFMANN 

MUSIK UND RHYTMUS 

INTERNATIONAL 

Ausstellung mit Vorführung der 

FIRMA MUSIK NEHM ANN 
6070 Langen, Leukertsweg 22 

in der STADTHALLE LANGEN, Südl. Ringstr. (B 486) 

vom 21. bis 23. Okt. 1977 
von 10 bis 20 Uhr täglich 

Abwechslungsreiches Programm auf elektron. Orgeln, 
Gitarren, Schlagzeug und Klavier. 

Bekannte Interpreten wie Radja Dalimonte, Rick Demasi 
u. andere stellen Instrumente führender Hersteller vor. 

Briefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
GÖTSCH 

Langen. Bürgerstraße 23 
Telefon 06103^22390 

Rost am Auto? 
S<iineN beseitigen lassen, damit Ihr Auto länger lebt. Aber gründlich und 
deshalb nur beim Fahrzeuglackierer- Fachbetriebl Sonst Stollen Sie bald wieder fest; Rott am AutoM 
Ihr Maler» und Lacklerermelster ~ Garant für Schönheit und Schutz 

t 
Limmer 

wmrml 

t h 

Bekleidung präsentiert: 

Die neuen 

Da.-Mäntel u. -Jacken 

Da.-Cord-Mäntel 
100"'o Baumwolle. Zweireiher, 
in flourfesterQualität nurDM 

Da.-Lodencapes und 

-Lodenmäntel 
mit Koller, abknöpfbarer 
Kapuze, aus 70% reiner 

129.- 

Wolle nur DM 

Da.-Lama-JVIäntel 
aus 50 % Lamahaar. 50 % 
reiner Wolle, bequeme 
Paßform nurDM 

Da.-Mäntel 
100% reipe Schurwolle, sport- 
lich elegante Schnittführung, 
Reverskragen. Zierstepp- 
nähte. versch. Farben 
DM 249.— 229.- 198.— und 

»Da.-Lama-Jacken 
in hochwertiger Lamahaar- 
Qualität. mit Taschen in den 
Seltennähten und Zier- 
stepperei ab DM 

Oa.-Wolljacken 
figurfreundlicher Schnitt, mit Taschen in den 
Teilungsnähten u. doppelten 
Steppnähten, versch. Farben 
219.— 209.- 198.- 
179.— 159.— und 

189.- 

279.- 

179.- 

179.- 

Die neue 

Herbstmode für Herren 

Sportliche SAKKOS 
mit und ohne LJ| IVI 
Lederapplikationen und   C IM 

Herren-Sakkos 

179,- 169,- 159,- 139,- 

Herren-Hosen 

89,- 79,- 69,- 

PRAXIS 

Dr. rned. Robert Wilkens 
Facharzt lür innere Medizin 

Elisabettienslraße 7 . 

Praxis ist gesctilossen 
vom 24. 10. bis 1. 11. 1977 

Vertretung; 
Herr Dr. Block, Telelon 2 34 64 

Frau Dr. Mentzel. Telefon 7 34 15 
Herr Dr. Rauschenbach. Telefon 2 27 75 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holl. Stein, Stall), 
•nch Kam SelbtteLobto, tmp, 
Hti 20 «nfonleni. 

H.-Cord-Anzüge 
100 % Baumwolle, nur . . . , 

P Genügend Parkplätze vorm Haus 

59,- 

189,- 

H.-Trachten-Anzüge QOQ 
IWS Exciusiv-Modell, nur  

Herren-Smoking Q/IQ 
Prädikat vorbildlich, nur   

Herren-Anzüge Haka geprüft, 
ausgezeichnete Qualitätskleidung, beste Paßform, 

von 198," bis359,- 

149 - Herren-Party-Sakko 1QQ _ ^ W festliche Herrenmode in Samt, nur . . | 

Praxis Dr. Lembke 
Gartenstraße 5, 6070 Langen 

Telelon 2 33 31 

bleibt vom 24. bis 28. Olttober 
geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64; 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15; 
Dr. Rauschbach, Bahnstraße 67, Tel. 2 27 75 

Keine Sprechstunde in der Woche 
vom 24. bis 29. OI(t. 1977 

K. J. KOHDE 
Hellpraktiker 

Darmstädter Straße 1. 6070 Langen, 
Telelon 0 61 03 / 2 51 03 

Mon Chery Bar 

S Nette Atmosphäre W 
« für Gaste mit gehobenen Ansprüchen ß 
(A Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm 2i 

6073 EGELSBACH 
yv Schulstraße 66 —X 

Langen, Gartenstr6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 
4^ 

Telefon 0 61 03/4 26 29 



Mtantroliar 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20 15 Uhr. 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samstag, d. 22. Oktober, 
1915 Uhr, treffen wir 
uns zum Ständchen am 
Lutherplatz 

L.K.G. 
Heute abend 

Zuiammenkunft 
in der „Westendhalle" 

I p 

I Fahrräder^ 
in allen Preislagen 

^Schneiderl^^ 
Dorotheenstr 8-10 (I 

''fS3&3SS(333S<3@S!S 

WIR HABEN GEHEIRATET 

John Gregory »« Elvira Gregory 

geb. Gesswein 

Zur Zeit in Langen 
21. Okiober 1977 

21, Wandle Side 
Wallington 
SM6 7DW England 

6070 Langen 
Südliche Ringstraße 90 

v_ 

HERZLICHEN DANK 
für die Gluckwunsche und Geschenke zur 
Geburt unseres Sohnes Volker 

Renate und 
Bernd-Ulrich Balzke 

Langen 
Feldbergstraße 27 

IG Bau - Steine - 
Erden 

Frühschoppen für die 
Langenor Bauarbeiter 
am Sonnlag. 23. 10 77. 
10 Uhr. im Clubraum 1. 
Stadthalle. ..Rahmen- u 
Lohntarif runde 1970 

Fußballfreunde 
Wer hat Interesse, am 
17. Okt mit dem Bus z 
Bundesligaspiel Fortuna 
Düsseldorf - Eintracht 
Frankfurt zu fahren? An- 
schließend Besuch der 
Düsseldorfer Altstadt. 
Fahrpreis DM 18,-. Ab- 
fahrt 7.30 Uhr. AuskuntI 
H Bayer, Telefon 72i'10. 
ab 17.30 Uhr. 

Jahrgang 1899 190ü 
Wir treffen uns fvlittwoch 
26. Okt., um 17 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag, 27. Okt., um 
17 Uhr Zusammenkunit 
Gaststätte „Lämmchen" 
Schafgasse. 

Jahrgang 1921/22 
Am 26. ükt. treffen wir 
uns 15 Uhr am Krone- 
Hochhaus, Darmsladter 
Straße, zu uns. monall. 
Spaziergang. Gemütlich. 
Beisammensein ist ab 
16 Uhr in der Turnhalle 
in Dreieichenhain. 

Am 5. Nov. um 20 Uhr 
ist unsere 55-Jahr-Feier 
im SSG-Clubhaus an der 
rechten Wiese. 
Wir freuen uns, wenn 
alle mitmachen. Auch Zu- 
gezogene des Jahrgangs 
sind herzl. willkommen 

PreltgUndIge 
UmzUge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

KFZ-MARKT 

Geschäftliches 

SCHILOER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

SIempel, Gummi 
, und Metall 

Gravierte ALU- 
Sctillder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Renault 4, ca. 70 000 km, 
VB 2000,- DM: 
Farbfernseher, 4 Progr., 
DM 200,-. 

Telefon 06103 4825 

Opel Rekord D 
B|. 75. 1900 75 PS. 5tür., 
15 000 km. gelb, Schiehe- 
dach, beheizte Hecksch., 
DM 9000,—, zu verkaul. 

Telefon 06103 22546 

Kaule VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bau). 66, auch ohne 
TUV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074 3543 

Opel Manta S 1900, 90 PS 
20 000 km. Bestzustand, 
Signal-orange, breite 
Reifen, umständehalber 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 23673 
von 9.30-14 Uhr und 
von 17-22 Uhr 

Auto-Felie 
vom Hersteiler 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörtelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Ihre Sicherheit 
Schlütseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Hautbetllzer 
Jetzt dank modernster 
Masctilnen günstiger denn je' Fassadenan- 
strlcti u. -reinigu.ig % 
Mauernasso-. Schimmel- und Salpeterbeseitigung 
m Garantie (Bundespa- 
tent) 0 Maler-, Verpulz- 
u. Spezialarbeiien 
G«S* (Melilerbetrieb) 
M74 Rödermark 

06074 ' 50444 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse lür Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 

ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

Immobilien 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
geleg , 120 qm Wohnfl., 
Südbalkon, DM 6,- pro 
qm, kein Hochhaus. 

Telefon 06103,'25224 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 1ö 

Tel. 06151/35411 
Komplette Hundepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermittlung 

Wir beginnen 
unseren gemeinsamen 
Lebensweg 

Egcisbach 
Langener Straße 27 

Roland Fink 

McHta Fink geb. Veith 

Groß-Gerau 
Fri^drichslraße ?A 

Kirchliche Trauung. 22. Oktober 1977 
um 14 00 Uhr in der Stadtkirche zu Groß-Gerau 

Immobilien 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

JOHANNES HEMPE »« RITA UEMPE 
geb Kolodziey 

Langen. Gabelsberqerstraße 38 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 23 Oktober 1977, 
um 14 Uhr in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Birgit Köcher »« Manfred Weiland 

20. Oktober 1977 

J 

Annastraße 49 Langen 
V. 

Für die zahlreichen Glückwunsche. Blumen und Geschenke zu 
unserer VERMAHLUNG danken wir allen Verwandten. Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn, auch im Namen unserer Eltern, 
sehr herzlich. 

Willi Groll und Sahine Groh 

Langen, im Oktober 1977 

Herzlichen Dank allen, die in so reichem Maße mit Glückwünschen. 
Blumen und Geschenken meines 7 0. GEBURTSTAGES 
gedacht haben Besonderen Dank den Schulka'neradmnen und 
-kameraden des Jahrganges 1907 08 sowie dein Bayern-Verein 
„Alpenrose" Langen 

Langen, im Oktober 1977 
Nordendstraße 18 

Philipp Heek 

Allen Verwandten, Freunden u. Bekannten, dem Jahrgang 1897 93. 
dem Gesangverein Frohsinn und der Ev. Kirchanleilung Hessen- 
Nassau danke ich auf diesem Wege für die erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten. Glückwünsche. Blumen und Gesche.ike zu meinem 
8 0. GEBURTSTAG 

Georg Berck 
Birkenstraße 12 

Über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer SILBERNEN HOCHZEIT haben wir uns sehr ge- 
freut und danken allen auf diesem Weg recht herzlich 

Willi und Ruth Eherhardt 

Im Hasenwinkel 35 

_y 

Für die vielen Gluckwunsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 80. GEBURTSTAGES möchte ich mich herzlich bedanken 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken. dem Jahrgang 1897 98 
und der Bundesbahndirektion Frankfurt Main für die Ehrunge i 

Johann Wilhelm Daum 

Flachsbachstraße 24. 6070 Langen 

geb Ohlow 

Langen, Annastraße 49 

Freizeit- und Ferien- 
Grundstücke für DM 25.- 
pro qm Bauland f. kleine 
u. große Ferienhäuser, 
auch als Dauerwohnsitz, 
im bekannten Erbach 
Odenwald In der Nähe 
vieler Kurorte u. Bäder. 
Sorgen Sie jetzt lür den 
nächsten Sommer. Er 
kommt bestimmt. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Möbliertes Zimmer 
ZH. Kochgelegenheit, 
k. u w Wass., solort (n 
Bahnholsnähe z vermie- 
ten, keine Auslander, ab 
35 Jahre bevorzugt. 

Telefon 06103 22648 

1 großes Haus und 1 kl. 
Allhaus auf ca. 600 qm 
Grundstück, mehrere 
Garagen, in Langen für 
nur DM 250 000,-. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl., 
Sudbalkon. 6,- DM qm. 
Kein Hochhaus 

Teielon 06103 25224 

Wollen Sie ein frelsteh. 
•laus mit 450 qm Grdst. 
J. ca. 135 qm Wohnfl. f. 
3M 276 500,— (Neubau) 
kaufen, so rufen Sie uns 
doch bitte sofort an. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

3-Zimmer-Wohnung 
72 qm, Ku.. Bad. Gas- 
Etagenheizung. Balkon. 
Garage, ruhige Wohn- 
lage in Langen zu ver- 
miet. Desgleichen ohne 
Balkon, ca. 56 qm. 
leicht schräg 
Oflert.-Nr. 243 an die LZ 

Baugclcl zu 4,S% 

BERATUNG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
Uber den neuen Bauspartanl 
zu wissen. Lassen Sie sich 
informieren 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 

f RC! „L«">ndcs® BAiispHrkcissc 

Wer schneidet meine 
Obstbäume 
und Ziersträucher? 

Telefon 06103 21315 

SIE & ER 

Verkäufe 

Märklln-Elsenbahn 
Spur HO, mit verschied, 
-oks. Gleisen u. sonstig. 
Zubehör zu verkaufen. 

Telefon 21342 

SIdeboard 
2 m X 0,40 m, sehr gut 
erhalten, preisgünstig z. 
verkaufen. 

Kunz. Außerh. SO 32 
am Felsenkeller 
Telefon 2 51 23 

Kindersportwagen 
Folklorestil, zu verkauf., 
Neupreis DM 250,-, Ver- 
kaufspreis DM 75,-. 

Günther Rupprecht 
Darmstädter Straße Id 

Mietgesuche 

Ca. 32 000 Brief- 
marken, kartonvoll ab 
1875. Reich, darunter 
Saar, Bayern.3. Reich, 
Danzig, Bund. Berlin 
ab 1948 (hoher Kata- 
logwert) u. postfrische 
Deutsche Sätze um 
1955 sowie weitere 
Lander. Weiterhin 400 
Deutsche Marken, 
überwieg, postfrisch, 
mit einem Katalog- 
wert i.ber DM 1000,- 
(ca. 4 kg). Solort lür 
DM 290.- abzugeben, 
Vielhuber. 
8311 Breileneich 91. 
Tel. 08742 8575 

Jg. sauberes italienisch. 
Ehepaar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche. 

Telefon 22260 

Junges Paar sucht 
dringend 

2''2- bis 3-Zi.-Wohng. 
in Langen od. Umgebg. 

Telefon 06103'4620 od. 
06152 40672 

Verschiedenes 

Ich ubernehme - stun- 
denweise - sämtliche 

Buchführungsarbelten 
einschl. Jahresabschluß 
(bilanzsicher), auch in 
Heimarbeit. Relerenzen 
können gestellt werden. 
Angebote erbeten unter 
Olf.-Nr. 242 an die LZ 

übernehme Verteilung 
von Werbeprospekten 

Teielon 27834 

Dielenschrank 
mit Spiegel, weiß, 2teilig 
(36 54 cm br.. 2 m lioch, 
36 cm tief). DM 150,-. 

Telefon 72782 
ab 16 Uhr Samstag 

Kombinierter 
Wohnzimmerschrank 
und Wandbett 

mit Schlaraffiamatratzen 
zu verkaufen. 

Tel. 72326. ab 19 Uhr 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg , Stresemannring 5 
Irüher Autozubehör 
BONK 

Herren- 
Hüte - IMützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Carmen, 21 J., ist eine 
hübsche, reizende Kran- 
kenschwester. Leider ist 
sie schüchtern u. einsam, 
deshab sucht sie auf die- 
sem Weg ein. nett. Mann. 
Wer besucht Carmen in 
Ihrer kl. Wohnung oder 
schreibt ihr? Bitte unter 
K 10921 Inst. Wirzberger, 
877 Lohr Main. Haupt- 
Str. 4, Tel. 09352 9344. 

Die 26jährlge Claudia ist 
ein fleiß., freundi. Land- 
mädel mit guter Figur 
bescheiden. Wesen. Sie 
sucht kein Abenteuer, 
sondern einen ordenti.. 
einf. Mann, der immer 
treu zu ihr ist. Claudia 
wartet auf Post u. 46426 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 093352. Täyl. 
auch am Samstag und 
Sonntag von 10-20 Uhr 
geöffnet 

Hübsche Jugoslawin, 28, 
schwarzhaarig, schöne 
Fig., zärtl. u. anschmieg- 
sam, sehr fleißig, petf. 
deutschsprechend, als 
Näherin tätig, alleinsteh . 
sucht ein. einl. Mann bis 
45 J Sie heißt Ilona und 
wart, aul Post u. 218 127 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr'Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352 9344. 

Damenschneiderin, 37 J., 
eine hübsche, nette Frau 
mit schöner Figur, leider 
schon verwitwet, sehnt 
sich nach einem treuen 
Mann bis 50 Jahre, 
gerne mit Kind. Zuschr. 
bitte unter 515 137 Inst. 
Wirzberger. 877 Lohr M . 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352 9344. 

Heinz, 32 J., ist sportlich, 
schlank, schwarzhaarig, 
gutaussehend u. humorv. 
Seine Biötchen verdient 
er als Ingenieur in ge- 
sich. Stellung. Ein nettes 
Mädchen kennenzulern. 
wäre sein Wunsch. Wer 
schreibt? Bitte unter 
218 231 an Institut Wirz- 
berger, 877 Lohr'Main, 
Hauptstraße 41, Teielon 
09352 9344. 

Geschäftsmann, 50 J.. 
gutsituiert, sympathisch, 
gutaussehend, schlank, 
vermögend, rnusiklieb. 
u. reiselustig, sucht eine 
nette Dame, die bei ihm 
Liebe und Geborgenheit 
findet. Zuschr. bitte unt. 
4650 an inst. Wirzberger. 
877 Lohr Main, Haupt- 
Str. 41. Tel. 09352 9344 

, y3N9VM O 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 84 Geschäftsstelle: Langener Zeltimg, 607 Langen, Dannatidt»r StraB« 26 Freitag, den 21. Oktober 1977 

Lesungen für Kinder und Erwachsene 

Neue Bibliothekarin mit neuen Ideen 

e Diplom-Bibliothekarin Gi.scla A.<ibrand Iri- 
tet seit 1. Oktober die Gomcindobiichoroi 
EgeLsbach. Während ihrer beruflichen Lauf- 
bahn betreute sie Instiluts-Büchereien in Mar- 
burg und zuletzt in Main?.. Frau A.sbrand i.>;t 
vei'heiratet und hat zwei Kinder im Alter 
von sieben und zehn Jahren. Ihr Wohnort ist 
Langen. Gisela A.sbrand hat der Kinder wegen 
einige Jahre ihren Beruf nicht ausgeübt. Erst 
im letzten Jahr begann sie wieder berufs- 
tätig 7.U werden. 

Frau Asbrand möchte den Egeil-^hachor Bür- 
gern die Gemeindebücherei naherbringen. E.s 
sind für die Zukunft, auch in Verbindung 
mit dem Kulturkreis Egel.sbach, Dichterle- 
sungen geplant. Eine Neuorimg wurde inzwi- 
.schen bereits eingeführt: an jedem Mljt- 
woch findet von 16 bis 17 Uhr eine Vorlc.se- 
•stunde für Kinder im Alter von fünf bis acht 
Jahren in der Bücherei im Bürgerhaus statt. 
Diese Vorlesestunde hat sich bei den Kindern 
bereits herumgesprochen. Waren es bei der 
ersten Stunde noch wentge, so kommen jetzt 
schon eine ganze Anzahl Kinder, um sich Ge- 
schichten vorlesen zu las.sen. 

Für Kinder, die nicht an der Le.sestunde 
teilnehmen wollen, besteht die Möglichkeit, 
sich die Zeit mit Spielen zu vertreiben. Auch 
hier gi'bt es eine Neuerung, die Spiele werden 
nicht mehr ausgeliehen, .sondern können nur 
noch in der Bücherei benutzt werden. Es habe 
sich gezeigt, daß die Spiele nach dem Auslei- 
hen oftmals starke Beschädigungen aufwiesen 
und somit unbrauchbar seien. Zur Zeit Ist es 
zwar noch etwas ungünstig, weil die spielen- 

e Herrn .losef Müller, Langener Straße 25 
z.um 75. Geburtstag am 20. Oktober, Herrn 
Kurt Schwanke. Ernst-Ludwig-Straße 62 zum 
78. Geburtstag am 21. Oktober, Herrn Georg 
Walter, Schillerstraße 7 zum 88. Geburt.<;tag 
am 23. Oktober, und wünschen Ihnen alles 
Gute. 
Goldene Hochzeit 

Am heutigen Freitag, dem 21. Oktober 1977, 
feiern die Eheleute Konrad und Kunigunde 
Wurm, Ostendstraße 8, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Ebenfalls fünfzig ,Iahre verheiratet und 
Goldene Brautleute sind am Dienstag, dem 
25. Oktober die Eheleute Johann und Anna 
Haas, Höhnweg 12. Zu dem Ehrentag und für 
die Zukunft wünschen wir alles Gute. 
Neuer Pächter 
für Saalbau Eigenheim gesucht 

e Nachdem der seitherige Piichter des Saal- 
bau.s Eigenheim den Pachtvertrag zum 31. 3. 
1978 gekündigt hat, weist Bürgermeister Hans 
Dümer darauf hin, daß sich Interessenten bis 
zum 30. Nov. 1977 beim Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, Freiherr-v.-Stein Str. 1, 
6073 Egelsbadi, als Päditer bewerben können. 

Einwandfreies Trinkwasser 
e Das Medizinal-Untersuchungsaml Darm- 

stadt hat im Bereich des Rathaiises. der Nid- 
dastraße und der Ostendstraße Untersuchun- 
gen des Leitungswa.ssers vorgenommen. Das 
Untersuchungsergebnis ergab einwandfreies 
Trinkwasser. 
Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sept. 1977 
wurden beim Fundbüro der Gemeinde Egels- 
bach folgende Fundsachen abgegeben: 

4 Damen-Fahrräder, 5 Herren-Fahrräder, 
2 Klappräder, 1 Kinder-Fahrrad, 1 Rennradj 
1 schwarzes Mofa, 1 ölfilter für Kfz, 1 Turn- 
schuh (blau), 2 Sonnenbrillen, 1 Brillenetui. 
1 Damenuhr, 2 Herrenuhren, 2 Ringe, Geld- 
börsen mit und ohne Inhalt, mehrere Geld- 
scheine, diverse Einzelschlüssel und Schlüssel- 
bunde. 

Die Eigentümer können ihre Ansprüche 
beim Fundbüro Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4 
(Erdgeschoß), geltend machen. 

Wirhaben 

das richtige Auto 
und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

aaaa&w^ 
Partner. 

Auto Miizetti . 6072 t,>reieich'OH**iithfll 
Ma.rurr Sf 46 lel 06074/53 30 

Filiale 6070 Ltingen 
Morfelder Landslr,i(ie ?7 
 .Tel 06103/72793  

ck'n Kinder Larm viTur.-^achen und die ande- 
ren stören, die beim Vorlesen zuhören wollen. 
Dies werde sich aber iindern. führte Bürger- 
meister Dürner aus. Wenn ab Dezember die 
Sozialarbeiterin ihre Tätigkeit aufnehme, 
könnten die Kinder zum Spielen den .Iug(^nd- 
raum benutzen. 

Jedes Kind, das sieh ein Buch ausleiht, 
kann ein lx)s ausfüllen. Die Gewinner werden 
öffentlich im Dezember au.sgvlosl und mit 
Buchprei.sen bedacht. Für die Kinder im Al- 
ler von acht bis vierzehn Jahren hat Frau 
Asbrand für Januar einen Vorlese Wettbewerb 
geplant, der öffentlich im Bürgerhaus abge- 
halten werden soll. Am 1.5. Dezember kommt 
das bekannte Frankfurter Figurentheater 
..Bommel. Hand & Co.'* ins Bürgerhaus. Auch 
dies geht auf die Initiative von Frau A.sbrand 
zurück. 

Um Hausfrauen und Rentnern eine bessere 
Möglichkeit zum Leihen von Büchern zu ge- 
ben, ist dio Bücherei jetzt donnerS'tags von 
i> bis 11 Uhr geöffnet. Insgesaint wurden die 
Öffnungszeiten um zwei Stunden erweitert. 

Ein besonderes Anliegen von Gi.sela As- 
brand ist, mehr mit den Erwach.senen Kon- 
takt zu bekomrr.n, um festzustellen, welche 
Bücher gewünscht werden, um dies hei den 
Neuan.schaffungen zu berücksiehtigen. In dei 
kurzen Zeit ihre Tätigkeit in F.gel.sbaeh habe 
sie feststellen können, daß die Nachfrage nach 
Büchern über G ehichte sowie nach Nach- 
schlagewerken sehr groß ist. Die Bücherei 
hat zur Zeit eine:! Kundenstamm von rund 
1600 Lesehungrigen, davon zwei Drittel Kin- 
der und Jugendli-he. 

In der Gemeindebücherei stehen zur Zeit 
über 3000 Bücher zum Ausleihen zur Verfü- 
gung. Es wäre natürlich wünschenswert, wen^n 
der Etat im Hausl,allsplan, der jetzt 3000 .Mark 
für die Bücherei l'cträgt, erhöht werden könn- 
te. dann ließe sieh das Sortiment erweitern 
und auf den neuesten Stand bringen. Wie 
Bürgermeister Dürner sagte, hat der Gemein- 
devorstand beschlossen, mit einem Rimdschrei- 
ben „Le.sen macht Spaß", das an alle Egels- 
bacher Schulen verschickt wird, die Kinder 
noch mehr zum I.esen anzuregen. 

Frau Asbrand wies darauf hin. daß sie noch 
vor Weihnachten eine Verlagsausstellung von 
Kinderbüchern durchführen wolle. Hier hät- 
ten die Eltern dann die Möglichkeit, sich 
beraten zu lassen, welche Kinderbücher emp- 
fehlenswert seien. Dio Bibliothekarin hat au- 
ßerdem mit dem Signal-Verlag in Darm.itadt 
Kontakt aufgenommen, um dort im Jugend- 
lektorrat mitzuarbeiten. In diesem Kinder- 
tjuch-Verliag le.sen die Autoren ihre Bücher 
Kirwlern und Jugendlichen vor und di-skutie- 
ren gemein.sam mit Jhnen über Inhalt und 
Autbau der Geschichten. Auf der Buchmesse 
wurde Gisela Asbrand von eincim anderen 
Kinderbuchverlag ein neues Kinderbuch über- 
geben, dieses wird in Kürze in der Vorlese- 
stunde gete.stet werden. Die Kinder haben die 
Möglichkeit aufzuschreiben, was ihnen an 
die.sem Buch besonders gefallen oder auch 
mißfallen hat. 

Vom Gemeindevorstand wurden ne;ue Öf- 
nung.szeiten für die Gemeinriebücherei be- 
schlossen und ab 1. Novon\ber entfällt die Aus- 
leiihgebühr von 10 Pfennigen, das Ausleihen 
erfolgt künftig kostenlo.s. Montags von 15 bis 
18 Uhr Ausleihe, mittwochs von 16 bis 17 Uhr 
Vorlesestunde, anschließend von 17 bis I!) 
Uhr Ausleihe für Berufstätige, donnerstags 
von 9 bis 11 Uhr Ausleihe für Hausfrauen und 
Rentner. 

Gisela Asbrand, die neue Leiterin der Gemeindebiieherei Im BUrgerhaun, hat mit Ihren Vor- 
lesestunden für Kinder ein interessiertes Publikum gefunden. .letzt soll es auch für Erwach- 
sene eine ähnlirhe EinriehtunK geben. 

Erste Autorenlesung in der Bücherei 

e Am Dienstag, dem 2."). Oktober um 20 Uhr 
liest in der Gemeinde-Bücherei in Egelsbach 
im Bürgerhaus Horst Krüger. 

Der Autor, 1919 in Magdeburg geboren, 
wuchs in Berlin auf und studierte dort und in 
Freiburg Philosophie und Literaturwi.ssen- 
schaften. Er arbeitete als Essayist, Literatur- 
kritiker und als Rundfunkredakteur, heute 
lebt er als freier Schriftsteller in Frankfurt 
(M). 1970 erhielt er den Thomas-Deliler-Lite- 
raturprels, 1972 den Johann-Heinrieh-Merek- 
Preis für literarische Kritik und Essays und 
197.'i den Berliner Kritikerpreis. Er veröffent- 
lichte unter anderem: „Das zerbrochene Haus", 
Roman; „Stadtpläne", Essays; „Deutsche Au- 
genblicke", Essays; „Fremde Vaterländer", 
Essays; „Zeitgelächter — Ein deutsches Pa- 
norama"; „Ost-West Passagen" Reisebilder 
aus zwei Welten. 

Die Lesung mit Horst Krüger ist die erste 
Veranstaltung dieser Art in Egelsbach. Sollte 
diese nur den kleinsten Beweis bringen, daß 
etwas Derartiges im Egelsbacher Kulturleben 
gefragt ist, wird die VHS-Kulturkreis Egels- 
bach gern weitere Lesungen folgen lassen. 

Die Eintrittspreise betragen im Vorver- 
kauf für Erwachsene 3,— DM und für KB, 
Rentner. Studenten, Schüler l,.iO DM, an der 

Abendkasse für Erwachsene 4,— DM und 
für KB, Rentner, Studenten, Schüler 2,— DM. 

Karten im Vorverkauf sind erhältlich in der 
Gemeindebücherei während der öffnungs- 
z.eiten Montag 16—18 Uhr, Mittwoch 17—19 
Uhr und Freitag 15—17 Uhr. 

Durch die Wand 
e In der Nacht zum 17. 10. brachen unbe- 

kannte Täter vermutlich mit Brechei.sen und 
Hammer ein 30 x 40 cm großes Loch in die 
Außenmauer einer Firma in Egelsbach. Die 
Täter entwendeten eine Schlagbohrmaschine 
Bosch, SB 4502, ein Maffel-Handhobel. HU 75, 
und mehrere Stemmeisen. Der entstandene 
Schaden beträgt ca. 2000 Mark. 

Warum biologischer Gartenbau, 

und wie? 
e Das ist das Grundthema am Donnerstag, 

dem 27. Okt. um 20 Uhr im kleinen Bürger- 
haussaal Zu diesem Abend sind alle Garten- 
baufreunde und Mitglieder herzlich einge- 
laden. An diesem Abend ist noch Geflegenheit, 
den Saalkalender für 1978 zu bestellen! 

Beim Sperrmüll nicht über die Grenzen gehen 

e Die viertcljäiirliche Sperrmüllabfuhr wird 
wiederum ati zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzelnen 
Abfuhrtage und -bezirke sind aus der unten- 
stehenden Übersicht zu ersehen. In diesem 
Zusammenharjg wird darauf hingewiesen, daß 
nach der Satzung dor Gemeinde Egelsbach 

Das Wasser und seine Härten 

e Am häufigsten sieht man auf Packungen 
voia Waschmitteln und Maschinen-Geschirr- 
spülmitteln Hinweise auf die Härtegrade des 
Wassers, angegeben als deutsche Härtegrade 
dH. Was aber heißt das? Im Wasser sind 

viele Stoffe gelöst, von denen Calcium- und 
Magnesiumsalzen die größte Rolle zukommt. 
Wasser, das arm an diesen Salzen ist, wird als 
„weich", Wasser, das reich an Calcium- und 
Magnesiumsalzen ist, als „hart" bezeichnet. 
Ein deutscher Härtegrad bedeutet, daß in 
einem Liter Wasser 10 Milligramm Calcium- 
oxyd (CaO) enthalten sind. In Frankreich, 
England und USA wird die Wasserhärte nach 
Calciumcarbonat (CaCO.i) berechnet. Beim Ko- 
chen des Wassers fallen die Carbonate von 
Calciuni und Magnesium aus. An den Gefäßen 
bildet sich „Kesselstein". Aus dem Wasser ist 
damit die „Carbonhärte" verschwunden und 
zurück bleibt die „Nichtcarbonathärte". Car- 
bonathärte * Nichtcarbonathärte ergeben die 
Gesamthärte entscheidend. Bei weichem Was- 
ser lagert sich kaum Kalk ab, bei hartem oder 
gar sehr hartem Wasser ist der Kesselstein in 
den Gefäßen deutlich sichtbar. Die Einteilung 
von Wasser nach der Gesamthärte entspricht 
folgenden Bezeichnungen und Härtegraden: 
U bis 4 "dH sehr weich; 4 bis 8 "dH = 
weidi; 8 bis 12 »dH = mittelhart; 12 bis 18 
"dH - ziemlich hart; 18 bis 30 "dH = hart 
und über 30 »dH = sehr hart. 

Wie hoch der Härtegrad des Wassers ist, hat 
für die Dosierung von Waschmitteln und Ma- 
schinen-Gesclürrspülmitteln große Bedeutung. 
Viele Besitzer von Wasch- und Geschirrspül- 
maschinen haben aber keine Ahnung, welcher 
Wasserhärtegrad für ihren Wohnbezirk gilt. 
Das kann man bei dem zuständigen Wasser- 
werk oder bei der Verbraudierberatungsstelle 
erfahren. Kundenfreundliche Wasserwerke in- 
formieren von sich aus die Bewohner ihres 
Bezirkes. In Zürich wurden kürzlich Etiketten 
zum Aufkleben auf Waschmaschinen abgege- 
ben, die über die Wasserhärte informieren. 
Auf diesen Etiketten ist zu lesen: „Achtung! 
Dieses Haus hat weiches Wasser, 12 bis 15 fH 
(was französischen Härtegraden entspricht!), 
darum kleinste Wasdimitteldosierung! Richtig 
dosiert —- Geld gespart — Umwelt geschützt! 
Fehlt Dosierungsangabe nach Härtegraden, 
dann ca. die Hälfte der angegebenen Menge." 
Ein lobens- und nachahmenswerter Dienst am 
Verbraudier! 

LANGENER ZEITUNG 
Rodaklionsleitung Hans Hollan. Anzeigen ChnrI Kuhn 
Verlag Bucfidruckerel Kuhn KG. Darmslidter Straß» Je. 
6070 Langen. Tel (06103) 2 10 11, Herausgober. Horst Loew. 
Druck Buctidrudierei Kuhn KG. Oarmtiadler StraHe 2», 
e070 Langen. Telefon (0fl103) 2 10 11 

über die öffentliche Müllabfuhr nur die sper- 
rigen Güter abgefahren werden, die im Rah- 
men eines Haushaltes anfallen (also kein Ge- 
werbemüll) und die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschriebenen Müllge- 
fäße passen. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallenden 
Mülls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Kleine Abfälle wie Lumpen, Gar- 
tenabfälle u. dgl. sind gebündelt oder in Be- 
hältern (z. B. Kartons, die mit verladen wer- 
den) bereitzustellena. Ebenfalls wiixl darauf 
hingewiesen, daß neuerdings Zeitschriften und 
Zeitungen getrennt vom übrigen Sperrmüll in 
gebündelter Form für die Abfuhr bereitzu- 
halten sind; Reifen können bis auf weiteres 
nicht abgefahren werden. Der Sperrmüll ist 
getrennt nach brennbaren Stoffen und Mate- 
rialsclirott bereitzustellen; dabei ist zu beadi- 
ten, daß eine Verwehung vom Wind ausge- 
schlossen und ein schnelles Verladen möglidi 
ist. 

Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüll- 
abfuhr bereitgestellt werden. 

Unserer verehrten Kundschalt zur Kenntnis: 

Wir laden Sie ganz herzlich ein 
zur Kostprobe von Brot u. Wein 

am Montag, dem 24. Oktobar, 
In unserem Getchätf: 

Weinprobe und Brotsorten, die gut zur 
Party passen. 

BKCKEREI EGON LAUT 
Egelsbach. Bahnstraße 74 
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Wichtige Versammlung 
für die Geflügiezüchter 

o Kiir die MiljilicdiT des rrcfliijjol/.mhtsPl- 
eins KKf'lsbiJch firulrl hi'Utc Abi ntl uni 20 Uhr 
im ViTcinsloknl ..Kj^clsbachcr Hof" l inc wii h- 
tiKo Vrrs;irnmlun« Die Tam'sordniitin 
vvin! in (\vr Vcisammliinji hckannlücjiebcn. 
Mt'ldf'schhiß für die Aussteller dn I.okalschau 
in dit'srr Vt rsarnmlun^. 

V(>rbcn'itiinu<'n für <ii»' l,<>kal-0''flii- 
fiolschau, die am 29 tuul 30. Oktober im Bur- 
Jierliaiis stattfindet, werden besproehin. Alle 
Mitglieder sollten an dieser /usainmenkunft 
teilnehmen. Damit aiuh dn's" Au.'^'UeliimK ein 
Krfol« für den G< flü^<'l/.uehtverein wirrt. Der 
Vorstand erwartet /ahlreiche Teilnahme 

Wichtiger Fristabiauf 
im Staatsangehörigkeitsrecht 

o tUir^^ermeister Hans Diirn<T macht auf 
eine widitij^c tJberganßsrcßelunK (tes di'Ut- 
seilen StaatsanKehr)rißkeitsreehts aufmerk.- am, 
die nur noch bis /um 31 Dezember 1977 be- 
fristet ist. 

Nach dieser ßeset/.liehen Hestlmmun« haben 
eheliche Kinder eines aiisliindisehen Vaters 
und einer deutschen Mutt«T. (he in der Zeit 
/wischen dem 1. April 1953 und d»»m 31. Dez. 
1074 geboren worden sind und bei der Geburt 
vom Krwerb der deutsdien Staatsan^ehöriß- 
keit ausgeschlossen wari'n, noch bis zimi 31. 
Dezember 1977 die MÖKliehkeit, durch einfadic 
ErkHirunß gebührenfrei die di'utsche Staats- 
anKohörigkeit zu erweiben. 

Wie Bürgermeister Dürner mitteilt, iiaben 
in Hessen etwa 10 000 Betroffene bzw. ihre 
Kltcrn von dieser Möglichkeit des erleichterten 
Erwerbs d<T deutschen Siaatsangeluirigkeit 
noch keinen Gebrauch gemacht Nach dem 
Fristablauf am 31. Dezember 1977 kann dieser 
Personenkreis die deutsche Slaat,sangehörig- 
keit nur dtjrch eine gebührenpflichtige ?'in- 
bürgerung erwerben, /.ustiindig für die Knt- 
gegennahme der Krk'lirungen sind im Lande 
Hessen die Städte imd (Gemeinden mit melir 
als 7fiOO Kinwohnern. in allen anderen Füllen 
die Landräte. 

Teeabend mit Gästen aus der 

SGE-Turnerinnen unterlagen nur knapp 

Sowjetunion 

Am n». Oktober empfinden die Kgi*lsbacher 
Nachwiichsturnerinnen den TV Neu-ls<'nbtirg 
in eigener Halle zum Bückkampf in der I.ci- 
stungsj'tufe fi Wie auch beim Vorkampf in 
Neti-Isenburg gewann d(?r TV Neu-Isenburg 
mit tt9.9r>:ft2,45 Punkte der durchweg jüngeren 
I{ieg(; der SGK den Vergiei<hskampf. /.um 
Abschluß gab es in) Bodenturn« n doch noch 
einerj Sieg füi das ersatzgesehwachte SGF' 
Team, denn mit Alexandra /.wahr (Kniever- 
let/.ung) und Ins Wannemacher (Beim Kin- 
turnen verletzt) fehlten zwei wichtige Tur- 
nerirmen. Ks mufMen Anette Kyber und Tanja 
Heinr>ld kurzfristig einspringen 

Am Sprung war Astrid Mf)kler (10) die beste 
Turnerin nut 4,5r> Punkte dieht gefolgt von 
Corinna Bunzel (9) mit 4.40 Punkte. Tatjana 
/wahr (9) mit 4.30 I'unkle, Anette Kyber (H) 
und Katrin Bunz<'l (7) mit je 3,75 Punkte 
Am Stufenbarren war Tatjana mit 4.r)0 IHinkte 
beste 'J'urnerin. vor Corinna mit 4,35 Punkte. 
Weitere wichtige Mannschaftspunkte erziel- 
ten Katrin (3,85). Anette (3,75) unti Tanja Hei- 
nold (9) mit 3,45 Pimkte. Am Schwebebalken 
gab es neben vielen Absteigern auch sehr 
gute Leistungen zu sehen, so z. B. Tatjana 
mit 4.75 Punkte. Aber auch Corinna (4.00). 

Anette (3,95). K.itrin (3.85) urul Tanja (3.45) 
zeigten schon recht gute Ansätze. 

Beim Bod(»nturnjn waren die jungen .S(J 
Madehen Ir'icht überh-gen und man kf)nnt< 
deutlich erkennen, daM nun seit einem J.ihr 
Balh'ttunterricht erteilt wird. Tatjana war 
hiei Ix'ste Turnerin überhaupt mit 5.10 Punk- 
te (von 6.0 möglichen in dieser Leistunusstufe/. 
Doch die guten Übungen von Katrin (4.35). Co- 
rinna (4.20), Anette (4.10) und Astrid (3.{)5) tru- 
gen eben.so z\im Gewinn der fJeratew( rtung 
bei. 

Mit 18,75 Punkte errei<'hte Tatjana Zwahr 
durch ihre gleichmäfiig sehr guten Leistungen 
einen ausgcv.eichneten 2. Platz in der Einzel 
Wertung Corinna Bun/el konnte ein kleines 
.lubilaurn feiern und erreichte an ihrem 10. 
Wettkampf einen guten 5. Platz mit 10.95 
Punkte. Katrin Bunzel war diesmal die jüng- 
ste Wettkampferin und land<'te mit 15.80 
Punkte auf Platz 9. Anette Kyber kam kna{)p 
dahinter mit 15.55 Punkte auf Rang 10 Astrid 
Mokier absolvierte ihren 5, Weltkampf und 
blieb mit 15.20 Punkte auf Platz 11 nicht viel 
hinter den vor ihr Plazierten zurück. Auch 
für Tanja Heinold war es der 5 Wettkampf 
und sie c»rn i(hti» recht gleichmafSig turnend 
den 12. Platz mit 13,50 F*unkte. 

Auch am 4. Spieltag ohne Niederlagen 

SG Kgel.<bach 1 
SG Kgelsbach II 
.SG Kgel.st)ach III 

TSCJ Wix'hau.sen Iii 9:5 
SV Erzhausen II 9:2 
TTC Pfungstadt VlI ß:ö 

e Eine Kreundschaftsveranstaltung zum fiO. 
Jahrestag der Sozialistischen Oktoberrevolu- 
tion führt die SDAJ-Ortsgruppe Egelsbaeh am 
Dienstag, dem 25. Oktober imi 19.30 Uhr. im 
.lugcndraum durch. Hier ist die Möglidikeit 
gegeben, sich aus erster Hand üljcr das Leben 
der Jugend in der Sowjetimion zu informie- 
ren. da sich einige Mitglitnlcr des Komsomol, 
der Jugendorganisation der UdSSU, der Dis- 
kussion stellen werden. 

Den kulturellen Teil des Abends t)estreitet 
der Schauspieler F'rich Sdiaffner, der das 
Oktüberpoern „Gut und schön" des Dichters 
Wladimir Majakowski vortrügt und spielt. 
Auch für das leibliche Wohl ist hinreidiend 
gesorgt: Es gibt 5>oljunka (eine russisdie Spe- 
zialität) und Tee aus dem Samowar. 

Alle Interessenten (auch Erwadisene) sind 
zu dieser Veranstaltung der Sozialistischen 
Deut.schen Arbeiterjugend herzlich eingeladen; 
der Eintritt ist frei. 

Zum Sonntag der Weltmission 
e Unter detn Motto ..Damit der Welt ein 

Licht aufgeht" wir<l am kommen<i<'n Sonn- 
taig der WeMmission gedacht. Die katholische 
Gemeinde St. Josef wird deshalb nach den 
Wochonendogottesdrensten Missio-Kerzen, 
Transparentbilder, Solidaritätsannbander und 
Poster zu Gunsten der Missio verkaufen. 

Heute abend ist ein Jugendtreff, bei dem 
eine Fahrt ins Hallenb:td unternommen wird 
Der Bus fährt um 19.15 Uhr ab (Tk^neinde- 
zentrum Erzhausen und um 19.30 Uhr ab Kir- 
clie Egelsbach. 

Kimiergot'tesdien.^te zum Weltmi^^sionstag 
sind am Soivntag um 8.45 Uhr in Erzhausen 
un<3 um 10.15 Uhr in Egelsbach. 
Blauer Dunst 

Der hiesige ZiKiireLtenkon-sum stioR im vo- 
rifieii .lahr onwut i>m 2,.'! Prozent von 126,2 
Milliarden aiif 120,4 Milliarden Stück an. Wer 
7.U .stark raucht, muß mit schweren Krkran- 
kimson rechnen. Au.s Großbritannien kommt 
die Nachricht, daß die Anli-R;iucher-Kam- 
liaRno dei- Regierung und die Herab.setzung 
des Teergehaltes der Zigaretten zu „greifen" 
begi'n-nt, E.s gab weniger Rauch«'r und weniger 
I.imgenkreb.'stote. vd 

Die 1. Mannschaft l)liel) auch im Spiel ge- 
gen Wixhausen III ungeschlagen. .Sie s|)i<-lle 
mit Schroüh, Wodiczka, Helin.skis, Ilickert, 
Hranke und Friese, der für den verhinderten 
von Deessen ein.sprang. Kür die beiden Doppel- 
paare Helinskis WiKliiv.ka und Scbroth Rik- 
kcrt war t>s k(\in all/.u großes Problem, ihre 
Gegner niedeiv.uh.ilti n. Durch weitere Siege 
von Mranke, Schroth. Wodiczka luid Relinskis 
l)ei einer Niederlage von Frie.se zogen die Gast - 
geber auf 6:1 davon, Im sicheren Gefühl des 
.Sie'?es livß man die Zügel etwas lockerer, so 
daß iler Gast nach einem überle.genen Sieg 
von Pranke durch Nii-dirlagen von Rickert, 
Friese, .Sclirolh und WcKÜczka auf 7:5 heran- 
kam. Der beste ,Sple!er des Tages Pelinski.s 
sowie Rickert ließen in ihren F.inzehi den 
Gegnern keine Chance und stellten den SiPg 
sieher. 

Die 2. Mannschaft hatte sich die Aufgabe 
gegen den Nachbarn Erzbau.sen II schwerer 
vorgestellt, zumal R. Schneider fehlte. Für 
ihn wurde H. Müller in die Mannschaft ge- 
nommen. Da der Gast j(>gliche Initi.Uive ver- 
missen ließ, ergab sich eine klare Überlogen- 
heil der Heimmann.schaft. Durch Siege der 
Doppi-I Rormut'h'I.uley und Hofliauer. Friei:e 
sowie in den F.inzeln durch Bruch. Muller, 
IIofl>auin- und Ilornuith zog die .SGF. auf (>:(! 
davon. 

l'rzhausen konnte zwar durch 2 .Siege ubir 
Friese und I.ule.v auf 6:2 verkürzen, hatte 
dann aber in den Spielen gegen Miiller Hruch 
und Hofbauer nichts mehr entgegenzusetzen. 

Die 3. Mannschaft war durch das Aufrücken 
von II. Müller in die 2. Mannschaft ge- 
schwächt. denn H. Britz konnte ihn an die- 
sem Tage nicht er.setzen. Der eine Punkt wur- 
di' praktisch verschenkt. Der beste Spielor 
des Tage.s war F.rwin Keil, der in tieideii 
Kinzelspielen siegreich blieb und auch zu- 
sammen mit Ralf Bermond beide Dopiwl 
gewann. F.benfalls zu 2 Einzelsiegen kam 
Horst Bender. .le einen Zäihler .steuerten noch 
F. F.hkn und R. Bermoml twi. 

.liiRen<ispirlr 

TSV Nioder-Ramstadt .lugend .SG Egols- 
bach .lugend 1 •1:7 
.SV Dannstadt 08 .lugend — SG Egelsbaeh 
.Tugend II 7:2 
SKG Bickenliach .Schüler — SG Egelsbach 
•Schüler ;!;7 

Bisher ist die 1. .lugendmannschaft der SGE 
noch ungesehliagen. In Nieder-Ramstadt kam 
der Sieg vorwiegend durch die Dop|>elstärke 
der Egelsbacher (iäste zustande. Völkiir Knöß 
souie Zi.mmer'Seil) blieben in allen Spielen 
siegreich. Zu Einzelsiegen kumon Völker Seib, 
Zimmer und Knoß je einmal. 

Dio 2. Jugendmannschafl konnte .srich noch 
nicht .so recht entfalten. Auch diesesmal muß- 

te man sich dem stiirkeren Gegner beugen. U'- 
diglich Rosam Honner im Doppel sowi« Dür- 
ner im Einzel blieben einmal siegreich. 

Die .Schülcrmannsehaft konnte sich in Bik- 
kenbach mit einer guten Gesamtleistung klar 
Ix^haupten. Die Mannschaft spielte mit M. Bor- 
muth, St. Frics(\ C. Scholz und C. Pezzatini. 
Eine Überra.sehung war, daß der erstmals 
eingesetzte C. Pezzatini etienso wie C, Scholz 
gleich zu 2. Ein/.elsiegc n kam. Die restlichen 
Punkte holten Bormuth und Friese im Einzel 
und un Doppel. 

Egeisbacher l-landballer 
vor schwerem Gang nach Trebur 

Am .Sonntag hat die erste Mann.schaft in 
ihrem ersten Auswärtsspiel einen harten 
Brocken zu bezwingen. In Trebur haben die 
Egelsliacher linen Gegner, der genauso 
liampfstark ist wie die Mann.schaft aus Büttel- 
born. Die Giünweißen, sieglos im ersten Spiel, 
müssen in diesem .Spiel als Außenseiter alle.s 
daransetzen, zumindest einen Punkt in Trebur 
zu holen. T^ine weitere Niederlage würde die 
Grünweißen nach dem zweiten Spiel bereits 
in akute Abstiegsgefahr bringen. 

.Spielbeginn in Trebur um l.'i Uhr; Abfahrt 
.■il> Eigenheim um 1.3.4,') Uhr. 

Die dritte Mannschaft spielt ebenfalls am 
S(mntagnachmittag in fremder Halle. Das 
Team muß um 16 30 Uhr in der Städtischen 
.Sporthalle Darmstadt gegen TG Bessungen IV 
antreten, Oberraschend sind die Bessunger 
ebenfalls noch ohne Minuspunkte und es wird 
bestimmt einen harten Kampf um den Sieg 
geb<>n. .Abfahrt ab Eigenheim um IS 30 Uhr. 

Die 2. Mannscliaft ist spielfrei. 

Alle Jahre wieder: 
Vorsicht bei Weihnachtsgebäckl 

Gerade war Herbstanfang. Aber schon vor- 
her war in verschiedenen Lebensmittelge- 
schäften wieder Weihnachtsgebäck in ent.sprc- 
chender Aufmachung — von Printen über 
Zimtsterne bis zu .Stollen — zu finden. Wie 
in den Vorjahren stellt sich erneut die Fra>»o: 
Wie alt .sind diese Waren? Gibt man gutes 
Geld für eingetrocknete Vorjahrsprodukte 
hin, an denen man .sich womöglich noch die 
Zähne ausbeißt? Die Arbeitsgemeinschaft der 
Verbraucher (AGV) weist darauf hin, daß von 
ihr bereits seit Jahren gefordert wird, wenig- 
sten.s das Her-stellungsjahr anzugeben. Denn 
di r Frischezustand ist bei allen diesen Ge- 
backen, .Schokoladen- und Süßwarenartikeln 
ein ausschlaggebender Qualitäts- und Genuß- 
faktor. Die AGV warnt deshalb den Ver- 
brauclier vor entsprechenden Einkäufen in 
den nächsten Wochen bzw. mahnt zu größt- 
möglicher Vorsicht 

Inge Tegel und Bernd Leiser in Topform 

Inge TeKcl und Bernd Leiser aus Erzhausen mit ihren Sie^estrophäcn. 
Nachdem Werner Dilfer vor einiger Zeit 

Deutscher Vi/.emeister im Einer Kunstradfah- 
ren der Jugend wurde, konnten Inge Tegel 
und Bernd Leiser die Erfolgsserie der Er/.hiiu- 
ser Hadsportler fortset/.en. Bei den Deut- 
schen Schülermeisterschaften in Siegburg wa- 
ren die beiden, mit der bei den Ausschei- 
dungsverfahren erreichten Punktzahl, start- 
berechtigt. 

Arzte 
Apotheken 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Rernluird Brcidcn »« Marianne Brcidvrt 
geb Hörle 

t-essingsttaßo 2. Egelsbaeh 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. Oktober 1977. 
um 15 Uhr in der evang Ki'che zu Egelsbaeh statt 

Naturfreunde Egelsbadi 
Sonntag, 23. Okt, unter- 
nehmen wir eine 

Wanderung 
zum Ober-Ramstädter 
Naturfreundehaus. Abt. 
mit Pkw um 8.30 Uhr am 
Berliner Platz 

Mit 13 Fahrern aus der ganzen Bundes- 
republik mußte sich Bernd Leiser messen. 
Nachdem er in dieser Saison einige Tiefs zu 
verzeichnen hatte, bewies er in Siegburg, d;rf3 
er nach hartem Training wieder mit zur sehr 
dichten Leistungsspitze gehört. Eine neue 
persönliche Bestleistung von 267,8 Punkte 
brachte ihm nach den beiden Württembergern 
Peter Nieratschker und Dieter Maule den 3. 
Platz und somit die Bronze Medaille. 

Stark war auch die Konkurrenz bei den 
Mädchen. Hier kämpften 14 Teilnehmer um 
Punkte und Plazierung. Inge Tegel im Vor- 
jahre noch auf Platz 15, fuhr unerwartet 
nervcnstark und sicher eine fast fehlerlose 
Kür und setzte sich ebenfalls mit einer neuen 
persönlichen Bestleistung von 275,8 Punkte 
auf den 4. Platz. Nur 4/10 Punkte trennten 
sie von der Drittplazierten. 

Für die uns anlaßlich unserer VERMÄHLUNG überaus zahlreich 
übermittelten Glückwünsche und Geschenke sagsn wir allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten sowie dem Musikzug der SGE 
und der Freiwilligen Feuerwehr, auch im Namen unserer Eltern, 
auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Reinhard und In^^rid Lxnnjx'rt 
geb Jenewein 

München, Im Oktober 1977 

NACHRUF 
Durch einen tragischen Unglückstall verloren wir unseren 
Schulkameraden 

Karl-Heinz Schönweitz 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten 

Die Sciiulkameradlnnen 
und Schulkameraden 
des Jahrgangs 1947 48 

.ärztlicher NntfalUüpnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden -Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr, 

22.'23, und 26. Oktober: 
Dr Knimer, Bahnstr. 21, Tel. 1 92 63 

.\pnthcken-N'Mtfalll)ereitsrhalt: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

22. Okt. 8.00 Uhr bis 29, Okt. 8.00 Uhr: 
.■\putheke am Bahnhof. Bahnstr, 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig I.indenlaub, 
Nordstralle 5. Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Ciemeindeverwallung: 41 21 
Bei Kohrhrüi-hen und ähnl,: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
KreiwilliRe Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32, 
i'olizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnunimer 110 — 
Telefonzelle K.-I.udwig-Slr, 59, vor In- 
.Markt. 

Ureieidi-Krankenhaus l.anKen, Telefon 20 01 

NACHRICHTEN 

SGE fährt zum Derby nach Neu-Isenburg Erste Punkte für die Gewichtheber des KSV? 

Am kommendi-n Sonntag muß d;e 1 Mann- 
schaft der SG F.gelsbach beim Tabellenletzten 
der Gruppcnliga Süd, der Spvgg, 03 Neu-Isen- 
burg antreten. Wenn die F.lf der SG>: ihre 
letzten hauchdünnen Meister.>;chaftschancon 
wahren will, muß sie das Derby siegreich be- 
enden und darf den Gogner nicht unterschät- 
zen. Bereits nach 9 Spieltagen sieht es 
bitterböse für don ein?»tigen Hessenligisten 
au.s, den eigentlich nur noch ein mittleres 
Wunder vor einem weiteren Abstirg in die 
Bezirkskla.sse retten kann. Trainer Otmar 
Groh (vormals FV 06 Sprendlingen bzw. FSV 
Frankfurt) hat ein schweres Frlx^ angetreten 
und steht vor fast unlösbaren Problemen, 
die sich durch den Platzverweis von Mittel- 
feldspieler Haas am vergangonon Sonntag 
noch vergrößert haben dürften. Viele Fußball- 
anhängcr werden sieh sicherlich noch an den 
kometenhaften Aufstiag der Neu-isenburger 
vor vier .Jahren erinnern als unter Trainer 
•Solz eine Mann.schaft zusammengestellt wur- 
de, die aus lauter ehemaligen Bundesliga- 
spielern, wie Lutz, Fegholm, I-aumcn etc, be- 
stand. Diese Vereinspolitik kam dcrp einstigen 
Deutschen Amateurmeister mehr als teuer zu 
stehen. Heute hat man die ein.stigcn Fehler 
längst eingesehen und baut zuneiimend auf 
eine hervorragende .lugendarbeit. Sowohl die 

F,ine Reise ins Ungewisse müssen die SSG- 
Fußballcr am kommenden Sonntag antreten. 
Der KV Mühlheim, letztjähriger Bezirksklas- 
senabsteiger wird Gastgober sein. Über seine 
wahre Spielstärke kann man sich nur vage 
Vorstellungen machen. Als derzeitiger Tabel- 
lenzwölfter, mit einem negativen Punkte- 
konto von 7:11 belastet, scheinen die Mühl- 
heimer noch nicht rechten Tritt in ihrer 
neuen Umgebung gefaßt zu haben. Allerdings 
lassen ihre 11 Gegentore in den bisherigen 
Begegnungen auf eine äußerst stabile Hinter- 
mannschaft schließen, dir? auch die bisheri- 
gen Niiederlagen nur mit äußerst knappen F'.r- 
gebni.ssen zuließen. Demgegenüber scheinen 
die Stürmer mit 11 erzielten Toren, nicht ge- 
rade die schußfroudigsten zu sein. 

Man .sollte sich aber vor derartigen Progno- 
sen hüten, denn zu schnell könnten diese ins 

Diese Franc.stellen.sich die Anhänger des 
FC Langen, die in den letzten Spielen aufstei- 
gende Tendenz erkennen konnten und nun 
die Hoffnung haben, daß die hochgestellten 
Erwartungen von vor Beginn der Saison nun 
doch noch erfüllt werden, Nur drei Minus- 
punkte trennen die auf dem sechsten Platz 
.stehenden Langener vom Spitzenreiter, und 
dieser Abstand sollte im Laufe der Punkt- 
spielrunde noch aufzuholen sein. Dazu dürften 
aber keine unnötigen Punkte abgegeben wer- 
den. So gleich am Sonntag, wenn man nach 
.•\sthcim fährt. Die Gastgeber stehen auf 
Platz 12 der Tabelle, könnten aber bei einem 

als auch die B-,lugend der .Spvgg, 03 spie- 
Ii'n in der Hessischen Verbaridsleistungsklasse. 

Trotz ihrer miserablen Situation wi iden die 
Ncu-Iscnburgcr in diesem Derby alles auf 
eir? Karte setzen, um die favorisierten Egeis- 
bacher zu .schlagen. 

Die .SGE muß weiterhin auf div verletzten 
Schädel und Schneider (Knöchclbruch) ver- 
zichten, Inwieweit am letzten Sonntag ver- 
letzten Spieler Werner und Opper am Sonn- 
tag wieder dabei sein werden, bleibt abzuwar- 
ten. Vorstopper Heinz .lakel, der nach seiner 
.Sperre gegen Heu.senstivmm erstmals wieder 
kurz zum Eirwsatz kam, wird diesesmal von 
Anfang an seinen gewoiinten Platz in der 
Maimschaft einnehmen. Trainer Horst Lichtl 
wird aufgrund der derzeitigen Personalknapp- 
heit vielleicht erstmals einen .lunioren bzw. 
Jugendspieler in der I. Mannschaft zum Ein- 
i^atz bringen. Die SGE wird das Spiel, das 
um 15.00 Uhr in Neu-Lst^nburg beginnt, ver- 
mutlich mit folgender Aufstellung beginnen: 
Eisinger, Fi,scher, .Seng, .lukel, Zorn, Gunkel- 
mann, Zink. Graf, Werner, Hasch, Bialon. Wei- 
ter zur Verfügung stohen die Spieler K H. Fi- 
scher, Torwart Seng und eventuell Opper. 

Die Reserve bestreitet das Vorspiel um 13.15 
Uhr und wird alles daransetzen die Scharte 
vom Vorsonntag wieder wettzumachen. 

Gegenteil urnschl; ^en. Der nicht gerade rosige 
Tabellenstand könnti* den Mühlheimern An- 
laß geben, über sich hinauszuwachsen. Dafür 
spräche auch nocii der Heimvorteil 

Während die Mühlheimer am. vergangenem 
Sonntag in Steir.h'.'im 1:0 unterlagen, muß- 
ten die I angeno- trotz guter Leistung eine 1:2 
Heirnnicderlage f, gen Weiskirchen quittieren. 
Die bisherige Ar wärts.'tärke der Langener 
Mannschaft, man holte auswärts immerhin 
6:2 Punkte, läßt ledoch auf ein gutes Ab- 
schneiden hoffen. Viel wird davon abhän:;en. 
ob Libero .loche i Rollar, der dienstlich im 
Ausland weilt, b's Sonnta.g zur Verfügung 
stehen wird. Der Eins:^tz von Hans Wunder- 
lich hingegen, der .-ein:; Verletzung gut über- 
wunden hat, dürf'.s soweit perfekt sein. An- 
stoß: Reserven I:M5 Uhr, I. Mannschaft 15.00 
Uhr. 

S-?g mit den Langenern punktgleich ziehen. 
So eng stehen etliche Mannschaften beiein- 
ander. I.angen kann auf seine Hiiitejinann- 
schaft bauen, die die drittbeste der Runde 
ist urd d-e Hoffnung haben, daß sich die Stür- 
mer in Schußlaune befinden und auch ihre 
Chancen zu verwerten wissen. Die vor dem 
Club in der Tab-j:lle rangierenden Mannschaf- 
ten haben ebenfalls keine leichten Aufgaben, 
sodaß die Chance durchaus besteht, zwei oder 
drei Stellen weiter nach oben zu klettern, was 
den Anschluß an die Spitze bedeuten würde. 
Aber erst muß einmal gewonnen werden. 

In ihrem zweiten Verbandskampf m der 
Regionalliga West der Gewichtheber wollen 
die Athleten des Kraftsportvereins unbedingt 
den ersten Sieg in der zweithöchsten Heber- 
liga erreichen. Um dies zu realisieren, müssen 
die magischen .500 Relativ-Punkte überboten 
werden. Ob das ausreicht, hängt natürlich 
auch von Gegner, dem AC Homberg (Nitxler- 
rhein), ab. Die Homberger konnten ja be- 
kanntlich in den beiden Aufstiogskämpfen zur 
Regionalliga klar vom K.SV bezwungen wer- 
den. Sie .sind aber dennoch aufge.stiegen, weil 
der TV Wattenseheid seine Gewichtheber-Ab- 
teilung aufgelöst hat. So findet al.so am Sams- 
tag, dem 22. Oktober, in 4100 Homberg, das 
Duell der Neulinge in der Regionalliga West 
statt. 

Die Langener Mann.schaft hat sich vorge- 
nommen, den alten Mannscliaftsrekord von 
502,8 Relativ-Punkten zu überbieten. Mit ei- 

Zum zweiten Mal iniinrhalb der Schwim- 
mertage fuhren die .Schwimmerinnen und 
Schwimmer des TV Langen nach Küssels- 
heim ins Hallenbad zum „Tag der Rücken- 
und Delphin.schvvimmer", Ausrichter war der 
Rüs,selsheimer .Schwimmcliib. Auf dem Pro- 
gramm standen je 50, 100 und 200 m Rücken 
und Delphin. Wiederum konnten sich die TV- 
Schwimmer gut plazieren, 

Roland Ohnacker (68) siegte über ,50 m Rük- 
ken, Dagmar Mc'hringer (65) über 200 m Rük- 
ken. ,Iürgen Kleinkauf (61) gewann die 200 m 
Rücken 100 und 200 m Delphin, Zweiter: An- 
drca.s Marka (65) 100 m Delphin, Detlef Seger 
(63) 200 m Rücken und Gabriele Keller (62) 
200 m Delphin. Als Driitte plazierten .sith Nor- 
bert Herth (6H) 50 m Rücken, Thomas Dahl 
(67), 100 m Delphin, Guido Voith (65) 100 und 

Auch im Heimspiel gegen SW Griesheim 
blieben die Schwarzweißen ungeschlagen und 
festigten ihren 2, Tabellenplatz mit 9:1 Punk- 
ten und 14:3 Toren, hinter dem verlustpunkt- 
freicn Tabellenführer Rotweiß Frankfurt. Die 
Elf mit Schmidt, Eichmann, Sigwarth, Stark- 
baum, Knodt; Bergmann, Thomin, Schroth; 
Gaußmann, Bialon, Eckert hatte einen guten 
Start und ging nach etwa 20 Minuten durch 
ein Tor von Bergmann mit 1:0 in Führung. 
In dieser Phase des Spiels schnürten die Gast- 
geber ihren Gegner förmlich in ihrer Hälfte 
ein, und es war nur eine Frage der Zeil, wann 
die nächsten Treffer fallen würden. Bis zum 
.Seitenwechsel mußte der gegnerische Torwart 
jedoch nur noch einmal hinter sich greifen, 
als ihn seine eigene Abwehr mit einem Ei- 
gentor überwandt. 

Dio 2. Hälfte bot ein toal umgekehrtes Bild. 

nein .Sieg der Langener über Homberg wäre 
man dem gesteckten Ziel, den Kla.ssenerhalt 
zu schaffen, ein gutes Stück näher. Die Heber 
haben nadi der Premieren-Niederlage gegen 
F'rankfurt sehr eifrig trainiert, und es wird 
ganz sicher jeder sein Bestes geben, um den 
Sieg zu erringen. Für den Kraft.sportverein 
1959 Langen gehen Rolf Feser, Hartmut 
Olejnik, Edgar Zimpel, Rudi Seidel, Heinz 
Nicklas, Norbert Weidner, Raimund Lellinger 
und Karl-Heinz Sicher in diesen wichtigen 
Wettkampf. Einige Sorgen bereitet dem Coach, 
Horst Bönig, eine leichte Schulterverletzung 
von Norbert Weidner, Aber hödistwahrschein- 
lich geht er topfit um IB.30 Uhr in Homberg 
an die Hantel. 

Am Samstag, dem 22, Oktober, heben in der 
Regionalliga West: SUS Dortmund Derne 
AC Marburg, Frankfurter TG — SV Bayer- 
Wuppertal und AC Homberg - KSV Langen. 

200 m Rücken, Anette Leuninger (64) 200 m 
Rücken. Über 50 und 100 m Rücken errang 
Iris Möller (60) den vierten Platz, Ebenso Gui- 
do Schäfer (65) 100 m Rücken, .lutta Herth (66) 
und Dagmar Mehringer (65) 100 m Delphin, 
Heike Freudl (64) 100 m Rücken, Ui-siila Groh 
(63) 100 und 200 m Rücken. 

Über 100 m Delphin wuixien fünfte: Ulrike 
Weinert (66), Guido .Schäfer (65), .Jutta Hir- 
che (63), Sabine Becker (64) über 200 m Del- 
phin. Über 200 m Rücken Mfchael Fischer (62), 
•Judith Melsner (63) urvd Gabriele Keller (62). 
Als Sectete kamen .Jörg Knubbe (66) 50 m 
Rückan, Andreas Marka (65) 100 m I^ücken. 
Holger Anthes (67) 50 m Delphin und 100 m 
Rücken, Steffen Anthes (64) und Detlef Seger 
(63) 100 m Delphin und Claudia Gries (64) 
über 100 und 200 m Delphin ins Ziel. 

Während die Gäste nun um jeden Ball be- 
dingungslos fighteten, taten die Egelsbacher 
■Spieler nicht mehr, als unbedingt notwendig 
war, und so kam es, daß man zeitweise mit 
dem Rücken zur Wand stand. Nur dem guten 
Egel.sbacher Torwart sowie der Schußschwä- 
che der Gäste war es ku verdanken, daß keine 
Gegentreffer fielen. Bei einem der nur spora- 
dischen Konter der Schwarzweißen wurde 
Schroth im gegnerischen Strafraum gefoult 
und den fälligen Strafstoß verwandelte Tho- 
min sicher zum 3:0 F.ndstand. 

Schon am kommenden Sonntag bedarf es 
bei der SG Westend Frankfurt einer wesent- 
lich konzentrierteren Leistung, wenn man dort 
zwei Punkte holen will, die die SGE braucht, 
um den Anschluß an den Tabellenführer nicht 
zu verlieren Al)fahrt ist um 9 Uhr am Ber- 
liner Platz. 

Absteiger empfängt die SSG-Fußballer 

SGE-Junioren weiterhin ungeschlagen! 

SGE — SW Frankfurt-Griesheim 3:0 (2:0) 

Glückt dem Club der Sprung nach oben ? 

Rücken-ZDelphinschwimmer in Rüsselsheim 

II. Volleyball-Herrenmannschaft im Aufwind 
2 Spieler schössen das halbe Dutzend Tore Die Volleyballabteilung der SSG ist um eiine 

Herrenmannschaft erweitert worden. Seit kur- 
zem besteht nun neben der I. Herrenmann- 
schaft noch eine II., die in der untersten 
Klasse, der Kroisklasse C spielt, wi^e es d'er 
Deutsche Volleyball-Verband für alle „An- 
fänger" vorsieht. Doch daß die Langener Rek- 
kon nicht zu den „Anfängern" des Volleyball- 
spiicls gezählt werden dürfen, machten sie er- 
neut am letzten Wochenende klar. Zwar muß- 
te man sich gegen den Tabellenführer See- 
heim mit 0:3 Sätzen geschlagen geben, je- 
doch fielen der Einsatzwillen aller .Spieler 
und. trotz der kurzen Zeit des Zusaimmen- 
spiels, ein hohes Maß an Teamgeiwst positiv 
auf. 

Doch den eigentlichen Höhepunkt bildete 
das 2. Spiel der Langener, gegen den CVJM 
,'\rheilgen II, ein Spiel, das mehr an Abwechs- 
lung und Farbe bot, als es den Akteuren lieb 
sein konnte. Als man nach zwei Sätzen nur 

ein Unentschieden erreicht hatte, jedoch un- 
bedingt mit einem Sieg nach Hause fahren 
wollte, legte das Langener Team im 3. Satz ei- 
nen 15:0 Sieg vor und überrollte die ver- 
dutzten Gegner förmlich. Damit schienen die 
Weichen für den Sieg gestellt. Jetzt jedoch 
konterten die Arhellger mit 15:1 gegen die 
,schon siege.sgewi.ssen Langener, sodaß ein 5. 
und entscheidender Satz nötig war. Zwar führ- 
ten die Langener stets niit ein oder zwei 
Punkten, es gelang aber nicht, diesen Vor- 
sprung zu vergrößern. So wurde es zum 
Ende noch einmal spanpend, jedoch ging die 
J..angener Mannschaft nach einem knappen 
16:14 Sieg aus diesem Satz und war somit 
Gesumtsiager. 

In der Tabelle nin^mt d e 2. Mannschaft 
nun einen hervorragenden 4. Platz unter 12 
Konkurrenten ein und wird hoffentlich bei 
der Vergabe der obereri Plätze noch öfter 
ein gewichtiges Wort mitzun-Njen haben. 

Am letzten Samstag konnte die SSG-Soma 
beim .SV Dreieichenhiiin, trotz einiger ver- 
letzter Spieler einen klaren 6:0 (2:0) Sieg er- 
ringen. Von Anfang an bestimmten die Lan- 
gener das Spielgeschehen und waren drük- 
kcnd überlegen. In der 10, Minute verfehlte 
Bigalke nur knapp das Dreieichenhainer Tor, 
doch kurz darauf spiolte Vinkov zu Betz, der 
flankte zu Zeller, und es stand 0:1. Weitei-e 
Langener Chancen wurden leichtfertig verge- 
ben, Ab der 30. Minute kamen die Dreieichen- 
hainer etwas besser ins SpicB ohne jedoch die 
Langener Hintermannschaft ernsthaft zu ge- 
fährden. Dami gegen Ende der ersten Halbzeit 
der schönste Spielzug. Der Ball lief über sechs 
.Stationen, dann ein herrlicher Dopijelpaß 
zwischen Zeller und Vinkov, und Zeller er- 
zielte das 0:2. 

Kurz nach dem Seitenwechsel erzielte Zel- 

ler sein drittes Tor. In der 80, Minute spielte 
Esdorf zu Benz und es stand 0:4. Kurz darauf 
konnte Dreieichenhains Torsteher einen F,ck- 
stoß nur abklatschen, Benz war zur Stelle 
und es stand 0:5. Damit gaben sich aber die 
Langener noch nicht zufrieden. In der 84. Mi- 
nute. startete Zeller einen Alleingang traf 
abor nur den Pfosten. Den Abpraller schoß 
wicMler Benz zum 0:6 Endstand ein. 

Langen spielte mit: Pfeffer, Roth, Werner, 
H. Hausmann, Bock, Bigalke, Vinkov, Zeller, 
Brtz, Benz, Hartwich, Esdorf. 

Morgen, am Samstag, den 22, 10., muß die 
Soma zum dritten Mal nacheinander auswärts 
spielen. Die.smal mufl sie zum TSV 1860 Ha- 
nau, gegen den man sich schon immer recht 
schwer tat. Spielbeginn ist um 16.00 Uhr. 
Treffpunkt der Mannschaft um 14.45 Uhr am 
SSG Clubhaus. 

Die aktuelle Information von Ihren BMWHändlern. 

Die neuen 

Blj|IIIV6-2Vlinder: 

Wir erwarten 

Sie zur 

i^roiiefaiirt. 

Die Icjee (der Spitzenlirnousine in Form und 
Abmessungen (jer anspruchsvollen Mittel- 
i<lasse beginnt jetzt schon bei 2 I: Lernen 
Sie bei uns die Leistungsfähigkeit, Laufkultur, 
Standfestigkeit und Wirtschaftlichkeit der 
neuen BtviW 6-Zylinder-Triebwerke kennen. 
Wir bieten Ihnen dieses IVlotorenkonzept mit 
2 Türen beim BMW 320 und mit 4 TLiren tjeim 
BMW 520, 

Besuchen Sie uns. 
Ihre BMW Händler. 
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SSG-Handballer vor zweitem Heimerfolg? jugend-fussball 

Nach (Im <'rfolRlos<'n AiiswärtsspicJon hin- 
tcroinnrulor bostreiton tÜo SSG-HandbalUT an 
diesem Samstag ihr zweites Hi-imspicl der 
Saison ßej^en dj»n d<TZ(^ilrj»eit Ta>)ellcnl<'tzteii. 
den SC Mirhelstadt. Rereit^ im lelzicn Jahr 
hatten di«' Michelstiidter <'s sehr schwer, die 
Klasse zu halten. Wahrend die .SSn'i*.*r ihr 
dajnaliK<'s Heimspiel ßoj^on Miehelstadl ije- 
waniien, mufJle man im Odenwald eine Nie- 
derlaj^o einstj'eken. Die SSG'ler simi also 
KOwamt, zumal eine erneut«» Niederla-ge sie!» 
die I*;mKen(»r um Spielführer Ix*hr nicht hül- 
sten kr>nnen. sonst sind sie mit Sicherheit 
eine der ersten Kandidat4*n um <iio Al>s'teißer- 
platze. 

„Wir halMfn cLjs punktspielfreie Wochen- 
ende j^ut genutzt und neue Kreift f^rtÄnkl 
MeiTie Auffialx' war. die Spir-lcr wt^er mo- 
ralisch aufzuriisten. denn alle Au??wärtsspiele 
waren sicherlich schw(*r. aber sie mußten 

„In uns steckt mehr!" 

den sich 
ormer- 

IJhi 

Wonnen werdf-n. Ich rechne mit eiridm Sieß 
meirw'r Mannschaft und damit mit dem An- 
schluß an da- Mittelfeld. Dann können wi? 
wieder etwa-- nihit^fr m di»' Zukunft bli<*kerj'". 
n»eint.(? Tram<ir A)brfH*ht Inft d»^r >;«"sirii;?*'n 
Spielersitzun«. 

M;f*r noch der Anfang».-'eriinn. 
hoffentlich viele IIan(^ba!lfr<*U!iflf 
ken werden" Sam. tau. 22. Oktobej 
in heimischer Adolf-K'-iehuein-HalU . 

Noch .schwerer wird r.«-. sichejliih <lie l(. 
Mannsehaft haben. Sie >piell in d''r Hallen- 
li-Kla.'-st^ Darmstadt am kommenden Sonntau 
ln';m derzt'iti^en Tal^elh rif (ihrer, fler II, Mann- 
schaft de; ^all^■n-l^l'^■iona!i^^lv1^■n TI'S Gries- 
heim. Dit? ..Iteservisten" wi.- f n um <iie 
Schwere der Aufjiabe vnid werden alh-s ver- 
stehen, Kut abzuscfuieidcii. Spiejbej.tinn in 
der Griesheitner Tuinhalh» ist am Sonntau um 
KJ.iri Uhr Die Abfahrt ab Zimmerslraße wur- 
de aTif ir» 15 lUii festu^'lcfTt 

TV-Handballer streben Aufstieg an 

Mit der Si>ortarl Handball wußte man bis- 
her beim TV nicht viel anmfangen. Die-s .soll 
sich nun andern, denn jipiitiiston.s beim G«'- 
wirvn des Norrnandio Cups hat man erkannt, 
welch KrolJo Subst«inz in dieser junfien, dyn:t- 
mlusc'h aufspielenden Manrfsehaft steckt. Trai- 
ner Aki nii-sse h;il es in den letzten .Jahren 
verstanden, au-s viele.n lndivklualisl<<n ein 
homoRenes Team zu formen, d.'is den KhrReiz 
besitzt, die Mei.stersehflfl und den Auf.sties 
zu erringen. Duriiber hinaus konnte man die 
■Spieler Aki Hlisse, Dietmar Kernclu-n uml 
Gert Mäuser (bisher SSG I*»r«j>en) fürdenTVI, 
Kewinnen, so daß eine ideale PaanuiR zwi- 
schen den spiieleri.schen sljii'ken juni;on I/Cu- 

tin des TVI, imd den i-rfaluendtn Ncuzu- 
KiitiKen zustanfK' k:»m. 

Sieherlich wird man in der laulniden l'unkt- 
runde manchem Spiel mft Hangen ciitne(?en- 
sehn, doeh hat sich di<' Mannsi.h.ift vorff-'nom- 
m<>n. <Uti Handball in wieder iXrolS 
zu machen. Man i^-l d<irt einfa<'h der Meinung, 
daß eint* .Stu<lt von iitK r .'IIUHHI Kinwolmern un 
Siwrl oiiu' Rolle spielen müsse. Dazu rechnet 
man mirt der Imter.stiitzunt; durch das Publi- 
kum. Die näehstiMi Spiele: 23 10 TV'I. 
Germania Pfunustadt, :i(l. 10. TVI. .Sehncp- 
Ijcnhau.wn IB.30 Uhr, TVI. Weiterstadt 
20.30 Uhr Alle Spiele finden in der Heich- 
wrtnhalle statt. 

Volles Programm der SSG-Handballerinnen 

Mit Ausnahme der AI und di»r C-.Iunend 
sind am Wochenende alle Mannschaften der 
SSG-Handballerinnen im Kinsatz und stehen 
dabei vor unterschiedlichen Aufnähen H2 und 
Bl spielen am Samstag um 10.30 Uhr bzw 
um 17.30 Uhr in der neichweinhallc. Beide 
Mannschaften trafi-n am OienstaK im internen 
Derby aufeinander. Nach einem nicht gerade 
berauschenden .Spiel liehielt die Bl mit 4:0 
(2:0) die Obcrh*ndl Am 'Samstai; werden bei- 
de' Manrlscharien KeRpn SchneppenhitTlscn 
bzw. ArheilKen» wesentlich mehr bieten müs- 
■sen. um am Ende erfolgreich zu bleiben I);'.s 
Spiel Bl -- ArhcilKen, .nlso Krcisineister (<e 
gen den Vizemeister, dürfte dabei schon eine 
gewisse Vorent.scheidunß im Kampf um die 
Meisterschaft bringen. 

An.schlieOend um IH.OO Uhr bestreitet die 
2. Frauenmannschaft ihr fälliges Meister- 
schaftsspiel gegen die SKG Roßdorf. Eine 
iiußer.st schwere Aufgabe; ein Punktgewinn 
wiire eine angenehme iJberraschung. 

Nach ihrem wenig überzi'Ugenden Auftakt- 

sieg sollte die AI die Fiei.-i> nacli Seehemi 
zum Spiel gegen Weiterstadt nicht allz-.i leicht 
nehmen, will sie nicht < ini' unangenehme 
Überraschung erleben. Abfalirt: 15.4.') Uhr. Da 
Eberstadt seine Mannschaft zurückgezogen 
hat, fällt das Si)iel der A2 aus. 

Am .Sonntag dürfte für die 1. Krauenmann- 
schaft das Spiel gegen den nicht gerade zu 
den stärkeren Gegnern. <u zählenden Aufstei- 
ger Seehuim gerade zum ' rechten /ii'itpunkt 
kominen. DIeSe ErW'ni'iftils' darf natürlich 
nicht 7U Übi'rheblichkrft .^nlali geben tm Ge- 
genteil, auch bei der Langener Mannschaft 
Ist noch eine gehörige Portion Sand im Ge- 
triebe. Man sollte viel mehr bemüht sein, den 
eigenen Angriff in .Schwung zu bringen, 
gleichzeitig aber auch die Abwehr 
zur gewohnten Geschlossenheit zurückfin- 
den zu lassen. Bei der bekannten Angriffs- 
schwäche der SSG mußte dii' Abwehr von je- 
her die Hauptlast tragen. Trotzdi'm war .sie 
meist der Garant für einen .Sieg. Abfahrt nach 
.Seeheim: 10.00 Uhr. 

sasKetbaii 

KrRclmls.sr vii Wochenende 

lles.srnliRa-nainen verloren KrR<*>< MTV Kroii- 
ber* 

Im ersten Saiisonspiel der Hessenliga-Da- 
men im Basketball konnton die 2. Damen 
des TV I.aiigen giigen MTV Kronberg nicht 
gewinnen. Mit 42:56 fiel der Sieg der Kron- 
berger vielleicht etwas hoch aus, aber im 
Großen und Ganzen war er verdient. Die Lan- 
gener Mannschaft um Alexander Hompel und 
„.Sonny" Bar.sch konntvn sich den gut ausge- 
führten Schne.llangriffen des MTV nicht er- 
wehren. und auch im Angriff unter dem 
Korb zog man den kürzeren. Nur Silke 
Dietrich wußte zu gefallen, da sie wurfsicher 
war und das Spiel der I.angcner zu oixliien 
versuchte. 

Das nächste Heimspiel der L,angencr ist 
am Freitag, dem 21. 10. um 10 30 Uhr im 
Dreieich-Gymniisiimi. Gegner ist der TV He])- 
penhcim. 

1. Herren KCgen ADIl Koblenz 

Die ersten Herren spielen am Sonntag nicht 
wie angekündigt gegen BC Dannstadt sondern 
gegen die neu in der Regionalliga Mitte spie- 
lende Mannschaft des ADB Koblen'z. Die 
Mannschaft nahm letztes Jahr noch an der 
Aufstiegsrunde zur ereten Bundesliga teil, 
mußte dann aber aus finanziellen Gründen 
ihre Lizenz zurückgeben. Er.st nachträglich 
t)ekam sio elr.en Platz in der Regionalliga 
Mitte zugesprochen. Man kann also einen 
starkan Gegner erwarten. Ein knapper Sieg 
und eine Niederlage gegen den Aufsteiger ist 
die Bilanz der letzten beiden Spiele des TV. 
Eine Leistungssteigerung ist also notwendig, 
will man weiterhin in der Spitzengruppe blei- 
ben. Spielbeginn ist um 16 Uhr in der Reich- 
wein-Halle. 

.S<i Kurlsliach 

M:! einem 2:1-Sieg beim bishiiigcn Ta- 
bellenfiihrei SC <)|iel Rüs:.el>heiiri übe rnah- 
men flie A-.lugend fli(* alleinige Tabellenfiiii- 
riiiig In eini'iii vom >pieleri-chi'n wie kämp- 
Icii .ehen Niveau geki'nnzeiehnelcn Sp i'l ei- 
zielte Kgelsbach (he I (l-Kuhrung nach eini-r 
gelungenen Kekballkombination. In d( r zwi'i- 
ten Hälfte erzielten die K,uel>bacher nach 
dem woiil schtm.st'-n .Spielzug des gesamten 
Spiel.s i-ine bi'riihigende 2:0-Kuhrung und sa- 
hen sich in den h tzti'ii Minuten einer UauiT- 
offensi' e der körperlich iiberlegenen Rüfr.el- - 
henner Mann.-chaft aus^gesetzt. die auch zum 
verdienten Anschlußtreffer führte. 

Die B-.Iiinerid mußte auf heimi.schem CJe- 
länd<' eme hohe 2:7-Nii-derlage gegen Hassia 
Dieburg hinnehmen. Am Dieburger Sieg gab 
e-, >n kaum einer .Sjiii'lphase berechtigte 7.wei- 
ft'-i. fia sich flie Hassia-Si)ieler ihren Egels- 
liaclier Kontrahenten spieleii-ih überlegen 
/eigt(^n. Trotz flieser Schlafipe sollten die 
Egelshacher I!-.)ugendlichen jedoch nicht die 
Kiiiife hängen lassen. Schon am kommenden 
Sonntag k;iiin die Mannschaft beim TV Haß- 
loch ihre gegen Dieburg begangenen Fehler 
wicfler gutmachen unfl sollte in der f.ago .»ein, 
w:-nig;.tens zu einem Teili-rfolg zu kommen. 

Die C!-.Iugend erreichte g<'gen die TG 75 
Dannsladt ein 1:1-Unentschieden F.rst in dor 
zweiten Hälfte des Spiels kam das Kgclsba- 
cher -Spiel zur gewohnten Entfaltung, was 
schließlich auch zum 1:1-Ausgleich der Egels- 
bacher führte. 

Die Dl-.lugend untorlag dem .SV St. .Ste- 
nh:m klar mit 0:4 Toren. Dies befleutet für die 
Mann.sf-haft die erste I'unktspielniCflerlage in 
der neuen Spielrunde. Ein Hauptfaktfir für 
die Niederlage war wohl in df?r Tatsache zu 
suchen, daß ein Großteil der Elf mit Er- 
kältungen erst tags zuvor von einem Schul- 
ausflug zurückkehrte und somit mehrere Er- 
satzspieler zum Einsatz kamen. 

Die D2-.lugend wurde vom SV !)8 Dai-m- 
s'adt mit 2:0 Toren besiegt. Mangelndes 
Selbst vertiauin und unkonzentnertes Spiel 
i.ugen mal.; ,.?bllch zur Niederlage bei. Trotz 
der zuriickliegenden Niederlagen sollte die 
Mann.schaft nicht aufstecken, sondern Sie- 
geswillen untl Ehrgeiz zeigen. 

Die El-.Iugi-nd distanzierte die Altersgenos- 
sen aus Gräfenhausen klar mit R:0 Treffern 
D.e Gräfonhäu.ser ,luiigfußballer kamen 
kaum einmal aus der eigenen Hälfte heraus 
und waren mit den « Gegentoren noch gut 
bedient. 

Die E2-Jugend stellte ihre Leistungssteige- 
iung beim 5:0 Steg in Griesheim erneut unter 
Beweis und kann zuversichtlich den kom- 
menden Begegnungen ontgegensehen. 

Die K-.Iugend kehrte mit einem 3:1 Erfolg- 
hei RW Darmstadt nach Egelsbach zurück und 
bCiTtätigte'^nmal mehrrtfö in die Mannschaft 
gesetzten Erwartungen. Man zeigte sich den 
Platzherren spielerisch und kampferisch ein- 
deutig überlegen und sicherte sich dT.irch zwei 
m der zweiten Halbzeit erzielte Treffer einen 
verdienten Sieg. 
Vorschau 
•Samstagnachmittag 
F-.Iiigend ist snielfrei 
E2-.Iugend SGE - SV !IH Darmstadt 14 Uhr 
El-.lugend .SV Hahn — SGE 15 Uhi-i 
Il2-.!ugend TSG Wixhausen — SGE 15 Uhr 
Dl-.)ugend ist ebenfalls spiolfrei 
f-.lugend SGE - FC Arheilgen U> Uhr 
•Simntag vormittag 
•lugend-Bezirksleistungsklasse 
B-,Iugend TV Haßloch SGE 10.20 Uhr 
A-.Iugend SGE — TV Haßloch 10.20 Uhr 
(.Sportgelände am Berliner Platz) 

Weiterhin ungivschliigen bleibt die B-.Iu- 
gend. Am Freitag konnte sie gegen TG Rüs- 
sclsheim einen klaren 56:35 Erfolg verzeich- 
nen. Wenn diese Mannschaft ihre Form beibe- 
hält, dürfte ihr der Gruppensieg Im Bezirk 
Darmstadt Noixl nicht mehr zu nehmen sein. 
Das gleiche gilt für die 1 B-Mädchon-Mann- 
schaft. Sie erreichte einen Kantersieg go^en 
SCCP Pfungstadt 108:7 hieß es am Ende. 
Die Schüler konnten ihren Sieg gegen TV 
Groß-Gerau erst in der letzten Sekunde si- 
chern. Denkbar knapp mit 56:55 gewann man. 

Auch im /.weiten Spiel der 2. B-Mädchen- 
Mannschaft stand Fortuna nicht auf L:in- 
gener Seite. Gegi-n Groß-Gerau veilor man 
mit 28:33. Die fJ-Jugond mußte auf ihr regu- 
läres Spiel verzichten, da keine Schiris an- 
wesend waren. Man trug nur ein Freund- 
schaftsspiel aus, das Langen klar gewann. 
Auch die A-.Iugend hatti' mit ihrem Gegner 
aus Darmstadl nicht viel Mühe. Mit 90:50 fiel 
der Sieg eindeutig aus. 

Die 2. Herren, die in der Bezirksliga spie- 
len, siegten gegen GW Wi.'sbaden mit SI!t:H5 

-- allerdings hatte man weit mehr Mühe, als 
das de\itliche Ergebnis aussagt. Zur Halbzeit 
.stand es noch 40:48, ehe dann kurz vor 
Schluß durch einige schöne Kombinationen 
der Sieg sicher gestellt wurde. 

Ileimspiclr un dlrscin WucluMiendc: 

Freitag, den 21. 10. 
19.30 Uhr 2. Damen — TV Heppcnhi'im 
Samstag, den 22. 10. 
14.30 Uhr B-Mädchen 1 — BC Darmstadt 
16.1K) Uhr B-Mädchen 2 — .SSG Darmstarll 
17.30 Uhr Damen 3 — BatHmhausen 
19,00 Uhr Herren 2 — TG RüsselsheMii 
Sonntag, den 23. 10. 
9.30 Uhr Herren 3 — SV Darmstadt 
16.00 Uhr Herren 1 — ADB Koblenz 

Die ersten Damen haben am .Samstag um 
20 Uhr ihr drittes Punktspiel beim eben- 
falls noch ungeschlagenen BC Neu-I.senburg. 
Gespielt wild in der Halle am Waldschwtinm- 
bad. Es kann mit einem guten und spannen- 
dem Spiel gerechnet werden. 

1.FC Langen 
Weiterhin auf der Siegesstraße befinden 

sich die Schülermannschaften. Den höchsten 
Sieg landete diesmal die Ell-.]ugend, die ge- 
gen die SGK Gräfenhausen mit dem Rckord- 
ergebnis von 16:1 Toren siegte. Auch die EI- 
,Iugend brachte mit einem 2:1 Sieg beim FSV 
Schneppenhausen beide Punkte mit nach Lan- 
gen. Lediglich die EI 11 unterlag bei der 2. 
Mannschaft des SV St. Stephan mit 0:5 Toren 

Immer besser findet sich die D-Jugend zu- 
recht. Sie kam in einem jederzeit überlegen 
geführten Spiel zu einem klaren 5:2 Sieg ge- 
gen Eiche Darmstadt. Die Gäste hatten es 
hauptsächlich ihrem ausgezeichneten Torhü- 
ter zu verdanken, daß der .Sle^ nicht höher 
ausfiel. 

Bei ihrem 8:0 Sieg gegen Germania Pfung- 
stadt zeigte die CIl-Jugend einer ihrer stärk- 
sten Spiele. Besonders der schußstarke An- 
griff der Mannschaft konnte gefallen. 

Auch die Cl-Jugend holte beim FC.-\ Dann- 
sladt zeigte die CH-Jugend eins iihivr stärk- 
eine sehr gute Leistung. Die Langener Mann- 
schaft war auf allen Posten gleichmäßig stark 
besetzt, und dank ihrer ausgefeilten Technik 
nie in Gefahr dieses Spiel zu verlieren In der 
ersten Halbzeit ging der FCL durch Ralf 
Ackermann 1:0 in Führung, und nach der 
Pause sorgte Michael Funke mit einem Bom- 
benschuß für die endgültige Entscheidung. In 
der Folgezeit gab es noch genügend Torchan 
cen, aber die L«mgener Spieler scheiterten oft 
an der nötigen Konzentration, oder am gu- 
ten Schlußmann der Gastgeber. 

Beim Tabellenzweiten Olympia Lorsch un- 
terlag die B-Jugend denkbar knapp mit 2:3 
Toren. Wieder einmal zeigte es sieh, daß der 
Mannschaft i 'gentlich nur noch etwas Bou- 
tine und Kaltschnäutzigkeit fehlt um auch 
gegen .solche starken Gegner Siege zu er- 
ringen. Als Langen durch Stefan Seibel mit 
1:0 in Führung ging, schien die Möglichkeit 
einer Überraschung gegeben. Aber mit eiwm 
Doppelaufschiag schaffte Lor.sch innerhalb 
von 2 Minuten nicht nur den Ausgleich son- 
dern auch den Führungslreffer. Zwar konnte 

Matihi.is IMat/er noch einmal flen Ausgleich 
i rzielen, aber in fler zweiten Hiilfte stellten 
flie Lfirscher durr h ein weiteres Tor ihren 
3 2 .Sieg sicher 

Zu einem harten Kami)fspiel kam es zwi- 
■-elien den A-Jugend Mannschaften der TSG 
Messel unfl flis FC Langen Die Langener 
Mannsihafl zeigte ihr bestes Spiel seit Wo- 
chen, si)i( Itc mit großem körijerlichen Einsat», 
unfl bev.'H". fi;<>snvil, daß :.ie auch ein bereits 
verloren geglaubtes .Spiel noch aus dem Feuer 
reißen kann, denn als ihr Spielführer Michael 
Beckmann verletzt aussclieiflen mußte und ein 
Leichtsinnsfehler 10. Minuten vor Schluß das 
1(1 fi;i Messel ergab, schien wieder einmal 
• illes vergf bell gewesen zu sein. Aber die Lan- 
gener nnibilisierien no'h einmal alle Kräfte 
unfl erreichten in der l( tzten Minute durch 
einen Freistfiß, den Stefan Elger an Freund 
und Feinfl vfirbei einschofJ, das verdiente 
Unentschieden. Stärkster Mannschaftsteil war 
diesmal die Deckung, die be.sonders durch ihre 
Kampfkraft gefiel. 

Am kommenden Wochmende kommt es zu 
lolgenden Begegnungen 
Freitag: 
B-Jugend 18.30 Uhr FCL - RW Walldorf 
Samstag: 
Elll-Jugend 14.00 Uhr FCL — T.SV Pfung- 
stadt II 
Ell-Jugcnd 15.00 Uhr FCL — SV Erzhausen 
El-Jugend 14.00 Uhr RW Darmstadt — FCL 
D-Jugend 15.00 Uhr SG Arheilgen — FCL 
Cll-.Iugcnd 15,0<) Uhr SG .Seeheim-Jugenheim 
— FCL 
Cl-Jugend Iti.OO Uhr FCL — Germanin Eber- 
stadt 
Sfinntag: 
A-Jugend 10.20 Uhr VfR Groß-Gerau — FCL 

SSG Langen 
Am vergangenem Wochenende .standen für 

die .SSG-.Schüler- und Jugendmann.schaften 
i'ineut Punktspiele auf dem Programm. 

Die Ell-Jugend empfing die sehr spiel- 
■starke SKG Sprendlingen. Von Beginn an 
waren die Gäste überlegen, doch verstanden 
es die S.SG-.S|)ieler bus zur Pau.se ein 0:0 zu 
haltf^n. In der zweften .Spielhälfte ließ je- 
flfich die Konzentnation nach, und die Sprend- 
linger kamen zu einem klaren 6:0 Sieg. 

Die mit Ambitionen auf den Aufstieg in die 
Kreisleistungsklasse gestartete El-Jugend 
ernpfing die SG Gölzonhain. Die Gäste er- 
wiesen sich als starke Gegner, doch klappte 
das Zusammenspiel in der Langener Mann- 
schaft weit be.sser. Durch Tore von F. Schmidt, 
Th. Wunderlich und K. Berg kam ein verdien- 
ter 3:0 .Sieg, 

Dl-Jugend halte Platzvorteil gegen SV 
Sleinheim. Es entwickelte sich ein sehr gutes 
Spiel, in dem beide Mannschaften ihr Kön- 
nen unter Beweis stellten. Dann konterten die 
Gäste jedoch kurz vor der Halbzeit geschickt 
und es stand 0:1. Die Langener konnten zwar 
den .\u.sgleich erzielen, doch zogen die Stein- 
heimer bis zum .Schluß mit 1:4 davon. 

Die Cll-Jugend zeigte in ihrem ersten Spiel, 
daß auch die zweite Garnitur in dieser Alters- 
klasse zu spielen \-ersteht, Sie gewann ver- 
dient gegen die SKG Sprendlingen mit 2:0. 
Die Tore erzielten Th. Brust und Th. Bigalke. 

Die Bl-Jugend mußte gegen TSG Neu- 
Isenburg antreten. Die Schützlinge von K. H. 
Steitz fuhren mit gemischten Gefühlen nach 
Neu-Isenburg, denn die Gastgeber hatten in 
der vorigen Runde eine sehr starke C-Jugend, 
die geschlossen in die B-Jugend aufrückte. Im 
Spiel zeigte sich jedoch, daß die SSG-Mann- 
.schaft nicht von ungefähr zum Meisterschafts- 
favorit zählt, demi die Gastgeber wurden 
durch Tore von A. Mandic (5), M. Fay (2), N. 
Scholtyssek, Th. Cyrys, E. Fenzl, O. Callegaro 
(2) und Th. Schäfer klar mit 13:1 besiegt. 

Die A-Jugend empfing die verlustpunkt- 
freie Mann.schaft des VFB Offenbach, die ihre 
Erfolgsserie in Langen unbedingt fortsetzen 
wollte. Dies wußten die Langener geschickt 
und durch eine glänzende Leistung zumindest 
in der zweiten Halbzeit, zu verhindern. In 
der ersten Halbzeit mangelte es zwar bei 
einigen SSG-Spielern am nötigen Einsatz- 
willen. doch als dann S. Peter vor dem Pau- 
senpfiff die 1:0 Führung erzielte, schien der 
Bann gebrochen und die Langener konntein 
gelöster aufspielen. Nach dem Wicdenanpfiff 
zur zweiten Halbzeit kam jedoch sofort wie- 
der die Ernüchterung, denn die Gäste konnten 
zum 1:1 ausgleichen. Th. Tra.ser brachte Lan- 
gen jedoch kurz darauf erneut mit 2:1 in Füh- 
rung. Dies schien die Gäste erneut anzuspor- 
nen, denn sie störten bereits im Mittelfeld und 
tauchten mehrmals gefährlich vor dem Lan- 
gener Tor auf. In dieser Drangperiode erziel- 
ten sie auch erneut den 2:2 Ausgleich. Nach 
einer von rechts durch P. Heer getretenen 
Ecke stellte dann Th. Traser wiederum die 
Führung für Langen her. Jatzt schien der 
Kampfgeist der Gäste gebrochen und sie fin- 
gen an zu resignieren. Dies nutzte P. Heer 
und eraielte durch einen Weitschuß das 4:2 
für Langen. Kurze Zeit später ei-zielte Th. 
Traser durch sein drittes Tor die viel um- 
jubelte 5:2 Führung, ehe W. Rapp einen Elf- 
meter zum 6:2 verwandeln konnte. Im Gefühl 
des sicheren Sieges ließ dann die Konzentra- 
tion bei den Langenern etwas nach und kurz 
vor dem .abpfiff konnte Offenbach auf 6:3 
verkürzen. 
.'Vni kommenden Wochrnrndr wird dir (olfct 
RCsplelt; 
Samstag, den 22. 10 
Ell-Sehüler — KV Mühlheim 14.00 Uhr 
El-Schüler bei SKG Sprendlingen 14.15 Uhr 
Dll-Schüler — TuS Zeppelinheim 14.00 Uhr 
Dl-Schüler — TuS ZeppeJinheim 15.00 Uhr 
Cl-Schülor bei SG Dietzenbach 15.00 Uhr 
(14.15) 
Sont'ag, den 23 10. 
Bll-Jugend in Neu-Isenburg gegen FC Gra- 
venbruch 9.30 Uhr (8.45) 
Bl-Jugend — Susgo Offenthal 10.00 Uhr 
A-Jugend in Offenbach gegen Gemaa Tempel- 
see 10.30 Uhr (9.30) 
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ERZHAUSEN 

Feuerv^'ehr fährt nach Basel 
ez Am Sonntag, dem 23. Oktober wird die 

Freiwillige Feuerwehr Erzhausen auf Einla- 
dung der m;t ihr befreundeten Werksfeuer- 
wehr Sandoz Basel am V. Internationalen 
Feuerwehr-Regiomar.sch in Basel teilnehmen. 
Die 18 km lange .Strecke führt durch die 
.Schweiz, Frankreich und Deut.schland. Die 
Teilnehmer werden gebeten, sich pünktlich 
um 14 Uhr zur Abfahrt am Hessenplatz — 
mit gültigem Persorwlauswois — einzufinden, 

Familienabend 
beim „Sängerbuncj-Sängerlust" 

ez Am kommenden Wochenende hält der 
MGV „Sängerbund-Sängerlust" seinen schon 
zur Tradition gewordenen Familienabend im 
Gasthaus „Zur Linde" ab. Im Rahmen dieser 
Veranstaltung werden einige Mitglieder für 
langjährige Verein.szugehörigkeit geehrt. Fer- 
ner haben alle anwesenden Frauen G<'legon- 
heit, an einer kostenlosen Weinprobe teilzu- 
nehmen. Für Stimmung, Unterhaltung und 
Tanz sorgt die bekannte Kai«?llf| „Sound 77". 
Freunde und Gönner des Verein« sind herz- 
lich willkommen. 

„Marktforschung" 
Wo sich die Möglichkeit bietet, kaufen bun- 

de.sdeutsche Hausfrauen gern auf dem Wo- 
chenmarkt ein. Frische und Qualität der Ware 
.sind die Hauptgründe dafür. Nach einem Um- 
fragergebnis achten 92 Pro7.ent der Wochen- 
marktbesucher auf die Preise, die Qualität 
bleibt jedoch für die Kaufentscheidung vor- 
rangig. Bei Obst und Gemüse wird atieh auf 
das Herkunftsland geachtet, inländi.sche Pro- 
dukte werden bevorzugt. vd 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 
I)-Jugend; SSG — SG Kgelsbach 8:14 (5:8) 

Die SG EgeLsbach galt beim Aufeinander- 
treffen mit der SSG als Außenseiter. Doch die 
SSGIer fanden nicht zu ihrem Spielrhythmus 
und die Egelsbacher führten mit 4:1 
Toren. Diesem Vorsprung liefen die SSGIer 
das ganze Spiel nach, ohne ihn je zu erreichen. 
Die D-Jugendlichen ließen in diesem Spiel 
ihre gewohnte Kampfkraft vermissen. Das 
Spiel ging letzlich gerecht mit 14:8 an Egels- 
bach. Die SSGIer vergaben sogar zwei Sie- 
benmeter. Der amtierende Kreismeister SSG 
muß sich etwas einfallen lassen, will er an- 
deren Mannschaften überlegen sein. 

Es .spielten: — Weilmünster — U. Müller (3), 
Weinrich (4), Buschmann (1), Blisse, Vollhardt, 
Britsch, Krech, Wittmann, B. Müller. 

C-Jugcnd: SSG — 46 Darmstadt 8:3 (5:2) 

In der C-Jugend-Leistungsklasse stand die 
SSG der Mannschaft von Darmstadt 46 gegen- 
über. Die C-Jugend spielte sehr selbstbewußt 
und clever auf und ging 4:0 in Führung. Sehr 
stark spielten diesmal Stefan Schäfer und 
Oliver Klapsch, die ihre gute Leistung mit je 
zwei Toren krönten. Die C-Jugend ist end- 
lich eine ausgeglichene Mannschaft gewor- 
den, die in der Abwehr schon viel Routine 
und Cleverness aufweist. Dabei wurden auch 
noch zwei Siebenmeterbälle vergeben. Nach 
der Halbzeit stand es 6:2, und das Spiel schien 
entschieden. Man trumpfte aber noch einmal 
auf und konnte das Spiel verdient mit 8:3 
gewinnen. Dies war der 1. Sieg in dieser Run- 
de. Eine Steigerung bahnt sich an. Vielleicht 
können die SSGIer mit solch einer Leistung 
dem Mitfavoriten beim nächsten Spiel ein 
Bein stellen. 

Es spielten: — Engelmann — Herrmann, 
Jeromin (1), Klapsch (2), Krach, Krüger (3), 
Kulcke, Michel, Schäfer (2). 

Das Programm des Wochenendes: 

Samstag, den 22. 10 
E-Jugend: 14.15 Uhr in Gundernhausen gegen 
Egelsbach 
D-Jugend: 16.00 Uhr in Gundernhausen gegen 
Weilerstadt 
Sonntag, den 23. 10. 
A-Jugend: 8.45 Uhr SSG — TV Büttelborn in 
der Reichweinhalle, Langen 
C-Jugend: 10.00 Uhr SSG — Arheilgen in der 
Reichweinhalle, Langen 

Vielleicht findet mancher den Weg dorthin. 
Die Spieler würden sich freuen. 

Turnverein 
TVL Dl-Jugend — SG Arheilgen 10:6 

Kampf war Trumpf in diesem Spiel. Dank 
ihres Einsatzes konnten sich die Langener 
Buben, niemals gefährdet, gegen den gleich- 
starken Gegner durchsetzen. In der Abwehr 
wurden kompromißlos die Aktionen der Ge- 
genspieler eingeschränkt und im Angriff end- 
lich einmal beherzt geschossen, so daß die 
Tore nicht ausbleiben konnten. 

Einzelne Spieler herauszuirtellen, wäre unan- 
gebracht. Dieser Sieg ist ein Verdienst der ge- 
samten Mannschaft. Der Wille, niemals auf- 
zustecken und jeden Fehler wieder gutzu- 
machen, war bei jedem Spieler deutlich spür- 
bar und wurde dann auch mit dem Sieg 
belohnt. 

Es kämpften: Simonowsky, Schöppner, Gru- 
ber, Weil, Graichen, Schröder, Lorei, Schmie- 
del, Desczyk, Rupp, Vietor und Butz. 

Eifriger Ortsbeirat 

g Zweimal in kurzer Folge tagte di'r Orts- 
beirat. Ging es in der gestrigen Sit/ung im 
wesentlichen um flie .Stellungnahme zu vom 
Magistrat erarbeiteten neuen Ortssatziingen 
vor dor Verabschiedung durch die Stafitver- 
ordnetenversammlung, st) stamlen /uvor eini- 
ge Angelegenhi'iten zur Besprechung an, die 
den Stadtteil Göt/enhain im besniuleren an- 
gehen. So beschäftigte man sieh mit der Ver- 
kehrslage in der Albert-.Sehweit'.er-Straße. 
die obgleich sie durch reines Wohngebiet 
führt und weder für Durchfahrt ausgebaut 
noch freigegeben ist, von immer mehr Kraft- 
wagenfahrern benutzt wird. Polizeikontrollen 
werden hier für dringentl notwendig eraehti t 

Die Dietzenbacher und Bleiswijker .Straße und 
insbe.sondere auch der Platz am alten Rat- 
haus erweisen sich als zu unsicher für flen 
Fußgängerverkehr. Eine Ortsbesichtigung 
beim Rundgang des Ortsbeirats wird die be- 
reits vorliegenden und beim kürzliclien Rund- 
gang der .SPD gewonnenen Erkenntnisse für 
eine Abhilfe in feste Formen bringen 

Karneval beginnt 

U l'unkthch am 11 II, he;;intU m (Jut/en- 
haui der Di eieieh-Karneval Die Karneval- 
al^leilunu <iei- Sportyemeinsehaft (SKCJ) fuhrt 
dh' Inthronisation des Prin/enpaares in der 
vereinsei^enen Turnhalle in dt-r Friihlint;- 
^traÜ«^ duicli. F\in /weistündij^e.-- Programm 
nut karnevalist i>(hen I )arbietunm'n wartet 
auf die Besucher. Sektbar und Tan/, /.u d<ni 
Kl.'in^ien di'r Ka[)elli' Ascona runden den 
Abend. Der Vorverkauf liat bi^reits bet^onnen 
!jnfi wird in den Friseursalons ClU im ■ Diet- 
/eribaeher Straße un(t l.en/ Keldstraf3e 
f()rtj4eset/.t. 

Erweiterte Vorstancjssitzung 

g Der Vorstanfi der .Sportgemeinschaft ladt 
für Montag, den 24. Oktober, 20 Uhr zu einer 
erweiterten Vorstandssitzung ins Ge.schäfts- 
zimmer fler SGG in der Turnhalle l in. 

Deutsch-Italienisches 

Familientreffen 

Die it.ilienische katholische Pfarrei Don 
liosco ladet alle deiilscli-italienischi'n Fihe- 
paar«' in der Dreieit-h /.u einem j^emiithchen 
Abeud mit Tan/, am Samstag'. <l<'m 22. Okto- 
ber um l'.O lir in den großen Saal der italie- 
nisi'hen ('Temeinde in Spn ndlin^en, Darm- 
>tadter Strafie 12. ein. Don Silvio, der italit»- 
niscbe Missionar, würde sich sehr freuen, 
wenn ncht viele deutsch-itali<'niseh<' Kami- 
llen mit ihren Verwandten und Hekannten 
kommen wiirfi«'n. F.^ spielt rlie Kap«'ll(^ .,M<'d- 
la y-Conibo" 

Kurz und büncJig 

Die bundcsfleiit.schen Fleischtoi)fe waren im 
Wirtschaftsjahr 1976 77 (.luli.'Jitni) reichlicher 
gefüllt als im Vorjahr. Der Verbrauch .stieg 
um 2 kg auf flurehschnittlieh 84.9 kg pro 
Kopf der Hevölkerung. Favorit blieb das 
.Schweinefleisch mit dem iiöchsten Verzehran- 
stieg von 1.2 kg auf 45,5 kg. Bei Rindfleisch 
gab es eine Zunahme um 0,5 kg auf 21,6 kg, 
bei Innereien von 5,1 auf 5,3 kg, bei Kalb- 
floisch von 1,5 auf 1.6 kg. Der Konsum an 
Geflügelfleisch blieb mit !),1 kg konstant 
Kaum verämlerte sieh ebenfalls die Nacl:«- 
frage nach anderen Fleischarten wie Schaf-, 
Ziegen-, Kaninchen- und Wildflei.sch. vd 
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Heizkörper- 

Thermoslatventlle 
jetzt einbauen und Heizkosten sparen 
Va" Anschluß m    
Durchgangs- 
oder Eckform >h«i5 

Fenster und Türen abdichten mit: 

Mapa- 

Moll 
Schaumstoffband, 
einseitig selbstklebend 
Rollenlänge 4 Meter 
9 mm breit, 3 mm stark 

15 mm breit, 3 mm stark 

19 mm breit , 3 mm stark 
9 mm breit i 6 mm stark 

15 mm breit, 6 mm stark 

Zement 
deutsches Markenprodukt 

PZ350F C145 
50-kfl-Sack 

Straßenbesen 

195 
■ 

(ur Hof und Straße 
Holzrücken 
mit roten PVC-Borsten 
28 cm breit 

Heizkosten sparen mit; 

Hartschaum-Platten 
100 cm lang, 50 cm breit 
verschiedene Stärken 
z B 15 mm ^ 

Platte 

Bitumen-Dachpappe 
nach DIN besandet R 333 

1 Meter breit oe 
10 Meter lang 
Rolle Iwa 

Zangensoitiment 
bestehend aus: 
Kombizange verchromt, isoliert, 160 mm 
Abisolierzange verchromt, isoliert, 160 mm 
SeitenschneWer verchromt, isoliert. 145 mm 
Radra- und Telelonzange 145 mm 

komplettes 
Sortiment nur 162 

95 

Helzkörper- 

Lammfellroller 

für Wandfarbe 
und Lackfarbe 

Dachlatten 
ca. 24 X 48 mm Ii, , 
Klasse II A 
200. 300 oder 
450 cm lang lfm ■ I •:45 

Riglps-Bauplatten 
250 X 125 cm, 9,5 mm slarlt qm 4.4S 
Keramik-Wandfliesen geflammt 
I. Wahl, 15 X 15 cm qm 9.9S 
Glasbausteine „Wolkendekor" 
19 X 19 cm, 10-Stück-Pakel 31.70 
Terrazzo-Platten 25 x 25 cm 
Körnung 3/5 qm 13.60 
Klinker-Mauersteine 
24 v 11,5 X 5,2 cm Stück —.60 
Putz f Mauer-Binder 
( Zement-Kalkgemisch) 40-kg-Sack 4.4S 
Riglps-Fertigputz für innen 
40-kg-Sack 9,95 
Leichtbauplatten 1,5 mm starlt 
200 X 50 cm (=» Sauerkrautplatten)platte 4.35 

Preise gültig ab 20 10. 1977 
Abgabe nur in haushattsublichen Mengen, solange 
Vorrat reicht. Preise inklusive Mehrwertsieuer 

19 mm breit, 6 mm stark 

Einbau- 

Sicherungs 

automat 
passend für alle Sicherungs - 
kästen 16 Ampere träge 

TV Baumarict 

Über 10.000 Artikel für Bau, Haushall, Garten, Hobby, Handwerk 

Egelsbach, Siemensstraße 8, neben toom-Markt 

Offfenbach, Mühlheimer Straße 153 
Öffnungszeiten: 8.30—18.30 Samstag: 8.00—14.00 Langer Samstag: 8,00—18.00 

Wiekes 



/. 
I 

f ■ I 

Sondermarken für Weihnachfsgrüße Uber seine Schwächen darf man schweigen 
Audi In diesem Jahr viele festliche rrunkaluren 

/ahlreidiü Lander bieten zum Froimiidien der FesUanspostJ** 
.977 wieder auf das KreiKnis abge.stiinnite Sondermarken an J 
Jie Abbildungen rechls und unten stellen als Ueispiel du-, 
\usgaben von Amerika und östcTrcicli vor, In d<'n Ve reinig-» 
en Staaten, wo man l'apier und damit Knergie sparen will., 
intschied man sich für das Kleinformat. Als Illustration der" 
meiden Werte zu 13 Cents dienen übervoller Hriefkasten, 

Was muH man dem Arbeitgeber saqen / Nur akute Krankheiten nennen 

jnd 
777, 

betender General George V/iishington im Dezember] I 

■ill-'j 

Wien wählte für i^eine 
Weihiiaclitsnuirke vom 
25. November die Holz- 
plastik „Thronende Ma- 
donna mit Kind". Sie ist 
i'in Wallfahrt.s/.iel und 
belindet sicti In d(fr 
Turmkapelle des Schlos- 
ses Mariaslein Um 1!70 
entstanden, /ähll die 
Madonna zu den Haupt- 
werken Tiroler llolz- 

   sehnitzkunst. Bei linem 
Vennw*?rt von 3 Scliilling laut<'l der Auftrag 
'ür den Kombinatioiisdrurk in den I'':irben 
{elb, blau, rot, braunlila unil dunkelkarmin- 
)raun auf 5 Millionen Sonderstempel mit 
,'hristlichen Motive'ii bis Januar beim P(j.stamt 
I^hristkindl. 

Wildtiere l)rauctien Schutz 
Mit einem zusammen- >"qV 

Hängenden Streifen aus | ^ 
fünf Marken zu 9 Pence { 
iVirVit (iroUbritannien ! 
[ür den .Schutz der be- ; 
drohten Tierwelt. Um | 
möglichst viele Men- : 
sehen ansprechen zu 1 
können, lotJcen Darstel- j 
lungen von Igel, Keld- {] 
nnsen, Eichhörnclien, [ j 
Fischotter und Dachs, j 
Sie erfreuen sicii samt, 
und sonders bei der He- ' 
völkerung großer Beliebtheit. Vom Wcji'ld 
Wildlife Kund erliält die Serie kräftige Un- 
terstützung; er verteilt an dir Scliulen einige 
lausend Wandkarten. Zu jeder Marke gibt es 

eini' Maximumkarte, die mit dem entspre- 
chenden Motiv ges<Jimückt ist. 

1100. Todestag von Eriugena 
, 877 starb der 

' ! frühmittelal- 
jV ; terliehe Den- 

■ ker .lohannes 
; Scottii.s Kriu- 

gena. Um 810 
in Irland ge- 
boren, kam i'r 

f IKl. 847 nach Krank- I ■ ' ri.'icli. Sein 
   — — —Hauptwerk ..De 

divisione riaturae" gilt als I'erle philosophi- 
schen Sctii ifttums. Die heimatliclie Insel er- 
inni'it mit einer I'ortriitmarke zu 12 Pence 
und 2 Millionen Auflage an den 1100 Todes- 
tag. Das Hildnis ist nach der Büste am Bra- 
senose College in Oxford gestaltet. 

„l-reude Europas" Kindertreffen 
Zwei zwölfjäh- 

rige Schüler, ein 
Miidclien und ein 
.lunge, zeichneten 
die Kntv/ürfe der 
Sondermarken, die 
.lugoslawien an- 
liilSlich de.s IX. 

KindertrelTens 
„Kreude Kiiropas 
verausgabte. Sie berücksichtigen junge Padd- 
ler auf der Luftmalratze und fröhliche Hilfe 
l)ei der Apfelernte. Nennwerte von 4.90 und 
10,00 Dinar in Kleinbogen zu neun Stück. 
Vierfarbiger OlTsetdruck mit Auflagen von 
1 bzw. 0,3 Millionen. 

Kaunifahri 
Zum 20. Jahrestag 

des ersten Satelliten 
veransdiaulicht eine 
ungarische Serie die 
.sowjetischen und 
amerikanischen Kr- 
folge vom Sputnik bis 
zur Viking. .Sechs 
Marken und ein Block 
zwisdien 40 Filier 
und 20 Forint. 

Für viele Arbeitsuchende iellt sich die Gret- 
■ henfrage: Sollen .Sie ,i!le, sagen, wenn f -. um 
die Gesundheit geht? Denn der Arbeitgeber 
will von Bewerbern legelinäßiii wissen, wie 
es um ihre körperlirbe Leistungsfähigkeit 
-leht. Wenn er auf eine ar/tliche Untersu- 
chung verzichtet, zählen nur die Ang.iben auf 
dem KinstellunM.-fragebogen. Dabei muß nach 
gängiger Kechtsprechung jedoch nur über 
akute Erkrankungen und tals^chliche Gebre- 
chen Auskunft .'iegeben werden, nicht aber 
über olche Schwachen, die später einmal zu 
einer Arbeitsunfähigkeit führen könnten. 

.So hat beispiel.sweise das Landes.iibeitsge- 
richt Berlin festge.stellt, d.iß „hinsichtlich der 
W.ihrheitspflicht bei der Einstellung eines 
Arbeitnehmei.s ein Unterschied zwischen 
einer akutc'n Erkrankung und einer gev.issen 
Krankheitsgefährdung des Arbeitnehmers' 
gemadit werden müsse Olfen.sichtlich so dii' 
einschlägige Kechtsprechung gil)t es kaum 
emen Aibeitnehmer. der nicht in irgendeiner 
Form das Hisiko künftiger Erkiankungen bie- 

tet. und zwar in >ehr vielen Fällen auch nach 
früheren Arbeitsunfällen, Man braucfit da nur 
an die Neigung zu Erkältungskrankheiten. 
•Mlergien wie zum Beispiel Heusdinupfen. 
witterungsbedingte Kreislaufinsuffizienzen 
oder rheumatische Störungen und Unfallspät- 
folgen zu denken. 

Ein Arbeitsuchender wird daher bei der Ein- 
stellung die Frage nach seiner Gesundheit im 
Hinblick auf seine derzeitige Einsetzbarkeit 
am vorgesehenen Arbeitsplatz beantworten. 
.So muß er selbstver.<tändlich eine im Augen- 
blick bestehende Arbeitsunfähigkeit angeben, 
desgleichen etwaige Infektionsgefährdungen 
von Mitarbeitern, wenn er zum Beispiel Ba- 
zillenausscheider ist. Auch darf er es nicht 
verschweigen, wenn er aus gesundheitlichen 
Gründen an der vollen Ausübung der ihm 
übertragenen Arbeiten gehindert ist; das gilt 
zum Beispiel bei Hirn- oder Kreislaufschäden, 
die den Kinsatz auf Hoch- und Tiefbauten 
oder in ähnlichen Berufen einschränken 
könnten. 

Promillesenker halten nicht, was sie versprechen 
Von Zeit zu Zeit liest man Berichte und 

lieportayen über neu entdeckte Medikmnente 
oder Methoden, tüie man (/ic /'romiHc im Blut 
nach Alkoholuenuß kürisHIch senken wnd die 
Folycn in bezuy auf geistiges und körperliches 
Verhalten mindern oder gar beseitigen kann. 

Kin Arzt ist solchen Meldungen gegenüber, 
die zuerst in der Laienjjresse erscheinen, sehr 
skeptisch. Wenn die 7nedizinische Presse 
stumm l)leif)t oder nachhinkt, iit in der Hegel 
an dem neuen Mittel irgendein verborgener 
Ilaken. Entucder halt es der Nachprüfung 
nicht stand oder es bringt gesundheitliche 
Schäden oder es ist sonst was faul. Alkohol- 
genuji und seine Folgen sind ein für jeden 
Arzt nicht blofi für den Gerichtsmediziner 
so wichtiges Problem, dafS es sich die arztliche 
F'resse sicher nicht cntj/e/icn lie/ie, tibrr efions 
Neues und Wir/itif;<'.s auf diesem Gebiet 
beric/iten. 

Was soll so L'in Mittel tun? Die Promille des 
Alkohols im /3/uf senken, datnit einer nne/i 
Alkoholgenuß sich rasch u)ieder ans Steuer 
seines Kraftwagens setzen kann und nach der 
gefiirchteten Aufforderung („Blasen Sie mal") 
nicht seinen Fiihrerschein los wird und hinter 
schwedischen Gardinen landet. Sind aber da- 
mit die t(its«r/ilidien Fot(/en des Alkohol- 
genusses die KTit/iemmunf; und gestörte 
/ierikfions/(ihi{/keit nuc/i heseitif/t? Die Po- 
lizei prüft ja die Pro/nii(e nidit als Selbst- 
zweck oder aus böser Lust. Die Untersuchung 
der Atemluft und des Blutes sind doch nur 
ein Mittel, um eiiiigermaßen einwandfrei den 
Untersxichten und sein etwaiges Verhalten im 
.S'tra/)enperkehr beurteilen zu können. Dafi ein 

/jetrunkener am Steuer nun einmal eine 
o//ent/irhe Gefahr darstellt, diirfte sich ja so 
langsam herumgesprochen haben. 

Warum trinken die Menschen überhaupt 
alko/jolische Getränke? Doch iveil sie sich 
davon emen Genuß versprecheti. Weil sie 
spüren, uwe .SpannunjycM sich lösen, die Sfim- 
muny sidi hebt und die ganze Welt ein 
/reundlicheres Aussehen bekommt. Daß mit 
dieser Stimmungshebung manche gesunden 
Hemmungen wegfallen und die Urteilsfähig- 

UNSER 

HÄUSARZT 

ki'it und Heaktionsbfri'itschaft sinkt, muß da- 
Iji'i in Kauf genommen werden. 

Statt einen „Alkoliolbremser" einzunehmen 
und damit unangenehme und nngenehyne Fol- 
gen spateren Alkoholgenusses zu verhindern, 
wäre es doch viel einfacher, mit dem Kopf zti 
schütteln und statt Alkoholika i'Huns anderes 
Schönes zu trinken. 

Und luenu einer schon einen Schwips hat, 
tut er da nicht besser, einem Taxifahrer ein 
paar Mark zu geben und die Bettschwere im 
liett auszukurieren als das gleiche Geld für 
ein Mittel auszugeben, dessen Wirkung un- 
sicher und dessen Folgen noch kaum ein- 
gehend erforscht sind? 

--i- 

k 
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(2(i Forlsetzungl 

Hilbert nahm meinen Ann. ..Laß uns hier 
weggehen", bat er. „Dort drüben ist ein Caf6, 
Idi modite mit dir reden " 

„Ich wüßte nicht", zögerte ich, dodi er zog 
mich einfach über die Straße, 

„Hubert, was soll das", erkundigte ich midi 
mit belegter Stimme, als der Kaffee vor uns 
stand, „Erst höre ich monatelang überhaupt 
nidits von dir, und nun madist du's auf ein- 
mal so eilig," 

„Ich habe öfter bei dir angerufen, abei ich 
konnte dich nicht erreidien", verteidigte er 
sich, ..Hat es dir dein Großvater nicht aus- 
gerichtet?" 

„Welcher?" wollte ich wissen 
„Herr Häven," 
Aha. dachte ich Holund der Hiese hatte also 

doch Verdacht gesdiöpft und wollte kein 
Hisiko eingehen, Klaus Störtebeker hätte mir 
Hoberts Anrufer sicher mit Freuden bestellt, 

„Nein", entgegnete ich, „Idi weiß von nichts." 
„Das habe ich mir beinahe gedacht", nickte 

Hebert, „Ich habe ja nidit gewußt, wo du 
arbeitest. Erst vorgestern hat Alexander es 
mir verraten." 

Mir war ganz seltsam zumute, Hobert hatte 
also versucht, Verbindung mit mir aufzuneh- 
men! Warum nur? 

I('h betrachtete sein Gesicht, das mir einmal 
so vertraut gewesen war Hatte ich eigentlidi 
noch gewußt, wie tiefblau seine Augen waren, 
wie lang und didit seine Wimpern? Nein, er 
halte keine Ähnlichkeit mit Michael er war 
ganz und gar Robert, 

Marlen, halt dein Herz fest, ermahnte ich 
midi streng, 

„Ich war viel unterwegs", erklärte Robert, 
„Sonst hätte ich midi schon viel intensiver auf 
deine Spur gesetzt," 

„Und weshalb?" erkundigte idi mich. 
Er griff nach meiner Hand und umschloß sie 

mit der seinen. Vergeblich wehrte ich mich 
gegen die süße Sduväche, die mich überfiel. 
Wie oft hatte idi davon geträumt! Und nun 
saß Robert mir leibhaftig gegenüber und sah 
midi eindringlich an. 

„Marlen, ich habe versucht, dich zu verges- 
sen", gestand er leise. „Ich habe mich sogar in 
ein dummes Abenteuer gestürzt nur um dein 
Bild aus meinen Gedanken zu verbannen. 
Aber es Ist mir nicht gelungen. Ich komme 
einfach nicht darüber hinweg. Ich sehne mich 

nach dir, meine kleine Märdienfee." 
„Hm", brummte ich. „Das habe ich bei 

Alexanders Hodizeit ganz deutlich gemerkt. 
Du hast nidit einmal mit mir getanzt." 

Er strich sidi mit einer hilflosen Geste über 
.sein dunkles Haar. „Adi, Marlen", seufzte er. 
..Was glaubst du, was gesdiehen wäre, wenn 
ich dich aufgefordert hätte? Ich hätte didi 
einfach in die Arme nehmen und küssen müs- 
sen, vor allen Leuten. Mir blieb gar nichts 
anderes übrig, als dir aus dem Wege zu gehen, 
wenn nidit jeder merken sollte, wie mir zu- 
mute war." 

Ich blickte ihn ratlos an. Spradi er die 
Wahrheit? Und wenn ja, was bedeutete es 
mir? 

Er war meine erste große Liebe gewesen, 
die ich unter .Schmerzen hatte begraben müs- 
sen, Es war mir furchtbar schwer gefallen, 
aber irgendwie hatte idi es gesdiafft. Der. 
Zorn auf ihn war mir sehr behilflich gewesen, 
doch nun erfuhr idi, daß dieser Zorn jeglicher 
Grundlage entbehrte. 

„Du meine Güte", stöhpte ich nur und 
wünschte dringend, mein körperlidier Zu- 
stand würde mir nidit das Denken so er- 
schweren. 

„Ich bin fast wahnsinnig geworden, als idi 
merkte, wie gut du dich mit Lutz Kessler ver- 
standest". fuhr Robert fort. „Mir hattest du 
erzählt, du könntest ihn nicht ausstehen, 
aber ihr habt eudi wie ein Liebespaar benom- 
men. Es hat mich fast um den Verstand ge- 
bracht." 

Idi hatte also erreicht, was ich beabsichtigt 
hatte - Hobert war eifersüditig auf Lutz. 
Mühsam unterdrückte ich ein hysterisdies 
Kichern. Was spielte das Leben einem nur für 
Streidie! 

Vor kurzem hätte Roberts Geständnis mich 
nodi jubelnd glücklich gemacht. Heute aber 
beschlich mich ein leises Unbehagen. 

„Ich bin verlobt", bekannte ich schlicht. 
Robert wurde blaß, „Mit Lutz Kessler?" 
Ich fühlte einen sdimerzhaften Stich in mei- 

nem ganzen Körper, „Nein, Mit Jodien Bruck, 
Du kennst ihn nicht Er ist ein Geschäfts- 
freund von Großvater Roland." 

„Weiß er von mir?" fragte Robert tonlos. 
„Alles", nickte idi. „Glaubst du, ich gehe mit 

einer Lüge in die Ehe?" 
„Nein", flüsterte er. „Du nidit. Du bist 

immer ehrlich. Das liebe ich so sehr an dir. 

Aber nidit nur das." 
„Hobert", piepste ich kläglich. „Du bist ver- 

heiratet. vergiß es nidit. Hast du deiner Frau 
von mir erzählt?" 

„Ja", gestand er. „Christine ist sehr ver- 
ständnisvoll. Ich kann alles mit ihr bespre- 
chen." 

Mir war das sehr peinlich, daß eine fremde 
Frau um meine intimsten Dinge wußte. 

„Marlen", drängte Hobert. „Liebst du deinen 
Verlobten?" 

„Wir verstehen uns sehr gut", widi ich aus. 
..Jodien ist ein feiner, anständiger Mensch, 
und wir werden bestimmt eine harmonische 
Ehe führen." 

Robert sdiüttelte verzweifelt den Kopf. „Das 
kann doch nicht wahr sein! Hast du denn alles 
vergessen, was mit uns gesdiehen ist?" 

„Nein", erwiderte icli erstickt. „Idi habe 
niclits vergessen und ich werde es aupli nie 
vergessen. Es war wundersdiön, Robert. - 
Aber wir haben beide nicht das Recht, uns 
über Bestehendes hinwegzusetzen. Ich bin ein- 
mal sehr egoistisch gewesen - ich bereue es 
nidit, aber es darf sidi nicht wiederholen. 
Auch wenn deine Frau Verständnis dafür 
hat." Meine Stimme brach mitten entzwei. 
Begriff Hobert denn nidit, wie sehr er mich 
quälte? Wie er Wunden aufriß, die kaum ver- 
narbt waren? 

„Marlen, Christine wäre bereit, sich scheiden 
zu lassen", sagte er schlicht. Mir war, als hätte 
ich einen Schlag in die Magengrube bekom- 
men. 

„Was sagst du da?" krächzte ich. „Liebt .sie 
dich denn nicht?" 

Er schloß einen Moment wie erschöpft die 
Augen. „Doch", entgegnete er tonlos. „Aber 
sie wäre bereit, für mein Glück . . ." 

„Unglücklidi zu werden", unterbrach ich 
ihn. „Und du glaubst im Ernst, ich würde dies 
mitmachen?" 

„Marlen!" Er schrie es fast, und die I.eute 
wandten ihre Köpfe nach uns um. Seine Hand 
umklammerte die meine wie ein Schraub- 
stock. „Bitte", fuhr er etwas gemäßigter fort, 
„Es geht um uns beide, um dich und mich." 

„Eben", nickte ich, und der Schmerz zerriß 
mich fast. Am liebsten wäre ich davongelau- 
fen, weit weg von Roberts faszinierender 
Gegenwart, die alle meine Bedenken zusdian- 
den machen wollte. Aber ich saß wie gelähmt. 
Ich rief mir Christines Bild ins Gedächtnis, ich 
wollte sie vor Augen haben, diese schöne, 
lebensvolle Frau, die ein Herz hatte wie ich - 
zum Leiden wie ich, 

„Nein, Robert", sagte ich leise, „Es geht 
nicht. Ich müßtL immer an sie denken. Und 
nun laß mich gehen. Meine Großväter machen 
sidi sonst Sorgen um micht." 

„Ich fahre didi nach Hause", bot er an. Ich 
war so wackelig auf den Beinen, und der Ge- 
danke an den überfüllten Bus schreckte mich 
so, daß ich annahm. Robert nahm meinen 
Arm und brachte mich zum Parkplatz. Da 

stand der weiße Alfa Romeo, in dem ich vor 
ein paar Monaten noch so glücklidi und voller 
Erwartung gesessen hatte! Es stieg mir heiß in 
^iie Kehle. 

Hobert sprach nicht während der Fahrt. Sein 
Gesicht hatte einen angestrengten Ausdruck 
wie immer, wenn er sich stark konzentrieren 
mußte. Was modite er jetzt denken? Hoffte er, 
mich doch noch uni:iustimm6n? Und ich? 
Wollte ich umgestimmt werden? 

Nein, nicht um diesen Preis. Auf den Trüm- 
mern einer Ehe konnte man kein Glück auf- 
bauen. Wieder sprang der wilde Schmerz mich 
an; mein ganzer Körper tat mir weh, und in 
der Magengegend brannte es, als hätte ich 
Gift getrunken statt des gewiß nicht über- 
mäßig starken Kaffees. Ich preßte die Lippen 
zusammen, um kein Stöhnen hörbar werden 
zu lassen. Die letzte Strecke Weges schloß ich 
die Augen. Ich wollte nichts mehr sehen, 
nidits mehr hören. Ich hatte nur noch einen 
Wunsch, in mein Bett zu kriechen und in Ruhe 
gelassen zu werden. 

Robert hielt vor dem Haus meiner Groß- 
väter. Ehe er etwas sagen konnte, stand ich 
schon auf der Straße. Doch als ich die Pforte 
aufklinkte, hatte er mich eingeholte. 

..Marlen", flehte er und zog mich in seine 
Arme. „Bitte, laß uns nicht so auseinander- 
gehen. Sag mir, daß noch Hoffnung besteht." 

„Laß midi los, bitte", flüsterte ich matt. „Es 
darf nicht sein - es darf nicht sein, Robert." 
Sadit entwand ich mich ihm. Die Nachtiarn 
brauchten nidit gerade zu sehen, daß mich ein 
Mann umarmte. Hier in der Gegend kannte 
jeder jeden und ich konnte meine Großväter 
nicht derart blamieren 

Irgendwie wunderte idi mich, daß ich in die- 
ser Situation an so etwas denken konnte und 
sogar registrierte, daß ein paar Wagen heran- 
fuhren, um am Straßenrand zu parken. 

Ich schlüpfte durdi die Pforte und zog sie 
hastig hinter mir zu. Dw war er wieder, dieser 
stechende Sdimerz, aber diesmal begriff ich, 
daß er rein körperlich war. Eine heiße Welle 
überflutete mich, mir war sterbensübel. Ich 
wankte zu meinem eigenen Wohnungsauf- 
gang; meine Großväter sollten mich nicht ge- 
rade in diesem aufgelösten Zustand sehen. Erst 
wollte ich mich ein wenig frisch machen. So 
plötzlich, wie der Schmerz mich überfallen 
hatte, verschwand er wieder. Mir war nur 
furchtbar heiß und ich stellte mich unter die 
Dusche. Als idi mich abtrocknete, läutete das 
Telefon. Roland der Riese war am Apparat. 
„Bist du zu Hause, Marlen?" erkundigte er 
sich besorgt. 

„Ja", rief ich mit gespielter Munterkeit. „Ich 
habe gerade gedusciit," 

„Komm runter", bat mein Großvater, „Das 
Essen ist fertig, und Jochen wartet auf dich," 

(Fortsetzung folgt) 
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Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
B<>deutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen in gegebener Reihenfolge eine von 
Kindern geliebte Märch'?nfigur, 
GAS + AN 
KANU - ARM 
AB -I- BON 
ARIE + SIND 
TURM 4- KALAU 
SAH + COLT 
FACH + STIRN 
ANA + JADE 

frz, Schriftstellerin 
kabbalistisch; Glück 
reicher Inder 
Schienenfahrzeug 
bedrud<tes Abfallpapier 
Holzöffnung 
Sdiuldnerverzug 
Wassernymphen 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie ein Zitat aus 
Goethes „Faust" 
mnschnsfrlndrfch 
wgnmnnrmndglth 

r n z t r g n 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a ä e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

d s w n t r m r c h n 
so beizuordnen daß ,sich eine Romanze von 
Shake.speare ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 

■ 
Clovtner Feit, 

Schiebt iapon. MUnz« 
Vater Mutter Goff 

Soldat der SU 
itol. Poii- tiker 

qriech. 
0«ttin 

frUnk.; 
Hoos- flur 

Abend- mwtlk 

Rab*n- 
voo«l 

f 
► 

T T ▼ Stodt i. Frank- 
reich 

1 
► 

▼ f 1 f 

kom- 
moAdo ► 

ital.: 
See ► 

Irlond/ 
Londes- 
iproche 

unbttit. Artlk«! 

■ Innar« 1 
1 fvnd 

► wilde ScKor 
Teil d. Wind- rose 

Spezial- schiff ► 

EcUl- 
80» 

iK>d. 
Miltags- tiich 

f T FluO i. England ► 

> 
T Slodt 

bei Trherari 
► arolkr 

krebs 
sUd- omerik. 
Vo9el 

1 Z«ich«r> 
IfUr 1 Tellur 

1 Foch- 
1 arxt 

W«lt> 
orgonit. (Abk.) > Wild- rinder 

Figur der 
Qua- 
drille 

Stodt an der 
Thajro 

T 
► 

¥ 

FluQ In 
Oit- preußen 

Loden- tiich Ansturm MMn- hofter 
Schmied 

T 
> 

T 

f 
> 

T T zu 
keiner Zeit 

Zeitab- tchniti« 
Fluil zur Do.-- 
dogne 

Sointe/ Abk. 
Lost- 
tler 1 

Provinz Sponieni 
Ham- 
burger Witt- Hgur 

hartes Mineral > 
f ▼ floum- 

teil 
Fluß zum 
Pripjct 

Nacht- 
vogel 

f 
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»owj. 
PreiM- büro/ Abk. 

> Starler 
▼ 

► 
T 

Saug- wurm P- Kfz-Z. Storn- berg 
► Stodt in 

England ► 

Tofal- äpfel 
Strom In Sibirien > 

e Nüsse 

fangssilben des nädistfolgenden Wortes bilden. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine schweizer. Großstadt, 
ba bei - ber bi - go len - lin n<' 
rum se sei ten to 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: 

a an auf - be - bit - du - chor der 
dieb dor - dung - dung durch - ein er 
fahrt ge ger - ha - band he - hö ke 
kra - la - land lip - ii.s ment mik 
mus -■ ne - pe -- punkt - ra - ra re - rung 
sa - sän sdiaft sdinel - .se - sen ta 
te ter un ver sind 16 Wörter zu bil- 
d<'n, deren erste und sediste Buchstaben, von 
oben nach unten gelesen, ein serbisches Sprich- 
wort ergeben. 

1. Pyrenäenstaat, 2. Teil des Mundes, 3. Mit- 
glied einer Sinßgemeinschaft, 4. Gipfel, Clou, 
5. Passage für Wagen, ß. Zorn. Groll, 7. Sinn 
für Wirklichkeit, 8. Kunsttöpferei, !). Gegend, 
10. Prahlhan.s, 11. Fnulenzer, 12. heilige Hand- 
lung, 13. Ostasiat, 14. Veranlassung, Motiv, 
l,"). Verschickung, 16. Bitte um Besuch 

Schüttelrätsel 
Tunke Taler Eton Fort .Steno - Serie 

Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 
daß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann einen 
Kirchennuisiker. 

Scharhaufgabe Nr. 43 
Von A. Troitxky 

(„Sdiachmaty 1934") 
Weiß am Zug gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß; Kh4, Tf5, 1^8, Lhl 

(4); Sdiwarz; Kb8, Td2, Sc8, Bhö (4). 

Rätselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

(a- b) + (c-d) -(- (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten; a) Rasenpflanze, b) äthiop. Ti- 

tel, c) bronzezeitl. Blasinstniment, d) Ausdr. b. 
.Skatspiel, e) Versdiluß, f) Bew. Nordskandi- 
naviens, g) Himmelsrichtung, h) engl. Zahl- 
wort, i) Fruchtäther, k) Holzraummaß. 
X Wissenschaft. Name f. Traubenzucker. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Skandlnuvisrhrs Kreuzwurträlscl: 
M 
E M 
S E 
S A 
E - 
R B 

U N D H 
A I L 

R M 
E U 

0 N 
L E 

I N 
MEN 
- R 0 
 T 
M 
A 
L 
T 
H 
U 
S 

 P 

N 
U 
T 
E 

A U - 

L 
E 
G 
E 
R E 
- S 

I N - L 
L E N I 
-BON 
A E N G 
- L E - 

Im Handumdrehen: Achse, Asti, Gras, Re, 
Bern, taub, Lena, Reh, wann = Eisenbahn. 

Silbendominu: Nebel - bellen - Lende 
De kan - Kan ne Ne ro - Ro se - Se gel 
gel ten Tenne. 

Mixrätscl: Jackett, Emirat, atomar, Nadit- 
lampe, Sandmeer Jeans. 

W'orlfragmentp: Es ist besser, dumm wie 
alle zu sein, als klug wie keiner,. 

Lustiges ,SiilienrälscI: 1. Zugtier, 2. Industrie- 
zweig, 3. Medizinmann, 4. Meerkatze, 5. Eisen, 
6. Riesensciilange, 7. Lampenfieber, 8. Estrich, 
9. Ungar, 10, Transport: II. Ergiiffenheit. = 
Zimmerleutc, 

Schachaufgabe Nr. 42: 1. Kg5-hH, KßB-h8 - 
2. Sg2-h4, Kh8-g8. (Nach g8 kann der Läufer 
wegen 3. S h4-g6 matt nicht ziehen.) 3. Sh4-f3, 
Kg8-h8. - 4. Sf3-e5, Kh8-g8. - 5. Se5-c6, 
Kg8-h8. - 6. Sc6-e7 Lh7-g8. - 7. Se7-g6 matt. 
Sdiwarz muß sich natürlich nicht mattsetzen 
lassen, hätte aber seinen Läufer und damit die 
Partie verloren. Mit Recht könnte der auf- 
merksame Löser einwenden; ,■). Ser> d7 hätte 
nach Kg8-h8 wegen 6. Sd7-f8! auch zum Ge- 
winn geführt. Die Gewinnidee des Verfassers: 
die wunderbare Springerreise wird davon je- 
doch kaum berührt. 

Rätsciglrichung: a) Hera, b) Ra, c) Rasen, 
d) Sen, e) Laster, f) Aster, g) Diego, h) ego, 
i) Kali, k) Ali. x = Heraldik. 

Heiteves Allerlei 

Alles hat seine Grenzen 
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Von Walter Floote 

Es war einfach großartig, wie Jupp vor 
Gericht für seinen Freund Pitter eintrat. 
„Nein, Herr Vorsitzender", sagte er, „es ist 
einfadi unmöglich, daß der Pitter es gewesen 
sein soll, der bei der Rauferei dem Lederer 
mit dem Bierglas auf den Kopf gehauen hat." 

„Aber der Lederer sagt es doch selbst", 
meint der Richter mild. „Und einige andere 
haben es audi gesehen." 

„Dann lügen sie", sagte Jupp lest. „Oder 
sie irren sich ... in diesem Durcheinander 
konnte man sich ja leicht täuschen." 

„Sie können sich audi täuschen", warf der 
Richter ein. 

„Das ist unmöglich", sagte Jupp. „Ich habe 
mit dem Pitter während der ganzen Rauferei 
in der Ecke der Wirtsstube gesessen, und der 
Pitter ist in der Zeit auch nicht einen Augen- 
blick von meiner Seite weggegangen." 

„Können Sie das beschwören?" fragte der 
Richter. 

„Selbstverständlich!" sagte Jupp. 
„Auf jeden Eid?" 
„Auf jeden Eid!" sagte Jupp unerschütter- 

lich. „Der Pitter ist es nicht gewesen!" 
Nun, es war ein gemütliches Gericht, wo 

jeder jeden von früher her kannte. Und so 

konnte es passieren, daß der Staatsanwalt 
leichten Tones einwarf: „Na, Jupp, wollen wir 
wetten, daß es der Pitter doch war? Um zehn 
Mark!" 

Da kratzte sich Jupp bedenklich hinter dem 
Ohr. „Wetten? Um zehn Mark?" sagte er. 
„Nee, lieber nicht! Das wird mir zu teuer!" 

Deshalb 
„Rubens hat an vielen .seiner Gemälde jah- 

relang gearbeitet." 
„Wundert mich gar nicht. Damals gab's 

noch keine Spritzpistolen." 

Ich und mich 
„Mich hat letzte Nacht bei Papi im Bett = — 

gelegen." | 
„Nein, Balduin, das ist falsch", korrigiert = 

die Leiirerin. „Richtig ist: Ich iiabe letzte 
Nacht bei Papi im Bett gelegen." 

„Interessant", sagt Balduin, „dann muß mich 
aber .schon gesdilafen haben." 

msm- = 

. meiner Schwester Gerda haben sie den = 
= „Du wüIUest doch das Spülbecken auf die .Blinddarm' herausgenommen - er hat | 
i andere Seite verlegt haben!" blaue Augen." 1 
irniiiiniiiiMiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinitiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiini 

Letzte Worte 
„In welcher Schlacht rief Wallenstein: ,Ka- 

meraden, lebt wohl, ich sterbe!'?" 
„Xn seiner letzten." 

Spinatwitz 
„Balduin, iß fein deinen Spinat! Davon be- 

kommt man neues Blut," 
„Aber ich mag kein grünes Blut, Mami." 

Kolumbus 
Von P. R. Lang 

„Vati, es ist wegen dem Mixer, den du repa- 
riert hast.. 

Die Restaurantkette war in Schwierigkeiten 
geraten. Der drohende Ruin zeichnete sich ab. 
Buchstäblich in zwöllter Stunde entschloß sich 
das Unternehmen, einen Topmanager zu enga- 
gieren, der den defizitären Betrieb den Kral- 
len des Pleitegeiers entreißen sollte. 

Der hodi dotierte Topmanager reiste nim- 
mermüde von Lokal zu Lokal, sprach mit 
Gästen, dem Bedienungspersonal und den Ge- 
schäftsführern, Er aß da wie dort die Speise- 
karte von oben bis unten und verteilte glei- 
chermaßen Lob und Tadel. 

Aber der bedingungslose gastronomische 
Einsatz brachte letztlich die Erkenntnis, daß 
es sehr wohl möglich sei, den Absatz der 
Restaurantkette gewaltig zu erhöhen. Im Di- 
rektionsgebäude des Unternehmens hatte es 
sich bereits herumgesprochen, daß der clevere 
Topmanager bereits das Ei des Kolumbus 
entdeckt hätte und es demnächst vor dem 
Vorstandsausschuß aufschlagen werde. 

Als es dann soweit war, ließ sich zunächst 
das Vorstandsmitglied Emil StafT von seinen 

Ausschußkollegen über den grünen Klee loben. 
StafT war es nämlich gewesen, der das Enga- 
gement des Topmanagers angeregt und audi 
durchgesetzt hatte. Stolz und beglückt von der 
uneingeschränkten Anerkennung erhob sich 
Staff, verbeugte sich nach allen Seiten und 
erteilte mit großer Geste dem Topmanager 
das Wort. 

Applaus brandete auf. 
Der Retter der Restaurantkette winkte be- 

scheiden ab, stand auf und sagte: „Zuviel der 
Ehre, meine Herren. Es war wirklich keine 
Superleistung, das Leck zu finden und zu 
schließen. Ich denke, daß wir den Absatz in 
unseren neun Lokalen um etwa dreißig Pro- 
zent steigern können." 

„Hervorragend! Phantastisch! Auf welche 
Weise können wir das bewerk.steliigen?" 

„Indem wir ab sofort die Portionen ver- 
doppeln und die Gläser voll einschenken, 
meine Herren!" 

Sehr sdiarf 
„Herr Ober, der Zigeunerbraten ist aber un- 

heimlich scharf bei Ihnen." 
„Tut mir leid, mein Herr. Unser Koch hat 

immer noch Schwierigkeiten mit dem Ab- 
schmecken. Er war früher Feuerschlucker." 

Billiger Einkauf 
„Liebling, heute habe ich enorm billig ein- 

gekauft", strahlt die junge Ehefrau und zeigt 
ihrem Mann einen neuen Pullover. „Stell dir 
vor, er hat überhaupt nichts gekostet. Er ist 
nämlich im Ausverkauf von dreißig auf fünf- 
zehn Mark herabgesetzt worden. Und da habe 
ich ihn von den fünfzehn Mark gekauft, die 
ich mehr hätte ausgeben müssen, wenn er nodi 
dreißig Mark gekostet hätte." 

Kaffeesatz 
„Mein Kaffeesatz verheißt Schlimmes für 

Sie", sagt ein Hellseher zu einer Kundin, „Ihr 
Mann stirbt eines gewaltsamen Todes." 

„O je! Und was lesen Sie für mich heraus? 
Werde idi freigesprochen?" 

Geschichtsfrage 
„Wann begann der Siebenjährige Krieg?" 
„1756, Herr Studienrat." 
„Und wann war er zu Ende?" 
„Weiß ich nicht, ich hab' letzte Woche ge- 

fehlt." 

t 



kauf! 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
5|ährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 /62 36 50, Rupprecht 

wobei wir das gesamte Renault-Pkw.-Programnn vor- 
stellen. 

Bei dieser Gelegenheit können Sie an der von der 
Renault AG ausgeschriebenen Verlosung von 50 Flug- 
reisen zur 

Fußball-Weltmeisterschaft 1978 
in Argentinien teilnehmen. 

Kommen,sehenu.gewinnenSie! 

Auch möchten wir unsere Volkswagen- und Audi- 
Kunden darauf hinweisen, daß wir auch weiterhin, wie 
bisher den Kundendienst- und Reparaturservice an 
diesen Fahrzeugen durchführen werden. 

Auto -Straub 
Darmstädter Straße 47-51 6070 Langen 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei? 

0 Die Kommunale Wohnungs- 
# Vermittlungsstelle hilft 
0 Ihnen bei der Auswahl eines 
% neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimme» 203. 
Telefon 20 32 65 

Super-Orgeln - Super-Preise I 
Eminent 2000 Theater DM 12 500,— Culbransen Theatrum OM 13 500,— Thomas 2000 .... DM 10 000.— 
Außerdem Vorführmodelle 
Yamaha E 5 Arneuw. DM 12 500.-— 
Hammond R 124 DM 14 500,— 

Ein Besuch lohnt sich Immer! 
Eigene Schulen — Kundendienst 

Darmstadt, Kasinostr. 
Orgelschule - 

19. Tel. 06151'23668 
Kundendienst 

Pas Beste vcwn Besfen: 

Msteriand-QuaGlBt 

in editem Leder 

L- 

Ecktischgruppe 
mit Chromgesteil. 

Tisch mit Platte 
aus Sicherheits- 

glas (nahezu 
unzerbrechlich), 
120x80cm, nur 

375.- 
Polstersessel je 

BS> 

9eht eben 

iität 

Wo Sie 
•"o/ieij/ 

Schwere Club-Garnitur der 
Luxusklasse. Mit daunenweich 
gepolsterten Kissen, üppigen 
Armteilen, traumhaftem Sitz- 
komfort. Rundherum bezogen mit 
handschuhweichem Nappa-Leder 
-also frei im Raum aufstellbarl 
Der Polsterlandpreis dafür ist,, 
sehr vernünftig: 
3-Sitzer-Sofa 2-Sitzer-Sofa 

I655r B25r 
Sessel 

Egelsbach Kriftel Frankfurt 
BAB Offenbach-Egelsbach BAB Frankfurt-Wiesbaden Adalbertstraße 5 
an der B 3 Direkt an der Abfahrt . Bockenheimer Warte 
Großparkplatze am Haus Hattersheim 

^ Großparkplatze am Haus 

Wir werden demnächst den Verkauf und Kundendienst 

von R E N AU LT-Fahrzeugen 

übernehmen. Aus diesem Anlaß veranstalten wir am: 

Freitag, 21. 10. 1977, Samstag, 

22.10. '77 u. Sonntag 23.10. '77 
auf unserem Betriebsgelände eine 

Automobil - Sonderschau 

CITRoeN^ 

TREFFPUNKT 

_ DCR 

auio^rer 

SONDERVERANSTALTUNG 
22. und 23. Oktober 1977 

Große Citroen-Tombola: 
,, ., ^ Reise nach Paris für 2 Persanon 

us.k, Unterhaltung und viele Überraschungen 

Citroen-Verlr.igshändler 
HORST SCHNEIDER 
Offenbacher Straße 104, 6078 Neu-Isenburg 

V 

lli-ziiKspri'is: mi)ii;itl. 3,HO DM ■ 0,70 DM Triincrlclm (in (lu'S< in 
IlrtraK sIikI DM MwSt. cntliulti'n). Im PostUc/ii); .3,()() DM 
iiionatl'Ji • Zustcllgc-lnilir (iiiclusivc 5,.5 " o MwSt.t. Kin/i'lprcis 
iliLMistiiKs 10 I'fR., frfit.iKs f'O Pfi; Dnui ii. Vcrl.in: Kiilin K(.. 
DiirmstiUltiT Straße 2f>. ''(170 l.aiijjcn liri Ftni. Tcli-fnn 2 10 11 

Egelsbacher Nachrichten 

mit den amtlirhen BckanntiiiarhunKrn 

gsgoanBBXS^ 

.1 c ci e II D i I' n s t ii R mit der illustriert e ii R u ii il f ii n k 1) e i 1 .i « e ,. r 1 v ' 
Anzei^enprei-s. im .\nzeii;eiileil O.fiO DNi lur die .uiilviespaltene 
Miilimeter/eili-, im Tevlteil 1.20 DM lur <lie vlermspalteiie 
Millimeter/eili' • I 1 " n MwSI IVi iMi.ii1ilii->^e Anzi i(;en- 
preislisle 11. \ii/einenaiili;.ilie In- 'i l'lu .im \'i)rl,ii;e ilivs KisJu'i- 
iieiis Crciltere .Vji/eimii tiiiliei l'l.il/.iiuirilmim; miM-rUmilliili, 

Nr. 85 Dienstag, den 25. Oktober 1977 81. Jahrgang 

600000 Mark 

für ein Feuerwehrgerät gefordert 

Magistrat soll nochmals mit Nachbargemeinden reden 

Nur weniße TaRCPordnunsspunktc .standen 
auf dem Proßramm der Sitzung dos Haupl- 
und Finanzau.sschussos, aber alle bedurften 
von ihrer Wichtißkeil her einer intensiven 
Beralunß. 

Zunächst stand der Waldwirlschaflsplan für 
das Forstwirtschaft-sjahr 197R zur Diskussion. 
Amtsrat Höres vom Forstamt Lanßcn ßab die 
notwcndißen ErlUutorunßon. Dem Plan ist zu 
entnehmen (wir berichteten boreils). daß fur 
das Jahr 1978, vom I. .lanuar bis 31, Dezember, 
eine Fällunß von :iOOO Erntc-Fe.<meter Holz 
vorße.sehen ist. Es wird mit Einnahmen von 
524 000 Mark und Ausgaben in Hiihe von 
334 625 Mark ßerechnel. sodiaß ein Überschuß 
von 189 375 Mark verbleibt. In den Einnah- 
men .sind rund 280 000 Mark avis der Kies- 
forderunß enthalten. Nach Abzug dieser Ein- 
nahmen erfordert dre Waldwirtschaft einen 
relativen Zuschuß von rund 90 000 Mark. Die 
Mitßlioder dos Haupt- und Finanzausschusses 
waren sich darüber einig, daß dieser Zuschuß 
ßeringfüßig sei, wenn von der Bedeutung de.s 
Waldes für die Men.schen ausgegangen werde. 

Der Lanßoner Stiadtwald umfaßt 813 Hektar, 
davon sind 716 Hektar Holzbodenfläche. Auf 
einen Quadratmeter Holzbodenfläche entftvl- 
len demnach 0,126 Mark Unterhaltungskosten. 

Außer den umfangreichen Wiederauffor- 
stungen sind wegen Dürresohäden große Nach- 
besserungen notwendig. Für Samen imd Pflan- 
zen -allein weixi'en schon rund 43 700 Mark auf- 
zuwenden sein. Für den Wegebau siTid 6500 
Mark weniger als im .lahr 1977 vorgesehen, da 
hauptsächlich die be.s-tehenden Wege unter- 
halten und inslandßesetzt werden sollen, also 
kein Neu- oder Ausbau von Schneisen ge- 
plant sind. 

Für laufende UnterhaHunßsarbeiten im 
Waldpark Langenfeld, an den drei Schutztem- 
rx!ln und den Ruhebänken sowie für das 
Überkiesen der Spazierwoge und des Park- 
platzes Steubenstraße / Aschaffenburger Stra- 
ße wurden 3500 Mark angesetzt. 

Wie Amtsrat Höres berichtete, sei immer 
wieder festzustellen, daß die Holzkäufer ihr 
Holz nicht abtransportierten und oft so lange 
i:m Wald lagerten bLs es fast vergammelt sei. 
Damit würden die Lagerplätze für den Neu- 
einschlag blockiert und wertvolles Holz ginge 
kaputt. 

Der Haupt- und Finanzausschuß stimmte 
der Vorlage des Waldwirtschaftsplanes für 

das .lahr 1978 eins1i.rnmtß zu. Die Stadtver- 
ordneten werden noch ihre endgültige Zu- 
stimmung geben müssen. 

Ein weiterer Beratungspunkt war der CDU- 
Antrag auf Kauf ein(?r I.eiterbühne für die 
Freiwillige Feuerwehr I.angen, Der Mafii- 
strat gab dazu die Erläuterungen und wies 
darauf hin. daß von den Städten Neu-Isen- 
burg, Dreieich. Dietzenbach und Langen sowie 
der Gemeinde Kßelsbaeh im Vc?rburvri ein CU^- 
rätewagen angeschafft worden sei. Di r Magi- 
strat der Stadl Langon sei der Meinunt!, daß 
in gleicher Wei'se auch eine Motorleiterinitine 
ßekauft und unterhalten wenlen könnle. F.i 
habe daher die Arbeitsgemeinschaft derStadt- 
brandinspoktoren und Ortsbrandmeister um 
eine .Stellungnahme gebeten. Nach eingehen- 
der Dis-kussion hätten die .Stadtbrandinspek- 
toren und Ortsbrandmeistor den Vorschlag 
der Stadt Lanßen abßelehnt, mit der Bi>grün- 
dung. daß die Motorleiterbühne ein Uettunß.s- 
geiät .sei, das von den Wehren entsprechend 
ihren Aufgaben einzeln angeschafft werden 
müsse. Trotz dieser ablehnenden Haltung der 
Stadtbrandinspektoren und Ortsbrandmei.sler 
will diie Stadt Langen nochmals mit den edn- 
zelnen Gemeinden verhandeln. Die Kosten für 
eine .solche Motorleiterbühne würden 600 (100 
Mark, betragen. 

Manfred Goran.sch (SPD) sagte, seini- Frak- 
tion habe mi't der FrerwHIigen Feuer'.*, etir 
Ijangen gesprochen, und die Brandmeister 
hätten ebenfalls die Auffas.sung vertniten. <Iaß 
eine .solche Leiter zu jeder ordentlichen Aus- 
rüstung gehöre. Seien mehrere Einsätze zu 
gleicher Zeit, dann käme die Finierwehr in 
Zeitnot. Weiter sei zu bedenken, so (Joransch. 
daß die vorhandene Leiter bt^roits 15 .lahre alt 
sei und bis zur Beschaffunß einer ni'uen noch- 
mals zwei .lahre vergingen (lange Lieferzeit). 
CDU-Sprecher Weise bez.weifelte. daß gleich- 
zeitig zwei Einsätze mit dieser Motorleiter- 
bühne erforderlich würden. Der Magistrat 
sollte mit der Stadt Neu-Isenburg Kontakt 
aufnehmen, die bereits über eine solche l.eiter 
verfüge, um In Erfahrung zu bringen, inwie- 
weit eine solche Ansch:(ffung wirtschaftlich 
sei. Pjs wurde der einstimmige Beschluß ge- 
faßt, daß der Magistrat nochmals mit den 
anderen Gemeinden Rücksprache nimmt. 

Kenntnis nahm der Haupt- und Fin.inzaus- 
schuß vom .lahresabsehluß der StadtwiM'ke 
GmbH für das Jahr 1976. 

Person des Stadtkämmerers steht fest 

Demkes Wahlkampfgegner heißt 
Mathias Kurth 

Knappe FntscIieidiiiiK für don I.aiiKcnor Juso 

Auf üiror WahlkroiskonfiM-cn/ nn Sprftid- 
linßor lUif«(M*haiis wähllon ;im S.nnstau (ür 
sozialdotnokratiscIuMi dos Walil- 
krcises ihren Landla^skatididattMi. Mit Ti? 

55 SliinnuMi firl (iic Wahl kr.app fiir 
Mathi-as Kurth aus. Kr ist .lahn» alt, seit 
1}K)K Mit^lird (ior SPD utu! s(m1 U)7t) Vorsit- 
zender des Bezirkes Hes.<et)-Süd dvr .lunn- 
sozialislon. 

Kurths Geuenkaniiidat war d«r -1()jiihri«o 
Neu-lsenhur«or l')rste St-acMrat Il-^rbert Bok- 
ker. der anselihrü{'n<l nut (M Ja-Slant^ien /um 
Krsalzinann berufen wunle. 

Bim der voraiiue.uimi'.enen Vor-^toMuriß der 
bei«len Kandi^laten hatten sirl» beide j»e>jen 
V<Msuche uvwandt. du Si>lidarita' der So/ml- 
demokraten ir» l'ram- /.u st<'llen. Viebiiohr 
hielte es l>ei der konimemien l.andtanswaht. 
jeni Huruer /.urü<.k/u«rwuinen. die der SIMl 
den Blicken ß(»kebrl halten. Off(»n und selbsl- 
kritiseJi. das war die Meinung» der beiden lie- 
Werber, ^olle du^ SBO die Slatnnuvählor akti- 
viorvi» und sieh al.- i»m(ieutij?c polilische Al- 
ternalivt* zur C*l>U darsti»l!en. 

r 

Für das Amt eines hauptamtlichen Stadt- 
rates, der den Posten des Stadtkämmerers be- 
kleiden soll, haben sich dreißig Personen be- 
worben. Die Stolle war durch einen Beschluß 
der CDU und NEV Im Stadtparlament ge- 
schaffen worden. 

Der Wahlvorbereitungsausschuß hat sich in- 
zwischen für einen Kandidaten entschieden, 
der zur Wahl in der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 3. November vorgeschlagen 
werden soll und mit den Stimmen der CDU- 
und NEV-Fraktion die Mehrheit ei'halten 
wird. 

Der Kandidat heißt Dr. Uwe Zenske und ist 
zur Zeit Leiter der Hauptabteilung am Land- 
ratsamt des Main-Kinzig-Kreises. Er gehört 
der CDU an und ist 34 Jahre alt. Bis vor 
zweieinhalb Jahren gehörte Zenske noch der 

Einbrecher verletzte sich 

Am Donnerstag zwischen 1 und 2 Uhr ge- 
lang es einem unbekannten Täter, sich ge- 
waltsam Zugang zu einer Arztpraxis zu ver- 
schaffen. In dem Vorrftskeller packte er eine 
größere Menge Lebensmittel und Getränke 
in einen Koffer und eine Tasche, die er zum 
Abtransport bereitstellte. Der Täter durch- 
suchte sämtliche Räume und entwendete ei- 
nen Radiowecker, eine Polaroid-Kamera und 
eine Stoppuhr aus dem Empfangsraum. Bei 
der Tatausführung muß sich der Täter ver- 
letzt haben, da ein blutbeflecktes Handtuch 
zurückgelassen wurde. 

Heute in der LZ: 

Frauen — „Verllerer" auf dem 
Arbeitsmarkt 

CDU-Frauenvereinigung diskutierte 

Vier Jahrzehnte durch Höhen 
und Tiefen 

Harmonika-Spielring hat Jubiläum 

Nicht mit historischen Lügen 
wappnen 

Liberale Schüler nehmen Stellung 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Ein Denkmal für große Verdienste 

um die Landschaft 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald übergab „Rudolf-Diegel-Hütte" 

■lagdhornschall, Männergesnng und ein ,son- 
Iienül)erfluteter buiitgefärbter Herbstwald 
waren äußere AWribute zu einer kleinen Feier, 
ilie dii- Ortsgruppe I.angen der Schutzge.mein- 
;chirft Deutscher Wald am Samstag in der 
Nähe diw Krötsees im Egels'bacher Gemeinde- 
\\;\!d veranstaltete. Zahlreiche Spaziergänger 
ha'le dti.s schöne Wetter hiiigelockt; Freibier 
und koMtenlose -Salzstangen taten ein übriges, 
um die gute l^iune zu .steigern. Ursache für 
diese I'eier unter freiem Fllmmel war die Fer- 
tigstellung einer Schutzhülle für W-anderer, 
die von der Schut/.gemeinschaft angeregt und 
bezahlt worden ist. 

Politische Prominenz war vertreten, als ob 
es sich um die Einweihung eines Bürgerhauses 
handeln würde. Damit .sollte deutlich gemacht 
werden, daß die Bestrebungen der Schutz- 
gemeinschaft für ebenso wichtig gehalten wer- 
den 

Altbürgermeister Wilhelm Umbaoh als Vor- 
sitzender der Ortsgruppe begrüßte den Vise- 
präs denten des Deutschen Bundestags, Dr. 
Hermann Schmidt-Vockenhausen, die Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Helga Timm. Landtags- 
a'bgiKirdneten Claus Demke, Forstdirektor Dr. 
Munzel als Vertreter des Hessischen Ministers 
für Landwirtschaft und Umwelt, Stadtverord- 
netenvor^teher Jo.'jef Fuchs, die Stadträte We- 
ber und Ziegler, Egelsbaehs Bürgermeister 
Hans Dürner und Vertreter beider Parlamente, 
die Vertreter der Forstbehörde, der Jagdge- 
nossenschaft, der im „grünen Ring" zu.sam- 
menge.schlossenen Vereine und die zahlreichen 
Gäste. 

Mijt dem Bau dieser Hütte, so Umbach, wolle 
man dazu beitragen, daß noch mehr Menschen 
den WrfW aufsuchten, ihn lieben lernten und 
hülfi^n, daß der Wald erlialten bleibe, ver- 
mehrt und nicht geschädigt werde. 

(Fort.setzung auf Seite 4) 

sozialdemokratischen Partei an, wechselte je- 
doch kurz nach seinem Amtsantritt wegen 
politischer Differenzen — er sei mit der 
Deut.schlandpolitik nicht einverstanden — ins 
christdemokratische Lager über. 

Kinderkleidertausch der CDU 

wieder erfolgreich 

Zum siebenten Mal veranstaltete die CDU- 
Frauenverelnigung am vergangenen Samstag 
einen Kinderkleidertausch. Besonders erfreut 
ist man bei den Veranstaltern, daß sich unter 
den Interessenten ein großer Teil von Stamm- 
kunden befanden, die schon zum jeweiligen 
Wechsel der Jahreszeit auf den Aufruf in der 
Pre,sse warten. Nur so sei es auch zu erklären, 
daß qualitativ gute Kieldungsstücke bereits 
zwei oder gar drei Mal bei der Aktion auf- 
tauchten, da sie — wie Mütter berichten — in- 
zwischen wieder verwachsen und in noch im- 
mer einwandfreiem Zustand weitergegeben 
werden konnten. Aus der Bilanz der CDU- 
Frauen geht hervor, daß am vergangenen 
Samstag-Vormittag mit 65 Kunden etwa 900 
Kleidungsstücke Ihren Besitzer gewechselt ha- 
ben. 

Einige Frauen baten darum, die Aktion vier- 
mal Im Jahr zu starten, was aber noch nicht 
zugesagt werden konnte. Dagegen hat man 
sofort zugesti:mmt zu dem Vorschlag einer 
Mutter, die Veranstaltung jeweils auf den 1. 
Samstag eines Monats zu legen, da dieser 
schulfrei ist und die Kinder zum Anprobieren 
und Aussuchen mitkommen könnten. 

Viel Promfnenz bei der Kinweihung der Schutzhütte am Krötsee. (v. I.) SDW-Geschäftsfüh- 
rcr Rudolf Diegel, nach dem die Hütte benannt wurde, Altbürgermeistcr Wilhelm Umbach, 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs, Bundestagsvizepräsident Dr. Schmidt-Vockenhau- 
sen. Forstdirektor Dr. Munzel, Egelsbaehs Bürgermeister Hans IJürnCr und Amtsrat Höres. 

•' ''km 
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CDU-Kreisfrauenvereinigung: 

Frauen dürfen nicht die »Verlierer« 

auf dem Arbeitsmarkt sein 

Dicnslnf*. fl(»n 25. Oktober 19/7 

„Oip Kntwicklimi; iUt I'"r:nicmirl)oi1:ilosiK- 
ki'it in (li-r HMiul('sn'pul>lik .'.eij;! flio ricf.ihr 
auf, d;iß die bcnifsliiliKi' Frau imtnor mi'hr 
7.11111 „Vorlicror" auf dem Arl>oitKmarUI winl. 
Während im VorRli-ich zum Vorjahr dir Zahl 
der arhritsloscn Matmior um 4..^ l'rDwnl /u- 
rückRCRanKOJi ist, hat die 7.(ihl der arbcils- 
lOM'ti Frauen iiiri 7 Prozent zuKonommon Di«-; 
ist oin Al.irmzi'ichi-n. F.inc v/rilorc F.ntwick- 
lunK. di<" i-inscitiR zu I.astcn der bcrufslätitjcn 
Frau .'Johl. muß (jcsloppt werden", die.'^e Mei- 
nunK vortrat die Iiandesvorsitzende rler Ar- 
beitsgemein.'Jchnfl benif.':tatii(;or Frauen in der 
f'DA. ItriRiltc Zaohertz in einer Rt-nn msamen 
Vornn.'italtunK der C'IIA und der CIlU-I'Yauen- 
vereiniRunR de.s Krei:(Iffenbach. 

..I'nlitik für die t)(>rufstäli:;c Frau" hiofJ da« 
Problem, mit dem .*^ich die Hc»forcntin unci die 
Diskussion.'ileilnphmer befaßten. Sehr an- 
schaulicti rief BriRrtte Zachertz die F.ntwick- 
lunR der Resell.schaftlichen StelhmR fler Frau 
in den letzten 200 Jahren don Zuhörern ins 
Gi-dächtni.s, Sie tjeriehtote übi-r Zjielo der 
Frauenl)eweRunRen. die FrlanRunß d<'.'; akti- 
ven und passiven Wahlrccht.s, den Kampf um 

Die I.iljerale Schiileraktion (I.ISA) der Deut- 
schen .IimKdcmokraten rief vor kurzem zu 
einem Boykott des Hitler-Films auf und 
mußte sich deshalb nachsaRvn la^^^cn, der In- 
formation.sfroibeit einen TiieRel vorschieben zu 
wollen. In einer weiteren PresseerklärunK, 
die wir wortlich und imRekürzt alxlrucken, 
stellt die Schüleraktion ihren Standpunkt da- 
zu dar. 

„AufkliirunR, kriti.sches Denken, F.ntfichei- 
dunßsfähiRkeit und VerantwortunR.'^bewußt- 
sein sollen Ziele imd Qunlitiit.smaßstäbc einer 
Ruten nildunRspolitik .sein. Die I.ISA hat nur 
deshalb zum Boykott aufRerufen, da sie die 
von ihr Reforderien VorbedinRunRen nicht Re- 
wiihrleistet sah und sieht, nämlich, daß die 
in Fests Film vermittelten Inhalte riclitiß 
reflektiert und in ihrem historischen Zu.sam- 
menhnnR richtiR einRcsdiätzt werden können 
und man somit dieser BildunRspolitik nicht 
Rorecht werden kann. 

Tlier/.u wäre eine über Wochen Rehende, 
sich z. B. mit den verschiedenen Faschismus- 
theorien befa.ssende Vor- und NachbereitunR 
notwendiR. Da sich jedoch die meisten Sozial- 
bzw. Genicinscliaftskundekurse mit anderen 
Tbt'iTiatikec^.,iiusoinanriersetzen, wird es wohl 
meist bei oberflächlichen, lapidaren und die 
eiRentliche" Grundproblematik dieses Films 

. . . Herrn Adalbert Ordelt, Frankfurter Stra- 
ße 60, zum 78., Frau Anna Loos, W.-RietiR- 
,Straße 38, zum 77 und Frau Elisabeth We- 
ber, Goethestraße IIR, zum 77. Geburtstag am 
26. 10. 
. .. Frau Kmilie Schmidt, Friedrichstraße 24, 
zum 87., Frau MarRarete Antusch, Sofien- 
straße 28. zum 78., Herrn Karl .JunR, Beetho- 
venstraße !). zum 7(i. imd Herrn .fohann 
Staudt, Keimstraße 5, zum 7.'i. GeburtstaR am 
28. 10. 1977. 

Ein Re.sunde.s und ßlückliches neues l.ebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der ,7ahr)!anR 1890 1900 trifft sieh inorRen 

Mittwoch u 17 Uhr in der TV Turnhalle. 
Der .lahrRang 1905 00 hat am Donnerst.iR, 

27. 10. um 17 Uhr. eine Zu.^iamnienkunft in dor 
Gaststätte „Zum Lämohen", Schafgasse. 

<li<- soziale .SieherunR bis einsrhließlirh hin 
■zur .„scheinb.iren" f;ipirhl>ereehli<!unR im .Jah- 
re 1977. Trotz allem F.rreichten .si'icn noch 
vielo Problerne Rebli'"ben, betonte P'rau Za- 
chertz. Au.sbildunRsnot.-itand, m.'inRelh.'ifte so- 
ziale Sichenmj! und zur .Stunrle <ler hohe An 
te;l der Fnnien an fler Arbeitslosifjki'it .seien 
Fakten, die einer GleiehberechliRimR entgc- 
Renst<'hen F.s Rühe 'ORar Kräfte, die der He- 
riifstätiRkeit di'r Frau eine Mil.schuUl an fler 
KleiRendun Zahl der Kriminalität anlaste, und 
man vcrv.-ei.se si(,' nur allzuRerne wi«xler zu 
den drei K's (Kinder, Küche, Kirche). 

Die ansehließentli' Diskussion war aber auch 
kriti.sch Regenülier den Fraur'n, die zum Teil 
ihr" Uectite Rar nicht w.ihrnehmen. So mel- 
deten sich z. H vi<'le Frauen nicht als Ar- 
beitslose. sondern tauchten in der unentRelt- 
lichen Holle der H;uisfr;iu wio<ler unter, fäe 
nut/.ten .auch nicht das Recht ,iuf KüniliRunR-s- 
schutzklaRe. So nähmen bei Rleicher lieratunR 
v(m 10 Männern immirrhrn Ii dii-ses Recht in 
Anspruch, von 10 I'Yauen es höchstens eine. 
Frauen müßten solidarischer hamleln, mehr 
F.rfolß.swillen im Beruf hill)en und sich in 
<ler Öffentlichkeit aktiver enRaRi(;ren. So. 

nicht berührenden 2-,Stundcn-Disku.ssioncn 
bleiben. 

Unwahrheiten, wie „. . . er (Hitler) war 
weder käuflich noch im Bund mit dem Groß- 
k,ipital ..." oder wie das Gleichsetzen von 
Arb(!ilerdemon!:lrationen mit Chaos und An- 
ardüo werden dann wohl kaum richtig dar- 
gestellt und au.sdiskutiert werden können. Er- 
schreckend ist die MenRe der wegen Un- 
wissenheit auf histori.sche I.ügen Hereingefal- 
lenen zu sehen. 

Den .lungdemokraten und der I.ISA ist das 
Grundrecht auf Informationsfreiheit wohl l)e- 
kannt und wir werden es immer zu schützen 
versuchen. WogeRen wir uns jedocli wenden, 
ist einseitiRe und somit den Grundsätzen des 
Pluralismus ontRegenstehende Information, 
die den Beweis anderer Tatsachenlagen z. B. 
durch die Nürnberger I'rozesse oder die Ent- 
nazifizierung Reflissentlich verschweigt. 

Im Einklang mit unserem Kampf für Infor- 
mationsfreiheil steht ein geplantes Fasdiis- 
musseminar, das sich u. a. mit folgenden In- 
halten besdiäftigt: Darstellung der gesell- 
sdiaftlichen Situationen und Prozesse vor, 
während und nach der Herr.schaft des Faschis- 
mus; Erklärung der MassenbewegunR Faschis- 
mus; Erklärung des Verhaltens der unter- 
schiedlichen gesellschaftlichen Gruppen (Mili- 
tär, Bürnkralle, Kirche, Mittelstand, Groß- 
kapital usw.) vor und während des Faschis- 
mus. 

AllerdinRS sind wir der Meinung, daß Schü- 
ler und .Tugendliche nicht mit historischen I.ü- 
gen über den Faschismus für den Kampf 
gegen Fasdiismus gewappnet werden können." 

Später alt durch Sport 
Auch sportliche Aktivität kann aus einem 

60jährigen keinen .lünglinR mehr machen, no- 
tiert die Barmer Er.satzkasse. Alx-r reRehiiä- 
ßige körperliche Bewegung biete den besten 
•Schutz davor, daß sich .schon ein GOjähriger 
als köriierlich hinfälliger, auf fremdes Mitleid 
angewiesener „Alter" fühle. „Schade nur", 
meint die Brtrmer" daß ältere Menschen nor- 
malerweise an Sport zuallerletzt denken, 
wenn es darum geht, lästige Altersbeschwer- 
don zu bekämpfen. Statt dessen greift man 
lieber zu allen möglichen Metlikamenten." 
Untersuchungen hätten bestätigt, daß das Aus- 
maß des Altei-sverfalls weniger durch den Al- 
terungsprozeß als durch körperliche Inaktivi- 
tät bestimmt werde. 

„Max und Moritz" 
als Sonderveranstaltung 

Zu <ltT !u5>titjon IUihonj*(!^chirlit.o in -n'bfn 
SlHMchr-n narh WiMvlni Husch nüf» 
kloiTH'n ThontfrU'siirlior luTzlirh fin- 

I>;is Märc'fvn^pir! ,.Ma"X und Moritz", 
von Horst WirkinRhoff kindn^'rorhl unrl don- 
noch spnnn(»rKl und ichrrcMch ins/.f'ni<'rt. wird 
nrn r)i<*nstnt;, Hi-m ir>. Novcmhor um 15 Uhr 
in fl('r St^'iflihnlh' nls Sondorvoranslnltunß ;ui- 
ßfrh-.dl) dor Abonnrmcnt-Hoihc ..Kindcr- 
Thrnl^r" qo/.n'f:!. 

Max und Moritz, die <l<'r Wilwo F^olto. dorn 
bfkrinnt.'^n F/ohror T.iimpol und dorn Schn('i<lrr 
Brirk Hno Moni»(» lustiurr Snhclmonslreicb<' 
spi<*lon. wfrbrln in oinf^m ■prinj^lobrndißon 
Spi^^l über fli<' I^iihno, und ihr Schnb"rnack 
winl d(*n jiinuorrn Thratorfan^ Kirhor wio<lor 
rinon Mordsspaß Ix-roiü'n. 

Kintrittsk^irW'n zum Prois von 3.50 DM für 
Kindor urwi 4.r>0 DM für Krwachsonc k("»nn<"n 
ab .sofort tK'i folK«"ndori Vorv'^rk.anfs«^lo!lrn <'r- 
worbon worden: Städ^i^oho Tnfosicllo im Hci- 
sj'büro T/autorbarh. Tolofon 20 33 70, Biv.irks- 
• parkasso I.anncn, Trlofon 20 22 92, I.anjrcnor 
Volksbank, T<')eron 20 33 34. Volkslxmk Dn-i- 
oi<'h. Tolffon 2 10 21. 

Kulenkampff kommt in die 
Stadthalie 

Mi't Hans .T, Rehfisch's Aljenlcurerstück 
„Wasser für Canitoga", dsis beivits mit Hans 
Albers in der Titelrolle erfolgreich verfilmt 
wurde, gastiert Hans ,Toachim Kuhlenkampff 
am Sonntag, dem .0 November um 20 Uhr in 
der Stadthalie. 

Das Stück, das- in eine spannunR.^volle und 
abenleuerliche Well entführt, bietet H.ans 
•loachiim Kuhlenkampff eine Paraderolle, in 
der er sein schaiispielori.sches Können wieder 
einmal unter Beweis stollen kann. Weitere 
Mitwirkende sind unt(>r anderem Astrid ,Ta- 
coh, Margit Wolff, Horst Schick, Rick Parse 
und andere Regie führt Profe.s.sor Ulrich Er- 
furth. 

Eintrittskarten können :11b sofort bei der 
.Städti.srhen Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bacli (Telefon 20 Xi 70) zu Preisen zwischen 
12.— und (). - DM erworben wrrden '' 

Fundsachen im Monat September 
Im Monat September sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende GeRenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: drei Geldbörsen 
mit Inhalt, efne lAiflpumpe, ein Mes.ser, P'in 
silbernes Armhand, eine Brille, eine Damen- 
Armbanduhr, mehr<-rc Geldscheine, ein Her- 
ren-Trauring, divcr.se Schlüsselbunde, vier 
Damen-Fahrräder, zwei Herren-Fahrräder .so- 
wie KraftfahrzeuRtoile. 

F.iRentumsansprüchü sind auf dem hiesißen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Kinder-Malwettbewerb 
zum Weltspartag 
Vi«'!«' Geldpreise für den schönsten Hamster 

Eine ganze Menge Buntstifte, Zeichenpapicr 
oder Pinsel und Farben können sich die Kin- 
der kaufen, die beim Commerzbank-Mal Wett- 
bewerb zum Weltspartag 1977 erfolgreich mit- 
machen. Nachdem die Bank im voriRen .lahr 
den Namen für ihren Spar-IIamster gesucht 
hat, ist jety.l das schönste Bild von Goldi, dem 
Hamster, gefragt. 

Alle Kinder Im Alter von 6 bis 14 Jahren 
sind aufgerufen, mit Pinsel und Farbe, Bunt- 
stiften oder ülkreide, Fingerfarben oder an- 
deren Mal-Werkzeugen den Hamster Goldi 
bei Sport und Spiel abzubilden. Damit die 
Chancen gleich verteilt sind, wurden, wie uns 
der Leiter der Commerzbank-Filiäle in Lan- 
gen erläuterte, für dre Bewertung drei Al- 
tersgruppen gebildet. In jixler Gruppe war- 
ten Geldpreise im Wert von 1.3 000 DM auf die 
Gewinner. Einsendesohluß für die Bilder im 
DIN-A-4-Format ist der 28. Oktober 1977. 
Die 10 besten Bilder jeder AltersRruppe wer- 
den von einer .Uiry prämiiert und später ge- 
meinsam auüRestellt. Teilruihmebedingungcn 
gibt es bei der Commer/.bank am Lutherplatz. 

„Nachfolgend einige Anmerkungen eines 
parteipolitisch Ungebundenen zu den Vorgän- 
gen um die drei I.angener .lungdemokraten 
Gernot Glitsch, l-'r.'ui uil;i Gutscli-Nowka und 
Klaus Allmnnritter. Ich nehme Bezug auf 
Ihren Artikel in der Ausgabe vom 18 10. Seite 
4 r.anigencr Liberale sollten ausgeschlossen 
werden —. 

Daß fli«' UntiTschriflen der Betroffenen un- 
ter die Wahlliste der DKP eine unüberlegte 
[Militisrhe „Dummheit" darstellen, ist offenbar. 
Um sich mit dem politischen Gegner ausein- 
an<lerzusetzen. ist es ja wohl nicht nötig, de- 
ren Wahlteiln.'ihme auch noch durch Unter- 
schriften zu unterstützen, zumal es sic^ hier 
auch noch um eine Organisation mit verfas- 
sungswidrigen Zielen handelt, die aus wohl- 
überlegten Gründen in der Parteienlandschaft 
lediglich gefluldet wird. Diesem Gegner die 
Teilnahme an Wahlen zu erleichtern, ist we- 
der mit liberaler Grundeinstellung noch mit 
Demokratiever.'^tändnis zu entschuldigen. Man 
sollte vielmehr sich bemühen, zu Organisatio- 
nen mit verfassungswidriger Zielsetzung, 
seien diese nun links oder rechts, einen ge- 
bührenden Abstand zu halten. 

Erstaunlich ist es aber, daß der große Wir- 
bel um die Unterschriften nicht von politisch 
konkurrierenden Organisationen entfacht 
wurde, sondern von cr> 25 Prozent der eigenen 
Parteibasis. Wenn die Information stimmt, 
daß die meisten der 91 gesammelten Protest- 
unterschriften von .sogenannten ..Karteilei- 
chen" stammen, ist sogar von nur wenigen: 
Querulanten auszugchen. Dem Außenstehen- 
den drängt sich hier die Vermutung auf. daß 
es bei dieser Auseinandersetzung nicht um 
Liberale Positionen, .sondern schlichtweg um 
Personen bzw. Positionen innerhalb der Or- 
ganisation geht. 

■letzt geht es anscheinend los. Die drei sich 
ungerechtfertiRt behandelt fühlenden Judos 
schlagen mit vollen Fäusten zurück und 
schrecken dabei In ihren Gesprächen mit 
Journalisten vor unklugen Verallgemeinerun- 
gen in der Öffentlichkeit nicht zuriick. So 
schaukelt man sich gegenseitig hoch, und 
wundert sich nachher beiderseitig über den 
nachhaltig schlechten Eindruck in der Öffent- 
lichkeit. 

Fazit: So gewinnen die Judos sowie die FDP 
keine neuen Anhänger unter den Jungwäh- 
lern". 

Rüdiger Luchmann 
Berliner Allee 110 

Kommunales Kino 

„Wenn Katelbach kommt" wird am Diens- 
tag, dom 25. 10. um 20.15 Uhr in der JuRend- 
beRegnungsstätte in der Stadthalie aufgeführt. 

Ein seltsames Paar — der ältliclie, glatz- 
köpfige George und das Flittchen Teresa, für 
das er Frau und bürgerliche Existenz im Stich 
gelassen hat — lebt in einer mittelalterlichen 
Burg auf einer winzigen Insel vor der eng- 
li.schen Kiiste. Hierhin geraten nach einem 
mißglückteen Coup die Gangster Richard und 
Albert, die in diesem Versteck auf Ihren Boß 
Katelmann warten wollen. 

Wieder zeifit Polanski Menschen, die In ei- 
ner Art Haßliebe aufeinander angewiesen sind. 

..African Queen" läuft am Donnerstag, dem 
27. 10. um 20.15 Uhr an gleicher Stelle. 

.■\frika 1914. Der vagabundierende Aben- 
teurer Charlie AHnut mit seinem uralten 
Flußdampfer „African Quenn" rettet Rose, 
die Schwester eines englischen Missionars, 
nachdem das Dorf, in dem sie gewohnt hat 
von den Deutschen zerstört worden ist. Die 
ältliche, aber resolute Jungfer gewöhnt CThar- 
lie das Trinken und Fluchen ab und ül>erredet 
ihn in patriotischum Eifer, mit seiner alters- 
schwachen Nußschale ein deutsches Kanonen- 
boot zu attackieren, das einen See beherrscht 
und den englischen Vormarsch stoppt. 

Nicht mit historischen Lügen wappnen 
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Ordentliche Frau o. Ehepaar 

zur Betreuung und Führung eines Haus- 
haltes einer behinderten Frau gesucht. 
Angebote erbeten unter Offerten-Nr. 244 
an die Langener Zeltung. 

häv >Woran erinnert Sie 
dieses Deutsche Bank'B{au7( | 

)An Kornblumen und VergißnteinnichU 
(Aus einer Morktuntorsuchung) 

Erfüllen Sie sich Ihre Wünsche 
jetzt! Die Deutsche Bank gibt 
Ihnen Kredit Bis zu 25.000 Mark. 
Schnell und mit bequennen 
Monatsraten. Und die preis- 
günstigen Zinsen - so niedrig wie 
vor 15 Jahren - garantieren wir 
Ihnen für die gesamte Laufzeit 

Sie brauchen: 

10.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate ' 
Monatsrate 202 Mark 
effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Kommen Sie deshalb zu uns, wenn 
Sie irgendwelche Anschaffungspläne 
haben. Stecken Sie Ihren Personal- 
ausweis und einen Verdienstnachweis 
ein, damit wir Ihren Kreditwunsch 
sofort bearbeiten können. Oder rufen 
Sie uns vorher an - dann bereiten wir. 
schon alle Unterlagen vor. . ^ 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Jetzt kommt sie wieder 

Pünktlich mit der nassen und kühlen Wit- 
tcrung, mit dem Nebel und den geheizten Bü- 
ros kommt .sie wieder: die Grippe. Der Ver- 
brauch an Papiertaschentüchern nimmt zu, 
viele greifen zu den Vitamintabletten und 
erhoffen sich rasche LiTidcrunp oder benutzen 
eines der vielen von der Werbung angeprie- 
senen Präparate, nach denen, so wird behaup- 
tet, Befreiung von der tropfenden Nase, dem 
dicken Kopf und den bekannten üblen Be- 
gleiterscheinungen erreicht wird. Viele blei- 
ben auch im Bett und schwitzen, greifen zu 
alten Hausmitteln wie Lindenblütentee oder 
heißer Milch mit Honig — die Palette reicht 
noch viel weiter. Andere wieder sehen der 
Sache gelassen entgegen, sie haben sich ge- 
gen Grippe impfen lassen. 

Die Grippe ist so alt wie die Menschheit 
selbst. Erste Beschreibungen finden sich 
schon etwa 420 vor Christi Geburt bei Hippo- 
krates und auch bei dem römischen Schrift- 
steller Liviu."!. Und die Bezeichnung Influanza 
deutet an, daß man früher keineswegs eine 
Ahnung hatte, woher die.ie Seuche kam. Folgt 
man dem lateinischen Text von damals, der 
die Erkrankung „ab occulta influenza coeli", 
das heißt „durch mysteriöse Eintoirkunp de,'! 
Himmels", gemeint ist „der Sterne". beuJirIct 
plaubte, so weiß man heute, daß es Viren sind, 
die sich zur Landplage in Form der Grippe 
aufspielen. Während früher von Grippeepide- 
mien berichtet wurde, die ganze Städte ent- 
völkerten und entlang der großen Verkehrs- 
wege wanderten, so tritt diese Krankheit heu- 
te durch die umfassenderen und schnelleren 
Verkehrsmöglichkeiten gleichzeitig und über- 
all auf. 

Es gibt viele Mittel und Möglichkeiten, der 
Grippe zu begegnen. Und so wie man andere 
Krankheiten und Seuchen früherer Jahrhun- 
derte durch andere Lebensgewohnheiten und 
Schutzimpfungen ganz verdrängt hat, wird 
man es eines Tages vielleicht auch mit der 
Grippe schaffen. Schön wär's. Bis dahin müs- 
sen wir allerdings, wenn sie uns erwischt, 
mit ihr fertig zu werden versuchen. Hatschi 

'hatschi! 

Vier Jahrzehnte durch Höhen und Tiefe n 

Harmonika-Spielring feierte sein Jubiläum 

Seit vier .Jahrzehnten ffnden sich in Lanffen 
lVTen.schen zusammen, die ein Rleiehcs Hobby 
haben, das Harmonilca-.Spiel. Im Dezember 
des Jahres 1937 Gründete .lakob Oel ein Or- 
chester. das SplelrinK genannt wurde und dem 
dabei entstandenen Verein ."ieinen Namen ßab. 
Es waren damals noch einfache Instrumente, 
derer man sich bediente. Ziehharmonikas, die 
nur weniß Möglichkerten boten, was die I^ic- 
derauswa'hl betraf. Mit drei Tonarten konnte 
man wenige Märsche. Polkas und Walzer spie- 
len und hatte im Gegensatz zur heutigen Zeit 
ein relativ kleines Repertoire. .ledoch war die 
Begeisterung sehr groß und das erste öffent- 
liche Auftreten der neuen Musikgruppe im 
Jahre 193B brachte rund 800 Besucher in den 
Lindenfels-Saal. 

Mit dem Beginn des Weltkrieges wurde der 
Orchesterleiter eirxgezogen. doch seine Toch- 
ter Elly setzte die Proben fort. Man spielte 
mit rund 50 Musfkern, meist Jugendlichen, 
in Lazaretten und bei Wohltätigkeitsveran- 
staltungen, bis 1344 die zunetimenden Kriegs- 
gefahren dem Verein.slebon ein Ende setzten. 

Ein Jahr nach Kriegsende, im Jahre 1946, 
erhielt man wieder eine I.lzenz, um den Ver- 
ein wieder aufleben zu lass<^n. Dies war 
schwer, denn eine Reihe von guten Spielern 
war gefallen. Doch auch mit einer kleinen 
Gruppe wurden zwei l>eachtliche Konzerte 
gegeben, bei denen der Lindenfds-Saal wie- 
derum überfüllt war. Auch in ße.selli'ger Hin- 
sicht war man auf dor Höhe. Man machte 
Ausflüge, veran.'italtete Familienabende und 
karnevali'.stische .Sitzungen, beteiligte sich an 
Mustkaufführungen. 

Die Sache lief gut bis 1967, berichtete Vor- 
sitzender Willi Rodner auf der Geburtstags- 
feier am Samstagvormiltag im Saale des 
„Lämmchen". Dann habe ein Mann den Ver- 
ein finanziell ruiniert und der Kreis der Spie- 
ler sei bis auf fünf gesunken. Andere In- 
teres.sen, Mofa, Fernsehen und ähnliches hät- 
ten einen unglücklichen Ehifluß auf den Ver- 
ein getiabt. Doch ein kleines Häuflein von Be- 
geisterten habe nicht aufgegeben und in aus- 
siditsloser Position sieh für das Fortbestehen 
des Vereins eingesetzt. 

Als Olücktag bezeichnete Rodner <len Au- 
genblick, als der heutige Dirigent Dieter Reis- 
ner zum Verein gestoßen sei und in >meiig<'n- 
nütziger Weise sich der Sache angenommen 
habe. Ihm sei es zu verdanken, daß der Har- 
monvka-Spielring heute wieder ein Klang- 
körper sei, der sich sehen und hören lassen 
könne. In ge.sellschaftlicher Hinsicht sei es 
aufwärtsgegangen, man hal>e schon Reisen ins 
Ausland unternommen und in der französi- 
schen I'artnerst.Tidt Konzerte gegeben. Damit 
trage man zum gegenseitigen Verständnis der 
Völker bei. Erst vor kurzem war ein franzö- 
sisches Harmonika-Orchester in Langen und 
für nächstes Jahr steht ein Gegenbesuch auf 
dem Programm. 

Konzerte in I.angen, zuletzt sehr erfolgreich 
zusammen mit dem Männerchor „Liederkranz" 
hätten den hohen I.eistungssfcind des jetzigen 
Orchesters gezeigt. Dieter Reisner verstehe es, 
die meist jugendlichen Spieler zu begeistern. 
Die Z.a'hl voti rund 100 Schülern, die er musi- 
kalusch betreue, spreche für sich, meinte Rod- 
ner. 

Für die städtischen Gremien überbrachte 
Erster Stadtrat Karlheinz Licibe die Glück- 
wün.sche, zahlreiche Vereinsverti-eter aus Lan- 
gen und von befreundeten Gruppen gehörten 
zu den Gratulanten. Das Orchester umrahmte 
die Feier musikalLsdh und halte sich Kompo- 
sitionen von Johann Sebastian Bach au.sge- 
■sucht. Damit kam ein ganz ungewohnter 
Klang, der die breite Palette dor Möglichkei- 
ten aufzeigte, die mit den modernen Instru- 
menten heute gegeben sind. 

Im Anschluß an die „Betätigung" am Kal- 
ten Büfett wurden verdiente Mitglieder mit 
der Ehrennadel ausgezeichnet. Für 30jährige 
Mitgliedschaft, davon lange Jahre (ds 1. Vor- 
sitzender, wurde Karl Stierle gedankt. Er ha- 
be sich um den Verein große Verdien.s-to er- 
worben, sagte Rudner. Nicht minder ver- 
dien.slvoll nannte der Vorsitzende Valentin 
Lampert, der seit 25 Jahren dem Verein ange- 
hört, sich imi die Organiisation sehr bemüht 
habe und am Aufbau aus schlechter Zeit 
sehr viel geleistet habe. Ebenfalls 25 Jahre 

Mitglied ist der heutige 2. Vorsitzende Helmut 
Rehm, der als „Motor des Verein.s" Ix-zeichnet 
wurde. Ihm sei die Durchführung vieler ge- 
sellschaftlicher Veranstialtur>gen und Reisen 
zu verdanken. Er fände dabei viel Verständ- 
nis bei seiner Ehefrau Christa, der ebenfalls 
herzlich gedankt wurde. 

Als letviten der alten Garde unter den akti- 
ven Spielern wurde Hans Manninßer für 
20jährige Mitgliedschaft ausRe7.eichnet, Karl 
Manmagottera ist .seit einem Jahrzehnt dabei 
und auch Dieter Mannagottera war lange 
Jahre nktiv. 

Zu guter Letzt erhielt Dirigent Reisner die 
Auszeicfhnung des Vereins. Bei der Überrei- 
chung sagte Wflli Redner: „Ohne diesen 
Mann wäre imsere Arbeilt sinnlos, \md ohne 
seinen Idealismus könnte un.ser Verein nicht 
existieren." De.'flialb hörte man allenthalben 
den Wunsch unter den Mitgliedern, auch am 
Abend, .als man in ge.selliger Runde feierte, 
daß Dieter Reisner noch sehr lange beim Har- 
monika-Spielring tätig sein möge. 

Bei Hexenschuß ins Bett 

Eine unigesehickte Bewegung, und schon bat 
man ihn wog: den Hexenschuß. Er tut fürch- 
terlich weh, und jetzt wird selbst die 
kleinste Bewegung zur Qual, schreibt Dr. med. 
H. Mann in der neuesten Ausgabe der „Ixir- 
mer brücke". Bei Hexenschuß dürfe man kei- 
ne Wunder erwarten, denn auch die heutigen 
chemischen Präparate könnten nur langsam 
Besserung bringen. Bettruhe ist notwendig, 
Wärme tut gut. Allerdings nicht zu intensiv 
„aufheizen", das kann schaden. Gegen Hexen- 
schuß und sonstige Schmerzen in der Len- 
dengegend kann man 'mit simplem „Warm- 
halten" die t>este Wirkung und Vorbeugung 
erzielen. Ob Katzenfell, Wäsche aus Kanins 
chen-oder Schafwolle, Leibbinde oder ge- 
wöhnliche warme Unterwäsche spielt dabei 
nicht die ausschlaggebende Rolle. 

Arbeitskreis Sozialwesen 

tagt später 

Die Zusammenkunft des Arbeitskreises So- 
zialwesen der SPD Langen findet nicht, wie 
vorgesehen, am 27. Oktober statt, sondern 
muß aus Termingründen auf den 9. November 
verlegt werden, Rathaus, Zimmer 137, u. 20 
Uhr. Thema: „Komunale Kindergärten". 

Jubilare beim llarmonika-SpielrInK, die vom 1. Vorsitzenden Willi Rodner (r.) ausgezeiclinet wurden (v. I.) Karl Mannagottera, Dieter Man- 
nagottera, Hans Manninger, Valentin Lampert,, Helmut Rehm und Karl Stierle. 

1 
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Ein Denkmal  

(F'ortsctzunß von Scitr 1) 
Dk^ Ortsßmppo clor SnhiitzKnmoinschnfl sei 

im Jahro 1970 ^joßriindot worden, hfrlchtcto 
Umbach. Do'maUs hiiltrn sich 18 l'rrsom'n zu- 
snmmonßrflinden. Wonn dio Gnipp«? hfuto na- 
hezu 1200 Mitjjlicvlor zähle und damit eine der 
ßrößtcn in d(»r Hundf^sropublik sfj. so h;ibo 
man <nes dorn iincrmiidlirhf.'n Rif^T und F.nj^a- 
Rcment dos Mitboßriinflers und ohronamtli- 
ch<^n GeschäfUs'fühnM's Rudolf Oioßol zu ver- 
danken. Um dif'sr'm Mann, dor bereits dio 
höchste Aiwzeiohniinß d«'r St^hulzR'^moin.schaft 
IraKo und durch scHno aufklärend«- und wer- 
bende ArlxMt vif'le.s K^lcist^'t habe, cino wür- 
dige Anerkcnnunß /.iitcil wf^rden zu lassf-n, 
habe der Vorstand ninslimmiK bfschlosst'n, 
der neuon F.inrichtunti den Namen „Kudolf- 
Dießel-HüUe" zu f^cbon. 

KßeL«»bachs BürßcrmcLster Hans Dürner, der 
dio Hütte symbolisch in Obhut nahm, 't- 
klärte untor andon*m, man könnr» jetzt hof- 
ften. daß dio neue Hütte nur don Unbilden flor 
Witterung, nicht jcvloch andenm Angriffen 
niLsßcsetzt sei. 

Dr. Schmidt-Vockenhausen, der Vorsitzemio 
des Landesverbanifles Hessen der Schutzße- 
meinsrhafit Dout^sehor Wald, erinnerte daran, 
wie diese große lUirßorfnitiative vor gonati 
30 Jahren zusiHnmonßekoinm<^n ist. Damals 
habe die Gefahr j^edroht, daß weile Teile des 
Waldes den Heparationswünscheii dor Alliier- 
ten zum Opfer fallen würden. Deshalb hätten 
sich viele Hürger zu>«immenßeschlossen un<l 
auch Krfolge gehabt. Diese Iiürg(*rinitiative sei 
um der Sache willen urui nicht — wie oft üb- 
lich — wegon ureigener Interessen gebildet 
wonlen. In späteren Jahren sei es dio Aufgabe 
gewesen, sich „imsittliehen Wünsch»^ kom- 
munaler Träger" zu widersetzen, die, weil 

Süßigkeiten machen die Zähne kaputt 

Dr. Wieklinski: Zweimal im Jahr Zähne untersuchen lassen 
eigener Hesitz billig sei, dem Straßen- und 
Siedlungsbau große Wald^^tücko geopfert hät- 
ten. 

Ks sei auch eine wichtige Aufgabe, den Men- 
schen den We^ zum WaUl zu öffnen, sie von 
dor Notwendigkeil dir^ses unorsetzlioh^'n Um- 
woltfaktors zu überzeugen und ihn zu schät- 
zen und zu bewahren zu lehren. 

Dieser I.angener Ortsverband mache durch 
aktivri Arboit deutlich, lobte Schmidt, was er 
wolle. „Wenn wir mehr solche engagi<Tten 
und rührigen Ortsverbändo hätten, wa« könn- 
ten wir da alles machon." An dre Bevölkerung 
watuite sfch (l<'r Landesvorsitzen<le mit der 
Bitte und Aufforrlerung, durch Mitglie<lschaft 
oder aktive Hilfe ein Anliegen des ganzen 
Volkes zu untj^rr^tülzon. 

liOilorKler Forstdirektor Dr. Munzel al? Ver- 
treter des Hessischen Umweltministors hatte 
ebenfalls Lobesworte für <Ion hiesig<^n Orts- 
verband. Hi<*r werde ein Boispiel geset7.t. wie 
man durch Opforbereitschaft selbst etwas auf 
die Fieine stellen könne, Dio Spon<le von 24 000 
Mark sei eine außergewöhnliche Tal. Meist 
wende man sich an den Minister, wenn man 
«■l-was w(»lle, aber de.ssen Mittel seien auch be- 
•schränkt. 

Dre Darbietungen des Männerchors dor fSän- 
gorgemeinschaft Kgelsbaeh sf)wie des .lagd- 
horncorps des Frankfurter Jagdclubs wurrlon 
von <len zahlreichen Besuchern mit groß<"m 
Beifall aufgenommen. Man unterhielt sich 
noch lange bei Freibier und Salzs*tangen unfl 
genoß den herrlichen Herbstmaehmitt^ig im 
bunten Wald. 

Die andere Schutzhütte, die in der Kober- 
stadt gebaut wird, soll im Laufe des Novem- 
ber ihrer Bestimmung übergeben worden. 

Die Jagdhornbläscr des Frankfurter JaKdclubs waren mit von der Partie, als die Schutz- 
hütte ('ingerichtri wurde. Sie erfreuten die zahlreichen Besucher mit Melodien und Jagd- 
Nignalen. 

Trimm Dich fit bei den »Jedermännern« 

Unlor dem Motto „der Körper braucht Be- 
wegunK" troffen sich jeden Mittwoch von 20 
bis 22 Uhr die „.Iwtcrniiinner" dor SSG in der 
Turnhalle de.s Drcioich-Gymna.'siums. Män- 
ner ji>den Alters nutzen dieses An^vbcl aus. 
Froh nehmen sie teil an Gymnastik, f-auf- 
übunKen und Spielen uikI finden so die Kraft, 
dem AlltaKsallerlei leichter zu beKt'Knon. Sie 
wollen keim^ Spitzenleistungen vollbring<>n, 
sondern mir ihren Körper durch BeweRimg 
fit erhalten und einen Au-ssleich schaffen zum 
Streß des AlltiaRs. Die Teilnehmer der .leder- 
mannsgruppe haben erkanmt, dalJ ReweRungs- 
mangel die Entstehung von Krankheiten för- 
dert. Darüber hinaus wird dio geistige Akti- 
vität vermindert. 

In den letzten Jahrzehnten ist durch fort- 
schmtendo Technisierung cm zusätzlicher 
Wechsel in den Lubensgewohnheiten einge- 
treten. So sind dio Berufsgruppen, von denen 
körperliche Ausarbeitung verlangt wiixl, heu- 
te selten geworden. Die mangelnde körper- 

' liehe Betiitigurjg schlägt sich zunehmend in 
Leistungsstörungen fles Menschen imserer 
Zeit lÜL-der. Kann man diesen Prozeß aufhal- 
ten? Die Aktiven der Leichtathletikabtoilung 
rrHiinon „ja". Und zwar durch ein sinnvolles 
körperliches Training. In Freizeitsport sollte 
man dio Belastung des Körpers durch er- 
fahrene Trainer wählen lassen. Der Mann, 
der dies bei dor SSG tut, ist Werner Bern- 
hardt. Er mobilisiert die Reserven durch ver- 
nünftige Tätigkeiten und erreicht dadurch ein 
Ausdauortraining. 

Die überwiegende Bedeutung des Ausdauer- 
trginings ergibt sich aus der Tatsache, daß es 
nur auf diese Weise gelingt, Herz und Kreis- 
lauf zu stabilisieren bzw. leistungsfähiger zu 
machen. 

Wer aber glaubt, die Jodermänner seien 
ein „Club müder Knaben", der hat sich 
gründlich gotäu.scht. Nach zwei Übungsstun- 
den ist so mancher Tropfen Schweiß geflos- 
sen. Davon kann man sich übeiv.eugen, wenn 
man einmal ganz unverbindlich an einem 
Mittwochabend, anstatt eiines Fernsehabends, 
am Training teilnimmt. 

Kinfl<*r sollten n'chtzoitig d.nran gewöhnt 
wcrtk'n, sich naeh jo<lor Mahlzeit ihre Zähne 
/u putzen, um .Speisereste und Ziihnbeläge 
zu entfernen und dem weiteren Ausbreiten 
der Volksseucho Karies entgegenzuwirken, 
erklärte Kreisschulz.ihnarzt Dr. Mein/ 
Wieklinski. Kin F.rfolg könne jedoch nur er- 
zieht worden, wenn darauf geachtet werde, 
(laß die Kimler sieh nicht nur im Kin<)<'rgar- 
ten o<ier in der Schule — wie virifiach im Krei.s 
Offi-nhaeh praktiziert - . sondern ,iuch zu 
Hau.se regelmäßig die Zähne nach den Mahl- 
zeiten und vor dem Sc'hlafengehen putzen 
und es nicht vergeswn. ^ 

Auch durch zweckmäßige Ernährung könn- 
ten weitgehend Zahnkrankheiten verhütet 
werden. Viele Kindiir würden mit Süßigkei- 
ten zwischen den Mahlzeiten buchstäblich 
vollgestopft. Endresultat: Sie seien .sehlechte 
Esser und nähmen die für die Entwicklung 
des Köri«>rs notwendigen Stoffe nicht aus- 
reichend zu sich. Außerdem blieben die zuk- 
kerhaltifien, klebrigen Spei.-wreste lange an 
din Zähnen haften und lösten weit stärker 
als andere Nahrungsmittel die Zjahnkaries 
nus. 

Kinder hätten nun einmal großes Verlangen 
nach .Süßigkeiten, meinte verständnisvoll dor 
Sehulzahnarzt. Die.se sollt<'n aber in Verbin- 
dung mit don Hauptmahlzeiten dargereicht 

werden. ..Aber dann darauf achten, dfiß an- 
•schließend dio Zähne geputzt worden." Für 
Zwischenmahlzeiten seien Obst und Nüsse 
besser geeignet. Von besonderer Bedeutung 
bei der Kinderernährung sei auch die Frisch- 
milcli. Sie gelw? dorn jungen Köi-per Energie, 
enthalte viele Aufbau-stoffe in gut ausgewoge- 
nem Verhältnis und trage zur Kariesverhü- 
tung bei. Jedes Kind sollte bis zum 14. Lebens- 
jahr wenigst(-ns 12 Liter pro Tag trinken. 

Trotz Zähneput7en und zweckmäßiger Er- 
nährung könnten unsere Zähne besonders in 
den schlecht zugänglichen Zwischenräumen 
erkranken. Deshalb sollte sich jeder zweimal 
im Jahr seine Zähne untersuchen lassen. Klei- 
ne Schäden ließen sich schnell und ohne nach- 
haltige Folgen behandeln. 

Und da sich die Karies oft schon im dritten 
Ix'hensjahr bei unseren Kindern einstelle, 
sollten von dio.-jem Zeitpunkt an die regel- 
mäßigen Untersuchungen anfangen. Die Be- 
handlung der Milchzähne sei — obwohl sie 
wieder ausfallen — sehr wichtig. Die Kinder 
brauehtrn sie in den Entwicklungsjahren zum 
richtigen Kauen. „Ein intaktes Milchgebiß ist 
dio unbedingte Vorau.s.setzung für die Ent- 
wicklung eines gesunden und funktionstüch- 
tig bleibenden Gebisses", meinte Dr. Wlok- 
liusi abschließend. 

Dreizehn ist eine Glückszahl - 

zumindest für den Zoo 

Weibliches Okapi-Kind wächst gut auf 

Auch das gesollige Beisammonsein wird na- 
türlich von den „Jedermännern" gepflegt. 
Dabei zischt dann manche kühle „Blonde" 
die Kehle hinunter. Daß man mit dem ÜbuTigs- 
programm den Bedürfnissen der heutigen 
Zeit entspricht, zeigt die große und immer 
noch stdigende Zahl dor Mitglieder in dieser 
Sparto. 
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Daß die Zahl 13 nicht unbedingt Unglück 
bedeuten muß, beweist ein kürzlich in Frank- 
furt geborenes Okapi-Mädchen. Es wächst gut 
heran und wiiKl von seiner Mutter vorbildlich 
betreut. Am Donnerstag, dem 20. 10.. wurde 
das dreiaehnto in der einzigen deutschen 
Okapi-Zucht geborene Tier der Öffentlich- 
keit vorgestellt und erhielt den Namen „Kato". 
Pate stand für den Namen die dreijährige 
Kate Bosman, TcK'htor dos südtifrikani.schen 
Tiermalers I'aul Bosman. dor in diesen Tagen 
seine erfolgreiche Ausstellung von afrikani- 
.schen Tiergemälden beendet. 

Okapi „Kato" kiam am 3. September als 
zweites Kind der siebenjährigen „Beni" zur 
Welt. Für den bercit-s siebenjährigen „Kiwu" 
war es schon der fünfte Nachwuchs. Neben 
die.sen beiden leben im Frankfurter Zoo noch 
ihre zweijährige Tochter „Ulli" und der 
gleichaltrige „Bernhard". Diese dürften in ein 
biis zwei ,lahren gcs<'hlochtsreif sein und til- 
gen, zusammen mit „Kate", dio Zukunfts- 
hoffnungen für eine weitere Zucht. Alle fünf 
Okapis sind schon in Frankfurt geboren. Da- 
nebon befinden sich vier weitere Okapis aus 
der hiesigen Zucht in den Zoos von Brißtol, 
England, und den amerikanischen Städten 
Tiimpa, Chicago und Oklahoma City. Diese 
haben teilweise auch schon für eigenen Nach- 
wuchs gesorgt. 

Auch auf Parkplatz rechts vor links 

Rechts vor links gilt auch auf dem Park- 
platz, berichtot dio Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Zumindest wenn es sich um au.sgob;iute Park- 
plätze mit regelrechten Zufahrtsstraßen oder 
-gas.sen zu don einzelnen Parkplätzen handelt. 
Trotzdem darf der „Vorfahrtsborochti'gte" 
nicht einfach daherbruusen. sondern muß die 
be.sonderen Parkplatz-Gegebenheiten berück- 
sichtigen. Also vor allem .Sichtbehinderung 
durch geparkte Fahrzeuge einkalkulieren. 

Kntsprechend verurteilte das Kammerge- 
richt Berlin gleich alle l:>eide Autofahrer, die 
auf einem Parkplatz zusammengestoßen wa- 
ren. Zwei Drtttel mußte der „Linke" tragen, ^ 
weil er dio Vorfahrt nicht beachtet hatte, ein 
Dri/ttol der „Rechte", weil er trotz schlechter 
Sichtverhältnisso zu flott gefahren war. Wenn 
die Sicht durch parkende Fahrzeuge einge- 
schränkt ist, darf man einen Parkplatz nur 
im Schrittempo oder knapp darüber ansteuern. 

Okapis gehören zu don wertvollstort und 
seltensten Zootieron. Seit der Unabhängigkeit 
von Zaire, dem früheren Belgisch-Kongo, ist 
erst eine dieser dort lebenden Waldgiraffen 
ausgeführt worden. Ansonsten aber hatte sich 
der Zoobestand durch gelegentliche Geburten 
gerade auf .'iO bis 60 Tieren gehalten, von 
denen eine ganze Reihe einzelne Männer 
sind. Frankfurt ist einer dor wenigen Zoos 
mit regolmäßiger Zucht. Durch die Geburt 
eines weiteren weiblichen Jungtieres kann 
man dor Zukunft dor wertvollsten Frankfur- 
ter Zuchtgruppe jetzt recht ruhig entgegen- 
sehen. 

Haben Sie so getippt? 
Funhalltoto, Elferwette: 

12 12 12 2 1111 
Auswahlwotte „6 aus 45": 

22 24 28 30 34 45 (14) 
llennquintett 

Plerdetoto: 2 13 15 18 
I'lerdelotte: 9 3 10 

Spiel 77: 0 7 8 8 3 3 1 
Lottozahlcn: 

1 2 3 (i 26 48 (11) 
Glücksspiralp: Endziffer 0 ß^ewinnt 5 Mark. 
34 gewinnt 15, 801 — 150» 2549 — 1500, 06629 
— 150 000, 3246781 — 1 500 000 Mark. 
Süddeutsehe Klassenlotterie: 196194 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FulJballtoto — F.rgebniswette: 1. Rang: 3814,20 
DM;.2. Rang: 147,45 DM; 3. Rang; 11,15 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang; 152 039.55 
DM; 2. Rang: 14 479.95 DM; 3. Rang; 787,75 DM; 
4. Rang; 20,45 DM; 5. Rang: 2,45 DM. 
Zahlcniotto: Gewinnklasse I: 1 053 696,40 DM; 
Gewinnklasse II: 53 760,— DM; Gewinnklasse 
III: 369l).30 DM; Gewinnklasse IV; 41,25 DM; 
Gewinnklasse V: 4,80 DM. 
Kennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 372,30 DM; Gewinnklasse 2: 
126,95 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
244,15 DM; Gewinnklasso 2: 3,95 DM. — 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: un- 
besetzt: der Jackpot 680 911,75 DM; Gewinn- 
klasso B: unbesetzt: der Jackpot 56 295,10 DM; 
Gewinnklasse C: 9650,55 DM; Gewinnklasse 
D: 5361,40 DM. (Ohne Gewähr) 

Sympathie verpflichtet uns, mehr zu leisten. 

Mit uns können Sie schm bei 

geringem Eigenl^apitai leiciit zu den 

„eigenen vier Wänden"kommen. 

O 

Ob Sie sich ein Haus bauen oder kaufen, ob Sie moder- 
nisieren oder renovieren wollen - mit der Dresdner 
Bank-Baufinanzierung können Sie Ihre Pläne leicht ver- 
wirklichen. Denn mit unserer Baufinanzierung bieten wir 
Ihnen viele Vorteile: 
• günstige und klare Konditionen 
• lange Laufzeiten (im Verbund mit unseren Hypotheken- 

banken bis zu 32 Jahren), dadurch niedrige Belastung 

• Finanzierung auch bei geringem Eigenkapital - bis zu 
80% der Bau- oder Erwerbskosten 

• Zwischenfinanzierung, falls z.B. der Bausparvertrag 
noch nicht zuteilungsreif ist 

• Beratung über die Nutzung staatlicher Finanzierungs- 
hilfen 

• für alle Fragen nur einen Gesprächspartner 
Dresdner Bank-Baufinanzierung - abgestimmt auf Ihre persönlichen Verhältnisse und Wünsche. 

i 

Dresdner Bank 

Handwerkskunst im Dienst der Denkmalspflege 

Maler und Lackierer helfen, Zeugnisse der Vergangenheit zu erhallen 

In don letzten Jahren wurden überall im 
Land die Bestrebungen verstärkt, historische 
Bauwerke oder Innonräume in alter Schön- 
heit wiederherzustellen. Zahlreiche Orte mit 
liebevoll restaurierten Marktplätzen und Alt- 
stadtkornen sind inzwischen zu einer Sehens- 
würdigkeit gewbrden. die Besuclier selbst von 
weither anlocken. Mit jedem Gebäude, mit 
jedem Straßenzug wird nicht nur das Stadt- 
bild verschönert, sondern zugleich ein Stück 
Geschichte erhalten und dor Erinnerung be- 
wahrt. 

An der Erhaltung historischer Bauwerke ist 
in enger Zusammenarbeit mit den Amtern für 
Denkmalschutz, mit Kirchen und Kommunal- 
verwaltungen auch das Maler- und Lackieror- 
handwerk maßgeblich beteiligt. Dabei geht es 
nicht allein um Verschönerung und Restaurie- 
rung. Aufgabe der Maler und Lackierer ist es 
insbesondere audi, die alte Bausubstanz durch 

perfekte Oberflächenbehandlung zu sichern 
und die Bauwerke vor Umwelteinflüssen, Ver- 
witterung und zerstörerischen Ablagerunger, 
zu schützen. 

Jode deiikmalpflegerischo Arbeit sei es die 
Renovierung von Kirchenräumen oder die Er- 
neuerung einer Rathaus-Fassade .setzt .soli- 
des handwerkliches Können und die Kenntnis 
früherer Stilepochen und ihrer Arboitstochni- 
ken voraus. Der Restaurator, der eine spät- 
gotische Balkendecke instand setzt, muß werk- 
getreu arbeiten, sowohl in der Materialboar- 
beitung wie in der künstlerischen Gestaltung. 
Nicht anders ist es bei dor Renovierung einer 
alten kleinen Dorfkapelle oder eitles Wohn- 
hauses aus der Goethe-Zeit. Dio in Pastollfar- 
ben getönton Rokoko-Fassaden müssen nach 
dem gleichen Gesetz dor Werk- und Stiltrouo 
gestaltet worden wie die mit blattvorgoldetoti 
Ornamenten geschmückten t'osträume joner 
Zeit. 

Wofür mehr Geld? 
Mehrausgaben Im Vergleich zurr) Vorjahr im Entwurf 
zum Bundeshaushalt 1978 o/o 

MillDM 
+ 374 

0^ 
' + 
9.7 

Raumordnung 
u Städtebau 

+ 700 
1218 

Entwicklungs- 
hilfe 

+ 432 + 

Inneres 

H408 

Verteidigur>g 

.J 

+439 
,11.5' 

Bildung und 
Wissenschaft 

h1457 

LlO.O 
Jugend, Familie 
ur>d GesuTKlheit 

Ernährung 

+ 3044 

14.1 

^1. 

^512 
16.8 

Arbeit u. 
Soziales 

L T'J 

Sonstiges 

Im Vergleich zum Vorjahr soll der Bundeshaushalt 1978 laut Entwurf der Bundesregierung um 
10,1 Prozent steigen. Über die Hälfte dor Mohrausgaben entfällt auf die großen Aufgabenberei- 
che Arbeit, Verkehr und Verteidigung, wobei dio beiden zivilen Bereiche bevorzugt berück- 
sichtigt werden. Relativ am stärksten werden jedoch die Ausgaben für innere Sicherheit, 
Wirtschaftsförderung und Entwicklungshilfe aufgestockt. Überdurchschnittliche Zuwachsraten 

sind auch den Aufgabenbereichen Forschung und Bildung zugedacht. 
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Für die Betriebe des Ma- 
ler- imd Lackierorhandworks, 
dio in der Donkmalspflege tätig 
sind, sind das fachliche Kön- 
nen wie auch das kunsthisto- 
rische Wissen eine selbstver- 
ständliche Voraussetzung ihrer 
.•\rbeit.Sio .schaffen in derTra- 
dition der allen Kunsthand- 
werker mit Arbeitstochniken, 
die auch von den Fach- und 
Meisterschulen dos deutschen 
Maler- und Lackierorhand- 
works an dio jüngeren Gcmu- 
rationen weitergegeben wer- 
den. 

Trotzdem ist auch die mo- 
derne Zeit an der Denkmal- 
pflege nicht vorübergegangen. 
Wo es angebracht und vertret- 
bar ist und dies muß sehr 
behutsam und genau überlegt 
worden , wird mit modern- 
sten Werkstoffen und Geräten 
gearbeitet. Rationolle Verfah- 
ren und zeitsparende Arboits- 
tochnikon können vor allen 
Dingen bei Grundarbeiten, die 
früher unter Aufwand von viel 
Zeit und Mühe ausgeführt 
werden mußten, eingesetzt 
worden, da sonst aus Kosten- 
gründen eine Gesamtrestaurio- 
rung nicht realisierbar wäre. 
Moderne Werkstoffe, dio der 
Maler und Lackierer für denk- 
nialpflegerischo Aufgaben ver- 
wenden kann, sind beim Ein- 
satz in bestimmton Fällen lang- 
lebiger als früher vorarbeitete 
Materialien und gewährleisten doshalb auch 
eine bessere Scliutzfunktion. Welche Auf- 
gaben sich dem Maler und Lackierer bei 
der Restaurierung audi stellen, sein hand- 
werkliches Rüstzeug, seine beruflichen Kennt- 
nisse und Fortigkoiton sind Grundlage der 
Denkmalspflege mit Farbe und Pinsel, mit 
Blattgold, Stukkaturen und Verputz einer 
Arbeit, deren Bedeutung nicht hoch genug zu 
veranschlagen ist. 

Danach kann man schlafen 
In England hat ein Verleger eine neue Serie 

von Kriminalromanen herausgebracht. In dem 
Einband jedes Buches befindet sich eine kleine 
Aushöhlung, dio zwei Schlaftabletten enthält. 
Darunter befindet sich der Hinweis: „Wir 
übernehmen jede Garantie, daß der Loser die- 
ses schrccklidien Romans auch nach der Lek- 
türe einschlafen kann!" 

Kiinslschätze zu erhalten ist eine der interessantesten Tätig 
Reiten im Maler- und Laekiererhandwerk, liier ist eine Spe- 
zialistengruppe mit Sluek-, («ips- und Vergoldearbei'ten bei 

der Uestaurierung der Würzburger Ilesidenz besehäftiRt. 

iiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii 

I Sitzen macht dick | 
i Wer bei dor Arbeit ständig sitzt, = 
1 setzt leichter Spöck an. Er ist damit auch | 
i anfälliger für Ilorzloidon als körperlich = 
1 Arbeitende. Das wurde bei Bediensteten | 
E der staatlichen italienischen Eisenbahn | 
E festgestellt. Die Stationsvorsteher waren = 
E durchweg dicker als ihre körperlich bo- = 
i anspruchton Kollogen. Sie hatten meist = 
E höheren Blutdruck und zeigten auch hau- = 
= figer Abwoiehungen im Elektrokardio- 1 
= gramm. Diese Studio bestätigt die schon i 
= bei Postbeamten gemachte Erfahrung, i 
= daß Briefträger seltener Herzleiden be- = 
E kommen als Schalterbcamto. i 

ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriHiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiilin 
anzeigen i public relations 

Das besondere Kaffee-Rezept 
Eine gute Tasse Kaffee, wie zum Beispiel 

Nescafe Gold, zu trinken und zu genierten, 
gehört zu den schönsten Augenblicken des 
Tages: Denn: Nescafe Gold ist der gute Ex- 
trakt aus der Kaffeebohne, rein, ohne Zusatz, 
so wie es das strenge deutsche Lebensmittel- 
recht vorschreibt. 

Aber Nescafe Gold ist nicht nur zum Trin- 
ken da, sondern in ihm stecken noch ganz 
andere Möglichkeiten! Bei der Zubereitung 
von köstlichen Kaffee-Spezialitäten, wie Mix- 

toffelmehl und Backpulver sieben und lang- 
sam untorrühren. Den Teig in eine ausgo- 
fottote Springform (mit Kranzoinsatz, 0 24 26 
cm) füllen. Im vorgeheizten Backofen bei 
E.-Herd 200 C, G.-Herd Stufe 3 in ca. 60 Mi- 
nuten zu schöner Farbe backen. Den Kuchen 
auf einem Kuchengittor abkühlen lassen. 

Heißes Wasser, Nescafe und Curagao ver- 
mischen. Den Kuchen von oben mit einem 
Holzspießchen mehrere Male einstechen und 
mit der Kaffeeflüssigkeit tränken. 

Aus Puderzucker, Wasser, Nescafe und 
Curagao einen Zuckerguß rühren und don 
Kaffeekranz damit bepinseln. Mit steifge- 
schlggener Sahne servieren. 

Menge: 20-24 Stück. 
Zubereitungszoit: ca. 2 Stunden. 

Rund ist nicht gesund! 
Wariim ynmer ^^jhr Babyfraus dem Flas^enaUer kommen^ 

Jetzt kommt die Zeit zum Basteln und Handarbeiten 

Foto: Nestle 

getränke, Süßspeisen, Gebäck oder Kuchen, 
ist Nescafe Gold der ideale, schnelle und pro- 
blemlose Helfer. 

Unser Rezept „Kaffeekranz" ist nur eines der 
vielen Beispiele aus der Broschüre „Goldene 
K^fteeregeln und -rezepte", die Sie kostenlos 
bei der Nestl6 Erzeugnisse GmbH, Abt. Ver- 
braucherinformation, Postfach 71 04 04, 6000 
Frankfurt (Main) 71, anfordern können. 

Viel Spaß beim Ausprobieren! 
Kaffeekranz 

Zutaten: 300 g Butter/Margarine, 300 g Zuk- 
ker, 1 Pädcchen Vanillezucker, 1 Prise Salz, 
5 Eier, 200 g Mehl, 175 g Kartoffelmehl/Speise- 
stärke, 2 gestr. KL Backpulver (= ca. '/t Päck- 
chen), 2 EL Wasser, 2 KL Nescafe, 4 KL 
Curagao, 200 g Puderzucker, 2-3 EL heißes 
Wasser, 4 KL Nescafe, 1-2 KL Curapao, 1 
Sahne, 1-2 EL Puderzucker. 

Zubereitung: Die Butter schaumig rühren, 
Zucker, Vanillezudcer und Salz zufügen. Nach- 
einander die Eier unterrühren. Mehl, Kar- 

„Hast du .schon wieder eme neue Halskette.' • 
staunt die Kollegin. ,,Du gibst wohl dem ganzes 
Geld für Modeschmuck aus!" - ,.Irrtum", lacht 
die andere, „den mache 
ich mir selbst! Komm 
doch heute abend mit 
zu mir, dann zeige ich 
dir meine ,Bastel- 
stube'!" 

Ja, gewußt wie! Wis- 
sen Sie's auch? Sonst 
schauen Sie doch ein- 
fach in das neue große 
Sonderheft aus dem 
Verlag Aenne Burda 
„150 Handarbeits- und 
Bastei-Ideen aus burda 
moden".Da steht genau 
drin, wie Sie den ori- 
gineller! Modeschmuck 
und dekorative Blüten- 
kränze aus Fimo selbst 
modellieren können. 
Das und vieles mehr 
zum Malen, Drucken, 
Kleben, Sägen, zum 
Nähen, Stridien, Stik- 
ken und Häkeln. Alles 
leicht und ohne große 
Vorkenntnisse nachzu- 
arbeiten: 

Die lustigen Mieze- 
katzen-Kissen aus 
Blümchenstoff. Da 
macht Faulenzen erst 
richtig Spaß! Oder die 
bemalten Blumentöpfe 
für die Kräuterbank in der Küche. Dazu pas- 
sen im Dekor die mit halben Äpfeln und Stoff- 
malfarben bedruckten Küchengardinen. Sie 
können aber auch ein Vogelhäuschen bauen 
oder nach den genauen Anleitungen in diesem 
Heft einen winterfesten „Anorak" für Ihren 
Hund nähen. 

Denken Sie auch schon wieder an Weih- 
nachten? Beginnen Sie am besten schon jetzt 
mit dem Arbeiten aus Burdas „150 Hand- 

HANDARBEITS- 
aaASTEL-IDEEN 

Das neue Sonderheft „150 Handarbeits- & 
Bastel-Ideen aus burda moden", Bestell-Nr. 

391, Preis 6,- DM. 

arbeits- und Bastel-Ideen": den Adventskalen- 
der für Tochter, Sohn, Nichte, Neffe oder 
Enkel. Die selbstbemalton Weihnachtskarlen 

für liebe Verwandte 
und Bekannte. Den 
selbstgenähten „stum- 
men Diener" für dio 
begeisterte Hobby- 
schneiderin. Ein wenig 
Übung im Laubsägen 
brauchen Sie für die 
Kripponfiguren, damit 
sie auch ganz akkurat 
aussehen. 

Ja, Weihnachten-je- 
der weiß, daß Kinder 
Stoff- und Plüschtiere 
von Herzen gern ha- 
ben. In diesem Heft 
wartet gleich eine ganze 
Reihe selbstgestrick- 
ter und selbstgenähter 
Vierbeiner mit treuem 
Blick auf ihre neuen 
Herrchen und Frau- 
chen. Auch wenn Sie 
keine Kinder haben, 
das Kind in der Nach- 
barschaft freut sich be- 
stimmt über einen 
Plüschhund! 

Herbstzeit ist Bastel- 
zeit. Ist die hohe Zeit 
der Handarbeiten. Nach 
Burda-Ideen. Zum Be- 
halten. Zum Verschen- 
ken. Handarbeiten ma- 
chen immer Froude. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler 
nach dem neuen Burda-Sonderheft „150 Hand- 
arbeits"- und Bastel-Ideen aus burda moden". 
Sollte es dort vergriffen sein, so können Sie 
dieses Heft mit Angabe der Bestell-Nr. 391 
durch Überweisung von 6,- DM zuzüglich 
1,10 DM Versandspesen = 7,10 DM auf das 
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 des 
Verlages Aenne Burda bestellen. Der Zahl- 
kartenabschnitt gilt als Bestellung. 

Während Babys, die ausrei- 
chend Muttormilcli bekommen, 
keine Gewichtsproblome haben 
(Muttermilch ist dor ideale 
Schlankmacher!). kommen 
Säuglinge, die nicht oder nur 
teilweise gestillt werden, häu- 
fig zu dick aus dem Flaschen- 
alter. Viele Mütter geraton 
nämlich aus Sorge um das 
Wohl ihres Kindes leiclit in 
Gefahr, bei der Ernährung des 
„Guten" zuviel zu tun. Zu den 
bekanntesten „Sünden" gehören 
Andicken der Milch, wenn das 
Baby nicht richtig satt wird, und 

Überdosieren der Milchnahrung.Eino besondere 
Gefahr für das Normalgewicht der Babys ergibt 
sich aber auch dann, wenn vom Beginn bis 
zum Ende des Flaschenalters ein und dieselbe 
Milchnahrung gefüttert wird. Eine Milchnah- 
rung, die für das Baby bis zum 4. Lebens- 
monat optimal ist, ist nämlich keinesfalls auch 
für den älteren Säugling richtig! Warum? 

Während für das Baby am Anfang Milch 
die einzige Nahrungsquelle ist und ihm daher 
alles liefern muß, was es braucht, also auch 
alle Kalorien, bekommt das Baby mit 4 bis 
5 Monaten Nahrungsstoffe und Kalorien von 
mehreren Seiten. Das ist die Phase, in der 
einer.seits kräftige Kinderbreie und Kinderkost 
auf dem Speiseplan erscheinen, aber anderer- 
seits die eiweißreichen täglichen Flaschen- 
mahlzeiten zurückgehen. Gerade jetzt braucht 
das Baby aber besonders viel wertvolles Ei- 
weiß! 

Wenn nun das Fläschchen in dor Zusammen- 
setzung diesem veränderten Bedarf nicht mehr 
angepaßt ist, bedeutet das: Babys Bedarf an 
Eiweiß muß durch verstärkte Konzentration 
der Milchnahrung erreicht werden. Dabei kon- 
zentriert sich aber nicht nur der Eiwoißgehalt 
der Milchnahrung, sondern auch der an Kalo- 
rien! Dies, obwohl der Kalorienbedarf des 
Babys schon weitgehend aus der Brei- und 
Kinderko.st gedeckt wird. Auch hier sind also 
die überflüssigen Kalorien zu orten, die zum 
Übergewicht so vieler Babys führen! 

Seit kurzem ist nun ein alters- und be- 
darfsgerechtes Milchnahrungssystem auf dem 
Markt, das zwei unterscliiedliche Milchnah- 
rungen anbietet: eine sättigende für die ersten 
4 Monate und für danach eine besonders ei- 
weißreiche, aber kalorienangepaßte Milch, die 
das Baby zwar kräftig macht, aber nicht dick! 
Babys, die ihre Flasche aus dem neuen Milch- 
nahrungssystem bekommen, sparen täglich 
bis zu ca. 80 Kalorien, und das ist schon ein 
beachtlicher Schutz gegen Überfütterung, 
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Senioren auf froher Fahrt durch 

den Spessart 

g Einmal herzhaft lachen wollen ältere 
Menschen, den AlltaR mit semcm Einerlei 
oder die täglich sich vermehrerden Unan- 
nehmllc-hkeiten für eini:ße .Stundon vergessen 
und in froher Gemein.schaft leben. Darum 
kommen sie gern zu den etwa .ille vier Wo- 
chen im evangelischen Gemeindehau.s statt- 
findenden Seniorennaohmittagen, Darum aber 
aoich fahren sie gern mit, wenn ein Ausflug 
angeboten wird. 

Am vergangenen Donnerstag ging es ge- 
mein.-wm mit der Evang<fli.schen FrauenhiJfe 
schon zum zweij^n Male in diesem Jahr in 
den Spessart. Die Anmeldungen zu der FaJirt 
waren so zahlreich, daß zwei Buisse besorgt 
werden mußten, Kur/, naeh neun Uhr rollten 
sie mit 75 In,sas.s-en an der evangelischen 
Kirche in Götzenhain ab. Zwar lag noch etwas 
NebcJ über dem Götzenhairver Wiesengrund 
und auc^i die Mainniedorung um Hanau her- 

I um verbarg sich noch im grauen Dun.-Jt. Im 
I Kahler Grund dann schwebten die weißen 
I Schleier an den Hängen empor und gaben d«n 
I Blick wenigstens bis zu den bunten Wäldern 

am Hahnenkaimm frei. 
I Kaum war jedoch das erste Taigcsziel, der 

Forellenhof an der Kahlque.lle erreicht, siegte 
I die Sonne, überstrahlte dte grünen Wie.sen 
I und vergoldete das Ijaub der Rüchen. Kein 
I Wunder, daß darum der Aufenthalt in den 
I Bastlichen Räumen nur kurz war und alle hin- 

ausirtrömten. Ein Waldsp.tziierganjj lockte die 
einen. Die anderen bogn igten sich mit weni- 
gen Srtiritten in heller wj^rmcr Herbstsonne 
oder erfreuten sich am Gedränge der flinken 

I Forellen in den Teichen. 
I Schöner und schöner bot sich danach der 

von ^er Sonne be.>rtrahlte herbstbunte Wald, 
als sich der Bus höher und höher empor- 
schnaubte oder wenig späU?r in den Grund bei 
Wiesen hinabfuhr. Auf der Spessarthöhen- 
straße um.spie.lte das Sonnenlicht da-s ßrüne 
und rotgellw Blattwerk und stahl si^-h durch 
Immer lichter werdenden Dunst, der links im 
TaJe über Bad Orb auf und ab wogte. Die Bus- 
se erreichten die Wegscheide und bogen in 
den Jossagrund ein, in dem ehemals Perlen 
gefunden wurden und in dem sich heute ein 
lAiftkurort an den anderen reiht. 

Kurz nach Marjoß wand sich die Straße 
am Kahler Berg hoch. Weißstärranige Birken 
mit goldgelben Blättern säumten sie ein und 
ließen die sauber gemähten Wiesen noch grü- 
ner erscheinen. In Gedanken verschwand das 
A.sphnitband der Straße. KindlHeitserinnerun- 
gen wachton auf. Rotkäppchen und Hansel 
imd Grt<tcl wanderten durch den tiefen, tiefen 
Wald. Doch Steinau, wo die Brüder Grimm 
lebten und die ailten deutschen Märchen auf- 

schrieben, bli<<b Unks liegen, weil über Bel- 
lings das Nachmrttagsziel Schlüchtern ange- 
Klouert wurde. 

Droben im Acis-Caf6 mitten im Wald warte- 
ten Kaffee und vorzügliches Gebäck. Während 
beidem gern zugesprochen wurde, erwies sich 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, wie .schon zuvor 
und später bei der Heimfahrt bat fröhlichem 
Gesang iim Bus, als bester UntertiaHter. Eine 
lustige Gaschichte nach der anderen crrzählte 
er .so. daß das flachen hell aufklang. Kaum 
nahm Horr Ortolt kurz dazwischen das Wort, 
fijelen ihm schon drei neue Gags ein, und mit- 
ten im I.achen fragte einer den anderen: „Wo 
er das nur alles hernimmt?" 

Dicht vor den r'en.stern trieben indes die 
Rehe ihr Spiel, Sie luden dann zur Bosiehti- 
ffimg der verschiedenen Tiere im Wildgehege 
ein. Und noch immer schien diO' Sonne und 
lockte in den WaUi. Als sie endlich zur Ruhe 
ginig, fuhren die Busse hinab ins Städtchen, 
Das Kloster öffnete die Tür zur Einkehr. Pfar- 
rer Zühlsflortf .sprach besinnliche Worte und 
dankte Gott für das Geschenk dieses reichen 
Tages und alle stimmten mit „Ixibe den Her- 
ren" in den Dank ein. Ru<Iolf Miedtank 

Glanzvolle Hubertusjagd 

ez Der Reit- imd FoihrvereiTi Erzhausen 
hattx^ am letzten Samstag zu seiner Sehlepp- 
jagd hinter der Gdenwald-Beaigle-Mcute ein- 
geladen. Hierzu hatten sich B5 Reiter einge- 
funden. Dimoben waren die „Les Fanfares 
des Trompes de Chasse" aus Forbach (Frank- 
reich) sowie das Bläsarcorps des Darmstädter 
Reiitcrvereins c?rschienon. 

Vor einer großen Zuschaiiermervge eröffne- 
ten die beiden Bläsercorps die Jaffd. Danach 
hieß Vorsitzender Erwin Breidert olle Gäste 
willkomnven. Beigeordneter Deusinger zeigte 
sich sdhr erfreut über dio große TeiHneJimer- 
zahl, was beweist, daß Erzhausen auch auf 
dem Gebiete des Reitsportes einen guten Na- 
men habe. 

Die Jagd wurde in drei Feldern geritten. 
Jagdherr war Erwin Broidert. Nach einem 
dreifachen Horrido setzte sich die bunte Schar 
der Reiter in Bewegurig, Am erstem Stopp an 
der Hardt hatten sich .sohon zahlreiche Zu- 
•schauer oingefunden. Nach einem kleinen Um- 
trunk — auch für die Pferde hatten die Vcr- 
antwortlicJhen gesorgt — ging die Jafid weiitcr 
zum zweiten ^opp am Krötensee.. Vrtn hier ' 
au."> ging es zurück zum Ausgonßsort, wo 
schon ein Holzstoß brannte. Nachdem alle 
Teilnehmier eingetroffen waren, stellte man 
sich im Halbkreis auf. Jagdherr Breidert be- 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 

STADTHALLE LANGEN 

OKTOBERFEST 

RUMMELPLATZ mit Überraschungen 

Es wirken mit: 

HANS WULZ^- ZITHER 

QUARTETT KREUTH - R. GLANTSCHNIK 

Es musiziert: 

DAS GRENZLANDQUINTETT 
BLEIBERG-KARNTEN 

Eintritt: DIM 10,- 

Vorverkauf: Friseure Bechtel, Sehretstraße, und Johann, Obergasse, 
Schatztruhe Wupper, Friedrichstraße, und an der Abendkasse. 

dankte sich anschließend für die fairo und 
vorzügliche Jagd. Ohne besondere Vorkomm- 
nisse hatten alle Master ihre Felder vorher 
zurückgemeldet. Alle Reiiter erhielten den 
Eichbruch, zum Ab.schluß gab es dann die ob- 
ligatorische Erbsensuppe. 

Am AberKl traf man sich dann im Vereins- 
lokal „Zur Linde" zum Hubertusball, wo zu 
den Klängen der Kapelle „Sound 77" bis in dite 
frühen Morgenstunden eifrig getanzt wurde. 

Voller Erfolg beim Oktoberfest 

eZ Die Erwartungen der Sportvereinigung 
Erzhausen — Chorgemeinschaft „Germania- 
Eimitraeht" — für einen guten Zuspruch zu 
dem diesjährigen Oktolierfest haben sich voll 
erfüllt. Nach dem Einmarsch des Musikzugs 

und des Vokal-Ensembles der Chorgemeiin- 
schaft wurde das obligatorische Faß Bier vom 
1, Vorsitzenden Heinz Weher angestochen. 
Nach einigen Darbietungen spielte die Kapelle 
Sound 77 aus Erzhausen zum Tanz auf. Im 
Rahmen des Oktoberfestes verartstaltete der 
Schützenverein „Waidmiannsheil" Erzhausen 
ein Preisschießen, Sieger wurde Helmut Wahl, 
Siegerin bei den Damen Hilde Grimm. 

Preisskat beim Tennisclub 

ez Der Tennis-Club „Blau-Weiß" Erzhausen 
führte vor kurzem einen Preisskat in seinem 
Clubhaus durch. In drei Runden wurden da- 
bei um Sieg und Punkte gekämpft. Nach 
Abschluß der Spiele stand Georg Weber mit 
1517 Punkten als Sieger fest, Renate Kunikel 
erhielt den Damenpreis. 

Sonderangebot 

Ma^ Suppen 
verschiedene Sorten 

Doppel- ^ 
pacKung I 

Jetzt schon über 250 Penny-Märkte in Deutschland 

Preisinformation ■ Ausgabe Mitte 

BohnenkafTee 
»Mocca 2ü()0« 1 n qq 
iüU K-Vai'cum-Uosc .. I Ui«JO.. 
BohnenkafTee 
»Mocca 2(HM)« a no 
colTcinfrei, 200 g-l'ackung . 
Expreßkaffee Gold c Qn 
lOOg-Glas  M.SJO.. 
Expreßkaffee Gold yi CQ 
ti)Hcinl'rci, 50 g-Glas ta0O.. 
Expreßkaffee Gold n QQ 
2UUg-Gl.is  5f.30.. 
Schirnier Kaffee c mq 
Luxas 250 e-Puckung ..ö.£0.. 
Bohnenkaffee 
»Mocca2()0ü« in AQ 
500 B-Packung I Ua^O.. 

Bohnenkaffee 
»Mocca 20(M)« 
mild, 200 g-I'ackung .. 
Stollen 
mit Marzipan 
lOOOg-Slück   
Stollen 
750 g-Stück   
Erbsen mittelfein 
mit Möhren 
850ml-Dosc   
Formosa- 
Stangcnspargel 
840 nii-Dose  
Rotkohl 
720 ml-Glas  
Sauerkraut 
850 ml-Uosc   

4.98 

3.98 

2.98 

-.79 

3.28 

-.69 

-.69 

Sonderangebot 

Rüttgers Club 
Selä _ ^ 

0,75 Liter- 
Flasche 3.69 

-.89 

-.89 

Ananas in Stücken 
580 nil-lJose   
Ge.scliälte Tomaten 
850 nil-Düse   
Linsen 
mit Suppengrün cn 
850ml-üose   -.USf. 
Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut cn 
850nil-Uose   -.Usl. 

Einmaliger Preis 

Biber-Bettücher 
Unilarbcn oder bunl bedruckt, 

I Cirulic 15Ux25Ücni 
[2er Packung | f ,9o 

Tomatenketchup cn 
340 g-Haschc — 
Livio Oel o qq 
1 L'itcr-Dose O.SfO.. 
Tafel-Oel f cq 
1 Litcr-Dosc I .UO.. 
Margarine 
»Goldtöpfchen« QQ 
500 g-lkchcr   '.QSSg 
Reine 
Pflan/csi 

Sonderangebot 

Jacobs Kaffee 
»Edebnocca«, gemahlen 

^ 11 4Q 
Packung | | 

Reine Sonnen- 
blumen-Margarine 
250 g-Uecher  —■ I 5f. 
»Plattin« Kokosfett CQ 
250g-Packung -.US. 
Zucker Raffinade t QQ 
1 kg-Packung I .w*l. 
Sultaninen cq 
200g-Bcutel -.DSl. 
Haselnußkeme qq 
200g-Beutel '.SlO. 
Mandeln 1 AQ 
200 g-Beutel I ,«tO. 
Kokosraspel "jn 
200g-Beutel  "■19. 
Mandeln 
gehackt oder gehobelt, 1 QQ 
lOOg-BculcI I lUO. 
Toastbrot cn 
500g-Packung —lUSf. 
Schinkenbrot /|Q 
500g-Packung ".HSf. 
Bienenhonig 
500g-Glas 
H-MiL 

Obstwässerle 
38 Vol. %, e QQ 
0,7 Liter-Flasche  U.SfO, 
Klarer 32 Vol. % C yiQ 
0,7 Liter-Flasche  V.40. 
Karlsberg Bier >|Q 
0,33 Litcr-Dose   
Binding 
RömerrDs 
6x033 Liter-Flaschen, O QQ 
Fackung £.9 O. 
»Weiss« Nürn- 
berger Lebkuchen 1 "70 
sortiert, 200 g-Packung .. I ■ fl O. 
»Brandt« 
Lebkuchenherzen _ QQ 
mit Schoko, 150 g-Beutel . sOw, 
Dessert- 
Dominosteine Q^ 
125 g-Packung .. " 
Taschentiifiju 
mitcii 

Langen, Bahnstraße 36 

Gedanken im Nebel 

Von Amadeus Siebenpunkt 

Unser Verhältnis zum Nebel ist recht zwie- 
spältig, andererseits gar nicht schwer zu er- 
klären. Schließlich braucht man sich nur die 
unterschiedliche Situation vorzustellen, daß 
einer im Nebel auf der Autobahn fahren muß 
und der andere im Nebel mit der Geliebten 
im Park spazierengeht, schon wird man auch 
zu einer unterschiedlichen Betrachtung kom- 
men. Nebel ist nicht gleich Nebel. Den einen 
bringt er an die Schwelle des Grabes, den 
anderen vor die Pforten des siebenten Him- 
mels. So liegen Gefahr und Geborgenheit dicht 
nebeneinander. Wer will den Nebel deshalb 
verdammen? Der Liebe ist er jedenfalls för- 
derlich. Freilich auch dem Diebsgesindel, das 
in Nebelniichten gelegenheitsgünstig unter- 
wegs ist. Zwi.schen Gut und Böse unterscheidet 
der Nebel nicht, er senkt seine Schleier über 
Gerechte und Ungerechte. Wir wollen ihm das 
nicht ankreiden, eher die Frage stellen, gibt 
es mehr Diebe oder mehr Liebende auf der 
Welt? 

* 
Natürlich weiß ich auch, daß es reichlich 

vermessen scheint, während der Nebelmonate 
des Winters die Liebe ins Spiel zu bringen. 
Aber es ging mir um das Beispiel. Zugegeben, 
es hinkt schon deshalb, weil Liebende heute 
nicht mehr oder recht selten auf ParkbSnk- 
chen sich und die frostige Temperatur ver- 
gessen. Sie sitzen hinter der Windschutzschei- 
be, sitzen im Warmen und im Trockenen jnd 

Hätte die Natur so viele Gesetze wie der 
Staat, Gott selbst könnte .<!ic nicht regieren. 

Ludwig Börne 

bedürfen des Nebels kaum noch, um sich ge- 
borgen zu fühlen. Sie pfeifen auf seine tar- 
nenden Kupplerdienste und hinterher auf der 
Fahrt zurück aus der Verzauberung räsonie- 
ren sie höchstens über die graue Suppe, die 
sich zwischenzeitlich auch depressiv aufs ab- 
gekühlte Gemüt gelegt hat. 

Ohnehin gehören Nebel und Melancholie 
zusammen. Das ist schon jahreszeitlich be- 
dingt. Wie die Sonne dem kürzesten Tag, so 
geht der Mensch einem seelischen Tiefstand 
entgegen. Die Grundslimmung ist trübe, so 
trübselig wie der Nebel, der seine Spinn^veben 
auf die gute Laune legt. Hätte die Natur ihn 
nicht erfunden, so gewiß die Wortführer der 
modernen Literatur, die ihre Lesergemeinde 
frösteln lassen und sie dorthin führen, wohin 
sie freiwillig nur ungern folgt, in die Kon- 
frontierung mit einer Welt, die nicht schön, 
sondern häßlich ist, nicht Glückverheißung, 
sondern zum Kotzen. Nebel ist nicht nur eine 
meteorologisdie Erscheinung, er ist auch eine 
Weltanschauung. 

Dabei hatten es die Dichter ehedem ver- 
klärend mit dem Nebel. Gewissermaßen waren 
sie miteinander befreundet. Was sich leicht 
vorstellen läßt, schließlich ermangelten sie 
der Erfahrungen mit Nebeln auf der Auto- 
bahn. Sie saßen nicht hinter dem Volant, son- 
dern blickten vom Dachkammerfenster hinun- 
ter auf den angrenzenden Gemüsegarten, wo 
der Nebel aus traurigen Kohlstücken bizarre 
Gebilde werden läßt, dio die Phantasie be- 
flügeln. Was Dichter an Dichterischem über 
den Nebel von sich gegeben haben, würde 
einem Flugkapitän oder einem Fernfahrer 
hödistens Gelächter entlocken. Bitteres Ge- 
lächter. So ändern sich die Meinungen. 

Der Nebel ist in Verruf gekommen, kein 
Wunder bei der stattlichen Verlustliste, die auf 
■sein Konto kommt. Gewiß weiß man über die 
Ursachen einer Nebelbildung genau Bescheid, 
aber das ändert nichts daran, daß ihm etwas 
Unheimliches, etwas Gespenstisches anhaftet, 
wenn er plötzlich aufsteigt, sozusagen aus dem 
Nidits, und mit nassen Schleiern lange Stra- 
ßenzüge, ganze Städte und halbe Provinzen 

zudeckt. Und so verschwindet er auch wieder, 
scheinbar ebenso unmotiviert und unbegreif- 
lich. Nichts bleibt von ihm zurück. Er löst sich 
ganz einfach auf. 

Der berüchtigste Nebel ist der von London. 
In ihm schleicht Jack the Ripper durch die 
Straßen. Aber wenn man nicht gerade Polizei- 
präsident ist, muß man zugeben, daß der Ne- 
bel auch seine guten Seiten hat, niclit nur 
verbreclierische, sondern auch zauberische. Er 
kann ebenso den Illusionisten spielen, den 
Magier, der Perspektiven verschiebt und neue 
öffnet, der Hintergründe abdeckt, harte Kon- 
turen verwischt und zarte Silhouetten heraus- 
stellt. Das helle Licht der Wahrheit macht 
nicht immer glücklich. Zuweilen hängen wir 
einem schönen Trugbild lieber nach als der 
gnadenlosen Tiefenschärfe der Wirklichkeit. 

Die Vernunft freilich bleibt ein Feind des 
Nebels, gegenüber dem auf der Straßenkreu- 
zung und dem auf dem freien Feld des Geistes. 
Warum Gott den Nebel schickt, wissen wir 
lücht, wohl aber steckt System hinter der Tak- 
tik der Marktschreier und Scharlatane, wenn 
sie mit Parolen und Schlagwörtern unsere Ge- 
hirne vernebeln. Im Dunstkreis der Halbwahr- 
heiten, der Blendungen der Vorspiegelungen 
bauen sie Prinzipien auf, scheinbar unverrück- 
bar und beständig. Aber wenn ein frischer 
Wind die Schleier der Täuschung hinwegfegt, 
bleiben hödistens klägliche Gerüste der Lüge. 
Freilich, wann weht ein frischer Wind? 

* 
Wie dem auch sei, in der Beurteilung des 

Nebels kommt es auf den Standpunkt des Be- 
trachters an. Ein Lokführer wird eine andere 
Meinung von ihm haben als Sabine bei der 
Lektüre des „Schimmelreiters". Vielleicht hat 
der Nebel überhaupt eine recht heilsame 
Funktion und die Natur ihn einfach deshalb 
erfunden, um den Menschen von Zeit zu Zeit 
daran zu erinnern, daß die Bäume nicht in 
den Himmel seiner Gottähnlichkeit wachsen. 
Wir haben den Weltraum probert, zumindest 
sind wir dabei, aber ein einziger Nebelmor- 
gen genügt, uns auf Erden hilflos zu machen. 
So hilflos wie unsere Vorfahren vor 5000 
Jahren. Sie allerdings sind dann in ihren 
Höhlen geblieben, wir indessen erhöhen die 
UnfallzilTern, blind zwar, jedoch voll Ver- 
trauen auf die Nebellampen. Das ist der Irr- 
tum der Fortschrittsgläubigkeit, der nicht 
wahrhaben will, daß der Nebel unbesiegbar 
ist. Von den Nebelbänken der Unvernunft, 
die die menschliche Einsicht trüben, ganz zu 
schweigen. Spiegelbild Foto:Jorde 

Das Locli im Sdiindeldacli 

Als ich anfing, die Hähersprache zu ver- 
stehen, wurde ich Zeuge eines merkwürdigen 
Ereignisses. Es war vor sieben Jahren. Meine 
Kameraden hatten die Ansiedlung geräumt, 
aber ich war nicht mit ihnen fortgezogen. 
Außer meiner Hütte gab es nur noch ein 
schindelgedecktes Blockhaus, das nichts wei- 
ter als einen einzigen großen, völlig leeren 
Raum enthielt. An einem Sonntagmorgen saß 
ich vor der Tür in der Sonne, die Katze auf 
dem Schoß und blickte zu den blauen Ber- 
gen hinüber. Da ließ sich ein Eichelhäher auf 
dem Dach des leeren Hauses nieder. Er trug 
eine Eichel im Schnabel. 

„Donnerwetter", rief er, „da hab' ich doch 
was entdeckt!" 

Die Eichel fiel ihm aus dem Schnabel, aber 
er kümmerte sich nicht um sie. Die Entdek- 
kung beschäftigte ihn maßlos: eine der Schin- 
deln hatte ein Astloch. Der Häher blinzelte 
erregt durch die Öffnung wie ein Opossum, 

Joseba tanzt 
Von Mauro Pellegrini 

Joseba stand ein wenig unschlüssig auf der 
Plaza und sah den Tanzenden zu. In Elan- 
chove war jeden Sonntagabend Tanz, das hatte 
er nun gelernt. Aber ihm, dem Bauernjungen 
aus Basondo, war es immer noch, als starrten 
ihm alle jungen Mädchen und alle Jungens 
nach, wenn er über die Plaza ging. Wie müßte 
es erst werden, wenn er anfinge zu tanzen? 

Dabei war Joseba schon drei Wochen in 
Elandiove und hatte bereits Freunde unter 
seinen neuen Kameraden auf Antonios Fi- 
sdierboot gefunden. Ja, er hatte sogar ein 
Mädchen kennengelernt. Sie arbeitete in der 
Fischfabrik am Hafen und schien ein wenig 
schüchtern und zurückhaltend zu sein. 

Ihr blondes Haar hatte im Halbdunkel der 
großen Fabrikhalle geleuchtet, und über ihr 
zartes Gesicht war ein leichtes Rot gelaufen, 
als er am ersten Tag nach seiner Ankunft in 
Elanchove sich an sie gewandt und nach dem 
Fabrikbesitzer erkundigt hatte. Sie hatte ihm 
genaue Auskunft erteilt, und er hatte sich 
etwas ungelenk bedankt. Seitdem grüßten sie 
sidi, und neulich hatten sie nach der Novene 
sogar noch einmal miteinander gesprochen. 

Rosalia und Eulogio traten zu Joseba. 
„Willst du nicht tanzen?" fragten sie gut- 

mütig. 
„Idi kann nicht gut", begann Joseba. 
Eulogio lachte. „Sieh dir doch mal die Tan- 

zerei genau an. Wer kann denn bei uns schon 
riditig tanzen. Aber es macht Spaß", fügte er 
nodi sdinell hinzu, faßte Esther, die neben 
ihn getreten war, an den Händen und tanzte 
los. 

Joseba blickte in die Menge der Tanzenden 
und faßte Mut. Nur die Frage, mit wem er 
tanzen solle, bereitete ihm Sorgen. 

Da sah er Maria Dolores mit einem kleinen 
Jungen an sich vorbeitanzen, Maria Dolores, 

sein Mädchen aus der Fischfabrik. Der Junge 
ist sicherlich ihr Bruder, dachte er. 

Er wartete den nächsten Tanz ab und ver- 
beugte sich dann ungelenk vor ihr. Aber seine 
braunen Augen mit den leuchtend gelben 
Tupfen sagten besser und lauter, als alle 
Worte es vermodit hätten, wie sehr er bat. 
Maria Dolores musterte ihn ein wenig spöt- 
tisch und ein wenig herablassend. „Ich bla- 
miere mich nicht gern", gab sie zur Antwort. 
„Tanze erst einmal mit einem anderen Mäd- 
chen, damit ich sehe, ob du überhaupt richtig 
tanzen kannst." 

Josebas dunkles Gesicht entfärbte sich wie 
unter einem Hieb. Er starrte einen Augen- 
blick verdutzt in das madonnenhafte Gesicht 
von Maria Dolores. Dann wandte er sich um 
und wollte gehen. Doch unmittelbar hinter 
ihm stand Oliba. Das Mädchen, hinter dem 
alle Jungen aus Elanchove herliefen, lächelte 
Joseba freundlich zu. Sie hob die Arme gra- 
ziös ein wenig und lächelte ihn an. Ihre Füße 
machten kleine Tanzschritte und ihre Hüfte 
wiegte sich im Rhythmus des Paso doble. 

„Tanzen wir?" Ihr zartes Gesicht glühte 
dabei, und auch in Josebas Gesicht kam wie- 
der Farbe. 

Schweigend legte er den Arm um die 
sdilanke Gestalt seiner Tänzerin, und Körper 
und Füße fanden sich von allein in dem glei- 
chen Takt. 

Oliba und Joseba tanzten noch oft mitein- 
ander, und am Rande der Tanzfläche stand 
Maria Dolores. Sie lächelte über die Tanzen- 
den hinweg. Sie schien über die Tanzenden 
und über den Tanz in Elanchove zu lädieln. 
Nur ein aufmerksamer Beobachter vermochte 
zu erkennen, daß die schmale Linie, die sich 
von den Nasenflügeln zum Mund zog, schärfer 
und tiefer eingegraben war, als noch vor we- 
nigen Stunden. 

Erzählung von Marl« Twain 

das einen Abhang hinabschaut. Plötzlich 
schlug er begeistert mit den Flügeln und 
sagte: „Tatsädilich, das scheint ein Loch zu 
sein! Sieht doch ganz wie ein richtiges Loch 
aus... Zum Kuckuck, wenn das kein Loch 
ist!" Und er spähte wieder mit seitwärts ge- 
neigtem Kopf durch die Öffnung. Seine Begei- 
sterung wurde noch größer. Er schüttelte die 
Federn, wippte mit dem Schwanz und rief: 

„Das Ding hat seine guten Seiten. Ein präch- 
tiges, ein ausnehmend prächtiges Loch!" 

Er flog davon, kehrte jedoch bald danach 
mit einer Eichel im Schnabel zurück, warf sie 
geschid^t durch das Astloch, richtete sidi auf 
und strahlte. Aber mit einem Mal verfinster- 
ten sich seine Züge, Er hatte die Eichel nicht 
aufschlagen gehört! Bestürzt preßte er sein 
Auge an die Öffnung. Nichts zu sehen. Nach- 
denklich erklomm er den First des Daches 
und kratzte sich wohl eine Minute lang den 
Kopf. 

„Nee, das ist mir zu hoch!" dachte er laut. 
„Es muß ein furchtbar tiefes Loch sein. Aber 
das ist mir jetz egal, ich nehme die Sache in 
Angriff." 

Wieder holte er eine Eichel, ließ sie durch 
die Öffnung fallen, und wieder verschwand 
sie spurlos. Das machte ihn beinahe wahn- 
sinnig. Er rannte auf dem Dachfirst hin und 
her, krächzte wild und schlug mit den Flügeln. 
Noch nie hörte ich einen Vogel sich über eine 
Lappalie dermaßen aufregen! 

„Loch", schrie er empört, „du kannst lang 
und tief sein, wie du willst, ich stopfe dich! 
Und wenn ich hundert Jahre daran arbeiten 
sollte!" Und bei diesen Worten startete er 
flatternd. 

Mit unermüdlichem Fleiß warf er nun Ei- 
chel für Eichel ins Loch, ganze zweieinhalb 
Stunden lang. Er gönnte sich keine Pause, 
schwitzte wie Eis in der Sonne, glaubt mir, 
ich habe bis zum heutigen Tag niemals einen 
Vogel so irrsinnig arbeiten sehen! Zuletzt 
vermochte er vor Erschöpfung kaum noch die 
Flügel zu bewegen. Als er die letzte Eichel 
hineinwarf, stöhnte er glücklich: 

„Jetzt bist du gewiß bis zum Rand voll! 
Mit diesem Haufen Eicheln, den ich herange- 
schleppt habe, könnte ich meine Familie drei- 
ßig Jahre lang füttern." 

Dann beugte er sich über das Astloch. Doch 
als er sich wieder aufrichtete, war er bleidi 
vor Wut. „Ich will mit dem Bauch voller Sä- 
gespäne im Museum stehen, wenn jemand 
von hier oben auch nur den Schimmer einer 
einzigen Eichel erblickt!" krächzte er außer 
sidi. 

Seine Flügel waren wie gelähmt, er lehnte 
den Rücken an den Kamin und haderte mit 
seinem Schicksal. Dabei fluchte er fürditerlich 
und so laut, daß ein anderer Häher auf ihn 
aufmerksam wurde und neugierig herbeiflog. 
Der Pedivogel erklärte dem Kollegen das 
Unglück. 

„Wieviel hast du da hineingeworfen?" 
fragte der Kollege verblüfft. 

entge^- „Nicht weniger als zwei Tonneti", 
neie der Pechvogel.'" 

Der zweite Häher äugte durchs Lodi, sdiüt- 
telte den Kopf und rief schließlich die ganze 
Sippe herbei. Jeder Häher prüfte die winzige 
Öffnung im Dach, und jeder für sich kam zu 
dem Sdiluß: Hier ging es nicht mit rechten 
Dingen zu! Sie schwadronierten und disku- 
tierten und äußerten die dümmsten Meinun- 
gen, die sich denken lassen. Man hätte die 
schreiende Schar leicht mit einer Mensdien- 
ansammlung verwechseln können. 

Nach einer Weile untersuchten sie das Haus. 
Ein weißhaariger Häher flog durch die ange- 
lehnte Tür, und damit fand das Rätsel im 
Handumdrehen seine Lösung: Hier lagen die 
Eicheln, über den Fußboden verstreut. 

„Kommt her, kommt alle her!" krädizte der 
Alte. „Hängen will ich, wenn dieser Narr 
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I öfinmadit | 
I Von Gerhild Wirth | 
= An jenem Morgen vor dem Spiegel = 
E sprang mich mein Gesicht an i 
= Zweifeldreieck E 
= festgebaute Überzeugung zerrieselt i 

= ich beobachte genau den Zerfall E 
= daß mir kein Sand in die Augen fällt E 

E aber E 
S der Zweifel faltet die Angst auseinander E 
E die Angst webt mir ein Netz 1 
1 das Netz spannt seine Schnüre 1 

1 ich luill den Spiegel zerschlagen | 
E aber die Hände sind mir pebu7ideri i 
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nicht versucht hat, ein Haus mit Eicheln zu 
füllen." 

Die Sippe flog heran, und einer nach dem 
andern ließ sich an der Tür nieder und 
blickte in die leere Stube hinein... Zum 
Schluß setzten sie sich auf den Hüttenflrst 
und in die umherstehenden Bäume und brüll- 
ten vor Lachen - eine ganze Stunde lang. Da 
soll nur noch einer kommen und sagen, die 
Eidielhäher hätten keinen Sinn für Humor! 
Alles Komische behalten sie in der Erinne- 
rung, und so holten sie Häher aus allen Tei- 
len des Landes herbei und ließen sie durch 
das Astloch schauen. Jeden Sommer - drei 
Jahre lang. Auch andere Vögel luden sie ein. 
Alle verstanden den Spaß, außer einer Eule, 
die aus Nova Scotia kam, um den herrlichen 
Yosemite-Park zu besuchen. Auf dem Rück- 
weg machte sie einen Abstecher zu den Hä- 
hern. Sie hörte die Geschichte, besichtigte das 
Dach und blieb todernst. Kein Wunder, sie 
war ja sogar vom Yosemite-Park enttäuscht. 
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Alu-Fen>ter und -Türen 
Schlebeanlagen 
Verglaiungen allar Art 
Rolladen towla auch 
Marklaen und Jaloualan 
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hilft dl« scilwtdisch« ' HCRNIAPLAST> I Bcndag«, di* wl* •in habender Hliremutkal koniirvitrt l«l. Sktttr* K»N wird g«r«Ail»rl KMICHIM« Beraluna und VorfOhrung duren I wnMrtn Fachmann: 
Langen: 

Sa., den 29. 10., von 11.00-12.30 Uhr, 
Sanltätahaus Jacobs, Bahnslr. 20 
HERNIAPLAST GMBH, 24 Labeck 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen vorsch. F. 1. Gr. 6,—; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-; 30 
Krokusse (7/8) 4,50; außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und Mittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedhot 5,—, 
Topf Amaryllls versch. Preise 
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Bäckerei D E N N L 
Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 66 
bietet Ihnen am Donnerstag und Freitag 
(27. und 28, Oktober) 
kostenlose Kuchen- u. Stollenprobe 
sowie Kaffee Hag und Onko Im 
Ausschank. — Dazu; 
Onko M, 500 g, statt 17,98 nur 12,98 
Kaffee Hag, ., 17,98 nur 14,98 
Große Auswahl an Creme- u. Sahnetorten, 
Kuchen, Kreppel, Kaffee- und Teegebäck. 
Überzeugen Sie sich von unserem großen 
Angebot. 

Rost am Auto? 
Schnell beseitigen lassen, damit Ihr Auto lAnger lebt. Aber gründ- 
lich u. deshalb nur beim Fahrzeug- lackieror*Fachbetrlebl Sonst stellen 
Sie bald Wied, fest: Rost am Autol 
Ihr Maler- und Ladtlerermelsler — Garant tOr SchOnhalt und SchuU 

nl« mehr streichen Aus allen Türen und atten anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Löcher, abge* 
blätterte Farbe spieien keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS kunststoffbaschich- tete Türen, Wie neu! Wahlweise in orig. 
Hol2dekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Alletnverart)elter f. d.QroBraum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Portae*Türen, 6 Ffm., Welamülleratr. 42 Tel.:001t/41J001 

Portas Betriebe tn tielen Stidten Deutachlande 

Angebot dieser Woche 

Karo-Steppdecken, 140 x 200, 
mit Daunenfüllung, ab DM 225 

Betten-Fachgeschäft 

DIEFENBACH 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 78 

^ Sparkassen-Sofortdarlehen 

I 

I 

fl 

Bis zu 20.000,- DM für Jeden privaten 
iHauslialt. 
l Z.B. kosten 10.000,- DM 
18,52% elfekl Jahreszlns, 47 Monate Laufzeit, _ 

1 Rate4204,-DM,46Ratend250.-DM. ■ 
_ Bezirkssparkasse Langen S 
■ Telefon (06103) 2021,20 Zweigstellen. ■ 

Sparkassen. 
(ins Ist kein Bankgetchäft zu groß. 
Uns ist ha/n Bankgeschäft «u kitin. 

Die »Erdgas-Information« 

iGommt! 

Verpassen Sie nicht das rollende Beratungszentrum der deutschen Gaswirtschaft. 
Mit einer farbigen IVluitIvisionsschau! Hier erfahren Sie alles über die natürliche, 
umweltfreundliche Energie Erdgas, über sinnvolle Energieanwendung und 
eingebaute Energieeinsparung 

Besprechen Sie in unserem Beratungswagen mit unseren Beratern, wie Sie am 
einfachsten heizen können. Über Kochen, Backen, Braten und Grillen mit 
Erdgas, Und über Baden, Waschen, Duschen, Spülen. Sehen Sie sich die Gerate 

an. die Sie aus Anzeigen und vom Fernsehen kennen. 

Erdgas in unserer Stadt 

Standort der »Erdgas-Information» 

27.-31.10.1977: Vor der Stadthalle 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
LtebIgstraBe 9—11 • 6070 Langen • Telefon (0 61 03) 210 71 

Wärme, mm die einfach da ist 

Jahrgang 1899/1900 
Morgen, Mittwoch 17 Uhr 

Zusammenkunft 
im Foyer der TV-Halle 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1921/22 
Am 26. Okt. treffen wir 
uns 15 Uhr am Krone- 
Hochhaus, Darmstädter 
Straße, zu uns. monatl. 
Spaziergang. Gemütlich. 
Beisammensein Ist ab 
16 Uhr in der Turnhalle 
in Dreieichenhain. 

Am 5. Nov. um 20 Uhr 
ist unsere 55-Jahr-Feier 
im SSG-Clubtiaus an der 
rechten Wiese. 
Wir freuen uns, wenn 
alle mitmachen. Auch Zu- 
gezogene des Jahrgangs 
sind herzl. willkommen. 

Fußballfreunde 
Wer hat Interesse, am 
29. Okt. mit dem Bus z. 
Bundesligaspiel Fortuna 
Düsseldorf — Eintracht 
Frankfurt zu fahren? An- 
schließend Besuch der 
Düsseldorfer Altstadt. 
Fahrpreis Dlul 18,-, Ab- 
fahrt 7.30 Uhr. Auskunft: 
H. Bayer, Telefon 72140. 
ab 17.30 Uhr. 

Kätzchen entlaufen 
Es Ist weiß, mit getigert, 
und braunen Flecken. 
Abzugeben bei 
Kalbhenn, Lerchgasse 12 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wirgeben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

ÖFFENTLICHER DIENST 

ZUROFFENTIICHEN 
Baugeld jetzt auch 
zu 4,5% (Guthiibcnzins 2,5%) 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (061 03) 21046 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
©BauspariiasM dtr SpariuMMn 

Renault 4, ca. 70 000 km, 
VB 2000,- DM; 
Farbfernseher, 4 Progr., 
DM 200,-. 

Telefon 06103/4825 

SONDERANGEBOT: 
Schollen, 500 g DM 2,85 
Seelachs-Filet, 500 g 2,98 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Preisgünstig» 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewasche - Zlerurnen 
Ausfülirung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
8 0. GEBURTSTAG 

danke ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie der 
NE-Siedlergemeinschaft recht herzlich. 

Franz Polierer 
Langen, Erfurter Straße 1 

Nur Arbeit war Dein Leben, 
Nie dachtest Du an Dich, 
Nur für die Deinen streben. 
War Deine höchste Pflicht. 

Nach langem Leiden verstarb mein lieber Mann, unser guter 
Vati, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Hans Eckardt 

Im 69. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Meta Ed(ardt 
Horst Reeder u. Frau Romy geb. Eckardt (Sidney) 
James M. Jones u. Frau Ute geb. Eckardt (USA) 
Hans Volker Eckardt u. Familie 
Enkel u. Urenkel nebst Angehörigen 

Langen, Goethestraße 74 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Oktober 1977, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Die deutsche Gaswirtschaft 

Am 21. Oktober 1977 verstarb nach längerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Bruder, Schwager und Onkel 

Albert Landfried 

im Alter von 77 Jahren. 

Langen, Walter-Rietig-Straße 42 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Auguste Landfried geb. Rebell 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 27. Oktober 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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„Rudolf-Diegel-Hütte" 

steht im Egelsbacher Wald 

Der Obhut der Gemeinde und des Angelsportvereins übergeben 

e „Mein Heimatland, wie schön bi.st du" 
•■sang der Männerchor der SängervcroiniKung 
Egelsbach zum Abschluß einer eindruck-s- 
voUen Feier, die am Samstagnachmittaig am 
Rande des Krötsees stattfand. Aufgerufen 
hierzu hatte die Gruppe Langen-Dreieich der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, zu der 
auch zahlreiche Mitglieder atus EgeLsbach ge- 
hören. Grund für diese Feierstunde w-ar die 
Einweihung einer Schutzhütte für Wancerer, 
zu der die Schutzgemeinschaft einen hohen 
Geldtvetrag beigesteuert hatte. 

Die Be<lcutung, die man den Bestrebungen 
dieser Gemeinschaft beimißt, wurde durch 
die Anwesenheit namhafter Persönlichkeiten 
aus Politik und dem öffentlichen Leben un- 
terstrichen. So war als prominentester Gast 
der Vizepräsident des Deutschen Bundestages, 
Dr. Hermann Schmidt-Vockenhausen, anwe- 
.send und riet in seiner Eigenschaft als Vor- 
sitzender der Schutzgomeiinschaft in Hessen 
die Bevölkerung zur Mithilfe auf, wenn es 
darum gehe, den natürlichen Lcbensraum der 
Menschen zu schützen und zu erhalten. Gera- 
de im Ballungsraum des Rhein-Main-Gebietef 
sei der Wa,ld als Erholung.sträger besonders 
wertvoll und wichtig. „Was nützt es uns", .sag- 
te Schmidt wörtHch, „wenn es heißt, Hessen 
habe genügend Wald und dieser in Nordhes- 
sen liegt!" 

Der Langener Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach und Vorsitzender der Ortsgruppe der 
SDW begrüßte die Gäste und berichtete, daß 
die Gruppe Langen-Dreieich der Schutzge- 
meinscbaft einen Betrag von 24 000 Mark dti- 
für zur Verfügung gestellt habe, diese und ei- 
ne weitere Schutzhütte in der Koberstadt so- 
wie einen Waldlehrpfad zu errichten. 

e Hohe Geburtstage feiern in dieser Woche 
verschiedene Bürger von Egelsbach. Herr 
Karl Hartmann, Außerhalb 61 wird am Mitt- 
woch, dem 26. Oktober 84 Jahre alt, Frau 
Rosalie Mader, Niddastraße 24 feiert am glei- 
chen Tag ihren 78. Geburtstag, Herr Otto 
Stemmler, Rheinstraße 38 vollendet am Don- 
nerstag, dem 27. Oktober sein 77. Lebens- 
jahr. 

Wir gratulieren herzlich und wünschen für 
die nächsten Jahre Glück, Gesundheit und 
Zufriedenheit. 

Gemütlicher Kaffeenachmittag 
für Altere 

e Im Rahmen seines Altenprogramms hat 
der Gemeindevorstand für Mittwoch, den 26. 
Oktober eine weitere Veranstaltung geplant. 
Sie findet ab 15 Uhr in der Gaststätte „Ei'z- 
häuser Hof" (Theiß) statt. Es handelt sich um 
einen gemütlichen Kaffeenachmittag, in des- 
sen Verlauf aber auch ein Thema behandelt 
werden soll, das jeden angeht und das beson- 
ders dem Schutz der Bürger dienen soll. Das 
Thema lautet „Altere Menschen im Straßen- 
verkehr". Alle älteren Mitbürger der Ge- 
meinde sind herzlich eingeladen. 

„Interviews mit Sterbenden" 
e Elisabeth Kübler-Ross, leitende Ärztim an 

einer amerikanäschen Klinik, hat in vielen 
Gesprächen mit schwerkranken Patienten 
versucht, mit ihnen in der Konfrontation mit 
dem Sterben zu stehen. Ihre Erfahrungen und 
Einsichten dabei hat sie in einem Buch mit 
obigem Titel niedergelegt. Auszüge daraxis 
sollen den Anstoß zum nächsten Glaubens- 
gespräch für Erwachsene geben, das am 26. 
10. 1977 im Ev. Gemeiwlehaus Egelsbach um 
20.00 Uhr stattfindet. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 
zuverlässigen 
Service für Sie. 

Ihr 

aaao & mso 

Partner. 

Auto Milzetti 
6072 Dreieich/Offprithal 

Mainzer Sir 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Mortelder Landstralle 27 
 Tel 06103/7 27 93  

Die im Jahre 1970 mit 18 Mitgliodern ge- 
gründete Ortsgruppe sei inzwischen auf rund 
1200 Mitglieder angewachsen und sei eine der 
größten in der Bundesrepublik Daran habe 
ihr Mitbegründer und ohrenomtliche Ge- 
schäftsführer Rudolf Dicgol einen maßgeben- 
den Anteil, weshalb man zur Anerkennung 
seiner Verdienste dem neuen Anziehungs- 
punkt für Spaziergänger und Wanderer den 
Namen „Rudolf-Diegel-Hütte" gebe. 

Bürgermeister Haas Dürner dankte im Na- 
men der Gemeinde, daß man diesen Platz im 
Egelsbacher Wald di:»für ausgesucht habe. Das 
Fundament der Hütte habe die Gemeinde gern 
gebaut und a\ich den Platz zur Verfügung ge- 
stellt. Man schätze die Bestrebungen der 
Schutzgomeinschiift und werde stets zur Hilfe 
bereit sein, wenn es darum gahe, den Bürgern 
mehr LebonsquaUtät zu bieten. Dazu gehöre 
auch der Schutz dos Waldes und der Land- 
schaft. Da der AngeLsportverein Egelsbnch 
es sich unter anderem zur Aufgalx' gemacht 
habe, das Gelände um den Krötsee in einem 
einwandfreien Zustand zu halten, könne man 
ihm auch beruhigt diese Hütte in Obhut ge- 
ben. Die Angler würden sidher ein waches 
Auge auf dieser Hütte halten, sodaß sie recht 
lange die Menschen erfreuen könne (Siehe 
auch Bericht im Langener Teil dieser Aus- 
gabe). 

Viele Zuschauer waren zur Einweihung der 
Sehutzhütte an den Krütsee gekommen, die 
den Namen „Kudulf-Diegel-Hüttc" erhielt. Der 
MUnnerchor der Sängergemeinschaft gefiel mit 
seinen Darbietungen. 

Wieder Sieg und Niederlage 

der Egelsbacher Schützen 

e Im 3. Rundenkampfdurchgang, zu dem die 
Egelsbacher Luftgewahr-Schützen die SG 
„Teil" 19.'?0 aus Dietzenbach in ihrem Schüt- 
zenhaus empfingen, zogen sie wiederum den 
kürzeren. Durch den Ausfall von zwei Stamm- 
schützen mußte die EgeLsbacher Mannschaft 
wieder kurzfristig umbe,setzt werden, so daß 
die Mannschaft mit G. Böhm (338), G. Eisen- 
bach (337), K. Knöß (325), O. Meyer (325), H. 
Fuchs (307) und H.-P. Schwalm (339) ein Ge- 
samtergebnis von 1971 Ringen auf die heimi- 
sche Scheibe brachten. 1971 Ringe, für die 
Egelsbacher ein verhängnisvolles Ergebnis, in 
dieser Runde bereits zweimal geschossen, 
brachte ihnen zwei Niederlagen. Die Dietzen- 
bacher, die ihre Manrv.sc?haft optimal ver- 
stärken konnten, schössen mit 1975 Ringen 
vier Ringe mehr als der Gastgeber und ka- 
men damit seit Jahren zum ersten Punktege- 
winn in Egelsbach. Bester Einzelschütze hier- 
bei war die Dietzenbaeher Verstärkung S. 
Schröter mit 344 Ringen, gefolgt vom Egels- 
bacher H,-P. Schwalm, der 339 Ringe schoß. 
Ersatzmann H. Schönig erreichte 300 Ringe. 

1; Es sagte 

und hatte die Lacher auf seiner 
Seite, der Egelsbacher Bürger- 
meister Hans Dürner bei der Feier 
zur Schutzhütteneinweihung, als 
einige der anwesenden Hunde bei 
seiner Rede zu bellen und zu 
jaulen anfingen: „Es jammert einen 
Hund, wenn ein kleiner Bürger- 
meister spricht." Vorher, als der 
Bundestagsvizepräsident seine 
Rede hielt, hatte Stille geherrscht. 

Filmabend der Jugend 

e Im Gemeindezentrum Erzhaiisen wird am 
Freitaig, dem 28. Oktober von der katholischen 
Gemeinde ein Film gezeigit, zu dem alle Ge- 
meundemitglieder wegen seliner besonderen 
Aktualität eingeladen sind. Er heißt „Die zwölf 
Geschworenen" und wurde in Amerika ge- 
dreht. Es geht um zwölf Gescliworene, die in 
einem verschlossenen Beratungszimmer über 
Leben und Tod eines jungen Angeklagten 
zu entscheiden haben. Die Indizienkette 
scheint lückenlos, elf der Geschworenen sind 
für „schuldig". Nur einer hat Zweifel, und da 
Einstimmigkeit herrschen muß, kommt es zu 
einer harten Auseinandersetzung. 

Der Film beginnt um 19.30 Uhr in Erzhau- 
sen, der Bus fährt um 19.15 Uhr an der Egels- 
bacher Kirche ab. 

Bereits um 15 Uhr wird der Film im Ge- 
meindesaal in Egelsbat?h für Schüler ab dem 
8. Schuljahr aufgeführt. Der Eintritt beträgt 
zu beiden Vorführungen eine Mark. 

Durch den doppelten Punktverlu.st sind die 
Egelsbacher, in der Vorjahres.'saison noch Ta- 
bellunzweiter, mit 2:4 Punkton in den Ab- 
stiegsstrudel geraten, und weiden sich un- 
bedingt steigern müis.sen, wenn sie diesem wie- 
der entrinnen wollen. 

Ganz anders war es bei der Egelsibacher 
Luftpistolen-Mannschaft, die seit drei Jahren 
ungesahlagen und dadurch nervenstark beim 
SK „Auerhahn" in Weiskirchen ihren 3. Run- 
denkampf absolvierte. WeisJkirchen legte mit 
1387 Ringen ein Ergebnis vor, das von den 
Egel.sbachern bis da'hin noch nie erreicht 
wurde. Jedoch angestachelt durch dieses Er- 
gebnis gelang den Egelsbachern in dieser Be- 
gegnung eine enorme Leistungssteilgerung. Sie 
■schössen mit K.-D. Ernenputsch (342), B. Jäk- 
kel (342), K. Knöß (359) und J. Lorenz (356) 
1399 Ringe, die ihnen Sieg und doppelten 
Puniklgewinn brachten und sie weiterhin an 
der Tabellenspitze hielten, wobei sie bereits 
gleichzeitig alls Aufsteiger ihren Klassener- 
halt gesichert haben. Als moriflische Unter- 
stützung wirkten E. Maaß (337) unid O. Meyer 
(350) als Ersatzmänner mit. Der beste Einzel- 
schütze, A. Abel mit 362 Ringen kam jedoch 
aus dem Weiskirchener Lager, gefolgt vom 
Egelsbacher K. Knöß mit 359 Ringen. 

Im 4. Durchgang empfängt die Egelsbacher 
Luftgewehr-Mannschaft am Freitag, dem 28. 
10. im Egel.sbaciher Schützenhaus den kampf- 
starken Auf.'rteiger, die Luftgewehr-Mann- 
schaft des TSV Dudenhofen. Die Egelsbacher 
werden allerhand aufbiieton müssen, wenn sie 
gegen diesen Gegner bestehen und ihren Ta- 
bellenstand verbes.sem wollen. 

Am Freitag, dem 4. 11., steht im Egelsbacher 
Schützenhaus das Duell der Klassen-Neulinge 
an. Die Egelsbacher Luftpistolen-.Schützen, als 
Aufsteiger, erwarten die Mannschaft des SV 
1904 Hainstadt, die als Absteüger in diese 
Klasse gekommen sind. Bei gleichbleibender 
Leistung dürften die Egelsbacher diese Be- 
gegnung für sich entscheiden können. Wobei 
Vorsicht geboten ist, denn wie oft wurden 
seihon Gegner unterschätzt, die dann über- 
raschenderweise den Sieg davontrugen. 

Teure Zigarette 

Rajuchen am Steuer ist eine weitverbrei- 
tete Unsitte. Sie kann recht teuer- zu stehen 
kommen, wie jetzt ein Autofahrer aus dem 
Frankeniand erfahren mußte. Der Mann, so 
berichtet die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
ihrer Mitgliederzeitung, hatte sich während 
der Fahrt eine Zigarette angezündet. Nach 
einigen Zügen fiel ihm diese herunter. Als 
er sie aufheben wollte, kaim er von der Fahr- 
bahn alb und stürzte eine Böschung hinunter. 
Als die Vollkaskoversicherung keinen Pfen- 
nig zahlte, zog der Autofalhrer vor Gericht. 
Doch er erhielt eine deutliche Abfuhr. 

Nach Ansicht der Richter stellt es eine 
besonders schwere Verletzung der iim Verkehr 
erforderlichen Sorgfalt dar, wenn man sich 
während der Fahrt nach einem herunter- 
gefallenen Gegenstand bückt. Und bei grober 
Fahrlässigkeit brauche die Vollkaskover- 
sicherung nicht ziu zahlen. Wirklich, eine teure 
Zigarette. 

Öffentliche Bekanntmachung 

Abfuhr der sperrigen Güter 

Die vicirteljährlichc SperrmüUabfuhr wiTd 
jeweils an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt Die einzel- 
nen Abtuhrtage und -brairke sind aus der 
untenstehenden Übersicht zu ersehen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrilge Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, al- 
so kein GewerbemüII, zur Abfuhr bereitzu- 
stellen (Gerümpel usw., also die Güter, die 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr abge- 
fahren werden können). 
Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine VerweTiung vom 
Wind ausgeschlossen und ein schnelles Verla- 
den möglich ist. 
Die Abfirhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rah- 
men des gewöhnlich in eirKSm Haushalt an- 
falleniden Abfalls hinausgehen, von der Ab- 
fuhr auszuschließen. Außerdem weisen wir 
darauf hin, daß kloinere Abfälle wie Lumpen, 
Gartenabfälle und dergleichen gebündelt oder 
in Behältern, die mit verladen werden, bereit- 
zustellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reffen können bis auf wei- 
teres nicht abgefahren werden. 
Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nidht zur Spemnüll- 
abfuhr bereitgestellt werden. 
Das Sperrgift wird wie folgt abgefahren: 
Am 31. Oktober 1977 westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straßa liegenden Straßen bis einschließlich 
Lutherstraße; 
am 1. November 1977 in allen Straßen südliich 
der Bahnstraße bis einschließlich Heidelber- 
ger Straße; 
am 7. November 1977 in der Emst-Ludwig- 
Strafie und Ostendstraße sowie in allen nörd- 
lich davon liegenden Straßen und 
am 8. November 1977 in allen Straßen südlich 
der Ernst-Ludwig-Straße, der OstendstraCe 
und in Bayerseich. 
Die si^errigen Güter sind ab 6.00 Uhr berelt- 
zustellen. 
Egelsbach, 19. Oktober 1977 

Der Gomeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachung 

In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
1977 wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro in Egelsbach abgegeben, deren Eigentü- 
mer sich noch nicht gemeldet haben: 

4 Damenfahrräder, 
5 Herrenfahrräder, 
2 Klappräder, 
1 Kinderfahrrad, 
1 Rennrad, 
1 schwarzes Mofa, 
1 ölfilter für Kfz, 
1 Turnschuh blau, 
2 Sonnenbrillen, 
1 Brillenetui, 
1 Damenuhr, 
2 Herrenuhren, 
2 Ringe, 
Geldbörsen mit und ohne Inhalt, 
mehrere Geldscheine, 
diverse Einzelschlüssel 
und Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4 (Erdgeschoß) 
geltend zu machen. 

V. 
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Dienstuß, den 25. Oktober 1977 

Egelsbacher Meisterschaftschance SGE schaffte nur ein 

schon verspielt? Unentschieden beim Schlußlicht 

Mit einem blamablen 2:2 beim Tabellen- 
letzten Noii-Isenburß sorffte die SG EKels- 
bach in der Grupptnüllg;! für eine Überra- 
schunR, Da die drei fiihrend<!n Mannschaften 
ihre Spiele gewannen, verBröOerte sich der 
Punktabsliind, der zum Spitzenreitor FC Hep- 
pcnlheim bereite sechs Zähler IwtriiRl. Ob die- 
ser Rückstand d«'r RKolsbiicher im Laufe der 
Runde noch aufzuholen ist, dürfte mehr nls 
fraglich «lin. 

In der Bezirkskla-sse Frankfurt fcim der 
Tabellcnvierte Oborursel beim SV Drcioichen- 
hntn nur zu einem 1:1. Für die Hainer zwei- 
fellos ein Gewinn, denn sie mußten eine 
Hälfte UinR ohne ihren Mittelfokiniotor 7.1a- 
mnl auskommen, der wegen fortgCK<'tzten 
Meckerns erst diio grtlK- und im Atischhiß 
daran die rote K;irte erhielt. 

Der FC Langen war in der DarrrwtädtCT 
A-Klasso weiter im Aufwürtstrend und sieb- 
te Iti Astheim mit 3:1 Toren. Das erga'b ein<! 
Vcrbe.v;erung auf den viert<'n Tabellenplatz. 
Auch Kr/.hau.s-en, dia.s gegen Messel 4:1 gewann, 
konnte sich vom neunlt.-n auf den .sechsten 
Rang vonschieben. 

Die SSG nahm die Hürde in Mühlheiim mit 
einem 4:2 Erfolg und konnte wieder auf den 

fünften Platv. vorrücken. Dies iMxleutot den 
Anschluß an die Spitzengruppe, nur drei 
Punkte hinter dem Spitzenreiter. 

In der Offenbacher Il-Kla.sse entschie<i die 
Susgo Offonthal das Nachbarderby geßen 
Götzenhain mit 2:0 für sieh, <ltT FC Offentbnl 
unterlag in Zeppolrnh<?im 0:2 und der TV 
Dreieichenhain mußte zu Hause mit einer 01 
Niederlage dem SC Steinberg beildc- Punkte 
überlassen. 

Am kommenden Sonntiag kommt es am 
Berliner Platz in F.gL'l.sh;ich zu einer ge- 
wissen Vorentscheidung, wenti der Taliellon- 
führer FC Heppenheim antritt. Verlieren die 
Scliwarzweißen dic.ses Spiel, dann dürfte der 
Ab.stand so groß werden, daß man sich auf 
ein weiteres .lahr Gi-uppenligi;! vorbereitoi 
kann. Der SV Dreieiehenhain muß zum Ta- 
bellenführer Dörnigheim und iist krass<'r Au- 
ßenseiter. 

In der Darmstädter A-Klas.w dürfte.n dem 
FC I-.angen zwei weitere Punkte .'licher sein, 
denn er erwartet dias Schlußlicht Rotweiß 
Darmstiidt im WaldsliKüon. Alles andere als 
ein klarer Sieg wäre eine Überraschung. Erz- 
hausen ist .spielfrei. 

Auch die SSG Langen ist vor heimi.seher 
Kuli.s.«(e klarer Favorit gegen Teutonia Hausen, 

Spvgg. Neu-Isenburg - SG Egelsbach 2:2 (2:1) 

Großartige Leistung des Clubs 

SV Astheim - 1. FC Langen 1:3 

Mit einer vorzüglichen Mannschaft.sleistung 
holte .sich der Club Ln Astheim beide Punkte. 
Bedenkt man, «laß <ler SV Astheim auf sci- 
nclm gefürchteten Hartplatz schon einigen 
Favoriten ein Bein stellte, so ist dieser Sieg 
noch höher zu bewerten. 

Entscheidend für die.sen Erfolg war die 
Tatsache, daß der Club nolx-n seinem soliden 
technischen Können mit einer enormen 
Kampfkraft aufwartete. Er diktierte über 
weite Stret-ken das Spi^l und hätte mit etwas 
Glück die.sx? Partie noch deutlicher für sich 
entscheiden können. Es war bczx"ichnend, dtiß 
Astheim während der ersten Spielhälfte zu 
keiner zwingenden Torchance k:un. Die we- 
nigen Angriffe der Gastgeber wurden bereits 
im Mittelfeld abgefangen, und mit geschick- 
t<an, woitrüimilgem Sptel sorgte der Club 
ständig für Gefahr vor dem lAstheimer Tor 
Erst nach dem Wechsel, als es die Ijangener 
etwais lang.samer angehen ließen, be.sann sich 
der SV Astheim auf seine Tugenden. Zu die- 
sem Zeitpunkt stand e.s bereits 2:0 für die 
Gäste, und die Mannscluift des SV Astheim 
setzte nun alles auf eine Karte, um die dro- 
hende Niederlage abzuwenden. FUwa 15 Mi- 
nuten lang mußte sich die Hintermannschaft 
des Clubs ständiger Angriffe der Gastgeber 
erwehren. Sie tat dies bravourös und trug in 
dieser Phase entscheidend zum Erfolg bei. 
Diese Drangi>eriode der Gastg<rber war jedoch 
nach 20 Minuten beendet Der Club übernahm 
für den Rost des Spieles wieder das Komman- 
do und hätte bei etwas m<?hr Glück durchaus 
noch mehr Tore erzielen können. Schon in der 
ersten Minute kam ein Eckball von Reh genau 
auf den Fuß von Hannes Schmidt, der den 
Ball ailx'r' über das Tor zog. Sechs Minuten 
später schloß Reh einen Alleimgang mit einem 
Schuß aus 16 Metern ab, der nur knapp das 
Ziel verfohlte. Auch Verteidiger Wobst war 
im gegnerischen Strafraum zu finden. Seinen 

■Schuß aus 16 Metern parierte der Torhüter 
großartig, und der Nachschuß von Schmidt 
landet in seinen Armen. 

In der 22. Minute fiel <las 1:0 für den Chib. 
SchnuTdt schickU^ Mittel.stürmer Schwiab, die- 
ser .sah Wobst in be.sserer Schußposition, 
spielte ab und der in diesem Spiel oft sehr 
offensive Außenverteidiger erzielt mit hartem 
Flachschuß aus haiblinker Po.sition die ver- 
diente 1:0 Führung, Das 2:0 fiel neun Minuten 
später. Herbert Hoffeiner bediente Schmidt 
mit eitlem genauen Paßball. Schmidt lief noch 
zwei Meter urwl erzielte mit plaziertem Schuß 
den zweiten Clubtreffer. Es war ein pracht- 
volles Tor, und die zahlreichen Anhänger 
des Clubs waren sicher darüber erfreut, daß 
dem ewig glücklosen Hannes Schmidt dieser 
Treffer gelang. 

Kurz vor der Pause bedrohte Astheim ei-st- 
mals das I..angener Tor, doch nüt 2:0 konnten 
die Langener in die Kabine gehen. Der An- 
schlußtreffer fiel drei Minuten nach Wie- 
deranpfiff, als ein Freistoß in die rechte obere 
Torecke ging. Doch bereits in der SO. Minute 
wurde der alte Abstand wiedun- hergestellt. 
Hannes Schmidt zirkelte einen Freistoß auf 
den Kopf von Bernd Hernr>ann und dessen 
Kopfstoß war praktisch die VoreiiLscheidung, 

Im weiteren Verlauf gab es nwh eine Reihe 
guter Möglichkeiten für die Langener, dodh 
der Astheiimer Torwart war auf dem Po.sten. 
Glück hatten die Langener, als dio Gastgeber 
einen umstrittenen Elfmeter an Pavelkas Ge- 
häu-se vorbeischos-sen. 

Beim 3:1 blieb es bis zum Ende, obwohl da-s 
Ergebnis bei etw.-»s mehr Schußglück leicht 
hätte höher ausfallen können. 

Der Mannschaft dos Clubs gebührt für die- 
ses Spiel ein großes Lob. Sie zeigte« eine abge- 
rundete Leistung und es wäre sicherlich 
falsch, einzelne Spieler besonders hervorzu- 
heben. 

Ein Punkt war die magere Ausbeute, die 
die Fußballer der SG Hgel.sbach vom Tabel- 
lenletzten Spvgg. Neu-I.senburg nach Hause 
mitbrachten. Favorit Egelsbach bi.-kleckerte 
sieh d.'imit wahrlich nicht mit Ruhm, denn der 
ehrgeizige Absteiger w!>r gegen eine völli'g 
indisiKinierte Egelsbacher Elf in vielen Belan- 
gen gleichwertig. Man muß sich fragen, geigen 
wen Egelsbach gewinnen will, wenn es nicht 
einmal die I'unkte beim Schlußlicht holt. Der 
Abstand zum Tabellf.'nführei' FC Hej^penheim, 
der am kommiinden Sonntag am Berliner 
Platz erw.irtet wird, iist mm durch diesen 
nicht eingeplanten Punktverlust schon auf 
sech.'; Punkte gewachsen. 

Die SGE mußte zwar auf .Schädel und auf 
die Sta'mmspic.ler Schneider, Zorn und Opper 
- alle verletzt — verzichten und daher die 

Elf tolal umstellen, aber daran lag es sicher 
nicht, daß die Mann.schaft bis auf wenige Aus- 
nahmen .so enttäu.schte. Es fehlte insgesamt 
gesehen an der spieleri.schen Linie. Die Hin- 
lermannschaft wurde neuformiert: vom Mit- 
telfeld uin'de Hennes Bialon auf den Libero- 
posten befirdert; Song spielte Vorstopper und 
Addi Fischer und .lakel bildeten da^; Außen- 
verleidifien)aar. Im Mittelfeld fungierten Wer- 
ner, Zink und Gunkelinann, von denen man 
die Pä.'i.se für den Sturm erwartete. N<''ben 
Graf un<l Ra.sch setzte Trainer Hor.st Lichtl 
erstmals .lugendspieler Karl-Heinz Best als 
dritte Sturm.s-pitze ein. Best gab ein vielver- 
sprechendes Debüt imd i.<tt zweifellos eine 
Verstärkung am linken Flügel. Für seine wei- 
ten, präzLsen Flankenwechsel und Päs.si> 
heimste er nicht nur Beifall der Egelsbacher 
Fans ein. 

Woran lag es nun, daß die SGE nur ein 
enttäuschenck^ Unentschfeden errang und 
keinen eindeutigen .Sieg erfocht, wie viele 
Anhänger erhofft hatten? Zum einen zeiigte 
die junge Neu-isenburger Truppe eine ge- 
sehlo.ssene, mannschaftliehe Leistvmg. .l(;der 
kämpfte und keiner ging einem Zweikampf 
aus dem Weg. Im Mittelfeld waltetx? und 
schaltele Spielführer Wendler (Nr. 7) und 
setzte die schnellen Stürmer Rohländer und 
Becker gut ein, die der steif-wirkenden SGE- 
Abwehr sehr viel Kopfzerbrechen machten. 
Zum anderen fehlte die Harmonie in der 
Egelsbacher Elf. Vielleicht bedingt durch die 
durch Verletzung erforderliche Upistelhmg 
gab es etliche Mißverständnisse in Abwehr 
und Mittelfeld. 

So lag man (wie sooft in den letzten Spielen) 
nach einer Viertelstunde bei zwei !) Angriffen 
der Gastgeber schon wiedqr 0:2 im Rückstand, 
was nicht gerade ner\'enstärkend für den wei- 
teren Spielverlauf war. Die Disziplin muß al- 
.so in den nächsten Spielen be.sser worden. Im 
Mittelfeld bemühten sich zwar Zink, Gunkel- 
mann und Werner, aber nach Werners Aus- 
scheiden konnte das Mittelfeld nicht mehr 
die in sie ge.setzten hohen Erwartungen er- 
füllen. 

Das Spiiel war oft auf Zufall aufgebaut. 
Gerd Rasch war von zwei Verteidigern meist 
abgixleckt und Charly Graf kam allzu selten 
an seinem Gegenspieler vorbei. Schüsse aus 
der zweiten Reihe waren Mangelware. 

Die ersten Minuten des Spieles standen 
im Zeichen des gegerBeitigen vorsichtigen Ab- 
tastens. Beide Seiten lieferten den ca. 500 
Zuschauern ein Mittelfeldgeplänkcl. Der erste 
Angriff des Tabellen'letzlen in der 8. Minute 

brachte aber unerwartet das Führungstor für 
die Gastgeber. 

Egelsbach fand erst etwa nach einer Vier- 
telstunde zu .seinem Spfel und hatte durch 
Graf eine Torchance, aber de.s.scn Schuß von 
der Strafraun-vgrenze aus konnte der gegneri- 
sche Torwart halten. In der 16. Minute ga!b es 
dio nächste kalte Duschr für Egeliibach. Costa 
(Nr. 9) hatte sich einen Stoilpaß erlaufen und 
über den z^aghaft heraiu^türmenden Torwart 
.schnippelte er den Ball ins Netz. Seinen Rol- 
ler ver.suchte zwar Bialon von der Lime weg- 
zudre.schen, aber dessen Rettungsversuch kam 
zu .spät. F^'J stand 2:0 für den Tabellenletzten 
und eine Überraschung schien sich anzubah- 
nen. 

Die SGE bäumte ftit^h zwar auf, aber ohne 
klare Linie in ihr .Spiel zu brnngen. Vieles 
bheb Stückwerk oder entsprang EinzeÜei.stun- 
gen. Einen Direktschuß von Zink wehrte der 
Torwart mit Glanzparade «b. Eino wunder- 
schöne Flanke von Best verpaßte Rasch nur 
knapp mit dem Scheitel und eine weitere 
Flanke von ihm fing der Keeper vor dem 
aufgerückten Rialon a!b. 

In der 28. Minute fWlang der SGE endlich 
der Anschlußtreffer. Nach einer .schönen 
Kombination hatte sich Rasch im Doppelpaß 
mit Zink onergrsch durchgespielt und im Fal- 
len drückte er den Ball über die Torlinie. Er 
verletzte sich zwar boi dieser Aktion, spidlte 
aber kurze Zeit später wiieder we'IVer. Im (3e- 
genzug rettete Elsinger per Fußabwehr vor 
d<-m durchgebrochenen Mittelistürmer der 
Gastgeber. Ein Kopfball von Werner schlug 
ein Verteidiger zur Ecke. Bis zur Pause dräng- 
le zwar Egel.sbach ununterbrochen, aber es 
wollte mit dem Kopf durch die Wand, sprich 
durch die Abwehrmauer der Lsenburger, an- 
stelle das Flügelspiel zu forcieren. 

Nach dem .Seitenwoch.sel konnte Graf in der 
48. Minute seinen Gegenspieler einmal ver- 
setzen und in die Mitte pa.s.sen. K. H. Best 
spurtete in diese Flanke und lenkte den Ball 
zum 2:0 Ausgleich ins Netz. Nun versuchten 
beide Seiten zum Torerfofg zu kommen und 
gestalteten ihr Spiel offensiver. Es gab span- 
nende Strafraum.szenen auf beiden Seiten. 

sasKethali 

LeistungsstciRerung der Kegionalliga-IIerren 
Nachdem am letzten Mittwoch BBC Kob- 

lenz die Mannschaft aus Mainz klar geschla- 
gen hatte, mußten die TV-Herren mit einem 
\TOiiteren Mitfavoriten in der Basketball-Re- 
gionalliga-Mitte rechnen. Zum Spielbeginn 
war von den Koblenzern weit und breit nichts 
zu sehen, da sie in einen Verkehrsstau geraten 
waren. Mit 15-minütiger Verspätung wurde 

JS Soiöl ondl'ioh J»nPT»nfiffj^n 17c Kckafi-nn 

SSG-Fußballer wahrten ihren Auswärts-Nimbus 

KV Mühlheim — SSG Langen 2:4 (0:2) 

Die sprichwörtliche AuswärLs.stärke der 
SSG-Fußballer dürfte sich nun aucäi iti Mühl- 
hcim herumgesprochen liaben. Mit einer tol- 
len CJo-samtleijstung überraschten die Lange- 
r>er düe Gastgeber und schraubten mit diesem 
Sieg ihr Auswärts-Punktekonto auf 8:2 herauf. 
Dabei hatten sich die Mühlheimer für diese 
BößGSniung besonders viel vorgenommen. Aber 
gegen dias Produktiv-Spiel der Lanigener 
Mannschaft war diesmal einfach kein Kraut 
gewachsen. Da wurden Torchancen nicht nur 
herausgospielt, sondern endlich auch cdnmal 
konsequent genutzt. Es war eine helle Freu- 
de, dem frischen und zielstrebigen Angriffs- 
spijel der Langener zuzuschauen, die schnör- 
kollos den kürzesten Weg ziun Tor suchten. 
Besonders der bisherüge Reservist Detlef Lan- 
ge gab mit seinem quirligen Spiel und nim- 
mermüden Einsatz dem Sturm entscheidende 
Impulse. Zwei Tore buchte er auf sein eigenes 
Konto und ein weiteres Tor bereitete er über- 
legt vor. Eine feine Leistung, die gewiß Trai- 
ner und Spielausschuß wichtige Erkenntnisse 
für die Zukunft vermittelt haben wird. 

Die Langener hatten vor dieser Begegnung 
wieder einmal ihre Problame. Fielen doch mit 
Jochen RoUar und Bruno Weber gleich zwei 
ihrer stärksten Abwehrasse aus und miit Nok- 
kel Winter ein zusätzlioher Mittelfeldspieler, 
Dafür waren der wiedergenesene Hans Wun- 
derlich, Manfred Braukmann und Detlef Lan- 
ge in die Mannschaft gekommen. Während 
Detlef Lange für die große Überraschung itn 
Langener Sturm sorgte, lösten Hans Wunder- 
lidh und Manfred Braukmann ihre Abwehr- 
AuJgiaben zur vollen Zufriedenheit. So waren 
die Voraussetzungen für den klaren Sieg über 

die keineswegs enttäuschenden Mühlheimer 
gegeben. 

Und noch etwas verdient hei-vorgehoben zu 
werden — die betonte Elafmeß beider Mann- 
schaften, die dem souveränen und umsichtüg 
leitenden Umparteiäschen das Amtieren be- 
sonders leicht machte. Kein Wunder, daß 
nicht nur die Langener Schlachtenbummler 
von dieser abwechslungsreichen Begegnung 
angenehm überraßcht waren. Der Langener 
Sieg bahnte sich nach 20 Minuten an, als 
Helmut Nold geschickt ein Abspiel andeutete, 
jedoch zu einem großartigen Allcinigang über 
20 Meter ansetzto und zur relatiiv frühen Lan- 
gener Fühi-ung eiTtschoß. Zuvor wiaren die 
SSG-Fußballer immer wieder auf die Be- 
schickt aufgebaute Mühlheuner Abseitsfiue 
hereingefallen. 

Angetrieben von ihix>m Spielmacher A. 
Toht, sorgte das junge und auf allen- Posten 
recht ausgeglichene Mühlheimer Team für 
einige Arbeit in den Langener Abwehrreilhen. 
Wiedertiolt hatte nun Torhüter Fran'Z durch 
seine Routine und Übersicht wesentlichen .^n- 
teiil an der Stamdhaftigkeit seiner Hintermann- 
schaft. Zu einem psychologisch widhtii/ren 
2yeitpunk!t fiel vier Minuten vor dem Halb- 
zeitpfrff das 2. Langener Tor. Nach e'ner 
Musterkombination hatte Detlef Lange über- 
legt zu dem frei^ätaheffiden Wolfgang Fischer 
gepaßt, der ohne viel Mühe das Leder ein- 
schob. 

Mit einem Paukenschlag begann dann die 
2. Halb2»it. Kaum haltte der Unparteiische das 
Leder frei gegeben, da marschierten Lange, 
Nold und Fischer mit einer bestechenden 
Kombination durch die Mühlheümer Reihen, 

wo Detlef Lange aus 16 Metern das Leder un- 
ter die Querlatte wuchtete. Wenig später eine 
ähnliche Situration — doch Pechvogel Fischer 
traf nur das Gebälk. Auf der Gegenseite klär- 
te Bernd Franz hintereinander in großer Mia- 
nder. 

Etwas überraschend fiel in der 76. Minute 
der Mühlheimer Anschlußtreffer, an dem die 
Ijangener Abwehr nicht ganz schuldlos war. 
Der Mühlheimer Toht spitzelte einen Fl-ei- 
stoß von 16 Metern an der schlecht postierten 
Abwehrmauer vorbei irts kurze Eck. Ermun- 
tert durch diesen Treffer kamen die Gast- 
geber zunächst mächtig auf. Wioierholt hatte 
dlie Langener Abwehr in der Folgezeit Ge- 
legenheit, den Fehler der zum Anschlußtreffer 
führte, wieder gut zu machen. 

Mitten in di«se Mühlheimer Drangperiode 
stach dann ein astreiner Langener Konter. 
Der wieselflinke Lange hatite geschickt seinem 
Gegenspieler den Ball abgeluchst, den heraus- 
stür/.enden Torhüter Malysek umkurvt und 
das Lixler zum 4:1 eingeschoben. Unmittelbar 
danach hatte Günter Erk sogar noch das 5:1 
auf dem Fuß. als er freistehend vordem MüM- 
hwmer Tor, den Ball allzu lässig über den 
Torhüter hinwegheben wollte und das Leder 
über rte Querlatte strich. Sechs Minuten vor 
Schluß vermochten d'e Gastgeber das Er- 
gebnis e^was freundlicher zu gestalten, als ihr 
bester Mann Toth ein Mißverständnis in der 
Langener Abwehr ausnutzte. D'K? I.iingener 
Mannschaft hat'e keinen schwachen Punkt 
aufzuweisen. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginder. Brauk- 
mann, Thulke, Wunderlich, Starke, Pasierbski, 
Fischer, Nold, Lange, Erk (Pollok, Dahmen). 

D'e stark geschwächte Reservemannschaft 
der Langener mußte im Vorspiel eine hohe 1:6 
Niederlage hinnehmen. 

das Spiel endlich angepfiffen. Es begann gleich 
mit einem Schock für die Langener — ihr 
Center Achim Heine knickte seinen Fuß so 
unglücklich um, daß er den Rest des Spiels 
pausieren mußte. Doch diesem Handicap war 
die Mannschaft gewachsen, und der in den 
letzten Spielen vermißte Bliitzstart war dies- 
mal wieder der Garant für den Sieg der Lan- 
gener. Nach 10 Minuten stand es 22 ,8. Die.sem 
Vorsprung rannten die Koblenzer das ganze 
Spiel hinterher. 

Bei den Fast-Breaks, wo sich Barth und 
Tobien als Paßgober, Greunke und Hering 
als Vollstrecker auszeichneten, trat Langens 
Stärke, die Schnelligkeit, stark in den Vor- 
dergrund. Zufrieden war Langens Trainer 
Tobien auch mit seiner Abwehr, an der nichts 
zu beanstanden war. Besonders Greunke 
zeichnete sich in der Abwehr durch Kampf- 
geist und im Angriff durch Treffsicherheit 
aus (21 Punkte). 

Zur Hailbzeit führte man klar mit 40:26. 
Auch nach Wioderanpfiff bewährte sich Lan- 
gens Zonendeckung, d'ie dem Gegner keine 
Chance zum Aufholen ließ. 

In der 13. Minute schaltete der BBC Kob- 
lenz auf Ganzfelddeckung um. Man versuchte 
miit der letzten Kraftreser\'e den 68:40 Rück- 
stand aufzuholen. Die Langener Mannschaft 
kam anfangs leicht ins Wanken, ehe Coach 
Kühl das Team in einer Auszeiit neu einstellte. 

Mit 88:66 ging der Sieg auch in dieser 
Höhe in Ordnung, eine Leistungssteigerung 
gegenüber vorausgegangenen Spielen war klar 
zu erkennen und man darf gespannt sein, wie 
sich der TV am Donnerstag gegen SKG Roß- 
dorf aus der Affäre ziehen wfrd. 

Schlagerspiel gegen SKG Roßdorf 
Am kommenden Donnerstag spielen die 1. 

Herren be'm noch ungeschlagenen Lokalri- 
valen SKG Roßdorf. Spielbeginn ist 20 15 Uhr 
in der Mehrzweckhalle. Da zu erwarten ist, 
daß die Hallenplätzc kaum ausreichen werden, 
wird den I.angener Fans empfohlen, schon 
eine halbe Stunde vor Spielbeginn anwesend 
zu sein. Beide Mannschaften kennen sich 
schon seit der Hessenliiga, und man kann miit 
einem hochklassigen urid kämpferischen Spiel 
rechnen. Beide wollen in die Bundesliga auf- 
steigen, und man kann mit fanatischer Unter- 
stützunig des RoOdorfer Publikums rechnen. 
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;i(i 
li7: 
28: 
27: 

I 1 
1-1 
1.5 
20 

1 <1: 1.5 
18:11 
17 

1-1 
10 
1-1 
17 
IT) 
10 

13 
I;") 
1-1 
18 
18 
22 
21 
17 

17:30 
10:22 
1 1 :2() 

18: 
18: 
17: 
1,5: 
12: 
I I : 
I 1 : 
10: 
10: 

'.I: 
8: 
7: 
7: 
7: 
ö: 
5: 
5: 

10 
y 
9 

10 
Kl 
1 1 
12 
13 
13 
13 
1-1 
15 
17 

.•\ni nächsten Wochenende s|)ielen: .S\' Nie- 
der VVcisel \'iki. Preußen Klin. (Sa.). I'(^ 
Nd. Klorstailt KX' Had \'ilbel, S\' Rei- 
chelsheim .SGK Had Homburg. KC Ober- 
ur.sel \ IK Ilbenstadt, Clerm. Dörnigheim 

S\' nreleithenhain, SS\' Heilsberg 03 
Fechenheim, Sl-' Frankiurl FC: Ködelheini. 
Roclheim Wöllersheim, spiellrei: 1-'S\' Hi 
schof'sheim. 

A-Klasse Darmstadt 

.S\ 

.S(; .\si lu'iin 
S(t 
W'.IIUtsLUIK'M 
S\ Kl/h.ius(Mi 

I (i 7r» D.unisi, 
\ iki. l 1 IxM .u Ii 
K \V n.miisi. 

.sK(. Kdhtlut I 
l'(' l .myt'n 

\ IK kiisM lsli. 
K.S\ { i hrt.u Ii 
1 S(, .\l< ssri 

I" inn . Kiissclsliriin 
S\ 

(nun KhciM. 

I. 
o 
3, 
•I. 
.5. 
(1, 
7. 
8. 
!). 

10. 
1 I . 
12. 
13. 
11. 
15. 
Kl. 
17. 

I\S\ l 1 ll(-| .!( Ii 
rt; 75 I).mtisi 
\ IR Kiisselsh. 
l-(: [..iiigeii 
S\ X.uiheim 
S\ |-'.i/h.uisen 
I-.. Kiisselsli. 
(;i-nii l-ber.st 
\ ikl. l 'i heracli 
W,ill<-isl.i(lien 
SC; Ai heiligen 
SC .\vi heiin 
i st; .Messel 
S\' (;einsheiiii 
l-\ Fpperlsh. 
SK(; Koßdorl 
R W I ).ii msi. 

10 
;i 
8 
<1 
fl 
Ii 

10 
!l 

10 
11 
ü 
!l 
(I 
!) 
!l 
(I 

27:17 
21:11 
Ki: 12 
l!l: 1 I 
22 : 18 
Kl: 17 
Kl: 17 
I 7 : 1 () 
18:18 
22:I 
20: L'O 
21 : l'l 
17:21 

10 10 

17 
K> 
23 
27 

Kl 
M 
1 1 
I I 
1 1 
I I 
I I 
10: 
10: 
!l: 
!l: 
7 : 
(i: 
ti: 
ti: 
.5: 
3: 

.■\in nächsten Wochenende spielen: l-t l..in 
gi-n KW D.IIinsi.idi. Nauheim .\si 
heim, .Messel \iklori,i l iheiach. kS\ ür 
herai h l-\ l-.ppeiishausen, \ IK Rüssel 
heim Walleisiädieii, Fl. I<lisselsheim 
S(; Ai heiligen. RiiHuorl lt. 75 
D.iMiisladi. l'.heisiadt (;ein.sheim. l-"i/h,iu 
seil isi spielliri. 

A-Klasse Offenbach 

.S\ /eilh.uiMvfi Kl, |\t()i/('iil> 

.-\1. kl, .\uhi iin I \ I lausen 
l'(; Spiendl. S(. Di<-l/<'iiharh 
F(1 Diet/enbach (;erin. Hiehei 
K\' .Mühlheiin 
l'eul. Hausen 

Spvg. Selig.st. 
S(; N. Roden 

.SS(; Fangen 
S\' Sleinheim 

SC 07 Hüigel 
SKt; Spreiidl. 

1. l-(! I)ielzi'nli.i( h 
2. .Spvg. Seligsl. 
3. .S\' Sleinheiin 
•I. Spvg. Wi-isk 
5. SSt; Langen 
(i. lA' I laiisi-n 
7. (;erni. Hiehei 
8. .S\' /.eilhausen 
ü. St; .N, Roden 

10. SKt; Spiendl. 
1 I. .\l. Kl .-Xulieini 
12. 'I (; .Spreiidl. 
I 3. K\' Mühlheim 
1 -1. I <'ut. I lau.seii 
1 5. SC 07 Hüigel 
1 (i. S(; Diet/enh. 
17. Kl. Krouenb. 

<1 
<1 
i| 
<1 
51 

10 
!l 

10 
!l 

10 
10 
10 
10 

<1 

Kl: 
2!l: 
23: 

7 
15 
10 
13 z:): 

20: 1 1 
23:2-1 
2-1:18 
10:22 
Kl: 
15 
1 I 
l-l 
13: 

12 
18 
15 
Kl 
15 
2!l 

15 
I I 
l:i 
12 
12 
12: 
I 1 : 
11. 
10: 
!l: 
8 

(I 
1 1 28 

: 1 
1:1 
I: 1 
1- 1 
i:0 

3 
■I 
.5 
(i 
(i 
8 
7 
!l 
8 

I 1 
10 

1 I 
13 
l-l 
l'l 
15 
Kl 

.•\in 30. Oklobei spielen: St; Di(-i/enha( h 

.■\l. Klein .-\uheini. F\' llau.sen St; Nii- 
di-i Roden. SKC; Sprendlingen Spvg. Seli 
gensladt, Spvg. Weiskii(heii K\' .Mühl 
iieim. SSt; Fangen I eutonia Hausen. S\' 
Sleinheim S\' Zellhausen. St; Klein Kroi 
zenhurg FC Dieizenhadi, t;eiinania Hie 
her Ft; Spiendlingeii. Spielliei: .St' 07 
Hüigel, 

B-Klasse Offenbach West 

Hczirksliga Dannsiadi 

'^''i'helsh. F.S\' .Mainaschall 
I V (jlailbacli F\' C;uslavbuig 

SSC; Fangen SC Miclielsiadi 
FSC; Had König Ft; Skk kstadt 
I V (»roli-(»erau 1 u.S Ohernliuig 

18:11 
20: !l 
15: Kl 
13: 8 
17:1-1 

Erster Regionalliga-Sieg der KSV-Heber! 

Thomas Pollich gab glänzencJen Einstand 

2: I 

Sus. Ollenihal 
FF II Oberrad 
Zeppelinheim 
F\' Dreieichh. 
Hsc: 99 orn.. 
I-'C; (iravenhr. 

S(. c;öi/i nh. 
\ IH Ollenh. 

FC OIlenthal 
SC Sleinberg 

FSC; .\. Isenh. 
Sparta Hürgel 

2:11 
0:2 
2:0 

1. 
2. 
3. 
-1. 
5. 
(i. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 

\'IH t)ltenb. 
.S(j Steinberg 
FSCi .N. Isenb. 

FC: Otleinlial 
BSC: 99 t)!!!). 
lA' Dreieichh. 
Sus. Oflenthal 
Kiche Ollenh. 
FF II Oherrail 
Zeppelinheim 
SCi Göi/eiih. 
Sparta Bürgel 
F'C: C;ravenbr. 

8 
7 
7 
8 
8 
8 
t) 
(i 
7 
7 
8 
7 
7 

2-1: 
Ib: 
9: 

15: 
1-1: 
l-l: 
Ki: 
10: 
Ki: 
9: 

1-1: 
10: 
7: 

8 
15 
II) 
l-l 
9 
9 

1-1 
18 
12 
23 

12 
1 1 
9: 
9: 
9: 
8: 
7. 
fi: 
<>: 
t>: 
t>: 
3: 

■1 
3 
5 
7 
7 
8 
5 
(i 
8 
8 

II) 
1 1 
12 

1. KS\ Reichelsheim 
2. FSC; C;. Bieberau 
3. 1 SC; Had Köllig 
-l. FC; Sloc kstadt 
5. FuS OhernhLirg 
(i. 'F\'C;lauha< li 
7. 1 \' C;roli c;erau 
8. S.SC; Fangen 
9. I S\' .Mainasi hall 

10. SC .Mii helsiadi 
1 1. F\' C;ustavshuig 

73: 19 
39:31 
(i I : 52 
55: .5() 

0 

(i8 
7(i 
(i5: 
()5: 
50: 
■II : 
39: 

(i7 
72 
1)7 
()5 
5(1 
()2 
Iii 

8 
(i 
(i:2 
(i:2 
(i:-l 
5:5 
5:5 
I:() 
2:() 
0:8 
0:8 

Im zweiieii Hegiiin:illiga-Kainpr konnten 
die t;c\vii-hlhel)ei- de.. Krartspi)rlvi-reiM> Lan- 
gen ihren (M-steii Siej; in der zwoitliiieli.-^len 
lU-berliga errin::en .An der Hantel de.-, Af 
llombiii-g giilaiiKen den KSV-Hebi-in .t(;n.."i 
Hrlaliv-Kilogi-anmi gef;eniiber -121,H Hcl.-kg 
des (last.gebers. 

Nai-h (lein beidarmigen Keilten riilirten d;e 
l.aiigeiier bereits mit :i.-l liel-kg, Diin li vor- 
.siehti.m-s Steigern beim .Stoßen konnte dieser 
Vorspriiiig nn-bt nur vertetdigt werden, siin- 
dern um !l,l Hei.-kg ausgehallt werden. Nai-Ii 
diesem werviilli-n Sieg sind die Chaneen auf 
den Klassi-nerlialt in der Uegionallig,-i-Wi'..^^V 
fiir (h'ii Ki-artsiiortverein lil.'ill l.angen sehoii 
srhr vin»! be.-.s(M-. 

Der AC" Marliiirg hat g:inz iilierraseheiul 
seine Mann.seliart au..; der Regionalliga-We,st 
•ziiriiekgezcigen. Nun kann sein, dali e.s 
iiberhaiiiit keinen Absteiger aus der Regional- 
liga-Wesl gibt. (Hier (linse Krage muß aller der 
.Sportwart des HVDG erst entscheiden. Wie 
dem auch sei. di(. KSVler möehten .iber auf .je- 
den l'all aus eigener Kraft den Klassenerhalt 
■sehafren. 

In diesem Wettkinn|if in Homberg mußten 
die Uingotier lieber auf den Kinsat.' von llart- 
imit Olejnik V(M-zi(-hten. Als Krsatzmann wur- 
de der erst Kijährige Thomas l'ollieh einge- 
setzt. Thomas l'ollieh glänzte erst am 15. Ok- 
tober bei ein(.m Kinsatz in der Hessischen .lii- 
gvndliindermannsehaft mit H2.5 ku im /wei- 
kainpf, der ihm im Hanlaingewicht (bis 5(i,(l 
kg) einen ganz hervorragenden :! Rang oin- 
brachto. In seinem ersten Regionalliiga \V(>tt- 
kamiif ging Thomas Piillich ohne Nervosität 
und sehr konzentriert an die llanliSI. Im Rei- 
ßen brachte er (i(),() kg und im Steißen HO,(l kg 
sieher zur lloehstreeke. Mit t-ll),() kg im Zwei- 
kampf erziielte er sehr gute (i(l,() Rel.-kg. Dureh 
diese gute Leistung von l'ollieh inaehle sieh 
der Ausfinll von Olejnik nielit bemerkbar. 

Bester Athlet des ge.samten Wettkampfes 
wurde Rudi Seidel mit !I4,5 Hei.-kg. Kr zeigte 
ansteigende Korm und erreichte im Reißen 
112,5 kg und im Stoßen i:i(l,() kg. Im Zwei- 
kampf ergaben da.s 242.5 kg. Von Rudi Seidel 
wird im näc-hsti.n Wettkainpf ganz sic-her noi-h 
Positiveres zu berichten sein. Rolf Keser 
.schaffte im Reißen !l(),() kg und im Stoßen 115,0 
kg. Seine 2(15.0 kg im Zweikamiif brachten 

-'-lir gute Illt.O Kei.-kg fiir die Mannschiift. 
Heeht gut lief es bi-i Kdgar Ziiniiel. Kr lirarh- 
te !l(l,ll kg im Heißen und 12(1,(1 kg im .Stoßen 
/.UI- Iloeli-treeke. Mit L'ld.d kg im Zweikampf 
erzielte er fO.O Hei.-kg. 

Sehr gut in Form war Norbert Weidner. 
trotz einer leichten .Seluilterverietziing. Im 
Heißen .chaffte er !I2,5 kg und im Stoßen 117,5 
kg. Seine 210.(1 kg im olyniiiisehen Zwei- 
kampf ergaben 05.0 Hei.-kg. Heinz Niekhis 
steiierti- (ifi.O Hei.-kg zum Si:i gerergebnis des 
KSV bei. Ihm gelangen 100.0 kg im Heißen 
und KIO.O kg im Stoßen, womit er im Zwi-i- 
kampf iiiif 2:i0.0 kg kam. 

Außor Konkurrenz hob der A-,Iugendliehe 
Karl-Ileinz .Sieher. Kr -z.eiigte eine gute Lei- 
stung lind eri-eiehte 50.0 Hei.-kg. Im Heißen 
brachte er 72.5 kg, im Stoßen B7.5 kg und im 
Zweik.impf 150,0 kg zur lloehstreeke. 

Da der K.SV am 5. November kanipiirei 
ist, stehen drei Wochen intensives Training 
auf dem Programm, um gut vorbereitet in den 
lleimk:impr am l!l. November gegen d(-n .SV 
Bayer Wuppertal zu gdhen. 

Alle Krgebnisse: 
Ki-ankfurter TC l(H7 gegen SV Bayer-Wup- 
Pcrtal 518,0:557.0 
.-\C' UI70 Homberg gegen KSV 1!)5!) l.angen 

421.:i:4(i3,5 
I SV Bayer-Wuppertial 
2. Frankfurt TG 1847 

KSV I!I5!I bangen 
4. KSV Bochum 
5. SUS no-Oerne 
(i. AC 1970 Homberg 

4:0 
2:2 
2:2 
0:0 
0:2 
0:2 

1124.7 
io:«).o 
927,3 
000,0 
513.(i 
421,3 

In der Bivzirksliga kam es am 22. Oktober zu 
folgenden Begegnungen: 
ASV Clriesheim Ii gegen SKC'r Sprendlingen 

150.ri:2!ll,0 
II gegen SV Athletia Wies- 

296,2:243,5 
FTC; Pfungstadt 
baden 11 
1. FTC. Pfungstadt II 3:1 
2. SKC Sprendlingen 3:1 
3. K.SV Langen II 2:0 
4. ASV Griesheim II 0:2 
5. SV Wiesbaden II 0:4 

Am 5. November he.ben: 
Wiesbaden II gegen Gric-sheim II 
KSV Langen II — FTG Pfungstadt II 

573,7 
568,5 
266,0 
1.50,G 
456,5 

Betriebssport-Tischtennismeisterschaften 
nie Betriebssportler ermittelten im Tiscll- 

tcnnis. -ihre.'.. Ki)izeln>i;>«il«nsehaft(th.i Mit oJncM- 
regen Beteiligung von 39 Damen und Herren 
war ein großes Programm an acht Platten ab- 
zuwickc^ln. Ks wurde in vier Klassen gespielt. 
Erstmalig nahmen die Damen an einem Flin- 
zelwettbewerb teil Die Leistungen fiirllobbv- 
spielerinnen waren sehr gut. 

Bezirksmeisterin wurde Krau Putz (Lan- 
gener Voba) vor Fräulein C^reunke (Voba 
Dreieich). Dritto wurde Fräulein Lisclier (Lan- 
gener Voba) und Vierte Kräulein Schwarz 
(SG Uniti-d Langen). 
Bei di>n Herren-Hobby waren sechs Spiele für 
den Gewinn des Meistertitels erforderlich. 
Hier gaben die älteren Spieler den Ton an. 
Bezirksmeister wurde Somonowski (TTC Lan- 
gen, Hobby) vor dein großartig kämpfenden 
und älteron .Spieler Würlingcr von der BSG 
Flei.ssner. Dritter wurde Ohlemiiller (BSG 
Fleissner) und Vierter Kitzmann (TTC Lan- 
gen. Hobby). 

Mit großer Spannung wurden die Spiele 
der aktiven Spieler verfolgt. Kinige bekannte 

f'-hlter), w!(s aber dje Spannung ni^;hl 
.Winschriinkle..-.n«?r.iB^:avrkRtitHl ■bll«.b in d<Ji 
Familie; nur der Vorname wechselte. Bezirks- 
meister wurde E. Heidi, vor H. W. Reidl, beide 
von der BSG Langener Voba. 3. Ganz, BSG 
Voba Dreieich und 4. Wambold, BSG Lan- 
gener Voba. Im Herrendoppel sorgten die 
Gebrüder Reidl erneut für Spannung. Sie wur- 
den Bcv.irk.smeister. Zweite wurden Ohle- 
müller/Würtinger von der BSG Fleissner. Ge- 
meinsam auf den 3. und 4. Platz wurden 
Keil Bermond, BSG Rüder und Wambold. BSG 
Langener Voba / Kitzmann, TTC Langen 
Hobby. 

Im November beginnen die Mannschafts- 
kämpfe in drei Klassen. Die Siegerc^hinang der 
Einzelmeisterscbaften findet mit den anderen 
Sparten am 30. November in der Stadthalle 
(Studiosaal) stall. 

Die Kegler stehen bereits voll im Programm. 
Es gibt noch kein klares Bild. Mit dem Hal- 
lenfußball wird am 5. II. begonnen. Der Ok- 
tober diente für Trainingsspiele der ei'nzelnen 
Betriebssportmannschaften. Es nehmen 15 
Mannschaften an insgesamt 12 Spieltagen teil. 

TTC Langen II unterlag in Mörlenbach 

Dritte und vierte Mannschaft erfolgreich 

Kreisliga II. (;iu| ipe Wi-si 

SKC; Frlelden SK\' .Möi leiden 
SRC Hausdih. FSC; l(i Darmsl. 
I \' Hüllelliorn SX'Ciuinsi. II 
FV Frehur SC, F.gelshai h 

l-l 
27 
15: 
23: 

13 
23 

9 
10 

.-\m nächsten Wochenende spielen : \'IH Ot 
leiihath FuS Zeppeliiiheim. HSC: 1899 
Ollcnbach Susgo Ollenihal. FC; Ollenihal 

SC; Steinbelg, ,SC; Ciölzenhain KIthe Ol 
fenbach, FSCi Neu l.senburg FC: C;ravcn 
hruch, Sparla Bürgel F"F Oherrad. 

I . FV Fiehur 
2. lA' Büllelboiii 
3. .SKC; F.ilelili-n 
-1 S\' C:rumsladl 11 

SKC. Haus( liheim 
(i. SKV .M()ilel(l(-ii 
7. I SC. Kl Dalinsladl 
8. .SC. I'.,Melsbac h 

BSwBinHBSBi 

35 
28 
31 

17 
21 
25 

29:27 
39: 10 
20: 2() 
35: 17 
22:3() 

0:1 
0:1 
0:1 

Wegen der .Südwestrangliste iiausierte Lan- 
gens t>rste Mannschaft am vergangenen Wo- 
chenende. Diie Langener, die nach fünf Nie- 
derlagen auf di>n letzten Tabellenplatz abge- 
rutscht sind, müssen am Sonntag in Martiurg- 
Ockershausen an-tretim und stehen v<yr einer 
sehr schweren Aufgiibe doch hofft man erst- 
mals in dieser Sai.son koinplelt antreten zu 
kon nen. 

Gegc^n den Riingdritten Mörlenbach unter- 
lag die zweite Mannschaft in der Grupjienliga 
mit !):3. Zwar fehlte mit Willi Tron ein Stamm- 
spieler, doch war eine glimpflichere Nieder- 
lage durchaus möglich. Erneut sehr .schwach 
waren die Leistungen der Langener Dopiiel. 
Im hinteren Paarkreuz unterlag Ersatzspieler 
Winfried Keiehert zweimal knapii, während 
Alfred Häuser einmal siegreich blieb, im zwei- 
ten Spiel aber deutlich unterlag. Im vorderen 
Paarkix'uz gab es ebenfalls einen .Sieg dureh 
Ltierhard Reidl. Hier wäre durchaus mehr 
möglicli gewesen, denn Elx-rhaixl Heidi hätte 
auch sein zweites Fiinzel gewinnen müssen 
und Hans Werner Reidl war in seinem zwei- 
ten Spiel dicht vor eiiwin Sieg. Das mittlere 
Paarkreuz konnte nur einmal in den Ke.mpf 
eingruifen. Wiiifried Klopper landete einen 
klaren Sic'g. Christian Liseher halle einen 
sehr sUirluMi Ciegner, dem er in zwei Sätzen 
unlerkig. 

In der Kreisklasse A .set/.te sieh der TTC 
Langen III mit 9:(> gegen dit» TTG Weiter 
Stadt/Braunshardt II dureh. Die Langener 
hatten einen furiosen Start und gewannen 
die ersten fünf S|iiele ohne Satzverlust, l'j; 
gab dann einige unerwarlete Niederlagen, 

doch in den Schlußdoppeln dominierten wie- 
der die Spieler des TTC l.angen. Die Punkte 
erkämpften Winfried Reichert / .Joachim Pott- 
hoff (2), Dieter Becki^r / Norbert Bieber (1), 
Winfried Reichert (2), Joachim Potthoff (1), 
Norbert Bieber (I), Michael Wissler (1) und 
Volker Sehring (1). 

Keine Chance ließ die vierte Mannschaft 
bei ihrem Punktspiel der Krcisklasse B Nord 
der zweiten Mannschaft des TTC Messel. In 
der Aufstellung Dieter Endel. .liirg Thiemann, 
Klaus Dieter .laworowicz, Günter Wernz, Ger- 
hard W^ambold und Ortwin Kirchner besic^gte 
man die Messcier mit 9:1. 

Die fünfte Mannschaft kam in der Krcis- 
klasse B Süd gegen den SKV Hähnlehi III 
aufgrund der sehwachen Liiistungen i'm Dop- 
iiel über ein 8:B Unentschied("n nicht hinaus. 
Nach zwei verlorenen Doppeln setzten sich 
die Langener auf 6:2 ab doch verkürzten die 
Gäste bis zum 8:6. Lediglich im kotzten Dop- 
iiel halten die Langener eine Siegeschance. 
Im dritten .Satz verlor man dann mit 22:20. 
Die Punkte für Langen gehen auf das Konto 
von Klaus Mattelat (2), Thomas Müller-Ali (2), 
t'lrieh Hertrampf (1). Helmulh Sieverl (1), 
Manfred Allhoff (I) und Gerhard Wambold 
(I). 

Die erste .lugendmannschaft landete mit 
7:2 gegen die D.IK Münster den erwiiTteten 
Sieg. Für Langen spielten Volker Gärtnea-, 
Carsten Nieinann, WolCgang Stahl und Harald 
Fels, wobei die» beiden .Spitzenrei.ter je ein 
Kinzel verloren. 

F^ine hohe 7:0 Niederlage gab es für die 
zweite .lugendmannschaft m Pfungstadt. 



Kratzen per Radio 
Ilciiiiohcrer rleft'n bei der Polizei von Wil- 

rnirif^ton (USA) an, weil der Ortssender von 
2:).OS bis 23.30 Uhr nur oin vordilchlifics krat- 
zendes Geräusch sendete. Als eine Streife 
Nachschau hielt, fand sie im Studio den 
Schallplatlen-.Iockey schlafend vor einer lee- 
ren Flasche. Auf dem Plattenteller kratzte die 
Nadel iil)er die Leerlaufrille der letzten Schall- 

Mancher trimmt sich reif fürs Krankenhaus 

Mediziner warnen vor Leisfungsgrößenwahn /Vom Trimm-dich-Pfad ins Streckbell 

platte. 

Wie Gulliver im Land der Zwerge 
London exlstierl auch als Modellstadl / Originalgetreu nachgebildet 

Mit dem enRlischen Stiidtcheii Hournemouth 
ist das so eine Sache. Hat der Tourist vom 
Festland niimlich I-ondon hmter sich Melassen 
und kommt in Hournemouth an, steht er un- 
versehens wieder in London. Aber während 
seiner Reise muß etwas Spektakuläres ge- 
schehen sein. Entweder nämlich ist I.ondon 
geschrumpft oder er, der tapfere Tourist, ist 
beachtlich gewachsen, denn in diesem I.ondon 
läuft er herum wie Gulliver im Keich der 
Zwerge. Nachdem der verwirrte Heisende 

sofort künstlich verschmutzt zu werden, damit 
die Patina der .lahrhunderte des großon Vor- 
bildes vorgetäuscht wurde. Die fertigen Mo- 
delle wurden zusammengesetzt und mit 
Lastwagen zur Modellstadt gefahren, um dort 
ihren endgültigen Platz zugewiesen zu bekom- 
men. 

„Die kniffligste Aufgabe war das Entladen 
der Gebäude", erinnert sich Hoy Tussel. „Wir 
mußten höllisch aufpassen, daß uns die ziem- 
lich schweren Modelle nicht wegrutschten. 

nach dem ersten Schock herausgefunden hat, 
daß es ganz bestimmt nicht an ihm liegt, muß 
demnadi London sich verkleinert haben - und 
diese kluge Annahme stellt sieh auch als voll- 
kommen richtig heraus. 

Der Wanderer ist nämlich in der Modell- 
stadt London gelandet, die vor einiger Zeit 
maßstabgerecht als besondere Attraktion für 
Einheimische und Touristen aufgebaut wurde. 
Klein-London ist eine genaue Nachbildung 
von Groß-I.ondon. Nichts fehlt weder der 
Tower noch Big Ben, das Parlament.sgebäude 
und was sonst noch dazugehört. 

Jedes einzelne Gebäude wurde von Archi- 
tekten gezeidinet und danach in Formen ge- 
gossen, wo es strahlend weiß herauskam, um 

Den größten Arger hatten wir mit dem Par- 
lamcntsgebäude. Das brach uns zweimal aus- 
einander ganz typisch fürs Parlament", fügte 
er etwas boshaft hinzu. 

Aber die Arbeit aller Beteiligten Architek- 
ten, Zeichner und Handwerker hat sich mehr 
als gelohnt: Klein-London bei Hournemouth 
ist eine Sehenswürdigkeit. Alle Modelle sind 
beweglich. Big Ben sclilägt die Stunde, auf 
der Themse fahren die Schiffe und auf den 
Straßen die Autos. „Es ist beinahe besser als 
,the real thing"', sagte ein Tourist versonnen 
zu seiner ebenso entzückten Ehehälfte. „Man 
kann alles genau studieren und man scliafft 
die ganze Stadt .m einem Tag, ohne sicli Bla- 
sen an den Füßen zu laufen, was im großen 
London ganz bestimmt nicht möglich ist." 

„Lieber fit als fett" heißt die neueste Devise. 
Auch aus medizinischer Sicht .sollte man ein 
paar Überlegungen an das eingängige Motto 
und seine zahlreichen „Trimm-dich"-Vorläu- 
fer anknüpfen. Denn die Ertüchtigungswelle, 
die nach wie vor heftig durch die deutschen 
Lande schwappt, hat auch ihre Schattenseiten. 
Vor allem ältere Menschen, die nicht „ein- 
rosten" wollen, tun häufig des Guten zuviel. 

Die Trimm-dich-Pfade, von bundesdeut- 
schen Groß- und Kleinstädten in stetig wach- 
sender Zahl angeboten, sind eine Volksbelusti- 
gung mit Fußfallen Einladend an Spazier- 
wegen aufgebaut, wiegeln sie den Ehrgeiz auf 
und verleiten zu einem .sportlichen Leistungs- 
Griißenwahn. Was Hänschen spielend konnte, 
kommt Hans vielleicht jetzt wieder in den 
Sinn, aber er hat es längst nicht mehr in den 
Knochen und Muskeln. 

Für Trainierte, so sagen die Arzte, ist das 
Hopsen, Beugen, Strecken, Grätschen und Lau- 
fen über den Hindernis-Parcours Zudcer, für 
Unirainierte und ältere Men.schen ist es Gift. 

Am schlimmsten sind Bandscheiben-Killer- 
Übungen wie die.se (bitte nicht ausprobieren): 
In Höhe der Lenden in Rückenlage über einen 
Baumstamm legen, Füße in einen Halt ein- 
klemmen, Oberkörper so weit wie möglich 
nach hinten beugen! Ganze Völkerscliaren 
blieben dabei schon auf der Strecke, kamen 
allein nicht mehr hoch und beehrten wochen- 
lang danach den Orthopäden. 

Oder nehmen wir den simpel anmutenden 
Klimmzug, der dank Ringelnatz sogar Ein- 
gang in die l.iteratur fand. Wer fühlt sich, da 
die Stange lockt, nicht herau.sgefordert, es 
noch fünf- oder zehnmal zu versuchen, wenn 
es geht, sogar wie bei „Preußens", nämlich mit 
der Kinnspitze bis über die Stange. Aber die 
meisten Versudie der Männer im besten Alter 
enden in einem lächerlichen Gebammel: keine 
Haltung, keine Disziplin, kraft- und saftlos - 
aus mit bluthochdruckrotem Kopf! 

Zwar kennen 93 Prozent aller Bundesbür- 
ger Trimm-dich-Pfade, aber nur eben neun 
Prozent überwinden den inneren Schweine- 
hund und quälen sich über die schweißtrei- 
bende Bahn. Die Hand am Puls des Volkes, 
haben Arzte gesagt, was dazu gesagt werden 
mußte: Trimmen hat erst dann einen Nutz- 
effekt, wenn der Pulsschlag während der 

Nun wäscht Vater Staat 
Der Finanzausschuß des dänischen Parla- 

ments bewilligte einen jährlichen Betrag von 
(umgerechnet) knapp sieben Millionen DM, da- 
mit die Wäsche aller dänischen Soldaten künf- 
tig in Großwä.schereien gewaschen werden 
kann. Bisher hatten die dänischen Soldaten 
ihre Wäsche in Postpaketen zu Mutti nach 
Haus geschickt. 

Übungen auf 50 bis 60 Schläge über den Ruhe- 
puls ansteigt, dies dreimal die Woche und 
jedes Mal zehn bis zwanzig Minuten lang. Das 
ist alles andere als ein Vergnügen. 

Trimm-dich-Pfade für Spaziergänger brin- 
gen den Puls kaum einmal derart auf Touren, 
es sei denn, man rennt die Wegstrecke zwi- 
schen den rund zwanzig Übungen, daß man 

Große Sprünge enden manchmal im Kranken- 
haus. 

hechelt wie ein Hund bei der Hasenjagd. Dann 
aber kann man auf die halsbrecherischen Ver- 
renkungen an Baumstämmen und allerlei klo- 
bigem Gerät ganz verzichten. Überhaupt läßt 
sich von Training erst dann reden, wenn man 
den folgenden Mediziner-Satz verstanden hat 
und danach handelt: Ein Sechstel der gesam- 
ten Körpermuskulatur muß mit mindestens 
.50 Prozent ihrer maximalen Belastungsfähig- 
keit beansprucht werden. 

Klimmzüge eines Untrainierten sind gefähr- 
lich. Sie zwingen zur Preßatmung und zu 
einer vertrackten Muskelbeanspruchung an 
Unter- und Oberarmen, Brust und Bauch. 
Dabei werden die Blutgefäße just in dem Mo- 
ment gequet.scht, da die Muskeln mehr Blut 
benötigen. Im Zweifelsfall ist es immer noch 
besser, den Trimm-dich-Pfad im Spazier- 
tempo zu absolvieren, als sich ins Kranken- 
haus zu trimmen. Denn merke: Lieber fit als 
fett - aber auch lieber Verstand als Ver- 
renkung . .. 
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(27. Fortsetzung) 

Ach herrje, .loclien! Den hatte ich ganz ver- 
gessen. Wir wollten ja heute in den Klub. Ich 
hatte niclit di« geringste Lust dazu, und Hun- 
ger verspürte ich auch nicht. Schon bei dem 
Gedanken an den gedeckten Tisch wurde mir 
flau im Magen. Alier icli mußte mich zusam- 
mennehmen, niemand durfte etwas merken. 

Anscheinend hatten meine Großväter Jodien 
zum Essen eingeladen. Jedenfalls saß er be- 
reits am Tisch und hatte sein Gedeck vor sidi. 

„Entschuldigt bitte, ich habe mich etwas ver- 
spätet", rief idi betont fröhlidi. 

„Fein, daß du schon da bist, Jochen." Ich 
verteilte reihum meine Begrüßungsküsse und 
setzte mich. 

„War so viel zu tim heute?" erkundigte sich 
Roland der Riese. 

„Ja", nickte ich, aber nur, um Debatten zu 
entgehen, nidit um zu schwindeln. Ich grinste 
verstohlen zu Jochen hinüber, aber er beschäf- 
tigte sich hingebungsvoll mit seinem Schin- 
kenbrot. Ich mußte ihm nachher gleich von 
meinem Zusammentreffen mit Robert erzäh- 
len - das war ich ihm schuldig. Außerdem 
wollte ich nidit, daß er es von dritter Seite 
erfuhr. 

Besonders gut gelaunt schien er nicht zu 
sein, mein Zukünftiger. Na, vielleicht hatte er 
Arger gehabt - das konnte ja mal vorkommen. 

Während ich lustlos an meinem Käsebrot 
herumknabberte, das kein Ende nehmen 
wollte, sehnte ich midi geradezu nach einer 
Ehe mit Jochen. Wenn ich erst verheiratet 
war, war alles entschieden, und ich konnte ein 
ruhiges, durch keinerlei herzbeklemmende 
Aufregung getrübtes Leben führen. Das war 
es dodi wohl, wofür ich geschaffen und von 
meiner Mutter erzogen war. 

„Du ißt ja gar nichts, Kind", tadelte Klaus 
Störtebeker. 

„Hast du Angst um deine Linie?" neckte 
Roland der Riese. 

„Das wäre der größte Unsinn", polterte 
Großvater Klaus. „Du bist sowieso viel zu 
dünn." 

„Ich habe keinen rechten Appetit", erklärte 
ich. 

„Bist du krank?" fragte Großvater Roland 
erschrocken. 

„Aber nein", beruhigte ich ihn. „Mir geht's 
großartig." 

„Du siehst nicht großartig aus", stellte Klaus 
Störtebeker betroffen fest. Sie waren rührend 

in ihrer Fürsorge, aber leider auch sehr pene- 
trant. Ich war Jochen, der mir nur einen sehr 
ernsten Blick zuwarf, aufriditig dankbar, daß 
er nicht in die gleidie Kerbe hieb. 

„Es hat Fisch gegeben heute mittag", erläu- 
terte ich. 

„Aha", grinste Klaus Störtebeker verständ- 
nisinnig und völlig beruhigt. 

„Warum läßt du ihn nicht zurückgehen?" 
rügte Roland der Riese. „Du weißt doch, daß 
du ihn nicht verträgst. Also - das nächste 
Mal." 

„Ja", sagte ich und trank gierig eine Tasse 
heißen Tee. 

„Geht ihr heute abend aus?" wollte Roland 
der Riese wissen. 

„Nein", antwortete Jochen. Wenn er damit 
auch meinen Wünschen entgegenkam, wun- 
derte ich mich dodi über die Selbstverständ- 
lichkeit. mit der er über mich bestimmte. 

„Wenn ihr erlaubt, gehe idi mit Marlen 
rauf", fuhr er fort. „Wir haben etwas zu be- 
sprechen." 

Woher wollte er das wissen? Mich beschlich 
ein leises Bangen. So hatte ich Jochen noch 
nicht erlebt, ohne jedes Lächeln, ja so ganz 
ohne Freundlidikeit. 

„Wir erlauben es", grinste Roland der Riese. 
„Ausnahmsweise", fügte Klaus Störtebeker 

mürrisdi hinzu. Er hatte sich noch immer 
nicht mit Jochen abgefunden. 

Wir gingen in meine Wohnung hinauf. Er- 
leichtert und ziemlich erschöpft sank idi in 
einen Sessel. 

„Wenn du etwas trinken willst, hol dir aus 
dem Kühlschrank, was du magst", wies ich 
meinen Verlobten an. Endlich konnte ich mir 
die Schweißperlen von der Stirn wischen. 

Jochen blieb vor mir stehen. „Wer war der 
Mann?" fragte er beinahe drohend. 

Ich erschrak. Er hatte mich also mit Robert 
gesehen und war meinem Geständnis zuvor- 
gekommen. 

„Robert Lehnhoff", gab ich zu. „Ich wollte 
dir gerade davon erzählen." 

Er wischte meine Worte mit einer Hand- 
bewegung weg. 

„Ich habe es mir beinahe gedacht", knirsdite 
er. „Du triffst ihn also doch noch." 

„Laß dir doch erklären, Jochen", flehte idi 
matt, denn ich fühlte, daß die Schmerzen wie- 
derkamen. 

„Das kannst du dir sparen", höhnte er. „Idi 
habe euch beobachtet, die ganze Zeit. Idi hatte 
mich leider etwas verspätet und kam gerade 
dazu, wie ihr Arm in Arm über die Straße ins 
Cafe stolziert seid. Unbedachterweise habt 
ihr einen Fensterplatz genommen, und ich 
konnte euch genau beobachten, wie ihr hände- 
haltend miteinander geredet habt." 

„Hast du vielleicht auch gehört, was wir ge- 
redet haben?" unterbrach ich ihn aufgebracht. 

„Nein, aber es war leicht zu erraten. So 
spredien nicht zwei Menschen miteinander, 
zwischen denen es aus und vorbei ist. Das 
kannst du mir nicht weismachen, Marlen. Und 
dann hast du dich wohl meiner erinnert, und 
ihr seid eng umschlungen zum Wagen ge- 
gangen." 

„Du irrst", sagte ich mit eiskaltem Zorn. 
„Ich habe mich nicht deiner erinnert, sondern 
daran gedacht, daß meine Großväter sich Sor- 
gen machen könnten, wenn ich zu lange aus- 
blieb." 

Er wurde weiß; wütend stierte er midi an. 
„So ist das also", zischte er. „Du gibt es offen 
zu. Dann staune ich nur, daß du nicht an deine 
Großväter gedacht hast, als du dich vor der 
Gartentür abküssen ließest wie..." Er suchte 
nach Worten, doch ich kam ihm zuvor. 

„Jochen, ich warne dich. Wenn du uns schon 
beobachtet hast, warum bist du dann nicht 
einfach zu uns ins Cafe gekommen und hast 
dich erkundigt, was los ist? Warum hast du 
uns heimlidi nachspioniert - du Schnüffler?" 

„Marlen!" schrie er. 
„Ruhe!" donnerte ich. „Jetzt rede ich. Ich 

habe mich nicht hinter deinem Rücken mit 
Robert getroffen - ich war selbst völlig über- 
rascht von seinem Auftauchen. Und ich kam 
nach Hause mit der Absicht, dich zu bitten, 
heute nicht mit mir in den Klub zu fahren, 
sondern diese Begegnung mit dir zu bespre- 
chen - ganz offen und ehrlich." 

„Na, dann sprich", forderte er mich spöt- 
tisch auf. „Laß hören, was du zu deiner Ent- 
schuldigung vorzubringen hast." 

Ich maß ihn von oben bis unten. Sein Ge- 
sicht war verzerrt vor Wut; seine Augen, diese 
guten grauen Augen, blitzten mich geradezu 
haßerfüllt an. Mir wurde eiskalt, dann glü- 
hendheiß. Ich unterdrückte mühsam ein Stöh- 
nen und preßte meine Hände gegen den 
schmerzenden Leib. 

„Nichts", ächzte idi. „Ich habe nichts mehr 
zu sagen. Mir ist speiübel." Idi stolperte ins 
Badezimmer und übergab mich. Mein Magen, 
durch das Fischgeridit schon genügend ange- 
griffen, war solchen Auseinandersetzungen 
nicht gewadisen. 

Jodien stand noch immer auf dem gleidien 
Fleck, als ich mit grünlidiem Gesicht wie- 
der in den Sessel sank. 

„Dieses Theater verfängt bei mir nicht", be- 
merkte er kalt. „Entweder du gibst jetzt zu, 
daß du mit diesem Kerl nodi etwas hast, 
oder ~!" 

„Oder?" flüsterte ich heiser. 
Jochens Miene wurde mit einem Male völlig 

hilflos; er wirkte wie ein kleiner Junge, dem 
man sein liebstes Spielzeug weggenommen 
hatte. Verstört sah er auf mich herunter, sein 
Mund verzog sich, als wollte er gleich anfan- 
gen zu weinen. 

„Marlen", stotterte er. „Hast du mir nicht 
versprochen, daß es aus ist zwischen euch?" 

Idi nickte. Wider Willen empfand ich Mit- 
leid mit meinem Bräutigam. Oder war er das 
nun nicht mehr? 

„Ich habe dir vertraut, grenzenlos vertraut", 
fuhr er gequält fort. „Kannst du nicht ver- 
stehen. daß es mich entsetzlich getroffen hat, 
dich in seinen Armen zu sehen?" 

Wieder nickte ich. Die Sdimerzen waren 
jetzt so stark, daß ich unfähig war, ein Wort 
herauszubringen. 

„Marlen, sag doch etwas", bettelte er. 
Ich öffnete die Lippen, aber es wurde nur 

ein Ächzen. 
„Marlen!" brüllte Jochen und rüttelte mich 

an den Schultern, daß ich fast besinnungslos 
vor Schmerzen wurde. Ich schloß die Augen, 
mein ganzer Körper brannte wie Feuer. 

„Du willst also nichts gestehen", hörte ich 
Jochens Stimme wie aus ganz weiter Ferne. 
„Du willst nicht - du willst nicht." In rasen- 
dem Zorn schlug er mich ins Gesicht. 

Idi öffnete gewaltsam die Augen - es fiel 
mir unsagbar sdiwer. 

„Jochen", würgte ich hervor. „Warum hast 
du das getan?" 

Er atmete keuchend. „Oh, Marlen", stam- 
melte er ernüchtert. „Ich war wie von Sinnen. 
Ich . .." Er brach ab und stelzte mit unsicheren 
Schritten hinaus. Die Korridortür schlug zu, 
ich war allein. 

Denken konnte ich nicht mehr, in meinem 
Kopf war ein wüstes Durcheinander, mein 
Gehirn schien Karussell zu fahren. Wie gern 
wäre ich jetzt ins Bett gegangen oder noch 
lieber einfach so sitzengeblieben, ohne mich 
rühren zu müssen. Aber meine Großväter 
warteten auf ihren Gutenachtkuß. 

Langsam ebbte die Schmerzwelle ab, ich 
konnte aufstehen und vor den Spiegel treten. 
Mit Schrecken stellte ich fest, daß ich gerade- 
zu jämmerlich aussah. Ich tauchte mein Ge- 
sicht in kaltes Wasser und versuchte, die roten 
Flecken auf meinen Wangen, die von Jochens 
kräftiger Handschrift zeugten, mit Puder zu 
überdecken. Dann stakste ich auf unsicheren 
Beinen nach unten. 

Meine Großväter spielten Schach, aber sie 
blickten besorgt auf, als ich eintrat. „Kradi 
gehabt?" erkundigte sich Roland der Riese 
mitfühlend. 

Ich nidcte. „Nur eine kleine Auseinander- 
setzung", entgegnete ich beruhigend. 

(Fortsetzung folgt) 
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Langener Bankräuber gefaßt 
Der Banküberfall, der sich am 16. Fe- 

bruar auf die Filiale Darmstädter Straße 
der Langener Volksbank ereignete, hat 
jetzt ein vorläufiges Ende gefunden. Der 
Kriminalpolizei ist es gelungen, drei der 
Beteiligten dingfest zu machen und 
ihnen ein sicheres Plätzchen hinter Git- 
tern zu beschaffen. Zwei weitere Mit- 
täter befinden sich mit unbekanntem 
Standort noch auf freiem Fuß. 

Bei dem Räuberquintett handelte es 
sich um drei Italiener und zwei Deut- 
sche, der älteste ist 28, der jüngste 19 
Jahre alt. Die beiden noch Gesuchten 
halten sich vermutlich in Italien auf. 

Zur Erinnerung: Am Morgen des 
16. Februar um 8.07 Uhr waren zwei 
durch gestreifte Zipfelmützen und 
schwarze Mundmask&T getarnte Män- 
ner in den Schalterraum gekommen und 
hatten einen Bankangestellten und seine 
Kollegin mit vorgehaltener Pistole in 
Schach gehalten. Dann wurden die bei- 
den Bankangestellten gefesselt und in 
die Toilette gesperrt. Als Beute war den 
Räubern damals eine Summe von 
22 500 Mark in die Hände gefallen. 

Multivision, Luftballonwettbewerb 

und Quiz vor der Stadthalle 

Werbeschau zum Thema Erdgas 

r 

Wir leben in einer Zeit, in der sich jeder 
Bürger mit einer so wichtigen Frage, wie es 
das Thema „Energie" darstellt, auseinander- 
setzen sollte. „Energie." — das geht uns alle 
an. Jeder einzelne verbraucht Energie: zum 
Heizen, zum Waschen, zum Kochen, zur Be- 
leuchtung im H;iushalt, aber auch als Auto- 
fahrer. Und gerade beim Auto ist während der 
Ölkrise 1973 besonders deutlich geworden, wie 
das so wäre, wenn wir keine Energie oder 
nicht genügend davon hätten. 

Die Geschäftsführung der Stadtwerke Lan- 
gen hat sich daher darum bemüht, während 
der Landesgruppenversammlung des Bundes- 
verbandes der deutschen Gas- und Wasser- 
wirtschaft e. V. und des Deutschen Vereins 
des Gas- und Wasserfaches e. V. vom 27. Ok- 
tober bis 3L Oktober die „rollende Energiebera- 
tung" der Ruhrgas AG nach Langen zu be- 
kommen. 

Vor der Stadthalle wurde ein Informations- 
Center aufgebaut, an dem mit modernen Ton- 

Vermieter Stellt richtig: 

» Keine skandalösen Zustände 

im Alpha-Hochhaus« 

In unserer Ausgabe vom 21. Oktober berich- 
teten wir von Bewohnern des Alpha-Hoch- 
hauses, die sich über „skandalöse Zustände" 
empörten. Die iwo-Wohnbau GmbH als Ver- 
walterin des Hauses sandte uns unter Beru- 
fung auf das Hessische Pressegesetz folgende 
Gegendarstellung: 

„Pauschal werden katastrophale Zustände 
behauptet, ein Skandal sei gegeben. Richtig 
ist, daß man sich durch Inaugenscheinnahme 
des Hauses und den Wohnumständen ohne 
weiteres überzeugen kann, daß weder kata- 
strophale Zustände herrschen noch ein Skan- 
dal vorliegt. 

Behauptet wird, daß zeitweise die Wasser- 
versorgung ausfällt und der Druck nicht bis 
in die oberen Etagen reiche. Richtig ist viel- 
mehr, daß durch Zuleitungsbruch der Haupt- 
wasserzuleitung natürlich wie in jedem ande- 
ren Wohnhaus auch,daraufhin die Wasser- 
zufuhr unterbrochen war und bis zur endgül- 
tigen Behebung kurzzeitig gedrosselt werden 
mußte. Dieses unvorhergesehene Ereignis ist 
weder ein katastrophaler Zustand noch ein 
Skandal. 

Behauptet wird, etliche Male habe der Auf- 
zug gestreikt, was man als katastrophalen 
Zustand darstellt. Richtig ist, daß von den 
vorhandenen 3 Aufzügen wie an allen derarti- 
gen technischen Anlagen, so auch hier im 
Haus, eine Störung auftreten kann und aufge- 
treten ist. Richtig ist auch, daß von den 3 Auf- 
zügen bei einer solchen Störung 2 oder min- 
destens 1 immer in Betrieb war und daß die 
Störung kurzfristig innerhalb von Stunden 
oder Minuten behoben war. 

Behauptet wird, daß in der nun kälteren 
Jahreszeit man im Pelzmantel frühstücken 
müsse. Richtig ist vielmehr, was jedermann 
durch Inaugenscheinnahme feststellen kann. 

Schiffsmodelle in Flaschen 

Ein faszinierendes Hobby ist der Modell- 
bau. Es erfordert Geschick und Geduld. Weit 
schwerer aber ist es, Schiffsmodelle in Fla- 
schen zu basteln. Was man dabei sehen kann, 
grenzt schon an Zauberei. Diese Art von ZeH- 
vertreib kam Ende des 19. Jahrhunderts auf 
und wurde von Seeleuten kreiert, die auf diese 
Art und Weise lange Piauten überbrückten. 

Eine Flotte von solchen Modellen, die man 
Buddelschiffe nennt, ist zur Zeit im .Schalter- 
raum der Commerzbank am Lutherplatz zu 
sehen. Dazu gehören Vollschiffe, Briggs und 
Schoner, eine sehenswerte Angelegenheit. Die 
Ausstellung ist während der Schalterstunden 
bis zum 15. November zu sehen. 

daß im Hause reichlich Temperaturen vor- 
herrschen. 

Behauptet wird als Skandal, die Müll- 
schlucker seien häufig nicht zu gebrauchen. 
Richtig ist, daß der Müllschlucker noch nie 
außer Gebrauch war. Lediglich durch den 
Wasserrohrbruch ist die Müllzerkleinerung 
selbst einige Tage außer Betrieb gewesen, was 
aber der Müllabwurfmöglichkeit über den 
Müllschlucker keinen Abbruch getan hat. 

Behauptet wird, sehr viel Ungeziefer käme 
ins Haus mit Kakerlaken bis in die oberen 
Stockwerke. Richtig ist, daß in noch keinem 
einzigen Fall konkreter Ungezieferbefall fest- 
gestellt werden konnte. 

Behauptet wird, der Anblick der „Wüste" 
ringsum sei nicht erbauend. Dieser Zustand 
ist von vornherein niemand unbekannt gewe- 
sen. Obwohl die umliegenden Grundstücke 
nicht den Hauseigentümern gehören, haben 
diese sich dafür verwendet und erreicht, daß 
durch Anschüttungen und Planierungen sowie 
Bepflanzung sich dies zügig normalisiert." 

bildschauen und abrufbarem Frage- und Ant- 
wort-Spiel über Erdgas aufgeklärt wird. 
Selbstverständlich stehen auch Fachleute zu 
Detailfragen über ganz spezielle Langener 
Verhältnisse zur Verfügung. 

Auf einer 2 m hohen und 3,60 m breiten 
Projektionswand läuft ständig eine farbige 
Multivisionsschau. Auf 9 Feldern erscheinen 
gleichzeitig unterschiedliche Bildmotive. Diese 
Technik ermöglicht dem Zuschauer, sehr viele 
Informationen in kurzer Zeit aufzunehmen. 
So wird ihm hier in knapp 10 Minuten span- 
nend und einprägsam unter dem Titel „Erd- 
gas in unserer Stadt" gezeigt, wie diese mo- 
derne und umweltfreundliche Energie zum 
Verbraucher kommt und wie vielseitig ihre 
Anwendungsmöglichkeiten sind. 

Was die Umweltfreundlichkeit angeht: Erd- 
gas verbrennt rauch- und geruchlos und hin- 
terläßt keine Rückstände und es wird unter- 
irdisch transportiert. Ein wichtiger Vorteil, 
den man sich wirklich einmal bewußt machen 
sollte, gerade im Vergleich mit anderen Ener- 
giearten. 

In diesem Zusammenhang ist es interessant, 
was die Energie Erdgas bei uns in Langen bis- 
her geleistet hat. In Langen wird Erdgas seit 
1970 an den Verbraucher geliefert. Die Um- 
stellung dürfte noch in Erinnerung sein. Die 
Erfahrungen in der Zwischenzeit beweisen, 
daß die Kunden mit Erdgas sehr zufrieden 
sind. Das zeigen nicht zuletzt die steigenden 
Absatzzahlen. 1976 wurden von den Stadt- 
Erfahrungen in der Zwischenzeit beweisen, 
daß die Kunden mit Erdgas sehr zufrieden 
sind. Das zeigen nicht zuletzt die steigenden 
Absatzzahlen. 1976 wurden von den Stadt- 
werken 135.004.549 Mcal Erdgas geliefert, das 
sind 109,2 Prozent mehr als im Jahr der Erd- 
gasumstellung. Insgesamt hat man 6947 Kun- 
den in Haushalten, Gewerbe und Industrie. 

Die Info-Schau ist am heutigen Freitag bis 
18 Uhr geöffnet, am Samstag von 9 bis 14 Uhr, 
am Sonntag von 10 bis 13 Uhr und am Mon- 
tag von 10 bis 18 Uhr. 

Heute findet ein Malwettbewerb für Kinder 
von 14.30 bis 17 Uhr statt in der Altersstaffe- 
lung bis 8 Jahre, bis 12 Jahre, bis 16 Jahre. 
Als Gewinn gibt es je Altersgruppe einen Ta- 
schenrechner als 1. Preis, jeweils bis 10. Preis 
ein T-Shirt, jeweils bis 20. Preis ein Erdgas- 
buch (Malbuch, Maus) und für alle bei Bild- 
abgabe ein kleines Geschenk. Das Thema des 
Wettbewerbs lautet: Erdgas. 

Heute in der LZ: 

Martin Held und Kuhlenkampff 
kommen 

Bekannte Stars auf der Stadthallenbühne 

Die Jungen konnten's auch 
Jugendfeuerwehr hatte Abschlußübung 

Dreimal „Gold" für Langen 
Gärtnereibetrieb auf der Bundes- 
gartenschau ausgezeichnet 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Mit einem Oldtimerbus fuhren am Donnerstag Hostessen durch einige Stadtteile von Langen 
und verteilten Informationsmateriul. Dies ist ein Teil der Werbeaktion der Stadtwerke, die 
vor der Stadthalle einen Stand aufgebaut haben. 

Am Samstag gibt es Quizkarten (Fragen 
zum Leitungsnetz) und um 14 Uhr ist die Zie- 
hung, bei der man einen Schnellkochtopf, eine 
Schnellbratpfanne, ein Joghurtbereiter und als 
4. bis 10. Preis Kochbücher und Kochschürzen 
gewinnen kann. 

Eine Luftballon-Wettbewerb ist am Sonn- 
tag von 10.30 bis 11.30 Uhr. Das Kind, dessen 
Ballon bis zum 20. November am weitesten ge- 
flogen ist, erhält ein Klappfahrrad. 

In der letzten Woche des November erfolgt 
die Preisverteilung des Malwettbewerbs und 
Vergabe des Fahrrades; alle Kinder, die sich 
am Malwettbewerb beteiligt haben, erhalten 
ein Geschenk, auch die, die eine Karte zurück- 
schicken (T-Shirt). 

DRK bittet um Mithilfe 
In der Zeit vom 28. 10. bis 3. 11. findet die 

Herbstsammlung des Deutschen Roten Kreu- 
zes statt. Während dieser Zeit werden Helfe- 
rinnen und Helfer des Rot-Kreuz-Ortsvereins 
Langen ihre Freizeit opfern, von Haus zu Haus 
zu gehen und um Spenden bitten. 

Am Samstag, dem 29. 10., von 9 bis 13 Uhr 
besteht zusätzlich die Möglichkeit, an je einem 
der Informationsstände — im Einkaufszen- 
trum Oberlinden und vor der Langener Volks- 
bank, Bahnstraße 11—15 —die neuesten DRK- 
Schallplatten zu erwerben. 

Das DRK bittet; „Helfen auch Sie mit, un- 
sere vielfältigen Aufgaben, im Dienste an al- 
len Bürgern unserer Stadt, zu bewältigen." 
Der DRK-Vorstand empfiehlt den Bürgern, 
sich von den Sammlern den Sammelausweis 
zeigen zu lassen, damit nicht andere die 
Sammlung zweckentfremdet ausnutzen. 

Frontalzusammenstoß — 
Unfallzeugen gesucht 

Zwei Schwer- und eine Leichtverletzte so- 
wie Sachschaden in Höhe von etwa 16 000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich 
am Mittwochaliend, gegen 18 Uhr, In der 
Gemarkung Offenthal ereignete. 

Zwei Personenwagen befuhren dlte Landes- 
straße zwischen Offenithal und Messel in ent- 
gegengesetzter Richtung. Aus bisher nicht 
geklärten Gründen kam es zu einem Frontal- 
zusammenstoß der beiden Fahrzeuge. 

Zeugen, die diesen Unfall gesehen haben, 
werden gebeten, sich mit der Polizei in Drel- 
eicfh — Telefon 0 61 03 / 6 10 20 — in Verbin- 
dung zu setzen. 

Heute SPD-Versammlung 
zur Europawahl 

Der Voi<bereitung der Europawalhl dient 
eine öffentliche Mi^tgliederversammdung des 
Langener SPD-Ortsvereins, die am heutigen 
Freitagabend ab 20 Uhr Im SSG-Clubcenter, 
An der rechten Wiese, stattfindet. 

Referent des Abends ist der SPD-Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Dietrich Sperling, der 
zum Thema „Buropa-wahlen Ja — Europa- 
illussionen Nein" spricht. Dr. Sperling ist 
Mitglied des Vorstands der SPD-Bundestags- 
fraktion sowie Mitglied des Vorstands der 
SPD Hessen-Süd. Er wird sich vor allem mit 
dem Emtwurf eines Europewahl-Programms 
der europäischen Soziafldemokraten befassen.. 
Zu der Versammlung sind auch alle Bürger 
Langens eingeladen. 
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Wie die Alten sungen, so spritzen 

die Jungen 

Jugendfeuerwehr hatte Abschlußübung 

Freitag, den 28. Oktober 1977 

Was für die nktiven Miinncr der Froiwilll- 
ßon Feuerwehr I^anßen üblich ist, rlU auch 
für die Jußendfeuerwehr; jä7irlic1i im Herb.<it 
findet eine Ab.schlußübunß ."itatt, bei der die 
SachverstünfliBen ihr Urteil abßelKyn. Für die 
JuRendfeuerwrtir war dieser große Tag am 
vergangenen Samstagnachmittag. 

Bei der tTbimg wurde angenommen, dnß 
der Dach.stiihl der Gaststiitte „Ilaferkasten" 
am Wilhelm I/euschner-Platz in Flammen 
stehe Zweiundzwanzig I.angener .Tungfeuer- 
wehrmiinner, an ihrer Spitze der .Tugendwart 
Gerhard Traitlmann rückten mit vier Fahr- 
7x>ugen zur Brandbekümpfung an. Die I)reh- 
leiter wurde aiwgofahron und ein Trupp legte 
Atemschirtzgerüte an. .SrhläncTie wurden am 
Hydranten am Vierröhrenbrunm'n ange- 
schlossen, die da.s Tankfahrzeug l(i mit Was- 
ser ver.sorgten. Der Tnipp mit den Atem- 
schutzgeräten hatte die Aufgabe, den Brand 
von innen zu bekiimpfen. Als es sich zeigte, 
daß für diesen Brandherd die Ijangener Mann- 
schaft nicht ausreicherwl war, wurde die .lu- 
gendfeuerwehr Sprendlingen herbeigenifcn. 
Sie nahm mit zehn Mann und zwei Fahrzeu- 
gen an der tjbung teil. 

Diie Sprcndlinger gingen den Brandherd von 
der Bornga.sse aus an. Wie uns StJadlbrand- 
inspektor Hans .liickel sagte, wurde auf die 
Annjahme, daß Menschenrtaben in Gefahr seien, 
bei dieser Übung verzichtet, dies sei für die 
nocK jungen Feuerwehrleute etwas zu schwie- 
rig. Die Übung, die erfolgreich verlief, dauerte 
20 Minuten, imd der anwesende .stellvertre- 
tende Krei^randinspektor Helntul Hühl (Du- 
denhofen) un<i der Kreisjugendfeuerwehrwart 
Günter Fenchel (Diet7,enbach) fanden nur lo- 
bende Worte für die I.angener und Sprcnd- 
linger ,Iuirendfeuerwcl.rlcute. 

Das schöne Wetter hatte rocht viele Bürger 
zu der Übung in den alten Rathaushof ge- 
lockt, zumal nach Ab.-ichluß der fTbung die 
PrelKverteilung der Gewinner am Ballonwett- 
bewerb. der anliißlieh der Brandschutzwoche 
stattfand, vorgenommen wurde. 

Den weitesten Flug hatte der Ballon von 
Rainer Hiller, Langen, Forstring 11 gemacht. 
Die Karte wurde in Judenberg/Ostern>ich ge- 
funden. F,r erliielt den ersten Preis, eine Bus- 
reise für drei Per.sonen nach Nürnberg. F.ben- 
falls bis Österreich, nach Fohrsdorf, flog der 
Ballon von Mark Külke, I>;mgon, Feldberg- 

... Herrn .Johann Müller, SofienstraOe 34, 
zum 77. Geburtstag am 29. 10. 
... Frau Maria Kuhn, Frankfurter Straße 60, 
zum 94., Frau Maria Marschik, Fr.-Rbert- 
Straße 82, zum 80. und Frau Martha PetvTcwitz, 
Außerhalb SW 45, zum 80. Geburtstag am 
30. 10. 
. . . Frau Anita Güthling, Darmstäidter Str. 1, 
zum 83., Herrn .Tohann Kress, Annastraße 23, 
zum 77., Herrn Karl Klein, Mittelweg 1, zum 
75. Geburtstag am 31. 10. 
.. . Frau Sabine Breidert, Oabels^Derger Str. 12, 
zum 7f). Geburtstag am 1. 11 1977. 

Maig allen aueh im neuen .Tahr viel Gesund- 
heit und Freude beschioden sein. 

Der Jahrgane 1926/27 kommt am Mittwoch, 
dem 2, Novemlwr, im „Lümmchen" zusammen. 
Die bestellten Bilder von der 50-.lahr-Feier 
können diabei in Empfang genommen werden. 

Stadtwerke Langen 
bieten an: 

Weihnachtsbäckerei für Kinder 
bis 12 Jahre am 29. 11. und 6. 12. 1977, 
ab 12 Jahre am 13. 12., Beginn jeweils um 
15 Uhr (statt ursprünglich um 19 Uhr), 
Anmeldungen: Telefon 2 1071, Apparat 47. 

Dr. Justus hatte Geburtstag 
Der älteste in Langen lebende Lehrer, 

gleichzeitig der Pädagoge mit den meisten 
Dienstjahren bei seiner Versetzung in den 
Ruhestand, Dr. Hdi. Justus, feierte am Diens- 
tag, dem 25. Oktober, seinen 85. Geburtstag. 
Eine große Anzahl von Gratulanten verdeut- 
lichte den Beliebtheitsgrad und die Achtung, 
die man Dr. Justus in Langen entgegenbringt. 
Als junger Lehrer kam er 1922 nach Langen 
und hat in mehreren Jahizehnten vielen jun- 
gen Menschen nicht nur auagezeichnetes Wis- 
sen vermittelt, sondern ihnen auf Grund sei- 
nes pädagogischen Talentes und seines musi- 
schen Wesens die Reife für das spätere Leben 
mitgegeben. Für die Stadt Langen hat sich 
Dr. Justus in seiner Freizeit große Verdienste , 1.-„ T', 1anee Jahre hindurch der 
Leiter der Stadtbücherei. 

i^angener Zeitung schließt sich nach- 
träglich den guten Wünschen zum Geburtstag 
herzlich an und wünscht weiterhin gute Ge- 
sundheit und Rüstigkeit. 

Alter gemacht 
In der vergangenen Woche gratulierten wir 

neben anderen Frau Elisabeth Lenz in der 
Woogstraße 20 zum Geburtstag. Dabei ist uns 
ein Druckfehler unterlaufen. Frau Lenz wurde 
nicht 82 Jahre alt, sondern machte erst die 80 
voll. Wir bitten um Entschuldigung, 

s.traßc 27. Er erhält ein Fahrrad. Den dritten 
Preis erhielt Pfter Schwan, Langen, Außu.st- 
Bebel-.Straße 16. fk?in Ballon landete in Bo- 
dendorf, (ybenfaills in Österreich, und er ge- 
wann einen Rundflug ab Flugplatz Egelsbach 
für drei T'ersonen In.sgcsamt wurrlen 50 Prei- 
.■je verteilt. ,Stadtbrandin.spektor Hans Jäckel 
wie.s dtiraiif hin, daß alle Preijie von I.,angener 
GesrTiäft.sleuten gestiftet worden .«ien imd 
die Freiwillige Feuerwehr langen danke den 
.Spendern dafür. 

Wer von den Jugendlichen im Alter von 12 
bis 17 .laTiren Lust hat bei der Freiwilligen 
Feuerwehr mitzumachen, ist herzlicTi will- 
kommen. F.ine Anmeldung kann täglich im 
Bau A des allen Rathauses zwischen 8 und 
17 Uhr bei .Stadthrandinspektor Hans Jäckel 
oder dem Jugendwart Gerhard Trautmann er- 
folgen. .Jede Woche einmal, donnerstags, tref- 
fen .■rieh die Mitglieder der Jugendfeuerwehr 
im Jiigcndraum. Sie werden hier auf jugend- 
pflegeri.sche und spielerische Weis*? auf ihre 
Aufgaben bei der Freiwilligen Feuerwehr vor- 
bereitet. Eine Uniform bekomm<Mi sie selbst- 
verständlich auch. Es stdhen eine gut aus- 
gerüstete Werk.statt zum Ba-steln und ein Fo- 
tolabor für die Jugendlichen zur Verfügung. 

Die Jugerwifeuerwehr untersteht dem Stadt- 
brandin.spektor und ist .somit eine Abteilung 
der aktiven Feuerwehrmänner. Hans Jäckel 
wies darauf hin. daß nur durch die gute Be- 
treuung und Ausbildung der Jugendlichen 
durch Gerhard Trautmann der Bestand der 
Freiwilligen Feuerwehr gesichert sei, denn 
aus der Bevölkerung würde sich heute nie- 
mand mehr melden, um diesen schweren 
Dienst bei der Feuerwehr zu tun. In den letz- 
ten zehn Jahren seien von der Jugendfeuer- 
wehr 33 Jugendliche in den aktiven Dienst 
übernommen worden. Zur Zeit hat die Ju- 
gendfeuerwehr 27 Mitglieder. 

Änderung der Verkehrs- 
führung 
in der Wiesenstraße 

Die Einbahnregelung in der Wiesen- 
straße wird durch Andern der Beschil- 
derung .so gelockert, daß künftig die 
Radfahrer in beiden Richtungen fahren 
können. Diese Verkehrsmaßnahme ent- 
spricht dem Wunsch vieler Radfahrer, 
insbesondere der Schüler au5 dem nord- 
westlichen Stadtteil. 

Durch die vor einiger Zeit installierte 
Fußgänger.schutzanlage in der Bahn- 
straße/Wiesenstraße/Goethestraße kann 
der Verkehrsfluß mittels Anforderungs- 
knopf auf der Bahnstraße angehalten 
und so ein sicheres Überqueren ermög- 
licht werden. 

Die Verkehrsteilnehmer werden ge- 
beten, auf die Änderung zu achten. 

Ehrenabend des TV Langen 
Am Samstag, dem 5. November werden um 

20.00 Uhr in dier TV-Turnhalle am Jahnplatz, 
wie alljährlich, die Jubilare und die erfolg- 
reichen Sportler geehrt. 

Erstmals in der Verein.sgeschichte urwi der 
Ge.schichte I.,angens ist es einer Mannschaft, 
der männlichen A-Jugend der Ba.sketbaUer, 
gelungen, eine deutsche Meisterschaft zu er- 
ringen. Schwimmer. Turner, Leichtathleten 
und weitere Mannschaften der Basketballer 
.standen der erfolgreichen Mannschaft nur 
wenig nach. 

Neben den Leistungsträgem ehrt der Turn- 
verein Mitglieder, die dem Verein seit 25, 50 
und 60 .lah'ren die Treue bewahrt hab(jn. Die 
Ehrungen werden umrahmt von einem ab- 
wechslungsreichen Programm, das von Ab- 
teilungen des Vereins und vom Musikzug ge- 
staltet wird. Nach den Ehrungen sorgt die 
Kapelle Take Four für Tanz und Unterhal- 
tung. Gäste und Mitglieder sind sehr herzlich 
eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Eheseminare auf Dekanatsebene 

Zweimal im Jahr bietet die katholische 
Kirche ein Kheseminar auf Dekanatsebene an. 
Es ist bcHMts das fünfte dieser Art unter 
der Leitung von Diakon Jak.sche in Zu.<«m- 
menarbeiit mit dem Arbeitskreis „Ehe und 
Familie". Zu dieser Ganztags-veranstaltung am 
-Sonntag, dem 30. Oktober sind vor allem 
Brautpaare, aber auch junge Ehepaare und 
Jugendliche auf dem Weg zur Ehe angespro- 
chen. Das Seminar beginnt um 8.30 im De- 
kanatszentrum „St. Johannes" in Dreieichen- 
hain. 

„Ehe aus ärztlicher Sicht", so lautet das er- 
ste Referat. Dr. Schöndorf von den Universi- 
tätskliniken in Frankfurt ist ein bewährter 
Fachmann auf diesem Gebiet. An.schließend 
haben die Tei.lnehmer Gelegenheit, in kleinen 
Gruppen mit Ehepaaren zu sprechen, die 
.schon länger verheiratet sintj, und Kinder ha- 
ben. Pfarrer Novotny aus Egelsbach wird das 

Einmaliges Gastspiel: 
Neil Simons Erfolgsstück 

SONNY BOYS 

mit dem Internat, bekannten und metirlach 
ausgezeichneten Ctiarakterdarsteller 

MARTIN HELD 
sowie Robert Jessen, Wollg. Unterzaucher, 

Renate Ulrik, Gerhild Weber 
am Freilag, 4. November 1977, um 20 Uhr. 
Karten zu Preisen zwischen 10.- u. 6,- DM 
bei der Städt. Infostelle, Tel. 06103'203370, 
sowie am 4. 11. ab 18.30 Uhr an d. Abend- 

kasse der Stadthalle, lel. 203384. 

Thema von der kirchlichen Seite beleuch- 
ten. Er übernimmt als Zelebrant die an- 
schließende Eucharistiefeier in der Seiten- 
kapelle des Zentrums. 

Ein gemeinsames Mittagessen soll die Teil- 
nehmer auch etwas persönlich zusammenfüh- 
ren. Am Nachmittag referiert eine Psycholo- 
gin aus Mainz in Zusammenarbeit mit ihrem 
Galten. Ute Bonson gehört wie die anderen 
Referenten zum alten Stamm dieses Ehesemi- 
nar-Teams. Sie versteht es, durch konkrete 
Beispiele auf die zu erwartenden Schwierig- 
keiten aufmerksam zu machen. Die Veran- 
stalter erhoffen sich auch diesmal wieder eine 
gute Resonanz, Den jungen Menschen soll 
auf kirchlicher Ebene durch gute Fachkräfte 
die Möglichkeilt gegeben werden, mit dem 
„Wagnis Ehe" besser fertig zu werden. Diese 
Eheseminare waren bisher immer gut besucht. 
Durchschnittlich 15 Ehe- und Brautpaare ha- 
ben je Seminar bisher teilgenommen. 

„Funzelabend" bei den 
Naturfreunden 

Wer weiß, was eine „F\inzol" ist? Wenn man 
im Bücherschrank oder Regal ein Lämpchen 
hat, das nicht mit elektrischem Strom betrie- 
ben wird, sondern mit Gel, Petroleum oder 
einer Kerze erhellt wird, so kann man dieses 
Lämpchen am 5. November um 20 Uhr zum 
Naturfreundehaus am Steinberg mitnehmen. 
Dann spart man damit die Hälfte des Eintritts 
und kann auch etwas gewinnen. 

Die schönste, originellste und selbstgeba- 
stelte Lampe wird prämiert. Dazu gibt es der 
Stimmung entsprechende Musik zum Tanzen, 
wenn die Naturfreunde ihren „Funzelabend" 
veranstalten. 

Eine Orgel wurde verlost 
Die Musikinstrumenten-Ausstellung des 

Musikhauses Nehmann am vergangenen Wo- 
chenende in der Stadthalle fand ein großes 
Echo. Groß war die Zahl der ausgestellten Or- 
geln, Pianos, Gitarren, Rhythmus- und Blas- 
instrumente. Besonders attraktiv wurde die 
Schau durch .ständige Vorführungen und Ein- 
lagen von Kapellen und druppen. Dazu konnte 
man noch schöne Preise gewinnen. Man 
mußte nur beim Betreten der Ausstellung sei- 
nen Namen auf ein Kärtchen schreiben. In- 
zwischen steht es auch fest, wer die Glück- 
lichen sind. 

Hier ihre Namen und die Gewinne; Den 
Hauptpreis, eine Orgel, gewann Beate Parg, 
Luisenstraße 27, den zweiten Preis, eine Gi- 
tarre, Conchita Dom, Sandweg 8, und den drit- 
ten Preis, eine Melodica, Wigbert Hauner, 
Birkenwäldchen 59. Je eine Langspielplatte 
gewannen Sandra Schneider, Dreieich-Sprend- 
lingen. Am Baron 7, Andy Hoch, Schnaingar- 
tenstraße 13, und Wolfgang Klöhn, Bahnstr. 67 
und je eine Single-Platte ging an Christa 
Drage, Dietzenbach, Starkenburgring 13, Ste- 
fan Volk, Dreieich-Sprendlingen, Kurt-Schu- 
macher-Ring 37, Klaus Zöller, Rimbach, Wald- 
straße 6a, Tina Eisenhalter, Annastraße 43, 
Petra Schäfer, Wolfsgartenstraße 70, Klaus 
Schmitz, Marienstraße 1, Anja Boden, Drei- 
eich, Tannenweg 1, Ilse Schiller, Goethestr. 23, 
Elise Lorenz, Wilhelmstraße 37, und Stefan 
Lottermann, Offenbach, Brinkstraße 67. 

Bauarbeiten in der Frankfurter 
Straße vorerst abgeschlossen 

Die Kanalsanierungsarbeiten auf der B 3 im 
Zuge der Ortsdurchfahrt Langen sind abge- 
schlossen. Gleichzeitig wurde das Verlegen der 
Versorgungsleitungen auf dieser Strecke be- 
endet. Als nächste Maßnahme ist der Fahr- 
bahnausbau zwischen Wallstraße und Orts- 
ende vorgesehen. Bis mit diesen Bauarbeiten 
Anfang 1978 begonnen werden kann, wird die 
derzeitige Sperrung aufgehoben und die Um- 
leitungsschilder verdeckt. 

Mehr Musikkurse für Kinder 
Da die Nachfrage in den letzten Jahren nach 

Kursen für musikalische Vorschulerziehung 
innerhalb der Musikschule sehr groß war, ist 
es nunmehr gelungen, solche Kurse anbieten 
zu können. 

Interessierte Eltern können ihre Kinder ab 
4 Jahren bei der Geschäftsstelle der Musik- 
schule Langen, Rathaus, Zimmer 112, oder te- 
lefonisch, Apparat 20 32 49, dazu anmelden. 

» Damit der Welt ein Licht aufgeht« 

Unter diesem Motto stand der vergangene 
Sonntag der Weltmission. Zu diesem Tag hatte 
sich besonders die Jugend der beiden Pfar- 
reien St. Albertus Magnus und Liebfrauen en- 
gagiert und eine große Jugendaktion vorbe- 
reitet, die am Samstag um 24 Uhr begann. 
Man hatte zu einer Mitternachtsmeditation in 
die Kirche Liebfrauen eingeladen. Anschlie- 
ßen sollte sich ein Solidaritätsfasten bis 
Sonntagmittag{ 

Vor der Kirche Sl Albertus Magnus hatte 
man eine Slum-Hütte aufgebaut, die als In- 
formationsstand besichtigt werden konnte und 
einen Eindruck von der Wohnsituation vieler 
Menschen in den Ländern der Dritten Welt 

vermittelte. Nach den Gottesdiensten wurden 
Kaffee und Tee verkauft, eine Hilfe, die man 
häutiger geben könnte. Zusätzlich konnte man 
Armbänder als Zeichen der Solidarität erwer- 
ben. 

Um 10.30 Uhr hatte die Jugend dann zu 
einem Jugendgottesdienst eingeladen, an den 
sich ein Gespräch mit Pater Alphonse aus 
Bangalore/Indien anschloß, der direkt über 
die Nöte und Probleme der Menschen in Indien 
berichten konnte. Außerdem gab es eine 
Posterausstellung im Pfarrheim zu besichti- 
gen. 

Gegen 13 Uhr endete das Soiidariiätsfasten 
mit einem asiatischen Mittagessen, das die Ju- 
gendlichen vorbereitet halten. 

Eindringlich machte eine BretterhQtte vor der Albert-Magnus-Kirche auf die Wohn- 
situation in der Dritten Welt aufmerksam. Viele Kirchgänger blieben stehen und In- 
formierten sich. 
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aufarbeiten — neu-beziehen 
fachmännisch und preiswert 

RAUIMAUSSTATTUNG BECKER 
Langen, Rheinstr. 15, Tel. 2 23 73 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Spare in der Zeit... 

donn hast du in der Not! heißt einp Redens- 
art, die seit Generationen überliefert und hei 
allen möglichen Anlässen vorgebracht wurde. 
Ob man dies heute noch so wörtlich nehmen 
muj], bleibt dahinpesfelU. Früher mußten die 
Menschen sparen, mit Lebensmitteln, Vorrat 
scha//en, sich für das Alter etwas auf die 
hohe Kante legen oder in den Sparstrumpf 
stecken. 

Heute gibt es Versicherungen und die ge- 
setzliche Altersversorgung, die die Sorge um 
die Zukunft abnehmen. Und ist es richtig, 
sein Geld auf dem Sparbuch festzulegen, leo 
doch alle Welt vom Investieren und Geldaxis- 
geben redet, um die Wirtschaft flott zu halten? 

Statistiken von Spar- und Kreditvereini- 
gungen beweisen, daß sich die Sparer auf die 
neue Situation eingestellt haben-. Nicht, in- 
dem sie weniger Geld zur Bank und zur 
Sparkasse tragen — im Gegenteil: das Spar- 
volumen erhöhte sich wieder — sondern in- 
dem sie die Laufzeiten kürzen. 

Man spart also auf eine bestimmte An- 
schaffung, nimmt die Vermehrung seines Ka- 
pitals gerne mit und fängt dann, wenn das 
Geld ausgegeben ist, wieder neu an. Daß die 
Mehrzahl' der Bürger konjunkturbewußt ist, 
zeigt auch die Tatsache, daß sich das Kredit- 
volumen der Geldinstitute ausgeweitet hat, 
wie die Statistik nachweist. 

Sparen ist also nach wie vor „in". Und 
selbst die Banken neige?! dazu, wie man an 
bevorstehenden Weltspartag sieht. Die vielen 
kleinen Geschenke, mit denen früher viele 
Sparer angelockt wurden, sind mehr oder 
weniger eingespart. Ein gutes Zeichen, wenn 
auch ohne solche Lockmittel der Weg zur 
Bank oder der Sparkasse von vielen als der 
richtige empfunden wird. Dafür bieten die 
Geldinstitute eine Reihe anderer, echter Ser- 
vice-Leistungen, von denen der Sparer letzten 
Endes mehr hat. 

Und es ist doch erfreulich, daß man das alte, 
eingangs erwähnte Sprichwort nicht umdre- 
hen muß in; „Spare in der Not, dann hast du 
Zeit dazu", meint Ihr Tobias 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialberaterin S. Schneider steht wie- 

der zur kostenlosen Beratung in allgemeinen 
Lebcnsproblemen, in sozialen Fragen und zur 
Erholungsfürsorge zur Verfügung. .Sie wird 
von 15 bis 17 Uhr anwesend sein im Kath. 
Pfarramt St. Albertus Magnus, Goethestr. 4, 
Langen, am Donnerstag, dem 17. November. 

Dreimal Gold für Langen 

Diesmal war es kein .Sportler, der dreimal 
ganz oben auf dem „Treppchen" stand, son- 
dern es war der Nestor der Langener Gärt- 
nereien, der Gartenbaubetrieb .Philipp 
■Schickedanz, gegr. 1867. Seine jetzigen Inha- 
ber, Vater Heinrich .Schickedanz >md Sohn 
Otto sind die .Sieger auf der Schlußschau der 
.Stuttgarter Bundesgartenschau 1977 vom 7. bis 
23. Oktober. 

Mit ihren Erika-Kulturen wurden ihnen für 
fünf gestellte Aufgaben drei Goldmedaillen, 
eine .Silbermedaille, eine Bronzemedaille ujid 
der Ehrenpreis für den besten Beitrag mit 
Erica gracialis verliehen. 

Diese Erfolge sind verständlich und verdient, 
wenn man beobachtet, mit welchem .Sachver- 
stand und mit welcher Sorgfalt die Kulturen 
schon ein Jahr zuvor betreut werden. Im Ge- 
gensatz zu vielen anderi'n Krika-Gärtnereien, 
die Maschinen benutzen, werden ab dein Vor- 
jahr die winzigen Pflänzehin Stück für Slück 

und es sind viele Tausende mehrmals 
mit der Handsrliere besehnitti'n. um einen 
kräftigen, runden Wuchs zu er/ielen. 

Kein Wunder, daß die Betriebsinhaber auf 
ihren I'.rfolg stolz sind und daß sie keine Sor- 
gen um den Ab.satz ihrer Züchtungen zu ha- 
ben brauchen. (HD) 

Ein Blütenmeer von Erika auf der Bundesgartenschau kam aus 
blldung nur schwarz-weiß. 

^angen. I,cider ist diese Ab- 

» Wasser für Canitoga « 

mit Hans Joachim Kulenkampff 

Am Sonntag, dem 6. November um 20 Uhr 
gaiitiert Hans Joachim Kulenkampff unter der 
Regie von Prof. Ulrich Erfurth mit Hans 
J. Rehfisch's Erfolgsstück „Wasser für Ca- 
nitoga" in der Stadlhalle. Das Abenteuerer- 
stück. da,s mit Hans Albers verfilmt wurde, 
spielt im hohen Norden Kamadas. und der 
harte Job beim Bau einer lebenswichtigen 
Wasserleitung bringt vor allem Abenteurer 
auf die Baustelle, die den Blick ins eigene 
Strafregister scheuen. Als dann gar noch Sa- 
botage-Verdacht über der Baustelle liegt, 
holt Planungs-Ingenieur Trafford (Wolf Wal- 
ther) zu deren Sicherung seinen alten Kriegs- 
kameraden Oliver (Hans Joachim Kulen- 
kampff) herbei, der so manchen Kampf zu be- 
stehen hat ... In weiteren Rollen sind unter 
anderem Heide Keller, Horst Schick, Astrid 
Jacob und Rick Parse zu sehen. 

Seit dem „General Harras" in Zuckmayers 
..Des Teufels General" hat Hans Joachim Ku- 
lenkampff keine ähnlich dankbare, vom Stück 
her sorgsam profilierte Charakterrolle mehr 
gespielt, und man darf wohl mit Recht auf 
diese Aufführung gespannt sein, in der „Kuii" 
wieder einmal beweisen kann, daß er auch ein 
großartiger Charakterdarsteller ist. 

Eintrittskarten für diesen Theaterabend 
stehen bei der Städtischen Infostclle im Rei- 
sebüro I.uuterbaeh, (Telefon 20'^3 7(y zu Prei- 
,sen zwischen 10,—^ und 6,— D.M zur Verfü- 
gung. Evtl. Restkarten können auch am Sonn- 
tag, dem 6. 11 ab 18.30 Uhr an der Abend- 
kasse der Stadthalle (Telefon 20 33 84) er- 
standen werden. 

Total-'"" 

ausverkauf 

einin.ilio in Langen, August-Bebel-Straße 8 

Dekostoffe 

Teppich boden' 

Gardinen 

Betten 

Matratzen 
wegen GetohäfUaufgabe 

50% 

25% 

raumau^stattung 

i] 
LANGEN - AUGUSTBEBEL-STRAS&E 

Vom „Sanctus" 

bis zum „Chiantilied" 

Nur noch eine Woche trennt den Chor des 
Gesangvereins „Frohsinn" von seinem Volks- 
tümlichen Liederabend", der am Sonntag, dem 
8. November, um 19.30 Uhr im Saal des evan- 
gelisc'hen Gemeindehauses in der Bahivstraße 
stattfindet. Die Verantwortlichen haben eine 
l'rogrammfolge zusammengestellt, die gewiß 
für jeden Geschmack etwas Entsprechendes 
zu bieten hat. 

So reicht die Palette des Dargebotenen von 
bekannten Kompositionen von Beethoven 
(„Die Himmel rühmen") und Mozart („Weihe 
des Gesangs" und „Sanctus") über Volkslieder 
des In- und Auslandes bis zu dem bekannten 
Evergreen von Gerhard Winkler, dem „Chian- 
tilied". 

Des „Frohsinns" neuer Dirigent, Helmut 
Happel, hat neue Maßstäbe in der Vereins- 
arbeit des 115 Jahre alten und-doch so jungiftf! 
Gesangvereins gesetzt und überrascht mit 
einem neuen Chorklang. Man darf gespannt 
sein, wie die inzwischen wieder mehr als 50 
Sänger seine intensive Schulung auf der aku- 
stisch hervorragenden Bühne des Gemeinde- 
hauses wiedergeben. 

Ein Bühnenhit mit zwei Bühnenstars 

Martin Held am 4. November in der Stadthalle 

Gäste aus Kärnten bei der SSG 

Am Freitag, dem 4. November gastieren 
Martin Held und Robert Tessen im Rahmen 
der „Studioreihe" in der Stadthalle. Sie spie- 
len in Neil Simons weltbekannter Komikiie 
„Sonny Boys" das Titelpaar. 

Neil Simor» gibt in seiner Komödie „Sonny- 
Boys" zwei Schauspieler die einzigartige Ge- 
legenheit, zwei Schauspieler zu spiolen, die 
zu alt sind, um noch Schauspieler zu sein, 
aber — aufgefordert vom F^rnseTien es 
noch einmal versuchen, .so zu spielen, wie sie 
damals gespielt haben. Aus dem Verhältnis 
der beiden „Sonny-Boys" ergeben sich die un- 
glaublichsten Pointen und Erkenntnis.sie. 

Das Euro-Studio der Konzertdirektion 
Landgraf bemühte sich erfolgreich um eine 
hervorragende Besetzung: Martin Held und 
Robert Tessen als ehemalige Sonny-Boys 
Willie Clark und AI Lewis, Wolfgang Unter- 
zaucher als ihr Agent Ben Silvermann, er 
spielte ebenfalls schon in der deutschen Erst- 
aufführung in Berlin. In weiteren Rollen wir- 
ken mit: Renate Ulrik, Gerhild Weber, Guido 
Pelliecioni. Regie führt Adalbert Schichow. 

Eintrittskarten für diesen Theaterabend 
sind ab sofort bei der Städtischen Infostelle 
im Reisebüro Lauterbach (Telefon 20 33 70) 
zu Preisen zwfschen 12,— und 6,— DM er- 
hältlich. 

Seit über 10 Jahren besteht zwischen Blei- 
berg in Kärnten urvd Mitgliedern der SSG eine 
schöne Freundschaft. Alljährlich fahren im 
Frühjahr rund 100 Mitglieder und Freunde 
der SSG in das schmucke Thermalbad, um Er- 
holung und Entspannung zu suchen und zu 
finden. Glich diese Bindung in der Vergan- 
genheit mehr einer Einbahnstraße, so hat sich 
dies seit dem Jubiläum des VW und dem 
letzten „Ebbelwoifest" geändert, als die Blei- 
berger Bergkapelle mit so großem Erfolg in 
Langen gastierte. Nun sind wieder Gäste aus 
Bleiberg in Langen bei der SSG. Bereits ge- 
stern erfreute das Quartett Bleiberg unter G. 
Zaworka die hessischen Delegierten der Kom- 
munalen Versorgungswirtschaft, die in der 
Stadthalle tagten, mit seinem Gesang. An- 
schließend waren die Bleiberger noch lange 
mit den Sängerinnen und Sängern der SSG 
im Clubhaus zusammen. 

Heute kommt nun der „2. Schub". Das 
„Grenzlandquintett", das Quartett Kreuth un- 
ter Robert Glantschnik und fast 40 Besucher 
treffen ein, um das Oktoberfest der SSG am 
morgigen Samstag zu besuchen bzw. sogar ge- 
stalten zu helfen. Das gilt auch für Hans 
Wulz, dem Frenidenverkehrsreferenten von 
Bleiberg, der im Gepäck seine Konzertzither 
hat und seine große Kunst ebenfalls beim Ok- 
toberfest zu Gehör bringt. Wie überhaupt die 
Gäste aus Kärnten dafür sorgen werden, daß 
auch die Nichttänzer beim Oktoberfest zu 
ihrem Recht kommen. U. a. werden auch Frei- 
aufenthalte verlost. Restkarten für das Okto- 
berfest sind an der Abendkasse noch zu ha- 
ben. 

Offensichtlich waren die Kärntner vom 
„Stöffche" beim „Ebbelwoifest" so angetan, 
daß auch ein Besuch in Sachsenhausen auf 
dem Programm steht. Sonntagmorgens ist ein 
Frühschoppen, ein beinahe traditioneller Ab- 
schluß des Kärntner Besuches. Im Clubhaus 
der SSG trifft man sich noch einmal, um bei 
Musik und Gesang Abschied zu nehmen. In 
Langen, besonders bei der SSG, freut man sich 
über den Besuch der Kärntner. 

^KONZERT 

vj) 
^ Kunst- u. Kulturgemeinde 

Am kommenden Sonntag, dem 30. Oktober 
findet um 20 Uhr in der Stadthalle das zweite 
Konzert der Saison 1977/78 statt. Unter dem 
Protektorat des Japanischen Kultur- und 
Außenministeriums konzertiert das Mimura- 
Harfenorchester. Leitung: Dr. Tsutomu Mi- 
mura. Die Musikpresse ist über die Darbietun- 
gen der 16 sympathischen Spielerinnen des 
Lobes voll. „Der überwältigende Charme" der 
fernöstlichen Künstlerinnen verheißt einen 
Abend intensiven musikalischen Eilebens. 

Einzelkarten zu 9,— DM für Erwachsene 
und zu 5,— DM für Begünstigte bei Volks- 
bank Dreieich und Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus. Restkarten an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. Martm Held (r.) in einem Szenenfuto 
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Pfarrfamilienabend mit viel Stimmung Wassersportler feierten zünftig 

Am 15 flktobor fnn<I der diesjäihrißc Pfnrr- 
fnmllicnabend der katholischen St. Albertus 
Magnus Gemeinde s-latt, Vidle Gnippen hatten 
rhn vorbereitet urwl brachten am Abend Ciin 
reic^ihaltiges Proßramm dar. Stlion am Nach- 
niittaR hatte der Frauenkreis eine große Tom- 
bola mit schönen Gewinnen anfgebaul und die 
KolpingfamUie die Sektbar vorbereiiet. 

Als um 19.15 IHir der Saal diT TV-Tjrn- 
halle geöffnet wurde, stanflen schon <'iniKe 
Giiste vor der Tür. Ha.sch füllte .sich der 
große Raum, und als pünktlich um 20 TThr 
die Tanzkapelle „Rom^mtica" zu spiceln be- 
gann, wagten auch schon die ersten Paaro 
ein Tanzchen. 

Pfarrer Kratz .sprach einige Worti zur He- 
grüßung, Herr Raldner, fler Vorsitzende <les 
Festausschusses hatte das Amt <le<i Con- 
ferenciers übernommen urwi bat alle zu i'iner 
Polonaise, die fast aille Gäste auf die Beine 
brachte. Danach gab er die Tanzfläche frei 
für die Folkloretanzgnippe „Sou.sla". <lie ru.s- 
sische und polnische Tiinxe vorführt«. An- 
■schließend konnte man den Altetikr(>i.s auf der 
Bühne in voller Aktion erleben. Auch der Kir- 
chenclior gab eine Probe seines K<innens. 

Wiwler bat die Tanzkapelle „Romantica" 
zum Tanz, während <iie Frauen dc'-: Frauen- 
kreiscs die Ixj.se für die Tombola verkauften. 
I^nge brauchten sie nicht zu bitten. (h?nn <lic 
Gewinne reizten viele, ihr Glück zu versuchen. 
Für die Jugen^l spielte die Grupi">e „Oro pax" 
und die Jugendlichen sangen einige schöne, 
ruhige Ijie<ler. Den Kontrast dazu bildete die 
Tanzgruppe „Sousta", die mit .luchzen eine 
Suite biilgarischer Tänze vorführte. Beson- 
tleren Reifaili erliielt „Sousta" für ihre israeli- 
schen Tanze. 

AnschKeßerul brachte rier Kirchenehor ein 
Schlager-Me<lley zu Gehör. Herr Baldner hat- 
te alle di<>Ke Beiträge mi1 viel Witz eingeleitet 

und nun gab er die Tanzfläche frei. Bis 1.00 
TThr i^ielte die Kapelle unrl die Paare dräng- 
ten sich auf ^ler Tanzfläche oder umstanden 
die Tombola, um ihre Gewinne abzuholen. 

28. Oktober; Wcitsimrtag 1977 

Die Post 

hat ein Herz für Sparer 

Das kann man am Weltspartag durchaus 
wörtlich nehmen: Bef der Post gjbt es für 
joden ein süßes Schokoladenherz, solange der 
Vorrat n icht 

Ganz gleich, ob man sich ein Schokolad<"n- 
herz holt oder nicht, kann man an einer 
großen Verlosung teilnehmen. Die Post ver- 
lost fünf Postsparbücher im Wert von je 
10 000 DM und 50 Postsparbücher im Wert 
von ji- 1000 DM. Um mitzumischen. schneidet 
man das Herz aus diT Anzeige aus und klebt 
es auf eine freigemachte Postkarte. Oder man 
malt einfach eins auf. 

Dif I'o.'Jtkarte ist zu schicken an folgende 
Anschrift: Postsparka.sse. Kennwort „Weit- 
.spartag", Postfach 40 00, 6100 Darm.stadt 100. 
F.insendeschluß ist der 7. 11. 77. Der Rechts- 
weg i.st ausgeschlos.sen. 

Eine weitere Verlosung maclit <lie Oberpnst- 
direktton Frankfurt in der Post-Spar-Woche 
vom 24. bis 29. Oktober. Zu gewinnen sind 
5 Dämon- oder Ilerren-Sport-Fahrräder. Wei- 
terliin warten 100 neue Postsparbücher bzw. 
Einlagen auf Postsparbücher auf ihre Ge- 
winner. Tei'lnahmescheine gibt es in der Post- 
Spar-Woche auf dem Postamt an den Post- 
st)arkasscnschaltern. 

Mit dem Absegeln hatte die sportliche Sai- 
son am I.angener Waldsec für dieses ,Iahr ihr 
offizielles Ende genommen, /.um gesellschaft- 
lichen Abschluß trafen sich im Saal der Lan- 
gener .Stadthaile am vergangenen Samstag- 
abend beim ,Seglerball des Wasscrsportverfüng 
die Mitglieder und Kreunde der drei am Wald- 
see sporttreilienden Vereine , 

Die ViTantwortlichen des WSV hatten ein- 
mal mtrhr kerne Mühen ge.'-cheut. ihren G:i- 
.stcn einten angenehmen Abend zu bereiten, 
(gerechter I,ohn für den Veranstalter war die 
ül>er.ius zahlreiche Teilnahme der Wasser- 
sportler. so konnte WSV-Vorsitzender Harald 
Wender eine große Festfamilic begrüßen. 

Für den musikalischen Rahmen .sorgte die 
I,H Band vom Rhein-Main-Flughafen. Den 
Airporlleuten gelang e.s. mit ihrer flotten Mu- 
sik sehr bald die Stimmung einem ersten 

Höhepunkt zuzutreiben. Wieder im Programm, 
wie schon in den letzten Jahren, die Forma- 
tionstanzgruppe vom Tanzsportclub Blau- 
Gold Langen. Mit ihren gekonnten Vorträgen 
aus der Jahrhundertwende und der Char- 
lestonzeit, forderte diese Gruppe den Bei- 
fall de.s Publikums geradezu heraus. Ein Rate- 
spiel nicht nur für Segler, sorgte für Span- 
nung und Heiterkeit. Zu erraten war die Län- 
ge eines Segeltaus. was garnichl einfach war, 
da die Hälfte des Tampen in einem Dyamant- 
knoten zusammenlag. Ein Augen- und Gau- 
menschmaus besonderer Note das kalte Büf^ 
fet. Regen Zuspruch fand auch wieder die 
WSV-SeHbar. Rundum ein gelungenes, har- 
monisches Fest, das die Gäste sehr lange 
zusammenbleiben ließ, ein würdiger Ab- 
schiedsabend für diese Saison. 

Tennis-Jugend-Meisterschaften 1977 

Volkslauf für Jedermann 

Unter dem Motto „SSG-Li-ichlallileUk ist 
der Hit — macht Dir Spaß und häilt Dich fit" 
inti-nsiviert die Leichlathlatik-Abteilung der 
SSG ihre Bemühungen auf dem («i^iiel des 
Breitensports und reicht allen bewegungs- 
hurtgrig<'n Bürgerinnen und Bürgern jtxler Al- 
tersstufe die Hand zum Mitmachen. Ent.spre- 
chend dem freizeitsportlichen Programm des 
Deutschen Leichtiithietikverbandes hat auch 
die SSG die Voraussotzungen für sinnvollen 
Ausdauersport gf-schaffon. Für die Volksläufe, 
bei denen den Teildi'hmern die wichtigst<'n 
Kenntnisse des Dauerlaufs vermittelt weixlen, 
stellt der Verein erfahrene Betreuer und hat 
ideale Wegstrecken mit reiner Luft im Wald- 
gebiet Kobersladt. Die SSG-I,oichtalhl«ten la- 
den alle AUer.sgruppen — Familien und Al- 
leinstehende — zum Mitmachen ein. Es wiid 
darauf hingewiesen, daß aiK-h Untrainierte an 
die.sen Volk.släufen teilnehmen können, da das 
Dauerlauftraining stufenweise mit Gymnastik 
aufgebaut wird. 

Die bcsoraiere Bedeutung die.ses Volkslaufvs 
— so wii-d weiter lx>tonit — liege darin, den in 
der technisierten und zivilisierten Welt stän- 
dig zunehmenden Bewegtmgsnnimgel, Überge- 
wicht, den Herz- und Kreislauferkrankungen 
und Reizüberflutungen entgegegwirken. 

IX-r Slogan „Laufen ohne zu schnaufi'n" 
kleidet die Vorstellungen und Ziele der Volks-j 
lauf-Initiatoren in einprägsame treffinde 
Worte. Nicht eine von Ehrgeiz und Leistungs- 
streben tK'stinimte Form der Freizeitgestal- 
tung, sondern eine durch Freude und Spaß an 
Bewegung und Natur getragene BrtMtensport- 
aktion soll hiermit verwirklicht wtixlen. Ziel- 
vorßabe und Ijeistungsdruck möchte man be- 
wußt vermeiden, um so einen angenehmen 
Kontrast zum Berufsleben zu gewährlei.sten. 

Selbstverständlich schließt die.ses Bestreben 
eine ieistungsdifferenzierte Gruppierung ^Jä- 
ter nicht aus. Bei diesen Läufen, welche durch 
kleine gymnastische Üljungen unterbrochen 
wenlen, wird man schon brtki erkennen, d:»ß 
man hn I.aufe der Zeit „Rost" angesetzt hat, 
den es zu iM^seitigen gilt. Daß dies innerhalb 
der Volksliiufe auf angenehme Art geschieht, 
konnten schon viele feststellen, die sich in den 
vergangenen .lahren und auch jetzt wiixierseit 
Anfang Oktober .samstags um 14.30 Uhr am 
Parkplatz Oljerer .Steinberg (hinter dc>m Na- 
turfreunde.hau.s) einfinden. 

Als letzte sportliche Veranstaltung der Sai- 
■son 77 faiwlen die diesjährigen Jugend-Khjb- 
meiWerschaften .slatt. Sie brachten die er- 
wart-eten Erfolge der an I gesetzten Favoriten, 
Jugendkluivneisterin 77 wurxle Ui-da Vonlz 
im Einzel, Doppel und Mixe<i, Jugendklub- 
meisler Andreais Goer, der ebenfalls in allen 
3 Di.szii>lin(fn die in ihn ge.setzt<-n Erwartun- 
gen erfüllte. Enttäuschung bei den Zweitpla- 
zierten, die .sieh im Miidc'hen- wie im Jungen- 
Kinzel gegen die Drittpl.ozierten nicht durch- 
setzen konnten. Hier zeigten Brigitte Nücke 
und Dieter .Stummel duroh gute Leistungen, 
daß sie <las Sommertraining einen Si)rung 
nach vorne gebracht hat. 

Die Biigc-gnungen bei den Bambinos brach- 
ten einige Überraschungen und zeigten einen 
allgemeinen Leistungsan.stieg des Jüngsten- 
Nachwuchses. Hier überzeugten Brigitte Nük- 
k<' und Michael Mewes, aber auch schon die 
10-jährige Petra Weiß Heß erkennen, daß man 
noch von ihr r«ten wir<l. 

Ergebnisse der Endspiele: 
Bambinos: Miidchen-Einzel: B Nücke — B. 

Bock 6:.1. 6:2, Jungen-Einzel: M. Mewes — 
M. .Schmidt 6:1, 5:7. 0:1, Mädchen-DoppeI: 
B. Nücke / B. Bock — U. Groh / D. Mehringer 
7:5, 6:1, Jun.gen-Doppcl: M, Mewes / M. 
Schmidt — St. Hanke / J. Etzler 6:0, 6:2. 

•lugend: Mädchen-Einzel: U. Vontz — B. 
Nücke 7:6, 6:4, Jungen-Einzel: A. Goer — D. 
Stummel 6:2. 6:2. Mädchen-Dopi>el: V. Vontz / 
M. Ritter — B. Nücke / B. Bock 6:2, 6:4, Jun- 
gen-Dt>ppel: A, Goer / A, Kockerbeck — D. 
Nücke / .St. Sehwarze 6:4, 3:6, 6:4. 

Mix(>d: U. Vontz / A. Goer — M. Ritter / 
A. Kockerbeck. 

Vom Winterlraining, das Ijereits in der Hal- 
le l><>gonnen hat, und das zum ersten Mal auch 
ein intensives Konditioastraining für alle 
Mannschaftsspieler anbietet, erhofft man sich 
ein weiteras Vorwärtskommen für die Saison 

Nebel und Alkohol 

Nebel und Alkohol vertragen sich nicht, 
diese Erfahrung mußte in der Nacht zurri 
Mittwoch, gegen 2,50 Uhr, ein Autofahrer in 
der Gemarkung I^angen machen. 

Der offi tisichtlich angetrunkene Pkw-Len- 
ker fuhr auf der Mörfelder Landstraße von 
I.angen in Richtung Mörfelden, kam nach 
links von der Fahrbahn ab, beschädigte Bäu- 
me und L<-itptoston, bis der Pkw dann nach 
ca. 10 Meter total beschädigt im Wald liegen 
blieb. Der Sachschaden Ix'trug etwa 2500,— 
iJM. Dem leichtverletzten Pkw-Fahrer wurde 
eine Blutprobe entnommen, seinen Führer- 
schein mußte er vorläufig abgeben. 

Rund 50 Sportabzeichen in Gold 

bei der SSG-Leichtathletik 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Die .S.SG-Leiehlathletikabteilung ist seit 
Jahren eine der agilsten Abteilungen im Brei- 
tensport. Sie gehört zu den führenden Ver- 
einen in Hessen bei der Sportabzeichenab- 
nahme und bestätigte dies auch in diesem 
Jahr. Wenn am Ende einer Sai.son eine Er- 
folgsbilanz von 72 Abzeichen aii.sgewiesen 
werden kann, bc-deutet dies, daß .sich im 
Lauf<? des .lahres 1977 mehr als 100 Btnverber 
in den Disziplinen Kurzstrecken, Sprung, 
Stoßen, Langstrecke und Schwimmen auf dem 
Sportplatz oder im Schwimmbad versucht ha- 
ben dürften. Wer außer den Beteiligten weiß 
schon, welche enormen Arbeiten für die Ver- 
antwortlichen damit vi-rbunden waren? Denn 
nicht alle Bewerber können beim ersten An- 
lauf alle Bedingungen erfüllen, Au.sfälle kom- 
men immer wieder vor, sei es durch Verlet- 

zung oder sinkenden Mut. 
Umso erfreulicher ist die Tatsache, daß 48 

Teilnehmer ihr Sportabzeichen in Gold er- 
ringen konnten. 10 Teilnehmer in Silber, 3 
Teilnehmer in Bronze und drei in Bronze 
mit Silberkranz. 8 Abzeichen wurden im Schü- 
lersektor vergeben. Von den 72 Sportabzei- 
chen sind 56 Wiederholun,g<-n und nur 16 Erst- 
crwerber. Diese Analyse zeigt, daß die über- 
wiegende Mehrzahl ihrem Fi-eizeitsport treu 
bleibt, jedoch noch ein Manko besteht bei den 
Langener Bürgerinnen und Bürgern welche 
noch nicht das breitgefächerte Betätigungsan- 
gebot von dieser Abteilung nutzen. 

Alle diejenigen, die noch nicht den Mut 
zur Teilnahme halten, wei-den an die Volks- 
läufe für Jedermann als Training erinnert. 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

20.(X)0qm 

ständig vorrätig 
Tcpplchboden 

Riesige Mengen Teppichfliesen qm 5.5012.90 13.85 

Schiingenware Schaumrücken qm 4.75 7.70 8.85 

Hochwertigste Spitzen- und Luxusqualitäten; 

z. B. kurzer, rollstuhifester, 

Gewebter gemusterter /in qc 
Velours, treppengeeignet, IDaOv 

Velours 8.85 u. 11.85 

schwerer dicker Soft- 

Kräusel-Velours, AQ c a 
brillante Farben bVaOU 

Velours, 2 cm stark 18.85 

Flokat-Wolle, 400 cm breit 28.70 

TIP TIP 

Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, DIeselstraBe/Ecke B:^;>zstraBe (Nähe Wertkauf) 
NEU: Telefon (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18 Uhr durch- 
gehend geStlnet von 6.30 bis 18.00 Uhr 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

Die „Nouvelle Republique", die Tageszei- 
tung, die in Romorantin von einer breiten 
Öffentlichkeit gelesen wird, berichtet sehr 
sachlich über die Ereignisse um die Entfüh- 
rung der Lufthansa-Ma.schine, die Entführung 
und Ermordung von Dr. Hanns Martin 
Schleyer und die Selbstmorde von Stamm- 
heim. Die örtlichen Ereignisse nehmen einen 
breiteren Raum ein. Wie immer im Herbst 
häufen sich kulturelle und sportliche Veran- 
staitungeii. von denen heute aber nur zwei 
besprochen werden sollen, damit wir die nach 
längerer Zeit wieder einmal eingetroffenen 
Nachrichten aus Long Eaton noch veröffent- 
lichen können, 

Si-'t Samstag, den 15. Oktober, stehen die 
Preisträger des „Großen Preises der Bilden- 
den Künste" fest: Der „Große Preis" wurde 
von der Jury unter Vorsitz des Bildhauers 
Belmondo dem Graphiker Hubert Deschamps 
für seine Zeichnung. „la Briere" zuerkannt 
Den Preis für Malerei erhielt d'Estrada für 
sein Genuilde „Barillo de Toledo" und eine 
Würdigung wurde dem Bildhauer Peter Van 
Marik zuteil. Im Laufe der Feierstunde ver- 
lieh Senateur-Maire Thyraud dem Bildhauer 
Belmondo die Ehrenbürgerwürde der Stadt 
Romorantin-Lanthenay, 

Der Photo-Cine-CIub der Sologne feiert in 
diesem Jahr sein 25jähriges Bestehen. Nach 
einigen Jahren eines Schattendaseins wurde 
er vor nicht allzu langer Zeit von Monsieur 
J. I5aligaut, unter anderem Vorsitzender des 
Comite de Jumelage, reaktiviert und wählte 
auf seiner diesjährigen Hauptversammlung 
Monsieur Andre Daumain zu seinem Präsi- 
denten. Monsieur Daligaut und Madame 
Bothercau sind Vizepräsidenten. Monsieur 
Daumain ist ein sehr einfallsreicher Amateur- 
fotograf und hat gute freundschaftliche Kon- 
takte zu un.seren Langener Künstlern. Er war 
zusammen mit seiner Gattin, Tochter und 
Schwiegersohn zum Drei-Städte-Treffen in 
Langen. 

Und nun die versprochenen Nachrichten aus 
Long Eaton: Tom Taylor und seine Ehefrau 
Hilda. Long Eaton, Bennett Street, feiern das 
Fest der Goldenen Hochzeit. Mr. Taylor war 
1971 bis 1972 Bürgermeister von Long Eaton 
und unterzeichnete in dieser Eigenschaft die 
offizielle Verschwisterungsurkunde bei den 
Feiern 1971 in Langen. Wir beglückwünschen 
das KncpcUir Taylor zu seinem Ehrentage. 

Vor einigen Wochen schon trafen sich Mit- 
glieder der Twinning Association im Garten 
von Counciller und Twinning-Mitglied Jack 
Astill zu einer Grillparty. Wieder einmal fun- 
gierte der bewährte Mr. ehester als Grill- 
meister und bereitete vorzüglich Würstchen 
und Fleisch auf dem Grill, während die Da- 
men Tee ausschenkten. Erinnerungen an das 
Drei-Städte-Treffen und Vorschlage für die 
Gestaltung des Twinning-Treffens 1978 in 
Long Eaton bewegten die Gemüter. Die Part- 
nerschaftsidee findet auch in Long Eaton im- 
mer mehr Anhänger und der Kreis der In- 
teressenten wird durch zahlreiche Reisen nach 
Langen und Romorantin stetig größer. 
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OFFENTHAL 

Gartenhäuser verwüstet 

o Elf verwü.stcte Gartenhäuser blieben in 
einem Offenthaler Kleingartengolände zurück, 
das vermutlich in der Nacht zum Sonntag 
ungebetenen Besuch hatte. 

Die unbekannten Täter richteten hohen 
Teilschaden an, gestohlen wurde offensicht- 
lich nicht viel. Der eingetretene Schaden wird 
auf ca. 10 000,— DM geschätzt Fensterschei- 
ben wurden eingeworfen, Bretter abgerissen, 
ein Bienenhaus, in dem die Bienen bereits 
auf den Winterschlaf vorbereitet waren, wur- 
de mutwillig zerstört umd das Hausinnere oft 
total zertrümmert. 

CDU feierte Zweijähriges 

o Der CDU-Ortsverband Offenthal veran- 
staltete einen bunten Abend anläßlicli seines 
zweijährigen Bestehens in Offcnthal. Unter 
rund 150 Gästen konnte Ort.sverbandsvor- 
sitzender Horst Ganß auch Ludwig Schwab, 
MdL und Krei.svorsitzcnden, Claus Demke, 
MdL und Sttidtverordnetenvorsteher, sowie 
viele Gäste aus dem ganzen Landkreis Offen- 
bach begrüßen. Der „Isenburger Hör" war 
schon kurz nach 20 Uhr brechend voll. 

Ganß bedankte sich für das Vertrauen und 
die Treue in den letzten Jahren und für die 
rege Unterstützung, die zum Gelingen eines 
solchen Festes beigetragen hat. 

Danach sorgten die Mingos für die musika- 
lische Unterhaltung. Bis nach Miittemadht 
wurde fleißig das Tanzbein geschwungen. 
Zwischendurch fand eine amerikanische Ver- 
steigerung statt, wobei ein Waagebalken mit 
Seilscheiten, 270 Mark brachte. Während des 
Abends wurden zwei Flüge verlost, die von 
Frau Gisela Jost und Herrn Emst Zimmer 
gewonnen wurden. Ein besonderes Interesse 
fand die sehr gut ausgestattete Tombola. Tn 
wenigen Minuten waren die Lose vergriffen 
und die Gäste spazierten vollbeladen mit wert- 
vollen Preisen zvi ihren Plätzen zurück. 

Den Gesamterlös des Abends wird die CDU 
einem Wahltätigkeitszweck zur Verfügung 
stellen, welcher wieder den Offenthaler Bür- 
gern zugutekommt. 

SPD fährt zur Weinprobe 

o Wie im vergangenen Jahr fährt auch in 
diesem Jahr die SPD Offenthal wieder zur 
Weinprobe. Start ist Samstag, den 12. Novem- 
ber um 15 Uhr nach Rheinhessen. Da im ver- 
gangenen Jahr die Weinprobe ein großer Er- 
folg war, will man es in dies-em Jahr wieder- 
holen. Eingeladen zur Weinprobe mit an- 
schließendem gemütlichem Beisammensein in 
einem Weindorf, sind alle SPD-Miitglieder 
und Freunde aus Offenthal und der gesamten 
Dreieich. Anmeldungen werden bei Rolf Mühl- 
bach, Lahnstraße 20, Telefon 0 6074 /502 87 
entgegengenommen. 

Basketballer siegten in Roßdorf 
Zu einem klaren n5:77-Sieg kamen die TV- 

Basketballer gestern abend vor ausverkaufter 
Halle in Roßdorf. Damit eroberten die Lange- 
ner die Tabellenspitze zurück. 

Jugendmusikschule spielt vor 
Der Klavierdozent Maßloh und seine Schü- 

ler der Jugendniusikschule laden zu einem 
Vorspiel am Donnerstag, dem 3. 11.. um 16 Uhr 
in den Musikpavillon der Dreieichschule, 
Gymn.nsium, Goethestraße 6, 6070 Langen, ein. 

Die kleinen Künstler würden sich freuen, 
wenn alle Eltern, Geschwister und sonstige 
Interessierte sich vom Fortschritt ihres Kön- 
nens überzeugen würden. 

Au« dar Welt des Film» 

Rcbol Riders (UT) 
Ein Thriller, der an Härle alles bisher Dage- 

wesene übertrifft. Eine Frau ist Rebellen aus- 
geliefert. die nach eigenem Gesetz ohne Gna- 
de handeln. 

Mister Billion (Lichtburg 1) 

Ein neuer Film mit Terence Hill, vielleicht 
der bes'te, den es je gab. Ein junger Auto- 
mechaniker kämpft gegen eine ganze Weilt 
von Bösewichtern, Erbschleicher, Kidnapper 
und einem Engauner. Gefahren wie noch 
nie und noch mehr Liebe. 

Bilitis (Lichtburg 2) 

Die zärtliche Liebesgeschichte eines jungen 
Mädchens von außergewöhnlicher Schönheit 
und sinnlicher Poesie. Es schwankt zwischen 
der Zuneigung zu einem jungen Mann und 
einer verständnisvollen älteren Freundin. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Für Gemeindeglieder im r'lüchtlingswohn- 
heim benötigen wir Kühlschränke, Fernseher, 
Vertikos und Nähmasdhinen. Die Gegenstände 
sollen sich im brauchbaren Zustand l>cfinden. 
Mitteilungen in dieser Angelegenheit nimmt 
das Pfarramt der Petrusgemeinde — Frau 
Kersten — Telefon 2 35 95, entgegen. 

M.Nlf für l>>mrr> unil Krn^n Tiii'itrttliiJiii 

PrelsgOnstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Brlefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles tUr Ihr Hobby 
GOTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103'22390 

Mit unseren Krediten 

machen Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Rafenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck. Schnell und zinsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot; 
Kredit-Betrag 
Laufzeit 
1. Monafsrale 
Folgeraten je 
effektiver Jahreszins 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite. 

8000 Mark 
60 Monate 

138 Mark 
162 Mark 

8,34% 

Langen, Lutherplatz 7 
Telefon 218 09, 2 31 25 

Ärzte 
Apotheken 

EGELSBACH 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, den 30. Uktober 
10 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Mittwoch, den 2. November 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, den 3. November 
15 Uhr Evangelische Frauenhilfe 

Morgen ist Feuerwehrball 
ez Im Gasthaus „Zur Linde" findet am 

29. Oktober der diesjährige Familienabend der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen statt. Die 
Feuerwehrleute Theo Kaul u. Reinhold Haass 
werden im Anschluß an die Ehrung von ver- 
dienten Mitgliederrt wieder eine Weinprobe 
für die Frauen durchführen. 

Passive Mitglieder und Freunde der Erz- 
häuser Wehr sind herzlich zu der um 20 Uhr 
beginnenden Veranstaltung eingeladen. Für 
Unterhaltung sorgt die Kapelle „Sound 77". 

Jahresabschlußübung 
ez Die Jahresabschlußübung der Freiwilli- 

gen Feuerwehr wird am Samstag, 29. Oktober, 
um 14.30 Uhr stattfinden. Angenommenes 
Brandobjekt ist das Anwesen von Herrn Kurt 
Bott, Ecke Bahn- und Mainstraße. Ortsbrand- 
meister Albert Bender ladt alle an dieser 
Übung interessierten Bürger recht herzlich ein. 

Nach Wanderung jetzt Nachtübung 
ez Kürzlich führte die Ortsgruppe Erzhausen- 

Wixhausen und Umgebung des Vereins für 

Deutsche Schäferhunde eine Wanderung mit 
Hunden durch. Die Route ging vom Vereiins- 
heim am Ohlenberg zunächst zum Schützen- 
haus und von dort weiter zum Reiterplatz und 
zur Bahnlinie und schließlich wieder zurück 

■ Kosmetik-Studio 

s EMRYS UND 

■ Rotkehlchenweg 10 
gj 6070 Langen-Oberlinden 
■ Telefon 0 61 03 / 7 10 06 
■ 
■ Rubinstein Spezialbehandlungen — 
JI Biologisches Litting — 
JI Endgültige, dauerhatte Haarentfernung 
■ ohne Schmerzen, Monopol - 
■ Einschleusen von Ampullen-Kuren — 
■ Akne Spezialbehandlungen. 

zum Übungsplatz. Die Distanz von etwa zehn 
Kilometern entsprach der gefortierten Lei- 
stung für das SV-Sportabzeichen Bei günsti- 
gem Wetter machten sich 25 Teilnehmer auf 
den Weg. Unterwegs wurden ein mitgeführter 
Imbiß und eine Erfrischung gereicht. Alle 
Sportfreunde und Hunde kamen an das Ziel. 
Die Wanderung wurde als eine gute Übung 
bezeichnet und soll im nächsten Jahr wieder- 
holt werden. 

Eine großangelegte Nachtübung führt die 
Ortsgruppe am kommenden Samstag, dem 
29. Oktober, durch. Beginn ist 18.30 Uhr auf 
dem Übungsplatz am Ohlenberg. Eingeladen 
sind alle Hundeführer, sowohl mit Hunden 
mit Ausbildungskennzeichen als aucli mit Hun- 
den ohne Ausbildungskennzelchen. Gäste sind 
willkommen. Dem sportlichen Ereignis schließt 
sich ein geselliger Abend an. Für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt. 

Ärztlicher Notfalldienst am VVochrnende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
29./,30. 10.: 

Dr. Lang, Rahnslr. 36, Tel. 2 46 49 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von II bis 12 Uhr 
2. 11.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. I^ang, Bahnsir. 36, Tel. 2 46 49 
Zahnärztlicher Notfalldicnst für den 
Kreis Oftenbaoh 
Mittwoch und Sarnstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende 2^hnar2it am 29,/30. 10. und 
2. 11.: 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentralc) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Adam Zamorsky, Drefcich-Sprendlingen, 
Frankfurter Stralle 56—58. 
Tel. 0 6103/67046 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hildegard Müller, Zellhauscn, 
Keilmannplatz 3, Tel. 0 61 82 / 2 18 33 

7tcic/ju'o/u/efi 

Sonntag, den 30. Oktober 1977 <21. SoimtaB 
nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgattesdienst 
(Pfr. Wächtler) 
Prcdigttext: 1. Mos. 32, 2.3—32 

10.45 Uhr Kindergottesdien.st 
Pctru.sgcmeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Reformationsgottesdienst mit Feier 

<ies Hl. Abend'mahls (Pfr. Kades) 
Prodigttext: 1. Kor. 3, .5—13 und 21—23 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martln-Luthrr-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
III. Abendmahls (Roformationsfest') 
(Pfr. Ijaiiber)   
T'rc>digttext: Joh. 8, 31—36 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
.lohanncskapi-lle, (^arl-Ulrich-Straßc 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdien.st mit an- 

schließendem Gespräcii bei eiher Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 
Predigttext: 1. Mos. 32, 23—32 

Kollekte: Für ort.skirchlirtie Zwecke 
Dunnerstag. 3. November 1977 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Bibel.stunde (Pfr. Kades) 

Stadtmissiun I.angen 
Dienstag, den 25. 10., Bübel.stunde, 19.30 Uhr 
Sonntag, den 30. 10., Bibelst'unde, 17.15 Uhr 

Apotheken-Dienst 

Ältere erfahrene 

FRAU 
zur Betreuung eines nicht bettlägerigen 
Patienten und etwas Aushilfe im Haushalt 
gesucht. 
Telelon 2 21 78 

Erfahrene 

Altenpflegerin 
dringend gesucht 
Telefon 0 61 03 / 2 38 00 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlger 
Garantie solide Preise. 
Ruien Sie bitte an 06 11 ' 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/iM. 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 29. 10.: Müiuli'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 30. 10.: Oberlinden-Apothcke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 31. 10: Rosen-Apotheke, Friedrieli-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Di., 1. 11.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mi., 2. 11.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Do., 3. 11.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 4. 11.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplutz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Freie Evangelische Gemein(de 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Aufhebung des tollwutgefährdeten Be- 

zirks 

Die mit Wirkung vom 20. 7. 1977 erlassene 
Viehseuchenanordnung zur Bekämpfung der 
Tollwut, in der Langen zum gefährdeten Be- 
zirk erklärt wurde, wird laut Anordnung des 
Landrates in Offenbach mit sofortiger Wir- 
kung aufgehoben. 
Dies bedeutet, daß die bisher im Gemarkungs- 
gebiet von Langen festgestellte Wlldtollwut 
nicht mehr besteht. Die mit der Viehseuchen- 
anordnung erlassenen Bestimmungen über 
das Halten von Hunden und Katzen außer- 
halb des bebauten Ortsbereichs werden hier- 
durch aufgehoben. 
Langen, den 21. 10. 77 

Der Magistrat der Stadt Lar^gen 
Kreiling, Bürgermeister 

Dreieich-Krankenhaus; 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
StadtverwaltuoK: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Betr.: Vermessungsarbeiten in Langen 
Das Hess. Landesvermessungsamt wird ab 

Oktober 1977 in der Gemarkung Langen um- 
fangreiche und örtlich nicht näher zu be- 
grenzende trigonometrische Vermessungsarbel- 
ten ausführen. 

Die mit der Landesvermessung Beauftragten 
sind nach § 4 (1) des Gesetzes über die Landes- 
vermessung vom 16. 3. 1970 (GVBl. I S. 231) in 
Erfüllung ihres Auftrages berechtigt, Grund- 
stücke und bauliche Anlagen zu betreten, um 
dort die nacli ihrem Ermessen erforderlichen 
Ai'beiten auszuführen. 

Die Eigentümer von Grundstücken und Bau- 
werken werden gebeten, die Grenz- und Ver- 
messungsmarken zu schonen und erkennbar 
zu halten. 
Langen, d, 24. Oktober 1977 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 



Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Oma und Großoma 

KLARA LANGE 

geb. Zornik 

*21.10.1902 t 26. 10. 1977 

ist nach einem erfüllten Leben, für uns alle unerwartet, entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Johannes Lange 
Gertrud Barklelt geb. Lange und Familie 
Olly W><smund geb. Lange und Familie 
Ann! iVlüller geb. Lange und Familie 
Hans Lange und Familie 

Langen, Elisabethenstraße 51 Erich Lange und Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. November 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

G R H F 

METALLBAU 
Hersteller von 

M 

Alu-Fenttar und -Türan 
Scfilebaanlagen 
Verglaaungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SIemensstraBe 4, 6072 Dreleldi 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

Elegante 

Trauerkleidung 

(3^ 

ü 

moden 
Langen - Sprendlingen 
Eventuello Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort. Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Karoline Marie Sehring 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte am Grabe, den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1894/95 sowie allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 

Heinrich Jakobl und Frau 
Margarete geb. Sehring 
Friedrich Sehring und Frau 
Maria geb. Haas 
und alle Angehörigen 

Langen, im Oktober 1977 
f^ainstraße 21 

DANKSAGUNG 

Allen von Herzen Dank, die meinen lieben Mann, unseren Vater, 
Schwiegervater und Opa 

PAUL AHR 

zu seiner letzten Ruhestätte begleitet oder ihm durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte am Grab sowie 
der Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 158. 

Langen, im Oktober 1977 

In stiller Trauer 
Agnes Ahr 
und Angehörige 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Crd- und 

Feu»rb»atattungmn 
Obartühningan 

Sarglager 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörlelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Mein lieber Mann, mein guter Vater 

Friedrich Max Richter 

* 3.1.1896 1 27. 10. 1977 

In tiefer Trauer: 

Erna Richter geb. Mißbach 
Eifriede Richter 

Langen, Am weißen Stein 16 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. 11. 1977, um 13,30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme sowie für die 
vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Maria Friedrich 
geb. Hoffmann 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren aufrichtigen Dank, 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte. 

Im Namen der Angehörigen 
Willi Frledrlcii und Frau 

Langen, Oktober 1977 
Cail-Ulricti-StraBe 17 

DANKSAGUNG 

Für die Anteilnahme beim Tod meines lieben Mannes und 

Vaters 

Herrn Heinrich Löser 

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 

Elisabeth Löser geb. Beck 

Carola Broos-Löser 

, . ^ und Familie 
Langen, im Oktober 1977 

UT-Fllmbühne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

Vier Stars in emem 
Schocker, der Sie 
von den Stühlen 
reißt! Kein Film für 
schwache Nerven! 

DI.—Do.: EROT. ABENDSTUDIO nur f. Erwachs., neues Progr. 

So. 15.00 Uhr: Märchenfilm: DER WOLF UND DIE 7 GEISSLEIN 

Llditburg 1 Täglich 20.30 Uhr; Sa. 18.15, 20.30 Uhr 

So. 14.00, 16.00, 18.15 
und 20.30 Uhr 

Lichtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00,18.00, 20.15 

Do. 20.30: Bertelsmann-Film: Das Schwert de* gelben Tigers 

Eine zärtliche Liebesgesctiichte. 
die junge Menschen fasziniert! 

SCHÖNHEIT UND POESIE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02/55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheirlüftert 
Freitag bis Montag, täglich 20 Uhr: 

Sidney James, Kenncth Williams EIN TOTAL VERRÜCKTER URLAUB 
Eine Wunderpauschalreise mit herrlichen Gags und Überraschungen 

Brettwand-Forbfilm 
Täglich 22.30 Uhr: VERBOTENE FRUCHTE DER EROTIK 

Verbotene Früchte schmecken besonders gut ~ Breftwand-Farblilm 
FamiUenvorstellung Sonntag 17.30 Uhr: 

SPEEDY GONZALES UND SEINE FREUNDE 
Die pfiffigste Maus von Mexiko 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr; Strother Martin. Dirk Benedict 
SNAKE KOBRA 

Schlangen verbreiten Angst und Schrecken — Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr: MEMORY OF LOVE — Erotische Geschichten 

Privater Gabrauchtwagenmarkt |ed«n Samttag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

«3N9VM '9 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro 

Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Gerade in unserer nüchternen, 

schnellebigen Zeit sucht der 

Mensch immer mehr nach 

Geborgenheit und Wärme. 

Wer den ganzen Tag bei kaltem 
Neonlicht gearbeitet hat, sehnt 
sich in der Freizeil nach ent 
spannler gelöster Atmosphäre 

Kerzenlicht verzaubert die 

Umgebung. *★★★★★ 

erhältlich in Ihrer 

roj^crir 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

rnaiTMjJ Bekleidung präsentiert: 

Die neuen Qjg neue 

Da.-Mäntel u. -Jacken Herbstmode für Herren 

*D3.-Cord-MäntGl Sportlich© SAKKOS 
100% Baumwolle. Zweireiher, | XM _ mituncioi,ne UOQCIVI 
in flourfester Qualität nur DM Lücierdppiii^dnonen und   IlwOCIv 

• Da.-Lodencapes und Herren-Sakkos 

-Lodenmäntel 170. IRQ. iKq. iQü. 
mit Koller, abknöpfbarer ^01) ' ' ' 
Kapuze, aus 70% reiner IfCvil _ ■ ■ . ■ 
Wolle nur DU lUwi Herren-Hosen 

• Da.-Lama-jVläntel on 70 cn cn 
aus 50% Lamahaar, 50% OO," DSIf" üilr'' 
reiner Wolle, bequeme ^ ^    

.DÄntel " 189- 
o 100% Baumwolle, nur  I 100% reine Schurwolle, sport- 

lieh elegante Schnittführung, _ ij -p . _ 
Reverskragen Zierstepp H.-l raCtlten-AnZllflfi 

DM 249rS/-'^lT8.- und I /ö.- Exclusiv-Mocfell, nur , üü.3^- 

• Da.-Lama-Jacken Kerren-Smokinq QyiQ 

QuamärmitTa^schen?nde^ P^dikat vorbildlich, nur   
Seitennähfen und Zier- I —11 h •• 

n""®«! Herren-Anzuge H.k. 
§ Da.-WolliaCKen ausgezeichnete Qualitätskleidung, beste Paßform, 

figurfreundlicher Schnitt, mit Taschen in den | QSl _ 
Teilungsnähten u. doppelten von I iJU||f bis OwVf" 
Steppnähten, versch. Farben ^ ü A n ^ ^ ^ ^ 

H I4U - Herren-Party-Sakko 1QQ 
'  uri festliche Herrenmode in Samt, nur | 

Genugend Parkplatze vorm Haus 

Ungen, 6artenstr6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Striptünzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 14 Uhr täglich geöffnet 

Sonntags Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Von der Heise zurück, ab Montag, 31. Okt. 
Praxis wieder geöffnet 

K. J. KOHDE 
Heilpraktiker 

Darmstädter Straße 1, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 51 03 

Dr. med. J. Lang 
Frauenarzt 

6070 Langen, Bahnstr. 36 (Ärztehaus) 
Telefon 0 61 03/2 46 49 

wieder zurück 
in Praxis und Tageskllnik 

Sprechstunden nach Vereinbarung 

Ordentliche Frau 

oder Ehepaar 

zur Betreuung u. Führung des Haushaltes 
einer behinderten Frau gesucht. 
Angebote erbeten unter Offerten-Nr. 244 
an die Langener Zeitung. 

Speisegaststätte 

»LÄMMCHEN« 
Schafgasse 9 - Telefon 0 61 03/2 36 73 

sucht für sofort eine 
BEDIENUNG 

In Festanstellung, eine 
BEDIENUNG 

fürs Wochenende zur Aushilfe, eine 
KÜCHENHILFE 

täglich von 17 bis 24 Uhr 
Montag Ruhetag 

Fußeinlagen nach Maß 
aus 

Kork-Leder 

Plexidur ® 

Kunststoff-Leder 

Leichtmetall 

Individuell gefertigt Im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätt» 

Lieferant ailer Krankenkassen 

Mon Chery Bar 

Ä Nette Atmosphäre S 
(6 für Gäste mit gehobenen Ansprüchen » 
(y Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm ä 
g 8073 EGEUSBACH « 

SchulstraOe 66 .».V 
Telefon 0 61 03 . 4 26 29 >V * 



MMnarak«r 
UEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20 15 Uhr, 
Slngdunde 

Im Vereinslokal. 

Sonntag, 30 10., 7.15 Uhr 
Irellen wir uns am Ver- 
einslok. z. Teilnahme am 

Pokal-Punkt- 
Wertungtdngen 

in Rod an der Weil 
(Hasselbach. 7 aunus) 

Nächtler Preltikat 
Mittwoch, 2. 11., 20 Uhr; 
1. Prel«: ein tragbare« 
Fernsehgerät. 
Gaststatie „Rübezahl" 
im Einkaufszentrum 
Wixhausen 
Telefon 06150 82599 

Unterricht 

Altenkameradschaft 
Wir treffen und am Mitt- 
woch, 2. Nov. um 16 Uhr 
im Foyer der TV-Halle 
am Jahnplatz. 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse für Anfan- 
ger u. Fortgeschntleiie, 
Tages- u Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u a. 
Orgel-Testmiete m Miel- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung; 

ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel 06106'4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

Rehessen am 4. Nov. um 
20 Uhr im „Deutschen 
Haus". Anmeldung bis 
1. Nov.; Telefon 7 15 91. 

Stelienmarfct 

iMuncmAioii 

OtlMKUPri UNtU 
Am Samstag, 29. Okt 
20 Uhr, 

Familienabend 
mit Ehrungen im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" 
Saalölfnung 19 Uhr. 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich Mittwoch, den 
2. Nov., im Calö Geißen- 
dorfar ab 15 Uhr. 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich Mittwoch, den 
9. Nov., ab 15 Uhr im 
Cafö Geißendörlar. 

Jahrgang 1906/07 
Bei der Jahrgangsfoier 
am 22. Okt. wurde im kl. 
Saal der TV-Halle ein 
heller Herrenmantel ver- 
tauscht. Umtausch bei 
Zach. Anthes, Neckar- 
straße 30. 

Jahrgang 1921/22 
Wir erinnern an unsere 

55-Jahr-Feier 
am 5. Nov 77 um 20 Uhr 
im SSG-Clubhaus, An 
der rediten Wiese. Alle 
Alterskolieginnen und 
-kollegen sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 

Suche 
1 welbl. Olscjochey 
von 14 bis 20 Uhr; 
1 welbl. Dlscjockey 
von 20 bis 01 Uhr, 

und 
2 Oben-Ohne-Mädchen 

PAT BONEN-BAR 
Langen, Vor der Höhe 4 

Geschäftliches 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gunst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lagar Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 16 

Tel. 06151/35411 
Komplette Hundepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Wolpenvermittlung 

Verkäufe 

VW 1300 
Bj. 68, TUV 4 78, Extras, 
kleiner Unfallschaden, z. 
verkaufen, VB 700,- DM. 

Langen, Tel. 25146 

Ford Granada L Coup6 
Bauj. 1972, TÜV 79, ca. 
80 000 km, DM 3300,-, 

Telefon 06103/29153 

Opel Rek. Caravan D 
Bj. 75, 1900/75 PS, fünf- 
türlg, 15 000 km, gelb, 
Schiebedach, beheizte 
Heckscheibe, DM 9000,-, 
zu verkaufen 

Telefon 06103/22546 

Verkaufe 
Kindersportwagen 

Neupreis DM 250,-, 
Verkaufspreis DM 70,-. 
Zu erfragen boi 

Hampel, Sprendlingen 
Bahnhofstraße 11 
Telefon 06103/62734 

Rostbraune Eckcouch 
mit hellem Holz preisw. 
zu verkaufen. 

Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Telefon 49189 

2 Gasöfen 
2 Gasdurchlauferhitzer 

billig zu verkaufen. 
Telefon 23520 

Zwei Wirbel- 
Meers chweinctien 

zu verschenken. 
Tel. 29162 oder 43474 

Fiat 132 GLS 
98 PS, 8). 76, 40 000 km, 
Radio-Recorder, für DM 
9000,— zu verkaufen. 

Tel. 49352 ab 17 Uhr 

Allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn von 

Frau Elisahclh Keim 
geh Neuss 

Obergasse 5, bitten wir. anläßlich des 
100. Geburtstages 

am 1 Nov. 1977 von persönlichen Besuchen Abstand zu nehmen, 
da der Gesundheitszustand unserer Mutter dies mcht zulaßt 

Mit freundlichen Grüßen 
Die Angehörigen 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
7 0 GEBURTSTAG 

danke ich allen Freunden und Bekannten sowie den Liederkranz- 
Frauen recht tierzlidi. 

Südliche Ringstraße 97 
Kawlinc Knipp 

Für die mir anläßlich meines 7 0. GEBURTSTAGES zuteil 
gewordenen Glückwünsche. Blumen und Geschenke danke ich 
allen Verwandten, Freunden und Bekanr>len auf das herzlichste 
Besonderen Dank entbiete ich dem Jahrgang 1907/08, dem 1. Fuß- 
ball-Club 1903 Langen und nicht zuletzt dem Mannert^ior ..Lieder- 
kranz 1838 Langen für die Ehrungen und das dargebrachte 
Ständchen. 

Ludwig Schüfer 
Langen, Rheinstraße 30 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten, Blumen und Geschenke anlaß- 
licli unserer SILBERHOCHZEIT 
bedanken wir uns sehr herzlich. Unser besonderer Dank gilt dem 
Kinderchor, dem Gemischten Chor sowie dem Hauptvorstand der 
SSG Langen und nicht zuletzt der „Punzeiwitzer Künstlerlruppe" 
für die hervorragenden Darbietungen. 

Sehretstraße 23 

Helmut und Margarete Bechtel 
geb. Christ 

Wir danken allen Ven«andten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer VERLOBUNG, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Monika Theoixild und Lothar Steitz 

Im Oktober 1977 

„ALLES FÜR DIE BRAUT" 

den Bräutigam 

die GäsiR 

diauAdahßjuujti 
6 Frankfurt, GroBe Friedberger StraOe 6 ' Ecke Zell (an 
der Konstablerwache), Telefon 29 18 09. - 

©GLOCKENHUHNdie preiswerten Frisdi-Ei-Nudelnf 

I Hausbesitzer 
Jetzt dank modernsler 

I Maschinon günstiger 
I denn je Fossüdenan- 

strich u. -remlgung % 
Mauernässe-, Schimmel- und Salpeierbeseitigung 
m Garantie (Bundespa- 
lent) 0 Maler-, Verput/- 
u. SpeziaiaroHiten 
Q«Se (Mtlslerbalrleb) 
6074 Rödermark 
T. 06074 / 50444 

Manta B 
3/76, 1,9 I, Automatikgetriebe, 43 000 km, 
signalrot. Kunstlederdach, Anh.-Kupplung, 
Zubehör, DM 9800,—, zu verkaufen. 
Telefon 0 60 74/51 73 

Ca. 32 000 Brief- 
marken, kartonvoll ab 
1875, Reich, darunter 
Saar, Bayern,3. Reich. 
Danzig, Bund, Berlin 
ab 1948 (hoher Kata- 
logwert) u. postfrische 
Deutsche Sätze um 
1956 £owie weitere 
Länder. Weiterhin 400 
Deutsche Marken, 
überwieg, postfrisch, 
mit einem Katalog- 
wert über DM 1000,- 
(ca, 4 kg). Sofort für 
DM 290,- abzugeben 
Vielhuber, 
8311 Breiteneich 91, 
Tel. 08742 8575 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garlen- 
geräte werd. ausgeführt. 

99Sie brauchen 

noch 3*000 Mark 
für einen Gebrauchtwagen? 

Fragen Sie doth mal die 

Deutsche Banhtff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

> n mit bequemen 
Monatsraten. 

3.000 Mark 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate 95 Mark 
d.Rate 81 Mark) 

effektiver Jahreszins 8,77 % 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Immobilien 

2-Zlmmer-Wohnung 
3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen-Oberlinden p. 
1. 1. 78 zu vermieten. 

Tel. 74241 n. 19 Uhr 

Elnlieger-Appartement 
mit sep. Eingang, mod. 
mobl.. Brause, Teppich- 
boden, Fernseher, zum 
1. Nov. in Egelsbach zu 
vermieten. 

Telefon 49791 

Garage 
gesucht Nähe Dieburger 
Straße od Vor der Höhe. 

Dr. K Barth 
Dieburger Straße 14 

Ideal geschnittenes Bau- 
eckgrundstück In Messel, 
561 qm Grundstück, sehr 
gute Bebauungsmöglich- 
keit, DM 79 900,-. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Reihenhaus, Längen- 
Neurott, größerer Typ, 
Dach voll ausgebaut u. 
ausgebaut. Hobbyraum, 
220 qm Grundstück, 
Bj. 1972, DM 235 000,-. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Zwei schöne 3's-Zlmm.- 
Elgentumswohnungen In 
Langen, ca. 90 bzw. 86 
qm Wonfläche, für DM 
136 500,- bzw. 135 000,-. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Althaus in der Bahnstr. 
in Langen, auch reno- 
vierungsbedürftiges, für 
solvent. Mieter gesucht. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

SIE & ER 

Sabine, 20 J., eine hüb- 
sche Krankenschwester, 
schlank, anstandig und 
treu, leider sehr einsam, 
mochte auch einmal 
glucklich worden u sucht 
ein. heben, einl. Mann. 
Wer schreibt ihr? Bitte 
unter K 11 820 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr M , 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Monika, 27 J., v. Land, 
hat eine sehr gute Figur 
u, treue blaue Augen. In 
ihrem Beruf als Näherin 
i(t sie sehr tüchtig, doch 
fühlt sie sich, besonders 
abends, sehr einsam, 
weil sie alleine ist. Wer 
ist so nett und schreibt 
Monika? Bitte u. K 50324 
an Institut Wirzberger. 
877 Lohr Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 093352. Tägl. 
auch am Samstag und 
Sonntag von 10-20 Uhr 
geöffnet. 

Anni ist Arbeiterin, 35 J., 
alleinsteh , anstandig u. 
ehrlich, eine gute fleiß 
Hausfrau, kinderlieb, mit 
schöner Figur und recht 
hübsch, sucht ein. solid. 

Welche nette, einf. Dam« 
mochte Chefin werden 
u. ein. gutaussehendei 
Unternehmer, 39 Jahre, 
sporll., humorv., vermö 
gend, Sportwagenfahrer 
heiraten? Zuschrift, bittt 
u. 226838 an InsL Wirz- 
berger, 877 Lohr/Main, 
877 Lohr Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352/9344. 

Rolf ist Facharbeiter, 29, 
aotilk., sportl., schwarz- 
haarig, gutaussehend, 
in gesicherter Stellung, 
sucht zum Heiraten ein 
nettes Madchen, gerne 
auch V. Land. Zuschrift, 
bitte unt. 223228 an Inst. 
Wirzberger. 877 Lohr'M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

UNI BAU-Treppen 
Preltrsjend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum SclbMelnlMu, Pioin. 
Nr. 26 «nfordem. 
Otlhw. 5711 iUtfslil, T»l OMtf-Mn 

eini. Mann bis 47 Jahre. 
Zuschr. bitte unt. 567133 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr/Main. Haupt- 
str. 41, Tel. 09352 9344. 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

btempel. Betchrllluno, 
|Schlldei. Werbeartlkel, 
Verelnsartlket. Pokale. 

SPEZIALGRAVUREN 
in; 

Gla«, Holz, Metalle, 
Kunttatolle. Ledai. 

Einsame Witwe, 45 J., 
schöne schlanke Figur, ' 
blonde Haare, blaue ! 
Augen, liebev. Köchin,, 
möchte nach lang. Ein- 
samkeit so gerne mit 
ein. lieb. Mann bis 60 J. 
bel<annt werden. Zuschr. 
bitte unt. 34,'3045 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Ab 17 Uhr 
Wilheimstraße 18, 

Langen, Telefon 23491 

Kinderloses Paar sucht 

3-4-Zimmerwohnung 
(möglichst Neubau) in ruhiger Gegend in 
Langen. 
Angebote bitte unter Gtf.-Nr. 245 an die LZ 

Super-Orgeln - Super-Preise 1 
Eminent 2000 Theater qm 1? 500 i 
Culbransen Theatrum . . . , ' DM 13 500 —. 
 DM 10 000,'— Außerdem Vorfuhrmodelle Yamaha E S Arneuw  dm 12S00~ 

Hummond R 124 DM 14 SOo|— 
Ein Besuch lohnt tlch immerl 

Eigene Schulen — Kundendienst 

Darmstadt, Kasinoatr. 19, Tal. 06151/23668 
Orgelschule - Kundendienst 

Fahrräder! 
|in allen Preislagen 

iSchneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 

    « 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egeisbach 
Telefon 48 08 

Aktion halber Preise ! 
Jetzt sollten Sie zugreilen! Nur bis Samstag, den 29 Oktober 1977: 
Säulenwacholder, l<riechkiefern. Feuerdorn, Elfenbeinginster und 
Kriechmispel z. halben Preis. Außerdem weitere Sonderangebote 

und eine Fülle von Neuheiten und Raritäten. 
Jetzt ist die richtige Pflanzzeit! 

Coilcfi- P Zenlrcik 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Drandschnolae - Taleton 0 6t5ä-40Bt 

am SlraDenkreuz Darmsladl - Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 
montags bis freitags 9 — 17 Uhr, sam&taga 7.30 — 15.00 Uhr 

Wegen Umbau billig abzugeben: 
1 Fenster mit Außenrahm., 1,85 br., 1,20 h.; 
5 Fenster, 1,10 breit, 1,20 hoch; 1 Fenster, 
2,30 br, 1,40 h ; 2 Türen, 0,80 br., 2,00 h.; 
2 Außengasöfen, 1 Allgasheizelnsatz, auto- 
matisch, Warmluft, heizt 90 qm Wohnfläche. 
Telefon 2 55 08, ab 18 Uhr oder Samstag. 

( 
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Geflügelaussteilung im Bürgerhaus 

e Die Geflügelzüchter aus Egeisbach haben 
die Vorbereitungen für die Lokal-Gc^lügel- 
schau, die am Samstag, dem 29. und Sonntag, 
dem 30. Oktober, Im Bürgerhaus stattfindet, 
abgeschlossen. Die Ausstellung ist am Sam.s- 
tag von 14 tris 18 Uhr, und Sonntag von 9 bis 
17 Uhr geöffnet und di« Bei^cher nehmen mit 
ihrer Eintrfttskarte an einer Freiverlosung 
teil. Sie können folgende Preise gewinnen: 1. 
Preis ein RundfJug für 3 Personen, 2. Preis 
ein Hahn, 3. Preis ein Zwerghahn, 4. Preis ein 
Zwerghahn. Die Verlosung wird sonntags um 
17 Uhr durchgeführt. Auch eine reichhaltige 
und gutsortierte Tombola wird wieder für 
manche Überraschung sorgen. Alle Egelsba- 
cher sind zum Besuch dieser Geflügelschau 
herzlich eingeladen. 

Vorgestellt werden den Besuchern 265 Hüh- 
ner. Zwerghühner und Tauben in 14 verschie- 
denen Rassen, unterteilt sind diese 14 Rassen 
in 32 Farbenschläge, 

Einmal im Jahr treten die Züchter des Ge- 
flügelzuchtvereins Egel^ach 1929 an die Öf- 
fentlichkeit, um die in einem Jahr gezüch- 
teten Tiere den Preisrichtern zu einer gründ- 
lichen Bewertung vorzustellen und den Be- 
suchern Zeugnis abzulegen über die züch- 
terischen Leistungen der einzelnen Züchter 
im Egelsbacher Geflügelzuchtverein. 

Die Geflügelzucht im allgemeinen hat sich 
in den letzten Jahren sehr verändert und gehl 

heute neue Wege. Wurden in früheren Zeiten 
Geflügel hauptsächlich aus einer gewissen 
Notlage aufgezogen oder gezüchtet, so ist 
heute die Rassegeflügelzucht zu einem reinen 
Hobby geworden. Es nimmt in der heutigen 
Zeit als Freizeitgestaltung einen hohm Wert 
ein. Nachweislich gibt es .sogar Arzte, die 
ihren Patienten Ras.segeflügelzucht als Thera- 
pie verordnen. 

Um nun auch in Egel.sbach die R.nssegeflü- 
gelzucht für Jedermann zu ermöglichen, hat 
der Geflüßelzuchtverein Egel.<!bach sich die 
Aufgabe gestellt, eine Gemeinschafts-Geflü- 
gelzuchtanlaße zu errichten. In dios(?m Zucht- 
gelände erhält joder Züchter ca. 400 Quadrat- 
meter Gelände zugeteilt, darauf werden ein- 
heitlich Stallungen errichtet. Diese Gemein- 
schaftsanUige soll so errichtet werden, daß sie 
als Erholungsgebiet für Jedermann zugänglich 
ist. Damit ist auc'h den Geflügelzuchtfreimden 
eine Möglichkeit gegeben, die in Mietwoh- 
nungen wohnen 

Um dieses Vorhaben in die Tat umzusetzen, 
sucht der Geflügelzuchtverein Bgel.>ihach noch 
weitere InteresKenten. die dem Verein bei- 
treten wollen und an einer Zuchtanlage inter- 
e.ssiert sind. Auskünfte erhält man biM den 
Vorstarvdsmitgliedern des Veri'ins oder beim 
1. Vorsitzenden Walter Kunze, Hinterm Brühl. 

Neuer Pächter für 
Saalbau Eigenheim gesucht 

e Nachdem der .seitherige Pächter des 
Saalbaus Eigenheim den Pachtvertrag 
zum 31. März 1978 gekündigt hat, weist 
Bürgermeister Hans Dürner erneut dar- 
auf hin, daß sich Interessenten bis ztun 
30. November 1977 beim Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach, Frei- 
herr-vom-Stein-Straße 1, 6073 Egels- 
bat'h, als Pächter beworben können. 

Gewerbeverein 

hat seinen Ball 

e Nach dem großen Erfolg der Gewerbeaus- 
slellunK EGA 77 hat der Gewerbeverein Grund 
zum Fi iern. Er tut dies mit seinem Ball am 
Samstag, dem 29. Oktober, ab 20 Uhr im Saal- 
bau Eigenheim. Karten dazu gibt es noch beim 
Vorsitzenden Heinz Schweinhardt, Ernst-Lud- 
wig-Straße 24 und — soweit dann noch vor- 
handen — an der Abendkasse. 

Erholungskuren für Kriegsopfer 

Im Winterhalbjahr 1977/78 

DRK in acht Minuten einsatzbereit 

e Am vergangenen Samstag um 15.03 Uhr 
wurde für das gesamte, im Katastrophenzug 
mitarbeitende und dem Kreis Offenbach zu- 
gehörige DRK Übungsalarm ausgelöst. Bei 
dieser vorher nicht bekannten Übung wollte 
man erfahren, in welcher Zeit mit einem Sa- 
nitätszug im Ernstfall zu rechnen ist. Das 
Ergebnis war zufriedenstellend. 

Als Sammelpunkt wurde der TOOM-Markt 
in Heusenstamm genannt. Nach ziemlich ge- 
nau einer Stunde war der Sanitätszug aus 
den DRK-Ortsvereinen Buch.schlag, Drei- 
eichenhain, Egelsbach, Sprendlingen, Lan- 
gen, Neu-Isenburg und Heusenstamm mit 74 
Helfern einsatzbereit. In dieser Zeit sind die 
örtlichen und überörtlichen Anfahrtswege 
inbegriffen. 

Allerdings war diese Übung nicht nur eine 
überörtliche Übung, sondern sie vermttelte 
auch ein Bild von der örtlichen Einsatz- 
schnelligkeit. So war man in Egelsbach nach 
genau acht Minuten einsatzklar. An dieser 
Zeit kann man sehr gut sehen, daß das DRK 
Egelsbach durchaus in der Lage wäre, sich 
an örtlichen Einsätzen zu beteiligen und zu- 
sammen mit Feuerwehr und Polizei der Be- 
völkerung im Notfall zu helfen. 

Diese Hilfsbereitschaft scheitert jedoch im 
Moment noch an der Alarmierung, weil das 
DRK noch keine Alarmmelder wie die Feu- 
erwehr hat und somit nichts von einem 
Alarm erfährt. Um sich solche Melder an- 

.schaffen zu können, ist das DRK auf Unter- 
stützung der Gemeinde und der Bevölkerung 
angewiesen. 

Gelegenheit für die Bevölkenrng gibt es ge- 
nug. Zum Beispiel vom 28. 10. bis 3. 11. bei 
der Sammelwoche des Roten Kreuzes, bei den 
Kleiidersammlungen oder aber durch eine di- 
rekte Spende. Am 5.11. ab 8 Uhr wird auch 
wieder Altpapier ge.sammelt. Die Bevölke- 
rung wird gebeten, ihr Papier nicht zu der 
in der gleichen Zeit laufenden Sperrmüll- 
sammlung zu stellen, sondern es noch die 
paar Tage für das DRK aufzuheben. 

c Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß der Landeswohlfahrtsverband Hes- 
sen — Ilauptfürsorgestelle — auch im Winter- 
halbjahr 1977/78 in den Monaten Februar bis 
April gemeinsam mit den Für.sorgestellen für 
Krieg.sopfer der Stadt- und l.iindkrcise in 
He.ssen wieder ein Erholungsprogramm für 
Krieg.sbeschädigte und Kriegerwitwen sowie 
anerkannte SÄwerunfallbeschädigte durch- 
führt. 

Mit diesem Winterprogramm .soll insbe- 
sondere den Kriegsbeschädigten, Kriegerwit- 
wen und Schwerunfallbeschädi^en Gelegen- 
heit gegeben werden, einen Er'holungsaufent- 
halt Irl Anspruch zu nehmen, die itn letzten 
Sommerhalbjahr aus beruflichen oder sonsti- 
gen Gründen nicht abkommen konnten. Au- 
ßerdem kommen die Ei'holungssuchendon in 
Betracht, die das Winterklima zur Erhaltung 
und Stärkung der Gesundheit nutzen wollen, 
da nach ärztlichen Erfahrungen mit Winter- 
kuren im allgemeinen bessere Erfolge erzielt 
werden als bei Sommerkuren. Folgende Ter- 
mine sind festgelegt: 3. 2, — 24. 2. 1978, 25. 2. 
— 18. 3. 1978, 20, 3. — 10.4.1978. 

Um die notwendigen Vorbereitungen für 
das Erholungsiprogramm rechtzc'itig treffen 
zu können, werden die interessierten Kriegs- 
beschädigten, Kriegerwit-wen und Sc.'hwerun- 
fallbeschädigten gebeten, ihre Anträge bis 

e Hohe Geburtstage feiern am Samstag, 
dem 29. Oktober 1977, Frau Selma Wolf, Of- 
fenthaler Straße 23, die 77 Jahre alt wird, 
und am Montag, dem 31. Oktober 1977, Frau 
Hedwig Fink, Westendstraße 14, die ihren 
78. Geburtstag hat. Wir gratulieren herzlich 
und wünschen für das neue Lebensjahr alles 
Gute! 

Treff des Geschichtsvereins 
e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 

am Dienstag, dem 1. November, um 20 Uhr zu 
seinem nächsten Abend im Kolleg des Eigen- 
heims. Gäste sind wie immer herzlich will- 
kommen. 

Dekanat tanzt in Dreieich 
e Zu einem Dekanatstanz im Pfarr- und 

Dekanatszentrum St. Johannes in Dreieichen- 
hain ladet die katholische Gemeinde ein. Er 
findet am Samstag, dem 5. November statt 
und beginnt um 20 Ulir. 

Gesprächsfragen 
über Glaubensfragen 

e Die kaithollsche Gemeinde hält ihren 
nächsten Gesprächsabend über Glaubensfra- 
gen am Dienstag, dem 1. November um 20 
Uhr im Gemeindezentrum Erzhausen. Das 
Thema lautet; „Glauben — Glauben an je- 
manden — Glauben an Gott". Gesprächspart- 
rier ist Oberstudienrat Georg Feigel aus Darm- 
stadt. 

Herbsttanz im Gemeindezentrum 
e Am kommenden Samstag, dem 29. Okto- 

ber veranstaltet die katholische Gemeinde 
dn ihrem Zentrum in Erzhausen einen Herbst- 
tanz für Erwachsene und Jugendliche. Er be- 
ginnt um 20 Uhr. 

Die Gemeinde Egelsbach gedenkt am 

VOLKSTRAUERTAG 

ihrer Gefallenen, der Vermißten und derjenigen, die ihr Leben in treuer 
Erfüllung ehrenhafter Aufgaben opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 13. November 1977, um 
10.30 Uhr auf dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach eine Feier- 
stunde statt, zu der die gesamte Bevölkerung herzlich eingeladen und 
um Teilnahme gebeten v»*ird. 

Der Gemeindevorstand 

Aus der Arbeit des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgilbt, 
wurden vom 1. Juli bis 30. September 1977 
insgesamt 30 Renterumträge gestellt. Von den 
36 Rentenanträgen entfielen 23 auf die Lan- 
desversicherungsansrtalt Hessen und 13 auf die 
Bundesversicherungsanstaat für Angestellte 
in Berlin. Die 23 bei der Landesversicheirungs- 
anstalt Hessen gestellten Rentenonträge un- 
terteilen sich in 8 Anträgen wegen Berufs- 
unfähiigkeiit bzw. Erwerbsunfähiglieit, 6 An- 
träge auf Hinterbliebenenrente für die Witwe 
des Versicherten, 1 Antrag auf Witwen- und 
Waisenrente, 2 Anträge für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender Versicherungspflichtiger 
Beschäftigung oder Tätigkeit in den letzten 
20 Jahren, 1 Antrag auf Altersruhegeld wegen 
Vollendung des 62. Lebensjahres, da Berufs- 
bzw. Erwerbsunfähigkeit oder Anerkennung 
als Sohwerbehitvderter vorliegt, 3 Anträge we- 
gen Vollendung des 63. Letensjahres und 2 
Anträge wegen Vollendung des 85. Lebens- 
jahres. 

Von den 13 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- 
gen waren 3 Anträge wogen Berufsunfähig- 
keit bzw. Erwerbsunfähfgkeit, 3 Anträge auf 
Hinterbliebenenrente für die Witwe des Ver- 
sit'herten, 1 Antrag wegen Vollendung des 
60. Lebensjahres und einer Arbeitslosifjkeit 
von mindestens 52 Wochen in den letzten ein- 
einhalb Jahren, 2 Anträge für weibliche Ver- 
sicherte wogen Vollendung des 60. Lebens- 
jahres und überwiegender versioherun45s- 
pflichtiiger Beschäftigung oder Tätigkeit in 
den letzten 20 Jahren, 3 Anträge wegen Voll- 
endxmg des 63. Lebensjahres und 1 Umwand- 

lungsantrag von Berufsunfähigkedtsrente in 
Erwerbsunfähigkeitsrente. 

Von den 17 aufgerechneten Versicherungs- 
karten entfielen 12 auf die Arbeiterrenten- 
versicherung und 5 auf die Angestelltenver- 
sicherung. 

spätestens 10. November 1977 bei der Für- 
•sorgestelle für Kriegsopfer des Kreises Offen- 
bach eirtzureichen. Antrags-vordrucke sind 
beim Soztallamt der Gemeinde Egelsbach, Rat- 
haus, Zimmer 10, erhältlieh. 

Weiterhin führt der Landeswohlfahrtsver- 
band in diiesem Jahr wieder einen ErhoIuni;s- 
aufenthalt für alleinstehende Kriegsopfer in 
der Zeit vom 20. 12. 1977 bis 10. 1. 1978 durch. 

An ,.diesem Erholungsauferrthalt sollen al- 
lein.9tehende Kriegsopfer urwl .soldie, die sich 
einsam fühlen (also auch Ehepaare) teilneh- 
men, die im Jahr 1977 keinen Erholungsauf- 
enthalt erhalten haben. Diese Aufenthalte 
sollen in PerLsionen in Garmisch-Parterlkir- 
chen, Bayrisch-Gmain, Haiterbach/Schwarz- 
wald und in Ainring durchgeführt werden. 
Auch hierzu sirvd die Anträge biis zum 10. 
November 1977 einzureichen. 

Auch im kommenden Winterlualbjahr sollen 
wieder Erholungsaufenthalte auf Mallorca 
durchgeführt werden. Dabei sind 5-wöchige 
und S'/j-wöchige Aufentihalte möglich. Die 
Fahrtkostenpauschale ab Frankfurt/Main be- 
trägt 82,— DM und Ta.schengeld 30,— DM. 
Es ist auch darauf zu aehten, daß seitens dos 
Arztes die Flugtauglrchkelt und die Verträg- 
lichkeit des dortigen Klimas bestätigt witid. 
Antragsschlufl für diese Erholungsaufenthalte 
ist ebenfalls der 10. November 1977. 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Stati.stik des Standesamtes 
der Gemeinde Egelsbach wurden in der Zeit 
vom 1. Juli 1977 bis 30. September 1977 ilm 
Heiratsregister 14 Ehesahließungen einge- 
tragen. 

Es heirateten: Walter Werner (Egeisbach) 
und Renate Tillinger (Weitersitadt), Walter 
Pursch (Egelsbach) und Helena Mazur (Egeis- 
bach), Martin Ohm (Egeksbach) und Gabriele 
Werner (Egolsbach), Justus Glänzer (Egels- 
bac^h) und Elli Spengler (Egelsbach), Joachim 
Deutzer (Egelsbach) und Inge Breidfert (Egels- 
bach), Etienne Jost (Egelsbach) und Ursula 
Hirschfeld (Egelsbach), Hans-Jürgen Eber- 
hardt (Langen) und Erika Schneider (Egels- 
bach), Manfred Geisler (Egelsbach) und Chri- 
stel Geisler (Egelsbac'h), Willi Laius (Hygels- 
bach) und Renate Schweiz (Egelsbach), Ger- 
hard Rüster (Egeisbach) und HeiTie Richter 
(Egelsbach), Reiner Knippel (Berlin) und Mar- 
lene Kramer (Egelsbach), Harald Bopp (DaiTn- 
stadt) und Edeltraud Becker (Egelsbach), Horst 
Gaußmann (Egelsbach) und Rita Wirz (Egels- 
bach), Heinz Becker (Egelsbach) und Doris 
Maleschka (Egelsbach). 

Im Sterberegister waren 7 Stert)efälle zu 
verzeichnen. Diese Zahl etliöht sich um die 
auswärtilgen Sterbefälle, von Einwoihnem, die 
nicht Im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. 

Ute Werner zur Deutschen Meisterschaft 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Wallau die Hessischen Meisterschaften der 
Kunstturnerinnen statt. Die SG Egelsbach 
war durch Ute Werner, Martina Gernandt, An- 
gelika Schäfer und Martina Heim vertreten. 
Ute Werner startete im olympischen Acht- 
kampf der Leistungsstufe 1 und konnte den 
1. Kürkampf zu aillgemeüner Zufriedenheit mit 
32,35 Punkte auf dem 3, Platz abschließen. 
Sie erhielt hervorragende Wertungen am 
Sprung (8,45) und Boden (8,20), doch auch am 
Barren (7,95) und Balken (7,75) war sie kaum 
schwächer. Beim 2. Wettkampf am Abend 
wurden ertiöhte Anforderungen an die Tur- 
nerinnen gestellt. Ute turnte in ausgezeich- 
neter Form und konnte sich sogar am Barren 
(8,45) und Boden (8,65) erheblich steigern. 
Mlit 64,50 Punkte konnte sich Ute auf dem 
3. Platz behaupten und hat strti somit für die 
Deutsche Meisterschaft am 18,—20. Dezember 
in Paderborn qualifiziert, wo unter vielen an- 
deren auc^h die bekannte Turnerin Andrea 
Bieger zum gleichen Wettlkampf antritt. Im 
abschließenden Gerätefinale koruite Ute am 
Barren Hessische Vizemeisterin werden. Am 
Sprung und Boden belegte Ute jeweils den 

3, Platz und am Balken wurde sPe Vierte. Ihre 
beste Leistung jedoch erbrachte Ute mit der 
Finalkür am Boden, für die sie 9,00 Punkte 
erhielt. 

Im Achtkampf der Jugendturnerlnnen der 
Lels-tungsstufe 2 konnte sieh keine der 3 SGE 
Turnerinnen für die Süddeutsche Meister- 
schaft quiaJilfizieren. Dennoch konnte sich 
Martina Gernandt am Sprung (7,80) und Bar- 
ren (7,55) im Vergleich zur Gaimieisterschaft 
erhdblich steiigem. Auch beim 2. Kürkampf 
am Abend kam siie am Barren (7,10) und BaJ- 
ken (6,85) nochmals auf recht gute Wertungen. 
Insgesamt wurde Martina mit 54,80 Punikte 
Fünfzehige, Auch Martina Heim konnte sich 
am Sprung (7,70) stark verbessern. Sogar die 
Balkenübung gelang ihr diesmal ohne „Ab- 
steiger" und brachte recht ^ute 6,70 Punkte 
ein. Mit 52,75 Punkte landete sie auf dem 
17. Platz. Das stärkste CJeräit von Angelika 
Schäfer war diesmal wieder der Balken, wo 
sie mit 6,85 Punkte im 1. Kampf xmd 6,00 
Punkte im 2. Kaimpf recht gut bewertet wur- 
de. Im Endergebnis lag sie damit auf dem 
19. Platz. 

i 
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^ÄrzteSGE-Tischtennis weiterhin ungeschlagen 

^ Apothoken SV st SIephtm IV — SG Egelsbach II :?:9 Sioß haben die Kgelsbacher die Endrui 

Arxllichpr Notfalldirnvt; SamsInK ab 12 Uhr 
Iji.s Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreich()ar: 
Keiertags vom vorherKr henden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr, 

29./30. 10. tin<l 2. November 
Dr. WcyKand, Rahn.slraßr 39, Trlefon 4 92 31 

Apothckcn-Notfallboroitsrhaft: Sonntag.s- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstai;nachmil- 
tag 13 Uhr; 

29. OIctober ß.OO Uhr bis 5. November 8 00 Uhr: 
KRelsbach-Apothckc, Krnst-I.udwiR-Str 48. 
Telefon 4 96 77 

(icmolndesciiwe.slpr Hedwig 
Nordstrallc 5, Telefon 4 95 08 

I..indrnlaiil>, 

Wiohilgr Telefonanschlüsse 

Cicmelndeverwaltung; 41 21 
Bei Rnlirbrüchen und ühnl.; Heinrich liell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
KreiwilllKe Feueruchr: Tag und Naclit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
I'oli/.ei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation I.ungen, Telefon 2 30 15 
Öffentlicher Notnifmelder für rolizei- und 

Feuerwehr — Nolrufnumnier 110 — 
Telefonzelle K.-I.udwiR-Str. r)9, vor In- 
Markt. 

Ureieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

SV St SIephtin IV — SG Egelsbach II 3:9 
SV St. Stephan VI - SG Egelsbach III 3:9 

Die 2. Mannschaft erzielte in St. Stephan 
einen überlegenen 9:3 Sieg und steht weiter- 
hin ohne I'unktverlust an der Tabellenspitze 
der C'-Klas Die Egel.sbar^er konnten n.ich 
der Rückkehr von K. Schneider aus dem Ur- 
laub endlich wieder in kompletter Aufst''!- 
lung mi-t n. Schneider, W. Hofbauer, H. ünr- 
muth. H. Frie.^v, G. Luley und A Rruch an- 
treten. Eine gute Kritik verdienten sich die 
3 Erstgenanniten. die in ihren flinzeln und 
Doppeln ungeschlagen blieben. Je einen Sieg 
und eine Nitflerlage hatten I,uley und Bnich 
zu verzeichnen, wiihri nd Friese mit seinem 
Angriff auf den ungiwohntcn Stiga-Tischen 
überhaupt nicht zurecht kam. 

Die 3. Mannschaft konnte ebenfalls in 
kompletter Auf.stellung spielen. Die stärkste 
Formation mit Klilen. Kannsliitter, Keil. Mül- 
ler. Rermond und Bender ließ dem Gastge- 
ber keine Chance. Der Sieg ist auch in dieser 
Iliihe klar verdient. Für die Giiste aus Egels- 
bach holten Kannslatter, Bermond und Ben- 
der je 2 Siege sowie die Doppel Kcil'Rer- 
mond und Ehlen Kanr>stiitter und E, Keil je 
I inen SM'g, Ehlen und Müller gingen dieses- 
mal leer aus. Mit diesem Sieg dürfte die 3, 
Mann.schaft ihre Tabellenführung behauptet 
haben. 

.fiiRend-Schülor 
TTC Darmstadt — I, Jugend 
Tu.S Griesheim II — 2, Jugend 
Schüler SGE — TTC Langen 

I :n 
1:7 
1:7 

Mit der Mannscteift Seih, Knöß und Zimmer 
setzten sich die Nachwuchsspieler beim TTC 
DannsUidt sicher mit 5:1 durch. Mit diesem 

Sieg haben die Egelsbacher die Endrunde der 
letzten 8 erreicht. 

Die 2. Mann.schaft der Jugend kam in der 
Aufstellung Müller. Rosam. llonner und Dür- 
ner zu ihrem er.iten Sieg in dieser Saison, der 
mit 7:1 cfcizu noch .sehr deutlich ausfiel, I^ig- 
lich W Müller mußte eine Niederlage ein- 
stecken 

Die Schüler der .SGE hatten gegen ihre 2—3 
Jahre älteren Gegner aus Langen nicht die 
Spur einer Chance, Die klare Überlegenheit 
des Gastes driickte sich im Satzverhällnis von 
15:2 aus. Eine Überraschung .schaffte das Dod- 
pelpaar Friese Bormuth, das mit 2:1 Sätzen 
seine Gegner bezwingen konnte. 

Herbstfest der Sänger 

war eine tolle Sache 
e Al.s eine rundum gelungene Veranstaltung 

in der Reihe der vielen Feste und Feiern in 
der Gemeinde Egelsbach kann das Hi rbstfest 
der SiingiTvereinigung, das im Bürgerhaus- 
•saai stattfand, bezeichnet werden. Die Deko- 
ration war herbstlich bunt dem Motto ange- 
paßt und mit viel Geschmack und Geschick 
hergerichtet; Wein, Bier und die „Rippcher" 
wurden flott und zu volkstümlichen Preisen 
serviert, die „Blue Boys" spit^lten nahezu pau- 
senlos für ein ,sehr tanzfreudiges Publikum, 
und die Stimmung war bestens. 

Daß diese gute Stimmung im Saale aufkam, 
war unbestritten ein Verdienst der „llappy 
Singers". Die.se Gesangsgruppe, die sich aus 
einigen der jüngeren Mitglieder iles gemisch- 
ten Chores zusammensetzt, riß mit den 
schwungvoll vorgetragenen Beiträgen die Be- 
sucher zum Mitsingen und Schunkeln mit. Es 

muß noch gesagt werden, daß die Organisa- 
tion dieses Ili rbstfestes und die Bewirtung der 
Gäste von den Sängerinnen und Sängern selbst 
übernommen wurde und dennoch eine Veran- 
staltung war, der man die Marke „Eigenbau" 
nicht anmerkte; es klappte alles wie am 
Schnürchen, 

Amtliche Bekanntmachung 

Hctr : Krsatzbenifung für den Ciemeindever- 
tretrr Karl-Heinz Schönweltz (CDU) 

Der Gemcindevertreter Karl-Heinz Schön- 
weilz (CDU) ist am 7. Oktober 1977 verstor- 
ben, An .seiner Stelle ist Gerhard Spengler, 
Handelsvertreter, Egelsbach, Mainzer Straße 
3. gemäß § 34 Abs, 1 KWG Gemeindevertreter 
gewoixlen. 

Gegen diese F"eststellur>g kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 
zwei Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Ein.spruch ipt schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter, Egolsbach. Rathaus, Freiherr- 
vom-.Stein-Straße I. einzureichen. 
Egelsbach, den 25, Oktober 1977 

Der Wahlleiter 
Dürner. Bürgermeister 

Jahrgang 1928/29 

trifft sich am Sonntag, dem 26. November, 
um 9.00 Uhr am Bahnhof Egelsbach zur 
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WIR VERLOBEN UNS 

Sii^run Best »« Karheinz Graf 
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Zil/» 
Lies mal wieder« 

ein interessantes Buch aus der Gerneindebücherei 
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INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
Iäl3lich unserer SILBERHOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten. Freunden, Bekannten und Nachbarn 
sowie der Sportgemeinschaft und dem Kegelklub „Gut Holz" 
Egelsbach recht herzlich, 

Walter Gernandt und Frau Ria 
geb. Schaubach 

Egelsbach, im Oktober 1977 
August-Bebel-Straße 21 

% 

Am 21. Oktober 1977 entschlief nach kurzem Leiden unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Margarete Eichhorn 
geb. Reinhardt 

kurz vor ihrem 84. Geburtstag. 

Die Trauerfeier fand am 25. Oktober 1977 statt. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Beileidsschreiben, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen zu- 
teil wurden, sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderer Dank gilt Herrn 
Dr. Krämer für seine ärztliche Betreuung, der Gemeindeschwester, 
Herrn Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte und den Schul- 
kameraden und -kameradinnen. 

Egelsbach, im Oktober 1977 
Schafhofstraße 6 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Familie Gerhard Hinz 
Familie Herbert Lötz 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERI^ÄHLUNG 

und der Geburt unseres Sohnes P E R C Y bedanken wir uns recht 
herzlich. 

Harald und Edeltraud Bopp 
geb. Becker 

Egelsbach, im Oktober 1977 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie der 
Freiw, Feuerwehr auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank, 

Hans und Elfriede Becker 
geb, Sulzmann 

Egelsbach, SchafhofstraOe 7 

Wir betrauern den Heimgang unserer lieben 

Anna Katharina Schroth 
geb, Anthes 

* 12.7.1902 t 26. 10, 1977 

In stiller Trauer 

Wilhelm Schroth 
Sohn Willi 
und alle Angeörigen 

Egelsb.^ch, Rheinstraße 71 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. 10. 1977, um 13,30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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SGE erwartet den Spitzenreiter 

Am 12, Spieltag der Gruppenliga Süd emp- 
fängt der Tabellenvierte SG Egelsbach den 
souveränen Tabellenführer FC Starkenburgia 
Heppenheim, Die Heppenheimer gaben in den 
bisherigen 11 Punktspielen nur einen einzi- 
gen Punkt im Stadt-Derby gegen die Sport- 
freunde aus Heppenheim (0:0) ab. Das Glanz- 
stück dieser Elf unter Trainer Böse ist die 
hervorragende Abwehr, die in den bisherigen 
II Spielen nur 4 Gegentreffer zuließ. Seit dem 
II. 9. 1977 mußte der Heppenheimer Torwart 
nur einen einzigen Gegentreffer hinnehmen, 
den er am letzten Sonntag im Spiel gegen die 
Spvgg. 02 Griesheim (2:1) kassierte. Der bis- 
herige großartige Saisonstart der Heppen- 
heimer kommt nicht von ungefähr. Während 
man kaum nennenswerte Abgänge zu ver- 
zeichnen hatte, wurde die Mannschaft zu Sai- 
sonbeginn gezielt mit 4 Spielern verstärkt. 
Alle Neuzugänge wie Kissel (FV Biblis), Du- 
senberg (Spvgg, 05 Oberrad), Guth (FSV Rim- 
bach) und Hebel (TSV Reichenbach) erwie- 
sen sich als Volltreffer und konnten sich auf 
Anhieb einen Stammplatz in der Heppenhei- 
mer Elf erkämpfen. Insbesondere auf die tor- 
gefährlichen Kissel und Hörr sowie au£ die 
mit viel Druck aus dem Mittelfeld operieren- 
den Dusenberg und Guth muß die Egelsbacher 
Abwehr ein wachsames Auge werfen. Über- 
haupt müssen sich die Egelsbacher Abwehr- 
spieler einschließlich Torwart Elsinger er- 
heblich steigern, wenn zwei oder zumindest 
ein Punkt bei diesem Spiel in Egelsbach blei- 
ben sollen. 17 Gegentreffer sprechen eine 
deutliche Sprache. 

In den letzten beiden Auswärtsspielen in 

SSG-Fußballer 

Ober-Erlenbach und bei der Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg lag die SGE bereits nach einer Vier- 
telstunde mit 2:0 Toren im Rückstand, was 
mit dazu beigetragen hat, daß die .SGE nur 
einen Punkt aus diesen beiden Spielen ge- 
winnen konnte. Ursachen die.ser eklatanten 
Abwehrschwächen sind neben dem sprich- 
wörtlichen Vcrletzungspech bei der SGE — 
Schneider, Zorn, Schädel, Opper sind verletzt 
—, daß mit dem ehemaligen Spielführer Heinz 
Müller, der seine aktive Laufbahn beendete, 
die überragende Spielerpersönlichkeit und 
ordnende Hand im Egelsbacher Abwehrzen- 
trum an allen Ecken und Enden fehlt. Keiner 
der bisher eingesetzten Neuzugänge, die die in 
sie gesetzten hochgesteckten Erwartungen nur 
stellenweise erfüllen konnten, ist in der Lage 
diese Lücke zu schließen. 

Das Spiel im Angriff der SGE darf sich 
nicht ausschließlich auf Rechtsaußen Charly 
Graf konzentrieren, dessen unbestrittene 
Klasse inzwischen jeder Gegner in der Grup- 
penliga einzuschätzen vermag und der mei- 
stens ein oder sogar zwei Sonderbewacher 
auf den Füßen stehen hat. 

Aufgrund der vielen Verletzungen wird es 
Folgende Mannschaft ist am Sonntag, 15.00 

Uhr auf dem Sportgelände am Berliner Platz 
zu erwarten: Elsinger, Fischer, Seng, Zorn, 
Jäkel, Gunkelmann, Zink, Werner, Graf, 
Rasch, Bialon (Best). Auswechselspieler: K. M. 
Fischer, Torwart H. P. Seng. 

Die Reserve, die erst eine einzige Nieder- 
lage zu verzeichnen hat, beginnt um 13.15 
mit dem Vorsatz, einen weiteren Sieg gegen 
die spielstarken Heppenheimer zu erzielen. 

erwarten wiedererstarkte Teutonen 

Äußerst unbequemen Besuch erhielten die 
SSG-Fußballer am kommenden Sonntag. Mit 
Teutonia Hausen stellt sich ein alter Rivale 
im SSG-Freizeit-Center vor, der den Lan- 
genern noch nie so recht gelegen hat. Wer 
erinnert sich nicht noch an die Begegnung 
im vergangenem Jahr, als die SSG-Fußballer 
mit viel Mühe erst in der Schlußminute mit 
3:2 die Oberhand behielten. Damals führten 
die Teutonen bis zur 80. Minute mit 1:2 und 
alles deutete auf eine faustditke Überra- 
schung hin. 

In diesem Jalir allerdings haben die Hau- 
sener, bedingt durcfh Verletzungen, einen mi- 
serablen Start gehabt. Dies drückt sich vor 
allem in ihrem derzeit schlechten Tabellen- 
stand aus, wo sie mit 6:14 Punkten und 
17:29 Toren, auf dem 14. Platz in der Tabelle 
rangieren. 

Seit 14 Tagen verfügen die Hausener wie- 
der über ihr komplettes Aufgebot, wo beson- 

ders itir Torjäger Marischke beachten,swert 
erscheint. Daß die Gäste wesentlich stärker 
sind, als es ihr Tabellenstand vermuten läßt, 
deuteten sie am vergangenem Sonntag an, als 
sie recht unglücklich mit 0:1 gegen das star- 
ke Steinheimer Team verloren. Die gehandi- 
kapte Langener Mannschaft hingegen über- 
raschte mit einem 4:2 Sieg in Mühl'heim, wo- 
bei diie Mannschaft erneut ihre Auswärtsstär- 
ke unter Beweis stellte (Mefnung der Lange- 
ner Fans: „Wir werden jede« Spiel nach aus- 
wärts verlegen, um zu gewinnen"). 

Diese scherzhafte Bemerkung sollte am 
kommenden Sonntag überwunden werden, 
denn nach der gelungenen Heimvorstellung 
gegen Weiskirchen ist wohl damit zu rechnen, 
daß die Langener endgültig ihren Heimkom- 
plex übei-wunden haben, 

Anstoß: Reserven 13,15 Uhr, I, Mannschaft 
15,00 Uhr. 

Club erwartet das Schlußlicht 

Nach den Erfolgen des FC Langen gegen 
Viktoria Urberach urid am vergangenen 
Sonntag in Astheim dürfte die Frage am 
kommenden Sonntag eigentlich nur heißen, 
wie hoch der Sieg ausfallen dürfte. Man er- 
wartet nämlich im Waldstadion den Tabellen- 
letzten Rot-Weiß Darmstadt, Die Gäste haben 
erst drei Pluspunkte auf ihrem Konto stehen 
und mit 10:27 Toren das schlechteste Torver- 
hältnis der gesamten Gruppe. Dagegen tren- 
nen die Langener nur drei Minuspunkte vom 
Tabellenführer, und man hat jetzt die beste 

Möglichkeit, Anschluß an die Spitze zu halten. 
Die vor dem Club in der Tabelle rangierenden 
Vereine haben durchweg ein besseres Torver- 
hältnis als die Langener. so daß sich die Spie- 
ler von Trainer Häußer am Sonntag vorneh- 
men sollten, nicht nur zu gewinnen, sondern 
auch etwas für fhr Torekonto zu tun. 

Mit diesem Wunsch werden die Anhänger 
ins Waldstadion kommen. Die Mannschaft 
sollte die Gelegenheit wahrnehmen und ihren 
Fans ein Schützenfest präsentieren. 

Knapper Sieg der SGE-Junioren 

SG Westend Frankfurt - SGE 3:4 (2:3) 

TV-Handballer stoppten Siegeszug 

des Tabellenführers 

16:11 (9:8) Erfolg gegen Germania Pfungstadt 

In einem überaus .spannenden Spiel zweier 
kämpf- und spielstarken Mannschaften geriet 
der TV niemals in Rückstand. Gestützt auf 
die hervorragenden Torhüterleistungen von 
Dick und Steinbacher spielte die Abwehr 
kompromißlos und war der Garant für den 
Sieg. Von den fünf gegT?n den TV verhängten 
7-Metern konnte Pfungstadt lediglich einen 
verwandeln, die anderen vier wuixlen von 
den Torhütern bravourös gemeistert. 

Im Angriff lief es für den TV in den ersten 
15 Minuten nicht wie gewohnt, imd es dauerte 
bis zur 5, Minute, ehe Willisch einen Frei- 
wurf verwandeln konnte. Pfungstadt hemmte 
immer wieder geschickt den Spiolfluß des TV. 
mußte jedoch des öfteren zu unfairen Mit- 
teln greifen, so daß die näch.sten Tore für 
den TV durch 7 m fielen. Seidler vei-wan- 
delte sicher zum 2:0 und 3:1 und Stock 
schließlich zum 4:1, 

Diesen Dred-Tore-Vorsprung konnte man 
bis kurz vor Halbzeit halten, ehe zwei un- 
glücklich abgefälschte Bälle die Pf\mgstädtcr 
zum 9:8 Halbzeitstand heranbrachten. 

Geschicktes Auswechseln von Trainer Blis- 

se, ließ die Pfungstädter nie richtig ins Spiel 
kommen, und es zeigte sich deutlich, daß 
der TV ein homogenes Team stellte, in dem 
es keinen Ausfall zu verzeichnen gab. Bis Mit- 
te der 2 Halbzeit konnte Pfungstadt dem TV 
noch Paroli bieten, dann jedoch merkte man 
deutlich, daß die Mannschaft kräftt^äßig am 
Ende war, .so daß Panitz mit drei Tempogogen- 
stößen den entscheidenden Vorsprung zum 
11:15 erzielen konnte. 

Mit dem Schlußpfiff zusammen erzielte der 
wirkungsvollste Rückraum.spieler Willisch, 
das Endergebnis von 16:1. 

n.'iO Zuschauer waren begei.stert, und es 
bleibt zu hoffen, daß der TV noch mehr An- 
hänger für sich gewinnen kann. 

Kommenden Sonntag: TVI. — SKG Schnep- 
penhausen 

Am Sonntag, dem 30, 10. empfangen die 
Handballer einen der sogenannten „leichten" 
Gegner, gegen die man sich bis jetzt immer 
sehr schwer tat. Auf die notwendige Unter- 
stützung hofft man um 18,30 Uhr in der 
Reich weinhalle. 

Schwarzes Wochenende für Grün-Weiße 

TV Trebur I — SG Egel.sbach I 23:10 (9:5) 
TV Modau II — SG Egelsbach II 6:17 (2:7) 
TG Be.ssungen IV — SG Egelsbach III 23:12 

Die Egelsbachcr Handballer hatten kein 
gutes Wochenende hinter .sich ge'bracht. Alle 
Mannschaften itaten sich auswärts sehr 
schwer. Egelsbach I" rechnete sich beim TV 
Trebur nur eine Außenseiterchance aus. Die 
Grünweißen spielten in folgender Aufstellung: 
Torwarte Schroth und H, Gaußmann, W, Bek- 
ker, .1, Welz, K, Becker, P, Welz, N, Rüster, 
Vikairi, Noll, Kühn, Reinhardt und Meinelt, 
Beide Mannschaften bevoraugten die 6:0 Dek- 
kungsformation, da keine Mannschaften ge- 
fährliche Werfer aus der zweiten Reihe hatte. 

In der Anfangsphase spielten beide Mann- 
schaften recht verhalten und bis zum 3:3 aus- 
geglichen, Unaufmerk.samkeiten in der grün- 
weißen Deckung verhalfen den Gastgebern 
zum 6:3 bis zur 22, Minute. Die Grünweißen 
vergaben jetzt durch die Unbeherrschtheit 
einiger Spieler die Chancen zur Verbesserung 
des Ergebnisses. Statt dessen ga!b es für K. 
Becker und Vikari eine Z-TVIinutf'rt-Stra'fe. Gt- 
gen vier Spieler hatte es Trebur leicht, seinen 
Vorsprung auszubauen. Sekunden vor dem 
Abpfiff erreichte Trebur di« deutliche 9:5 
Halbzeitführung. 

Nach dem Seitenwechsel wollten die Grün- 
weißen noch einmal den Rückstand aufholen. 
Doch wurde dabei zu ungestüm vorgegangen 
und die Deckungsarbeit vernachlässigt. Bis 
zur 47. Minutee konnte Egelsbach noch einen 
6-Tore-Rückstand halten, doch dann ging im 
Angriff überhaupt nichts mehr zusammen und 
auch die Abwehrarbeit war jetzt ohne Biß. 
So erreichte Trebur spielerisch Tor um Tor. 
Trainer, Vorstand und Spieler müssen nach 
der zweiten Nilederlage Möglichkeiiten zur 
Verbesserung der jetzt prekären Situation 
finden. Wichtig Ist dabei, im nächsten Spiel 
mit Kampf und Einsatzwidlen über die ge- 
samten 60 Minuten zu eirtem Sieg zu kommen, 

Egelsbach III hatte, wie sein Gegner TG 
Bessungen IV, zwei klare Siege zu verzeich- 
nen, In der ersten Halbzeit konnten die Grün- 
weißen das Spiel noch einigermaßen offen 

gestalten und lagen bis zur Pause miit 12.7 im 
Rückstand, Haupttorschütze R. Lorenz hatte 
an diesem Tage Ladehemmung und kam nur 
zu insge.samt 3 Toren. Der zweite Torschütze 
Kappes kam zwar in der ersten Halbzeit zu 
drei Toren, doch in der zweiten Halbzeit konn- 
te er nur einen weiteren Treffer erreichen. 

Die zweiten 30 Minuten standen klar im 
Zeichen von Bessungen. Die Gastgeber waren 
den Grün-weißen spielerisch überlegen und 
erkämpften bis zum Abpfiff einen deutlichen 
23:12 Sieg. 

Di Grünweißen spielten mit Kraus, Kap- 
pcs (5), R, Lorenz (3), Schlerf (2), H, Lorenz (1), 
Suchanek (1), Seyfried, Göbel, Wilhelm und 
Hickler. 

D(?r zweiten Mannschaft war es vorbehalten, 
zwei Punkte in ihrem Meisterschaftsspiel zu 
erreichen und verhinderte damit, daß die 
Egel.sbacher Handballer keinen totalen Miß- 
erfolg erreichten. Die Grünweißen erwisch- 
ten beim TV Modau einen guten Start. Erst 
nach dem 0:5 kam Modau zum ersten Treffer. 
Mit einem deutlichen 2:7 Vorsprung wurden, 
die Seiten gewechselt. Die Grünweißen gin-. 
gen beruhigt in die zweite Halbzeit. Neben 
W. Rü.s'ter zeigten sich jetzt besonders Ohm 
und Eisenbach se'hr spielstark. Mit einem 
deutlichen 17:6 Erfolg bleiben die Egelsba- 
cher weiterhin in der Spitzengruppe. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag haben 
alle drei Mannschaften wieder Heimspiele. 
Die erste Mannschaft hat den Absteiger SKG 
Erfelden zu Gast, der mit 4,0 Punkten zur 
Spitzengruppe der Kreisliga gehört. Die Mann- 
schaft muß sich auf ihre kämpferischen und 
spielerischen Mittel, die sie besitzt, besinnen 
und mit einem Kampf auf Biegen und Bre- 
chen einen Sieg erreichen. Spielbeginn 16.30 
Uhr. 

Egelsbach II hat die stark verjüngte Mann- 
schaft von Bessungen III zu Gast. Die Grün- 
weißen müssen ihre ganze Routine ausspielen, 
wenn sie gegen diese konditionell stärkere 
Mannschaft bestehen wollen. Spielbeginn ist 
um 15,15 Uhr. 

Egelsbach III sollte gegen 75 Darmstadt III 
eine Chance auf den Sieg halben. Spielbeginn 
14.00 Uhr. 

SSG-Handballer sicherer Sieger 

SSG I - SC Michelstadt 115:10 (7:3) 
TuS Griesheim II - SSG I113:7 (4:5) 

Am vergangenen Sonntag traten die 
Schwarzweißen zum fälligen Punktspiel bei 
der SG Westend Frankfurt an, einer Mann- 
schaft aus griechisiihen Gastarbeitern, die von 
ca. 100 fanatischen Zuschauern stimmgewal- 
tig unterstützt wurde. Dabei schlugen auch 
die Spieler einigemale über die Stränge, ohne 
jedoch Schaden anzurichten, da der gute 
Unparteiische jede Rangelei gleich unterband. 

Die SGE in der Aufstellung Schmidt; Eich- 
mann, Siigwarth, Starkbaum, Knodt; Müller, 
Bergmann, Schroth; Gaußmann, Bialon und 
Hoherz begann das Spiel se^hr konzentriert. 
Man überließ dem Gegner das Mittelfeld und 
startete aus einer gesicherten Abwehr her- 
aus gefährliche Konter. Ehe sich der Gegner 
auf diese Spielweise eingestellt hatte, führten 
die Schwarzweißen durch einen Hattrick von 
R. Bialon bereits mit 3:0, Nun schalteten die 
Einheimischen einen Gang zurück, was sich 
sofort rächen sollte. Durcfh zwei vermeidbare 
Tore kamen die Gastgrt)er noch vor der Halb- 
zeit auf 2:3 heran, und nun war das Spiel 
wieder offen. Nach dem Wechsel versuchten 
die Frankfurter mit aller Macht, den Aus- 
gleich zu erzielen. In dieser Phase hatten die 
Bgelsbacher Pech, als der ansonsten gute 
Schiedsrichter ein Handspiel auf der Tor- 
linie Ubersah und den fälligen Strafstoß ver- 
weigerte. In der 80, Spielminute zögerte er je- 
doch keinen Augenblick mit dem Pfiff, als der 
an diesem Tage gut disponierte Bialon im 
gegnerischen Strafraum brutal umgemäht 
wurde. Schrotli ließ sich diese Chance nicht 
entgehen und verwandelte sicher zum 4:2. 

Mit dem Schlußpfiff erzielten die Frankfurter 
den 3:4 Endstand. 

Wenn die Schwarzweißen weiter in der 
Spitzengruppe mitmischen wollen, müssen sie 
auch das kommende Heimspiel gegen die 
Spvgg. 02 Griesheim Frankfurt gewinnen, 
Spielbeginn ist am Sonntag um 10.30 Uhr am 
Berliner Platz. 

BERATUNG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
über den neuen Bauspartarif 

zu wissen. Lassen Sie sich 
informieren: 

' Beratungsstelle Langen, 
; Rheinstraße 32, 
i Telefon (0 61 03) 2 10 46, 
i Bezirksleiter Helmut Krahn. I 

llf „I-andes® 
IM Bauspancasse 

Mit einem .sicheren 15:10-Heimerfolg über 
den SC Michelstadt haben die SSG-Hand- 
baller wieder den Anschluß ans Mittelfeld 
gefunden, während die Gäste aus dem Oden- 
wald nun endgültig zum Kreis der Abstiegs- 
kandidaten zu zählen sind. 

Die SSG'Ier gtarteten furios. Nach nicht 
einmal 20 Spielminuten lagen sie im zweiten 
Heimspiel der Saison klar mit 6:0 Toren in 
Führung, Sie demonstrierten bis zu diesem 
Zeitpunkt gekonnten Hallenhandball mit zum 
Teil herrlichen Spielzügen, Hätten die Lan- 
gener Angreifer bei klaren Torchancen die 
nötigen Nerven gezeigt, die Odenwälder Gä- 
ste wären bis zu die.som Zeitpunkt sicher- 
lich mit 10 bis 12 Toren in Rückstand ge- 
raten. Miit konzentrierter Abwehrarbeit hatte 
man bis zu diesem Zeitpunkt ein „zu Null" 
halten können. Lediglich einige Unachtsam- 
keiten und nicht schnell genug auf Abwehr 
umschaltend ermöglichten den Midielstädtern 
eine Resultatsverbesserung bis zur Pause auf 
7:3. Doch auch zu diesem Zeitpunkt hatte 
man den Eindruck gewonnen, daß sich die 
SSG'Ier von dieser Mannschaft nicht in Ver- 
legenheilt bringen ließen. 

Nac'h do«m Seitenwechsel jedoch hatten sich 
die OdenwäJder a'uf das schnelle und ge- 
konnte Kreisspiel der SSG'Ier einigermaßen 
eingestellt und auch der gegnerische Torhüter 
wußte sich zu steigern. So entwickelte sich in 
der zweiten Spielhälfte ein offenes Spiel mit 
verteilten Torchancen, öhne daß die SSG'Ier 
jemals in Verlegenheit gerieten. Beim Stand 
von 12:9 für Langen zog man dann nochmals 

die Zügel etwas an und steigerte wiederum 
das Tempo. Spielführer Wolfgang Lehr 
schaffte einen „sauberen Hattrick", als er 
hintereiniander drei herrliche Tore erzielen 
konnte, die eine beruhigende 15:9-Führung 
der SSG brachten. Beinahe mit dem Schluß- 
pfiff der beiden Unparteiischen kamen die 
Gäste zu ihrem zehnten Treffer zum End- 
stand von 15:10 für die SSG'Ier. Mit diesem 
Sieg haben dte SSG'Ier den AnschlufS ans 
Mittelfeld geschafft und können nun etwas 
beruhigter in die nächsten schweren Spiele 
gehen. 

Für die SSG-Handballer spielten: M. Müller; 
Steuernagel (4), Lehr (7), Fackelmann, Räu- 
ber (2), Kauf (1), Seida (1), Wannemacher, 
Krippner und Klier, Aus einer homogenen 
Mannschaft sind besonders Fackelmann, Räu- 
ber und Lehr hervoi-zuheben, die nicht nur 
die nötigen Tore erzielten sondern auch durch 
ihren beispielhaften Einsatz zu gefallen wuß- 
ten, 

Schlec^iter erging es den „Reservisten", Sie 
unterlagen im Spitzenspiel der Hallenhand- 
ball-B-Klasse Darmstadt dem Meisterschafts- 
favoriten TuS Griesheim mit 13:7 Toren, nach- 
dem sie bis zur Mitte der zweiten Spielhälfte 
geführt hatten. Doch Konditionsmängel der 
Langener verhalfen den Gastgebern noch zu 
einem in dieser Höhe unverdient klaren Sieg. 

Die Torschützen der SSG waren: Rang, 
Krippner und Neubert je 1, Fronius und Sie- 
vert je 2. Hervorzuheben aus der Mannschaft 
ist diesmal sicherlich Torhüter Ahrens, der 
eine ausgesprochen gute Leistung bot. 
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SSG Sorna weiter siegreich! 

Am letzten Sam-s-taf» mußte die Sorna der 
SSG zum dritten Auswärtsspiel in Folße zu 
1860 Hanau. In den letzten Jahren verloren 
die Langener mehr oder wenifler hoch. Dies- 
mal ßelanß der SSG Sorna trotz einiger ver- 
letzter Spiieler ein verdienter 2:1 SieR. 

Geßtm die Hanauer, die diesmal .schwach 
waren, er.spieWen .'jich die I^anKener Kleidi 
zu AnfariR einige Rufe Torchancen. In der 
10. Minute verfehlte H, Hausmann das Ha- 
nauer Tor nur knapp. Kurze Zeit spater war 
Benz frei durch, scheiterte aber an Hanaus 
Schlußmann. In der 25. Minute war I^angens 
Hintern\ann.schaft nicht Im mide, und Tor- 
wart Müller konnte gerade noch zur Koke 
klüren. Im Gegenzug ein herrlicher Doppel- 
paß zwischen M. Hau.smann und H. Haus- 
mann, aber Hanaus Schlußmann war auf dem 
Posten. Kurz vor dem Seitenwech.sel schoß 
Renz den Ball aus sechs Metern knapp am 
Hanauer Tor vorbei. 

Nach dem Seitenwechsel wurden die I.an- 
gener nooh überlegener. Eine Kombination 
über fünf Stationen schloß M. Haii.-jrnann aus 
18 Metern mit dem 0:1 ab. In der 62. Minute 
foultt? Bigalke einen Hanauer Spieler im Lan- 
genor .Strafraum. Den fälligen Strafstoß ver- 
wandelten die Hanauer zum 1:1. Die liangener 
ließen sich dadurch aber nicht entmutigen 
und be.stimmten das Spielgeschehen weiter. 
In der 68. Minute traf Valloz mit einem Frei- 
stoß aus 20 Meitern nur die Latte Kurz dar- 
auf erzielte Valloz auf Zu.splel von Steitz das 
1:2. Damit erreicbtv die Sorna der SSG aus 
drei Auswärtsspielen 6:0 Punkte und 14:3 
Tore. 

I.-angen .spielte mit: Müllor, Roth. Valloz, 
Keim. Bock, Vinkov, Bigalke, Lipp, M. Hmis- 
mann. II Hausmann, Benz. .Steitz. 

Morgen am Sam.slag, dem 29. 10., ist die Soma 
der S.SG Langen spielfrei. 

Am .Samstag, dem II. empfängt die Soma 
den derzeitigen T.ibellenführcr FC Offenthal 
zum fälligen Punktspiel auf dem S.SG Frei- 
zeitcenter. Hier hoffen die I.>angener end- 
lich komplett antreten zu können. Spielbe- 
ginn ist 16.00 UTir. 

Wir haben 

das richtm Auto 
und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

17ll0i7&inO 
Partner. 

Auto Milzetti fi072 
M.hfvpf St' 46 Toi 06074/53 30 

f ili.»l«> 6070 l .jngen 
MorffUlf'f l .mdslrflßf ?7 
 Tf?l 06103/72793  

TTCL scheiterte auch in Ockershausen 

nc Neu-Isenburg — 1. TV-l)amcn 53:49 

Basketball 

TV Langen — Real Madrid ! 
Eine ehrenvolle Einladung bekam der dies- 

jährige Deutsche Juniorenmeister TV Langen 
vom französischen Meister Union Sportive de 
Gravelines Calais. Dieser Verein führt alljähr- 
lich zu Ostern ein dreitägiges Turnier aus, 
zu dem die Meister aus .Spanien, Rumänien 
und Deutschlund eingeladen werden. Aus 
Spanien wird die Mannschaft von Real Ma- 
drid erwartet, und auch Rumänien wird einen 
Interessanten Gegner stellen. 

Dieses Jahr zu Ostern war TuS 04 Lever- 
kusen Deutschlands Vertreter. Beim nächsten 
Turnier wird die Mannschaft des TV Langen 
um den Sieg in diesem starken Teilnehmer- 

■"t^Ttl.kämpf^l^.'Schoh J<it'/t freut man sich, drei 
Tage an die Kannlkiiste zu fahren und mit 
internationalen Teams sei'ne Kräfte zu messen. 
Dabei wird man feststellen, ob der deutsche 
Jugend-Spitzen-Basketball international be- 
stehen kann. Eine Einladung, die der TV Lan- 
gen mit Freude annimmt! 

Eintracht Frankfurt — 1. Herren 
Am 29. 10. spielt die Regionalliga-Mann- 

schaft des TV in Frankfurt bei der Eintracht. 
Letzte Saison war diese Mannschaft im Pokal 
der Stolperstein der Herren. Dieses Jahr halte 
die Eintracht als Neuling in der Regionalliga 
Mitte keinen sehr guten Start. Drei knappe 
Niederlagen gegen Roßdorf, Bad Kreuznach 
und Darmstadt. Dem gegenüber stehen zwei 
Siege gegen Clausen und Ottenbach. 

Man darf gespannt sein, wie sich der TV 
nach dem schweren Spiel gegen Roßdorf (Er- 
gebnis lag bei Redaktionsschluß noch nicht 
vor) aus der Affäre ziehen wird. Spielbeginn 
ist am Samstag, dem 29. 10. um 20 Uhr in der 
Freiherr-vom-Stein-Schule, Kaulbachstraße 
(Am Südbahnhof). 

Im Spitzenspiel der Regionalliga-Damen un- 
terlag der TV dem BC Neu-Isenburg knapp 
mit 53'49, Die Langener .s-pielten in der er- 
sten Halbzeit viel zu nervös, und die vielen 
Ballverluste nutzte der BC kon.sequent atis. 
Halbzeit 20:1,S. In der zweiten Hälfte sahen die 
zahlreichen Zuschauer ein kämpferisch star- 
kes Langener Team, das trotz Preßdeckung 
nie ganz aufschließen konnte. 

Trainer Fornoff .setzte folgende Spielerin- 
nen ein: Köhm (2), Richow (4), Neugebauer 
(17), Schäfer-Lehrnicke! (1), Stahl (6), Hempel 
(6), Rothmann (4), Eckstein (2), Zellner (2), 
Jozefow.ski (5). 

Nächster Gegner wird am kommenden 
Sonntag Post Koblenz .sein Um die Langener 
Fans und Zuschauer auch auf die Damen 
aufmerk.sam zu machen, werden die Eintritts- 
preise stark gesenkt. Auch Damenbasketball 
ist beim TV sehenswert! 

Krgcbnlsse vom Wochenende: 

Breckenheim — B-Jugend 30:70 
3 Damen — Babenhausen 78:24 
2. Herren — TGRS Rüsselsheim 122:59 
3. Herren — SV Darmstadt 87:57 

Vorschau: Die Hessenliga Damen treten am 
Sonntag um 18 Uhr zu ihrem dritten Spiel an. 
Mit einem gewonnenen und einem verlorenen 
Spiel ist ihr Punktekonto ausgeglichen und 
gegen Eintracht Frankfurt wird man ver- 
suchen, die nächsten Punkte zu holen. Spiel- 
halle ist auch hier die Freiherr-vom-Stein- 
Schule. 

Am Samstag ist wieder ein „voller" Spiel- 
tag in der Halle des Dreieich-Gymnasiums. 
Um 14.30 Uhr spielt die C-Jugend gegen BC 
Darmstadt, um 16 Uhr die A-Jugend gegen 
TGS Oberramstadt, um 17.30 Uhr die 3. Da- 
men gegen BC Darmstadt und um 19 Uhr die 
3. Herren gegen Babenhausen. 

Auswärts spielen am Sonntag die B-Mäd- 
chen 1 (in Darmstadt), die D-Jugend in Wies- 
baden, und die Schüler ebenfalls in Wies- 
baden. 

Krster Gruppcnligaslcg für Langen II 

Auch im .sechsten Spiel der Zweiten Liga 
Südwest gab es für den TTC Langen eine 
Niederla'ge. Nachdem man in der letzten Sai- 
son gegen Ockershausen zweimal ein Unent- 
.schieden erreichte, wurde dieses Ergebnis 
diesmal knapp verfehlt. 

TSV Marbiirg-Orkershausen — TTC Langen 
9:G 

Obwohl der TTC I>nngen zum erstenmal in 
dieiser Sai.son komplett antreten konnte und 
der Gegner auf einen Ersatzspieler zurück- 
greifen mußte, der beide Einzel verlor, reichte 
es| für die Gäste aus Langen nicht zu dem er- 
hofften Punktgewinn. Franz Jäger ' Hans 
.Schring gewannen ein Doppel, aber Ger- 
hard Armer / Erich Siegel unterlagen knapp. 
Nicht ganz zufrieden kann man mit den Ix;i- 
stungen von Hans Schring und Bernd Frei- 
muth Im hinteren Paarkreuz .sein, da beide le- 
diglich einen Sieg gegen Ersatzmann der 
Gastgeber schafften. Im vorderen Paarkreuz 
gab es nur emen Erfolg durch Gerhard Ar- 
mer. der gegen die Nummer zwei der Gast- 
geber .siegle. Erich Siegel unterlag diesem 
Gegner nur kruipp, während die I<angencr 
Spitzenspieler der Nummer eins von Ockers- 
hausen unterlagen. Im mittleren Paiarkreuz 
blieb Dieter Eitel ohne Sieg, um.so erfreulicher 
aber dAs Ab.schneiden Franz Jägers, der zwei 
Siege beisteuern konnte. Vor den abschlie- 
ßenden Doppeln stand es 8:6 für Ockershau- 
■sen, die dann .sogar beide Doppel gewinnen 
konnten. Im nächsten Spiel muß man in Un- 
terliederbach antreten und eine weitere Nie- 
derlage würde wohl niemanden überra.schen. 

TTC Langen II — TTC Lampertheim 9:5 

Zum ersten GruppenUgasieg kam die zwei- 
te Mannschaft gegen L^impertheim. Mit 3:5 
Punkten liegt man nun auf Platz acht des 
Zwölferfeldes. Das neugebildete Doppel Hans 
Werner Reidl / Alfrod Häuser überraschten 
mit eiinem klaren 2:0 Erfolg, allerdings gegen 
einen nicht .sehr .starken Gegner. Das zweite 
Doppel Eberhard Retdl / Willi Tron unterla- 
gen zweimal mit 21:19. Ihren Sieg verdanken 
die Langener ihrem eindeutigen Übergewicht 
im hinteren Paarkreuz. Hier gaben Christian 
I.ischer und Alfred Häuser gegen den ersatz- 
gcschwächten Gegner keinen Satz ab. Span- 
nend verliefen die Spiele im vorderen Paar- 
kreuz, die alle über drei Sätze gingen. .Sowohl 
Hans Werner Reidl als auch Eberhard Reidl 
blieben einmal siegreich. Auch im mittleren 
Paarkreuz schafften Winfried Klopper und 

Willi Tron je einen klaren Sieg, verloren ihr 
zweites Spiel jedoch beide recht klar. 

TSG Wixhausen III — TTC Langen III 5:9 

Nach die.sem Erfolg nimmt die dritte Lan- 
gener Mannschaft den vierten Tabellenplatz 
ein. Die Spitzenspieler Winfried Reichert und 
Joachim Potthoff holten vier Punkte. Eben- 
falLs zwei Siege schaffte Klaus Dieter Jaworo- 
wicz. Die übrigen Punkte erkämpften Michael 
Wissler und Volker Sehring sowie das Dop- 
pel Joachim Potthoff / Volker Schring. 

TTC Langen IV — BG Darmstadt IV 8:8 

Trotz dieses Unent.schiedens nimmt die 
vierte Vertretung des TTC Langen in der 
Kreisklasse B Nord einen dritten Rang ein. 
Erfolglos blieben die Langener in den Spit- 
zeneinzeln und lagen vor den abschließenden 
Doppeln mit 8:6 zurück bevor die zwei Dop- 
pelsioge noch einen Pimktgcwinn brachten. 
Die Langener Siege holten Klaus Dieter Ja- 
worowicz (2), Dieter Engel / Klaus Dieter 
Jav/orowicz (2), Jörg Thiemann (1), Norbert 
Dogen (1), Klaus Mattelat (1) und Jörg Thie- 
mann / Norbert Degen. 

TSV Niedcr-Bcerbach I — TTC Langen V 9:0 

Lediglich einen Satzgewinn durch Helmut 
.Sievcrt schafften die Langener in Nieder- 
Beerbach und fielen damit auf den achten 
Platz der Kreisklasse B Süd zurück. 

Jugendtischtennis 

Die erste Jugendmann.schaft setzte sich im 
Kreispokal ohne Satzverlust mit 5:0 gegen SV 
St. Stephan durch. Der Erfolg wurde von den 
Spielern Volker Gärtner, Carsten Niemann 
und Harald Fels erzielt. Ebenfalls mit 5:0 
setzte sich die Schülermannschaft mit An- 
dreas Prelle, Rüdiger Schmidt und Wolfgang 
Stöpel im Krei.>;pokal gegen SV 98 Darmstadt 
II durch. 

Im Spiel der Jugendbezirksleistungsklasse 
gegen den Tabellenführer Lorsch setzte sich 
die Jugend des TTC Langen überraschend klar 
mit 7:1 durch. Gegen die ersatzgesChwäch- 
ten Gäste hatte der Langener Nachwuchs 
leichtes Spiel. In der Aufstellung Volker 
Gärtner, Carsten Niemann, Wolfgang Stahl 
und Harald Fels wurden sämtliche Einzel ge- 
wonnen und lediglich ein Doppel verloren. 

In der Kreisklasse unterlag die zweite Ju- 
gendmannschaft gegen SG ArheiHgen I mit 
7:1. Bester Langener war Olaf Mattelat der 
den einzigen Punkt holte und auch sein zwei- 
tes Spiel nur knapp verlor. 

Leichter Sieg der SSG-Handballerinnen 

Das Spiel der SSG-Handballerinnen gegen 
den schwachen Aufsteiger Seeheim kam ge- 
rade zum rechten Zeitpunkt. So hatte die bis- 
lang wenig überzeugende Mannschaft Gele- 
genheit, wieder ihre spielerische Linie zu fin- 
den. Dies gelang dann auch mit einem deutli- 
chen 16:l-Sieg gegen einen, mit Ausnahme des 
Torwarts, äußerst schwachen Gegner. 

A 1 und A 2 gewannen nach erfolgreichem 
Auftakt auch ihr zweites Spiel. Dabei fiel der 
14:5-Sieg (5:1) der A 1 gegen einen der Mit- 
favoriten, die SG Weiterstadt, überraschend 
deutlich aus. Die Tore erzielten: Sabine Wel- 
zig (5), Iris Abel (4), Anette Kaufmann (4), 
Beate Krohn (1). 

Aber auch die A 2 kam gegen den TV See- 
heim zum erwartet deutlichen 7:1-Sieg (3:0). 

Im Spiel der B 1 gegen die SG Arheilgen 
fiel noch keine Vorentscheidung im Kampf um 
die Meisterschaft. In ihrem sicherlich nicht 
besten Spiel lag die Langener Mannschaft bei 

Halbzeit mit 0:1 später gar mit 1:3 zurück, ehe 
ein Kraftakt während der letzten Spielminu- 
ten doch noch den Ausgleich brachte. Andrea 
Siewert (2) und Birgit Kolb (1) waren die Tor- 
schützen. 

Keine Siegchance hatte die B 2 gegen die 
wurfgewaltige Mannschaft aus Schneppen- 
hausen. Trotz der 3:8-Niederlage (1:3) bewie- 
.sen die SSG-Mädchen, daß sie bereits eine 
ganze Menge gelernt haben. Die drei Tore er- 
zielte Maria Spyth. 

Am Wochenende stehen nur zwei Spiele auf 
dem Programm. Die B 2 hat gegen die TG 75 
Darmstadt große Chancen, zum ersten Sieg zu 
kommen. Abfahrt zur TH-Halle nach Darm- 
stadt: Samstag 17 Uhr. 

Ein schweres Spiel steht der C-Jugend be- 
vor Pfungstadt war bereits in der Feldrunde 
das größte Hindernis, das es auf dem Weg zur 
Kreismeisterschaft aus dem Wege zu räumen 
galt. Abfahrt nach Egelsbach: 15.15 Uhr. 

28. Oktober: Weltspartag 1977 

Die Post 

trat ein Herz 

für Sparer 

Das können Sie am Weltspartag durchaus wörtlich nehmen: 
Bei der Post gibt es für Sie ein süßes Schokoladenherz. 
Holen Sie sich eins, solange der Vorrat reicht. 

Insgesamt 100.000 DM 

zu gewinnen 

Ganz gleich, ob Sie sich ein Schokoladenherz 
holen oder nicht; Sie können auf jeden Fall 
an einer großen Verlosung teilnehmen. Die Post 
verlost 5 Postsparbücher im Wert von je 
10.000 DM und 50 Postsparbücher im Wert 
von je 1.000 DM. 

Um mitzumachen, schneiden Sie das Herz aus 
der Anzeige aus und kleben es auf eine frei- 
gemachte Postkarte. Oder Sie malen einfach 
eins auf. 

Die Postkarte schicken Sie an folgende Anschrift: 
Postsparkasse, Kennwort „Weltspartag", 
Postfach 40 00,6100 Darmstadt 100. Einsende- 
schluß ist der 7.11.1977. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Und noch etwas: Geben Sie 
bitte Ihren Absender deutlich an. 
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»Meistermöbe 

MöbelSchwiml zeigt 
erstmals in SiuldeulschlatuI die 

faszinierende Sonderausstellung. 

im Stil der großen französischen Kunstepochen«. 

Meisterliche Nachschöpfungcn von Werken 
der beriihmten französischen Ebenisten 
aus den Stilepochen »Regence«, »Louis XVJ.«, 
»Directoire« und »Empire«, gepaart mit den 
Gebrauchsvolleilen der Technik von heute. 

Das EinrichUmgscenter des guten Geschmacks. 

So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

Aschaffenbiirg 

Speisezimmer 
Haute Decoraiion Style Louis Xyi., ^  

in Rosenholz, mit feinen Intarsien (Einieficarbeitcn), 
inspiriert durch ein Werk des Kunsttischlers Leleu 

(1729-1807) 
MdBEL-SCHMND 

Nähe Hauptbahnhnf 
Liniianii und Parkliof nur Bodelschwinghstr 
'Jei (Ü6Ü2I) 2JÜ5-I ' 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende trafen die 

Jugendmannschaften der SSG fast ausnahms- 
los auf Tabellenführer bzw. Verlustpunktfreie 
Meisterschaftsfavoriten. Da sich auch einige 
der SSG Mannschaften Hoffnungen auf Mei- 
sterschaften machen, durfte man auf die ein- 
zelnen Begegnungen gespannt sein. 

Die E I-Schüler standen bei der SKG 
Sprendlingen auf verlorenem Posten und wur- 
den von den körperlich und spielerisch klar 
überlegenen Gastgebern mit 10:0 besiegt. 

Die Ell-Schüler waren dem KV Mühlheim 
ebenbürtig doch verstanden es die Gäste in- 
nerhalb von 3 Minuten, eine 0;2-Führung her- 
auszuspielen. Diesem Rückstand liefen die 
SSG-Buben lange nach, doch gelang H. Mül- 
ler erst wenige Minuten vor dem Abpfiff der 
1:2 Anschlußtreffer. 

Die Dll-Schüler empfingen zu ihrem ersten 
Freundschaftsspiel die TuS Zeppelinheim, 
zeigten eine recht ansprechende Leistung und 
gewannen durch Tore von G. Langen und H. 
Müller verdient mit 2:1. 

Die Dl-Schüler trafen auf den verlustpunkt- 
freien Spitzenreiter TuS Zeppelinheim, er- 
wiesen sich jedoch auf eigenem Platz als sehr 
clever und siegten durch Tore von S. Schu- 
macher und B. Kretschmar verdient mit 2:0. 
Langen überzeugte durch eine gute mann- 
schaftliche Gesamtleistung. 

Die Cl-Schüler trafen auf Spitzenreiter SG 
Dietzenbach und Th. Betz brachte Langen mit 
0:1 in Führung. Den Gastgebern gelang je- 
doch in der zweiten Spielhälfte der Aus- 
gleichstreffer zum 1:1. Mit diesem Spielstand 
trennten sich die Mannschaften. 

Die Bll-Jugend konnte beim Favoriten FC 
Gravenbruch bis zum Pausenpfiff eine beru- 
higende 0:2 Führung herausspielen. In der 
zweiten Spielhälfte kamen die Gravenbrucher 
etwas besser ins Spiel und konnten den An- 
schlußtreffer erzielen, doch am Ende stand 
ein 1:3 Sieg. 

Die Bl-Jugend hatte Platzvorteil gegen die 
Verlustpunktfreie Mannschaft der Susgo Of- 
fenthal. In der 5. Spielminute ging jedoch 
Offenthal mit 0:1 in Führung und Langen 
sah bis zu diesem Zeitpunkt nicht gerade 
überzeugend aus. Der Rückstand schien je- 
doch die anfängliche „Schläfrigkeit" wegge- 
wischt zu haben, denn nach dem Gegen- 
treffer trumpften die Langener mächtig auf 
und durch zwei Tore von A. Mandic und 
einen Treffer von Th. Werner konnte bis zum 
Pausenpfiff eine 3:1 Führung herausgespielt 
werden. Kurz nach Wiederanpfiff zum zwei- 
ten Durchgang erhöhte O. Callegaro auf 4:1. 
Danach ließen es die Langener vorüberge- 
hend etwas langsamer angehen und die Gä- 
ste erzielten ihr zweites Tor. Nochmals O. 
Callegaro und A. Mandic stellten jedoch bis 
zum Schlußpfiff den deutlichen 6:2 Sieg für 
Langen sicher, wodurch die Tabellenführung 
erreicht sein dürfte. 

Die A-Jugend traf in Offenbach auf Spit- 
zenreiter Gemaa Tempelsee. Da eine Woche 
zuvor der damalige Spitzenreiter auf eigenem 
Platz klar besiegt wurde, hatte man auch 
gegen Tempelsee zumindest auf eine Punkte- 
teilung spekuliert. Dies gelang trotz eines sehr 
guten Spiels der Langener nicht, denn die 
Gastgeber erzielten bereits in den Anfangs- 
minuten die 1:0 Führung, die sie über die 
Zeit retten konnten. Mit etwas mehr Glück, 
unter anderem bei einem Lattenschuß, wäre 
das gesteckte Ziel fast erreicht worden. 
Am kommenden Wochenende wird wie folgt 
gespielt: 
Samstag, den 29. 10. 
Eiche Offenbach II — SSG Langen EU 13.15 
(12.30) 
SSG Langen EI — TV Dreieichenhain I 14.00 
SG Dietzenbach — SSG Langen DI 15.00 (14.00) 
Eiche Offenbach — SSG Langen CI 15.00 
(14.00) 

Sonntag, den 30. 10. 
SSG Langen BII — SG Dietzenbach I 9.00 
SG Götzenhain — SSG Langen BI 10.00 (9.15) 
SSG Langen A — 06 Sprendlingen I 10.30 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend besiegte den TV Haßloch 

auf eigenem Gelände mit 5:3 Toren und fe- 
stigte damit die Tabellenführung in der Be- 
zirksleistungsklasse Darmstadt. Ohne den für 
die 1. Mannschaft abgestellten Spielführer 
Best zeigte sich die Egelsbacher Elf ihrem 
Gegner vom Anpfiff weg als klar überlegen 
und führte zur Pause 2:0. In der zweiten 
Hälfte schoß man sogar, eine 5:0-Führung 
heraus und wurde in Erwartung eines hohen 
Sieges nachlässig. Überheblichkeit und Leicht- 
sinn führten schließlich zu drei Gegentreffern, 
die Haßloch in nur 10 Minuten erzielte. Hinzu 
kam noch ein Platzverweis eines Egelsbacher 
Spielers. 

Am kommenden Sonntag muß sich die 
Mannschaft bei Germania Eberstadt ■crhqb- 
lich steigern, wenn beide Punkte mit nach 
Hause genommen werden sollen. 

Die B-Jugend kehrte aus Haßloch als Sie- 
ger zurück. Mit 4:3 Toren sammelte man zwei 
überaus wichtige Pluspunkte und kann nun 
mit Optimismus und Selbstbewußtsein in die 
kommenden Spiele gehen. In Haßloch bewies 
die Mannschaft endlich ihre gute Moral und 
verstand es, einen deutlichen 0:2-Pausenrück- 
stand in eine bis in die Schlußphase währende 
4:2-Führung umzuwandeln. Dem 4;3-An- 
schlußtreffer der Haßlocher folgte eine Dauer- 
offensive, welche die Egelsbacher Elf aber mit 
Glück und Können ohne Gegentor über.stand. 

Am kommenden Wochenende empfängt 
man den SV Münster am Berliner Platz zum 
Punktspiel und sollte durchaus in der Lage 
sein, auch dieses Spiel ohne Verlustpunkt zu 
überstehen. 

Die C-Jugend bewies bei ihrem 4:2-Sieg 
über den FCA Darmstadt wieder ansteigende 
Form und scheint somit auf dem richtigen 
Weg, ihre in den letzten Wochen gezeigten 
mäßigen Leistungen wieder vergessen zu ma- 
chen. 

Die D2-Jugend verlor bei TSG Wixhausen 
mit 0:1 und verschenkte bei einer Vielzahl 
von Tormöglichkeiten ein gerechtes Remis. 

Die El-Jugend verlor beim SV I^ahn nur 
knapp mit 1:2 Toren. In einem überdurch- 
schnittlich guten und schnellen Spiel zeigten 
sich beide Teams als durchaus ebenbürtig. 
Besonders Egelsbachs Spieler ließen einen 
Formanstieg hinsichtlich der letzten Wochen 
erkennen. 

Die E2-Jugend verlor gegen SV Darmstadt 
98 I klar mit 0:8 Toren. Egelsbach hatte in 
diesem Treffen nicht den Hauch einer Chance, 
da man dem Gegner besonders in spieleri- 
scher Hinsieht weit unterlegen war. 

Am Wochenende kommt es zu folgenden Be- 
gegnungen: 
Samstag: 
C-Jugend in Eberstadt (16 Uhr) 
Dl-Jugend — Eberstadt (Berliner Platz, 15 
Uhr) 
D2-Jugend — TSV Messel (Berliner Platz, 
14 Uhr) 
E2-Jugend in Eiche Darmstadt (14 Uhr) 
F-Jugend bei TSV Pfungstadt 
Sonntag: 
A-Jugend in Eberstadt (10.20 Uhr) 
B-Jugend — SV Münster (10.20 Uhr, Berliner 
Platz) 

1. FC Langen 
Zu einer kleinen Überraschung kam es am 

\'ergangenen Samstag im Spiel der EII-Ju- 
gend. Die kleinen Rekordschützen des FCL, 
sie erzielten in drei Spielen 35 Tore, gingen 
diesmal leer aus und unterlagen der körper- 
lich stark überlegenen Elf vom SV Erzhau- 
sen mit 0:2 Toren. Mit demselben Ergebnis 
mußte die Elll-Jugend dem TSV Pfungstadt 
beide Punkte überlassen. So konnte diesmal 
nur die El-Jugend mit einem 3:1 Sieg bei RW 
Darmstadt einen doppelten Punktgewinn er- 

zielen. Damit hat diese Mannschaft auch das 
5. Spiel ohne Pur>ktverlust überstanden und 
führt mit 10:0 Punkten die Tabelle an. Auch 
bei der SG Arheilgen gelang der D-Jugend ein 
glatter 4:1 Sieg, obwohl einige Spieler nicht 
zur Verfügung standen. Die Langener zeigten 
ein gutes Spiel und siegten verdient. 

Vermeidbar war die 0:1 Niederlage der CII- 
Jugend gegen die Spvgg. Seeheim-Jugenheim. 
In dem ausgeglichenen Spiel gelang den Gast- 
gebern 10 Minuten vor Schluß der entschei- 
dende Treffer, den die Spieler des FCL schon 
lange vorher hätten erzielen müssen. 

In einem spannenden Spiel siegte die Cl- 
Jugend gegen den bisherigen Tabellenzwei- 
ten Germania Eberstadt mit4:2 Toren. Damit 
gewannen die Langener auch im vierten Spiel 
in ununterbrochener Folge und nehmen nun 
mit 8:4 Punkten den 2. Rang in der Leistungs- 
klasse Darmstadt ein. Der Führung durch 
den robusten Mitteh-stürmer der Gäste folgte 
im Gegenzug b^-ci}a ^er Au^leich durch 
einen verwandelten Föulelfrneiör von Jür- 
gen Schneider. Nun wurde Langen stärker, 
erzielte das Führungstor durch Ralf Acker- 
mann, und Bernd Kleinkauf brachte, nachdem 
Eberstadt wiederum ausgeglichen hatte, den 
„Club" mit 3:2 in Front. Ein weiteres Tor 
durch Ackermann, in der 2. Hälfte erzielt, 
sitellte den verdienten Sieg sicher. 

Die B-Jugend unterlag dem Tabeilenzwei- 
ten RW Walldorf in einem schnellen und 
kampfbetonten Spiel mit 3:5 Toren. Beide 
Mannschaften suchten ihre Chancen vom 
ersten Augenblicck an im bedingungslosen 
Offensivspiel und sorgten d;imit für spannen- 
die Szenen vor beiden Toren. Daß die Wall- 
dörfer letzten Endes die Erfolgreicheren wa- 
ren, muß als verdient bezeichnet werden. Die 
I.angener Tore erzielen die Zwillingsbrüder 
Stefan und Klaus Seibcl, der zweimal er- 
folgreich war. Sehr gut auch Torhüter Jörg 
Hoppe, der beim Stande von 1:2 einen Foul- 
elfmeter im hervorragender Mander meisterte 
und auch in anderen Sftuationen sein Talent 
unterstrich. 

Endlich scheint auch bei der A-Jugend der 
Knoten geplatzt zu sein. Beim VfR Groß- 
Gerau gelang den Langenern mit 2:1 der erste 
Sieg in dieser Punktrunde. Dieser doppelte 
Punktgewinn in einem Schlüsselspiel um den 
Klassenerhalt war hochverdient. Bereits in 
der ersten Hälfte beherrschte man Ball und 
Gegner überlegen, geriet aber durch einen 
Konterangriff der Gastgeber mit 0:1 in Rück- 
stand. Unmittelbar nach der Pause stellten 
Jörg Gohlke mit einem schönen Schuß aus 
18 Meter, und Rainer Wagner innerhalb von 
drei Minuten den Sieg der Langener sicher. 
Auch in der 2. Hälfte hielt der Angriffsdruck 
der Langener ununterbrochen an, ohne daß 
eine Resultatsverbesserung erzielt werden 
konnte. Bei den wenigen Gegenangriffen der 
Groß-Gerauer erwies sich die Langener Ab- 
wehr einschließlich Torwart Toth als sicher 
und zuverlässig. 

In einem Freundschaftsspiel, das allerdings 
durch Nebel stark behindert wurde, siegte 
die A-Jugend des FC Langen gegen Susgo 
Offenthal mit 2:1 Toren. 
Spiele am Wochenende; 
Samstag; 
Elll-Jugend 14 Uhr SV Hatin — FCL 
Ell-Jugend 14 Uhr SC Griesheim III — FCL. 
El-Jugend 14 Uhr FCL — TSG Wixhausen 
D-Jugend 15 Uhr FCL — SKG Gräfenhausen 
Cll-Jugend 15 Uhr FCL — SC Griesheim 
Cl-Jugend 16 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
Sonntag; 
B-Jugend 10.20 Uhr VfR Groß-Gerau — FCL 
A-Jugend 10.20 Uhr Olympia Lorsch — FCL 

JUGENDHANDBALL | 

SSG Langen 
E-Jugend: SG Egelsbach — SSG 12:10 (4:6) 

Die Egelsbacher, die neben der SSG Mitfa- 
voriten um die Meisterschaft sind, starteten 

gleich vehement und führten schnell. Doch 
dann kam die überraschende Wende, die die 
SSGlcr durch Tore von Sapper, der trotz 
Manndeckung dominierte, bis zur Halbzeit 
mit 6:4 in Führung brachte. Nach der Pause 
jedoch hatten die Langener schon wieder 
Antrittsschwierigkeiten. Beim Stand von 6:8 
und 7:11 konnten selbst 3 weitere Tor<! von 
Sapper keine Wende mehr bringen und das 
.Spiel war mit 12:10 an die Nachbarn gegan- 
gen. 

Es spielten: — Köhler, Müller — Sapper (9), 
Rang (1), Sittig, Herisch, Homuth, Ambrassat, 
Ratuschny und Marenbach. 

D-Jugcnd: Weiterstadt — SSG 3:27 (1:12) 

Klarer Favorit war in diesem Spiel die SSG. 
Dominierende Spieler waren wie immer Tor- 
wart Rainer Weilmünster sowie Bernd Busch- 
mann und Dirk Weinrich mit ihren harten 

, Würfen aus dem Rückraum. Wie immer war 
auch diesmal die Abwehr im Bilde. Bei Halb- 
zeit stand es schon 12:1. 

Es spielten: — Weilmünster — Krech, 
Britsch (2), Weinrich (10), U. Müller (3), Müller, 
Vollhardt (1), Wittmann, Lange, Buschmann 
(8). 

C-Jugend: SSG — SG Arheilgen 11:7 (5:3) 

Die SSGler gingen als Außenseiter in dieses 
Spiel. Doch daran konnte keiner mehr glau- 
ben, als es schnell 4:1 für die Jungs von Gün- 
ther Gleim stand. Zur Halbzeit konnten sich 
die SSGler immer noch gut mit 5:3 halten. 
Durch gute Angriffskombinationen und kon- 
zentrierte Deckungsarbeit kam schließlich ein 
Favoritensturz zustande. Die SSGler haben 
sich somit von der Rolle des Außenseiters 
in der C-Jugend-Leistungsklasse befreit und 
können recht optimistisch in die Zukunft 
schauen. 

Es spielten: — Engelmann — Hermann, 
Jeromin (3), Klapscfh (2), Kremser, Krüger (2), 
Krech (3), Michel und Schäfer (1). 

A-Jugend: SSG — TV Büttelborn 17:17 (9:8) 

Die A-Jugend konnte den TV Büttelborn 
nicht unterschätzen. Zu Beginn lief alles wie 
am Schnürchen, als die SSGler mit 4:1 in 
Führung gingen. Doch als sie eine Zeitstrafe 
erhielten, schmolz der Vorsprung. Nach der 
Halbzeit trumpften die Langener auf und ka- 
men auf ein 14:9. Doch immer wieder mußte 
man Gegentreffer des großen Büttelborner 
Rückraumspielers hinnehmen. Bemerkt sei 
aber, daß die Büttelborner Langener Tor- 
chancen nur durch 7-Meter-reife Situationen 
vereiteln konnten, die vom Schiedsrichter je- 
doch übersehen wurden. 

Es spielten: — Grill — Brehm (2), Bönig (1), 
Oswald (4), H. Müller (2), R. Müller (4), Alt- 
schmied (1), Kraft, Räuber (2). 

Das Programm fürs Wochenende: 
Samstag, den 29. 10. 
B-Jugend: 17 Uhr in Egelsbach gegen Brauns- 
hardt 
A-Jugend: 18 Uhr in Hösbach gegen Stock- 
stadt 
Sonntag, den 30. 10. 
E-Jugend: 9.15 Uhr in und gegen Pfungstadt 

t Sparkassen-Sofortdariehen n 
Biszu20.000,-DM(ür]edenprivaten W 

Haushalt. ^ 
z.B. kosten 10.000.-DM ■ 
8,52% effekt. Jahreszins, 47 Monate LaufzeR, _ 1 Rate ä 204,-DM, 46 Raten ä 250," DM. ■ 

Bezirkssparfcasse Langen - 
A Telefon (0 6103) 20 21,20 Zweigstellen. 

Sparkassen. 
Uns ist hain Bankgeschäft zu groß. 
Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. 



Begriffe aus der Rentenversicheoing verständlich gemacht (| V) 

Ausfallzeiten erhöhen die Rente 

Die gesetzliche UcntonversirhprunK — also 
rrntcnvrrsIciirrunK und die Knappsc^aftliche 
rcn Lt'istunKen auch bestimmte Zelten ohne 
te durch die Anrechnunx von Ausfallzeiten 
die sonst durch BeltraRsausfall entstanden 
traeslosen Krsatzzeiten sind hier für den 
jfanz persönliche Umstände maßfcebend. Die 
well In der VcrKan^enheU liegen, werden 

Krankheit und Schwangerschaft 
Voiniissctzuu^ für die Arjcrkonnunu von 

Zelton der Krankheit und dci Sthwjinj*or- 
sdi.'ifl als Ansfnilzoit i.st, dali hiordurch in 
d<»r Henltnvcr.sidu-'runK ein»* ITichtvcrsicho- 
runK untorbrochcn wurde. Kür die Dauer ei- 
ner Ochnllsfortzahlun« mil Knlrichlunj* von 
I'flidilbrit räj;<?n entsteht diese Ausfallzeit 
— trotz Kranicheit oder Sl•hwan^^erschaft 
also nidit. Bei Krankheit ist zusötzlldi er- 
lorderlieh, dali sie die rfliditveiMcheninK 
mindestens einen vollen Kalendermonat un- 
terbrodien hat. 

Arbeitslosigkeit 
Als Ausfallzeit zählt bis 'M. Oezeiiiber 197« 

auch Arbeitslosigkeit, wenn diese eine Pflidit- 
versicherunj? mindestens einen Kalendermo- 
nat unterbrodien hat. Außerdem wird für 
die Anerkennung die Meldung beim Arht'ils- 
amt verlangt. Der Arbeitslose mufi audi 
Unterstützunß erhalten haben (z. J5. Arbeits- 

die Angcstelltenverslcherung, die Arbelter- 
KentenversicherunR — heriiekslchtlgt hei Ih- 
UeitraKscntrichtunR. So werden bei der Ken- 

fiir den VersU^erten Nachtelle vermieden, 
wären. Im Gegensatz zu den ebenfalls bei- 
HeitraRsausfall jedoch nicht äußere sondern 
wichtigsten Ausfallzelten, die mitunter schon 

nachfolgend besehriehen. 

Schlechfwettcrgeldbezug 
Zeiten des Hezu^es von Schleditwett«Mßeld 

sind bis 31. Dezember 1978 als Ausfallzfit 
vorgesehen. Soldie ZiMten erwerl)en haupl- 
siidilieh Arbeiter im Mauuew'Tbe, die in den 
Winl«*rmonaten b<M sdilethtt-r VV;tt«'run^ 
nicht arbeiten können und dann anstelle dos 
Lohnes vom Arbeitsamt Sdileditwelterßeld 
erhallen. Die Zeiten d'-s .S(hleditwetteiK^'ld- 
bezunes sind jedfuli nur Ausfallzeiten. W(»nn 
sie eine I^fliihlversidn-runu mindesten.s ei- 
nen vollen Kalrridt-rmoiiat unterbrochen ha- 
\n;U. 

Neuregelung 

Schulausbildung 

Folo: Karl Zimmermann 
losengeld, Ai'boilslo.senhilfe. Kürsorgeunter- 
.stütziing). Einu ArboilslosiRkcit olinc Uiiter- 
stützungsbczug schließt die AncikonnunK von 
Ausfalizeilcrn juis, es sei tl'-nn, die Unler- 
sUitzung wurde wegen anderer Bezüge. Ein- 
kunimeii.s oder eines Vermögens nidil ge- 
zahlt. 

Bei der Hente wird jede .Schiilausbildung 
an allgenieinbildondcn öffentlichen oder pri- 
vaten Scliulen nach Vollendung des l(i, L.e- 
hen.sjahriÄ berücksichtigt. Maximal werden 
4(1 Monate Schulzeit angerechnet. Zu den all- 
gemeinbildenden S(±iulen gehören hauptsäch- 
lich Aufbauschulen, Sonderschulen, Mitlel- 
scliulen, ferner Haupt- und Realschulen so- 
wie Gymnasien. 

Abgeschlossenes Studium 
Im Gegensatz zur Schulausbildung ist ein 

Studium nach dem IG. Lebensjahr nur bei er- 
folgreichem Abschluß Ausfallzeit in der Ren- 
tenversicherung. Eine Kachausbildung wird 
bis zum Umfang von 48 Monaten und eine 
llodisdiulausbildung bis zum Umfang von ßO 
Monaten angereclinet. 

Vor März 1957 liegende Lehrzeiten sind, 
falls keine Versicherungspflicht bestand, bei 
erfolgreichem Absdiluß ebenfalls Ausfallzei- 
ten. Seit 20 Jahren sind Lehrlinge bzw. Aus- 
zubildende, unabhängig von der Höhe des 
Verdienstes, versicherungspfliditig in der 
Rentenversicherung. 

-ni? aNGESI 

Sowohl bei Arbeitslosigkeit als auch beim 
liezug von Schlichtwettergeld sieht da.s 20. 
Hentenanpassungsgesetz ab 1. .lanuar IHTÜ ei- 
ne I'fliclitver.'iicherung vor, so daß die He- 
troffeiK'n von die.sem X.eilpunkt ab läeitrags- 
ZL'ilen statt Aiisfailzeiteti angerechnet erhal- 
ten. 

Die Biin(li>.svcrsieherunKSunstalt für AnRcstclUe hiit ihren Sitz am I-ehrbclliner Platz in 
HiTlin-VV'ilincrsdorf. Hie Postan.schrift lautci; I'osiiacn, luuu Berlin »». Foto: Joachim Diederichi 

Zahlungsüberweisungen sorgfältig ausfüllen 
Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 

stellte (BfA), Berlin, appelliert an alle Ver- 
sicherten, Geldüberweisungen an die BfA un- 
bedingt genau auszufüllen. In letzter /.eit, so 
gibt die BfA bekannt, häuften sich Eälle, daß 
Zahlungseingänge nicht ordnung.sgemäß ge- 
bucht werden konnten, weil bei Überweisun- 
gen mangelhafte Angaben gemacht wurden. 
So geschieht es nidit selten, daß die Versi- 
cherten gemahnt werden, obwohl sie längst 
gezahlt haben. 

Im Intere.sse der Versidierten selbst müs- 
sen bei jeder Zahlung deutlich angegeben 
werden: 

Personalien des Versidierten 
Versichrrungsnumtncr 
Aktenzeichen und Verwendungazwecfc 
Nur so kann der eingezahlte Betrag schnell 

und sicher richtig gebucht werden. 
Die BfA macht darauf aufmerksam, daß 

Uberweisungen mit mangelhaften Angaben 
zu längeren Verzögerungen führen können. 
Sorgfältiges Ausfüllen der Überweisungsab- 
schnitte garantiert also nidit nur eine zügige 
Bearbeitung, es erspart auch viele Rückfra- 
gen und Arger. 

Rentenbezugszeiten 
Zeiten des Bezuges einer Rente aus eige- 

ner Versiclierung können Ausf;\llzoiten sein, 
soweit die.se Zeiten vor Vollendung des r)."). 
Leben.sjahres liegen. Erforderlich ist unter 
anderem, daß diese Rente wieder wegfiilll 
und später erneut ein Rentenanspruch ent- 
steht. 

Keine Anrechnung ohne Beiträge 
Ausfallzeiten werden nicht in jedem Fall 

bei der Rente berücksichtigt. Ks müssen in 
liestimnitom Umfang Pfliehtlieiträse oder 
diesen gleichstehende Beiträge vorliegen. Die 
Zeit vom KIntritt in die Versidjerung bis 
zum Versicheriingsfall muH mindestens zur 
Hälfte belegt sein. Als Minimum werden GO 
Munatsbeiträge verlangt. Bei der Prüfung. 

ob die Zeit vom ersten Beitrag bis zum Ver- 
sicherungsfall zur Hälfte mil Pflichtbeiträgen 
belegt ist, werden zugunsten des Versicher- 
ten in diesem Zeitraum liegenden EMjatzzel- 
ten, Ausfallzeiten und Rentenbezugszeiten 
ausgeklammert. Liegt diese sogenannte Halb- 
belegung nidit vor, gibt es noch Ausnahme- 
regelungen, die ebenfalls zur Anrechnung der 
Ausfallzeiten führen können. 
Pauschole Ausfallzeit 

Versicherte, die bereits vor 1957 den er- 
sten Pflichtbeitrag entrichtet haben, erhalten 
noch • falls bis dahin keine längeren nach- 
gewiesenen Ausfallzeiten anrechenbar sind — 
eine pauschale Ausfallzeit. Diese Zeit wird 
individuell errechnet und ist von den Ver- 
sicherungszeiten und Versichei-ungslücken vor 
1957 abhängig. Martin Lös eh au 

Cop.vright bv Dr. Paul Herzog durdi Verlag v. CJraberg & Görg, Frankfurt (Main) 

(28. Fortsetzung) 
„Na, hoffentlidi bist du deinen Bräutigam 

nicht los", unkte Klaus Störtebeker, aber es 
w;y ihm anzusehen, daß ihm nichts ein grö- 
ßeres Vergnügen bereitet hätte. „Er hat ja 
ganz schön mit den Türen geknallt." 

„So was kommt in den besten Familien vor", 
tröstete Roland der Riese. Ich merkte den bei- 
den alten Knaben an, daß sie zu gern gewußt 
hätten, worum der Streit gegangen war. Aber 
sie waren doch taktvoll genug, ihre Neugier zu 
zügeln und keine weiteren Fragen zu stellen. 

„Geh ruhig ins Bett, Kind", riet Roland der 
Riese liebevoll. „Und morgen schläfst du 
gründlich aus. Du wirst sehen, Jochen kommt 
ganz brav wieder an, und alles ist vergessen." 

Klaus Störtebeker tütschelte meine Wange. 
„Und wenn er nicht wiederkommt, ist's auch 
nicht schlimm. Wir finden leicht einen ande- 
ren für dich. Es eilt ja nicht. Du hast doch 
uns." 

Damit war ich in Gnaden entlassen. In 
meine Wohnung zu gelangen, kostete midi 
eine ungeheure Anstrengung. Ich schaffte es 
gerade noch zum Sessel im Wohnzimmer, dann 
knickten meine Beine durch. 

Ein trodlenes Schluchzen schüttelte midi, 
und ich fühlte mich entsetzlich einsam. Mit 
meinen beiden Großvätern konnte ich nicht 
über diese ganze fatale Geschichte reden, denn 
dann hätte ich auch von Robert erzählen müs- 
sen. Damit wollte ich jedoch um keinen Preis 
die geliebten Alten belasten. Und Ruth, zu 
der ich unbegrenztes Vertrauen hatte, war mit 
Alexander in München. 

Verzweifelt starrte ich vor mich hin. Daß es 
keinen Menschen gab, mit dem ich offen spre- 
dien konnte, der Verständnis für mich hatte 
und mir einen guten Rat gab! Keinen einzigen 
Menschen auf der ganzen weiten Welt! Wirk- 
lich nicht einen einzigen? 

Dodi, einer war da, der sich sogar in einer 
ähnlichen Lage befand wie ich. Er würde midi 
verstehen. Ihm konnte ich alles sagen, und ich 
war sicher, er würde mich nicht verurteilen. 

Als ich den Hörer abnahm und wählte, zer- 
riß der Schmerz wieder meinen Körper in 
tausend Stücke. 

„Lutz", wimmerte idi. „Ich bin so unglüdt- 
lidi." 

„Ich komme", sagte er nur. 
Er brauchte nicht einmal zehn Minuten von 

Sdimargendorf zu uns, aber mir kam es wie 
eine Ewigkeit vor. Hundert Messer sdiienen 

in meinen Eingeweiden zu wühlen, aber als es 
klingelte, spürte ich nidits mehr. Nur meine 
Beine waren entsetzlich schwer.und schafften 
es kaum, bis zur Flurtür zu gelangen. 

Lutz folgte mir ins Wohnzimmer. Er sprach 
nidit, er blickte mich nur mit einem unwäg- 
baren Ausdruck in seinen hellen Augen an. 

Ich ließ midi in den Sessel sinken, und nun 
flössen die erlösenden Tränen. Lutz ließ mich 
heulen; er reichte mir nur freundlidi sein 
Tasdientudi, als meines nicht mehr ausreichte. 
Ich fühlte mich mit einem Male ganz leicht 
und frei, als sdiwebte ich auf einer Wolke. 

Dann fing ich mit meiner Beichte an. Die 
Worte sprudelten nur so aus mir heraus. Ich 
begann mil den unbeschwerten Tagen auf 
Sylt, meiner rasenden Eifersucht auf meinen 
unvermutet auftauchenden Onkel - hier 
lächelte Lutz - dem ersten Zusammentreffen 
mit Jochen Bruck. Und dann berichtete ich 
getreulidi und wahrheitsgemäß, was sich am 
Mondsee und auf dem Schafberg begeben 
hatte. 

Ich verspürte nicht die geringsten Hemmun- 
gen, alles vor Lutz auszubreiten, sondern im 
Gegenteil eine große Erleichterung. 

Mir gegenüber saß ein Schicksalsgenosse, 
der mir so vertraut war, als kenne ich ihn 
schon viele Leben lang. Nur als idi auf die 
Szene des heutigen Tages zu sprechen kam, 
schwankte meine Stimme, und die häßliche 
Auseiriandersetzung mit Jochen konnte ich 
nur wieder schluchzend berichten. Dazu kam, 
daß die Schmerzen mich wieder überfielen, 
wohl in der Erinnerung an Jochens Verhalten. 

Lutz hatte mich mit keinem Wort unter- 
brodien. Nur als idi erwähnte, daß Robert ge- 
sagt hatte, Chrisline wolle sich meinetwegen 
scheiden lassen, nahm er meine Hände in die 
seinen und ließ sie nicht mehr los. 

„Da stehe ich nun vor den Trümmern mei- 
nes Lebens", schloß ich unter Tränen. „Was 
soll ich tun?" 

Er lächelte ein wenig belustigt. „Nun - 
Trümmer deines Lebens - das klingt ein biß- 
chen zu dramatisch, Marlen. Das sieht nur 
momentan so sdilimm aus. Du hast ja schon 
etwas sehr Vernünftiges getan - nämlich mich 
geholt." 

„Und du bist gekommen", schniefte idi. „Ich 
danke dir." 

Er schütteile den Kopf. „Da gibt es nichts 

zu danken, mein kleines Mädchen. Ich bin 
froh, daß du endlich erkannt hast, daß du auf 
mich zählen kannst." 

Ich nickte. „Klaus Störtebeker hat mir ge- 
sagt, daß du auch in einer unglücklichen Lie- 
besgeschidite steckst und die Frau nicht krie- 
gen kannst, die du liebst." 

Er lächolle versonnen. „Nun, das kann sich 
ändern, Marlen Ich glaube, meine Chancen 
sind erheblich gestiegen." 

Ich wußte nidit, warum mir das wehtat. Ja, 
es regte mich sogar auf, daß ich einen neuen 
Anfall bekam. 

„Das freut mich", preßte ich hervor. „Dann 
hast du wenigstens ..." Ich brach ab, ich konnte 
nicht mehr weilerspredien. Nie halte ich ge- 
ahnt, daß es soldie Schmerzen gab. 

„Marlen, was ist mit dir?" hörte ich Lutz 
von weither rufen. 

„Ich - es tut so weh, Lutz", wimmerte ich. 
„Du hast ja Fieber, Marlen 1 Liebling, bist 

du krank?" 
Er zog mich an sich, ein dichter Nebel senkte 

sich über midi. Ich nahm kaum wahr, daß 
Lutz mich auf die Couch bettele und dann den 
Telefonhörer abnahm. Seine Worte drangen 
von fern und ganz verzerrt an mein Ohr. Aber 
als idi die Augen einen Spalt öffnete, ragten 
die Gestalten meiner beiden Großväter vor 
mir empor. 

„He", wisperte ich schwach. „Was treibt ihr 
denn hier?" Aber sie schienen mich nicht zu 
verstehen. 

„Wieso bist du bei Marlen, Lutz", dröhnte 
Roland der Riese. 

„Frag nicht soviel", fuhr Klaus Störtebeker 
dazwischen. „Danke Gott, daß Lutz da ist. 
Morgen wäi'e es womöglich zu spät gewesen." 

„Der Koffer ist gepackt", hörte ich Frau Ger- 
loffs Stimme. 

Nun verstand ich gar nichts mehr. Ich wollte 
doch nicht verreisen? 

Die glühenden Nebel, die mich umwogten, 
machten es mir unmöglich, einen klaren Ge- 
danken zu fassen. Ich fühlte mich hochge- 
hoben, dann hatte ich die Vision, in Roberts 
Alfa Romeo davonzufahren. 

„Nein, bitte nicht", ächzte ich. Aber Robert 
hörte mich nicht, er hatte sogar eine Sirene 
eingeschaltet. „Tatü - tata", gellte sie. 

Ich sdirie auf. Wo kamen die Messer in mei- 
nem Leib her? Wollte Robert midi umbrin- 
gen? Oder war es Jochen, der mich zerschnitt? 

„Lutz, hilf mir doch", ächzte ich angstvoll. 
.,Ja, mein Liebes", besänftigte mich Lutz. „Es 
dauert nicht mehr lange." 

„Bleib bei m>", flehte ich. Dann wurde es 
dunkel um mich. 

Als ich unter unsäglichen Mühen die Augen 
aufschlug, lag ich in einem fremden Bett in 
einem fremden Zimmer. Am Fußende stan- 
den, dicht aneinandergedrängt, als hielte einer 
den anderen aufrecht, meine drei Großväter. 
Sie sahen blaß und furditbar erschöpft aus, 
ihre Augen waren feucht. 

„Nanu", sagte ich mit einer krächzenden 
Stimme, die mir nicht gehorchen wollte. „Was 
ist" Bin ich tot?" 

„Gottlob nicht", schniefte Klaus Störtebeker. 
..Nahe genug warst du dran", stöhnte 

Roland der Riese. 
„Der Schreck sitzt mir noch in den Gliedern", 

ächzte Alexander der Große. 
„Idi denke, du bist in München". 
„Als Rolands Telegramm kam, habe ich die 

nächste Maschine genommen", sagte er. 
„Wo bin ich eigentlich?" begehrte idi zu 

wissen. Die Zunge war mir wie ausgedörrt, in 
meinem Kopf trieb ein Bienenschwarm sein 
Unwesen, und im Leib hatte ich ein schmerz- 
haftes Ziehen. 

..Im Krankenhaus", gab Roland der Riese 
Auskunft. „Wir haben dich heute nacht mit 
dem Unfallwagen hergebracht." 

„Warum?" fragte ich erstaunt. „Idi bin doch 
nicht krank." Aber ich fühlte mich doch recht 
elend. Ich versuchte mich zu erinnern, doch 
mein Gedächtnis war wie leergefegt. 

„Dein Blinddarm war durchgebrochen", er- 
klärte Klaus Störtebeker. „Eine üble Ange- 
legenheit." 

„Warum hast du uns nicht gesagt, daß du 
dich nicht wohl fühlst?" grollte Großvater 
Roland. 

„Ach. ihr seid immer gleich so schrecklich 
besorgt", entgegnete idi schuldbewußt, „Ich 
dachte doch, es käme vom Fisch." 

„Wenn Lutz nicht zufällig bei dir vorbei- 
geschaut hätte, wäre es schlimm ausgegangen", 
bemerkte Klaus Störtebeker befriedigt. „Er 
hat gleich Alarm geschlagen." 

Lutz, dachte ich angestrengt. Wie war das 
mit Lutz? .Ach ja, seine Chancen waren ge- 
stiegen. Er würde wohl bald heiraten. 

Der Schmerz, den ich diesmal empfand, saß 
mitten in meinem Herzen. Ich sdiloß ersdiöpft 
die Augen. 

„Wo ist er jetzt?" flüsterte ich. 
„Wir haben ihn vorhin nach Hause ge- 

sdiickt", sagte Alexander der Große. 
„Er hat die ganze Nacht hier herumgesessen, 

bis heute mittag." 
„Ja, er ist eine treue Seele", murmelte Klaus 

Störtebeker. 
„Ohne ihn hätten wir dich vielleidit ver- 

loren", brummte Roland der Riese. 
„Aber du mußt jetzt schlafen, Kind." 
„Lutz kommt gegen Abend zu dir", tröstete 

mich Klaus Störtebeker. 
„Nein", hauchte idi tonlos. „Bitte nidit. Ich 

möchte ihn nicht sehen!" 
„Aber Kind!" rief Klaus Störtebeker empört. 
„Hall den Mund, Klaus", fuhr Roland der 

Riese ihn an. „Wenn Marlen ihn nidit sehen 
will - dann will sie ihn eben nicht sehen." 

„Ruth wird nachher nadi dir s<4iaaen, Lieb- 
ling", sagte Alexander der Große zärllidi und 
slridi mir sacht übers Haar. 

„Ja, gern", flüsterte ich. 
(Fortsetzung folgt) 

Im Handumdretieii. 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchslaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchslaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. 

Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben, hintereinander gelesen, eine flache 
Meeresslelle. 
Brei, Ale, Sela, Iran, Agra, Tag, Asa. Uran 

Wortfragmenle 
egü - nde - rleg icha - resz - enhe nerk 
eich -- ilal ennek - ende - sdi eina 
rübe - le 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Ausspruch von Tolstoi 
ergeben. 

Ha^te HUsse 

Schdchaufgabe Nr. 44 
Von C. Rlumonthal: „Schachminiaturcn" 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 
bei - ben - dan len me ne ne pal 
to ton zin 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter muß ein 

Buchstabe entwendet werden, damit die „be- 

omerik. 
Aflon- 
tlkiniei 

Ariito- 1 «ratie 1 chriiH Feil 
^Hi Glanz- 

tror 
Buch i. Itlom 

"■"■rn Wild- Feld- 1 rond 1 
■ 

kleine Mohl- zeit 
Ge- wdtter 

retcKcr 
Inder 

T 
> 

T T T 
Gorten- Tucht 

T 
► 

T T f 

aüß«r 
DIentt/ Abk. ► spon. Anrede ► Sir'- 

frucht 
Moine/ Abk. ► 

Rein- gawichr 
weibl. Vor- 
nome 

Wort- 
teil . 

T 

Zeichen 
für 
TKal- 

Ii. d. ■Norman' 

► Siodt- 
teil Berlin» 

inneres Organ 
f Stadt i. 

Würt- rem- 
berg 

iromm.: 
Wi fu- gungen 

Troß 
T 

► 
Houpt- 
itodr Fronk- 
reicht 

König 
von Judo 

f 
► 

T 

amerlk. 
Millio- nört- 
fomilie 

Schloß 
f 

^lodt 
om 
Sol- ling 

Teil Vief- nomt 
▼ 

Folter 
weibl. Vor- 
name 

1 griech. ■ btodt 
Gojt- stöMe 

Steige- 
Zf- 

1 f 

1 G«- ■ Ittnd«- ■ form 

ehem. Ver- bindung 

Trouben 
ernte 

Wechsel geber 
f 

1^ 

Fluß 
1 zum 1 Arno 

exot. 
See- 
rote 

f 
► Bod in Belgien 

alte Abk. f. Pfund 
► 

■ T frz. Artikel 
Unter- 
loge fUr Vieh 

f 
► 

Slodt a Nieder 
rhein 

► 
Nomade Nord- 
europot 

f 
► 

Abk. f einen 
Bibel- teii 

► 

Zeicher 
fUr Alu minium 

Loit- tier 
Tru|ipen ► 

stohlenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 
ein Zitat aus ,,Wilhelm Teil" ergeben. 
Esel Reben ego Welter Dieb Oden 
horch Emu Trab echt ein 

Mixrälsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermetigen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen in gegebener Reihenfolge alles 
rings um China. 
ELT + SEIN Wandbekleidung 
KUNDE -t DER Geographie 
RENTE I- BOES Gartonanlage 
GERBEN 1 NUR -■ deutsche Stadt 
TELI. I OHO Figur aus 

Shakespeare-Drama 
GUNST +- ALL Ticrbehau.-iung 
HART + TEE Schaubühne 

Schüttelrätsel 
Nachstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe anderer Bedeutung entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann eine 
Gattung der Malerei. 
Mast - Noten - Seil - Sole - Lieder Tenne 
Trab - Lage - Oran. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Ka8, Dbl, Tdfi, Lei, 

Bd7 (5); Schwarz: Kd8, Sf7 (2). 
Rätselgleichung 

(gesucht wird x) 
(a-b) I (c-d) 1- (e-f) I (g-h) + (i-k) ( (1-m) 

- X 
Es bedeuten: 

a) Werkzeug, b) and. Name f. Baal, c) ehem. 
Element, d) pers. Fürwort, e) Lichte, f) jap. 
Form d. Buddhismus, g) Besucher, h) Baum- 
teil, i) Grünfläche, k) jap. Münze, 1) Stadt in 
Frankreich, ni) Neige, x = vorgeschichtliche 
Bestattungsart. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
ELSTER-RENNES 

G R E 
E I 
M - 
I N 

E - L A 
N - T - 
- M E N 
T E R N 
-UNO 
- T  

E R N 
U - 

-TA 
S A - 

E I R E 
N K E R 
N E N E 

EI  
L 

E L A 
T - N I 

N 
A A 
N D 

E 
E - G  

IN-E EULE 
S-ANLASSER 
L-STA-ETON 
ETTEN-LENA 

Mixrätsel: Sagan, Arkanum, Nabob, Drai- 
sine, Makulatur, Astloch, Nachfrist, Najaden 

Sandmann. 
Konsonantenverhau: Mein schönes Fräulein, 

darf ich wagen, meinen Arm und Geleit ihr 
anzutragen? 

Kombinationsrätsel: Das Wintermärchen. 
Silbendomino: sei ten - Ten ne - Ne bei 

Bellen -- Len to - Togo - Gobi - Biber 
Ber lin - Lin se - Se rum - Rum ba = Basel. 

Silbenrätsel; 1. Andorra, 2. Unterlippe, 3. 
Chorsänger, 4. Höhepunkt, 5. Durchfahrt, 6. Er- 
bitterung, 7. Realismus, 8, Keramik, 9. Land- 
schaft, 10. Aufsdineider, 11. Tagedieb, 12. Sa- 
krament, 13. Chinese, 14. Handhabe, 15. Ver- 
sendung, 16. Einladung. = Auch der Klatsch 
verläuft sich im Sand. 

Schüttelrätsel: Knute - Alter - Note - Torf 
Osten - Reise = Kantor. 

Schachaufgabe Nr. 43: 1. Tf5~b5t Sc8-b6! 
(Oder ... Kb8-a7 2. Tb5-a5t Ka7-b8 3. Ta5- 
a8 matt.) 2. Ld8xb6 Td2-h2t 3. Kh4-g-i! Th2x 
hl 4. Lb6-glt Kb8-c7 5. Tb5-bl Kc7-d7 6. 
Tbl-el Kd7-c6 7. Tel-dl Kc6-b5 8. Tdl-cl 
Kb5-a4 9. Tcl-bl und der schwarze König muß 
auf ein schwarzes Feld, wonach der Lgl Schach 
gibt und der weiße Turm den gegnerischen 
schlägt. Gewinnen würde Weiß auch nadi 
h6-h5t wegen Kg4-g3 nebst Kg3-g2 mit Er- 
oberung des schwarzen Turmes. 

Rätselgleiehung: a) Gras, b) Ras, c) Lur 
d) Re, e) Klappe, f) Lappe, g) Osten, h) te 
i) Ester, k) Ster. x = Glukose. 

Hetteves Allerlei 

Ein Möbelwagen wird entladen 
Von Pit Kröger 

Bestimmt haben auch Sie schon einmal ei- 
nen Umzug hinter sich gebracht - mit allem, 
was so eine Wohnung an Möbel, Hausrat und 
Einrichtungsgegenständen aufzuweisen hat. 
Dann steht der Wagen einer Transport- oder 
Speditionsfirma vor der Haustür, und kräf- 
tige Männer mühen sich ab. alles Hab und 
Gut kunstgerecht auf dem Gefährt zu ver- 
stauen. 

Das ist ein gefundenes Fressen für man- 
che Nachbarn; sie stehen heimlich hinter 
Gardinen oder lehnen sich offen aus dem 
Fenster, um ihre Neugierde zu befriedigen. 

Das ist aber nicht nur bei einem Auszug so. 
Auch wenn die Möbel vor dem Haus mit der 
neuen Wohnung wieder abgeladen und hin- 
eingetragen werden, wiederholt sich das glei- 
che Schauspiel: Von gar manchem Fenster 
beobachten die lieben Nachbarn jedes Detail, 
und von der Schlafzimmereinrichtung bis zum 
Salzstreuer entgeht nichts ihren neugierigen 
Blicken. 

Unlängst sind eine Etage unter uns neue 
Mieter eingezogen. Meine Frau - wie könnte 
es anders sein?! - setzt sich ans Fenster 

und genießt das „Ereignis". Die leichtbewegten 
Vorhänge an anderen Fenstern verraten, daß 
audi unsere Nachbarn zuschauen. 

Nach etwa einer Stunde höre ich meine Frau 
sagen: „Nanu, jetzt hat der Mann eben einen 
riesigen weißen Pappdeckel aus dem Wagen 
geholt. Möcht' nur wissen, was er damit vor- 
hat!" 

Ich sehe von meiner Zeitung auf und 
schleppe mich zum Fenster. Bei einem Blick 
auf die Straße erkenne ich gerade noch, wie 
der Mann da unten mit feierlichem Ernst ein 
Plakat hochhält. Auch die Worte, die auf dem 
handgeschriebenen Plakat stehen, sind deut- 
lich zu lesen: „Fertig, meine Damen!" 

Nachdem der Mann, wie das Nummerngirl 
bei einer Varietevorstellung, das Plakat im 
Kreise und für die „Beobachtungsposten" 
hinter allen Fenstern deutlich erkennbar 
herumgedreht hat, verschwindet er im Innern 
des Hauses. 

„Unser neuer Mieter scheint ein Spaßvogel 
zu sein!" sage ich lächelnd, während meine 
Frau es vorzieht, ihre Verlegenheit hinter ei- 
nem Schweigen zu verbergen. 

Warum hat denn die Tante nur ein Schwarzweiß-Gerät?" 

Alles ist anders geworden 
Von Heinrich Ludwig 

Ohne Worte. 

„Sie sind also der Schütze Zweibein, der 
behauptet hat, es ginge immer noch nach dem 
alten Zopf?" 

„Nur meine private Meinung, Herr Feldwe- 
bel!" 

„Sie sollten wissen, Schütze Zweibein, daß 
wir im Atomzeitalter leben und daß schon aus 
diesem Grunde die Ausbildung ganz anders 
aufgebaut ist..." 

„Jawoll, Herr Feldwebel!" 
„Heute, mein lieber Schütze Zweibein, wird 

der größte Wert auf die Geländeausbildung 
gelegt und zwar im Hinblick auf das Atom! 
Auf die Neutronen und Patronen samt Elek- 
trotonen . .." 

„Jawoll, Herr Feldwebel!" 
„Nehmen wir an, Schütze Zweibein, Sie se- 

hen aus Ost ein Flugzeug nahen, das hier 
eine kleinere Atombombe herschmeißen will, 
und nehmen wir des weiteren an, daß uns der 
Gegner mit einer Atomkanone beschießt, was 
machen Sie da, Schütze Zweibein?" 

„Ich schau, daß ich ein Loch erwisch, Herr 
Feldwebel!" 

„Sehr gut, Schütze Zweibein! Dort - in 
300 m Entfernung ist so ein Löchlein. Wie 
aber - und in welcher Weise können Sie es 
unter den gegebenen Umständen erreichen?" 

„Durch Springen! Herr Feldwebel!" 
„Sehr gut, Schütze Zweibein - aber auch die 

Atomkanone schießt auf Sie! 3um! Bum!" 
„Da muß ich manchmal in Deckung gehen, 

Herr Feldwebel!" 
„Ausgezeichnet! Springen und in Deckung 

gehen, lautet die neue Devise im Atomzeit- 
alter! Goldrichtig erkannt!" 

„Jawoll. Herr Feldwebel!" 
„Und nun mein lieber Schütze Zweibein, 

wollen wir die Sache einmal praktisch durch- 
führen! Anatomisch! Mein Atomkommando 
gilt: 

Hinlegen Aufstehen - Hinlegen - Aufste- 
hen - Hinlegen - Aufstehen - Hinlegen - 
Aufstehen wo bleiben Sie denn? Endlich 
sind Sie am Loch angekommen! Sie sehen 
selbst, im Atomzeitalter ist alles anders ge- 
worden - mein lieber Kochoschinsky!" 

Spaß mufl sein 
„Man wird doch mal einen Spaß machen 

dürfen", sagte der Frosch, nachdem er dem 
Storch ein Bein gestellt hatte. 

Hörprobleme 
Ur-Oma Muckermann ist beim Ohrenarzt. 

„Sie wollen einen Hörapparat?" fragt der. 
„Mit Ihren 97 Jahren! Ist das denn nötig?" 

„Unbedingt, Herr Doktor. Ich will hören, 
was der Bundespräsident mir sagt, wenn er 
mich zum 100. Geburtstag besucht." 

Ahnungslos 
„Als ich erst kurz verheiratet war", erzählt 

Muckermann, „da war ich noch durch und 
durch ahnungslos." 

„Und in welcher Hinsicht?" 
„Ich hielt das Portemonnaie meiner Frau 

noch für die beste Spardose. 
Kulturgeschichte 

Eine sehr schöne, kulturell aber nicht über- 
mäßig bewanderte Dame fragte den Wiener 
Schriftsteller Egon Friedeil: „In Ihrer Kultur- 
geschichte steht sicher alles drin, was mich 
nicht interessiert!" 

Darauf Friedell; „Meine Gnädigste, so um- 
fassend ist sie auch wieder nicht!" 

ItatAfi find T.arlien 



Weniger Staub - weniger Schwefel 

Neue SIcinkolih'kr.iflwiTk«' sind sciulx-rcr / I.ils.irhcn sollten rmwcllsdiül/et übcr/tMi(|i'n 
Die KIcktnzitiilswiitMlijift hclitulct --icli in 

einer sdiwieriKen I..iKe Zwiii- Ictil «cKcn- 
wärliK HeniiHend Kraftwerkskiipn/ital fiir <iii- 
SlromvcrMirKiinK /.iir VerfüHiinn, ahor dn.-. 
wird niciit iniinei" so l>leil)en. Auch wenn man 
«erinnere /.uuachsralen des Stronibeda fs 
iinselzl, als in den .laliren imKe/.iiKcIten Wirl- 
sdKiflswaeh-.liin)s anKenommen uinde. 
daran nieht zu zweifeln Der Hau iieiiei Kraft 
werke aber slöl3t aiil VViderstaiui. soliald ein 
neuer Stantlorl bekannt wird. 

l!üri;er.riitialiven und Umwollseluitzer sihie- 
llon liior selbst nach Ansieht von Wissenschaft- 
lern ül)ers Ziel hinaus, die schon /,ur Malli- 
Kunfi in der Knerfiiewirlsch.ift inahnti^n, als e.-- 
noch nicht allKemeine Mode war. In unserei 
KonsuiTiKCsellschaft wie in unserer Industrie, 
deren Wirtschaftskraft zu einem niclit nerin- 
Rcn Teil auf der Konkurren/fiihiKkeit in dei 

I'inrliiktmn lienilit. i>t dii' \'ui .lelluni; von 
einem Nii1lw,ii h>turn ile- .Sti oin\'ert)i aiich.- 
I 'to|ne 

Kxperten -iiid nuiliternc Manuel <lie mihl 
v'on eini'm I'>licm ins andere falli'n Statt da. 
Had der industriellen I-^ntu ickliinti und de 
l-'oi tschritt. V'ollslandiu anhalten /u u'{tlleM 
raten . ic , alte Str(pmeiv,i'iit,'uni;.-,anlai;en durch 
neiii', lei^tiiimsfaiui.:ei e un(i zu;;leieh wmwf.'ll-,- 
Ireundliciieie zu ei--etzen I.iK^t man hiei ein- 
mal (he Oikraftweike auHei Hetr.iclit, utiei die 
ein Ilausto|)|i verhan«! i.-t. und ehen.-o ilie 
Kernkratt\verke. deren Kntsoruiint; liett.ii um- 
stritten i~t. fiann ueht e , in iler I laupt-aclie 
um neue Kohlenkra 11« ei ke 

.\uch «i'Uen ihren Hau wird ^;turm ^;elaulen. 
und die fJeKner l)e/iehen ihre MuiuIhiii au.-. 
Meldunni'U dii' nicht immei -ehi ^enos uid 
So machte kur/.lr h rlie N.iehiii ht au «len t'SA 

Amerikaner sollen gesünder leben 
Was iler Durchschnitts-Amenkaner Fahr fiii 

.lahr ißt, treibt nicht nur seini-n Cholesteriii- 
spioßel, sondern auch die Kosten de- dlTeiit- 
lichcn Gesundlu itswesens in die llotie 

Jeder drilt(> Ami'rikaner und iede .--echsti' 
Amerikanerin müssen damit rechnen, \'or 
ihrem (10. Cieburtsta« am Herzinfarkt zu ster- 
ben; rund fünf Millionen plafien sich mit der 
Zuckerkrankheit. Insgesamt hiuiKen -echs dei 
zehn Haupttodesursachen in den USA mit fal- 
■schcr Ernährung zusammen. Das soll nach 
dem Wunsch der HeKierunK anders weiden. 

Unter Vorsitz des Senators C'.eoiKe Mc- 
Govern hat sich ein Ausschuli des amerikani- 
schen Senats mit den K.ßKewohnheiteii der 
Nation befaßt, KrnährunHswisseiischaftler zu 
Henrinßs geladen und einschlaßiRe Unter- 
suchünßsb(Michte aus aller Welt zu liale nv- 
zoKon. 

Als KrRebnis dieser liemuhunKen wurden' 
kürzlich die „K.rniihrunRsziele für die Ver- 
einifiten Staaten" verölTentlicht Das nach An- 
sicht von McC.overn „längst überfülliRe" l'ru- 
Kramm empfiehlt, die KrniihrunR des Ameri 
kaners in sechs Punkten zu andern: 

1. Der Verbrauch von Kohlenh.vdraten sollte 
von derzeit ■)(! Prozent auf bis 6t) Prozent 
der Resamten Kalorienzufuhr ResteiRert wer- 
den. Dabei sollten Obst, Gemüse und Voll- 
kornerzeuRnisse bevorzuRt werden. 

2. Der Fettverzehr sollte von etwa -tu auf 
30 Prozent der Gesamtkalorien Resenkt wer- 
den. 

3. GesättiRte Fette sollten von ietzt 1(> auf 
10 Kalorien-l'rozent reduziert werden, einfach 
unResättiRte von 1!) auf ebenfalls 10 Prozent 
Mehrfach unRosüttiRto Kettsäuren, wie >ie be- 
sondern reichlich in Sonnenlilumen-. Soja- 
und Maiskeimi)! sowie daraus herRestelltei 

MarRanne enthalten sind, .sollten in ihrem 
Anteil an der K.iloi lenziifiihi von 7 aut 1(1 Pro- 
zent erhöht werdi'ii Mit i'inem di'i.ut ,ius 
balancierten l-'ettvcrlii auch -oll ein lilieilioh 
ter Hlulcholesti'iinspieRel Ri-.t-nkt und damit 
das Hisiko de- Hi'iv.inl.irkts vermindert wei 
den 

I Aus dem i/leichi'ii Grunde i-t die C'liole 
sterinzufuhr aul MOn Millmramm pro 'l'aR zu 
tialbieren. 

r>. Der /.uckei \"eiijrauch sollte \"on derzeit 
-■1 auf 15 Prozent der (iesamtkalorien zurück 
Rehen. 

fi. Der taRliche Salzverzehr ist aul :) (iramm 
zu lii'schranken. 7,u hoher Sal/\erbrauch in 
den USA schatziiiiRs weise zui.-chen li und 
IK CJramin wird von Kxperten Im den Hliit 
hochdruck mit\'erantU'ortlich Remacht. iin dem 
etwa 2r> Millionen Amerikaner leiden. 

Diese lür die USA vorReRebeiu'ti Ziele 
ähneln den i eRiiM iuiRsamtlichen skandinavi- 
schen Ko-t-Kmi)li'l)lunRen. die liUiK veridtcnt- 
licht und s|)ater P.eslandteil der Rroßen 
seh wedisi'hen Gesund hei IskamiiaRiii' u iirden 
Kine ähnliche HreitenwirkunR erholTi'n sich 
di(;, MitRiieder de.- US-Senat sau.-schusse- \'oii 
ihrem Ziel-KataloR; Kl .-oll nicht nur mtere.-- 
sierten Kitern. Lehrern. -Ärzten und Krnäh- 
I unRsberatern zur VerfuRUHR -tehen. ■.onderii 
auch GrundhiRe einer allRemeinen Krniih- 
runRserziehuiiR werden, du' tJeset/ReliunR 
Uber die I .ebi'iismit telkennzi'ichnunR beein- 
IIlissimi und bessere Methoclen /ui Leben.-- 
inittelverarbeiluiiR und -zubereituiiR fordern 

Dieses oltizielli' ProRiamm kiinnte eini' Knl- 
wickluiiR vorantreibtMi, die sich seit einiRen 
■lahren andeutet: Die Zahl der Herztoteii ist 
in den USA bereits leiiht lücklautiR erster 
KrfolR stimdiRer iirztliclier Appelle 

die M' ns<'h( II tie-oiut. -.vnn.Kh im ().-ten der 
Vi reiniRti'ii Sl.iaten aiiReblich lahrlicli 21 llllll 
l-anuohiier durch .Sehu efeklioxifl und kleinste 
•Siil 1 at pai 11 kel 1 hl- I5i .lahie fiuher -turben. 
al> uenn si<- iintei i^esundereii Hediiuiunui-ii 
ii l. -ii wurden 

Deiartine AussaRen ulwi- -I.e AuswirkunRen 
<lei Liiltvei '■ItnuilzuiiR .Uli da- men.-chliche 
Ge-uiitlheit -ind ;edncii nacii dem .Staiul dei 
mediziiKsch. 'i VVi--en-ch.itt nicht haltbar Kiii 
d;.-- Hund(-.i;.'l)i(.| hat i'hu soli-he .,Unter- 
-iichunL;" liberrlir'. dtv-halb keinen Aussaue- 
■lert. well d.e .Steinkohle au-deutsehei Kdrde- 
riuiR Wcsentliih schwefelarmer ist al.- die U.S- 
Kohle iinrl \\ i il die ii'ihtliehen Voraus.-etziin- 
Len in beidri, l.andi rii Ranz ver.-chieden sind. 

In der Hiiiide-republik konnte ein Kohle- 
Itraltweik nicht Reliant werden, wenn riarliirch 
in seiner UnmeljunR auch nui ,ui einem Melt- 
punkt die im Immi- ions-chiitzResetz le.-tReleR- 
ti'ii Ge-,imlmimi.-.sionen von 0.11 MilliRiamm 
Schw eli ldioxid pro Kubikinetei Luit uliei- 
-chritti'ii uiirden -elljst u-enn Ranz iiiuleie 
Indu-trii'.inl.iRen dafm vi'rant Wort lieh «aren 
P.ei KmhaltunR     I mmisslons\\ ei te.- siiul 
alle Resunrllieit liehen Gi'l.ihH'ii au.-Resclilossen. 
MeiiumRen. Gel.ihren Rebe e- >chon bei Re- 
ruiReier Schwefeldio.xidbela .tuiiR, haben .-ich 
al- medizinisch nicht tundiert erwu'sen, und 
IS Ribt auch -eit Kl laß dei ..T/X Luft" im .lahre 
1!I7I keine neuen medizinischen Krkenntnisse. 
die eine llerabsetzunR dieses Werte- not- 
wendiR i-rscheinen lassen Nt'iU'rdiiiRs tie- 
/W( ifeln namhalte Kxperten soRai. ob Schwe- 
teldioMd tatsächlich so schädlich ist. wie Ijis- 
ber anRenommen wurde MorIicIi ist ihe Hei- 
alisetzunR der Aiis^toüwerte allerdniRs duieh 
ilie KrfolRe in der moderiien Kraftwerk.-tech- 

Das schmiicki' Kathaiis von Kriinstadt, dem 
liciitiKcn Hrasov, in SifbcnbürKon. 

nik Von zwei Blocken mit .ie 700 MeRawatt 
I.eistunR auf Steinkohlenbasis Reht nur eine 
HelastunR von weniRer als 0,00,5 MilliRramm 
SO^ pro Kubikmeter aus, also zwischen 3 und 
4 Prozent der zulässigen Werte. Neue Stein- 
kohlekraftwerke emittieren um 80 Prozent 
weniger Staub und um 70 Prozent weniger 
•Schwefel als Anlagen älteren Baudatums. Das 
-ind Tatsachen, die gerade die Umwelt- 
-chutzer zu Kürsprechern neuer Steinkohle- 
kraftwerke machen sollten. 

„Modernisierungsalter" herabsetzen 
Nach latii^iahnui-n Hcoljarhtutiui-n h;il sich 

(laß Ihm VVohnuohauden in di-r lic.'Mt'i 
schon nacfi /<'hn hi-« funl/.t'hn Jahren 
unil.UM-c M«)tlorr^!sic»nn«saufvvfndunKon an- 
lailon. Die I.andrshjni^parkassi'M Ollcntliehen 
Mau^paikasx-n trclcn drsli.ilh t"ur lmhc ih-iah- 
stM/.unti di's ..M<>(it.TnisuMun«>.tltcrs" von 
H ohn^ol);iiidt'n nacfi H2a Kinkonimcnslciici'- 
Durchfühiun^sV'O von ue^pnwarti^i 20 Jahren 
fUil \veTuuslcn> 15 Jahn- ein. Mckannthcli kön- 
nen nach dieser X'orsdinfl die IlerstellunM^^- 
ko>ten v(ui hcsturinUen Mociernisii-runusniaB- 
nahnu-n an WohnMeh;iud(»n 10 Jahre hm« his 
/.u 10 F'ro/.t ti) der Mi'rslellunusaiit'wendun^en 
erh()ht abjie^clirieben wei-den. wenn (he Ge- 
bäude vor dem 1, l 1H57 errichtet wurden 
Nach MeiruHiK d«'r Cleschäftsslelh» ötTenlHclie 
Hausparkassen in Honn sollte die ^euenwai-li«e 
Hechl>lajie der Fi'stsclireibun^ des Stichtages 
1 Januar UI57 unhedn^yl überprüft werden. 

weil die realen Geßehenheiten dies erfordern. 
Kiru» Fortschreibun« des Errichtungsstich- 

ta^4es wäre angebracht um zusätzlich einen 
betriuiitliehen Teil der vorhandenen Bausub- 
stanz den qualitativ erhöhten Anforderungen 
an Ausstattung und VVohnflachengröße ver- 
gleichbarer moderner Neubauten anzugleichen. 
Aul diese Wei.-e koimten die Sonderabschrei- 
bungen nach tj 82a KStDV zudem einem größe- 
ren Ki-eis von Eigenheimern zugute kommen, 
die die Möglichkeiten des Wohnungsmoderni- 
sierungsgeset/.es nicht ausschöpfen können. 

Hei nächster Gelegenheit sollte festgelegt 
werden, dal^ Modernisierungsaufwendungen 
bereits nach 15 Jahren vorgenommen werden 
können. Dadurch bekiime die Althausmoderni- 
sierung einen zusatzlichen Anreiz, der zugleich 
dem Haugewerbe weitere Bcschäftigungsmög- 
lichkeiien eröHnen würde. 

Schlauchleitungen 
mit wiedelverwendbaren oder 
gequetschten Armaturen 

^oblemlos und preiswert 

^sAeroquip®) 

■ Otto-Röhm-Strane 68,6100 Darmstadt 
Telefon 06151-82111 

Baumschul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-22567 

Verkauf: IVIo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Lies Deine Heimat-Zeitung - die LZ 

EINE PREISSENSATION IN 

DM 

^Unverbindliche Prejsempfehlung a W, der Chrysler Deutschland GmbH 

Dieses Leistungsangebot zu diesem Preis 
werden Sie bei Mittelklassewagen kaum 
noch einmal finden; • Quermotot • Front- 
antrieb • Einzelradaufhängung 

• T'dnsiwtcrzüiidung • Hohlraumversiegelung 
und llnterbcdenschutz • lunl TUren 
• Komfort un i Sicherheit, wohin 
iT.^ bl'.ckt. 

CHRYSLER SIMCA 1307GLS.EINE KLASSE FÜR SICW. 
El 
CHKBU» 

Bnte inforrrueron Sie sich Iber unsere Modelle bei folgenden Händlern. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ 

Sie sollten sich einmal unverbindlich das 
neue verbesserte Gewinn-Spiel der Süd- 
deutschen Klassen-Lotterie erklären lassen 
von Ihrer 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 

Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendllngen 
Telefon 0 öl 03 ■ 3 31 07 

Auch In der Verkaufsstelle 
L E D E R - K A U F M A N N 

Darmstadter Str.; Rheinstr. (Krone-Hochh.) 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Henk Hoogendijk 

Freitag aul dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen versch- F. 1. Gr. 6,-; 
10 Hyazinthen (15 16) 7,-; 30 
Kro)<usse (7.8) 4,50; außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla. Irls, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken. Kaiserkronen und Mittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblütige Tulpen (ür 
Steingarten und Friedhof 5,—, 
Topf Amaryllls versch. Preise 

Rost am Auto? 
Schnell beseitigen lassen, damit Ihr Auto langer lebt. Aber gründlich und deshalb nur beim Fahrzeugiackierer- Fachbetriebl Sonst stellen Sie bald wieder fest Rott am Autoll 
Ihr Maier- und Lackierermeister — Garant für Schönheit und Schutz 

Ii 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. - Tel, 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 6t 03 / 46 83 

.... Führend in Auswahl und Beratung ! 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spltzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Ceinbalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106 4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderiinstr. 27, 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen. 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a. 

Alle Schirm-Reparaturen 

auch Neu-Bezüge führt schnellstens aus 

Lede^ XaUr-finaKin 
vormals Schirm-Llska 

Krone-Hochhaus 
Darmstädter Straße ' Rheinstraße 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

■ ■ 

s s 
■ ■ 

■ ■ 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offaobachar SiraB« |04 

' .,jB07S Nau-lMntMirg 

Ru« 06102 3 40 66 

■ ! 

■ ■ 
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